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Shurpfalzbayerifch gelehrt- 
decifives univerfal . 


efeh - Lexikon, 


oder 


gemein = von unterft » bis hoͤchſten Amtötufen 
dienfam compendios entfcheidender ' 


Rechtsſchluͤ ſſel. 


Aus 


yem Allgemein + Deutfchen = Bayerifchen = Staats « Sisil. 
Judie. - Eriminal - Lehen : Geiftliben - Religions = Milie 
tär = Adel: Patriciat s fiegelmäfiigen Stand, Schulleuten, 
Academikern, gradirten Perſonen, Beamten-Stadts⸗ 
Bürger = Handeld = Kaufmanns = Handwerks = Dorfs « 
Bauern > ſchlechten und ehrlofen Leuten- Gemeinde : und 
Mechfel: Recht, dann den gelehrt B. von Kreittmayerifhen 
Anmerkungen, nachgefolgten merfwürdigften Decreten, Mes _ 
feripten „ bedeutendften Nefolutionen , Generalmandaten, 
Polizey = Kandeulturd = Straffen = Forft: und andern bes 
trächtlichen Inſtructionen, Bergwerkö = Dicafterial = Collee 
gial: Kanzley= Gerichts » Zar: und befondern Ordnungen, 

auch Nitterordens = Statuten ıc., zur fchnellften Bes 

helligung eines NRechtöforfchenden gezogen und 
dem Druck überlaffen 


von 


F. B. M. Wagner, 
churpfalzbayeriſchen Oberlandesreglerungs⸗Secretaͤr in Münden, 


| I Theil 
Von Litt. E. bi8 H. incluf. cum Supplemento. 
Mit burfüftl. hoͤchſter Approbation. 
— — — 


Gedruckt zu Pappenheim. 1800. 


























Nro. 1697. 


Silchrt » deciſtbes aniberſal Sef etz ⸗ exito n. 
| 1.- Theil. 


Imprimatur. 
— a, — 
Eh, I Münden im churfuͤcſtl. Cenfurcollegiur 
r Ein 3 


ben 26. September 1798. 


Keichöfrenherr von Schneider, 
auf Negelsfuͤrſt mpria. 


Ä Regiſtr. Fol. 198 


a | Bon Schmoͤger mpria.. 


„ Sapiens non odit mandata et justitias, 
„et non illidetur quasi procella Navis. 


Eccurxs. Cap. XXX. 


„Ein weifr Mann haft das Geſetz 
„und die Gerechtigkeit nicht, er wird 
„auch nicht bins und wieder gewors 
fen werden, wie ein Schiff im 

„Sturmwinde.“ Eccles. cit. | 
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Anzeige | 
Deren Hochgebohen, Hoc: und Wohl: 
gebohen, Hohwürdia, Wohlgebohen, 
Hochedelgebohrn, und Wohledelgebohrnen 
ſich zur Pränumeration ſowohl, als zur 
Subfeription hervor gethanen Titl. 
Heren, Heren Liebhabern, und 
zwar im _ . | 
Regierungs = oder Rentams-Gezirk 
Burghaufen. 


Se. Reichsgraͤfliche Ereellenz von Berchem, Churf. 
Kammerer, wirklicher Geheimer Rath und Regie⸗ 
rungs⸗Praͤſident zu Burghauſen. | 

Se. Reihsgräflihe reellen; von Bergheim auf 
Piefing, Churf. Kammerer, wirklicher Geheimer 
Rath, Landſchaftl. Berordneter Rentamts Landsput. 

Here Franz Xaver Hochenrieder, Churfürftl. Regie⸗ 
rungskanzler und Lehenprobft zu Burghauſen. 

Herr Fr. Kav. Neichsgraf von Jonner auf Gtet: 
tenweiß, Churfürfil. Kämmerer und voirklicher Re 
gierungsrath dafelbft. 

Herr Ant. Reichsfrenherr von Kern zu Zellerreit, 
Churf. wirfl. Regierungsrath allda. | 
Herr Marimilian Reichsgraf von Baumgarten zu 
Srauenftein auf Ering, Churf. Kämmerer und 
wirkl. Regierungsrath dortfelbft, | 
Herr Franz Seraph Reichsgraf von Armannsberg 
auf Egg und Coham, Churf. Kammerer, Hoffafts 

ner zu Burghauſen, dann Landrichter zu — 

Ge err 


Er. 


Tief. Herr Paul Bauer, der Gottesgelehrtheit und 
beeder Rechten Doctor, Churf. wirkl. Geiftlicher 
Kath und NEON , dan Kichhere 
zu Burghauſen. 

Herr Joſeph Mayr, J. U. Lit., Churf. wirkl. Rath 
Bannrichter und Kirchenfiſcal ꝛe. allda. 


Herr Johann Georg Lerner, J. U. Lit. und Burger: 
meiſter 2. zu Burghauſen. 
Herr Johann Jakob Dolzer, Surf. wirkl. Regie⸗ 
rungs-Seecretaͤr alldort. 


| Herr Joſeph Anton Stadlmann, Spur: Hoefkaſten⸗ | 
amts s Gegenſchreiber ꝛc. hieſelbſt. 


| Herr Peter Paul Graf, Churf. Solzſtadelmeiſter zu 

Burghauſen. 

Herr Joſeph Ferdinand Mayer, J. U. Lit, und 

Churf. Fiſcal alldort. 

Herr Marian Laar, f U. Lit., Hohfürftl. Dafau 
fcher Hofcath und Hofagent dortſelbſt. 

Herr Joſeph Haindl, J. U. Lit., Regier. Adootat. 

Herr Fr. Taver Reichsfreyherr von Gugler auf Zeil: 

hofen, Churf. Landrichter ıc zu. Griesbach. | 

Herr Johann Nepomuk Mayr, Churf. wirkl. Ps, 

Landgerichts. Gegenfchreiber ꝛc. zu Griesbach. 


Herr Burghard von Haaſi, Churf. wirkl. Hoffam: 
merrath, und. Landrichter zu Halß und Dieſſen⸗ 
ſtein ꝛc. 

Herr Michael Steinleuthner Churf. Grinznauth— 
ner auf der Riß. 

Herr Johann Nepomuk Feik, Cburf. Gerichtsſchrei⸗ 
ber zu Julbach. | 

Herr Johann Nepomuk von Dos, Ehurf. andeiche 

ter zu ——— und Mirtl, 


PER | 


| Se Michael Agrikola Churſurſt. larngerchetcen 
ber dortſelbſt. 


Herr Joſeph Alex Riedl, geweſter Forſtrichter Amts⸗ | 


Verweſer ꝛc. zu Reuenoriing 


Herr Aloys Mathaͤus Mayr, Churfuͤrſtl. Landrich⸗ 
ter zu Vilshofen. | 

Here Hierenimus Schmid, Churf. Hofkammerrath, 
Graͤnzmauthner und Salzbeanter zu Vilshofen. 

‚Here Wolfgang Müller, Churf. Mauth⸗ und Salz⸗ 
amtsgegenſchreiber daſelbſt. 

Hert Philivp Popp, Hochfürft, Freyſt ingifcher Hof⸗ 
fammerratb und Grängmanthiter zu S. Nicola 
‚mad: Sallerwörtb. 


Fe Heinrich Kellner, Churfuͤrſtl. wirkl. Hofkam⸗ 


merrath und Hrobſieh⸗ Director zu Altenoͤting. 


Herr Franz Gaͤngkofer, J. U. Lit., Ehurf. Land—⸗ 
richter zu Kling. | we 


| Her Michael Pest, Churfürft. —— 
zu Kling ꝛc. | 


Herr Carl Ignatz von Spigl, Churf. Sandrichter 


und Kaſtner zu Marguartftein. 
— Anton Reichsfreyherr von Wildenau, Churf. 


wirkl. Hofkammerrath und Landrichter ꝛc. zu Rei⸗ 


chenhall. 

Herr Franz Xaver Wieland, Churf. lanbgerichts⸗ 
Futter- und Kaftenamtsgegenfchreiber diſſorts. 
Herr Kajetan Endorfer, J U. Lit., wirft, Hoflam⸗ 

mæerrath und Landrichter zu Traunſtein. 

Herr. Andree Pracher, J. U. Lit, Cburf. Pflegs⸗ 
Commiſſaͤr ꝛc. zu Troſperg. 

‚Herr Joſ. Müller, Churf. Landrichter ꝛc. zu Wald. 


Herr Johann Michael Oberndorfer, Maltheſerritter⸗ 


| ER Verwalter in Altenoͤting. 
3 Herr 


\ 


u \ 


— Adam Bauer, Churf. Landrichter zu Krah⸗ 
urg und Marmoſen. | eu, 
Herr Emanuel Reichgedfer vom Anbling auf Hof und 
Zangersfeld, Braͤuamtsverwalter zu Vilshofen. 
Here Chriſant Dikhard, Kloſterrichter u Aſpa 
und Salvator, ſuͤbſcribirt. 
‚Herr Franz Schmerold 1. U, Lit., des Kloſters ©. 
Nicola vor Paffau Beamter. . | 
‚Herr Joſeph Lang, des Loͤbl. Stifts und. Klofters 
Vornbach Richter. — u 

Herr Johann Nepomuk Grandauer, Verwalter zu 
Mertenftein, „ — 

Die Reichsgraͤfl. Berchemiſche Loͤbl. Hofmarks : Ber: 

waltung Haiming. | A ze 

Herr Anton Fürft, Klofterrichter zu Aldersbach. 

Herr von Wegele, J. U. Lit., des Loͤbl. Kloſters 

 & Zenno Richter. a . i 

Herr Johann Baptift Eftermann, Herrfchafts : Vers 
walter zu Dberhaufen. 

Here Anton Hueber, J. U Lit, des Loͤbl. Stifts 
und Kloſters Heren Chiemſee Richter, — 
err N. Zohlner, J. U. Lit, des Loͤbl. Stifts un 
Kloſters Baumburg Richter. | 

Herr. Johann Georg, Edler von Dormayr, deö 9. 
r. Reichs Ritter, Stadtſyndicus zu Neuenoͤtting. 

Herr Fr. Xav. Wagner, Stadtſchreiber zu Traunſtein. 

Herr Karl Reichard, Stadtſchreiber zu Reichenhall. 

Herr Johann Michael Weſtermayr, Marktſchreiber, 

und Herrſchaftsverwalter zu Troſperg. 

Herr Fr. Peter, Marktſchreiber ꝛtc. zu Griesbach. 

Herr Joh Viehhauſer, Marktſchreiber ꝛc. zu Maͤrkl. 

I Joſeph Wolfgang Leypold, Marktſchreiber zu 


’ 


Her Yahanı Baptiſt Leybold, Marktſchreiber zu 


Rotthallmuͤnſter. | 
Herr N. Albert, Procurator Landgerichts Kling. 
Herr Johann Georg Scheller, Landgerichts Vilsho⸗ 
fifch. Procurat. und Hofmarfsverw. zu Schöllnad).. 


Herr Franz Hof. Stich, des churfuͤrſtl. tandgerichts 
Neuenoͤtting und Maͤrkl Procurator. 


Herr Jana Schmerold, des Kloſters St. Dicota, 
- vor Paffau Hofwirth. 


Here Franz Paul Geiler, J. U. Lit. und Secfüft 
paffaitifcher Hoffammer : Kanzelift. | | 


Hear N. N. Pfarrer zu Stampa. 
Herr Ignatz Hochenrieder, J. U. Lit: zu Burghaufen. 


Herr Johann Nepomuk Schmid, Churf. ai ee 
ſchreiber zu St. Nicola vor Paſſau. 


Rentamtsgezirks Landshut. 
Praͤnumer. © 

Herr Hacker, Hofmaurermeiſter in Landshut. N 
Herr Regierungs-Secretaͤr Graßmayr allda. 
Herr Lit. Fellerer, Verwalter. | 
Herr Ehrne, Regierungs : Advofat. 
Herr Geiger und Landgerichts: Oberſchreiber i in Landau. 
Herr Pauer, Pfarrer zu Nämming: 
Herr Verwalter Gaͤßl. 
Hr UM 
Herr Graf von Preyſing, Obi. 
Hr NM 
Herr R. P. Prior Ord. S. Dominici. 
Herr — von Beer, Sente Diocratı in 


dinge - 
a herr 


Herr Landrichtet vom Scherrer zu Kürchberg. 

Herr Fr. Sales Kiembauer, Kapları zu Hofluͤrchen. 

Herr E. M. Aigen, Pfarrer zu Sallach. | 

Herr Probft und Pfarrer zu Hainſpach. 

Herr Pfarrer zu Hochenthann i 

Herr Marktfchreiber Spieß zu Pfaffenberg. | 

Herr Auguſtin Probft, Erz: Diacon zu Kloft. Garß. 

„Herr Florian. Probft , Lateranenſi ſcher Abt zu Au. 

Herr Celeſtin, Abt zu Kloſter St. Veit. 

Herr Gabriel Doblinger „Hochfuͤrſtl. ſalzburgiſcher 
Geiſtl. Rath und Pfarrer zu Ober-Taufkuͤrchen. 

Herr Ig natz Edler von Moro J U. Lit. zu St. Veit, 
und Domfapitel Regensburg, Probftrichter zu Sf, 


Hert Georg Mayr, J. U. Lit. , Landgerichts ; Ober⸗ | 


ſchreiber zu Neumarkt. 


| Here Michael Schmid, Graf Wallifcher Verwalter | 
in Zangberg. 


He Georg Nieder, B. von ‚rüfnifdher Verwalter 
zu Haslbach. 

| Hear Simon Branbenberger, Graf gugheriſcher Ber: 

walter zu Schwindegg. 


‚Herr Joſeph Hoͤlzl, B. von mandliſcher Verwolter 
zu Steeg. | 


Der Loͤbl. Magiſtrat des Markts Neumarkt. 
Der Loͤbl. Magiſtrat des Markts Garß. 


Gericht Moßburg. 


Herr Gerichts : Procurator und HenfSefteverivaltr 
Franz Xav. Steinberger, J. U. Can 


ge Peter Otter, Marktſchreiber zu — e 
Geericht Teyſpach. 
Here Oberſchreiber N. N daſelbſt. 


[2 


Rentamtsgezirf Münden 

Heer Baron von ——— Churf. Hofrath in 
München. | 

Herr. Joſ. Müller, Hofger. Advofat Sen, bahlbſt 
Herr Joſeph Sepp, Pfarrer zu Buchendorf. 
Herr Peter Dominic. Wort, Pfarrer zu Hochendorf. 
Herr Dillis, Oberforſter. 
Herr Lie. Ott, Kloſterrichter zu Kottenbuch. 


Se. Errellenz Herr von Lippert, wirkt; Geheimder 
Rath und Cabinets-Secretaͤr. 


Herr Anton Brand, Pfarrer zu Graſenſee. 

Herr Lit. Haslbaͤck, Kloſterrichter zu Shäflarn, * 

Herr N. N. 

Se. Excellenz Herr Graf von Soreti, Ehurf. — 
‚meter, wirkl. Geb. Rath und, Cenſur. Praͤſident, 

Herr Müller, Landgerichts Procurator in Friedberg. 

Herr Georg Klöpfer, Kammerer in. Andenbah,. 

Her Franz Salefi Weiß, a — 
in Wolfrathshauſen. 3 

Hert Dominicus Sturß, Pfarrer jr Ottenbichel. 

Herr Ferdinand Heckel, Fruhemeſſer in ae 

Herr Mathias Mefner. | 

Herr Baron von Lerchenfeld auf Sieffbadh, 

Herr N. N. Churf. Rechnungs : ——— 

Her N. N. J 

Das Loͤbl. Kloſter Fuͤrſtenfeld. 

— — Baur, —* und Dane zu Neu 

kuͤr 

Klofter Heilingberg. 

Klofter Deger fer. 

25 unbenannt feyn wollende. 


 Subferibenten. 


Herr Sr. von Wieſer, von der Trabanten Garde 

Herr Pfarrer Wanger von Sinching. 

9 nicht benannt ſeyn wollende. 

Herr Hofkriegsraths⸗ Kanzeliſt N. N. 

Herr Churf. Rechnungs ⸗Commiſſaͤr N. N. 

Herr 2 Aunbgerihefärie Reichsedler von Zwak zu 
Aichach. | 

Here Wolf Andree Stichauner, Oberſchreiber allda. 

Herr Johann Jakob Frank, Mitterſchreiber, und 


Her Fiedel Knipfelſperger, Verwalter und pflegg⸗ 
richtſchreiber, dann 


Herr Joſ. Peitſcher, Churf. Landgerichtsverwalt. daſ. 
Her J Johann Voͤtter, Verwalter von —— und 
Marktſchreiber zu Aindling. | 


Herr von Oberndorf, Churf. Hofkaſtner in —— | 
Herr Landgerichts » Procurator Gaft allda. 
Herr Dominiens Eibel, Pfarrer zu Käufering. 
Herr Notar Tarı, Kaftner zu Weil, Ä 
Herr B. Michael Reſt, Pfarr: Vikar zu Schönberg. 
Herr Anton Wolfgang, Dechant und Pfarrer. 
"Herr von. Emerich, Verwalter in Schmiegen. 
Herr Fr. Xaveri Staudacher, Pfarrer in Ereſing. 
Herr" Johann Nepomuk Koͤnigsberg, Kaſtner und 
Mauthgegenſchreiber zu Landsberg. 
Das Loͤbl. Stift und Kloſter Weſſobrunn. 
Herr Schieder, Richter zu Steingaden. | 
Das Loͤbl. Stift Steingaden, * — 
Das vLoͤbl. Stift Polling. F ey 
| EN Eee en Herr 


Herr Pfarrer zu Raißing. 

Das Loͤbl. Stift und Klofter Dieſſen. 

Herr Joſeph Stephan Wurtzer daſelbſt. 

Here Lit. Heintich Sartori, Richter alldort. 
Herr Joſ. Ettmuͤller, Pfarrer in Tettenſchwang. 
Herr Gandenz Guggomoß, Pfarrer in Oberfening. 
Herr Simon Erfaher, Pfarrer in Unterfening. 
Herr Ignatz Rauſchmayr, Pfarrer zu Uting. 
vr Anton Luber, Dberfchreiber in Landsberg. 


Rentamtsgezirt Straubing. 


— Johann Michael Englberg, Reichspoftamts: 
- Verwalter in Paffau. sie na 


Reichsfteyherr von Buchftädten auf Seltene, . 2 
Herr Lit. Deheim in Straubing. : ’ “ 
Herr Maper,. Rentamts : Oberfchreiber daſelbſt & C. 
Herr Bauer, Probſtgerichts⸗ Verweſer zu Sallad) 
Har N. N. Kaftner zu Eſchlkam. | | 
err Landgerichts z - und ; 

% — ee Kaftenamts Gegenfehreiber 
Herr Mick. Bauer, Probftrichter zu Niederlindpart, 


Herr Adam Kammermayr, B. von —— 
ſcher Verwalter zu Dffenftätten, 


Negierungégezirt Amberg 
in der Obern⸗Pfalz. 
Subſcribenten. 


Herr Reg. ER Lit, Schmal zu Ambeg. 
Herr von Sutor, Reg. Rath und Pfleger zu 
Herr Mayr, Weltpriefter zu. Amberg. 


J 


FE raͤnumeranten. 
Herr Baron von Enger, ganbeseieringeranf zu 

Amberg. N 
Herr Malzer, plegs⸗ Commiſſaͤr zu Weyden. 
Herr Lit. Goͤſchl, Stadtſchreiber zu Auerbach. 
Herr Baron von Lindenfels zu Thimſenreit. 

Herr Schuͤtz, Oberſchreiber zu Weyden. | 
Herr Goͤrner, Geiftl. Rath und Dechant zu Amberg. 
Herr Lit Lauttenſchlager, Landesreg. Advokat daf. 
Herr Muller, Churf. Hauptkaſſ⸗ a⸗Ofſie. zu Amberg. 
Herr Kriſtoph Iberl zu Amberg. —— 
Herr Kern, Hofkammer » Gecretär daſelbſt. 

Herr von Peter, Landrichter zu Bernau. 

Herr Ellersdorfer, Hofkammer⸗ Secret. zu Amberg. 
Herr Praͤlat zu Reichenbach. 

Herr Du belier, Geuchtsverwalter zu Thanſtein. 
Herr Lang, Hauptmauthner zu BB. an der 
Waldnab. 

Herr Lit. Albrecht, Oberſchreiber zu Flaß. 
Herr Fr. Joſ. Dichtl zu Roding Oberſchreiber. 
"Here. Nißl, Umgeld⸗ und Warktſchreiber zu Neu⸗ 

kuͤrchen Balbin. 


Herr Obermayr, illſchwangiſcher — zu 
Amberg. 


Here Groſch, Verwalter zu Hollnſtein ben Sulzbach. 
Herr Schwindl, Procurator zu Neumarkt, 


Regierung Neuburg. 


Praͤnumeranten. 


Herr Reichsgraf von Reiſach, . Kandrichte . zu 
Heydek und Hilpolftein.. 


Herr Frik, Churf. Hofkammerrath u. Kaſtner, und 
Herr Hofemann, Churf. Landgerichtfchreiber daſelbſt. 
Herr Widmann, Churf. Landgerſchr. zu ih 
Herr Berger, Amtsfehreiber daſelbſt. 

Herr Goͤritz, Verwalter der Hofmark Morlach. 


Herr von Günter, Churfauͤrſtl. —— und 
Landrichter zu Hoͤchſtaͤdt. b 


Herr Lit. Gietl, Stadt⸗Syndieus dortſelbſt. | 
Herr von Hefner, Churf. Reg. Rath zu Neuburg. 
Herr Roͤkl, Churf. Landgerichtſchreiber zu Velburg. 


Herr von Axthalb, Hofmarkshert zu Treydendorf 
und Rohrbach. 


Herr Lit. Peßerl, Churf. Auditor und Oberamts 
Advokat zu Burg Langenfeld. | 


13 Unbenannte. 
.. Subſcrib. 
Herr Lit. —E Bene Arirungsabete 
zu —2 — 
siehe 


sr slabemifher.. Buchhändler Krüll vage 7 ww. 
benannte en Me en 


nt “ a, 
. 
[} « 
. 
’ 
J 
— 
— 
% 
. 
* fi * 
nk J 
\ 
\ } 
‚ 
4 ‘ 
D 
‚* 
ı 
. 
“ 
1 
. 
, 
a ⁊ 
* 
J 
* 


4— 
r 
- 5 
; . 
‚ 
. 
* ı 
“ “ 
* 
⸗ ‘ 
' 
’ 
e # 
r 
— 
⸗ 
1 
rs 


Digitized by Google 





€ 


FF äititium Edictum hat flatt in Kaufen, welchen. 
Kauf mar bey bewußtem Mangel nicht eingegangen 
‚hätte ; Cod. Max. P. 4. c. 3. $. 23. Hierin wers 

den jene Sachen vor mangelhaft angeſehen, die, fo die 
natürliche oder verfprochene Eigenfhaft nicht an ſich 
haben, ibi Anm. n. 4. Bey Pferdkaͤufen wird dor 
mangelhaft gehalten: Ritzig, Räudig, Herzſchlaͤchtig, 
ibi Cod. Max. P. 4. c. 3. $. 23. n. 9. Diefes 

Edict mag 14 Tage lang angebracht werden, ibi n. 6. 

"Die nach) dem Contract ſich anbegebente Mängel gehd⸗ 
zen aber nicht hieher, ibi'n. 8. Es hat aber dieſes 
Edict nicht Plaß, da man fich deſſen begiebf, oder die 
mangelhafte Sache braucht, ibi n. 9. Die 2 Actio- 
nes Redhibitoria und  Eftimatoria entfpringen hier⸗ 
aus, Cod. Max. P. 4. c. 3. $ 24. ’ 

Eberfperg gerirte fih zwar auch vor diefem als imme⸗ 

diat, heut zu Tag wird ed ald ein bayrifches Landſaſ⸗ 
sen: Gut tractirt, mithin weder für unmittelbar, noch 
* für einen Creis- noch Reicheftand angefehert, Bayriſch. 
Staatsr. P. 3. F. 132. litt. e. Mit ihren zugetheil— 
ten Hofmaͤrken und Guͤtern iſt ſie nunmehr die Malt⸗ 
heſer Priorats gefreyte Hertſchaft, vi Befehls vom Zr. 
May 1784 an die Landſchaſt. Zu dieſen Corpus ſind 
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gehdrig nachfolgende Hofmärken und Güter, fammt ihs 2 
sen Gutös und Hofmarks s Pertinentien, die fogenanns 
te alte Hofmark Ebersberg mit den Ortfchaften Alte 
mannöhberg, Aelskofen, Halbing, Haslbach, Hinters 
eckelburg/ Haps, Kirchſern, Meilling, Motzen⸗ 
berg, Neuhauſen, Oberndorf, die Hofmark Hechen⸗ 
linden, mit den Ortſchaften genannt auf Stoka, He⸗ 
chenlinden, Lindach, Milletzhauſen, Niederkarking, Reit⸗ 
hofen. Die Hofmark Tegernau mit den Doͤrfern Aß⸗ 
ling, Draͤxl, Gaſta, Hindsberg, Hochenreit, Laenkofen, | 
Leuterſtorf, Ehenlohe, Poerſtorf, Straußdorf, Tegern⸗ 
on, Weichten: Auch ferners der fogenannte Ebersber⸗ 
ger Forſt, dann andere dazu gehdrige Waldungen, Eib⸗ 
‚jagen und Fiſchereyen. Die Schwaigen Grub und Wo⸗ 


ſchenfeld ſammt ihren Kirchen, “der. i in dem Gollegio zu 


Minden vorbehaltene Wohnungsſtock, Getreidkaͤſten, 
Braͤuhaus und aͤbrige Wirthſchafts behaͤltniſſe und Stal⸗ 
lungen, nebſt dem ſogenanuten Apothekenſtock, Garten 
‚und Zugehör, die Haͤuſer, als der ehemals genannte 
Fuggerbau, dns. Kreuzinger Haus, das nunmehrige 
Kanzlerhaus, das Bleichfeld oder Waſchhaus vor. dem 
Schwähinger Thor, ſammt Zugehör, -und denen. dem 
Priorat beſonders zugerheilten Wiesgruͤnden und Aen⸗ 
‚gern, fernerd die Haͤklmuͤhl vor dem Iſarthor, und den 
„zugehörigen Gründen, Decret. vom 23, — 1784 
Beylage, ſi ſiehe auch Malt heſerorden. 

Eberſpeunt iſt quoad Jus obſignationis ex — 
gio nobilitatis fuͤr kein fuͤrſtlich Regensburgiſch, ſon⸗ 
dern wie ein anderes mediates Hofmarksſchloß zu conſi⸗ 

deriren, Sign. Int. vom 20. Juni 1763. Dem Hof 


markögericht allda gebührte zwar in der That, weil es 
| nur, 


Ebrius. Edelleute | 3 


nur ein Hofmarfögericht ift, das Mort Pfleger nicht y 
weil aber diefe Titulatur fowohl in Receſſen, als Kane 
Ieyen und rpeditionen fchon oͤfters ertheilet worden, 
ift es auch in Zukunft um fo weniger zu difficultiven, 
ald durch diefen leeren unbedeutenden Wortftreit nur die 
Hauptſache felbft in punkto juris figilländi unnöthigers 
weile aufgehalten und verlängert wird, Refolut. Int. 
vom 31. May 1783, & Rel. vom 3. = 1771 
Ebrius, vide Trunkenheit. 


Ecclefiaftica Pœna, durch die geiſtliche, "wird die 
weltliche Strafe nicht aufgehoben, Anm. Cod. Jud. c. 
1. G. 21. litt.a. Eiche auch geiftlich Sacra, Kirchens 
Strafe. j 

Ecclefiaftica Res, ſiehe geiftliche Güter, 


Edelgebohrne, fo ferne fie ſich ihrem Stand gemdg 
verhalten, werden nach dem Decret vom 22. May 1668 
für fo ‚weit gefreyte Perfonen. gehalten, daß fie ſich ans 
dern alten von Adel und Landlenten gleich in ihren eis 
genen Sachen und Chfignationen cum Eflettu Hypo« 
thecz & Prioritatis der achten Stelle valide obligiren 
und verfchreiben mdgen, Decr. vom 22. May 1668, 


Edelknaben haben 4 väterlihe und 4 muͤtterliche, in 
allem alfo 8 Ahnen darzuthun, Decr. de 8. Octobr. 
1772: F. 2. Wegen Ahnenprope der Hofdamen und 
Kammerherren, von diefen ift die Probe ſowohl quoad 
Luftrum, als Filiationem zumachen, ibi $. 5. Muß 
der Stammbaum verfaßt, und fat der Aufſchwoͤrung 
gefertiget werden, ibi $. 2 & 3. dam G.ın 
Edelleute, fo bereits dafür erfannt find, oder noch ans 
geſchafft werden, ſind Siegelmaͤßig, und koͤnnen andern 
A 2 alten 


2. -Ebelmannefrepheit. 


alten von Adel und Landleuten gleich ihre eigene Con⸗ 
tracte fertigen, Sign. in Intim. vom 22. May’ 1668 


pct. 2. 


— ——— in Bayern, hiemit iſt in Bayern 
nicht jeder Adelicher begabt, ſondern nur der Erſte, 
Bayr. Etaatör. P. 3. 6§. 189. litt. a, und beſtehet 

hauptſaͤchlich in der Jurisdiction auf den einſchichtigen 

Bauernguͤtern im Landgericht, hiernaͤchſt in Exercitio 
des kleinen Weydwerks auf Landgerichrifchen Boden, wie 

. auch bey Eucceffionen in dem fogenannten Manns: 
Vortheil ‚ und Ausſchließung der Toͤchter von vaͤter— 
muͤtter⸗ und bruͤderlichen Verlaſſenſchaft, ibi cit. Wer 

hierlands dieſe Freyheit nicht hat, kann ſich auch dieſer 
nicht anmaſſen, indem eine Specialconceffion hierzu er⸗ 
forderlich ift, ibi litt. b., oder der Beweis, daß die 
Voraͤltern fchon im Jahr 1557, da der 6ote Frey 
Heitöbrief unterm 22. Dec. ertheilr war, dem bayeris 
ſchen Nitterftand bengethan geweſen find, ibi. Weß— 
wegen eine eigene Matrikel zur Einverleibung hieruͤber 
ſich beweiſet, General. vom 12. Juni 1640. Zu dem 
Ende ſollen Beamte jene Verzeichniſſe, worinn die der 
Niedergerichtbarkeit limitate & illimirare Befugte bes 
griffen ſind, genau beobachten, ibi. Die churfuͤrſtliche 
Hofkammer ſoll auch zu Ertheilung dieſes dem Landeda 
fürften pröjudicirlich und den armen Unterthanen bes. 
ſchwerlichen Privilegiums, ohne beſondere und erhebli⸗ 
che Urſachen nicht anrathen, ibi. Und wenn je erheb⸗ 
lihe Motiven vorhanden, ſoll dieſes gleichwohl nicht 

durchgehends, ſonderu mur auf gewiſſe Zeit, Perſonen, 

und Guͤter reſtringirt, oder nach geſtalten Sachen zu 

Mannsichen verliehen werden, ibi. Vorzuͤglich aber 
| ſoll 
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Edelmannsfreyheit. 5 
fol die churfuͤrſtl. Hoffammer auf dem Fall, wo Pe 
manden höchfter Orten die Edelmannöfreyheit verwilliget 
wird, in den Verſchreibungen jedesmal die Scharwerk 
auf 4 oder 5 Meilen Wegs um München, Landshut, 
Ingolſtadt, Burghauſen, Braunau, Nhain und Waf 
ferburg vorbehalten, ıbi, und eine gewiffe Form der 
Verſchreibungen in obacht nehmen, ibi._ Auf den Kira 
chengütern wuͤrkt die Edelmannsfreyheit, vi Deecr, vom 
3. Sept. 1689, feine Jurisdietion. 

Edelmannsfrenheir bayrifche, Fann and auf 
Lehen oder folchen Gürern, wovon man nur. eine bloße 
Gatter = oder eingelegte Gilt zu genießen hat, vi 60. 
Freyheitsbriefs vom 22. Decemb. 1557, dann der Er— 
Hirung vom 1. Merz 1641 pct. 4 & 5. nicht ver— 
ſtattet werden. Gefreyte Weibsperſonen, wann ſie ſich 
an einen Ungefreyten verheurathen, gaudiren dieſe Frey— 
heit nicht, wohl aber, da ſie ihren Wittibſtand nicht 
verrucken, ibi pet. 8. Denen Kindern voriger Ehe, 
das ift, eines Edelmannsfreyheitfaͤhigen Vaters, praͤju— 
dicirt es eben nicht, wann ſie dergleichen Guͤter im 
Beſitz bekommen und erblich beſitzen, ibi pet. 9. Wann 
eine ungefreyte Weibsperſon einen Edelmannsfreyheit— 
faͤhigen heurathet und im Wittibſtande verbleibt, ge— 
nießet fie dieſe Freyheit auch, ibi pi. 15. Die Pers 

“ fonal = Edelmannöfrepheit wird bey denen “Arch ſchon 

durch die Erlangung der nicdern Gerichtbarfeit auf den 
einfhichtigen Gütern nicht geftatter, Befehl vom 29. 
April 1769 in Betreff der Commando Gängfofen. Vey 
denen ex fpeciali Concelsione erlangten Edelmanns⸗ 
freyheiten follen Beamte alle die Umitände gebührend 
beobachten, und Feinen mehr als bewilliger ift, verftatz _ 

Az ten, 


6 Edelmanns freyheit. 
ten, Erlaͤuterung über den 60. Freyheitsbrief vom 1. 
Merz 1641 pct. 15. . Einen emigrirten hernach aber 
wieder in das Land fich begebenden Freyheitfähigen von 
Adel oder den Seinigen, wird auf Anmelden bey ben 
regierenden Fuͤrſten auch diefe Freyheit wieder zugeftanz 
den, cit. ptt 16. Es gebührt, auch Edelmannefreys 
heitfähigen bey ihren Privarwegen,, zwifchen Hofmarks⸗ 
gründen und deren von Adel einfchichtig durchgehenden 

Guͤtern fowohl, als auf den Stegen die Jurisdiction, 
ibi p&. 17. Unter den einfhichtigen Gütern find jene 
einfchichtige Gründe und Stuͤcke, welche in bloßen Wiß⸗ 
mathen, Aedern, Holzwachfen und dergleichen beftehen, 
nicht verftanden, cit. pl. 18. Wofern ein einfchichs 
tiger Unterthan über 3 Meilen Wegs von einem beftells 
ten Hofmarfögericht entfeffen wäre, hätte ein Kläger 
ey dem naͤchſten Landgericht das Necht, diej Klage 

Brain, 60. Srepheitsbrief vom 22. Dec. 1557 
pct. 2. Auf derley einfchichtigen Gütern hat zwiſchen 

dem Landgericht und Hofmarkegericht bey Uebelthätern 

. in: verfpährenden Eaumfall die Prävention ftatt, ibi cit. 

& Refol. von 3. Aug. 1774 in Sachen des Wirchs - 

zu Gttenfofen und feinen Sohn. Die Jurisdiction cefs 

firet auf folchen einfchichtigen Guͤtern wieder, wann der 
gkichen Güter von Adel pro futuro in Prölatenz Buͤr⸗ 
ger= oder Bauernhände fommen, 60. Freyheitsbr. cit. 

Drittend. Don der Cdelmannöfreyheirfähigen Juris⸗ 

diction find die Gebräuche und Landeöherrliche Jura, 

als Chehaften, Ob⸗ und Hauptmannfchaften und Ges 
meinden nach altem Herfommen erimirt, doch folld an 
den geſetzten Scharwerfen, Stroh» Korn- und Futter 
fommlungen, Holzfuhren, wie. es von Alters Herkom⸗ 
mens, 


Edelmannsfreyhei. 7 
men®, und der erflärten Landeöfreyheit, auch den Stän- 
den an ihren alten Herfommen unabbrüchig ſeyn, ibi 
Die tens. Die Cognition und Judicatur, wem die 
Edelmannsfreyheit zuftehe oder nicht, gebühret und ſte— 
het der hurfürftl. Hoflammer falvo tamen Reviforio 
zu, Sign. in Int. vom 13. Aug. 1776. Die Evels 
manndfrepheit erſtreckt ſich auf die in der Neichögrafe 
{haft Haag gelegene Güter auch nicht, Sign. ın Int. 
vom ı7. Zuni 1757. Alle geift= und weltliche. Stäns 
de, Klöfter, Doms und Ehorjtifter, wie, auch Städte 
und Märkte find angehalten worden, vi Mand. de dat. 
29. Mart. 1756, ihre perfonaliter oder realiter ges 
niegende Edelmannsfreyheit und Niedergerichtbarkeit, oder 
das einnehmende Scharwerfgeld zu Herftellung einer zus 
verläffigen Matrikel zu dociren. Nebſt obigen Requifi- 
tis erfordert dad Decr. de dato ı. Mart. 1641. $. 7. 
daß, wann 4. ein einfhichtiges Gut in Commurtlone 
genoffen wird, ſaͤmmtl. Beſitzer der Edelmannsfreyheit 
fähig ſeyn muͤſſen, font gaudiret Feiner die Jurisdiction, 
als lang er mit einem unfähigen in Commuäione 
bleibt, vi Anm. ad Cod. Jud. c. 1. F. 21. litt, a, 


Edelmannsfreyheit in der obern Pfalz St die 
Edelmanns freyheit ebenfalls Fein Jus reale, fondern 
pure perfonalo, weldyes nad) ver oberpfaͤlziſchen Um⸗ 
geldordnung vom Jahre 1694 nur jenen von Adel und 

adelichen Guͤterinhabern gebuͤhret, denen ſolche Freyheit 

ſchon von vorig churpfaͤlziſcher Herrſchaft vor Alters 

zugeſtanden worden, oder dieſelbe durch den alſo ge⸗ 

nannten vor Alters uͤblich geweſten Abtrag, oder ſonſt 

aus einer Specialgnade neuerlich erlangt haben, vi 

oberpfaͤlz. Umgeldordn. vom 24. May 1694 $. zo. 
44 Jene 
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Fene alſo, ‚welche Feine neue Conceſſion aus einer Spe⸗ 
cialgnad, oder wegen obigen Abtrag aufzumeifen. ‚haben, 
muͤſſen bey der Regierung Amberg immatriculirt: ſeyn, 
laut Befehls de dsto Amberg vom 7. Jenner 1750 
in’ Umgelvfachen, pt. 4. Das ift, fie müffen dociren 
fönnen, daß man fie fohon im Jahr 1631 tempore 
conceLsionis fir adeliche Landfaffen in der obern Pfalz. 
erkanut habe, oder, daß, fie wenigft die Effettus davon 
bereits ante Annum 1694 wuͤrklich genofjen haben, 
Befehl de dato München ven 16. July 1759 wegen 
Umgeldsbefreyung des oberpfälzifchen Adels. AU übris 
ge, welche fich diefer Freyheit, reſpective deffen Wir⸗ 
kung erſt ſeit 1694 ohne Specialconceſſion, oder In— 
ſtructionsmaͤßigen Abtrag angemaßt haben, oder noch 
anmaſſen, find gemäß gedachter Reſolut. davon ausge⸗ 
ſchloſſen ſo weit ſie nicht conſuetudinem contrariam 
- in via juris mittels eines gemeinſchaftlichen Procura- 
toris contra Fifcum ausgeführt haben, ibi. Die 
„Effeftus ſolcher Edelmannöfrepheit im engften Verftans 

‚de beftehen nach den Privilegien von 1629 in ber Nie: 
dergerichtbarkeit auf einſchichtigen Guͤtern, welche ſchon 
anfaͤnglich in einer gefreyten Hand geweſen, hernach 
aber in eine ungefreyte, naͤmlich eines Praͤlaten, Geiſt⸗ 
| lichen, Buͤrgers, oder Bauern gekommen, und von 
— dieſen wieder an einen Adelichen, oder Landſaſſen ver⸗ 
auft und übergeben worden, oberpfaͤlz. Ad. Priv. von 
| 28 Aug. 1640 ptt. 3. Dann in dem Heinen Weyd⸗ 
werk auf Landgerichtifhen Gründen, im fo weit, daß 
der Edelmannöfregheit Berechtigte für feine Perſon eis 
nen Vogelheerd zurichten, einen Haaſen, Fuchs, Reb⸗ 
huhn zu fangen, und einen Antoogel auf einem Weyher 

| zu 
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zu Beſſerung feiner Tafel zu ſchießen befugt iſt, Decr. 
in Oberpfalz. Adels Priv. Sachen de dato 28. Nov. 
‚6:29 pl. 6. Und endlich in dem gten Pfenning 
Umgeld, dann der Umgelosbefreyung vom Haußtrunf, 
eit, pct. 13. Oberpfaͤlz. Umgeldsordn. de ‚dato 24- 
Msy 1694 pft. 9. & 12. 


Edelmannsfrepheitmäßige Perfonen find auch 
mit dem Vrivilegio begnadet, daß fo bald adeliche Lande 
güter auf immer erdenkliche Meife veralienirt werden, 
fie allenthalben den Einftand behaupten, und, im Kal | 
fih hierum nicht gemeldet würde, fol die weitere Ue⸗ 
berlaffung an jemand andern nur mit Churfürftl. Cons 
fens gefchehen, gemäß Pragmarif wegen der Fideicom⸗ 
mifverzicht der adelihen Töchter de dato 22. April. 
1672 pl. 5. & 6. Welches ſich fowohl fogar auf 

gudicial- ald Gantkaͤufe erſtrecket, ibi. Es find auch 
in Anfehen ihrer Werlaffenfchaften, zu mehrerer ons 
fervation des Adels die Töchter, wann einige vorhans 
den find, und die nach der väterlichen Difpofition und 
letzten Willen ihre Legitimation, oder Nothgebühr nicht 
befommen würden, oder wegen filreilenden Tod der Ele 
tern nicht disponirt, oder anderer Urfachen ſich ents 
fhloffen werden koͤnnte oder wollte, hinfüran, ohne 
weitere Verzicht von der vaͤter⸗ und mütter= und brüs 
berlihen Erbfchaft ipfo jure für verziehen zu halten, 
und ihnen ehrliche, ihrem Etand gemeflene Audfteuers 
und Fertigungen nach geftaltfame des völligen Vermd⸗ 
gend durch die Brüder oder deren männlichen Defcens 
denten mit Zuziehung der nächften Befreunden zu af 
figniren und auszugeigen, ibi cit. p&. 3. Wann fi 
aber nicht hierüber verglichen werden koͤnnte, oder die 
4 5 Sdchs 
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Töchter zu hart gehalten wuͤrden, fo fol das Quan⸗ 
tum nach Beichaffenheit ‚des Standes und Vermögens, 
vom churf. Hofrath, oder der Regierung determinirt, 
und von Erben oder Bruͤdern eine vertrauliche ſumma⸗ 
riſche Anzeige der Verlaffenfchaft übergeben werden ıc. 
ibi eit. Zwiſchen denen CEdelmannsfreyheit fähigen 
Toͤchtern iſt dießfalls ratione primi & ulterioris gra® 
dus Fein Unterfchied zu machen, Sign. in Intim. vom 
24. Dec. 1766. Auf den ledigen Anfall, wenn der 
Mannsftamm. bey den adelichen oberwehnten Perfonen 
erlöfcht und Ratio legis aufhört, oder nachgelaſſen, 
von den Töchtern des Regreß halb auch vigilirt werde, 
fo fol gleich zu Anfang der gefchehenden Renuntiation 
ein gewiſſes Quantum ausgezeigt und dieß zugleic) in 
das · Kideicommißs oder Majoratbuch eingetragen wers 
den, und der Effect deffen feinen Anfang von Zeit der 
' Smmatriculation zu nehmen haben, Pragmatica vom 
20. April 1672 pct. 4. Gind bey einer Edelmanns⸗ 
freyheit fähigen Familie Feine andere, als Alodialgüter 
vorhanden, und ift Feine Difpofition von Eltern gemacht 
worden, fo foll zu Aufnahme der Familie dem ältern 
Mannserben von feinen Brüdern ein ehrlicher Manns: 
vortheil nach Geftalt ded Vermögens gelaffen oder bes 
ftimmt werden, und zwar, wie oben wegen der Töchter 
Ausfteuer ‚gemeldet worden ift, ibi cit. pt. 5.  .Diefe 
Pragmatica extendirt ſich aber auf die obere Pfalz nicht, 
vi Sign. Int. vom 24. Dec. 1766. Auf die Ober: 
pfalz und die Grafihaft Cham erfiredt ſich der 60- 
Srepheitbrief nicht mehr, vi Decr. vom 13. July 
1626, &.Bapr. Staatsrecht P. 3. $. 189. litt. u., 
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Edida præt. Edictum div. ar 
mannsfreyheit kommt, vi Anmerk. Cod. Jud. c. 1. $. 
21. litt. a., von König Ottone, Siehe auch Mann 
vortheil, Abel, Jagen, Lgitima, Renunctatio, Ju- 
risdictio. J | 

Edicta pr=tarum, fundisten ſich lediglich auf die 
fihtige Biligfeit, vi Anm. ad Cod. Max. P. A, c. 
2. $. 9. n. 4. 

Edictalcitation iſt eine Vorladung zur Sant, Cod. 
Jud. c. 19. F. 4. Beſchiehet in jare communi dreye 
mal nacheinander, Anmerf. ad Cod. Jud, ibi litt. b, _ 
Muß dffentlich angefchlagen werden, ibi n. J. Die 
befannten Creditores müffen mittelft Circularpatent cis 
tirt werden, ibin. I. Die 3 Edictötage werden zus 
‚gleich ausgefchrieben, ibi n. 2. Der Termin zu jedem \ 
Eodictötag wird reguläriter von 4 oder 6 Wochen ges 
‚geben, ibi n. 3. Es ift auch der Schuloner zu citis 
ren hierzu, ibien. 4. Ueber Anfichlagung der Procla- 
matum fann appellirt werden: doch muß: der Schuld: 
ner die Appellation in 14 Tagen inſinuiren, ibin. 5 

Ediftum Carbonianum ift eine Verordnung, da 
man jenem, dem. queftio Status movirt worden, die 
Voffeffion laſſen muß, Cod. Max. P. 3. c. 1. \. 13. 

Ediftum divi Hadriani if, da man bie SPoffefe 
fion einer Erbfchaft begehrt, wegen einer mit Feinem 
Mangel fihtbarlich behafteten Dispofition, Cod. Max. 
P. 3. c. 1. $. 10, Dieſes competire denen Erben, 
ibi cit. n. 2. Diefes hat in Teitamentis nuncupa- 
tivis nicht Plaß, ed wäre dann ein Legal Teftament 
darüber errichtet worden, ibi cit. n. 3. Ein fichtiger 
Mangel ift hierin, der bey bloßer Einfiht in die Aus 
‚gen fällt, ibi n. ‚+ Diefes Edict hat in aͤltern Fidei⸗ 

| Com⸗ 
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Eommiff» Difpofitionen nicht Platz, ibi n. 6. Es 
kann aber dieſes Edict 'conditionate provifionaliter 
inftituirt werden, ibi n. 7. Deffen Wirkung ift die 
Immiſſi ion auf das, was Teſtator zur Zeit ſeines * 
ſterbens wirklich gehabt, vi cit. ibi n. 8. 
Edictstag erſter, bey dieſem haben fich ass 
um ihre Forderung zu melden, und fie zu liquidiren, 
Cod. Jud. e/ 19. $. 5..n. 1. Die bereits immittirs 
te Gläubiger müffen auch dabey erfcheinen, ibi $. 1. 
Diejenige, fo das Jus Separationis: gaudiren, dürfen 
dabey nicht erfcheinen, eit. ib G 5. n. 1. - Bey ven 
Cdictötägen werden Feine weitläufige fchrifilihe Hands 
lungen geftattet, cit. ibi n. 2. Wohl aber ein fchrifte 
licher Receß, wenigft ald eine Beylage, cit. ıbi n. 2. 
Am Falle die Obligation einer Präjudicialfrage unter; 
worfen, muß: doc) eventualiter eingeflagt werden, ibi 
eit. n. 3. Im rbmifchen Reich wird es aber fo ge 
halten, wie es Cod. Jud. ppter die Anmerkungen defs 
fen c. 19. $. 5. litt b. mit Umftänden zu leſen vor 
- Augen ftellen. Im Fall der. erfte Tag ad prodacen- 
dum unauslangend tft, fo wird den andern und drits 
ten Tag darnach fortgefahren, Cod, Jud. c. 19. $. 5. 
n. 4. Jede Foderung wird nicht feparirt, fondern man 
trägt fie in ein Protofol ein, ibi $. 5. Iſt die fis 
quidation zu weitfchichtig, fo wird fie von den Concurs 
Adis abgefondert, ibi $. 14. Der Fifeus thut die 
. Amtöhinterftände mit Extracten und Anzeigen liquidiren, 
Anm. ibi H. 14. litt. a. | 
Edictstag zweyter. Bey dem zweyten Edictstag muͤſ— 
ſen die Creditores excipiren, God. Jud. ec. 19.6. 
n. I. Auch der Schuldner. muß —— gerufen ſeyn, 
ibi 
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ibi litt. a. Anm. Die Gläubiger Tonnen hierbey gegen 
einander ercipiren, eit. ibi $. 6. n. 1. Alle Exceptio- 
nes miüffen ſub pœna præcluſi auf. einmal angebracht 
werden, ibi n. I. Das Geftänbniß des Debitoris ift 
denen Creditoribus nicht nachtheilig, ibi n. 2. Auch 
die Exceptiones des Debitoris find den Creditoribus 
vortraͤglich, ibi n. 3. Der Richter ift nicht ſchuldig 
die unterlaffene Exceptiones zu ſuppliren, ibi n. 4 
Edictstag dritter. Bey den dritten Edictstag coneludi⸗ 
ren bie Creditores, Cod. Jud. e. 19. $. 7. Das 
bey wird re⸗ und duplicirt von Mund aus in die Fe⸗ 
der, ibi. Man darf dabey auch einen ———— Re⸗ 
ceß übergeben ibi cit. | 
Edictös Prozeß, fiehe Eoncuröfadhen. 
Editio Documentorum, fiehe Document, 
Edirung der Documenten. Documenten koͤnnen auf 
dreyerley Art zu ediven begehrt werden. Principaliter, 
preparatorie & incidenter, Anm. ad Cod. Jud, c. 
11. $. 6. litt. a. Der Bellagte iſt regulariter zu 
ediren nicht ſchuldig, ibi F. 6. n. 2. Ein dritter Ber 
fitter darf das Document regulariter nicht ediren, ibi 
2.3. Denn der Befiger dad Document zu haben wis 
berfpricht, fo muß Impetrant den Beſitz beweifen, 
Cod. eit. n. 4. Wenn e8 an der Probe gebricht, fo 
mag man den Befizer zu dem Eyde treiben, ibin.5. 
Will der Poſſeſſor den Eid nicht abſchwoͤren, iſt er mit 
„feiner Klage, wenn er Kläger ift, bis auf geleiftete Pas 
sition, yicht mehr anzuhören, Gegen den Beklagten 
wird folchenfalls zu Beſchwoͤrung des vermeintlichen In⸗ 
halts von dem Document gelaſſen und hierauf in der 
naͤmlichen Maaß verfahren, als wäre daſſelbe wirklich 
F u yro⸗ 
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producirter richtig befunden worden. in dritter Beſi- 
ger foll dießfalls entweder mit Geld = oder Gefängniße. 
firafe zur Gebühr angehalten werden, ibi’n. 6. In 
" Suppoft itiond = Fall, daß eine Edition ftart habe, find 
die 3 Stuͤcke zur Sache dienfam, 1. daß das Docu⸗ 
ment zur Sache dienlich, 2. dem Impetranten daran 
gelegen, 3. der andere das Document beſitze, Anm ˖ 
ad Cod. Jud. e. I1. $ 6. litt. e. 


E dueation— der Kinder, ſollen die Eltern ſich beſleihen Er 
chriſtlich und ehrlich zum Dienſt Gottes und gemeinen 
Weſen zu erziehen und zu unterhalten, vernuͤnftige Zucht 
und Maͤßigkeit zu gebrauchen ꝛc. vi Anm. Cod. Max. 
F. 1. e. 4. 3.0 1. Welches auch bey Vuppil⸗ 
len den Vormuͤndern oblieget/ ibi c. 7. F. 11. Der 
leiblichen Mutter gebuͤhrt aber die Education vorzüglich, 

- ibi Drittens. Iſt aber bie Mutter hierzu untuͤchtig, 
oder nicht mehr bey Leben, fo haben die Anverwandte 
im auffteigenden, oder Collatorallinie deren Beſorgung, 
oder die nächfte Anverwandte, welche fogar hierzu Fhns 
nen gezwungen werden, ibi Fuͤnftens. Eind die Els | 
tern ‚zweyerley Religion gewefen, wird bierinfals auf 
die allenfallſige Pacta, Staruta und Obſervantia und 
endlich auf die Religion gefehen, woriun der Vater das 
Kind bereits in ſeinem Leben hat erzogen, und felber 
fuͤr eine Religion gehabt Hat, ibi an ꝛc. Siehe 
auch Schul. | | 
Effecten, die darauf auggeftellte Mechfelbriefe find nur. 
unter. berichtigten Kaufe und Handelöleuren, dann Nes 
gotianten, fonft aber von gar Feiner Wuͤrkung, ſondern 
vielmehr: die Darleiher, als Unterhaͤndler unnachlaͤßig zu 


beſtrafen, Wechſelordn. vom Jahr 1785 8. 3. litt. k. 
| - Wenn 
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Wenn ed beym Wechſel⸗ und Mercantilgericht auf die 
Sperr und Effecten anfimmt, wird mit Citirung der 
Partheyen der beeydigte Schägmann nebſt einen Kanzes 
liſten zu Beſchreibung. des Schuldners Effecten, ſo viel 
davon zu Bafriedigung des Klaͤgers ſowohl in der 


Hauptſache, als den gewoͤhnlichen Wechfelforderungen -, 


und Gerichts s dann allenfallfigen Arreſtskoͤſten noth> 
wendig iſt, abgeordnet und obſignirt, cit. c. Io. F. 
3. n. 12) Wie nun ſolche Schägung den Partheyen 
alſobald fund gemacht werden muß, fo hat auch jener, 
der befchwert zu ſeyn glaubt, die Ueberfchägung inners 
halb 3 Tagen von Zeit der Kundmachung an: gerechs 
net, zu fuchen, ibi n. 3. Es mag aber‘ hermach die 
letzte der erften Schäßung gleich ſeyn oder nicht, fo 
wird doch die Einantwortung der Effecten mittels Bes. 
ſcheides, daß. in folche obrigfeitlich hiemir gewilliget feye, 
wenn. bie Ausldfung inner drey Tagen nicht geſchiehet, 
denen Jutereſſenten bedeutet, und ohngeachtet des Bes 
Hagten Ausbleibens vollzogen, . oder bey deſſen Weiges 
rung auf Verordnung der erften Inſtanz durch die Was 
he vorgenommen, ibi n. 4. Sind alfo die Effecten 
dem Gläubiger zuerfannt, und noch vor: entftandenem 
Eoncurs ansgehändiget, fo darf fich derfelbe nicht: mehr 
in Concurs in der Folge einlaffen, wann die Aushaͤn⸗ 
digung ex judicato vet transalto gefchehen ift. Denn 
die Deponirung an einem dristen Ort ober beym Amt, 
noch vor der Klage beym Gläubiger, erkleckt nicht, ibi 
c. 11. % 2. u; 
Effeltus fufpenfivus, vide Appellat. Effect. 


Effufum vel dejettum,. vide Damnum, 


‚ | | Eger 


16 Eger. Ehe. 
Eger. Eger hat vor dieſem zur obern Pfalz gehoͤrt, iſt | 


aber im Jahre 1339 von Kaiſer Ludwig an König 
Sohann in Boͤhmen verfegt worden, und feither bey der 
Krone allzeit verblieben, Bayriſch. Staatör. P. 3. & 


149. litt. d. | 
Ehe iſt in der Definition eine unzertrennliche Geſellſchaft 


= 


zwifchen Mann und Weib um Erziehung der Kinder 
und mutueller Benftand, Cod. Max. P. 1. c. 6. r. 
Zur Giltigkeit deffen wird erfordert, beederfeitige Ein: 
willigung, „die Gegenwart des Pfarrers und zweyer Ge⸗ 
zeugen, cit. 9 5- Matrimoninm putativum if, 
da jemand bona fide fi) verheurathet,. und ein unbea 
wußte Impedimentum ſich hervortyut, ibi:$. 44. D 
2. Der unfchuldige Theil erhält in Matrimonio pu- 
tativo. alle Freyheiten einer giltigen Ehe und einen Kinds? 
theil, oder dem vierten Theil des Vermögens, Cod, ° 


Max. ibi. Kinder aus vermeinter Ehe find ehrlich, 


wann der. Water in bona fide gewefen, ibi n. 3: Die 
Ehe von ungleichem Stamme iſt giltig, ibi $. 45. 


Die 'gefchlagenen Strafen auf die zweyte Ehe, oder. 


weitere Verehelihung find, ‚daß das vom Verftorbenen 
überfommene Vermoͤgen mır dem andern Lebenslang nutz⸗ 
nießlich bleibt, das Eigenthum aber den Kindern des 


Verſtorbenen zufaͤllet dergeſtalt zu gleichen Theilen, daß 


ein Kind, fo viel wie das andere bekommt, ibi $. 47. 
n. 1. Gleiche Beſchaffenheit hat es auch mir dem 
som Vaters refpeltive mütterl. herrührenden Vermoͤ⸗ 
gen, oder Enkels, ibi cit. n. 2. Kann das ſich wies 
der verehelichente Ehegatt von feinem eigenen Vermoͤgen 
dem neuen Ehegatten für feine Perfon Fein mehrers als 
feinen Kindern voriger Che durch letzten Willen, oder. 


‘ fon 
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fonft zuwenden, ibin. 3. Die Mutter oder Anfrau 
verliehrt die Vormundfchaft über ihre Kinder und Enfel, 
ibi n. 4. ibi Eheberedungen, ſiehe — in 
Eheberedungen. 

Ehe, bierzu find Militärperfonen von ben Drdinariaten 
ohne landöherrlihen Conſens nicht anzuhalten, geiſtl. 
Rathsordn. von 1779 pct. 3. Anm. e, & Reſer. de 
anno 1728 ans Ordin. Freyſing. 

Eben gemeiner Leute, Herrſchaftsbedienten, ——— 
geſellen und Studenten, ſind in Muͤnchen ohne Hof⸗ 
raths⸗ Conſens bey Zuchthausſtrafe verbothen, vi Gen. 
Mand. vom 2. Jenner 1748, reſpective Bettelordn. 
pä. 13., & 31. Merz, Public. 3. April 1756. 


Ehebruch erfimaliger, wird bey einem Unbemittelten mit 
vier Wochen in Gefängnig mit Waſſer und Brod, und 
dreymaliger Vorftellung in Eifen mit entblößtem Arm, 
Ruthen und Licht, ein Bemittelter aber mit obiger Ges. 
fängniß und einmaliger Vorftellung, doch ohne entbldß, 
ten Arm, Ruthen und fiht, dann 100 Pfund Pfen. 
beftraft, Cod. Crim. P. 1. e. 5.9. 1. 

Ehebrecheriſche Weiber ſtraft man wie die Nan⸗ 
ner, ibin.7. 

Ehebruch eines Lebigen mit einer Verheuratheten wird | 
mit doppelter Leichtfertigfeitäftrafe und Certioration des 
zweyten Falls gebuͤßt, Cod. Crim. P. ı. c. 5 F. 
1. n. 4 

Ehebruch adelicher, wird mit Nitterdienſten, Geld, Ar⸗ 
reſt oder Dienſteutſetzuug auf 8 Monat belegt, Cod. 
Crim. P. 1. €. 5. $. 1. n. 9. Hingegen der zweyte 
eines Ehemanns mit einer ledigen, und nachmals mit 
einer Verheuratheten, oder vice verfa anfaͤnglich mie 

U. Theil. | B einer 
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einer Verheuratheten, und fo mach mit einer Lebigen, 
fol mit drepmaliger Vorſtellung, auch achtwochiger Ge⸗ 
faͤngniß und geringer Aetzung, dann einer ergiebigen 
Geldftrafe, wo Mittel vorhanden find, und mehr vers 
ftandener Certioratione 'Mortis auf den Fünftigen drit: 
ten Fall angefehen werden, welche Strafe auch auffe: 
der Vorftellung und geringen Aetzung gegen Adeliche oder 
anſehnliche Perſonen ftatt hat, Cod. Crim.P. r. 0.5.9.2. | 
Ehebruch dritter, wird mit dem Schwert beſtraft, Cod. 
Crim. F. 1. c. 5. 9. 3. Die Faͤlle werden hierin⸗ 
nen gerechnet, wie Gradatim abgeſtraft worden iſt, 
Cod. Crim. P. 1. c. 5.9. 6. Wenn die Certiora- 
tio Mortis unterblieben, hat die Lebensſtrafe nicht 
Platz, Cod. Crim. P. 12. c. 5. G. 5- 
Ehebruchsverdacht wird arbitrarie beftraft, Col. 
Crim. P. 1. c. 5. $ 7- 
Ehebruchs mildernde Umftände in Strafen im erfien, 
‚anderen und dritten Fall find, bed Unfchuldigen auss 
druͤckliche Verzeihung, oder gehabte Wiſſenſchaft hievon 
und doch gutwillige Beywohnung, oder wann der ehe⸗ 
brecheriſche Theil dem Unſchuldigen hohen Alters, lan⸗ 
ger Abweſenheit, Krankheit, Impotenz, Scheidung oder 
anderer Hinderniß, nicht beygewohnt hat, Cod. Crim. 
P. 1. c. 5. F. 4. Desgleichen, nach wirklicher Ders 
ehelichung eines Ledigen auf den Fall oder muthmaßliche 
Darthuung, daß der andere Theil ſelbſt ſchon derglei⸗ 
chen Laſter ſich zu Schulden kommen laſſen oder ſonſt 
durch ungebuͤhrliche Auffuͤhrung zur Untreue, großen 
Anlaß gegeben, oder der Ehebruch nicht gaͤnzlich voll⸗ 
bracht worden ꝛc. ibi. 
ChebruchsTodftraf erfodert bey vollbrachter That immil- 


fio Membri &Seminis, Cod, Crim. P. 1. e. 12. $-4. 
Eher. 
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Ehebruchs einfache Strafe, .da eine der beyden Perſo⸗ 
nen ledig, erſte iſt regulariter niedergerichtlich, aber 
nicht in der obern Pfalz, oder da Blutſchande mit ein⸗ 
ſchlaͤgt, Cod. Crim. P. 1. e. 5. F. 8. 

Ehebruch adelicher Weiber, dieſe haben ihre Ehegatten 
mit hoͤchſtem Vorbewußt vermauren zu laſſen das Recht, 
Cod. Crim. P. 1. c. 5. 5. 9. Und wenn fie bie 
Ehebrecherinn in der That umbringen, und zwar allein, 
fo werben fie arbitrariſch beſtraft, ibi eit. Corpus 
delicti in Ehebruch, vide Corpus delicti. Die Ehe⸗ 
frauen der Ritterſchaft, Adel und alten Geſchlechtern 
werden auf den erſten Fall ihrer Ehren entſetzt, des Ge⸗ 
ſchmucks beraubt, auch des Heurathguts, Wiederlag 
und Morgengab verlurſtiget, ſofort ratione Mortis 
certiorirt, vi Mand. de ao. 1635. Der andere, Ehe⸗ 
Bruch. einer verheuratheten Edeln oder Unedeln, es gefchies 
het das Verbrechen, glelch mit Chemännern oder Lebis 


gen, wird mit dem Schwerd beftraft, fofern nicht ein gs 


mäffigted Mitigans vorhanden ift, ibi. 

Ehebruch der Handwerker, fo mit einer Tedigen Weibs⸗ 
perfon. den einfachen Ehebruch begehen, und deswegen 
öffentlich oder im anderweg mandatmäflig abgeftraft | 
werden, läßt man bey ihren Handwerken zwar gegen 
gebräuchige Handwerköftrafe zu Beforderung der Gefels. 
len und Lehrjungen, indifferenter der gefchenften und 
ungeſchenkten Handwerker, aber nicht mehr zu Führern 
und Zechmeiftern zu, vi Befehl vom 29. October 
1661. Dagegen ift die Gelöfirafe eines Handwerkers, 
welche in Ehebruchfällen nach den Artikeln etwann an 
dad Handwerk zu zahlen kommt, jedesmal von ber 
obrigfeitlich dietirten Hauptſtrafe abzuziehen, — 
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zu Gericht ebenfalls nicht mehr als 62 £ Pfund Pfens 
ning zu bezahlen, vi a Ann vom: 20. u 
1758. | 

Ehebruchsſtrafen, wann der Ehebruch mit einer 
Blutſchand oder anderen Criminalverbrechen verknuͤpft 
iſt, gehoͤren nicht mehr ad Jurisdietiogem Paflam, 
‚Befehl vom ı2. May 1752 in Sachen des Hofmarkös 
gerichts Hohenburg gaisreiterifchen Ehebruchs und Bluts 
ſchand betr. Wenn fih aber diefe Verknüpfung erſt 
nad) der Hand ‚bezeiget, darf die bona fide eingebrachs 
te Ehebruchöftrafe nicht mehr zuräd® gegeben werden, 

. Ibi, find von Hofmarkörichtern gleichfalls nicht anders 

als ad ufüs pios zu appliciren, ibi. 

Ehebuͤcher pfärrliche, wie die Ertracte hieraus zu Er⸗ 

probung der Filiation bey dent Ritterorden legaliſi irt 

ſeyn muͤſſen, Adelsprobe beym hohen St. Georgsorden 
P. 9 & Lo., dann des hochadelichen Michaelisordens 
Pd. 3., dann Ahnenprobe von Hofdamen, Kaͤmmerern 
und Edelknaben F. 5., verlangen beglaubte Taufſcheine, 
legaliſirte Ertracte aus Ehe: Sterb = und andern Kir⸗ 
chenbuͤchern wodurch die eheliche ————— a 
- Zweifel geſetzt wird, ibı. 

Ehefrau erlangt ihres Mannes Wuͤtden, Cod. Mer. 
P. I. c. 6. $. ı2. n. 5., gebührt die Alimentation 
nad) ihres Mannes Tod, Cod. Max. ibi n. 7. ; tann 
ihre (ausgenommen ihre NReceptiz:) Güter ohne Worbes 
wußt ihres Mannes nicht veraͤuſſern, ibi G. 27. ‚und 
eben fo wenig ohne deffen Conſens Litem conteftiren, noch 
tranfigiren, ibi. Wohl aber Fann fie teftiren, ibi n. R: 
In Vuͤrgſchaften kaun fie, nicht ihre Guͤter verſchreiben, 

auſſer neben ihren oder für ihren Ehemann, in Nuss 

u bor: 


Ehefrau.. er 
borgungen ohne ordentlich ehevoriger Certioration,, Cod. 
Max. P. 1.0.6.9 34. n. 1. 2, & 3. Ihr ge 
buͤhrt, wenn die Ehefcheidung ohne ihr Werfchulden ge- 
ſchiehet, alled was ihr gebührt hätte, wenn der Mann 
geſtorben wäre, ibi F. 43. Wenn fie aber- zu ihres 
Mannes Verderben. Anlaß gegeben, fo gebührt ihr Pri« 
vilegium Dotis nicht, Cod. Jud. c. 20. 9.6. n. 4. 
Anm. 3. Wird in der Gant mit ihren heurathlichen 
Sprüchen in die fünfte Klaffe geſetzt, fiehe auch Dos. 
Und gebührt ihr wahrender Gant ihres Mannes die Ali. 
mentation, ibi 19 F. 19. n. 6., auch kann man fie 
waͤhrender Gant wider ihren Millen 'aus ihres Mannes 
Gütern nicht depoffeffioniren, ibi. Siehe auch operae 
conjugalium. 

Chehaften md’ ee Zuſammenkaufte ſind nd nicht 
mehr in den Pfarrhoͤfen zu halten, Concord. von 
1583. c. v. geiſtl. Rathsordn. de ao. 1779. Pct. 20. 
Es follen auch die Dorfsinwohner wider die Ehehaftsz , 
puncte nicht handeln, und die Dorföführer hierauf Ob: 
fiht haben, General. vom 19. May 784 wegen Ob⸗ 
leuten, P. 17. 


Chehaften auf die vier und jene Handwerker , weiche 
anf dem Land nicht wohl zu enrbehren find, erftrecft die 
Merordnung vom 23. Auguft 1788. fh nicht, F. r 
Als Schmid, Mühl s gemeine Bader » und Tafern⸗ 
oder Schenfgerechtigfeit, vi Anm. ad Cod. Max. P. 
2. c. 8. $. 17. litt. a. Hierlands ift die Errichtung 
deren de genere prohibitorum, und hängt von Lanz 
desherrlicher Bewilligung ab, folglich: Fein Effettus Ju- 
risdi£tionis baflz vel hofmarchialis, ibi Jitt. c. 
Zum. Privat = nicht aber zum gemeinfamen Gebrauch 
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von Hofmarksinhaber angerichte Schmidten, Muͤhlen, 
Badſtuͤben find Feine Ehehaften, folglich allerdings frey 
und unverwehrt, ibi litt. d. Die Aufficht über die 
Chehaften gebührt der Niedergerichtöobrigkeit- zu Salva 
femper fuprema Principis Infpectione, ibi litt. e. 
Manchen Orten contribuirt] die Gemeinde zu Ehehaften 
mit gewiffen Gelb, Brod, Getreid und anderer jährlis 
cher Präftation, worinn die Obfervanz bey ermangelns 
den Verträgen den Ausfchlag giebt, ibi lit. &_ Mehr 
Ehehaften find in einer Perfom nicht incompatibel, 
weil jeder regulariter ſoviel Gewerb und Handthieruns 
gen treiben mag, als er feines Nugens wegen immer 
gut findet, befonders auf dem Lande, ibi lite.g. Hofe 
bediente dürfen ſich Feiner Ehehaft unterzichen, ibi 
litt. h. Die Chehaftögerechtigkeiten find mehreren Theile 
Jura Realia Auf dem Sande, ibi litt. i. Siehe auch 

Tafern, Muͤhl, Baad, Schmid. 


Ehehaftsgerechtigkeiten, ob die Beſitzer derſelben 
ſich geziemend betragen, die Leute mit der Arbeit fürs 
dern und mit dem Lohne nicht ‚übernehmen, haben die 
Dorföführer wohl zu beobachten, General. vom 19. 
May 1784. PA. 17. wegen Obleuten. Die auf den 

VUrbarsguͤtern realiter haftende gehen auf die Erben nur 

fo weit, als fie unter ihnen ein fowohl zur Mayrſchaft 

als zum Gewerb taugliches Subject haben, General⸗ 
mandat vom 3. May 1779. P. 7., ſind auſſer deſſen an 
andere taugliche und annehmliche Mayer mit grundherr⸗ 
lichen Gonfens zu verkaufen, ibi. Vide Servitus von 
Nothwirthen, Mühlen ıc. 


"Chehaftss oder Dorfsgericht betrift nicht fovie, 
wie ein Hofmarkögericht, in Bayern, fondern nur das 
| Webers 


Ebehalten. Te 


Uebermaͤhen, Ueberegen und dergleichen gar geringe Sachen, | 


welche nicht höher ald um 72 Pf. beftraft werden mögen, 
und giebt hierinn die Conceffion oder das Herkommen das 
mehrere und follen auch bey ihren Gebrauch verbleiben, 
Aum. Cod. Jud. c. 1. $. 21. litt. a, in fine, 


Eheh alten benderley Gefchlechts auf dem Lande find 
fih auf ein Jahr zu. verdingen ſchuldig, Tagldhner ⸗ 
und. Ehehaltenorduung vom 2. May. 1781. P. I., 
dann vom 14. Merz 1761. Pd. 1., und ı7. Merz 
1755. Pct. 1. Der Dienftherr ift dem feine Zeit nicht 
ausdienenden Chehalten der Obrigkeit anzuzeigen, und 
diefe ven Dienftbothen zu beftrafen, dann zu Auswar⸗ 
tung. der Zeit amzuhalten ſchuldig, ibi eit. F. 1., 
und in übrigen zwey Generalien P. 2., ohne völliger 
Ausdienung der Jahrszeit iſt auch der Dienſtherr dem 
Ehehalten Feinen Lohn zu verreichen verbunden, Gen. 
von 1781. Pct. 1., wohl aber den eigenmächtig oder 
durch Gerichtszwang zuruͤckberuffenen wieder beyzubehals 


ten, eit. General. de ao. 1761. Pd. 6. & 1755. 


Pt. 5. Selbſt jene Obrigfeit, in dem Gerichtsbezirk 
ſich der entwichene Dienſtboth aufhaͤlt, hat ihn dem 


Dienſtherren auf erſtes Anſuchen oder ſonſt geſchehende | 


Anzeige, auch allenfalls in Eifen zuzuſchicken, Gener. 
von 1781. P&. 17. Diefe Dienfiborhenrddftellung ift 
ber Suriödietion anderer Orten, wo felbe durchgeführt 
werden, ganz, unnachtheilig, ibi, und hat jede Obrigs 
feit auch ohne Erwartung eined Klägerd die entmiches 
nen Dienftbothen von Amts wegen aufzufuchen * 


zuhalten, General, von 1781. Pct. 183. Auf die dem 


nämlichen oder einem andern Dienftherrn zum zweyten 
und drittenmal entlaufenden Dienfiborhen zu legende 
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Strafe, ad 6 Jahr ad militiam oder auf ein Jahr 
‚ ind Arbeitshaus ift zu halten, ibi, und wenn fie gar 
aus dem Lande weichen, das Vermoͤgen zu confifeiren, 
ibi plt. 19. & 1761. pct. 14., dann 1755. pet. 
13. Die NAufheser und Unterfchlufgeber follen nach 
bem 1781. Generale pit. 20, 21. mit Geld, von 
2 bis 12 Reichsthaler, und Leibeftrafe, wenn fie die 
Anzeige nicht bewuͤrken bey der Obrigkeit, beleget wer⸗ 
den, und denen, die Anzeigen ihrer Chehaltenabwechee 
lungen nicht jedesmal accurat in München übergebenden 
Hausvaͤtern hingegen per 3 Neichörhaler, vi Sign. in 
‚ Int. vom 4. December 1776. Pit, 12. & 4. Decems 
ber ao. bieß. Auf dem Lande ift der Dienitborh ſchul⸗ 
Dig, wie der Dienftherr die Verdingung auf eine halbe 
Ssahrözeit zu machen, und 6 Mochen ehevor aufzufas 
gen, gemäß General. vom 2. May 1781. Pi. 3. & 
14. Merz 1761. pl. 4, & 17.März 1775. pil. 3. 
Dagegen in Städten und Märkten foll der Ein: und 
Austritt nur zu Lichrmeffen, Georgi, Jakobi und Mis 
chaeli geftattet, und die Aufkuͤndung mis 4 Wochen 
befolgt werden, General. vom 2. May 1781. ptt 4., 
nach 14 Taͤgen aber den Dienft zu quittiren iſt nicht 
zu geftatten, ibi. Belangend das Haftlgeld, foll nur 
in dem 20. Theil des Lohns hinfuͤr beftehen, der Les 
berfluß ift ftrafbar ad 2 bis 4 Reichsthaler, cit. pct. 6. 
Das einmal angenommene Dinggeld verbindet zum Dienfts 
eintritt, ibi 7. Sich verdingende aber nicht zu. rechs 
ter Zeit dem Dienftherrn auffagende Ehehalten kommen 
mit achrtägigen Arreft zu beftrafen, ibi pl. 8. Da 
mehrere » Darangelder genommen worden, ſo ift der 
Dienſtboth um das erfte einzuftehen gehalten, da hins 
ge 
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gegen mit Zurddigab des‘ Darangeld8 an die übrigen. 


Dienftherrn zum verurfachten Schaden anzuftrengen, ibi 


pct. 9. Bleibt ein Ehehalt nach Jahrsverfluß noch in 


Dienſt, darf ſelbem Fein Darangeld mehr gereicht wers 
‚ ben, General. vom 14. März 1761 pct. 5. & Ge- 
neral. vom 17. März 1775. Pct. 4. Falls der Dienſt⸗ 
herr dem Ehehalten unter der Dienftzeit abfchaffen, oder 
der Ehehalt weichen wollte, darf dieß nur mit beedfei- 
tiger Einverftändniß gefchehen, vi General. vom 2. 
May 1781. pl. 10 & 11. Iſt gegen liederliche 
Dienftborhen eine Correction vorgegangen ihrer liederlich 
gefliſſenen Aufführung, um die Entlaffung zu erlangen, 
find ſolche mit laͤugerm Arreſt, und nach geſtalten Um⸗ 
ſtaͤnden mit leibsconſtitutionsmaͤſſigen Karbatſchſtreichen, 
dann Stock und Geigen zu belegen, in nicht Beſſerung 
aber ind Arbeitshaus zu liefern, ibi. Jene Dienſtbo⸗ 
then, fo fich zur Gefpunft nicht bequemen wollen, find 
wenigft auf ein Monat ins Arbeitshaus zu Dienften der 
Geſpunſt zu ſchicken, und ihnen Karbatfihitreiche beym 
Eintritt zu geben, General. vom 14. März 1761. 
pä. 13. Nur aus der Urfahe mag der Dienftboth 
auffer der Zeit den Austritt fuchen, wann eine lange 
wierige Krankheit, oder eine Heurath, oder Gutsübers 
vahm, dann unbillige Bedrädung die Obrigkeit erken⸗ 
net, General. vom 2. May 1781. plt. 13. Falls 
der Dienftborh unter der Zeit angenommen wird, fange | 
das Dienftjahr auf dem Lande erft vom nächftfolgenden 
Termin an und endet fih auch hiemit, ibi pt. 12. 
Doch wird der Lohn vom Einſtand an bezahlt, ibi. 
Der Dienftborh iſt nur für ihm einen andern beym Aus: 
tritt zu ftellen verbunden, wann er heurathet oder das 


B5 Gut 


26. Ehehalten. 
Gut uͤbernimmt, ibi p&. 13. Es ſoll jeder Dienſt⸗ 
both auch einen Abſchied des Verhalts halber von jew 
der Ortsobrigkeit, vigore gedachten Mandats pct. 14. 
per x fr. erhalten, und dieſen feinem neuen Dienſt⸗ 
herrn, vi eit. pl. 15 ,. überlangen der Aufbehaltung 
willen; da aber biefer geweigert wuͤrde, ſolle dieſen die 
Obrigkeit ex. officio ertheilen, gemäß pet. 16. ibi. 
Unterfchiedliche Bedingniſſe, fo Ehehalten machen wols 
fen, und bewilligende von Dienfihersen auf dem Land, - 
dann Staͤdten und Märkten, find firafbar von Obrig⸗ 
feiten anzuerkennen, ibi cit. p&. 22. Der Ehehalt 
hat feinem Dienſtherrn Treue und Fleiß, Gehorfam , 
Ehrbarkeit und guten Willen im Dienft anzugeloben, 
ibi cit. Sol an Som = und Feyertägen ohne Bes 
willigung nicht aus» aber zur beflimmten Zeit wieder 
‚nach Haus gehen, ibi p&. 23. Dienfthern follen bie 
männ s und weibliche Dienftbothen wegen 'ungebührlieher 
Vertraulichkeit abſondern, ibi p&t. 24.° Weber Kohn 
noch Koft fleigern, ibi p&t. 25., noch durch übertrie: 
bene Schanfungen anderen Ehehalten abfpannen, ibi 
pl. 26. Das nächtliche Auslaufen, Tanzen und Gaͤßl⸗ 
gehen nicht fo leicht geſtatten, cit. p&t. 27, 28. Dh: 
ne gefichert guter Anwendung feinen Vorſchuß auf den 
Lohn machen, ibi 29. Much die Wirthe follen dem 
Ehehalten nicht über x fl, borgen, ibi pet. 30. Der 
Lohn ſoll auf ehrbare Tracht und mur auf Landesfabrie 
Tate angewendet werben, ibi pl. 31. Der zu bauerns' 
und Iandwirhfchaftlichen Arbeit bedungene Dienftborh 
an den aufgehobenen Feyertägen Fein MWirthd = oder 
Schenkhaus betretten und in Privathäufern den Zufame 
mentritt auch Gefpiele unterlaffen, ibi $. 33. Sollen 
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beſtraft werden, im Fall der Arbeitentziehung am gedachten 


Taͤgen, ibi p&. 34. Sich der zu hohen Karten- und 


Kegelfpiele enthalten, ibi pl. 35. Ohne Obrigkeitli⸗ 


cher Bewilligung ſich nicht Dienſtlos aufhalten, ibi 


p&. 36. Auch in Mänchen ohne den Beweis fich bey 


ein = oder anderer Hindingerinn oder dem Zeitungscomtoir ges 


meldet zu haben nicht aufhalten, Mand. vom zo. April 
1782. $. 6. Zur Heus und Merndezeit nicht aufpos 


den, und als Tagwerker und Tagwerferinnen dienen, 


General. som 2. May 1781. pct. 37. Neben den 
Schindern, Blutſchergen oder ihren Kindern zu dienen, 
fi) nicht . meigern, General. vom 12, Auguſt 1768. 
pl. 14. Den Predigten, Gotteödienften, Chriſten⸗ 


lehren nur in ihrer Pfarre und Filialen beymohnen, 


General. vom 2. May 1781. ect. 39- 


Ehehalten, gegen diefe haben ſich die Dienftherren und 


Dienfifrauen mit chriſtlichem Wandel und Benfpiel, 
Reihung behdriger Koft zu beftreben, in anftoffenden 
Krankpeiten Freundfchaft zu erweifen, und nicht zu dere 
urfachen, daß felbe wider fie obrigkeitlich klagen und 
Huͤlfe ſuchen muͤſſen, vi Gener. vom 2. ar 1781 
pet. 40 & 42. 


Ehehalten, wann fie während ihrem Dienft die Kräfte 


verliehren, und nicht mehr zu ernähren, fich vermögen, 
befonderd, wenn fie 13 Jahr lang in einer Gtadt, 
Gericht, Markt legitime Dienfte gelfifter,. follen auch 
allda verpflegt, jünger dienende aber an ihr Geburtsort 
veriwiefen werben, Gener. vom 3. Merz 1730 pct. 9., 
das Bettelmand. vom 27. July 1770 pt. 8. will gar 
20 Jahre flatuiren, auch müffen Beſchaͤdigte, zur Ars 


— 


beit und eigenen Verpflegung untaugliche, derſtandener⸗ 


maſ⸗ 
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maffen verpflegt werden, gemäß dieſem Mand. oA. % 
. & 3. Merz 1780 pl. 10. Die Streitigkeiten zwi⸗ 
fchen Ehehalten und ihrer Herrſchaft find fummarißi- 
me ohne Zar fchleunigft abzuhandeln, vi Gener, vom 
2. May 1781 pi. 43., und findet bey den Hofs 
und Stadtoberrichterämtern in München nach der befches 
henen Unterfuchung niemals eine Appellation mehr hier⸗ 
über Platz, wie bey Gerichtern auf dem Lande, «8 
wäre dann gar ein beträchtliher Schaden , der befcheis 
niget ſeyn muͤſte, obhanden, ıbı pct. 43. Die Appel⸗ 
Iation gebet hierüber alö eite Polize ſache in Muͤnchen 
zur churfürftl. obern Landesregierung, in übrigen Rent 
Ämtern zu den hurfürftl. Regierungen, ibi. Die hier: 
über eingehende Geldftrafen kommen in 3 Theile zu vers 
theilen, nämlich einer an die verhandelnde Obrigkeit, 
‚einer dem Aufbringer, und einer ad fundum paupe- 
rum, ibi ptt. 44. Die Einfendung gefchieht zur 
Hauptkaſſe, ibi. T Die ftändifhen Gerichter habens aber 
für ihre eigene Arme, und vorzüglich für die verlaffene 
Maifen zu verwenden, bi, nl Ehehalten, r ehe auch 
Dienftbothen. 
f Ehehaltenorbnungen find zu Stande gefommen im 
Jahre 1781. 1761. 1755.77 
Ehehalten gehoͤren regulariter unter dem Nichter ih⸗ | 
red Herrns, Cod, Jud. c. 1. $. 14. An ihren Lied: 
lohn find fie regulariter nicht zu erequiren, Cod. Jud. 
c. 18. $. 4 n. 2. Gehören mit ihren Liedlohn in ' 
der Gant in die Zte Stelle, Cod. ud. c. 20. $. 4. 
Laufen fie vor der Zeit aus dem Dienft, giebt man ih⸗ 
nen keinen Lohn, Cod. Max. P. 4. c. 6. na“ 
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kheleute koͤnnen an einander nicht Zeugfchaft leiſten, 
Anm. Cod. Jud. cap. 10. $. rı. litt. £. Es ge 
bühre ihnen das Beneficium Competentiz, Cod. Jud. 


e. 18. $- Io. n. 1. Die Pflichten unter ihnen find, 
Ermweifung ehelicher Liebe und Treue, und der Bey⸗ 


fhlaf, Cod. Mar. P. 1. c. 6. $. 12. Sie fnnen 
auch miteinander contrahiren, cit. G. 30. Die Ge⸗ 
meriunſchaft der Guͤter erſtreckt fich entweder ‘auf alle {ve 
wohl gegenwärtige als Eünftige Güter, eit. F. 32. n. 
I;; wird genannt generalis, bald particularis , ibi. 
Eheleute find von Contract, oder Verbrechens willen für 
einander regulariter zu haften nicht verbinden, auffer 
in Ecdhuldfachen = Verfchreibung zum Beften ihres Mans 
ued, ibi cit. F. 33. Miffen wegen gemachter . Untere 
terſchrift regulariter einander nicht haften, ibi n. 2, 
Die Cheleute koͤnnen ſich diefe von ihnen ‚gemachte 
Schanfungen bis die Schulden bezahlt find, nichts ' zus 
eiguen, ibi n. 4. Unter Eheleuten hat die Particus 
largemeinſchaft der Güter nur flatt, wo ed durch bes 
fondere Geding ausdruͤcklich fo. beliebt worden, ibi F. 


32. n. 2. Hingegen gehet die Generalgemeinfchaft. ver | 
Güter biefigen Landsgebrauch nach und, wo. kein ande⸗— 


res bedungen ift, ebenfalld nicht ‚weiter ald auf, die 
Hoczeitgefchenfe, dann gemein vermifchte Hausfahrniß, 
und die. Errungenfchaft, ibi nm. 3. Beeden Gattungen 
generalis & particularis werden bier zu Land nad) 
gemeinen Gefellihaftsrechten und Regeln bey vorfallens 
. ben Irrungen »beurtheilt, ibi n. 4. Es hat auch re- 
gulariter gleicher Gewinn und Verlurſt bey gemein 
fhaftlihen Stücden zwifchen Eheleuten Pla, cit. ibi 
n. 5. Beſonders bey denen die zu offenen Kram und 
Markt 


— 
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‚Markt fien, offene. Gewerbe und Handthierungen treis 
ben, cit. n. 6. Wegen deren gedachten Cheleuten ges 
machten Schulden, dann Gewinn und Berlurft hat die 
Obrigleit in den Heuraths-Pactis fleifige Vorforge zu 
. hun, wie ed hierinnwegs zu halten feyn möchte, Cod, 
Max. P. 1. c. 6. S. 32. n. 7. | 
Esetenre, wenn fi) diefe in Wechſel⸗ und Mertantil 
fachen in e einen Prozeß für einander einlaffen, fo ift 
von biefem dad Weib in Betreff ihrer eigenen Güter 
: ‚ausgenommen, und hat allezeit das Ratificatorium von 
ihren. Ehemann, wie diefer, wenn er fid) uxorio no- 
mine einläßt, von. feinem Eheweib benzubringen, Wech⸗ 
felgerichtsordnung vom Jahr 1785 c. 6. \. 3. 
Ehelichung doppelte, fiche Pigamia. 1* 


Edelichungsbrie f von den Megierungeh gehdren unter 


dem ı fl. Stempfel, fonft aber unter dem pr. 15 tr, 
Gen. Mand. vom 11. Febr. 1772 \. 9. 

Ehemann wird für das Oberhaupr der Familie gehalten, 
Cod, Max. P. 1. c. 6. {.ı2.n. 2. Darf fein Weib 
mäßig züchtigen, eit. ibi. Kann die Eviction von feis 
nem Weib, ober deren eltern wegen dem Heurathgut 
begehren, ibi $. 13. n. 17. Kann aber des Weibs 
Güter ohne ihrer Einwilligung nicht veräuffern, ibi F. 
26., und da biefe MVeräufferung gefchichet, kann fie 
wieder vindicirt werden, ibi n. 4. . Der Mann darf 
aud) jene Güter nicht veräuffern, welche er zur Mies 
derlage dem Weib verhppothecirt hat, ci. n. 7... Der 
Mann kann hingegen die Facta ſeines Weibs anftreiten, 
welche fie ohme feinen Couſens angefangen, und, zwar, 
da er fie in Erfahrung gebracht hat, in Zeit 5 Jah⸗ 
sen, Cod. Max. P. 1. c. 6. $. 27. n. 3. 
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kheſcheidung hat wegen nicht eingebrachten Heurath⸗ 
gut nicht ſtatt, Cod. Max. P. 1. e. 6. §. 13. n. 14. 
Die Eheſcheidung iſt dreyerley, zu Tiſch und Bett, oder 
vdllig, ibi F. 40., das Matrimonium ratum wird 
gefhieden Durch; Antretrung eines geiftlichen Ordens 
oder durch paͤbſtliche Diſpenſation, ibi F. 4r. Die 
confumirte Ehe wird allein durch ben Tod aufgelöfet, - 
ibi. Die Aufldfung der Ehe ändert das Forum des 
Weibs, wann bad Divortium aus ihrem Verfshulden 
gefhieht, Anm. ad Cod. Jad. c. 1. $. 14. litt. a. 
Die Urfachen, fo zu einer Chefcheidung erfordert werden, 
find zu Tiſch und Bett, 1. mit dem Gegentheil ohne 
Leibs⸗ und Geelengefahr nicht mehr leben zu Eönnen, 
2. der verühte Chebruch, ohne gegebenen Anlaß begans 
gen worben zu fen, Cod. Max, P. 1. c.6. $.42. n. 
+1 & 2. Wann die Ehefcheidung aus Verfchulden des 
Weibs gefchieher, ® verlieret fie dad Heurarhgut, und 
‚gehbret das dem Mann zu und al anderes, ibi 6.42. 
n. 2. Es hat auch der Many in dieſem Fall die 
Nutzungen in Paraphernis, ibi n. 2. Gefchieht aber 
die Scheidung aus, Verfchulden des Manns, Chebruch, 
‚Graufamkeit, zu Tiſch und Bett gebührt ihr all dag, 
was ihr. nach dem Tode des Mannes zuftändig iſt, 
ibi n. 1. 2 | 
Eheftreit, fiehe Streit. 


Eheverhinderniß, wird in Impedientia & Diri- 
mentia abgetheilt, Cod. Max. P.1. c.6. \.7. Im 
pedientia find und beftehen 1. in vorläufig dreymaliger 
Verkuͤndung. 2. In der Advent» und Faftenzeit. 3. 

Sn anderweitig befonderen Kirchenverboth. 4. In ber 
bereits vorhin fchon anderwärtig mit einer andern Pr: 
| 0 


s.:. Eheverhinderniß. 


fon gepflogenen beftändigen Eheverlobnif. 3. In dem 
einfachen Gelübde der Keufchheit. Dahingegen find Impe- 
dimenta Dirimentia fo die Che gänzlich vernichten, vi cit. 
Cod. Max. $.8.n.ı. Miderrechtlich fchwerer Zwang. 2- 
Großer Irrthum in der Perfon. / 3. Die Prieſterweyhe. 4- 
Das ehehin fchon abgelegte Gelübd der Keuſchheit. 3+ 
Die mit einer andern Perfon fehon befteende Ehe. 6. 
Untächtigfeit zum Beyſchlaf vor der Verehlichung. 7 . 

Unglauben in Anfehung chriſtlicher Perſonen. 8. Bluts⸗ 
verwandſchaft des andern Eheverlobten bis auf den er⸗ 
ſten Grad nach geiſtlichen Rechten. 9. Gewaltfame 
Entfuͤhrung, zwiſchen dem Entfuͤhrer und Entfuͤhrten. 
10. Fuͤrſetzlicher Todſchlag des Ehegatten wodurch die 
Ehe zwiſchen dem andern Ehegatten und derjenigen Pers 
fon welche den Mord, in Abſicht fi) miteinander zu 
verehelichen, ausgeuͤbt haben, verhindert wird. 11. 
Aus den Ehebruch zwifchen dem verbrechenden Theilen 
wenn folcher entweder mit gefliffener Ermordung bed 
andern Chegattens oder aber mit beederfeitigen Derfpres 
chen Fnftiger Ehe begangen wird, Weiters hat die 
Ehe nicht ſtatt unter Blutsverwandten in auf= und abs 
fteigender Linie, fo weit fie fich immer erſtreckt, in der 
Seitenlinie bi8 auf den 4. Grad- inclufive nach geiftlia 
chen Rechten, Cod. Max. P. 1. c. 6. \. 9. n. Lt. 
Zwifchen Taufpathen, Getauften und deſſen leiblichen 
eltern, ibi n. 2., und dem Firmungepathen und dem 
Gefirmten, und- deffen. leiblichen eltern, ibi. Weiters 
zwifchen dem Wahloater und dem Wahlkind und des lettes 
ven leiblicher Defcendenz, ibin. 3. Nicht weniger zwifchen 
dem Wahlvater und des Wahlkindes Ehefrau, hingegen 
auch zwifchen dem Wahlfind und des Wahlvaters Ehe, 
frau 
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frau, ibi. Endlich fo lang die Yrrogation dauert , 
zwifchen dem Arrogato und all jenen, welche unter 
des Arrogantis väterlicher Gewalt wirklich ſtehen, ibi, 
Zwifchen Verfchwägerten bis in den 4. Grad der Schwaͤ⸗ 
gerſchaft, Cod. Max. P. 1. c. 6. F. 9. n.4. Ode 
da ſelbe etwann aus unehlichem Beyſchlafe entſtanden 
iſt, bis in den 2. Grad derſelben inclufive nach Rech— 
sung der geiftlichen Rechte, ibi. Weiters wird die Ehe 
gehindert durch das Alter, wenn das Mannsbild unter 

14, bad Weibsbild anter 12 Fahren ift, Col. Max. P. 
1.0.6. \. 10. | 


Eheverlobniß hat bey Unvogtbaren nach zuruͤckgeleg⸗ 
tem zten Jahr allerdings ftatt, kann aber bey erlang⸗ 
ter Vogtbarkeit wiederruffen werden, Cod. Max. P. ı. 
c. 6. F. 10. Wann Unvogtbare von ihren leiblichen 
Aeltern zur Ehe verlobt worden, kann bey erlangter 
Vogtbarkeit der Wiederruf geſchehen, ibi. Darum iſt 
die Eheverlobniß noch nicht die wirkliche Ehe ſelbſt, 
ſondern nur ein vorlaͤufig kuͤnftiges Verſprechen, dem 

keine rechtliche Hinderniß im Weg iſt, Cod. Max. P. 
1. c. 6. \. 2. Die Erforderniſſe zu Eheverlobniſſen 
find, daß die Einwilligung von beeden Theilen unges 
zwungen, Cod. ibi $.3. Die fponlalia fünnen auch 
durd) Procuratores geſchehkn, ibin.4., find aud) giltig, 

wenn ſie durch die Aeltern in Anwefenheir der Kinder geſche⸗ 
ben, ibi n. 6. Der Aeltern Einwilligung ad fpon- 
falia ift nicht mothwendig, doch lauft ed wider die Ehre 
barfeit, Cod. Max. P. 1. c. 6. $. 4. Sponfalia 
haben auch unter gewiffer Bedingniß ftart, fie ſuſpen⸗ 
biren aber die Obligation bis zur Erfüllung, ibi cit. 
Il. Theil. Ce —— 
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F. ı1. Die Sponſalia werden aber wieder aufgeho— 

‚ben durch den Tod, Cod. Max. P. 1. c. 6. $. 39. 
n. 1. Gelübde der Keufchheit, ibi n. 2. Durch ans 
berweitige Verehelichung, ibi. n. 3. Durch beyderfeitige 
Einverftändnig und Wortzuruͤcknahm ohneracht bekraͤf⸗ 
tigten Eydes, ibi n 4. Dur) eines Theild Untreu: 
werbung, leichtfertige Verbrechung , andurch wird nur 
aber der Unfchuldige erlediget feines Verſprechens, ibi 
n. % Durch unbelannt gewefene, fich neuerdings herz 
vorgethanene die Sache abaͤndernde Umſtaͤnde einer Seits, 
ibi n. 6. 


Eheverlobniß ſachen, find nur fub ratione pœnæ 
canonicz, vel Sacramenti pur geiftlih, ſub ratio- : 
ne fatisfactionis civilis aber pur weltlich, geiftliche 
Rathsordn. de ao, 1779. pl. 14. Auch nach den 
Mandatis von ao. 1769. 1779 und 1782 nur mehr 
in folcher Maaß dem geiftlichen Gerichte freygelaffen, 
Mand. vom 24. July 1769, & 23. April 1779. 
item 16. Heumonats 1782. Concord. von a0. 1583. 
c. 7. Beſonders find die Sponfalienfadhen nach Maas 
gab des Mandatd von ao. 1769 und 1782 nur von 
der weltlichen Obrigkeit wiederum zu verhandeln, und 
zu verendſchaften, Mand. vom 16. Heumonats 1782, 
& 24. July 1769. p&t. 6. Gemäß diefen koͤnnen 
die Cheverlöbniffe zwifchen unfiegelmäffigen Perfonen ans 
derergeftalt nicht als. obrigkeitlih und zwar vor ordent⸗ 
licher Obrigkeit beeder, oder. wenigft des einen von beis 
den Theilen mit Haltung eines förmlichen Protocolls ges 
heben, Mand. vom 24. July ao. 1769. pl. 2. 
Siegelmäfiige Perfonen mögen fid) zwar auffergerichts 
lich), jedoch nicht anders als fchriftlih, fowohl unter 

ſelbſt 
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ſelbſt eigener, als zwey ſiegelmaͤſſiger Gezeugen Unter⸗ 
ſchrift und Fertigung verſprechen, ibi ptt. 3. Die 
noch bey ihren Aeltern ſich befindende oder noch unter 
der Vormundſchaft ſtehende, haben zugleich auch den 
aͤlterlichen reſpect. vormundſchaftlichen Conſens vonnd⸗ 
then, ibi p&t. 4. Bey allen anderen vollzogenen Ehe⸗ 
verfprechen hat weder der Vollzug verfelben, noch eine 
Indemniſation oder Satisfaction ftatt, ibi cit. pi. 5. 
Die nach ben Mandaten von ao. 1779 kontrahirte Ehe⸗ 
verfprechen alfo, ſoweit fie nicht mit der Vorfchrift 
übereinftimmen, find ungültig und kraftlos, Mand. 
vom 5. Merz 1779 pl. 1.2 & 3., & ı5. Wein⸗ 
monatd 1776. pl. 2, 3,4 &5. Nicht minder 
ift der hierinn vorgefchriebene modus procedendi zwi⸗ 
ſchen der geiftlichen und weltlichen Obrigkeit circa di- 
verfa pun&ta aufgehoben, Mand. vom 5. März 1779 
pa 5. x. & 15. Wintermonats 1776. pct. 6. &e. 
Und follen bey allen und jeden ſolch heimlichen und 
‚nichtigen Eheverfprechungen die anderweit vorhabende 
versrdnungsmäffigen Heurathen nachdruͤcklich unterftüget 
und die Ortöpfarrer zur wirklichen Zufammengebung 
durch die Zemporalienfperr oder Bedrohung anderweitiger 
Eopulationsgeftattung angehalten werden, Mand. vom 
g. Auguft 1782. Selbſt einer währender Gültigfeie 
der Provifionalverordnung von ao. 1779 fi) zum Con. 
fiftorio gewendeten Parthey wurde fich ferners dahin 
zu wenden bey Zuchthausftrafe verbothen, und Die von 
dem Confiftorio androhende Genfuren keineswegs anzu⸗ 
ſchlagen verordnet, Mand. vom 5. September 1783 
& 28. July 1783. Dergleichen Prozeſſe find nur 
ſammariſſime zu verhandeln, und die Appellationen 
€ 2 das 
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dagegen Tängft inner 36 Tagen einzubringen, Mänd. 
vom 24. Zuly 1769 pt. 6. Eher und Eheverlöbniß: 
fachen, find nicht nad) dera Mandat vom Jahre 1769, 
fondern nad dem Provifionali vom Jahre 1779 34 
behandeln, vi Reful. Ser. vom. 16. Jenner 1783, 
welches dad wahre Normale für Bayern und das Hera 
zogthum Neuburg ift, fiehe die Mayrifhe Gen. Samm⸗ 
lung 5. Band 1797 Fol. 408. n. 22. not. vide Co» 
pulationes. | ! ., 


Cheverlobung und Divortialyändel, in diefen hat es 
nach dem Augeburgifchen Receß vom Jahr 1785 bey 
dem pfalzbayriſchen Proviſional- Mandat fein Verblei⸗ 
ben, ‚vi pct. 11. Es ſoll aber das Ordinariat die 
Winkelverſprechen auch pro foro interno, und in Hin⸗ 

ſicht auf das Impedimenrum public honeitatis | 
für null erflären, ibi. Partes principales find in ders 
gleichen caufis in Perfona, oder per Mandatarium fsus 
& fpecialiter inftruttum bey dem Ehe = oder Chorgericht 
zu erſcheinen ſchuldig, ohne daß fie beym weltlichen 
Amte zuvor requirirt worden find, ibi ptt. 12. Die 
Teftes hingegen muͤſſen bey ihrer weltlichen Obrigkeit 
nicht nur mit fpecieller Benennung der Urfadye requia 
rirt, fondern auch allemal im Sande durch die Deca— 
nen, oder Andere vom Chorgerichte darzu erneunte Com⸗ 
miſſarien abgehoͤrt werden, ibi. Sn Eheverloͤbnißſa⸗ 
chen derer von proteſtantiſcher Religion iſt der gericht⸗ 
liche Zwang, daß naͤmlich der ſich weigernde Theil durch 
den Amtknecht in die Kirche gefuͤhrt und durch dieſen 
das Jawort für ſelben bey der Copulation gegeben wer⸗ 
den fell,’ per Refol. vom 14. Horuung 1786, gleich⸗ 
falls durchaus abgeſchaft, Reſol. cit. an die Regierung 
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Sulzbach. Und follen in dergleichen Fällen, wo eine 
freywillige Ehelihung nicht zu Stande kommt, die In⸗ 
tereſſenten, wie die Katholiken zur guͤtlichen Abfindung 
beredet, oder wo ſolche nicht verfängt, ‚der Satiöfas 
ctionsanfpruch dem Richteramt überlaffen werden, ibi. 
Wie aber im übrigen alle unter diefem Fache begriffene 
Säle, worinnen die Katholifen von dem Proteftanten 
abweichen, nach der letztern Grundfägen in allgemeine 
Geſetze zu faſſen ſeyn möchten, um bie Landgerichtsftele 
len und XAppellationsgerichte bey proteftantifchen Pros 
vocationen darauf anweifen zu Fonnen, ift der churfftl, 
Regierung Sulzbach durch die nämliche Refolution vom 
Jahr 1786 zu begutachten me ibi. Vide 
Copulationes. 


Ehe wider willen der Neltern, wann diefe von Kindern 
wider der eltern Willen vollbradyt wird, fo haben fie 
von Xeltern in Lebzeiten weder Heurathgut, Fertigung 
und Heimfteuer noch andere Huͤlf fehuldigermaffen zu 
begehren, Cod. Max. P.1.c.06.%.4 n 2. Eine 
ohne väterlichen Conſens verheurathere Tochter befommt 
nah dem Tod der Xeltern nur die Hälfte, was fie 
fonft befommen hätte, ibi n. 2. Und ein. Sohn in 
diefem Fall erbet mit andern Kindern gleich, ibi. Dies 
fe Strafen verftehen fi auch auf das anherrliche Vers 

mögen, ibi n,.4.: Es haben diefe Strafen nicht ftatt, 
da der Sohn nad) 30, die Tochter aber nad) 25 Jah—⸗ 
ren ohne Conſens heurathet, und ihnen zuvor Feine. 
Verforgung ift angetragen worden, ibi n. 6. 

Ehe wider gleichen Stand, die Ehe wider gleichen Stand 
ziehet die Strafe nach fih, daß ein Kind nur Die 
Hälfte Nothgebühr bekommt, oder bey leichtfertiger Ver: 
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ehelichung gar enterbt wird, Cod. Max. P. 1. c. & 
6.4. n.7. Diejenigen, fo ſolche Winkelehen en 
follen ernſtlich befiraft werden, ibi n. 12. 

Eheverloͤbniß-Wiederaufhebungen gefchehen durch den 
Tod, 2. das feyerliche Gelübde der Keufchheit, 3. die 
nachfolgende Werehelihung mit einer andern Perſon, 
4. beederſeitige Einverſtaͤndniß und Zuruͤcknahme des 
gegebenen Worts, 5. durch die Untreue, und endlich 
6. durch Hervorkommung eines ehevor nicht bekannt 
geweſten wichtigen Umſtands, vi Anm. ad Cod. Max. 
P. 1. c. 6. $. 39. 

Ehre, ſiehe famz reſtitutio. 

Ehrenwort bindet nicht, vi Anm. ad Cod. Max. P.4. 
c. 1.8. 5. n. 4. lit. c. | 

Ehrlos, fiehe Infamia. 

Ehrloſe nicht reftituirte Tonnen Feine Zeugſchaft leiften, 
nm. ad Cod. Jud. c. zo. $. 10. litt. e. 

Chrenbezeugung. Ehrenbezeugung Überhaupt, wie fie 
son dem Militär und der Bürgerfchaft der gnädigften 
Kandd s und andern Herrfchaften zu erweifen, haben die 
Platzcommandanten in Zeiten, alle mur immer erforders 
lihe Maasregeln zu entwerfen, den garnifonivenden 
Negimentern und  Partheyen, fo wie allen MWachten 
ſchriftlich hinauszugeben, und das was bie Bürger: 
fchaft beyzutragen oder zu beobachten hat, mit ihren 
Obrigkeiten zu verabreden, und auf dad genauefte exe⸗ 
quiren zu laffen, Infanterie Inſtruct. Extract vom 4. 
Juni 1774 9. Verhalt. $. r. 

Ehren: : Declaration gegen Adel und Oberofficers aus 
Zorn ober Unbedachtſamkeit über eine ausgeuͤbte Uns 


bild, wanns längft inner a4 Stunden gefhieht, macht 
nur 
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nur einen Civilhandel aus, vi Duell - Mand. de dato . 
23. Sept. 1773. art. 16. Siehe auch Injuria. Eh⸗ 
rens Declaration zter Gattung pflegt die Obrigkeit in 
fleineren oder auch ſolchen Injurien, wo das Factum 
oder Animus injurandi nicht Far genug ift, zu fpree 
chen. Am meiften aber ift folche zweyte Gattung bey 
Adelihen, Militärs und andern anfehnlichen Perfonen 
üblih, vi Cod. Max. Civil, P. 4. c. 17. $. 14 
n.2. & Anm. Hitt.c. Dann da. fommt man mit dem 
Wiederruf oder der Deprecation nicht zurecht, weil Ders 
gleichen Perfonen die Ehre durch obverftandene clauſu- 
lam honoris refervativam wenigft vor der. einbilderis 
ſchen Welt nicht faloirt, fondern derjenige, welcher ſich 
durch den MWiederruf und die Abbitte felbft auf das 
Maul fchlägt, fr einen Calumnianten geachtet, folge 
lich unter Cavalierd und Offiziers nicht mehr gebulver 
wird, daher man auch in ſolchen Gincerationen die 
Ausdruͤcke fehr zu menagiven pflegt, damit fie ja nur 
Feiner Kevocation oder verächtlicher Abbitte gleich fehen 
mögen. Die Declarationsformel, welcher fi) der Ehurs 
fürft von Pfalz im Jahr 1658 gegen die churbayriſche 
Geſandſchaft wegen des dem von Dechfel an-den Hals 
geworfenen Dintenfaß gebraucht hatte fiehe bey Leyfer 
Spec. 543. $. 1. und den ganzen Verlauf der Sache 
bey Mofer Staatsrecht in Addit. T. I. P. 468 &c. 
Eichbaͤume, die jährlich zum Zälen beftimmte, follen 
im Srühjahr, wenn ‘die Bäume den erften Saft befom: 
men, jedesmal gefchäler, und der hiefigen Lederfabrife 
davon 4000 Zentner Baumrinden von 20 bid Zo jäh? 
tigen Eichen gegen billigen Preis abgefolgt werden, Befeht 
vom 22. Merz 1786. Die Zörfter aber follen für ihre 
€ 4 Sorg⸗ 
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Sorgfalt von ſolchen Preis ohngefaͤhr den steh Theil 
erhalten, ibi. Daß: fonften Niemgnd einige Eiche ver 

vervwilliget, und ehender aus bem Forſt zu führen ges 

ſtattet werden foll, es feyen dann für jede derfelben wies 
derum 3 andere junge gefef, und vor dem Wilde und 

Weidvieh mit Dorngefträuch wohl verwahrt, iſt ſchon 

in den Mandaten vom 13. Febr. 1690 pät. 5. und 

27. Juni 1730 pet. 1. wiederholt, und mit dieſen 

letztern ſiimmt auch das unterm 24. Merz 1762 erlaf: 

fene Mandat pt. 22. in Landeulturwefen, vollends 

überein: auch das in Holz und Forſtweſen unterm 3. 

Merz 1764. erledigte, ‚will p£t 7. gar 4 flatt jedes 

gefchlagenen Stuͤcks, oder nach Geitalt des Bodens, 

andere Bäume von Zimmerholz, gepflanzet wiffen. Es 
follen auch Feine Koͤrben hieraus gemacht werden, bey 

zwey Neichöthaler Strafe für jedes Stuͤck, ibi pct. 8. 

Weiters find bey jedem Bauerngut noch 4 Eichen, oder 

nach Geftalt des Bodens andere Bäume zu feßen, Ge 

nerale vom 15. April 1763 pet, 3. Dergleichen juns 
ge Geſchoß follen an einen Sted’en gebunden, und von 

Wild und Viehe vermahret’ werden, Gener. vom z- 

May 1770, und’ 24. Merz 1762 ptt. 22. Die 

Shrfter, Ueberreuter, Jaͤger und Holzhayen haben ans 

‚ ftändige Derter- hierzu auszufuchen, dieſe zu beſtecken, 

and mit Einfängen verfehen zu laffen, Gener. vom 5. 

May 1770 F. 12. Ueberdieß ‚alle. zwey Jahre die. 

Eichenbeſchau vorzunehmen und ein befondered Eichen 

zügelungöbuch zu halten, ib. Die nachläffig befinden: 

de find für jedes Stuͤck pr, 2. Schilfing Pfenning zu 
beftiafen, denen MWiderfpennftigen ift ihr Forſt- oder 

Anziußrecht aufzuheben, ibi & Mand. tom 3. Juni 

1762 
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1762 pct. 13. &e. Dieſes iſt auch bey Privat: und 
Gemeinsgehdlzen, dann ftändifchen Waldungen zur Richts 
ſchnur zu nehmen, Gener. vom 5. May 1770 $. 12. 
Mo ed immer die Situation und Gelegenpeit giebt , 
fol man fo viel möglich in den Eichelbau fegen, Gen. 
som 15. April 1763 pct. 13., wo auch diefem bie 
Nachricht beygefügt fich zeiget, von der Pflanzungsart 
der feinften Cichenholzrinden. Betreffend das Eichenhol; 
zum Brennen foll dieß glei) im Frühejahr geſchlagen, 
Die Rinden davon abgefchälet und diefe auf die Lohe— 
muͤhlen zu Machuug des Eichenlohes für die innlaͤndi⸗ 
ſchen Lederer ‘oder Ledermanufactur gebracht werden, 
eit. pt. 1. 2. Die Eichenrinden find ſowohl bey der 
Abſchaͤlung als Lieferung auf die Lohemühlen vor allem 
Regen und der Sonne zu bewahren, ibi ptt. 4. Fuͤr 
jenem, der fih in jedem Rentamt mit Pflanz> und 
Setzung der Eichen, oder anderer Baͤume vor anderen 
fignalifirt, ift ein Preis von 30 fl. beftimmt, Gener. 
som 26. Merz 1775 pt. 2. Die Comperenten biers 
au haben ſich zu jeden Jahrs mit ihren obrigfeitlichen 
Atteftaten hierüber zeitlich bey der Oeconomie⸗ Commiſ⸗ 
ſion zu melden, ibi pet. 3. Das fo ſehr in Schwun⸗ 
ge gehende Anbrennen der Eichen foll bey Abraumung 
der Wiefen den Hirten und anderen verbothen werden, 
Gener. vom 3. November 1769 wegen Huͤtung des 
Viebes auf die Schläge, & Gener. vom 5. May 
"1770 F. 7. Von jeder folchen angebrannten Eiche 
foll der Eigenthämer der Wiefe, oder jener, dem bey, 
Heugenuß hierauf zuftehet, pr 5 Pfund Pfenning ge⸗ 
ftraft und zu Erfegung ded im viel oder wenig verur · 
fachten Schadens angehalten werben, ibi. Der Ueber, 
€ 5 b tret⸗ 


42 Eichelllauben. Eichelſchlag. 


tretter, ſo aus jungen gepflanzten Eichen Körben mas 
hen, follen nach vorgegangener erften Gorrestion ins 
Arbeitshaus geliefert werden; - Befehl vom 12. July 
1768, & Gener. vom ı2. Novemb. 1762 pl. 84} 


Eichelklauben ift auch den Klöftern, Landfaffen und 
Untertanen‘ der ober Pfalz in ihren eigenthümlichen 
Gehoͤlzen dergeftalt zugeftanden, daß fie ſich deſſen bils 
liger Dingen nach gebrauchen, folglich auch etwas für 
den nothwendigen Fraß des Wildes in den Wildfuhren 
übrig laſſen follen, Befehl vom 12. Jeuner 1752. 

Eichelſchlag, vulgo Eichelpaſſen, Jus glandis legen- 
de, iſt zwar eine von dem Jure lignandi diftinquirte 
befondere- Gerechtigkeit, wird aber mit felben propter 
connexionem zuſammen genommen im Forftwefen in 
dem Verftand, daß auch anderes Maldobft an Bücheln, 
Nüffen, Schlehen, wilden Caftanien und : dergleichen 
man darunter verftehet, vi Anm. ad Cod. Max. P. 2. 
8.9 ı5. n. 15. litt. a. Dieſes Recht ift dem 
Mald » Forft- oder Jagdherrn, fo fern fein anders 
fpecialiter hergebracht, zuftandig. Doch dergeftalt , daß 
der Jagd- oder Waldherr fich nicht gar alles zueignen 
darf, fondern fo viel übrig laſſen muß, damit aud) das 
Wild den nöthigen Fraß davon haben möge, ibi litt. 
b. In Gemeinwaldungen participiren ganze Gemeinden 

gleichheitlich, ohne einen oder andern zu verkuͤrzen, jes 
den ohnabbruͤchig feiner Gerechtigkeit, ibi litt. c. d. 
Woraus auch Jus Saginandi oder Schweinmaft, vul⸗ 
go Techele, wohin man die Schweine zu Herbitzeit in 
die Eich- oder Buchwaldungen auf dad Geäder oder 
Sraß treibt, welches nicht allemal auf eigenen oder Ges’ 
meinwaldungen jure dominii vel Communitatis, fon, 
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dern auch oͤfter jure Servitutis in beſondern Waldun— 
gen geſchiehet, ibi litt. e. Und wo dergleichen mit⸗ 

oder ohne Zinß bergebracht, hat es fein Verbleiben ꝛtc. 
ibi litt. £. 


Eich ſtaͤt t Hochſtift. Was wegen dem Landgericht Hirſch⸗ 


berg, und den Graͤnzirrungen in der Seglau für Miß⸗ 
Helligfeiten zwifchen Bayern und Eichftätt von langen 
Jahren her obgeſchwebt, umd wie diefe endlich finalifirt 
"worden, giebt mit. mehrern dad bayrifche Staatsrecht 
P. 3. $. 142. litt. a & b. Der Vertrag vom Jahr 
1694 betrift die Salzftraffe von Kelheim durch das 
Eichftärtifche nach Neumarkt zur dafigen Salzniederlage, 
dann die Wiederaufhebung. der Eremtion von dem ers 
hoͤheten Eichftärtifchen Zoll, welcher ſich die bayeriſch⸗ 
und oberpfälzifche Unterthanen vorhin zu erfreuen hats 
ten, mit alleiniger Ausnahme des churbayrifchen Sal⸗ 
zes, ibi eit. litt. c. In Anfehen der Hefmark Mayrn 
iſt ein zeitlicher Biſchof von Eichſtaͤtt auch ein churs 
bayriſcher Landſaß. Die unentgeltliche Ausfuhr nach 
Eichſtaͤtt des Getreides auf dorige Muͤhlen und die Ein⸗ 
fuhr des Gemalters ins Bayern, ſoll genau beobachtet 
werden, Reſolut. vom 31. May 1771. Die Kapıe 
ziner allda find in Rüdficht des ihnen auch auffer der 
Eollectur zufommenden Allmofend von allen Mauthords 
nungsmäßigen Abgaben frey, vi Refol. vom 18. No⸗ 
vember 1769. Haben fich jedoch bey der Ausfuhr ges 
fperrter Producten jedesmal um einen Ausfuhrpaß zu 

vigiliren, und diefen nebft des Quartians ee beym 
Austrittort abzulegen, ibi. 


Eid 
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an Blum. Mit diefem Biſtum wird auch bie 
Cummulativ in geiftlichen Verlaſſenſchaftsfaͤllen durche 
gehends Beobachter, vi Refcript. Ser. vom 29. Zuly 

796. Dad fogenannte Liber libertatis teitandi ex 
Privilegio' Bertoldiano hat feine Gültigkeit, vi Refer. 
Ser. vom 9. Juni .1796. Deswegen gelten auch nur 
jene Executores, bie im Teſtament namentlich ausges 
druckt find, ibid. Iſt aber diefes unterlafien worden, — 
oder gar Fein Teſtament vorhanden, fo wird durchaus 
auf der Cummulativ beftanden , ibid.. 

Eid der Zeugen, fiche Zeugeneid. 

Eid der Gezeugen in criminalibus ift nothwendig, Cod. 
Crim. P. 2. .c. 5. $. 10. Die Juramentsformel hie⸗ 
rinn weifet Cod. Crim. refpeetive deffen Anmmerk. P. 
2.0.5.8. 10. litt. a. Graduirte und Adeliche müfe 

ſen auch fhwören, Cod Crim. P. 2. c. 5. \. 10. 

- Zum Gib wird ein Alter von 20 Jahren erfordert, 

ibi $ 9. n. tr. Zur Abſchwörung ber Urphed werden 
14 Jahre erfordert, ibi F. 20. 

Eid der Berggeſchwornen und Einfahrer giebt die Berge 
werfäordnung vom Jahr 1784 Fol. 71., fo wie defs 
fen Gericht: und Vergfchreibers Fol. 7I. Dann des 
Markſcheiders, Sol. 72., des Echichrmeifters ibi und 
Steigers, ibi. Siebe auch Juden, Beamten, Zeugen, 

Jurament ıc.  Delinquenten laͤſſet man nicht, auffer | 
in Caſu Conviltionis ſchwoͤren, = Crim. P. 2. 

: 7. 13. 

"Einbringung des Heurathguts, fiehe Dos. 

Einbock, Geiß zu brauen ift feinem braͤuenden Etand zu 

bräuen verwehrt, weil derfelbe den Bierfaß biemit nicht 


Aberfepreiten darf; ſolchemnach wird der nur im Münd): 
neri⸗ 
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nerifchen - churfürftl. Brauhaus mit andern Merzenbier 
eingeforten, und am Abend vor dem Sronleichnamätag 
erdfnet, und etliche Wochen hindurch um das alterum 
tantum über den ordindren Braunbierfag verzapft, vi 
Anm. ad Cod. Max. P. 2. c. 8. $. 23. n. 3. litt c, 


Einf ahrt- oder Einzuggelder von den Innleuten, wann 
fie fih von einem ind andere Jurisdictionsort begeben, 
gebühren den Beamten zur gleichen Vertheilung 17 kr., 
dem Amtmann aber 8 fr. Bey Gutöabänderungen aber 
bey ganzen, halben und mindern Gütern, wo ungebührs 
lich 1, oder mehr Gulden erfordert worden, find bey 
Strafe verbothen, 1735 bayr. Taroron. lit. E. Hins 
gegen in ber obern Pfalz gebührt denen Beamten ro 
ir. zur gleichen Wertheilung, dem Amtmann 4 kr., zus 
folge derſelben Taxordn. de anno 1750 fub litt. E, - 
nebſt obiger Abfchaffung bey Gutsveränderungen. Die 
Abfahrtögelder aber der Innleute find im beeden Lan⸗ 
den verbothen, ibi. Doch ift dem Gerichtfchreiber fiir 
Einfchreibung des neuen Mayrs bey Gutsver aͤnderungen 
in der obern Pfalz 6 fr. bewilliget, ibi. Ä 


Einfahren_und Abfteigen in bie Reſidenz. Einfahren 
und Abſteigen in die churfuͤrſtl. Reſidenz ſoll ſowohl 
von Civil-Wals Militärperfonen bey Vermeidung unbes 
liebiger Ahndung genau nad. der Kammerordnung beos 
bachtet werben, Refol. Int, vom 17. März ı7 72. 
Siehe Kammerordnung. 


Einf alr, fiehe Dummheit. 

. Einforfiungsrecht, diefed wird durch einen blos viele 

jährig ununterbrochenen Verfauf des Holzes immer an 

den nämlichen Käufer oder Gemeinde nicht verjähret, 
| . oder 


46 Einfuhrſperren. Einrittsrecht. 


ober erſeſſen, Decret. vom 31. October 1786 in Be 
lang Sulzbadhifchen Herzogthumes. Man foll alfo ver 
gleichen bisherige Holzabnahmen der Unterthanen aus 
den churfürftl. Walbungen zum Nachteil der höchfts 
freyen Verkaufswillkuͤhr Fein Einforftungsrecht nennen, 
ibi. | 

Einfubrfperren, fiehe Sperren. 

Gingabneigen, fiehe Getreideindienungen, ablaluehen 

Einheitzen der Unterthanen bey Herrſchaften. Einhei⸗ 
tzen find die Unterthanen den Herrſchaften nicht ſchul⸗ 
dig, Cod. Max. P. 2. c. 11. . 3. | 

Einkindſchaft, ift hierlands nicht erlaubt, Cod. Max. 
P. 1. c. 5. $. 12. Hingegen in ber obern Pfalz ifts 
in gewiffer Maaß zugelaffen, gemäß oberpfälzifchen 

i Landrecht de an. 1657. Tit. 26. Fol. 250. 

Einleibſchaft, fiehe Leibgeding. 

Einldßgeld. Einlößgeld für gejtohlene Sachen wird 
auch in die ad Pœnam ordinariam erforderliche Sum- 
mam Damni dati En General, de dato II, 
Aug. 1756 ad pct. 4 

Einpflanzung, wird inter modos acquirendi Do« 
minium gerechnet, Cod. Max. P. 2. c. 3. $. 18., 
und wenn die Wurzeln in mehrer Herrn Gründe ſich 

| erſtrecken, fo find fie gemeinfchaftlich, ibi. | 

Einrittsrecht. Einrittörecht aus der vorzäglichften Dis 
flinetion und tiefen Ehrfurcht, fo man dem Negenten 
und Oberhaupt felbft ſchuldig ift, fließet das Jus Rew 
fidentiarium famt der daran hangenden Reverentia 
immunitate et Sanititate loci, die Leibwacht zu Fuß 


oder Pferd, die Öffentlichen Leid s oder Zreudensbezeus 
.. gungen 
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gungen über dad, was dem Regenten oder feinem 
Haus Trauriges oder Fröhliched begegnet, vorzüglich 
das Eiurittörecht bey den Allibus Solennis, oder die 
Anordnung des Trauergeläuts und dffentlichen Gebeths 
bey Abfterben deffelben, und mehr anderes, allgemeines 
Staatöreht P. 1. $. 15. litt. b. Ä | 
Einſatz weltlicher bey geiftlichen Beneficien. Diefer Eins 
faß ift eine befondere Gerechtfame, welche weder von 
dem Patronatd = oder Präfentationsrecht, noch von der 
Jurisdittione Bafla abhangt, geiftliche Rathsinftr. vom 
25. April 1783. $. 4. n. 4. & geiftl. Rathsordn. . 
de ao. 1779. P&. 11. litt. b. f. Anm. Gebuͤhrt 
keinem Stande, der ed nicht per conceflionem ex- 
preffam vel przfcriptionem hergebradht hat, ibi, 
ſtehet der Landöherrfchaft nicht nur bey denſelben, fons 
dern auch jenen Benefciis zu, wo das Jus colle£tio- 
nis jemand anderem gebührt, ibi, ift von jedem neo 
prefentato zu fuchen, geiftl. Ratbeinftr. vom 25. 
April 1783. F. 4. n. 3. & geiftl. Rathsordn. cit. 
P. ı1., & Concord. de ao. 1533. pl. 21. Bird 
von der Landesherrfchaft nur bey unvermöglichen Pfar: 
ren und Beneficien, und gegen Reverd, daß. der Pfarz 
rer zu Contagiondzeiten feine Pfarrfinder nicht verlaf- 
fen wolle, nachgefehen, ibi. Iſt auch) von den Vica- 
riis zu nehmen, wann ed nicht ſchon von ihren Pfar: 
rern oder Prälaten erpreffe gefchehen, Befehl vom 29. 
Jenner 1751 wegen Poſſeßnahme Flöfterlicher Pfarren 
& geiftl; Rathsordn. pet. ıı. litt. a. b. ever ab 
ordinario legaliter Inveſtirte hat beym geiftlichen Rath 
den bifchdflichen Inveſtitursbrief in originali vorzules 
gen, und daſelbſt innerhalb vier Wochen gegen Bezah⸗ 

| | lung 
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lung des Taxes die Inveſtiturbriefe zu erheben, geiſtl. 
Rathsinſtr. vom 25. April 1783 $. 4. & geiſtliche 
Rathsordnung de ao. 1779. pl. I1. Der Tar für, 
die Poffeffionsbriefe darf nicht mehr nachgefehen, aber 
gegen Bezahlung deſſelben mit Errheilung der Poſſeſ—⸗ 
fiondbriefe unweigerlich willfahren werden, ibi. Diefer 
Tax beftehet in dem 20. Theil einer Zahrdeinnahme, 
geiftl. Raths Taxordnung vom 24ten Jenner 1759. 
Wenn ſich wegen dieſem Tar ein Caſus ergiebt, iſt die 
Reſolution immediate von der hoͤchſten Stelle zu erhol 
len, vi Befehls vom 27. April 1764. Dem Inſtituendo 
iſt bey Erhebung der Poſſeſſionsbriefe vorzutragen, die 
Seelſorge, Handhabung der Religion, Befoͤrderung des 
Gottesdienſt und guten Sitten mit der weitern Anwei⸗ 
fung genau zu beobachten, daß er die hierinn wahrnehs j 
mende Gebrechen, abfonderlich aber die in der Kirchene 
verwaltung fowohl an Beamten als Kirchenpröbften und . 
Schulpaltern allenfalls verfpührende Mängel zum geiftl. 
Rath einberichten folle, geiftliche Rarhsordn. von 1779. 
pd. ır. litt. b. Auch daß er jenem Pfleggericht 
welches ihm den wirklichen Temporaleinſatz ertheilen 
wird, auffer dem gewdhnlichen tarordnungsmäffigen Des 
pntat, wovon er den Tarzettel zum geiftlichen Rath 
einzufenden, nichts weiterd+ zu präftiren habe, auch bie 
fonft bey derley Vorfaͤllen üblich gewefene koſtbare Aus⸗ 
ſpeiſungen bey der hoͤchſten Ungnade und 100 Reichs⸗ 
thaler Strafe (deren Verwendung aber der geiſtliche 
Kath) brevia communicatione mit der oberen Landes⸗ 
regierung zu beftimmen hat) biemit ‚gänzlich abgefchaft 
und verbothen feyen, ibi litt. e. d. Wenn der geifts 
lige Inveſtiturbrief beym geiftl. Rath nur in vidima«- 
tis 
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tis Copiis übergeben worden, iſt ſolcher noch vor der 
Inſtalation dem Commilsario in. ‚originali vorzuzei⸗ 
gen, ibi & Reſolut. Int, vom 21. Febr. 1776 P. 2. 
Die Inſtalation der Pfarrer und Beneficiaten ſoll von 
Beamten nicht in ihren Pfarrhoͤfen und Beneficiaten⸗ 
Haͤuſern, ſonderu in atrio, feu alio verrichtet werden, 
vi Paſſauiſch. Ord. Receß de anno 1690 pct. 1» 
Geiſtl. Rathsordn. vom Jahr 1779 PA. 11., und ſo, 
daß er Inftalatus, dem Inſtalando noch den Inveſti⸗ 
turöbrief in originali foll vorweiſen, ungeachtet er; ihn 
ad confilium ecclefiafticum in vidimatis copiis ſchon 
vorhin übergeben hat, ibi litt. 'd. & Concordat. de 
anno 1583 cap. 4. & Augsb. Ord. Rece vom Fahr 
1684 pl. 1. Ben dem Einſatz felbft follen die Be. 
amte und Commiffarien den Prieftern und Pfarrern 
nicht beſchwerlich ſeyn, Concord. von, 1583 c. 5. 
Den Unterſchied zwiſchen vermoͤg⸗ und unvermoͤglichen 
Pfarrern beobachten, Augsburg. Ord. Receß vom Jahr 
1684 Erſtens. Statt dem vorhin gewdhnlich geweſe⸗ 
nen Ausſpeiſungen nur die Taxordnungsmaͤßigen Depu⸗ 
taten nehmen, Befehl vom 2. May 1753, Geiſtl. R. 
Juſtr. $. 4. n. 3., Freyſingiſcher Ord. Receß vom 
Jahr 1718 pl. 3. Denen Beamten gebuͤhrt von In⸗ 
falationen in Bayern zum Zar als dem Oberbeamten 
incluf. Zehrung, und Ritrgeld 7 fl. und Deputat 3 fl., 
dem Gerichsfchreiber Zehrung täglich 5 fl. und Depus 
tat 2 fl., dem Amtmann Deputat ı fl. 85 kr., und 
Zehrung und Rittgeld ı fl., fo in eite und anderer 
Begebenheit auch auf die Hofmarfeinnhaber und ihre 
Richter mit obverftandener Unterfcheidung allerdings fih 
verſtehet. Zu einem mehrern ſind die Pfarrer nicht ana 
4. Theil, D zu⸗ 
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zuhalten, Taxordn. vom Jahr 1735 Fol. 34. Auch 
in der obern Pfalz bat die naͤmliche Taxforderung dies 
fertwegen wie in Bayern, gemäß 1750 Taxordn. litt. 
ag. ſtatt. Nach dem Augsburg. Ordin. Receß vom 
Jahr 1785 hat ed fein unverräctes Bewenden, wie 
“ oben ſchon entworfen, pet. 36., doch wird bey Uns 
vermdglichen der .Poffeffions = Zar. dem. Befund nach ges 
mindert, oder nachgeſehen, ibi, und die Mahlzeiten 
find auch verbothen, vi Decr. de dato 9. Novembr- 
1654. Es ift auch das Jus Poflefsionem dandi ein 
abiofuter Effectus von der Landesfürftl. Oberherrlichkeit 
und gebuͤhret Feinen Hofmarksinuhaber, der nicht ein 
Jus ceſsum hierüber. aufzuweiſen bat, Sign. in Int. 
vom 19. Juni 1736. Die Poſſeßbriefe aber follen die 
inveftirten Prieſter felbft vi Decret, vom 29. Aprig 
. 1584, bey dem geiftlihen Rath allhier erholen, oder, 
wann fie nicht ſelbſt veifen wollen, follen die Kegierun; 
gen ihre Inveſtituren nebft den Grfahrungen über ihre 
voriges Thun und Laſſen auf ihre, Koften bey einem 
- eigenen Bothen unverlängt dahin einfenden, ci. Die 
weltliche Poffeßgebung in der Dbern Pfalz laßt fich 


auch um fo weniger difficultiren, ald vor dem 30 jäle 


rigen Krieg das Ordinariat nicht einmal der Inſtalation 
in Spiritualibus ſich zu erfreuen gehabt har, Signat, 
Int. vom 26. Sept. 1780. Die Landftände find auf 
ihre Landgüter ſich immittiren, und. die Poſſeſſion ers 
theilen zu laſſen nicht fchuldig, wenn ihnen felbe nur 
Jure hzreditario ohne änderwertig fich, e einmengender 
Anſprache zufallen, folglich kein novus Titulus et no- 
va Poſſeſsio mit unterlaͤuft, Befehl vom 12 Jenner 
1717, wohl aber wenn um dergleichen Guͤter andere 
in 
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in lite ftehen, oder in den Teſtamenten die Immiſſion 
ſpecialiter verordnet, oder etwann ab Hærede ſelbſt 
begehrt wird, ibi. In ſolchen Faͤllen ſoll auch die 
Introducirung und Poſſeßgebung nicht durch die Teſta⸗ 
ments⸗Executoren, ſondern von den Regierungen ſelbſt 
durch eine Commiſſion ex Gremio zu Beybehaltung 
des Reſpekts und Behauptung der Landeöherrlichfeit be; 
werfftelliget, fofort das Rechtönothwendige beobachtet 
werden, Befehl vom 1. Sept. 1721 in Sachen Bar. 
v. Fraunhofen zu Poran. Berner, wenn ein churfärftl. 
Zehen de novo verliehen, oder ein feudum promifcuum 
mit Erldſchung des Mannsftammes durch Zöchter an - 
andere Familien gebracht wird, oder, wenn in Judicio 
contradi&torio, Familiæ Hercifcunde communi di- 
videndo, & concurfus vorher rechtliche Erfenntniß eins - 
tretten muß, haben ſich die Stände in die an fich brins 
gende Hofmärken gleichfalls inftaliren zu laffen, vi 
Decreti de dato 11. Hormung 1783 auf die Bes 
ſchwerden der Pfalzneuburgiſchen Staͤnde. Der weltliche 
Einſatz muß pro futuro auch von der Geiſtlichkeit der 
Herrſchaft Mündelheim genommen werden, vi Refer. 
Ser. vom 7. Weinmonats 1790: Die auf Deutfche 
Drdend s Pfarreyen umd Beneficien präfentirte Ordens⸗ 
Zitulanten und Ordenspriefter find gleichfalls nicht das 
. som, ausgenommen, vi Refol, Ser. vom 9. März 1789. 
Er gebührt dem Landftänden nur fo weit, als fie fols 
chen im höchften Namen auszuiben, oder. aus gnaͤdig⸗ 
fter Special = Eonceffion, oder durch unfürdenkliche Ver: 
jährung erlangt haben, vi Mand. vom 12. July 1790. 
Die Ordinariate aber find nicht mehr befugt, bey Aus⸗ 
fertigung der Inveſtitursbriefe fich ſolcher Ausdruͤcke zu 
»2 bes 
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bedienen, welche die Temporalien zugleich übergeben zu 
wollen fcheinen, ibid. Auch find. dabey alle fonft übe 
uch gewefene fofibare Ausfpeifungen bey 100 Reichs 
thaler Strafe verbothen, ibid. pt. 4. Und ift dem. 
Bemeſſen des churfuͤrſtl. Geiſtl. Raths uͤberlaſſen, wenn 
"ber weltliche Einſatz lolemniter vorgenommen werben 
ſoll, ibi oct. 6. Doc wird hieruͤber keine Nachſicht 
geſtattet, in jenen Faͤllen, wo ſich bey Landsherrlicher 

Inſtalation ſchon irgend ein Anſtand ergeben hat, oder 
wo dieſe bey den letztern Beſitzern nicht ausgeuͤbt wor⸗ 

den iſt, ibi pd. 12. Eiche ‚Suftalation, Pofießbefehls 

Einſchichtige Güter, ſiehe Gutslauf/ Edelmauns⸗ 
freyheit. 

Einf egnen, fi fiehe Copulationes. 

Einfpännigerz oder Heißerdienft bey der Regierung 
‚Landshut, wird nicht von der Regierung, fondern von 

N ber Hoffamimer verlichen, vi Vefehls vom 26. Aug · 
1733-. 

Eid, fiehe Surament, 

Eigen, ‚fiche Erb und. Erblich. 

Eigenthum, ſiehe Domicilium. 

Eigent huͤmlich, fiche auch) Erb oder Erblich. 

Eindden. Bon Dörfern abſeits liegende Bauernguͤter, 

werden Eindden genannt hierlands, vi Anmerk. Cod. 

Max. P. 5. c. 28. $. 1. litt. k. 


Einſchreibbuͤchel der Unterthanen. In diefe haben 
die Kaſtenbeamte nicht nur ‚die wirkliche Dienftpräffation, 
fondern auch den Nachlaß hieran jedesmal um fo ges 
treulicher einzutragen, als die Unterlaffung deſſen für 

‚eine unachtſame Amtirung angefehen wird, und diefes 
” ; bie 
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die ſchwerſte Verantwortung nach ſich ziehet, vi Ka⸗—⸗ 

ſteuamtsinſtr. vom 22. April 1789 pct. 17. Dieſe 

Einfhreibung darf auch nicht. bloß .mit den Morten 

"Nachlaß vergütet, fondern auch mit Entwerfung ber 
Gulden und Kreuzer des jedem Unterthan zu Theil fonte 
menden Antheild aller Pızitandorum geſchehen, ibi 
& Gener. Mond. vom 31. May 1790. pet. 2. und 
wird auf widrigen Befund ber nachläfige Beamte nebit 
ven, daß er. die Präfumtion der nicht gefchehenen Hins 
ausbezahlung ohnehin ‚wider ſich hat, das erjlemal per. 
6, und das 2temal per ı2 Reichsthaler geftraft, das 
ztemal aber caffirt, ibid. & pet. 3. Ein ſolches Ein= 
ſchreibbuͤchel ift jedem Unterthanen pr. 6 fr. anzuhäus 
digen, ibid., welches auch die AS EN Beamte 
zu beobachten haben, ibid, 

Einſtandrecht wird in legalem & —— 
eingetheilt, Cod. Max. P 4. c. 5. $.1. Im Eins 
ſtand kann von Freundſchaftswegen erfoͤrdert werden, 
daß der Retrahent dem Verkäufer befreundet ſeye. 2. 
Sich in Zeiten, NB. unter 2 Monaten, mir dem Eins 
fand melden, fofort 3. den Käufer nicht nur feines 
ausgelegten Kaufichillings befriedigen, fondern auch 4. 
fonft gebiihrend indemnifiren, und 5. all übrige Kaufe: 
Conditiones feines Orts gleichfalls erfüllen muß, Cod. 
Maxx. P. 4. c. 5. $.5. Unter der Freundſchaft wird 
die Schwögerfchaft nicht verftanden, ibi $. 3. Das 
Einſtandsrecht erſtreckt fich bis auf dem 4. Grad, ibi 
d. 3. n. 2. Sind mehrere Freunde, fo kann der naͤch— 
ſte zur Zeit des getroffenen Vergleichs einſtehen, Cou. 
Max. P. 4: 0 5. \. 3. Das Einſtandrecht kann 
Ling in Jahr und Tag gefucht werden, ibi F. 4. 

D 3 Das 
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Das Jus repræſentationis aber hat hierinn nicht Platz, 
cit. $. 3. n. 4. Kommen nun mehr Befreunde von 
gleichem Grad zufammen, fo kommt es auf das Loos 5 
an, ibi n. 3. Der Termin fängt bey Adelichen von 
der Zeit der Ertradition, bey Gemeinen von Zeit der 
richterlichen Inſinuation des Kaufs zu laufen an, Cod. 
Max. P.4.c. 5. \.4.n. 2. Sit das Anboth nicht 
gefchehen, alsdann Kann in 2 Jahren vetrahirt werden, 
ibi n. 6. Das Einftandsrechts = Fahr wird mit Ein 
fchluß der Feyertage zu 365 Tagen gerechnet, eit.n. 7. 
Die Reftitutio in integrum hat hierim nicht ftatt, 
cit. F. 4. n. 9. In conbitionirten, Käufen aber iſt 
Rechtens, daß inter fufpenfivam & refolutivam con- - 
ditionem zu unterfcheiden kommt, weil erftens die. Zeit 
nicht läuft, fo lang bie Condition nicht erfälle ift, und < 
bat auch das Einftandrecht bis dahin nicht ftatt, aus⸗ 
genommen, wenn die Sache wirklich ausgeantwortet 
worden, ibi n. 10. Andern Falls lauft die Zeit audy, 
ante exiftentiam conditionis, wie-in anderen Käufer, 
doch dem Verkäufer in dem Kauf. bemeldten Gedings 
unabbruͤchig, und diefe Befchaffenheit hat ed auch in 
Käufen, worinn ber Miederfauf pactirt iſt; jedoch 
ebenfalls nicht anders, als vorbehaltlich der ftipulivten 
Reluition, ibi n. ır. Der Einfteher muß alles, was 
der Käufer präftirt hat, präftiren, cit. F. 3. Der 
Einfteher hat dem Käufer in fo weit ſowohl wes 
gen dem Kaufſchilling, ald wegen den verwendeten Ks 
ften ſchadlos zu halten, ibi F. 6. Der Retrahent 
muß auch die im. Kauf gefeßte Conditiones erfüllen, 
ibi $. 7. Der Einfteger Tann den: Käufer wegen ber 
Kaufsfumme und. Kbften auf den Eyd treiben, ibi cit. 
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F. 7. litt. d. Will der Kaͤufer nicht ſchwoͤren, wird 
die Sache unpartheyiſch geſchaͤtzt, ibi.n. 3. Das Jus 
retractus conſanguinitatis hat regulariter nur in lie⸗ 
genden Gütern Platz, cit. $. 8. litt. a. Anm. Aber 
nur im Kaͤufen regulatiter, ibi F. 9. Dieſes Jus 
hat auch in Erbrechten, Leibgedingen, und Freyſtiften 
ſtatt, eit. $. 8. n. 2. In Auſehung der erſtandenen 
Sache und deſſen Beſitz iſt die Wirkung die Augliefes 
rung, ibi $. 10. Hierinn gehoͤren die Fruttus dem 
Käufer fo lang zu, bis der Kaufichilling von dem Einz 
ſteher nebſt anderer Gebühr erlegt worden ift, cit. . 11. 
. Die Verfallzeit der Gilten ift beftimmter Michaelis oder 
Galli, ibi n. 2. Jus Retractus confangninitatis hat 
nicht ſtatt im jenen Punkten: ald ı. wenn die in Kauf 
bona fıde bedungene Conditiones von der Beſchaffen⸗ 
beit find, daß fie der Einfieher nicht erfüllen möge, 
ibi $. 12. n. 1. 2. Wenn ber Einftand nicht in als 
Ion gefucht würde, ibi n. 2. 3. Wenn die Contras 
henten vor obrigkeitlicher Sufinuation von Kauf abſte⸗ 
fiehen, ibi n. 3. 4. Bey des Einſtehers Unvermoͤ⸗ 
genheit und Gewinnfuht, n. 4. 5. Wenn der Eins 
ſtandꝰ nur einen Dritten zu Guten geſchieht, n. 5. 6. 
Wenn der naͤchſte Befreunde ſelbſt Käufer iſt, ıbin. 6. 
7. Wenn Klöfter = oder andere Gemeindsguͤter verkauft 
werden, n. 7. 8. Wenn der Einſteher ein Mönch oder 
Religios ift, wohingegen der Clericat allein von Eins 
fand Niemand ausſchließet, n. 8. 9. Wenn der Eine 
fand nicht jure proprio, fondern jure alieno, ;5. €, 
cefsionis repræſentationis gefucht wird, ausgenont= 
men, was etwann tutorio, Curatorio, adminiftrato- 
rio nomine gefchiehet, ibi n. 9. 10. Wann der Eins 
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fteher- fich feines Rechts begeben hat, ibi n. 16. ır 


Oder fonft in obigen Requifitis was ermangelt, n. Lt. 


ibi. Jus Retraftus Communionis aut Vieiniz iſt 
nicht üblid, Cod. Max. P. 4 c. 5. \. 16. Der 


bedungene Einſtand ift, da man fich, diefen durch Ge: 


ding oder Testen Willen einräumer, ibi $. ı7. In 
diefen "Einftand iſt auf die Convention, zu fehen, ibi 
G. 17. n. 1. Der bedungene Einftand gehet in Con- 


curſu dem legali vor, ibi cit. n. 5. Das Jus Re- 
tractus differirt a jure protimifeos , videstur Cod. 


Max. ibi $. 18. 


Einſtand recht bey ſtillen Ganten hat ſtatt, Cod. Jud. 


c. 18. $. 7. n. 9. Anm. Abeliche gaudiren dad Eins 
ſtandrecht bey ſtillen und ‚dffentlihen Ganten, ibi. 
Hieriun gebührt den Adelichen felbes Jahr und Tag, 
ibi n. 9. Hat auch in datione in folutum Plag, 
Anm. ad Cod. Jud. c. 18. $. ır. lit. a. 


Einſtandrecht von Grund- und Lehenherrn, dem wird 


renuncirt ausdruͤcklich oder ſtillſchweigend, Cod. Max. 


EE, 4. ©. 5. G. 13. n. 1... Dem Grund » und Lehen⸗ 


herrn gebuͤhrt das Einſtandrecht, abi G. 14.1 1. 


Dieſes Recht gehet dem Einſtand von Freundſchafts we⸗ 
gen vor, ibi n. I. Hierinn präjudieirt ſich per con- 
ſenſum ad alienandum der Dominus nicht, ibi n. 2. 


Der Grundherr kann deswegen auf Feinen Eyd getries- 
ben ‚werben, ibi n. z. Der Grundherr ift auch ans 
dere. mit verkaufte Sachen zu übernehmen nicht ſchul⸗ 
dig, ibin. 4. Sind mehrere. Grund = und Lebenherrn 
abhanden, hat jeder das Einftandrecht pro rata, ibi 


0.5. Das Einftandrecht verſtehet fich auch. auf die 


Zubauguͤter, ibi n. 6. ‚Nur von Beutellehen verftehet 
x ſich 


.- 
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ich das Einſtandrecht, Cod. Max. P. 4. e. 5. $.14 
n. 7. Das Iehenherrliche Einfkandrecht dauert nur zwey 
Monat, ibi n. 8. Wegen der bloffen Jurisdiction 
hat das Einſtandrecht nicht flatt, ibi n. 10. Es bat. 
aber in Erbrechten hingegen, ftatt, Cod. Max. P. 4. 
e. 7 $. 6. n. 1. 

Einſtandsrecht des landſtaͤndiſchen Adels hat — bey 
Hofmaͤrken und immatriculirt adelichen Guͤtern, Cod. Max. 
P. 4 «5. §. 15. Es findet auch Jus pr&ventio- 
nis unter mehr Avelichen ſtatt, ibi n. 4. Diefer Eins 
fand in der Gant weicher auch den von Freundſchafts 
wegen aus, ibi n.»5., und hat Jahr und Tag ſtatt, 
ibi n. 7 ˖ Ein ſolcher Einſteher muß dem Kaͤufer al⸗ 
les, was er an ſeiner Praͤtenſion dadurch in der Gant 
verlohren praͤſtiren, ibi n. 8. 

Einſtandrecht Edelmannsfreyheitfählger. Bey 
Verkauf adelicher Guͤter gebuͤhrt ex Privilegio nur als⸗ 
dann, wann ſolche von gefreyten in ungefreyte Hände 
fommen, Pragmat. wegen der Fideicommiſſen⸗ Werzicht 
adelicher Töchter vom 20. April 1672. p&t, 5. Und 
zwar nicht nur bey Ertrajudicial = fondern auch bey Zus 
dicial = und Gantfäufen, ibi pt. 6. Dod nur fo, 
daß zwifchen Ihnen und den übrigen ebenfalls, damit bes 
gnadigten landfäffigen Adel das Jus pr&vention's 
ftatt hat, ibi. Siehe auch Einftand manbatenmäfjiger 
ex Priv. 


Binftand in Käufen auf Wochenmaͤrkten. inftand im 


dem Kauf auf offenen Wochen = und Bictualienmärften - 
ift beym "Geflügel, Schmalz und anderen Pfennwerthen 
verbothen , Münchner Märktordn. vom 18. Jen. 1766. 
S. 35.) Tosm Einftand in Holzkauf, fiehe Holzniederlas 
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gen, und in dem Berreibtauf auf en flehe 
Schrannen. 

Einſtand- und Vorkaufsrecht des Fiſei. Diefes 
gebührt. dem Filco bey erfauften Gütern nicht, fo wen 
der Lehen, noch grundbar find, vi Refolut. Ser. vom 
30. März 1791. Wohl hingegen dem Adel bey abe 
lichen Hofmärfen und Sitzen, wenn die Befreunde ins 
ner Jahr und Tage nicht einſtehen, vi Refol. am bie 
Landſchaft vom 27. Auguft 1669. - Und hat dabey 
‚unter mehreren Competenten derjenige den Vorzug, der 
fi) vor anderen darum meldet, ibid. 

Einftand mandatenmäffiger, Freundſchafts wegen in vers 
Fauften liegenden Städen erſtreckt fi zwar nur bis 
auf die Befreunde im 4. Grad inclufive, ift aber nad) 
den Privilegien der ausgewählten Bürger und Bauern in 
Ruͤckſicht derfelden auf den sten Grad ertendist, Gen. 
vom 29. December 1663 fürs anderte ꝛc. Dagegen 
bat der Einftand bey dem 2ten Verkauf nicht mehr 
ftatt, wern das verkaufte Haus oder Gut fchon durch 
den erften Verfauf aus der Freundfchaft des den Einftand: 
fuchenden gekommen ift, vi Sign. in Int. vom 13. 
Mer; 1723. 

Einftand ex Privilegio, gebührt bey Adelichen, an die 
Kloͤſter, milde Stiftungen oder andere ungefreyte geiſt⸗ 
oder weltliche Haͤnde verkauft werdenden Guͤtern, ſo 
fern ſich die Befreunde inner Jahr und Tag nicht hier⸗ 
um annehmen und’ das ihnen vorzüglich hierbey gebuͤh⸗ 
rende Einftandrecht nicht felbft fuchen, Deer. vom 20. 

Febr. 1669. Aber jeder edelmannsfreyheitfähigen oder 
anderer im Lande anfäffigen rittermäffigen Perfon inner 


der zweyten Jahrsfriſt, jedoch auf Maaß und Weiſe, 
wie 


— 


wie Einftandörecht ift, cit. ibi. Unter mehr bergleis 
chen adelichen und rittermäffiigen Competenten aber hat 


jener. den Vorzug, der fi) um den Einftand bey der 


Regierung, worunter dad. adelihe Gut liegt, am. erften 
meldet, ibi. Das Decret vom 1. Auguft 1701. ers 
tendirt dieſes Einftandrecht nicht nur ad alienationes 
quorumcungue bonorum immobilium, vel jarium, 
quæ immobilibus zquiparantur, fondern auch auf 


den Fall, da ein dergleichen liegendes Stuͤck mit landes⸗ 


fürjtlichem Confens und Specialverwilligung an ein Klos 
fter. = Gotteshaus oder geiftliche Communität kommt, 
ibi cit. plt. 2. Ausgenommen es würde ein ſolches 
Einftandreht in caſu aliquo perticulari durch die 
landesfuͤrſtliche Bewilligung fpecialiter aufgehoben, ibi. 
Durch dad dem Adel auch bey Ganten ertheilte Ein 
ftandrecht hingegen iſt denen Creditoribus, fo verlur: 
fligt werden, ihr Einftandrecht, welches ihnen ber Gant⸗ 
prozeß ausdruͤcklich giebt, nicht benommen, auffer es 
wollte der Adeliche dem Creditori zugleich all dasjenige, 
was ihm bey der Gant mittels feines anerbothenen 
Kaufſchilling zu Verlurſt gehet, erftatten, Sign. den 
23. October 1677. Die zu feiner Profeffion erforders 
liche rohe Materialien darf jeder Handwerksmann aller 


* 


Drten einkaufen, ohne daß deßwegen ein Einſtandsrecht 


anderer Mitmeifter ftatt haben kann, O. L. Regierungss 
Kefolution vom 135. Jenner 1788. Nur auf freyen 
Sabrmärkten legten die Privilegien den 29. December 
1663. denen zu einem Fähndel ausgewählten das Cine 
ftandrecht in den Pfennwerthen, fo fie zu eigener. Hause 
nothdarft oder Handwerk bedurften und um eigen Geld 
Fauften, fowohl gegen Aus» als Innlaͤnder, fo nicht 
‘ ans⸗ 


6 Einwerfung. Einzünftung. 


außgewählt waren, zu, ibi cit. p&. 2. Ausgenom⸗ 
men wenn der Hingeber feibft ein ausgewählter Bürger 
oder Bauer war, welchenfalls der Einftand ebenfalls 
nicht ſtatt harte, ıbı. 

» Einwerfung in bie Gröfdaft, fiehe Collatio in ber 

Erbvertheilung. 
Ginwohner, fer ehe Bürger der Stadt. 

— Einzugelder, fiehe Einfahrtgelder. 

Ein zuͤnf tung. Jeder Handwerker kann ſich einzuͤnftig 
machen, wo er will, vi Refol. Ser. vom 18. März 
1791. Aber nicht auffer dem Rentamt, wo er fißt, 
wenn in ſolchem eine Lade feiner Profeffion vorhanden” 
ift, vi Verordnung vom 24. December 1793. Auch 

- wicht auffer feinem Wohnort, wenn fich allda eine Lade 
feiner Profeffion befindet, ibid. Doc find von diefer 
Megel alle diejenigen ausgenommen, welche bereits in 
einem anderen Rentamt eingejünftet find, und die fich ‚ad 
ihrer Einzuͤnftig in einem andern Rentamte anfälfig machen, 

" ıbid. Denn es ftehet jedem frey die Zunft, wo er Meifter 
geworden, zu verlaffen. und im eine andere des nämlichen 
Handwerks uͤberzugehen, vi Refol, vom 1. ‚September 

1794. Der Dorfshandwerksmanmn aber ift ſich bey eis 
nem Stadt = oder Marktshandwerk eingünftig zu machen 
fo wenig. fchuldig, als dieſes gezwungen werden Tann, 
denfelben wider ihren Millen in die Zunft einzunechs 
men, vi Verordnung vom 23. Auguft 1788. pct. 4- 
Bon dieſer Einzänftigmachung hängt zwar foviel ab, 

daß dem Dorföhandwerker in die Städte und Märkte, 

wo er nicht eingezünfter ift, bey Gonfifcation und ans 

derer willführlicher Etrafe, zu arbeiten nicht geftarter 

wird, ibid. pd. 2. Die fogenannte Zrim » oder be— 
ſtell⸗ 


[4 \ j 


Eisaufhauen. Eifenbriefe 2) 

ſtellte Urbeit aber iſt gleichwohl Teinem auswärtigen: 
oder uneingez aͤnfteten Handwerker, gegen Atteſtat oder 
ſonſt genuͤgliche Legitimation in die Städte und Märkte 
zu bringen verwehrt, ibid. pl. 4, & Refolat. Ser. 
18. Mery 1791. & Ref. Ser. vom 8. Juny 1796. 

Gleichwie auch jedem Stadt » oder Marktshandwerfer 
erlaubt ift, in dem Gericht, wo er nicht eingezuͤnftet 

auf dem Lande zu arbeiten, vi Befehls vom 20. April 

1796. in Sachen Jakob Engelhard zu Mäffing oder 


feine beftellte Arbeit auf das Land zu liefern, vi ʒꝛel. u 


Ser. vom 8. Jung 1796. 

Eisaufhauen und abführen fol in ber Stadt Ms 
chen auf obrigkeitlihen Befehl jedesmal fogleid) befolgt 
werden, Mandat vom 24. Wintermonats 1778. p&t. 6 
Decret vom zo. April 1782. pct. 1. Siehe auch 
Schnee. 

Eifen.„Die mit fremden Eifen i ind Land Fommende Fuhr⸗ 
feute, follen ſich bey der Eonfifcationsftrafe alles Vers 

hauſirens enthalten, und anderswo nichts als an. die 
berechtigten Eifenhändler abſtoſſen, Refolut. vom 5. Aus 
guſt 1768. Auch ihr aufhabendes. beftelltes Eifen gleich 
bey ber Gränzmauth mit dem Beitallungsbrief legitimis 
ren, und circa quantum & quale ordentlich beichausn 
und abmwägen laffen, ibi. | 

Eifenbrief, oder das fogenannte Moratorium ift in 

- Mechielihulden aufgehoben, aufler die edictaliter hierzu 
beruffenen Gläubiger wären Kraft eines volftändigen 
and begnehmigten Verzeichniffes von dem Merth ‚des 
ganzen Vermögens nach Genuͤgen gefichert und ſchadlos 
gehalten, 1785fte Wechſelgerichtsordnuhg c. 10. F. 13- 


i | Cs 


Ra 


— 


62 Eiſenfrohnfeſten. Eiſenmaterial. 


Eiſenfrohnfeſten, nur bey dieſen, nicht aber bey den 
übrigen. Dienftwohnungen der Gerichtsdiener werden die 
Reparationsfoften von der Landesherrfchaft mehr beftrite 
ten, Generale wegen Obleutenabdanfung vom 17. Nov. 
1783. p&. 7. Siehe Gefängniffe Gerichtsdiener. 

iſenkraͤmer find per- Deeretum vom 6. April 1725 
nur die fonft gewöhnlich führende gemeine Eifenwaaren 

nicht aber die von Eifen gegoffene Häfen, Keffel 
und Pfannen oder anderes dergleichen Kuͤchengeſchirr 
zu führen, und zu verkaufen befugt, Deer. vom 

9. November 1784. Sollen auch das innländis 

ſche Eifen nicht für ſteyrer Eifen verkaufen und das 
durch feinen ımerlaubten Uebergewinn fuchen, Mand. 

vom 23. October 1765. Hingegen follen die Schmid 
und Schloſſer [in den Klöftern und auf dem Lande bey 
wirklicher Gonfifcation ‚gleichfalls feinen Eifenhandel treis 
ben, wenn fie nicht der Eifenfrämerzunft incorporirt 
find, Befehl vom 24. November 1676. 


JE enhämmer, werden nur auf ſolche Drte verliehen, 


wo ed die Erbauung eines Cifenfteind erfordert, und 
das Gehölz geftattet, gemäß Bergmandats vom 1. Su | 
1711. 


F Eiſenhandel.“ Dieſer iſt in Regula unter ie Benen⸗ 


nung der Landkramerwaaren nicht begriffen, vi Befehls vom 
5. Nob. 1794. Und fo viel den Verkauf in minuto auf 
dem Rande betrifft und fchon feit 1676 verbothen, ibid. 
Meswegen auch eim vergeblich widriger Gebrauch für 
nichts anders als ein Mißbrauch angefehen wird, ibid. 
Eifenmaterial, 3. B. Mage, lange, kurze, fiehe Baus 
material. 


Ce 


R 
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Eifenntederlage, churfuͤrſtl. in Muͤnchen, hat dermal 
ihr Gewoͤlb in der Burggaſſe in der vormalig Caffee⸗ 
ſchenk-Holzhauſeriſchen Behauſung, vi.Deer. vom 12. 
Chriſtmonats 1785, und giebt die verfchiedenen Gats 
tungen gegoffener Eifenwaaren und andern Eiſenwerks 
in billigiten Preifen, ibi, vi Decreti vom 23: Octo⸗ 
ber 1765 ift fie auch fowohl in = ald auſſer Markts⸗ 
zeiten ein Lägel Nägel oder einen Buſchen Eifen, jedoch 
nicht darunter zu verfaufen, folglih nur auf folche 
Meife en groflo zu handeln berechtiger. | 

Eifenwaanren von Iandeöherrlichen Werfen in beeden 
vereinigten Landen find auf vorfommende von den churs 
fürftl. Bergämtern ausgeſtellte Paͤſſe von aller Abgab 
und Verhandlung frey pafliren zu laffen, Sign. Int. 
vom 17. November 1778. Zu Abnahme deffelden find 
alle ausländifhe DBlechhändler verbunden, wenn fie mit 
ihren Blechwaaren haufiren wollen, Decr. vom 23. 
April 1783. Ausgenommen die churfuͤrſtl. Blechhänds 
ler, Decret. vom 11. Zuly 1783. Doch ift denen 

fichtelberg⸗ und bodenwöhrifhen Häfenhändlern die Vers _ 
haufirung der bey dortigen Gußwerken verfertigren und 
gewappelten eifernen Häfen nur folchergeftalten verwils 
liget, daß fie Fein altes Kupfer am ſich ‚bringen, oder 
gar aus dem Lande fügren, ‚ Deer. vom 23. April 
1733» 

Eiſen- und Fupferne Keffel fücken, iſt den Schmie⸗⸗ 7 
den nicht zu geſtatten, Mand. vom 27. July 1781. 
pct. 3. 

Eiſernes Viehe, nennt man das mit Gefahr uͤber⸗ 
nommene Viehe, vi Cod. Max. P. 4. e. 6. $. 11. 
litt. g 

Ele 
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64 — | Ele£tio. Ellen. 
Electio, ſiehe Wahlrecht bey Dom⸗ nnd anderen 


Stiften. 


Ellen, ſollen obrigkeitlch — RN dieſertwegen fleiſ⸗ 
ſfige Viſit tation vorgenommen werden Stadt = und 
Marttsinſtr. de a0. 1748. pct. 19." Man foll auch bey 


fich zeigendem Verdacht, dap neben der gerechten heimlich 
feine ungerechte gebraucht werde, unverſehens einfallen, 
und Die Verbrecher nebft der Abnahme mit gehdriger 


‚Strafe anfeyen, ibi. Doch foll man die Weber, Kraͤe 
mer und dergleichen, welche ſchon einmal ein ordentlich 


gemarfte Ellen an ſich gebracht, und noch bey Handen 


"haben, nicht bey jedesmaliger Befuchung der Jahr: und 


Wochenmaͤrkten zur neuen Ellenabnahme anhalten, 1735- | 


Taxordn. litt. V., oberpfälzifche de ao. 1750. litt. V. 
Wohl abor ſonſten alle Jahr zweymal bey den Webern, 


Kraͤmern und dergleichen zu unvermerkten Zeiten die El⸗ 
len vifitiren laſſen, ibi wovon den Amtleuten von je⸗ 

dem Kopf 4 kr. gebührt, bi. Das bayerifche Ellen⸗ 
maaß wird 1762 auch im der obern Pfalz und ven 


übrigen bayerifchen Reichsherrſchaften zum Handel und 
- Mandel eingeführt, Befehl von Amberg den 20. Mo: 


vember 1761. pl. 4. Die Beitrafung der Verfaͤl⸗ 
ſchung haben die Mautimter, wenn fie die Frevler 
beym Amt ſelbſt betretten, General. in Mauthſachen 


"som 12. April 1766. pcet. 11. Siehe auch Maaß. 


| Ellingfofen oder Ellenfofen ein Rittergut in Schwa⸗ 


ben war churbayeriſches Ritterlehen, hierauf iſt von 
Seite Churbayern auf Interpoſition des kaiſerlichen Ho⸗ 
fes der Reichsritterſchaft das Jus collectandi ſammt 
dem davon abhangenden Jure quartir et srmorum 


mit Wiederaufhebung des a0. 1750 ergangenen Pers 


boths 








Ellenmaaß. Eltern: 6 
boths unter gewiffen Conditionen durch dad ünterm 7, 
July 1753. abgefaßte Reichsgutachten zugeftänden, wor⸗ 
den, bayer. Staatör. P. 3. litt. a. F. 163. 


Ellenmoaß das bayerifche, wird vi Decreti bon ten 


Merz 1787. auch im Neuburg = und Sulzbachifchen 
gleichförmig einzuführen geordnet, & Deer. in Betreff 
der oberpfälzifchen Mäuthtariff vom 24. Jenner 1787: 

/ Wnd follen die Polizeyobrigfeiten filr Beftändig eine Probe 
elle unter genauer Aufbewahrung haben, um bey ents 
ftehendem Verdacht oder GStreitigfeit über ängebliche 
Unrichtigkeit den Beweis gleih auf der Efelle machen 
zu Tonnen, vi Decr. vom 3. Merz 1787. Anleitung 
F. 3. Es iſt auch weder einem Sin = noch Ausläns 
der im Handel und Mandel, in Gontracten und Praͤ⸗ 
ſtationen, und nicht einmal in feiner eigenen Haushals 
tung öder Privatgefchäften eine andere, ald nach dem 
bayrifchen Muttermans, geeichte Elle zu geftatten, ibi 
F. 4; Und fol. die Polizey deswegen befonders im Anz 

fang undermurhete Vifitarionen vornehmen und ‘den bes 
findenden Gebrauch aller mit dem bayrifchen Mutters 
mans nicht übereinfommenden Ellen durch Strafe abs 
ſtellen, ibi‘ $: 4; } 

Eltern, deren Pflichten und Rechten gegen e* Kinder; 
fiebe Educetion der Kinder. Unter Eltern werden alle 
Aſcendenten in gerade aufſteigender Linie ſowohl vaͤter⸗ 
als muͤtterlicher Seits begriffen, vi Amm. ad Cod. 
Max. P. 1. c. 4. S. 3. n. 4. Bey der Uneinigkeit 
ber Eitern in Befehlen ded Kindes, hat der Vater den 
Vorzug, ibi ı. 5. Welches aber auch bey euratels 
mäßigen Biltern feinen Abfag hat, ibi. 


En Eltern 


eltern und Pflegväter, ſollen ihre Kindet von 7 
bi8 14. Jahren fleißig zur Schule anhalten, bey Ders 
meidung ber geeigneten Zwangsmitteln, vi Mand, vom 
3. Jenner 1795 pl. 2. litt. c. Dann der Bezahlung 
des doppelten Schulgeldes, ibi lit. d. Auch wird ih— 
nen Fein Privaterzicher oder" Inſtructor für ihre Kinder 
erlaubt, ibi litt. f. Sie feyen dann vom Adel, Chur: 
fürftliche Käthe, oder fonft vermögliche Perfonen, ibi 
pct. 2. Jedoch auch diefe haben nur geprüfte Hofs 
meifter und Inſtructorn zu gebrauchen, ibid. litt. a. 

Ingleichen follen fie ihren Kindern das KHinweglaufen 

. von einem Schullehrer zu dem andern unter dem Jah⸗ 
re nicht geftatten, vi Befehls vom 26. October 1753. 
Und unter Strafe zur öffentlichen Chriſtenlehr ⸗Beſu⸗ 
chung anhalten, gemäß Mand, vom 3. Jenner 1795. 
pä. 3. Das nämliche mit den Dienftborhen abwech⸗ 

ſelnd beobachten, ibi. Die auf dem Bettel betrettende 

Kinder werden den Eltern anheim gegeben, und zu befs 
ferer Zucht angemahnt, vi Mand. vom 13. Septemb. 
1793. Wann bey ihren Söhnen oder Studenten ein 
Hausſchluͤſſel entdedt wird, werden fie um 6 Reiche: 
thaler geftraft, Verordn. vom 24. Nov. 1794. Ih 
re Kinder follen fie über ein Vierteljahr ohne Dienft 
nicht feyernd laufen laſſen, gemäß Mand. de dato 5. 

Aug. 1655. Im übrigen haften Eltern ex delitto ihe 
ver Kinder nicht, vi Refol, Ser. de dato 20. Nov, 
1788. Und in Etreitigfeiren zwifchen Eltern und Kin: 
dern hat die Stadt München das Privilegium de non 

_ appellando, vi Refolut. Int, de dat, 7 Aug. 1791 
in Sachen Lunglmayrs. 
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Eltern, welche mehrere Kinder zu Haufe und zu Betrels „ 
bung ihres Nahrungsgefchifts, oder Gewerb nicht nd⸗ 
thig haben, ſollen zu Abgebung derſelben in ehrliche 
Dienſte angehalten werden, Mand. de dato:2, May 
1787., Zaglöhnerorduung pet. 38. Sollen ihre ‚Kins 
der nicht im Bettel und Müffiggang herum laufen lafs 
fen, fondern fleifig in die Schulen und Chriftenlehren 
ſchicken und frühzeitig zur anftändigen Arbeit anhalten, 
Bettelordnung vom 3. Merz 1780 pit. 25., & vom 
31. Merz 1756 pl. 4., & Ehehalten= umd Tagwer⸗ 
feroron. de dato 17. Mart. 1755 pt. 7. Gelben 
mit guten Beyfpiel vorgehen, fie. zur Gottesfurcht ans 
halten und eine ftrenge Kinderzucht beobachten, Gener. . 
deutfcher Schuleinrichtung vom 3. Febr. 1771 pih. 1. 
Unbemittelte Eltern fich auch jeded Orts. bey der. Schul: 
Commiffion melden, daß ihre Kinder in den Schulen 
unentgelelich unterrichtet werden, ibi p&t. 2. Die. we⸗ 
gen ihren vielen Kindern ihren Unterhalt nicht genugfam 
erfhwingen fönnende Eltern follen auch von der Ges 
meinde einen proportionirten Beytrag erhalten, Erneuer⸗ 
te VBettelordn. vom 3. Merz 1780 P. 16., Deecret. 
in Bettelfachen vom 9. Dctobr. 1773 zweytens. Das 
hingegen ihmen die fchon zur Arbeit fahige Kinder abs 
genommen und zur Arbeit angehalten werden, Bettels 
Abftellungs = Mand. vom 26. Juni 1761 pet. 3., Betz 

“ telordn. vom 2. Jenner 1748 pl. 12. 


Eltern follen ihre Kinder von den Taͤnzen ab, und zu 
Haus behalten, dagegen felbe zu fleifiger Beſuchung der 
vorhandenen Schulen, Chriftenlehren, und der Gotteds 

dienſte anhalten, Befehl vom 20. May 1735. Nach 

dem Sulzbadifhen Mandat vom Jahr 1779 foll auch 
IE 2: die 


? 


68 .  Emancipatio. Emigration. 


die Obrigteit die twiderfpennftigen Eltern nad) vorläufig 
fruchtlofer Ermahnung der Pfarrer. nicht allein ernſtlich 
beftrafen, fondern ihre Kinder felbit auf Köften der Els 
tern zu derfelben Proftiturion durch die Gerichtödiener 
in fo lang zu den Gottesdienften, Unterrichten und 
“Schulen bringen laffen, bis fie ſich der vorgejchriebenen 
Ordnung gefügt haben werden, Eulzbachiſche Anbefehl. 

som 30. Juni 1779. Die unter vaͤterlicher Gewalt, 
oder noch in dem Elterlichen Unterhalt ſtehende Perſo⸗ 
nen, konnen ohngeachtet ihrer allenfalls habenden Bes 
dienftungen und davon abhangenden Nutzungen, fie ſeyen 
gleich ehelofen, oder verheuratheten Standes, ohne 
Vorwiſſen und Einwilligung ihrer Eltern Feine gültigen 
Wechſelbriefe ausftelen, Wechfelordn. vom Jahr 1785 
F. 3. litt, b. e. Siehe Hausvater. 


Emanei patio, ſiehe vaͤterliche Gewalt, Leibeigenſchaft. 


Emancipationes vorzunehmen, iſt hier zu Land Co- 
mitibus palatinis ausdruͤcklich abgefchaft, Sign. ex Int, 
vom 5. Juni 1677 Drittens ıc. 


Embryones, ſiehe Geburt. 
Emeran, ſiehe St. Emeram, oder auch Regensburg. 
Emigranten aus Frankreich, wird den deportirten Geiſt⸗ 
lichen, und weltlichen Perfonen beyderley Geſchlechts, 
warn felben der Aufenthalt nicht wirklich ſchon verftat- 
tet ift, zum Eintritt und Anfenthalt ohne höchfte Erz 
laubniß verfagt, vi Verordn. vom 29. Sept. 1797. - 
Emigration, in biefigen Churlanden iſt den Bauers⸗ 
leuten und Unterthanen die Emigration per: Generalien 
Scharf verbothen, vi Anm, ad Cod. Max. P. 5. c. 21. 
$. 24. litt. b. Von der Emigration, welche Religio.. 
nis | 
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nis canfa gefhiehet, fiehe Religio. Emigrationd Cons . 
fenfe find von der einſchlaͤgigen hurfürftl. Regierungs- 
und nicht ‚von einer nachgeordneten Stelle zu erholen, 
vi Refol. $er. vom ır. May 1796, und ‚zwar nur 
gegen der herfommlichen Emigrationstar ad 3 fl. vom 
Hundert, audfchlüffig der Nachſteuer und Freygeldsge⸗ 
bühren, ibid Muͤſſen alfo auch bey Strafe der Ber, 
mdgens = Confifcarion von jedem Cmigrirenden nachge⸗ 
fucht werden, ibid. Bis dahin Feine Obrigkeit bey 
Strafe der Selbithaftung von dem etwas 
ausfolgen laffen darf, ibid, 


Emigration aus dem Lande ift bey Confiſcation des 
Vermoͤgens den Bauerömann oder Unterthan verbothen, 
Mand. vom 3. Zenner 1766., & 28. Febr. 1764. 
Auch der in dem Abzug Betrettene ift überdieß zu arres 
tiren, dann mit Schanzarbeit, Zuchthaus- und anderer 
Etrafe zu belegen, ibi._ Ohne von dem Hofrath oder 
den Regierungen aufzuweifen habenden Paß, ift weder 
der heimliche noch bffentliche Abzug von den Obrigkeis 
ten zu geftatten und zu begünftigen, Reſol. Int. vom 
2..May 1771. Die Emigration. in auswärtige mit 
dem eich in Feiner Verbindung ftehende Lande, ift 
felbft von Reihe wegen verbothen, Sign. Int. vom 

5. Aug. 1768. Es if die Emigration auch feinem 
Unterthan, wenn er ſchon das: Frengeld richtig bezahlt, 
anders ald nad) dem Mandat vom Jahr 1764 erlaubt, 
vi p&. IV. Nachfteuer und Freygeld betreff. de dato 
21. Zuly dieti Mand., und follen die obere Landes = 
und Auffere Regierungen die. Emigration ohne fremder 
Kriegsdienit s Annahme an jenen, fo in den Mufterrols 
len eng = oder weiten Ausfchuffes nicht aufgezeichnet 

E 3 ſind, 


-0 °  Emigrationdtay. Emmifarii. 


ſind; nach den erlaffenen Generalverorduungen und Res 
feripten beftrafen, Mand. vom ro. Herbfimon. 1784 
pct. 5. Doch werden auch Leute, welche nicht fo viel 
- Vermögen befigen, daß fie fih mir. Weib und Kind 
ohne Bettel ehrlih ernähren koͤnnen, folglid dem Ge⸗ 
. meinen Wefen mehr laͤſtig, als nuͤtzlich find, nicht auf 
gehalten, Sign, Int. vom 25. Novembr. 1786. 
Emigrationstar, diefer wird gegen Tyrol. mit-3 fl, 
nebft den 10 Prozent Nachfteuer eingebracht, vigore 
Decreti vom 19. April 1784. 
Emigrationdrecht, die Unterthänigfeit hoͤrt auf per 
Emigrationem, allgemeines Staatsrecht P. 1. G. 37, 
litt, e,, und fiehet jedermann praftitis prftandis, 
das ift, gegen Entrichtung der Echulden und herkomm⸗ 
lichen Nachfteuer fo weit frey, als die Reichs- und 
Landsconſtitutionen Fein anderes mit fich bringen, ibi 
cit. litt. £. | 
Smigrationstar beftehet von jedem. 100 fl. Vermhgen, 
vorzuͤglich gegen Oeſtereich in 3 fl., vi Decret. vom 
08. Suni 1794: pt. 3., & ın. May 1796. , 
Emmilsarii‘ fremde follen alfenthalben arvetirt, und 
bey den Zuftizftellen nach Furzem Prozeß längft inner 
24 Etunden von dem Scharfrichter aufgeknuͤpft wer⸗ 
den, Mand. vom 28. Febr. 1764, & 3. Jen. 1766. 
Auf die Entdedung eines Emmiſſaͤrs find nebſt der 
Derfchweigung des Namens zo fl. Recompens geſetzt, 
Gener. vom 28. Febr. 1764, '& 3. Jenner 1766. 
Die auf Unterhandlung, Unterfjleifgebung, oder fonft 
ſchuldhaften Antheilnehmung aber geftalten Dingen 
die Leibe + = ober ... cite ibi. | 
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Emmiffärs, welche die Unterthanen zur Auswanderung, 
und fremden Kriegsdienſten zu verleiten ſuchen, werden 
mit der Todesſtrafe belegt, vi Mand. vom 6. Heum. 
1793, und auf die franzdfifchen haben ſaͤmmtliche Be: 

amte ein wachfames Auge zu halten, und all ihren 

"Unfug eifrig zu verhindern, vi Decret. vom 4. Oeto⸗ 
ber - 1791. 

Emphiteufis, if‘ ein Contract, wenn ein — 
ches Gut gegen gewiß und beſtimmter Verreichniß der⸗ 
geſtalt verliehen wird, daß man dadurch kein bloßes 
Perſoual-Recht gegen den Verleiher, ſondern ein Jus 
reale, und Dominium utile erlangt, Cod. Max. 
P. 4 €. 7. $ 1. Diefer Contract iſt vielerley, nauͤm⸗ 
lich Leibrecht, Erbrecht, Neuftift, Herrngunft, verans 
leitere Sreyftift, und diefe find bey ihren Namen nach⸗ 
zufchlagen, ibi $. 2. Siehe unter deren Namen nad. 

Empti actio, fiche Kauf. 

Emptio venditio, ſiehe Kauf. 

Emporii Jus, fiehe Nicderlagögerechtigfeit. 

Empprifer, deren Zuhülferufung ift in Particularfranfe 
heirsfällen, wo die Hilfe der Mediciner, Doctorn und 
Wundaͤrzte vergebens, oder wohl gar abgeſchlagen wird, 
nicht andern zu helfen vermoͤgenden verbothen, vi Reſ. 
Ser. vom 29. Zuly 1796 in Sachen des REN 

ſters zu Schönau. 

End= um Bepurtheil in IE, fie Blut: 
bann. " 


End= und Gebänd, Hierlands verfteht man darumte! 
der Ehefrauen End = Gebänd,. Kleider, und all anders 
zu ihren Leib gehdriges betreffend , maflen ihr felches - 

€ 4 nebſt 


w/ 


nebft dem Schmud und. — (davon aber das· 
jenige, welches derfelben vom Chemann zur bloßen Ziers 

de überlaffen worden, ausgenommen) allein auftändig 
ift, vi Cod. Max. P. r. c. 6. $. 21. n, 2. 

Engeland Subſidientractat mit Bayern. Engeland, was 
das bayeriſche Staatsrecht von Engeland nebſt andern 
von Eubfidientractat enthält, ſolches wird den Verlan⸗ 
genden das ermeldte Staatsrecht P. 3. $. 164. auf 
Nachſchlagen zu entnehmen geben. 


Engelhardtszeil in Deftereich, ein Markt nebſt der 
Stadt Voklabruk wurden ſammt der Mauth und den 
Aufſchlaͤgen zu Linz im Jahr 1644 an Bayern ver⸗ 

pfaͤndet, aber 1690 wiederum reluirt, Bayr. Staatsr. 
P. 3. F. ISI. litt. d. 

Engliſche Fraͤulein ſi ſind von der Concurrenz zum 
Schulfond befreyet, Schulplansbeftättigungs - Deeret 
von dato 30. Auguſt 1782. pä.7. Sind auch beym 
Eintritt in das Inſtitut an Fein Alter, ‚gebunden, vi 
Sign. Conf. Ecclef. vom 23. December 1794. Folge 
lich ift auch das Tandeöherrliche Geſetz, kraft welchem 
keine Kloſterfrau vor zuruͤckgelegtem zıften Jahr zur. 
Profeſſion zugelaſſen werden darf, -auf fie nicht anz 
wendbar, ibi. Eben fo wenig ift das Inſtitut an das 
Amortizationdrecht gebunden, ibi. | | 

End, das Sand ob der End kam zwar zweymal wies: 
derum an Bayern, aber auch eben fo vielmal wiederum 
an Defterreich zuruͤck, einmal ſub Rudolpho Imo, wel. 
her eö feiner Prinzeffinn zum Brautfchage mitgab, und, 
nachher gegen Schärding, Ried und Freyſtadt wiederum 
zuruͤcknahm, das zweytemal ſub Ferdinando Ildo, wel⸗ 


ai ed im Schwebenkriege an Ehurfürften Marimilian 
Ä ver⸗ 
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verpfändete, und nachmald gegen die obere Pfalz wies 
derum eintaufchte, bayr. Stantöreht P. 3. F. ı51. 
litt. b. | 
Entbindungsfunft ſiehe Geburtshuͤlfekunſt. 
Euterbung der Kinder von Eltern kann nach Geſtalt 
der Dinge, wenn fie ohne Conſens der Eltern heura⸗ 
then, gefchehen, Cod Max. P. 1. c. 6. $. 4. n. 2. 
Der Vater ift dem Sohn bießfalld fo lang er lebt 
nichtö, nad) dem Tod aber was er fonft befime, zu 
geben ſchuldig, Cod. Max. P. 1. c. 6. $. 4. n. 2. 
Die Tochter befommt dießfalls die Hälfte der Nothge⸗ 
buͤhrniß, ibi n. 2. Bey Verheurathung der Pflegkin⸗ 
der haben die Vormunder zu beobachten nebſt naͤchſten 
Freunden, daß ſie ihre Pflegkinder und Verwandten von 
guten, ehrlichen ſtandsmaͤſſigen Heurathen nicht abhal⸗ 
sen, dieſe hingegen, wann fie dad zıfte Jahr, ſoviel 
die Weibsperfonen betrifft, dad 25fte Jahr noch nicht 
erfüllt Haben, ohne derfelben Wiffen und Rath nicht 
verehelichen, auffer erfte mit Gefängniß oder in andere 
Mege, die letztere hingegen, welche fich dermaffen an 
Mannsperfonen von ungleihen Stande verehelichen, 
mit Verlurft ded vierten, oder fofern es gar eine 
ſchlechte, leichtfertige oder verläumdete Perfon wäre, 
+ den dritten Theil ihres Wäterlichen oder Mütterlichen 
gefiraft werben, es wäre denn Fein Befreundter mehr 
am Leben, welchen diefe verwürkte Portion von Rechte 
wegen zufallen fonnte, Cod. Max. P. 1. 'c. 6. \. 4 
n. 7. NB. Bon ber. Enterbung, vide Exhzreditatig 
und Ehe wider willen der Eltern. 
Enten, junge wilde, abzunehmen, ift denen Bauersleu⸗ 
ten mit Ernft abzufiellen, uud ob der Jagdorduung 
€z5 wit 
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mit mehrerem Eifer zu halten, Befehl de dato 13. 
December 1634. Siehe auch Aenten. 
Enterbung, fiche Exhaereditatio. 
Entlaffung® = Protokolle der Juquiſiten, iſt nicht 
nur die zu. machen kommende Commination zu inſeri⸗ 
ren, fondern auch die Prefentia der. in dem Codice 
erforderlichen Gerichtsperſouen ad Margiriem Nomina- 
tim beyzufeßen, Gener. vom 23. November 1772. 
pet. 4. Die Unterfchreibung » derfelben aber: weder von 
den Entlaffenen, noch von zweyen Gezeugen nöthig , 
ibi. Auſſer bey dem dritten und legten Gradu der Urs 
phebsabfehwbrung, mo die comminatio.mortis im- 
mediate gemacht wird, ibi ptt. 6. 
Entführung der Meiböperfonen, vide Raptusi 
Entleibung des Diebs, fiche Diebftahl, 
En LA FDI SEND der Wormiinder muß vorgebracht wers . 
den in 14 Tagen, und iſt fogar zu beweifen, Cod. 
‘ Max.:P. 1 ce. 7. $. 20. Die Mutter und Anfrau 
kann fich hievon ercufiren, dürfen aber die Urfachen 
nicht fpecificiren, ibi ci. n. 5. Die von der Vor⸗ 
mundſchaft ausgefchloffene Perfonen, bedürfen Feine Ente 
ſchuldigung, Cod. Max. Par. c. 7. H. 20. n. 6, 
Mider Benennung eines Vormunds hat Feine Appellation 
ftatt , ibi n. 7. Meigernde Vormunder find nach nit 
. probirter Recufation zu Annehmung ber Bormundfchaft 
und Abthüung des dem Puppillen defwegen verurfad)s 
ten Schadens verbunden," ibi n. 8. Ueber die vieler: 
ley Entfhuldigungsurfachen, kommt ed. auf bie ridjter 
fiche Ermäffigung an, Cod: Max. P. 1. c. 7.9 2t. 
Entleibung feiner ſelbſt, iſt ex natura fua ſchon al, 


zeit Dubios, ob fie aus no Gemuͤthsverruckung oder 
j De 
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Deſperation und Vorſatz erfolgt — Befehl in Sachen 
des Ord. Regensburg vom 17. Auguſt 1756. Dahe⸗ 
ro iſt die Sepultur der ſich ſelbſt entleibten Perſonen 
falls ſolche von der Geiſtlichkeit in Loco Sacro difficultirt 
wird, ‚allzeit gleich extra locum ſacrum von der welt⸗ 
lichen Obrigkeit zu verfügen, Sign. Int. vom 1. Aug. 1768. 
Entree. In Mänteln iſt nur Geifilihen und Magis 
ftratöperfonen , wenn letztere in corpore oder. ald De: 
putirte erfcheinen, bey Hofe einzutretten erlaubt, vi 
Kammerordnung des Hofes vom 6, Brachmon. 1794. 
S. 16. Negligeante und mehr zum Spaziergang als 
zur Aufwartung am Hofe anftändige Kleidungen, wie 
auch die Fraquen und Gilets, Weberfchuhe und Staus 
cher aber hat jedermann als vefpectwidrig bey Seite zu 
laſſen, ibid. Mit Stiefeln und, Spornen bey ber Eour 
und dem Cortegio zu erfcheinen, ift allein den bie 
wochentliche Inſpection habenden Offizieren der Leibgarde, 
Hartchier, dem Stadtlommandanten zu München, den 
Leibadjudanten, den Offizieren vom Generaljtaabe, den bey 
den Regimentern ftehenden Oberoffizieren erlaubt., ibid, 
» & 15. Die übrigen bey den Infanterie = Regimens 
tern wirklich angeſtellten Offiziers koͤnnen ſich zwar im 
Stiefeln, doch ohne Sporne einfinden, ibid. DasEn- 
tree mit dem. Stod im die Antefammern und aͤuſſe⸗ 
re Wohnzimmer wird nur den Staatsminiſtern, Ge⸗ 
neralfeldmarſchallen, Generalfeldzeugmeiſtern, Genera⸗ 
len von der Cavallerie, Generalfeldmarſchall⸗Lieutenan⸗ 
ten, den Gouverneurs in Mannheim und Duͤſſeldorf, dem 
Stadtko mmandanten zu München und den Leibadjudna⸗ 
ten zugeftanden , ibid. F. 14. Die Offizierö der Leib, 
garden führen nur die ihnen gnaͤdigſt zugeftellten Can. 
s nes 
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nes, ibid. Vom Eintritt in die churfürftl. Antelam⸗ 
mer, ſi ehe Kammerordnung des Hofes ꝛc. 
Entweichung, ſiehe Flucht. 
Epaulletes ſind als ein Zeichen des Dienſtes und mi⸗ 
litaͤriſchen Charakters dem Militaͤr allein zuſtaͤndig, 
Mand. vom 6. May 1774., und alfo fowohl denen 
berrichaftlichen Jaͤgern und Portiers als allen andern 
von den Commandantfchaften abnehmen zu laffen, ibi. 
‚Epivemifde Krankheiten welche ſich bey häufigen 
R Durhmärfchen und Kingnartierungen unter Menfchen 
und Vieh oͤfters Auffern,. find von den Beamten und. 
Amtöphufifern gleich beym erften Ausbruch zu beob⸗ 
achten, ‚vi Verordn. vom 27. July 1796., Deßwes 
gen foll auch der Verkauf ungefunder Victualien vers 
huͤtet, und befonders Feine unbefugt herumziehende Mar: 
Fetänder geduldet werden, ibid. —F Deßwegen wurden 
auch im Jahre 1793 bey den weiteren Transporten der 
franzöfifhen Kriegsgefangenen beſondere Anordnnngen 
vorgekehrt, vi Inſtr. der Transporte vom 11. Decem⸗ 
ber 1793, und ingleichen bey der graßirenden Diſſen⸗ 
terie die nöthigen Mittel vorgeſchrieben ‚ vi.Berorbn. 
vom 19. September 1794. Pie Beamte, Stadtzund 
Landphyſici follen auch verlag” befondere Zufälle mit 
Mahrnehmung der Witterung , ungewöhnlicher Menge 
bed Ungezieferd und anderen Umftänden bemerken und 
einberichten, vi des mittels einem vom 20. Febr. 1761 
ex Intimo ad Cameram erfolgten Promemoria p. 18. 
Epifcopalia Jura oder bifchöfliche Nechte, diefe find 
dem Drd. Augsburg erſt durch den Receß vom Jahr 
1785. auf Abfterben präbendirter Geiftliher mit 30 fl. 
„berniiget, Reler. an. bie fürftl augsb. geiſtl. Regies 
sung 
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rung de dato 28. Zuly 1783. pct. 2., augsburg. 
Receß de ao. 1785. pct. 47., von BVerlafjenfchaften 
unpräbendirter Geiftlicher hingegen, wenn fie nicht 
300 fl. überfteigen, hat daöfelbe weder einen Confirma⸗ 
tiondtar , noch Jura „Epifcopalia zu — ibi 
p&. 43. | J 
Epiſcopus, ſiehe Biſchof. 
Erb iſt jener, fo zum Erben von Natur oder durch Ders 
maͤchtmß ift beruffen, Cod. Max. P. 3. c. 1. $. 3: 
Die Erben theilen fi) in neceflarios, fuos vel extra- 
neos, ibi $. 3. Die Erbſchaft wird im dem Augen⸗ 
bli® übertragen, da der Erblaffer ſtirbt, ibi G. 4 
Fir unfähig geachte Erben find zum Tode verdammte, 
Ketzer, unzuläffige Collegia und’ Bettelfidfter, ibi \. 3. 
n. 4.. Stirbt der Erb vor angetrettener Erbſchaft, fo 
fälle diefe auf des vorabgeftorbenen Erbiuffers Erben, 
ibi F. 4. n. 1. Laͤßt ein ſolch verftandener Erb aber 
von ihm Erben nach fi, fo transmictirt er die Erb⸗ 
fhaft, wenns Hæredes fuos, oder Neceflarios find, 
auf diefe, ibi n. 5. Der Erb repräfentirt die Perfon 
ded Werftorbenen, Cod. Max. P. 3. c. 1. $.6. n. I. 
Es kann aud) ein Erb ultra vires, wenn derfelbe fine 
Beneficio legis & Inventarii die Erbfchaft antritr, 
angehalten werden, Cod. Max. P. 3. c. 1. 9.6 
n. 2. Stirbt der Erb nach angetrettener Erbfchaft, fo 
fällt die erftere Häredirät auf deffen Erben, ibi n. 5+ 
Der Erb erlangt in dem Fall die Erbſchaft nicht, 
wenn er die Erbfchaft nur antretten will, Cod. Max. 
P. 3. c. 1. $. 6. Daß die Erbſchaft per fillionem 
Juris gleich nad) dem Tod des Erblaſſers angetretten 
worden feye, wird vermuthet, Cod. Max. P, 3. c. 1. 
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G. 6. n. 7. Regulariter aber kann der Erb nach ans 
getrettener Erbſchaft dieſelbe nicht mehr repudiren, ibi 
n. 9. Es wird nicht mehr gefagt, quod hæres fe 
immifceat Hiereditati, fondern Hæredes fui muͤſſen 
eben fowohl als andere. auf obverftandene Weiſe erflä: 
ven, ob fie fich der Erbichaft annehmen wollen oder 
nicht, Cod. Max. P. 3.0. n $. 8. Was für Er 
ben Notherben genannt werden, fiehe Notherben. Die 
Erben haben des Erblaſſers Malefizföften zu bezahlen, 
da diefer wirklich geftraft, oder im Falle der Begnadi⸗ 
gung doch für ſtrafbar befunden, oder nicht endlich 
und gaͤnzlich, ſondern nur ab inſtantia & obfervatio- 
ne judiciali abfoloirt, oder währender Inquiſition vor 
dem peinlichen Urtheil flüchtig wird, oder gar verftirbt, 
ehe er fich von den wider ihn vorgefommenen Indiciis 
‚genugfam gereiniget hat, inmaffen der bloffe Vorwand 
als wäre durch den Tod alles wett gemacht worden, 
die hinterlaffene Erben von Bezahlung obiger Koften 
niemals entledigen mag, Cod. Crim. P. 2. c. ı1. $. 
5. Wenn der Erb zeigen kann, daß nicht fein Erbs 
laffer mit "Ablage der Rechnung, fondern derjenige, wels 
cher folde aufzunehmen gehabt hat, mit der Aufnah⸗ 
me in Mora gewefen ift, fo fteher er aud nicht mehr 
dafür, Anın. ad Cod. Max. P.3. c.I. $. 2. usque 8. 
n. ı2. litt. b. Der Erb tritt auch in die Fußſtapfen 
nicht, foviel die Perfonalia Perfonaliffima betrifft, wie 
find lege, pacto vel confuetudine, ibi n. 12. litt. c. 
Erb-Erblich und Eigenthuͤmlich. Für einerley 
wird geachtet Erb und Eigen, vi Yum. ad Cod. Max. 
®PBI2z.e.2.$0.n4Jltf&ibiez3.$ 3 
n. 4. litt, a. Siehe auch Erbeinſetzung. 
u Erbs 
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Erbämter des Reichs, fiehe Churfürften. 
Erbhofämter, beftehen von Seite Churbayern in jenen, 
welche von adelichen Afterlehenleuten vertretten werden, 
und noch von den Zeiten herrühren, da die großen Here 
ren von Kirchen und Bischümern Vaſalen und Erbbes 
amte zu feyn fich zur befondern Ehre nahmen, bayr. 
Staatsı. P. 3. $. 176. litt. a., und Bayern von vers 
ſchiedenen Hochftiftern zu Lehen trägt, ibi. Das Recht 
Erbbhofaͤmter einzuführen, wird nicht mehr pro effectu 
. Superioritatis tsrritorialis, fondern für einen dem al. 
ten Reichöfürftenftand anklebenden Vorzug gehalten, obs 
ſchon von ältern Zeiten Erempel vorhanden feyn follen, 
daß ſich aud die Neichögrafen dergleichen Aemter bes 
dient haben , deutſches Staatsrecht P. 2. $. go, 
lit. d. Ä | 
Erbeinfegung de Eflentia ift des Erbens Namen zu 
entwerfen nicht norhwendig, wenn man ihn nur fonfk- 
erkennen Tann, Cod. Max. F. 3.0c.3.9.9. Es 
nen auch mehrere Erben eingefeßt werden, ibi n. 2 
Sind "mehrere Erben ex Afle eingefegt, fo ift ed fo 
viel, als wären fie im gleichen Theil inſtituirt, ibi 
. 2.6. Da aber mehrere Erben inftituirt find in Re 
. Specifica, fo empfängt jeder das Seinige als ein Prx- 
legat, ibi eit. n. 7. - Zur. Zeit muß bey den Erbe 
ſchaften die Abtheilung nicht mehr per unicas gefche- 
hen, Cod. Max. P. 3.c. 3. $. 9. n. 10. Regu- 
lariter fan auch die Erbeninftitution conditionate ges 
ſchehen, ibi $. 10. Hierinnen aber haben jene Con- 
ditiones nicht ftatt, die natura, lege, aut facto im- 
pofhbiles, das ift, ſolche Bedingniſſe, welche gegen 
die Natur laufen, oder fo befchaffen find, daß ein Were 
| Dres 
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brechen darans erfolgt, item Condhtiones perplexe; 
welche namlich fo verwirrt und dunkel find, daß mar 
‚nicht weiß, was Teſtator damit gewollt, ferner Extra- 
vagant ober lächerliche Bedingniſſe werden in letztwilli⸗ 
gen Difpofitionen überhaupt mithin auch in Teſtamen⸗ 
ten pro non adjettis und dergleichen Erbeinfagung alls 
zeit pro pura gehalten, Cod. Max. P. 3. c.3. $. 10. 
n. 1. 1. Der Erb aber kann durch Bedingniffen nicht 
gravirt werden, ibin. 2.» Es muß aber Conditio 
poteſtiva von dem Herede präftirt gperden, ibi n. 4., 
auch cafualis, ibi n. 5. Nicht minder muß Con- 
ditio ad certum temporis feiner Zeit erfüllet werden, 
ibi n. 6. Die Condition poteltativa nezativa kann 
vor dem Tod des Erben nicht vollkommen adimplirt 
werden, ibi n. 7. Ein Erb kann partim pure und 
partim fub conditione eingefetst werden, ibi n.9. Es 
muß auch ein Erb Conditionem poteftativam affırma- 
tivam erfüllen, ibi n. 13. Sind mehr Erben unter 
einerley. Condition inſtituirt, fo iftd genug wenn MR eis 
ner erfüllt, ibi. Die Conditiones werden für erfills 
let gehalten, x. wenn die JInſtitution purificirt, und 
die Condition auf den Tod des Teltatoris retrotrahirt. 
2. Fällt die Erbeinſatzung und revivifeirt die Condition 
niemal wieder. 3. Bleibt zwar die Inſtitution in fu« 
fpenfo, es. kann aber der eingefegte Erb einsweilen 
Gaution von dem Erben ab inteftato begehren, oder 
da er ſolche nicht aufbringen kann, ſich anf die Erbe 
ſchaft gegen genugfamer Sicherheit immitiren laſſen, 
und wenn er pendente Conditione ftirbt, fo wird fie 
pro non impleta geachtet, folglich facultas ad im- 
plendi nicht fo, wie es in sontratlibus inter vivos 
| | ge: 
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geſchiehet, auf ſeine Erben transmittirt, abi n. 14: 
Bey der Condition, fi fine liberis decefserit, iſt zu 
beobachten, daß unter den Kindern auch die Enfel vers 
ftanden find, Cod. Max. P. 3. c. 3. $. ıo. n. 19. 
Bey der Erbeinfaßung ift circa caufam & demonftra- 
tionem zu beobachten, daß dadurd) die Erbeinſatzung 
nicht fufpendirt wird, Cod. Max. P. 3. c. 3. $..iı, 
Bey der Subititutione ſub Die hingegen, daß entives 
der der Dies gewiß oder ungewiß ift, jener wird pro 
non adjecto gehalten, ohne Unterjchied, ob man ex 
vel ad Diem infiruirt feye, z. E. da man von Zeit 
des Teftatoris Tode erft nah 2 Jahren, oder zwar 
gleich, jedoch micht länger als auf 2 Jahre Erbe feyn 
ſoll, ibi $. 11. n. 4. Das weitere fiehe unter. dent 
Wort Dies anvorn. Als Erbe kann regulariter jeder⸗ 
mann, der davon nicht ausgeſchloſſen iſt, eingeſetzt wer⸗ 
den, ibi $. 12. Ein Vater kann feine uneheliche Kins 
der nur in bloßen Unterhalt zu Erben einfegen, ıbi 
F. 13. Deögleihen die Mutter, auffer, wann fie in 
auf⸗ und abfteigender Linie Feine Erben hat, ibi n. 3: 
Kinder von verdamter Geburt koͤnnen nicht als Erben 
eingeſetzt werden, außer in bloßen Unterhalt, ibien. 5. 
Entfhädigung des Brandes, diefe foll Verungluͤckten 
zur Abhälfe einer ausgebrochenen Feuersbrunft niederges 
siffener Gebäude nicht von der Brandaffecuranz verfage 
werben ;) vi Gener..Mand. vom 17. September 1799 
$. 5. zu Ende, | 
Erbfolge natürliche, fiehe Succefsio ab inteftatd; 
Erblofen Perfonen fuccedirt in der obern Pfalz nach 
der Kaiferl. Confirmation vom Jahr 1518, die Lane 
deöherrfchaft in allen verlaffenen Hab und Gütern; lies 
U. Theil: - | 5 gend 
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gend und fahrenden Schuldpfanden , und anderen, wo 
die immer gelegen find, cit. Unter folchen Grblofen 
Derfonen find aber verftanden alle Baſtarden, Wildfaͤn⸗ 
ge und andere fremde Perſonen, fo keinen nachfolgen⸗ 
den Herrn haben, und alſo ohne Leibserben oder recht⸗ 
maͤßigen Teſtament verſterben, ihi. Es hat auch jedes 
Amt, Stadt, Markt, oder Hofmark die Vorfaͤlle, wo 
zu deponirten Geldern ſich weder die Praͤtendenten mehr 
melden, noch ihre Erben mehr exiſtiren, ſowohl zur 
Regierung als Hofkammer getreulich anzuzeigen, und 
bey Vermeidung ſchaͤrfeſter Beſtrafung nicht zu verſchwei⸗ 
gen, Neuburg. Decr. vom 2. Merz 1787 pet. 5. 
—— findet nur in beweglichen Guͤtern Platz, Cod. 
Max. P. 4. c. 7. F. 3. Geiſtliche oder milde GStif 
tungsguͤter mögen ohne den üblichen Zierlichkeiten nicht 
anderd ald auf die nämliche bey dem Gut ſchon von- 
Alters hergebracht, oder der Grundherrfchaft noch mins 
der befchwerliche Meife vererbrecht werden, Cod. Max, 
P. 4. c. 7. F. 4. Die zu den Pfarren oder Präben: 
ten gehörige Widenthums = Güter koͤnnen auch niemalen 
weiter, ald auf des Derleihers Lebenlang, mithin nur 
auf Neuftiftögerechtigfeit verliehen werden, ibi. Der Erb⸗ 
rechtscontrakt ift vor Ausfertigung des Stiftbriefs nicht 
gültig, fondern man hält es vor einen Beſtand, Cod, 
Ma. P.4.c.7. F. 5. Wann der Stiftbrief vers 
Iohren gegangen, muß berfelbe in Zeit 6 Monaten wies 
der erneuert werden, ibi n. 3. Die Briefderrichtung 
ſtehet hierinnen der fiegelmäßigen Herrſchaft, aufferdefs 
fen der ordentlichen Obrigkeit zu, ibin.5. Die Wir 
tung des Erbrechts auf Seite des Grundherrns beftehet 
in dem Dominio direito und grundherrlichen Foderuns 
gen, 
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gen, dann dem Einftandrecht, Cod. Max. P. 4. c. 7. 
9. 6. Hingegen auf Eeite des Grundholdens beftehen 
dieſelbe in Dominio utili & Frultibus, ibi n. 2, 
Dem Grundholden kommen alle Nutzungen zu, was 
das Gut trägt, ibi $. 7. Ein Grundhold mag mit 
Vorwiſſen ded Grundherrns aus Aedern Wifmat,- oder 
anderes machen, ibi n. 7. Dod muß der Grunds 
hold den Gutöabfchleif refundiren, Cod. Max. P. 4. 
c. 7. F. 8. n. 1. Die Caducität hat wegen dem Abs 
ſchleif ſtatt, wenn ſolcher Culpa vel Dolo gefchieher, 
ibi n. 2. Vor einen merflichen Abfchleif rechnet man 
Baufälligfeit, oder ſchlechte Bearbeitung der Felder, 
ibi n. 4. Im ſich ergebendem Streit zwiſchen dem 
Domino & Vaſalln giebt der Augenfcheini den Nuss 
flag, ibi n.7. &8. Der Grundhold »ift- feiner Herr⸗ 
fchaft zu verreichen fchuldig den fogenannten Canon in 
Geld, auch die Natural» Präfation in Getreide, und 
andern. jene wird bie Stift, und diefe die Gilt hier 
zu Sande benamfet, unter der Ießtern ift auch der ſo⸗ 
genannte Fleine oder Küchendienft an Eyern, Butter, 
Schmalz, Hühner, Enter, Gänfe und dergleichen bes 
griffen, ibi $. 9. n. 1. Die Natural : Praͤſtation 
Tann ohne beederfeitige Einwilligung nicht in Geld vers 
"wandelt werden, ibi n. 5. Der Erbrechter Tann von 
feiner Grundherrfchaft nicht gefteigert werden, ibi n. 6. 
Einen Nachlaß wegen erlittenen Schaden und Viehfall 
vom Grundherrn ift Erbrechter nicht berechtiget zu vers 
langen an feinen Präftstionen, wann die jährliche 
Reichniß mur in einer gar geringen Recognitionem 
Dominii beftünde, ibi $. 9 n. 9. Beſtehet aber 
diefe Reichniß it einem angefehenen Quantum Früchten, 
2 und 
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und groß abgemeſſenen Praͤſtation, ſo mag derſelbe von 
dem Domino einen den Umſtaͤnden und Schaͤden an— 
gemeſſenen billig proportionirten Nachlaß ſowohl, als 
auch von landsherrlichen Præſtationibus verlangen, ibi 
cit., der auch ſowohl ein als andererſeits gegeben 
werden, ibi cit. 

Erbrecht wird hingegen verwuͤrkt, wenn En Grundhold 
von der Verfallzeit an 3 ganze, fo viel aber die geiſt⸗ 
liche Erbrechtögüter betrift, 2 Jahr in uno contiauo 

verftreichen läßt, ohne daß hierunter die verfallene Stift 
und Gilt völlig bezahlt ift, Cod. Max. P, 4. c. 7. 
. 8. 10. n. 2. Mom ‘Laudemio fiche Anfall, Anleit s 
oder Handlohn, auch Laudemium. - Der Grundherr 
kann das Dominium directum inſeio Vaſallo ver⸗ 
aͤuſſern, ibi F. 12. Aber der Grundhold kann das 
Dominium utile ohne feines Herrn Wiſſen nicht trans⸗ 
feriren, ibien. 2. Schlaͤgt der Grundherr ohne unzu⸗ 
: Jänglicher Urſache den Conſens ad alienandum ab, 
fo wird folder pro preftito gehalten, ibi n. 6. Die 
bloße Ausfeilung des Erbrechts ziehet die Caducitaͤt 
nicht nad) ſich, ibi F. 12. n. II. 

Erb recht, wanns verfauft wird, fo muß man hierbey, 
daß der Grundhold zufdrderſt ſeine Grundgerechtigkeit 

in Anſchlag bringt, und dieſen der Grundherrſchaft ans 
“zeigt, wohl beobachten, Cod. Max. P. 4. c. 7. $. 13. 
n. I. Die Fahrniß gehbrt 'aber nicht zum Erbrecht, 
bins. 

Erbrecht, ben diefem gefchiehet die Eucceffion, wie in 

anderm Eigenthum, Cod. Max. P. 4. c. 7. 9. 14. 
Einen unanftändigen Succefforem ift der Grundherr 
anzunehmen nicht fihuldig, ibi. After: Vererbrechtung 

| : (Sub-, 
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(Sub - Emphiteufis) iſt bier zu Land Bayerns nicht 
giltig, ed -ift dann eine wahre Alienation, ibi $. 15- 
Es kann auch das Erbrecht nicht verpachtet werden , 
ibi n. 2. Mit grundhertlichem Confens mag es aber 
verpfändet. werden, Cod. Jud, c. 20. $. 9. 0.3. & 
Cod. Max. P. 4. 0.7. \. 15. n. 3. 

Erbrehts: Contract, hierinn muß Culpa vel Do- 
lus präftirt werden, "Cod. Max. P. 4 6.7. 106. 

Erbrecht endet fih durch die Caducitaͤt, Verjährung , 
Refignation oder Werlaffung, Cod. Max: P. 4. 
ce. 7. $. 17. Und fälle die ee. dem - 
Grundherrn unentgeltlich anheim, ibi F. 18. Hinge—⸗ 


gen” praͤſcribirt ſich die Caducitaͤt inner Jahren, 
ibi n. 9. | | 


Erbrebhtsverjährung greift ſowohl auf Seite des 
Domini als Vafalli Pag, Cod. Max. P. 4. c. 7. 
F. 19. Durch BVerlafjung des Erbrechtsguts hoͤret das 
Erbrecht auf, ibi \). 20. 


Erbrechter, wann er wegen malefizifchen Verbrechen 
über Jahr und Tag fich hinweg begiebt, .fo fällt die 

- Gerechtigfeit dem Landsherrn heim, Cod. Max. P. 4. 
c. 7. 9. 20 n. 3. 

Erbrecht kann auf Seiten des Erbrechters aufgefünder 
werden, Cod. Max. P. 4. ©. 7. $. 21. . Aber im 
diefem Fall darf der Dominus' nichts zurück bezahlen , 
ibi n.4. Es hört auch das Erbrecht fonft noch durch 

* Evidtione, Confolidatione, Berflieffung der beſtimm⸗ 
ten Zeit und Untergang der Cache auf, -ibr 9: 22. _ 
Durch den Tod aber endet ſich regulariter : das. Erbe 

er N ibi F. 23. Stirbt Dominus direttus cb= 

53 ne 
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ne Erben, fo fält das Dominium ‚direftum den 
Fiſco anheim, ibi $. 23. n. 5. | 
Erbrecht hieraus eutſpringt Actio Emphyteuticaria, 
Cod. Max. P. 4. c. 7. $. 24. Hierinn hat das Re- 
medium ex.I. 2. Cod. de Refcind. vend. Pla auf. 
Seiten des Erbrechters, ibin. 3. | 
Erbrechtsbeweis fordert regulariter Siegel und 
Brief, Cod. Max. P. 4. c. 7. S. 25.n. 1. Bey 
ben vorgeblichen Verlurft, ift Cafus fortuitus genuͤg⸗ 
lich allfdrderft zu erproben, Cod. Jud. c. 11. $. 12. 
n. 2., & Anm. Cod. Max. P. 4. c. 7. $. a5. n. 
3. litt. b. c. Kommen beym Beweis mehrere Briefe 
zum MVorfchein, wird auf den Altern gefehen, ibi Cod. 
Max. (. 25. n. 7. Hierbey ift der Grundhold den 
Erbrechtsbrief, die Hertfchaft aber auf Begehren das 
Stiftbuch gegen einander zu ediren ſchuldig, ibi n. 8. 


Erbrechts-Meliorationes, darunter verſteht man 


das, was zu Beflerung des Guts geſchehen iſt, Cod. 
Max. P. 4. c. 7. G. 26. 

Erbrecht, wegen den Zubauweis hierzu gehdrigen Guͤ⸗ 
tern hat der Dominus die Praͤſumption in Beweiß 
vor ſich, Cod. Max. P. 4. c. 7. G. 27. 


Erbrechter, bey dieſen hat der Grundherr das Recht, 
den auszupfaͤnden, ibi $. 28. Er muß aber Hof⸗ 
marksherr oder der Edelmannsfreyheit fähig ſeyn, fo 
‘ bin Gurisdiction auf dem Gut haben, wo er ihn exe- 
eutive anhalten kann, auffer deffen muß die ordentliche 
Dbrigkeit des Endes willen implorirt werben, Cod. 
Max. P. 4. c. 7. F. 28. n. 1. Geiftlihe, wanns 
immatriculirte Landftände, Tonnen auch felbft, wie dem 
ley 
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ley Landſaſſen, wanns in Landgericht bey entlegenen 
Unterthanen grundherrliche Foderungen haben, durch 
beſtellte Perſonen die Auspfaͤndung vorkehren laſſen, 
ibi. Der Grundherr muß mit ſeiner Forderung denen 
aͤltern Glaͤnbigern ausweichen, ibi n. 7. Auch wegen 
Kucel « und Kleindienft kann ansgepfändet werben, 
ibi n. 4. | 
Eibrehtsbrief churfürftl., werden bey der churfürftl. - 
Hoffammer nach der Kaufslaudemialftifts = oder Erbs 
rechtsgeld «e Summa ald von ı bis 10 fl, ad ı fl. 
50 fi. 2 bir., von zo bis 20 fl. 2 fl. ı fi. 7 hlr., 
von 20 bis zo fl. 2 fl. 53 Er. 2 hlr., von go biß 
100 fl. 4 fl. 10 fr. 7 hlr., von zoo und mehr Quls 
den ad 7 fl 51 Fr. 4 hir. dem Unterthanen taxirt. 
Wenn ed aber um eine Umfchreibung zu thun, wird we⸗ 
ber Zar noch Siegelgeld, foudern allein erfordert x fl. 
38 fr. 4 bir., Hofk. Taxordnung vom 24. Jenner 
1759. = 
Erbrechtsgerechtigkeiten neue, der Tandeöherrlichen 
Urbarsunterthanen werden Feinen anfgedrungen, Gener. 
vom 3. May 1779. P 8. Den Erbrechtöbefigern 
wird zur freyen Wahl geftellt, obs bey der vorhin bs 
lichen und contractmäffigen Mapyıfihaftsbehandlung , 
Zar, Sporteln und ihrer jedesmaligen baaren Abfuͤh⸗ 
rung, wie bisher verbleiben oder aber den num ermeſſe⸗ 
. nen Mayrfchaftsbetrag in einer wohl erfchwinglich jähre 
lichen Friſt auf den übrig auf dem Gut baftenden 
grundherrlichen fowohl als andern jährlichen Naturals 
und Geldausgaben zu entrichten beharren wollen, cit. 
pi. 2. Mit der weitern Erflärung, daß die Mayer 
fchaftsfrift auf ewige Zeiten immer die nämliche ver 
54 . bleibt, 
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bleibt, die von einem Gutsbeſitzer auf den anderen 
im nämlichen Betrag hinuͤbergehet, und unter Feiner 
- Gutöbefferung oder Abfchleifung nie mehr erhoͤhet noch 
vermindert werde, und deswegen alle neue Gutsſchaͤ⸗ 
gung. in dieſer Abſicht -für allemal abgefchaft feyen, 
das fogar die Erben ihre Erhtheile ausgezeigtermaffen 
ohne Abzug und abfahrtöfrey erhalten werden, ibi. 
Menn bey neuen Gutsveraͤnderungen der Leibrecht : Frey: 
und Neuftiften die Gutsmayer bey der Grundherrfchaft 
erfcheinen, iſt ihmen nicht zu verhalten, daß auch fer 
ben die Gnade werde wiederfahren, und Die jährliche 
Friſt aus dem bey den drey letzten Gutöveränderungen 
zum Grund genommenen Gutsanſchlaͤgen nach dem Mit: 
telanſchlag repartirt, und von deſſen Betrag, ald ange: 
nommenen Gutöwerth, wo Anftand und Abfahrt herz 
kommlich iſt 75, fonft aber 5 Prozent, bey Umändes 
zung in ein Erbrecht, angeſetzt, fodann dieſer Laude⸗ 
mialbetrag in Friſten auf 20 Jahr eingetheilt, und auf 
dieſe Art vom neuen Gutmayer ohne anderen Entgelt 
erholet werden ſollen, ibi pet. 5. Bey dergeſtalten 
Umſtaͤnden ceſſiren die Mitmayerfchaften der Weiber, 
Millengelder, Muratorien und dergleichen Präftationen 
hierbey gänzlich, ibi p&t. 3. Heurathgüter und Anle⸗ 
hen zur Verwendung in das grundbare Gut, oder den 
dazu gehörigen Viehftand, dürfen ohne grundherrlichen 
Gonfend hierauf verfichert werden, ibi. Der mit dies 
ſem neuen Erbrecht behandelte Unterthan ift auch nur 
mehr nach den Geſetzen des Erbrechtd und dem gegen⸗ 
wärtigen Entzwe in einfchlagenden Fällen zu beur⸗ 
theilen, ıbi pet. 4. Die neuerhandelte Mayerfchaftss 
frift aber hat eben das nämliche Jus Pralationis, wie 
das 


das vorige Laudemium, und andere grundherrliche For: 
derungen, ibi. uch auf die Zubaugäter wird diefes 
Erbrecht ertheilt, aber die Behandlung derfelben nicht 
nit der Behandlung der Hauptgäter vermengt, fondern 
befonders erholet, ibi pl. 6. Die auf diefen neuen 
Erbrechtsguͤtern realiter- haftende Chehaftsgerechtigkeiten 
gehen jedody auf die Erben nur alsdann, wann fie uns 
ter fih ein fowohl zur Mayerfchaft ald zum Gewerb 
taugliches Subject haben , ibi pt. 7. Bey der erften 
Behandlung wird dem neuen Erbrechter fein auf Pers 
gament gefchriebener Erbrechtsbrief gegen die taxord⸗ 
nungsmäffige Sporteln ertheilt, bey einer Veränderung 
aber nur noch der Name des neuen Mayrs von Amts 
wegen, und mit des Beamten Unterfchrift, Dato und 
Amtsfesdgung dem alten Brief indoffirt, 
ibi pet. 9 | | | 

= haft ift ein Generalbegrif aller und jeder von dem 
Verſtorbenen hinterlaffenen Güter, dann Aetiv = und 
Paffivrechten, Cod. Max. P. 3. c. 1. 0. 2. Wird 
abgetheilt in futuram, delatam, jacentem & aditam, 


ıbi, gehet verlohren Renunciatione & Repudiatione, 


ibi n. 2. Ein Notherb kann auch die Erbfchaft vepus 
diren, ibi n. 2. In zo Jahren wird die Erbfchaft 
für repudirt gehalten, ibi $-. 19. n. 5. 8. Wer die 
Erbſchaft mit Worten repudirt, mit Werken hingegen 
antritt, der wird pro Hærede gehalten, ibi n. 6. 
Der Enkel kann die Erbfchaft des Großvaterd antreten, 
aber auch die Häreditär ded Waters repudiren, ibi $. 
19. n. I. Die Wirkung einer repudirten Erbfchaft 
iſt, daß die Erbſchaft nicht auf des Repudiantens Er: 


ben geht, ibi $ 39. n. 13. Der nächte Anver⸗ 
85 wandte 
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wandte repudiato Teftamento ab inteftato kann ſue⸗ 
cediren, ibi F. 19. n. 12. Erbſchaftunwuͤrdige find, 
1. die den Erblaffer oder deffen Kinder und Eltern fürs 
fäglih um das Leben bringen. 2. Boßhafter Weiſe 
Gelegenheit und Urſache darzu geben. 3. Denielben 
nach errichteter Difpofirion eines fchweren Verbrechens 

beſchuldigen. 4. Zwang brauchen, damit die Diſpoſi⸗ 
tion entweder gemacht oder unterlaffen werde. 5. 
Queftionem ftatus moviren. 6. Sich dazu gebraus 
chen laffen, daß die Erbichaft einem Unwuͤrdigen anter 
die Hand gefptelet werden möge, ibi $ 20. Erbichafs 
ten oder Legaten kann Fein Religios eines aufgehobenen 

Kloſters, wenn er von dem Geluͤbde der Armuth in 
Rom nicht ausdrüdlich und befonders losgefprochen ift, 
jemald an fich ‚bringen, vi Refol. Ser. ver 14. Nos 
vember 1793. an die obere Landeregierung,, folglich 
follen felbe ſowohl ex teftamento vel ab inteftato jeder: 
zeit den weltlichen Erben zu, ibid. Die Erbichaften 
der Unwiürdigen aber gehdren dem Fifco, ibi. Ob 
fi ein Gantirer, der ihm angefallenen Erbfchaft bes 
geben Fonne, ift contraverd, vi Anm. ad Cod. Jud. 
c. 19. F. 19. litt. a. Siehe auch Erb. 


Erbfhaftsantrettung. Erbfchaft wird entweder mit 
Morten oder Werken angetretten, Cod. Max. P. 3. c. 1. 
S. 5., auch per Mandatarium, ibi n. 2., hingegen Tann ein 
eonbitionirter Erb nicht gleich diefe antretten, ibi n. 4. 
Die Erbihaft kann auch zum Theil nicht angetretten 
werden, ibi n. 5. Desgleichen die Legitimam nicht, 
-sbi n. 6. In 30 Sahren kann man aucd die Erbs 
ſchaft antretten, ibi n. 8. Die Antrettung derfelben 
laͤßt fich nicht prafumiren, ſondern muß bewiefen wer 
den, 


A 


\ 
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den, ibi $. 8. n. 3. Die Wirkung der angetrettenen 
Erbſchaft aber iſt, daß der Erb durchaus die Perſon 
des Erblaſſers repraͤſentirt und active & paflıve in 
feine Stelle eintritt, ausgenommen die Jura Perfona- 
lifima, welche nur auf des verftorbenen Perfon allein 
eingefchränft gewefen, fohin durch deffen Tod erlöfchen, 
Cod. Max. P. 3.1.9. 6. n. 1. x., und wird 
hierdurch alfo das Eigenthum erlangt, ibi $. 6. n.4 
Die Antrettung wird präfumirt, wenn der Erb die Erbs 
fchaft gebraucht, Cod. Max. P. 3. c. 1. S. 7. nr. 
"Negotiorum geflio a Hzrede wird nicht für den 
Erbfchaftsantritt gehalten, ibi'n. 2. | 


—— ehrung, dieſe kann nur der rechtmaͤſ⸗ 
ſige Erbe begehren, Cod. Max. P. 3. ©. 1. $. 9. 
und gebührt auch hierin actio publiciana, ibi n. 3. 
Der Kläger muß hierinnwegs fein Erbfchaftsrecht ber 
weifen, Cod. Max. P. 3.c.1$9.n.6., und 
gehet diefe Action auch auf die Fructus, ibi $. 9. 
n. 11. Der Unterfchied zwifchen male & bona fidei 
poſſeſſore iſt, daß letzter die ingehabte Erbſchaft ſammt 
den fructibus nur fo weit, als noch tempore motæ 
litis in natura davon vorhanden, oder er dadurch reis 
cher worden iſt reftituirt, und nur für dem gefliffente 

lich und beträglich von ihm verurfachten Schaden hafs 
tet, Cod, Max. P. 3. c. 1.$. 9. n. I1I. Wohin⸗ 
gegen Malz fidei Poſſeſſor die ingehabte Erbfchaft in 
dem Stand, wie fie Tempore Delationis gewefen, 
und zwar in Natura oder was nicht mehr exiflirt, 
im Werth, fammt denen frultibus perceptis & per- 
cipiendis reftituirt nebft Abthuung aller Schäden, wels 
che Dolo vel culpa lata, levi aut leviflima hieran 

ges 


— 
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gefchehen find, die unverfehene Ungluͤcksfaͤlle allein aus⸗ 

genommen, denn dieſe werden nur denen qualificirten 
malæ fidei Poſſeſſoribus z. €. Dieben und Raͤubern, 

nicht aber von Gemeinen’ präftirt , ibi cit. n. 12. 
Erbſchaftsbeſchreibung, ſiehe Inventarium. 


Erbſchaftsklagen, ſiehe Erbichaftsbegehrung. 


Erbſchaftsklagen in Pofleflorio, vide quorum bo- 
norum Edictum divi Hadriani, 
Erbfhaftsflagen in pr&paratorio Judicio , und 
zwar von der altione exhibendum- oder dem Interdi- 
&to de Tebulis exhibendis werden angebracht, wenn 
der Erb zweifelt 06 der Gegentheil die prätendirte Ve: r⸗ 
laffenfchaft innhabe oder nicht, vi Cod; Max. P. 3. 
c. 1. F. 11. Auf die mämliche Art haben Klagen 
ftatt ex Interditto de Tabulis exhibeudis oder wegen 
Herausgab unterfchlagener Difpofitionen, ibi. 
Erbſchaftsdiviſion, vide Adtio familie Herciscunde, 
Erbſchafts-Pacta, vide Pacta fuccefloria, 
Erbſchaftsvertheiluugen, vide Collatio. 


Erbſchaftsverzicht theilt fich in freywillig und noth⸗ 


wendige ab, Cod, Max. P. 3. 6. II. §. 2. Zu ei 
ner ſolchen wird von einer Weibsperfon erfodert die Cer⸗ 
tioration, ibi $. 2. n. 2. Minderjährige konnen 
mit Conſens der Eltern und Vormuͤndern renuns 

‚ eiren, ibi $. 2.0.4. Es kann auch per Man- 

: datarium venuncitt werden, ibi n. 5. Doch muß 
die Renunciation auch erwiefen werden, ibi n. 7. 
Die Wirkung der Verzicht aber ift die Ausfchlieffung 
der Erbfhaft, Cod. Max. P. 3, c. 11. $. 3. Am 
ter der teftamentarifchen Renunciation iſt der Cafus 
inteftati nicht verfianden, ibi 9. 4. Auch jener der 
| ſich 
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ſich der väterlichen Erbfchaft verzeiher, ift von anderen 
Erbſchaften richt ausgefchloffen, ıbi $. 4. n. 2. Hins 
gegen wird eine Erbſchafts verzicht entkraͤftet, durch Er⸗ 
manglung der Pactum Suceeſſorium überhaupt, oder 
aber ad Renunciationem beſonderer erforderlicher Mes 
quiſiten, Cod. Max. P. 3. © 12-.$- 5. n. 1., item 
durch Verftreihung der Zeit oder völligen ‚Abgang. jes 
ner Perfonen , worauf die Verzicht etwann eingefchranft 
gewefen, ibi n. 2. Auch durch Ermanglung der Buͤnd⸗ 
niß in Renunciatione conditionata, n. 3. Deßglei⸗ 
hen wenn derjenige, dem. zu gefallen renuncirt ‚wors 
den ift, ſich felbft wiederum feines. Favors mit: Wor⸗ 
ten oder Merken begiebt, z. €. da der Water feine vers 
zichte Tochter per Teſtamentum zur Erbin einſetzt: 
ein anders iſt, wenn die Renunciation erſt nach. dem 
Teſtament erfolgt oder der Vater in dem Teſtament 
ſeiner Kinder uͤberhaupt erwaͤhnet, ibi n. 4. Es hanu 
auch Exceptio, Vis, metus, Doli, Etroris gegen 
Verzichten, wie gegen andere Pacta, geſtalten Dingen 
nach niemal aber Exceptio læſionis oder Supervenien- 
tie liberorum Platz greifen, ibi n. 5. Vielweniger 
laͤßt ſich die einmal geſchehene rechtmaͤſſige Renuncias 
tion einſeitiger Weiſe wiederrufen, ed ſey dann ſolche 
gleich anfaͤnglich nur auf wiederrufliche Weis ausgeſtellt 
worden, ibi nn. 6. Unter der Renunciationsclauſul (bis 
auf den ledigen Anfall) wird verftanden der Abgang 
des Mannöftammen, Cod. Max. P. 3.c. 11. $ 6, 
0. 4. Den Kldfiern gebührt Fein Regreßſpruch mehr, 
ibi eit. n, 11. , Aus der Verzicht entfpringt ein Fi⸗ 
deicommiß, wenn zum Favor des Mannsſtammen ves 
nuncirt wird, ibi cit, $. 7. Die Idehter der Edel⸗ 
miannb⸗ 
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* mannsfreyheitfͤhigen fi ſind ipſo jure pro Renunciatis 
zu halten, Cod. Max. P. 3. c. 11. G. 8. Hierinn 
hat die obere Pfalz was beſonders, ibin. 1. Einer 
Evelmannöfrepheitfähigen Tochter gebührt eine ehrliche 
und ſtandsmaͤßige Auöfteuer, ibi n. 3. Und wann 
man fich hierinn nicht. vergleichen kann ratione quanti, 

ſo fpricht e8 die Obrigkeit aus, Cod. Max. P. 3. c. 
11. $. 8. n. 5. Die Renunciation aber erſteckt ſich 
nur von dem cafı inteftati, ibi n. 7. Unter dem 
Namen Brüder find die Neligiofen nicht. verftanden, ibi 

n. 10. Sm diefer Verzicht ift auch denen Töchtern 
noch ein Regreß nach völligen Abgang der Brüver und 
der von ihnen abfteigenden männlichen Defcendenz in 
portione renunciata übrig, fo viel -fie nämlidy an der 

aͤterlich⸗ und miltterlich =- oder bruͤderlichen Erbſchaft 

fuͤr ihren Antheil von Rechtswegen betroffen haͤtte, Cod. 
Max. P. 3. c. 11. $. 9. " Siehe auch Edelmanns- 
freyheitmaͤßige Perſonen. 

Erbſchafts⸗ Obſignation, ſi ſiehe Obſignatlon. 


Edi haften s Poffeffionsnahme, bey folhen duͤrfen die 
Erben das Jus Praventionis mit eigenmächtiger Bes 
ſitzuehmung gegeneinander nicht mehr gebrauchen, Mand. 
vom 30. Oct. 1767 pct. 1. Muͤſſen ehevor die Pır 
blication der letztwilligen Difpofition erwarten, ibi. In 
nicht alfenthalbigen Beftreitungdfall ber leßtwilligen Dis- 
poſi ition iſt der ernannte Erb, vi Fdicti divi Hadria- 
ni, in die Poffeffion zu feßen, und der Gegentheil ad 
Petitorium zu verweien, ibi. Falls aber das Edi- 
&um divi Hadriani aus Rechts- erheblichen Urfachen 
nicht Platz greifen koͤnnte, wird die Poſſeſſion der ftrite 


tigen Erbſchaft den Haredibus ab inteftato einge 
raͤumt, 
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räumt, und der vermeinte Zeftamentd = Erb mit feinen 
Anfpruch ad Petitorium verwiefen, ibi. In caſu in- 
teſtati foll die Erbichaft, fo weit darüber geftritten 
wird, von ber Obrigkeit fequeftrirt werden, fo weit ſich 
die Partheyen nicht felbft ad Sequeftrum conventio. 
nalem, oder auf ein anderes Provifionale verfichen,, 
ibi pct. 2. Creditores und Legatarii dirfen niemals 
eigenmächtig vorgreifen, fondern miüffen das ihrige bey 
den Erben, Teſtaments ⸗ Executoribus, oder der Ob⸗ 
rigkeit ſelbſt in via juris ſuchen, ibi pet. 3. Mehr 
Erben zu gleichen oder ungleichen Theilen ſollen ſich vor 
Entrichtung der Schulden und Legaten, oder ohne ge⸗ 
nugſame Sicherſtellung derſelben niemalen vertheilen, 
ibi pct. 4. Auſſerdeſſen haftet jeder von ihnen nicht 
nur pro ſua portione, ſondern ganz und in ſolitum, | 
falvo regrefsu. an die übrige Creditores pro rata , 
ibi. Die Erbſchaft wird auch mittels der Addition 
ipfo jure proprium heredis patrimonium, und 
gehdrt nicht mehr ad forum defundli, fondern hære- 
dis vel rei ſitæ, vi Echreibend an Herrn Gardinal 
von Bayern Durchleucht und Eminenz in Freyſiug dat. 
15. Sept. 1756. Zum Antritt aber wird weder eine 
Judicial · Extradition, noch vorkiufige Berichtigung 
des Status altivi & pafsivi, fondern nur von Seiten 
des Erbens eine hinlaͤngliche Declaration verbis vel 
facto erfordert, weiters Reſcript ans Ord. Regensburg 
vom 17. Aug. 1756. Die bey uͤbermaͤßiger Schul⸗ 
denlaft ad Concurfum gebrachte Erbfchaft hört mittels 
bes obrigfeitlichen Beſchlags hareditas jacens zu feyn 
auf, und die Creditores erlangen von felbiger Zeit an 
gemeinfchaftlichen Beſitz dayvon, worinn fie auch bis zu 

ges 
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gerichtlichen Erkenntniß und Execution verbleiben, ibi 
eit., & 15. Sept. 1756 & Gener.. wegen Vergans 
» tung des Pfarrer dat.,14. Febr. 1757 Pd. 4. Zu 
Auszeig⸗ und Anweiſung der Erbfchaftstheilen find bey 
denen Gutsübergaben und Uebernahmen zwifchen Eltern 
und Gefchwiftrigten nur die allgemeine Gutsſchaͤtzungen 
zur Richtſchnur zu nehmen, vi Gener. vom 22. Det. 
1761 in Anlagsfachen. Die Obrigkeiten follen hierbey 
feine größere Erbfchaftötheile geftatten, ald der Werth 
des Guts der Schätiung gemäß, und die ſchon vor: 
handene Schulden geftatten, ibi. Auch mit Einrech⸗ 
nung des Gutsuͤbernehmers ſelbſt betreffenden Antheils 
ſollen die Erbſchaftstheile und Schulden die Gutsſchaͤ⸗ 
: gung nicht übertreffen, ibi. Die Erbfchaft eined ohne 
hijinterlaſſenen ab inteftato mit Tod abgehenden Ehege: 
maͤchts „gebührt dem Fiſco und fol in feinem Falle hin 
terſchlagen werden, Befehl vom 26. May 1757 ˖ 
Erbfchaften ins Land herein gehende, von denen iſt 
nach der Verordnung: vom 27. July 1770 nur die 
Conſumo ⸗Mauth zu entrichten, die Conſumo ⸗Acciße 
aber nachgelaſſen, "vi Ordon. beym Mauthamt Lenken⸗ 
reith. Dagegen ſollen die Mauthaͤmter die Conſumo⸗ 
Accißbeſchau hierbey jedesmal nach aller Genauigkeit 
vornehmen, und von dem hierunter befindlichen völlig 
nenen oder alten Kaufmannswaaren die Eonfumo s Xcs 
ciß ebenfalls einbringen, ibi. Von dem Freygeld und 
der Nachftener aus dem Land, oder nur auch Aus ei⸗ 
nem Burgfrieden, oder Hofmark ausgehenden Erbſchaf. 
ten, ſiehe Freygeld. | Ä 
Erb ſteuer if ein Surrogatum pro fundo pauperum, 
& operum publicorum; Mand, vom 23. Apr: 1776. 
— Soll 


Sol von allen Erbfchaften und Vermaͤchtniſſen, welche 
nicht auf Blutsverwandte in aufs oder abfteigender Li⸗ 
nie fommen, genommen iverden, cit. pt. I. Und 
zwar von den GSeitenbefreunden,. ald Gefchwiftert und 
Geſchwiſtert Kindern mit 2., von allen übrigen aber, 
fie ſeyen gleich Befreunde oder nicht, mit 4. vom Hun⸗ 
dert, ibi. Auch alle Acquifi ita ber Eheleute, p weit 
fie nicht unter dem Titel des Heuraths⸗ oder andern 
derley Guts begriffen ſind, ſollen mit 2 vom ‚Hundert, der 
Erbftener unterworfen feyn, ibi ptt. 2. Desgleichen die 
Ausländer, ibi p&.3. Iſt nur von dem Vermdgen de- 
dnubto ære alieno zu nehmen, ibi ptt. 4. Von dem 
. ‚Abzug der Erbfteuer aber find befreyet arme Leute, 
ESpitaͤler, Krankenhaͤuſer, Kinderſchulen, beduͤrftige 
Pfarrkirchen, und Beneficia Clericorum (zcularium cur> 
‚rata deren Vermächtniffen, ibi pa 5. Ingleichen 
auch bona clericorum ſæcularia ohne unterſcher Geiſt⸗ 
ficher und Weltlicher, ibi pct. 6. Nicht weniger Fi⸗ 
deicommißguͤter und Ritterlehen, ibi pet. 7: "Die Beu⸗ 
tels und andere grundbare oder leibeigne Guͤter, ibi 
‚p&. 8. Dieſe Erbſteuer foll durch die Obrigkeit, wor⸗ 
unter Defunctus feiner Perſon halben ex Privilegio 
vel Domicilio zu ftehen hat, erholet werden, ibi pct. 
9. Es foll dad unterworfene Vermögen der Erb euer 
zu Wermeidung deſſen Unterfchlagung allemal inventirt 
werden, fine legitimatione & inventario aber das 
Vermoͤgen anzutretten, iſt nur denen w..ı Adel mit dent 
Beding erlaubt, daß vom Inventarium eine Anzeige fub 
fidei nobili vom fieuerbaren Vermögen bey der Obrigs 
keit übergeben werde, ibi p&t. 10. ı1. Die Erbteuer 
ſoll nach der bey Immobilibus von der ordinari Sbrig⸗ 
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SS. Erbſteuer. 
keit nach der Schaͤtzung mit eingezogneſten Koͤſten in 
caſu inventuræ vorgenommen und anders nicht bey 
fruchtbringenden oder erträglichen Gütern als der Guls 
den zu 20 angefchlagen, und bie Licitation niemals 
verfügt werden, wenn Erben, Legatarii oder Fidei. 
Commiflarii das fteuerbare Gut ſelbſt behalten, ibi 
pl. 12. Das Vermögen darf in caſu Inventuræ 
weder am den Sucecllorem eingeantwortet, noch von 
dem occupirt werben, bis dad Steuerquantum berichtis 
get ober genug verfichert ift, abi p&t. 13. Fuͤr das 
“"Duantum der Erbftener hat der Erbe zu haften, und 
der Legatarius darf die Legata Bid das treffende Ra- 
tum erholet ift, nicht ausfolgen laſſen, ibi pct. 14. 
Zu unterfcheiden ift hierbey, was man unzinnflich oder 
Iebenslänglich, oder nicht erlangt, bey lebenslänglicher 
Dauer oder so und mehr Jahr, gefchiehet der Abzug, 
wie er bey Senioratguͤtern gemacht wird, auf geringere 
Zeit hat der Abzug gar nicht flat. Ben firittigen, 
ifiquiden, ungewiffen, unflüffigen Altivis bleibt. ders 
felbe auögeftellt einsweilen, mit der Vormerkung, daß 
die Einbringung feiner Zeit nicht -unrerbleibe, ibi 
pct. 15. Keine gewiffe Zeit if zu Einbringung und 
Berichtigung nicht beſtimmt, aber doch die Beſchleu— 
nigung nicht zu befeitigen, ibi p£t. 16. Die Einfens 
dung folcher Erbfteuern find im Rentamt München zur 
Hauptkaſſa vorzufehren, da unter einer befondern Mus 
brique zu vereinnahmen und gleidy wieder der Kaſſa 
hinüber zu geben, wo die übrige Fundi panperum zus 
ſammenflieſſen, ibi pt. 17. Die gefliffene Hinterſchla⸗ 
gung und Defraudation der Erbſtener wird mit dem 
Quatruplo befisaft und: des verhandelnden Obrigkeit 
* — ein 
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ein Biertel, eben ſoviel dem Denuncianten und der 
Ueberreft der Kaffa zugemwendet. Hingegen die Obrigkeit 
welche fich ſelbſt einer Unterfchlagung hierinwegs anmafs 
fete, foll nach Geftalt der Gefährde mit Geld» Ge: 
fängniß > Kaffations = und noch fchärferer Strafe belegt 

werben, ibi pt. 18. Die Straffaͤlle über den Anfchlag 
der Güter oder dem modum Executionis, oder fontis 
ge Streitigkeiten und Irrungen kommen Summariflims 
zu behandeln, und die Appellation ift ohnabgefchnitten 
längft innerhalb 14 Tagen fub Pœna Defertionis bey 
der naͤchſt höheren Juſtanz, ohne weiterer Appellation 
zu nehmen, ibi pt. 19. 

Erbverbräderung, fiehe Erbvertrag. 

Erbverträge, fiehe Pacta Succefloria. 

Erbverzicht, fiehe Erbfchaftsverzicht. 

Erbvertheilungen oder —— 
gen, vide Collatio. 

Erden, auf die merkwuͤrdige ſollen auch die Beamten in 
ihren Diſtricten nachſuchen und den Befund einberich⸗ 
ten, gemaͤß eines durch Befehl unterm 20. Febr. 1761. 
ausgeſchriebenen Promemoria p. I. 2. | 

Eremiten find verfchievener Gattung, die Chamaldulens 
fer machen einen eigenen Orden aus und find wahre 
Meligiofen, andere beftehen entweder in einer von dem 
Drdinariat approbirten Congregation, unter der Direcs 
tion und Aufjicht des Altvaters, oder find wenigſt aus 
Anordnung ded Ordinariats zum ottesdienft gewidmet, 
und empfangen auch von dort ihren Habit. Keine von bee 
den Gattungen gehört zwar unter die Religiofen, wohl 
aber beede ad Clerum fzcularem, vi Aum. ad Cod. 
Max, P. 5. © 19. F. 14. n. 2. litt. c. : Dahero 

2 auch 
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auch die Erbfehaft eines Eremitend nicht ber Congregas 
tton, fondern bey erinangelnder Difpofition feinen Erben 

‚ ab inteftato, jedoch über Abzug deffen, was vermdg 
des errichteten und An. 1749 confirmirten Liebesbund 
den der laufen verbleiben, oder der Eongregation verreicht 
werben muß, zufaͤllt, wie es die in Betreff des Claus⸗ 
nerd von Peiting ad Confilium aulicam erlaffene Res 

ſolution ex Intimo fub dato. 15. Febr. 1766. mit ſich 

bringt, ibi litt. e. Laut der nämlichen Refolution 
wird auch die Verlaſſenſchaft eines ber Gongregation 
einverleibten Eremiten zwiichen den churfuͤrſtl. Beam⸗ 
ten und Pfarrer cummulative geſperret, und verhandelt, 
auſſer warn ſolche nicht über 300 fl. importirt , da 
verfaͤhrt die weltliche Obrigkeit privative, jedoch ohne 
Abforderung des fonft gewbhulichen Deputats , ibi. 
Die uͤbrigen Clausner oder fogenannte Waldratzen aber 
welche weder von einer noch andern Gattung find, fons 
dern die Eiudde ſammt der Kutre eigenmaͤchtig ange⸗ 
nommen haben, werden nicht fuͤr Geiſtliche geachtet, 
ſondern ſind nur Weltleute, und ſtehen auch unter 

weltlicher Jurisdiction. Die hiefigen Landesverordnun⸗ 
gen vom 8. July 1723, & 8. November 1738 ſtim⸗ 
men damit überein , jedoch dergeftalt, daß in Kraft des 
letzten Mandats auch jene, welche der Congregation 
einverleibt find, für Vaganten tractirt werden, "wenn 
fie nicht zu Haufe bleiben , oder wenigft mit beglaub: 
ten und fowohl von ihrem Altwater als der Obrigkeit 
unterzeichneten Atteftaten verfehen find, ibi litt. c. Sie⸗ 
he auch Meßner. | | 

Eremiten freyfinger Dideed, ‚wenn fie dem JInſtitut eine 

verleibt oder dem Kischendienft gewidmet und mit den 

drey 


| Eremiten. ıor 
drey geiftlichen Hauptgeldbden verbunden find, anch den 
Habit tragen, baben das Privilegiüm Fori & Cano- 
nis zu gaudiren, Privilegium vom 7. Merz; 1766. 
p&. 1. Jeder dem Liebsbund einverleibte der es vers 
mag hat 15 fl. ad. Caflam desfelden zu verreichen, 
ibi p&. 2. Movon den armen, ausgeraubten , alten, 
 zmmal meritirteh Bruͤdern im ihren Krankheiten und uns 
vermeidlichen · Ndthen Hilfe zu feiften ift, ibi. Nach 
eines jedem Abſterben verbleiben aud) die norhwenbige 
Menbeln, die von dem Inſtitut vorgeſchriebene Wücher 
bey der Clauſen dem Gucceffor um billigen und an bie _ 
Kaffa nach und nach zu erlegenden ‚Preis, ibi. Iſt 
aber Succeffor mit folhen ſchon verfehen, fo kann fols 
he die Eongregation zum Velten bes Liebsbundes vn 
wenden, ibi. Nur mit dem, was jeber über bie nde 
thige Meubeln und Buͤcher mehrer befizt, kann er ad | 
caufas pias five Profanas diſponiren, ibi. Stirbt er 
aber ohne letztwillige Diſpoſition, ſo werden von ſeinem 
Vermoͤgen die Begraͤbnißkoſten, etwannige Schulden, 
und die 15 fl. zum Liebsbund vor. allem bezahle, daß 
übrig verbleibende aber empfangen feine Anverwandte 
nach Ordnung ber Succeſſionsrechte, ibi. Die Obſig⸗ 
nation und Inventur wird jedesmal cummulative und 
"zwar die Reſeration auch mir Benziehung eines ven Der 
Eremiten⸗ Gongregation vorgenommen, ibi pt. 3. 
Bey Unvermdglichen werden beide Altus wenigft burch 
‘einen Schreiber gratis verrichtet, und den Liebsbund 
ſoviel immer thunlich, das feinige verfchaft, ibi:! Bey 
‚den Eremiten regensburger Dibces hat es in allemn glei⸗ 
he Beſchaffenheit, iM} + Alle Sammlungen und Eol⸗ 
lecturen find den Eremiten und Elapönern ſeit 0,1769. 
ur 63 u) 
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- gänzlich verbothen,. General wegen Hofterlichen Diſciplin 
und Collecturen vom 2. Novemben 1769. ptt. 3. & 
8. Surf. 1770. Pf. 6. Siehe auch Clauſen oder Efaufe- 
ner oder Bettler. Se = 
Erfahrung gerichtliche und. eibliche ift nicht ‚mit. der Ju⸗ 
quiſition zu vermiſchen, Cod. Crim. BP 2. c. 2. $. 12. 
Comites Palatini und Notarii koͤnnen keine Erfahrung 
einholen, Cod. Crim. P. 2. . 5. $. 14. Niederge⸗ 
richter Fonnen in Criminalibus nur, gerichtliche Erfah: 
“ rungen‘ einholen, Cod. Crim. P. 2. c. 5. $. 14 
Herin muß mai ſich der Weitfchichtigkeie enthalten, 
Cod. -Crim. P, 2.:c. 11. $ 11. n. 1. Gerichtliche 
Erfahr ungen in Malefizſachen ſind beſonders in Delic- 
tis lerioribus und. mo: die Gezeugen nicht gleich bey 
der Hand. find, ſoviel möglich einzufchräufen, . vi Ge- 
neral, vom 23. Jenner 1751.:plt 3. Erfahrung 
mit weitlaͤufiger Einholung ohne Wichtigkeit betreffend, 
folt ſich hiemit nicht aufgehalten werden, vi Relolut. 
Ser. son 21. Februar 1789. Beyde Beamte muͤſſen 
bey der Verpflichtung und Beeydigung der Erfahrungs⸗ 
perſonen ‚zugegen ſeyn, und in Specie die Schwere 
des Meineydes wohl vorhalten, Generale vom 2,, Ju⸗ 
ht 1747. F. Zz. Die Aufnahme, und Protocollirung 
deren Ausſagen ſollen ſie nicht den Schreibern und Prac⸗ 
ticanten uͤberlaſſen, ibi. Die Ausſagen nicht relative 
aufnehmen, ſondern im Protocolliren ſich der eigentli⸗ 
en. a Teſtibus an bie Hand. gegebenen Formalien ge⸗ 
brauchen, ibi, und befonders Yon Suggefliv s Fnterro: 
gatorien ſich enthalten, .ibi.. Auch die ‚wegen Vorle⸗ 
ſung der Gezeugenautöfagen vorheſchtiebenen Geſetze ge⸗ 
* — Generale: va: 16; Aerndemon. 1779. 
. * —* 
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. pe, 3. Die Beeydigung der Gezeugen in dem Pros 
tokoll mit: den Worten, eydliche Erfahrung „. und bey 
unbeeydigten die Urfachen anmerken, vi Generale vom 
23. November 1772. pll..3. Die Einholung der Er⸗ 
fahrungen fol man allzeit der Obrigkeit, worumter. der 
Gezeug immebiate ftehet, oder da felber etwann zuweit 
davon entfernt. wäre, dem. naͤchſt gelegenen Beamten 
. Commiffionsweis überttagen ‚, Generale vom 3. Yuguft 
1752. Der churfuͤrſtl. Hofkammer iſt zu Einholung 
eydlicher Erfahrungen in den Faͤllen, wo ein Beamter 
wegen verdaͤchtiger Verrechnung indie Unterſuchung 
fallet, die Jurisdiction ſchon per Deu vom 24 
November 1736. beygelegt. 
Ertanntniß, fiehe Eenteuz. 
Erklaͤrte Landesfreyheit in Bayern son 1516 if 
‚ein Stüd des. bayrifchen Staturenbuch6 von An. 1676, 
und theild der Altern An. 1568 in Minden zufammen 
gedruckten 64. Freyheitsbriefen und Handfeften, bie 
theild auf den übrigen Landeöverträgen, Reverfalien, 
Eonceffionen und althergebrachr lobl. Gewohnheiten be: 
ſtehen, bayriihes Staatör. P. 3. 9. 185. litt. b. 
Alle diefe jura und Privilegia flatuum werden wicht 
nur von der gandesherrfchaft bey. dem Antritt der Res 
gierung und zwar nah dem Inhalt der C. L. 5r. P. 4. 
Art. 14. 17., allemal noch vor der Huldigung er⸗ 
neuert und beſtaͤttiget, ſondern es haben auch zu deren 
Beſtaͤttigung die Staͤnde ſich in vorigen Zeiten, wie 
aus dem 1., 2., 6., 8. 9., 13., 16., 17. 18, 
20., 3202. 23. *. 26., 29., 41., 47: imd 50- 
Freyheitsbriefen zu erſehen iſt, ſich dfters zuſammen 
verbunden und vereiniget, wie nicht wenigen. von allen 
3 G — Kai⸗ 
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Katferi bls uf Carolum VI. inelufive Confrmatios 
nes. darüber ausgewirkt, ibi ‚litt. c. Cod. Jud. c.2. 
$ r. giebt and, daß Se. hurfürftl. Durchl. es bey 
der erklärten Landöfreyheit bewenden: laſſen. | 

Ernde, über den Umftand, wie ‘fie ſich im Lande allent⸗ 
| halben angelaſſen, und von welcher Ergiebigkeit ſelbe in 

Gegenhalt des durch die Schauerſchaͤden und ſonſt er⸗ 
littenen Verlurſts anzuſchlagen ſeyn möchte, follen die 
gewöhnlichen Nachrichtsberichte jedesmal foͤrderlich eins 
geſendet, und noͤthigen Falls die Regierungen, und 
Pfleggerichter hierum ernſtlich ſtimulirt werden, Sign. 
vom 3. September ao. 7: pct. *RV Siehe auch 
Aernde oder Heubruͤckeln. 

Erſatzpoſten, welche durch Rechnungsreceſſe aufgelaſtet 
werden, kommen unter der Rubrique Einnahm insge⸗ 
mein in die Verrechnung, Rechnungsformul. reſpective 
Unterricht im Neuburg s ımd Sulzbachiſchen vom 26. 
Dctober 1786. Gerichtsrechnungs = Formular Einnahm 
indgemein. a Ä 

Errichtung des Prangers oder Galgens. Da: die Er 

richtung des Prangers, Galgens, Richtſtadt und ders 
"gleichen öffentliches Jurisdictionszeichen erforderlich iſt, 
ſoll dieß von der Obrigkeit allein beſtritten, und weder 

J den Inquiſi iten, noch Anklaͤgern derwegen was aufges 

rechnet werden, Cod. Crim. Part. 2. ec. 11. °$. 2. 
| Uebrigens pflegt man noch allenthalben bey Errichtung 
des Galgens in Bayern alle unter ſelbiger peinlicher 

u Getichtsobrigkeit ſeßhafte Zimmerleute und Maurer auf 

„einen Tag bey 10 fl. Strafe zuſammen zu beruffen 

und "einige aus ihnen durch dad Loos zu biefer Arbeit 

” u gelieſen— wer auch den andern deßwegen Vorwurf thut, 

— foll 
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fol um ein Mark Gold geftraft werden, und dent andern der 
Vorwurf nicht ſchaͤdlich ſeyn, Anm. cit. litt. a. Inrüßrigen | 
wil man auch den Galgen oder Richtſtadt nicht fo 
nahe an der Gränze leiden, daß er ſelbe mir dem 
Schatten erreiche, und damit’ die Zeldfrächte von "den 
umliegenden Gründen durch die Zufchauer nicht "berdors 
ben werben, fo. pflegt man ein leeres Spatium in cir- 
euitu wenigft von 24 Ellen. zü laſſen, ibi eit. 


Erfoffene, im Waſſer gefundene oder an das Geſtadt | 


ausgeworfene tobte Koͤrper, wenn ihre Vefreunde und 
Erben nicht zu erfragen oder Solvendo find, ſollen 
noch ferners aus den Mauthgefällen begraben werben, 
Generale vom 17. Juni 1757. Das Vilum Re 
pertum aber haben hierbey nicht mehr die Manthaͤm⸗ 
ter fondern bie Pfleggerichter oder andere mit der Criminal: 
jurisdiction felbiger Orten begabte Aemter vorzunehmen, ibi. 


Error entſchuldiget regulariter einen Gezeugen a Per- 


jurio, body aber probirt ‚ar nichts, Anm. ad Cod. 
Jud. ec. 10. %. 17. lit. "m. Irrthum der Derfon 
‚macht bie Ehe unguͤltig, Cod. Max. P. 1. c. 6. & 
8. n. 2. De Errore, fiche auch Jrrthum. 


Error Calculi ift Feine Gattung von Angenfchein wie 


die Galeulation, dann diefe beruht ebenfalls auf der 
Evidentia facti, fosicl aber den bloffen Errorem cal- 
culi betrifft, weil folcher lediglich auf die Ziffer Zahl 


ankommt, mithin jedem gleich in das Geficht fälle, 


der nur einmal eins verſtehet. Es muß jedoch biefer . 


“ Error gleich fpecifice angezeigt ‚"fofort die Rechnung 
durch zwey von der Obrigkeit felbft benannte unpartheyis 


ſche ad hunc actum fpecialiter beeydigt, oder da fie 
qyeehi ſchon ne find, ihrer Pflicht genugfam . 


5 “rs 
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. erinnerte Rechnungs. Zuftificanten genau durchgaugen/ 
der Caleulus in Beyſeyn beeder Partheyen richtig und or⸗ 
dentlich gezogen, ſohin der allegirte Fehler dadurch. aus⸗ 
findig gemacht , werben, Cod. Jud. e. 12. 9. 4.n. 
2. 3- Anm. litt. a. b. c. cit. Siehe d Cal⸗ 


eulation. | 
Erz ungenſchaft heißt jenes, was. bie beeden Eheleute 
"miteinander durch ihre Zufammhelfung eroberen erhau⸗ 
fen und an Fleiß ‚nichts erwuͤnden laſſen, daß dns Vers 
moͤgen wachfe, und ‚mehrer werde, als „dieß bey ihrem 
Zuſammentritt geweſen iſt, Cod. Max. P. 1... 6. 
S. 20. Gebührt. aber nur. jenen, „welche offenes Ge 
werb treiben, ibi H. 32. Es ziehet, aber. die Erruns 
genſchaft  Teineswegs eine Hypothek in bonis Meriti 
nach ſich, Aumerk. ad ‚Cod. Jud. c. 20. F. 6. litt. 
c. in fine, " — 
Erſter Edicetstag, ſi ſiehe ET 
Errränfen, dieſe Strafe, ift nicht mehr üblich, Anm. 
ed. Cod. Cum. Pro 1. 6. 5. litt. >. | 
Erzbiſchof oder Metropolitan ift- eigentlich der, der 
einen oder mehrere 'Suilraganeos unter fi) hat, und 
deſſen Biscthum Erik, Provinzen oder Archididcefen 
genannt werden, mut veflbizen in Hauptitädten, vi Anm. 
ad Cod. Max. P. 5: «. 19: % 5. Utt. a. Auch 
ift der Territorialjurien halber deffen Archididees oder 
Provinz wiit den Gränzen feiner eigenen unmittelbaren 
Dioces nicht zu vermiſchen ibi litt. b. Er exercirt 
‚dur die Jurisdietion in vicarium ve] of cialem Epi- 
’ feopi. fußfraganei nur, int Fall dieſer in ſeinem Amt 
preccitt, die Appellation gefuͤſſen bindert, die vom rd⸗ 
miſcheu Saft erlangte Peivilogin wicht beobachtet, oder 
ſich 


5 
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ſich ‚von einem in Bann ſtehenden Bifchef als Bicar, 
gebrauchen laͤßt, ibi litt, -d. ; Unter, dem Erzbiſchof ha- 
ben Unterthanen , wie unter. Bifchdfen, nur mediate zu 
fichen, als weit ihre Sacheu per appellationem an 
ihn gediehen find, ibi. litt. e. . Sie. biftinguiren ſich 
bon Biſchoͤfen, durch dad Pallium und. Besen, 2 bed 
Kreuzes, ihi litt. k. g..&e. 

Erziepung der ‚Kinder liegt mach Asferbung. dee Bar 
‚ terd der’ Mutter oder naͤchſten Blutsherwandten ob, 
; Cod. Max P. I. c. ae en: or 

Erz, wenn: auf dieſes oder andere Sachen fremde Per⸗ 

ſonen in den Gebuͤrgen heimlich: nachgraben, - foll man 
fie in. Verwahr nehmen, den Befund. einherichten,, und 
ſonſt auf dergleichen Perſonen wohl acht haben, Be, 
fehl vom 30,:, December. ao, 1666. Wenn man auf. 
 Erze mac der vorgefchriebenen Ordnung ‚bauen will, fo 
iſt Bein Verboth hierauf-, : ausgenommen auf Vitriol, 
gemäß: Mandat vom 1. Zuly 1611. & 3. Februar 
1691. Und zwar ohne. mindefter Hinderung der Grunde 
herrn und ‚Gutöbefiger ‚auf deren Grund und Boden 
nach Erz. eingefchlagen "wird,  ibi. . Die Verordnung 
vom 28. Auguft 1716, nimmt. aber auch. den Vitriol 
nicht aus. Jene, die ein oder anderes gutes Erz wife 
fen und bisher verheimlichet oder gar auſſer Land ges 
‚tragen haben, werden auf getreuliche Anzeige nichtsde⸗ 
ſtoweniger fuͤt Mitwerken angenommen, vi Mand. 
vom 3. Febr. 1691. Und. ‚welche. ſich zu Banung 
ber Bergwerke ins Land hereinbegeben , werden in befone 
dern Schutz genommen und mit Freyheiten begnadet, 
Ibid. vi Verordn. vom, 28. Auguſt 2716. Sie he Verg⸗ 
RG. Be 
MG, &yr 
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Erzämter im Reich werden von beit Churfuͤrſten vertret⸗ 
‘fen, und zwar das erſte Erztanzleramt durch‘ Deutſch⸗ 
land von Churmaynz, das durch- Gallien und Arrelat 
von Churtrier, dad von’ "Stalien von Churföl. Die 
letzte zwey aber find nur bloffe Titeln ohne Actidträt, 
deutſches Staatör. P. 2. $. 52. a. Die übrige welt: - 

liche Erzämter der Churfuͤrſten beſtehen in Etzſchenk⸗ ⸗ 
Truchſeß⸗Marſchall⸗ Kämmerer » und Schatzmeiſtet⸗ 
amt, das erſte wird‘ vom Kdnig und: Churfürften von 

Böhmen, das’ andere dermal von Pfalzbayern, das 
dritte von Churſachſen,“ das vierte von Churbranden⸗ 
burg, das fünfte von Churbraunſchweig, nachdem das 

churpfaͤlgiſche eingegangem; bestreiten; or “u > Sie⸗ 
he Erdaͤmter, auch‘ Truchſeß. Se 

Erzherzogen, und zwar die von Deltemeich Er Vo- 
tum &Seflionem in 'Comitiis erlangt; und gehört 

auf dem’ Reichstag auf die weltliche Bank heruͤber, 
demohngeacht fißet er nebft ‚dem Herzog von: Burgund 
theilö ex privilegüis, theild zu Vermeidung des Rang—⸗ 
ſtreits mit Churpfalzbayern und Sachſen auf der geiſt⸗ 
chen Bank und fuͤhret mit Salzburg das Directorium 
‚in dem Sapenı — von NR a” Mar 


terie. | 


Efculenta & poesulente, zu Deutſch aichen⸗ und 
Keller = Praͤſenten, ob ſolche ein Richter annehmen kdn⸗ 
‚ne, ift gemäß Ann. ‘ad Cod. Crim, P.'r. c. 9. 
6. litt. b., zwar eine: Controvers bey ben Authori- 
bus. Aber das Mandat vom 12. Jenner 1689 er⸗ 
kennt die Solicitanten oder Supplicanten, welche der⸗ 
gleichen Schankungen offeriren, alldeſſen/ was’ fi & das 


a Ba für verlurſtig. Die neue Hofrathäorde 
* uns 
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mmgen -de ao. 1750. art. 9. $. 5., und die von 
a0. 1779. art. 9. $ 5., verbiethen in Anbetracht der 

erhdherten Befoldungen die Gefchenke ‚oder Verſprechun⸗ 
gen bey empfindlichen Beftrafungen. 

Effigfiedersgerechtigkfeit. Das Effigfieden zum 
Verkauf follen die Obrigkeiten, vi Decreti Elect. de 
5. Septembr. 1680., fo leicht nicht mehr geftatten. 

Eſſing, das Stife und die Pfarre allda wird im Jahre 
1795 zu einer Malthefer - Prieftercommende. mit der 
Zurisdietion erhoben, vi Deer: vom 28. Dec. 1795. 
Jedoch mit Vorbehalt der Ordinaͤr⸗- und Jagdſchar⸗ 
werf, dann der dem Beamten allda ad Dies vitæ von 

- dem Maltheferorden zu leiftenden Entſchaͤdigung, ibi. 

Evangelici, vide Corpus Evangelicorum. 

Evictio hat in Erbfchaftövertheilangen wie bey Kauf 
und Tauſch Play, Cod. Max. P. 3. « 1. P 14. 
n. 28. Siehe auch Kauf ad finem, 

Evidentia facti, fiehe Urtheil. 

Evocatio, aus dem Jurisdictionsregal folgt das. in * 
guͤldenen Bulle zwar nur den Churfuͤrſten allein verlie⸗ 
hene, nunmehr aber. allen ſtatibus imperii gemeinſchaft⸗ 
liche Jus de non evocando, Kraft befien ein. reiches 
ftändifcher Unterthan ohne Wiffen und Willen feines 
Landesherrns weder am bie höchfte Reichſs⸗ noch ande: 
re in = oder auswärtige Gerichte gezogen, oder die 
Berfchaffung eines flüchtigen Delinquentensd ad Locum 
delicti als eine Schuldigfeit ypratendirt werden mag, 
deutfch. Staatörecht P. 2. $. 89. litt. b. 

Esocation der Unterthanen extra Territorium, dieſe 
ift den Ordinariaten, Dom s und andern Stiften, auch 
ausländischen Herrfchaften in Feinen Handlungen erlaubt, 

| | ee vi 
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vi Reſolut. vom 23. November 1680. Die Beamte 
haben auch auf die ſolchenfalls anverlangende Verſchaf⸗ 
fungen nicht zu willfahren, fondern jede en das 
gegen fogleich einzuberichten, ibid. | 
Ewige Gelder nennt man fie darum, weil fie wider 
kaͤuflich und gemeiniglich fub Pa&to retrovenditionis 
eonftituirt zu werden pflegen, welches jedoch nur dem 
Käufer allein fo weit zu Guten kommt, daß er von 
dem Verkauf wiederum abgehen, und die Zinnfen ablde 
fen kann, dahingegen der Käufer feines Orts gebunden 
bleibt, und den Kauffchilling nicht wiederum fordern 
Kann, fondern ſich mit dem forthin begnügen muß, vi 
Anm. Cod. Max. P. 2. c. 3. $. 21. n. 9 litt. d. 
Derentwegen hat auch eine Gant Play, Anm. ad Cod, 
Jud. c. 18. $. 7. litt. b. Werden durch die Gant. Feis 
neswegs heimgefchlagen, Cod. Jud, c. 18; $.7. n- 8 
Die Intereſſen davon gehören in Feine Stelle, fondern 
kommen Jure Separationis, Anm. Cod. Jud. c. 20. 
G. 13.1. 5. Auch die ewige Gelver felbft Tommen 
bey der Gand jure Separationis, ibi $. 16. n. 3: 
Dürfen auch bey dem erften Edictätag nicht fub Pœna 
preclufi eingedungen werben, Anm. ad Cod. Jud, 
c. 20. $. 16. litt. de Doc verbrennen fie auch mit 
bey einer Feneröbrunft, Anm. ad Cod. Jud. e. 20. 
F. 16. lite. de Die Schigung ih Ganten bey ewis 
gen Geldern gebührt dem Etadtmagiftrat zu Muͤnchen, 
Anm. ad Cod. Jud. c. 18. $. 7. litt. b. Bey vers 
brieften und paratam Executionem nad) fich ziehen: 
den liquiden ewigen Geldforderungen find Feine prozeßna⸗ 
liſche Meitläuftigkeiten zu geftatten, - Refolut. Int. 
vom 10. April 1756. Eben fu wenig iſt eine Ap- 
pel⸗ 


Emige Gefang. Exkamen. a. 
pelation hierüber, ober der Effetus fufpenfionis zu 
geftatten, wann daS Gravamen nicht ‚gleich "offenbar 
und auf der Stelle dargethan iſt, Sign. Int. vom Ag. 
Suly 1755. Hierinn hat die Stadt München das 
Privilegium de non appellando, Refolut. Int. vom 
10. April 1756., & Veftättigungäveeret vom 15. Juni 
1789. Emige Geldbriefe, ſi ehe Su. Ewige Licht, 
fiehe Lichter. / 

Ewige Gefangenfhaft, fiehe Gefängnif, 

Emige Lichter in Gorteöhäufern zu deſto wenigerer Bey⸗ 
ſchaffuug, follen Fünftig die Kirchenfapitalien an den Adel 
und Standöperfonen nur mehr gegen 4 Procent ausgeliehen 

- und die Jutereffen alle Fahre eingebracht werden, ' vi 
Refol. Ser. vom 6. October 1795. pä. 18 

-Eramen, hierzu werden jene Requifi ta erfordert, daß 

man erftend in Fleinen Verbrechen die Specialinquifie 
tion, und flatt Artikeln nur ſummariſche Fragſtuͤcke nach 
Beſchaffenheit der Perfon fchriftliche Bernehinung pflege, 
Cod.Crim. P. 2. c.2. $.22. n.1. Su fchweren Vers - 
brechen fol gegen den Conftituenten ein Indicium re⸗ 
motum vorhanden ſeyn, ibi n. 2. Iſt Conſtituent 
eine ehelich anſeſſige Perſon, ſollen nur Extractio com⸗ 
municirt, auch auf Begehren die Naͤmen der Gezeugen 
und die Ausſagen nur in Genere gemeldet ohne was 
jeder in Specie geſagt, eröffnet und hieruͤber ſchriftliche 
Antwort verlangt werden, ibi n. 3. In nicht genug 
ableinenden Indiciis und erforderlichen Inhaftirung iſt 
vorgedachte Communication ohnndthig, folglich daß Era⸗ 
men durch fürmliche Interrogatoria vorzunehmen, ibi 
.n. 4 In convictione fann das Examen nicht unters 
lafien werben, Cod. Crim, P. 2. 0. 5. $,. 17. Daß 
F Exa⸗ 
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Und kann folches dfterd vorgenommen werben, ibi Cod- 
Crim. P. 2. c. 7. $. 10. _ Erzeugt fich der Delin⸗ 
quent wiederfpennftig, giebt man ihm Schläge oder tor: 
quist ihn, ibi $. 12. Sprachunkuͤudige werden von 
Sprachkuͤndigen eraminirt, ibi eit. Stumme dürfen 
ihre Ausſage ſchreiben, ibi. Regulariter ſolle man 
den Conſtituten ſitzen laſſen und aufſchlieſſen, im Fall 
er aber gefaͤhrlich, da wird ſelber geſchloſſen, Cod. 
Mas. P. 2. c. 7. $. 13. Man ſoll dem Conſtituten 
das gehaltene Protokoll vorleſen und auf ſeine Gebaͤr⸗ 
den acht geben, ibi. Ein ſchriftliches Examen wird 
nicht geſtattet, Cad. Crim. P. 2. c. 5. $. 5., Frag⸗ 
| ſtuͤcke beym Examine zu ſetzen, fiehe Fragſtuͤcke. 
Examen Teftium, ſiehe Zeugen. | 
Sreellenys Prädicat gehört nur den Miniftern und 
‚geheimen Räthen, nicht aber den bloffen ZTitular = ges 
heimen Räthen, welche nicht zugleich churfuͤrſtl. Käms 
merer find, vi Sign. in Int. den ır. May 1769. & 
‚Sign. Int. vom 10. März 1769. | 
Exceptiones haben in Executione nicht ftatt, die in 
die merita caufz einſchlagen, Cod. Jud. c. 18. $. 
8. n. 2. Bey Edictskaͤgen muͤſſen alle Exceptiones 
bey dem zweyten Tag angebracht werden, cap. 19 $. 
6. n. I. Siehe auch Autwort und Edictstaͤg. 
Exceptio competentiae hat in executione Platz, 
Cod. Jud. e. 18. Sn 1. 
Exceptio de Jure tertii hat Plaß, wenn jemand. 
von einem Dritten einen Regreßfpruch zu beforgen hat 
Anm. ad Cod, Jud, c. 6. $. 5. lit. d. 
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Exceptio dilatoria fori hierinn hat der Richter 
über die genugfam erdrterte Exceptiones vor all andes 
deren zu erkennen, und den Bellagten in der Hauptfas 
che weiter zu verfahren nicht anzuhalten, er läffer ſich 
dann ſelbſt Hierauf gutwillig ein, und feiner dilatori⸗ 
fchen Exception dadurch ſtillſchweigend renuncirte, Cod. 
Jud. c. 6. $. 4. Dilatorifche Exceptiones muͤſſen 
bewiefen werden, ibi $. 6. Ä 

Exceptio fori declinatoria, diefertwegen ift vers 
ordnet, daß man dadurch dad Forum abzuleinen trachz 
tet, Cod. Jud. c. 6. $. 3. litt. a. Anm. Ä 

Exceptio impoflibilitatis hat fiat, wenn Ans 
moͤglichkeit wahrhaft iſt, Anmerk. ad Cod. Jud. c. 18- 

S .. 8. b. | — 

Exceptio inverfi ordinis hat ſtatt in Modo & 
ordine Executionis, Cod. Jud. c. 18. $. 8. n. r. litt c. 

Exceptio Litis finitae ift man von Rechtöwegen 
nicht gleich anzubringen ſchuldig, Anm. Cod. Jud. c, 
6. $. 3. litt. c. —— 

Exceptiones praejudiciales, ſiehe Antwort. 

Exceptio non numeratae dotis. Ob dieſe Ex- 
ceptio auch in Paraphernalibus Platz hat, iſt ein 
Controvers, videatur Anm. Cod. Jud. c. 20. F. 6. 
litt. ££_ Dieſe Exceptio non numeratæ Dotis dauert 
Jahr und Tag, auch nur drey Monat nad) den Um⸗ 
ftänden, videatur Cod. Max. P. 1, c. 6. $. 24, 
n. 6. Hingegen nad) zo Jahren hat felbe nicht mehr 
ftatt, ibi eit. n. 8. Verſtehet fih, wenn dieChe fo 
lang gedauret hat. 

Exceptio non numerataePecunise Dieſe Ex- 
ceptio praͤſcribirt ſich in zwey Jahren, Anmerk. ad 

Il, Theil. H Cod. 


am Exceptio. 

Cod. Jud. c. 6. $. 10. litt. c. Siehe aa chy · 
rographarius Contractus. 

Exceptio fenatus confulti Madedoniani, 
vide fenatus confulti Macedoniani Exceptio, 

Exceptio Senatus Confulti Velleiani. Diefe 
Exceptio ift eine Enthalfterung von den Bürgfchaften 
der Weiber, Cod. Mag. P.4. c. 10.\.25.n.I., und 

erſtreckt ſich auf alle Handlungen, worinn ein Meib gut 

ſtehet, ibi n. 2. Diefe Exception hat aber nicht flatt 
in allen Faͤllen, worinn die Interceſſion ohnehin fchon 
null und nichtig ift, oder da eine Ehefrau für ihren 
Mann ohne förmlicher Renunciation und Gertioration 
intercedirt, denn da braucht man das S. C. Vell, nicht 
mehr, ibi cit. $. 26. Dem Creditori aber kann in 
hac Exceptione geholfen werden nad) Geftalt der Um⸗ 
fände durch Actione reftitutoria vel Refcifloria, aud) 
actione utili vel Inftitutoria, 'Cod. Max. P. 4. c. 
10. G. 27. 

‚ Exceptio Spolii hat dieſes beſonders, daß der Spo⸗ 
lirte vor allen muß reſtituirt werden, Anm. ad Cod. 
Jud. c. 6. 9. 3. lieb. 

Exceptiones gegen einen Wechſelbrief haben weder 
dilatoriſche noch peremptoriſche ſtatt, auſſer, wenn Be: 
klagter im dem Recognitions- oder laͤngſtfolgenden Ta⸗ 
ge durch klare Urkunden oder des Gegners eigene Be⸗ 
kenntniß oder Eydesdelation beweiſet, daß der Wechſel 
ſchon bezahlt oder ſchon unwirkſam iſt, 1785. Med) 
ſelorduung cap. 3. $. 4. litt. a In offenbar liqui⸗ 
den und zahlbaren Gegenforberung = Darthuung, ii 
lit. b., oder wann der Kläger zu Fundirung feiner 
Klagr fich noch zu legitimiren hat, oder fonft die Excep- 

tio- 
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tiones fo befchaffen find, daß fie aus dem -Mechfels 
brief oder Mechfelrecht felbft flieffen, ibi litt. c. Alle 
übrige Einwendungen werben zur befondern Ein s und 
Ausführung angemwiefen, wodurd die Erecution der ers 
Fannten Wechſelſchuld Teineswegs gehemmet wird, ibi 
lite. d. In der Execution um Wechfele und Mercans 
tilſchulden, werden Feine andere Exceptionen als dieje⸗ 
nigen zugelaffen, welche die Art der Execution betrefe 
fen, cit. c. 10. $. 11. 
Exceße find, wenn man in Handlungen die Maaß und 
Vorſchrift uͤberſchreitet, vi Anm. ad Cod. Max, P. 5. 
ec. 19. $. 40. n. 12. litt. a. De jure civili wird 
der in ein Delictum einfchlagende Exceß ander Geftalt 
nicht, wie mit Ahndung und. a ——— ibi 
litt, d. 


Exceße der Gerichtsdiener, als * Nachlaͤß⸗ und Scha⸗ 
denbeſchreibungen, Reichere vor den Aermeren, Unbe: 
ſchaͤdigte vor dem Ungluͤcklicheren zu beguͤnſtigen. 2) 
Bey dem Friedweg « und Feuerbefchauen: oder anderer 
Polizey s Nachfichtgeld = oder andere Naturalien anzus 
nehmen. 3) Bey Erlegung der Steuer = und Anlagen, 
fogenannte Strähegelver von den Unterthanen einzuheis 
fhen. 4) Unerlaubte Sammlungen in Gelde, Haber, 
amerlaubt im gewifler Maaß, Korn, Eyer, Flache, 
Obſt, Rüben, Heu, Holz, Viehe oder fonft immer Nas 
men habendes, einzuheifchen. 3) Den Unterthanen mit 

Bitt⸗ oder gezwungenen Fuhren befchwerlich zu fallen. 
6) Naturalien in geringem Preid abzudrücden oder um 
höhern aufzubringen. 7) Zu ihren allenfalls befigen= 
den Gründen Scharwerfen der Unterthanen zu fordern» 

/ 8) Auf den Kirchweihen oder bey andern feyerlichen 

H 2 Ge⸗ 
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Gelegenheiten Bier auszuſchenken. 9) Zu Markts⸗ 
und andern Zeiten verbothene Scholderſpiele aufzuſtellen 


oder anderen zu geſtatten. 10) Sich bey den zur 
Verpflegung der Armen geſchehenden Sammlungen von 
Naturalien einen Autheil zuzueignen. 11) Kauderey 
und Schleichhaͤndel zu treiben, bey Urtheilung allges: 
meiner Laſten des Quartierd und der Lieferungen, fo 
anderer vorfätzlicher Partheylichkeiten zu zeigen. 12) 
Tarordnungswidrige Gebühren bey Wriefereyen oder 
anderen Amtöverrichtungen einzunehmen. 13) Die Uns 
terthanen ohne gegriindete Urfache auf die Merhdre zu 
fchreiben, dagegen die flraffälligen zu verfchonen. 14) 


Die Hunde an Poltzenfrevler zu heizen Feder überhaupt 


die Unterthanen durch Merheiffungen oder Drohungen 
zu ihrem Eigennutz und böfen Abſichten zu vermdgen, 


- will das Generalmandat vom zı. Eeptember 1799- 


mit empfindlicher Leiböftrafe, Zuchthaus, Cafjation, nach 
Befchaffenheit der Umſtaͤunde mit noch, fchärferen geſetz⸗ 


lichen Strafen, nebſt dem Wiedererſatz alles verurſach⸗ 


ten Schadens unnachſichtlich gebuͤſſet wiſſen. Siehe 
Beamte, Exceßabſtellung der Gerichtsdiener. 


Excommunication, dieſe ſtehet der Geiſtlichkeit, doch 


nicht unumſchraͤnkt zu, Aum. ad Cod. Jud. c. 1. % 
13. litt. a. Ein Excommunicirter kann in Crimina- 
libus keinen Anklaͤger abgeben, Anm. ad Cod. Crim. 
F. 2. c. 2. F. 2. litt. a 


Excommunication ziehet bey geiſtlicher Obrigkeit ih⸗ 


sen Unterthanen der Ungehorſam, und den Gebrauch 
gewiſſ⸗ er geiſtlicher Guͤter oder Wohlthaten nach ſich, 


vi — Cod. Max. P. 5. c. 19. §. 41. n. 2. 


litt. a. 
Ex⸗ 
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Ercommunicationen find nur fub ratione Pen 

canonicæ pur geiftlih,: 1779. geiftl. Rathsordnung 
p&. 14. Von voreiligen wird bie Geiftlichfeit bey 
der Temporalfperr abgemahnet, cit. pet. 3. Anm. litt. 
8. & Schreiben wegen dem Pfarrer zu Aufpach and 
Drdinartat de dato 18. September 1754. - Bey 
rechtmäffigen aber auch mit Stellung der Ercommunis 
eirten ad oflicium pro correctione canonica & ab⸗ 
folutione ſecundirt, paffauifcher Neceß de ao. 1690. ' 
p&. 16. Deögleichen auch jene Ercommunicationen 
die ab ordinariis wider Die Gemeinden zu voreilig und 
nichtig verhäugte, geftattet man den Pfarrern bey 
Strafe der Temporalienfperre nicht zu publiciren, siele 
Minder die Unterthanen unter ſolchen Vorwand ab ufu 
Sacramentorum ausjufhhlieffen, Sign. Int. von 4. 
März 1640., und wenn andere widerrechtlich ercoms 
municirte Perfonen nicht in Zeiten ver Fatholifchen Kirche 
wieder reftituirt werden, läßt man felbe von weltlicher 
Obrigkeitswegen mit Gewalt in die ‘Kirchen einſchaffen 
und ſchuͤtzen, Befehl yom 26. Gebr. 1646. Vielwe⸗ 
niger werben die Beamte wegen den wider fle verhaͤng⸗ 
ten widerrechtlichen Ercommmmicationer von ihren Anıs 
tierungen fufpendirt, Befehl vom 18. December 1652. ' 
Nach dem augsburgischen Receß de ao. 1785. foll das 
Srdinariat gegen die dem Kirchengeboth der biterlichen 
Beicht und Gommunion Fein Gemügen leiftende mit 
wirffichen Ercommunicationserflärungen erft alsdann fire 
reiten, wann die auf gefchehene Anzeige von ber welt⸗ 
lichen Obrigkeit fürgelehrte zeitliche Strafen keinen Ders 
fang haben, cit. bemeldten Receß piL 7. 
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 Executio Proeelfus. Execution ift die Vollſtre⸗ 
ckung eined Sentenz, "Anm. ad Cod. Jud. c. 18. $. 
1. litt. a, Res Judicatz aber. find mit vorläufiger 
Commination und Anberaumung eined zwey⸗drey⸗ oder 
ſechswochigen Termins ad Executionem zu bringen, 
Cod. Jud. c. 18.9. 1. Doc foll fie auf das ge: 
nauefte und ſchleunigſte vollzogen werden, Mand. von 
5. May 1750. pl. 12. Hierbey foll man auch die 
gar vielmal obwaltende Unmöglichkeit und andere Con⸗ 
fiderationswiärdige Umftände, beſonders bey den nicht 
durch - eigenes Verfchulden in Unvermögenheit. gerathes 
nen, wohl beberzigen, ibi. Die Execution muß 

- aber begehrt werden, ibi. Bey den Neichägerichtern 
pflegt man die Erecutiondcommination gleich in der Des 
’ finitiefentenz mit anzuhängen, Aum. ad Cod. Jud. 
c. 18. G. 1. litt. d. Das man aber ſelbſt exequire, 
At nicht erlaubt, Cod. Jud. c. 18. $. 2. n.ı. De 
Jare commnni kann zwar der Richter dem obſiegen⸗ 
den Theil ſelbſt die Execution uͤbertragen, allein es iſt 
nicht wohl rathſam, Anm. ad Cod. Jud. c. 18. H. 2. 
litt. a. Die Execution hat regulariter der Richter ers 
fter Inſtanz zu verhaͤngen, Cod. Jud. c. 18. $. 2. 
n. 1.. Es kann auch der Nichter höherer Inſtanz feis 
nen Veſcheid ſelbſt de Jure communi exequiren, doch 
iſt dieß "in Praxi nicht iblih, Anm. ad Cod. Jud. 
c. 18. $. 2. litt. a. Iſt das Gur nicht im des Rich⸗ 
ters Gerichtszwang, ſo wird die Execution requirirt, 
Cod. Jud. ce. 18. \. 2. n. 2. Verweigert der res 
quirirte Richter fo requirirt wird, die Erecution, fo wird 
gegen ausländifche mit Repreifalien verfahren, aber ges 
gen inländifche und ſubordinirte anfänglich mit fcharfen 


Be 
= 
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Befehlen, ſodann mit Geldftrafen, ober man. tragt auf 
ihre eigene Koften die Execution andern Obrigkeiten auf. 
- Gegen Pares oder Superiores befhwert man fich ent⸗ 
weder bey derfelben höheren Inſtanz, oder gar bey ber 
Landesherrſchaft, bey deu hoͤchſten Neichögerichten erges 
hen anfängli) Mandata de exequendo, Aum. ad 
Cod. Jud. c..18. $. 2. litt. d. Die Militaͤrerecu⸗ 
tion hat nur in Miderfiand Beforgungsfall ſtatt, Cod. 
Jud. c. 18. $. 2. n.5. Und da Soldaten nothwen⸗ 
dig, follen ſolche beym Platzkommando und wicht bey 
dein Regimentölommandanten verlangt werden, vi us 
fanterie s Dienftinftr., und Dienſtreglements s Extract 
som 4. Juni 1774. 3. Theils 12. Verhaltung $. 4- 
Wenn ſchon von dem anbegehrten nur die Hälfte beor⸗ 
dert wird, iſt gleichwohl die ganze Gebühr einzubrins 
gen, Ref. Int. vom 30. April 1759., und iſt einem 
Unteroffizier zur täglichen Frecutiondgebühr, vi Befehls 
vom 15. Februar 1745 zu bezahlen, täglich einen 
Fourier oder Feldwaibel 20 fr., Gorporalen 15 kr., 
einen Gemeinen rofr., einen Tambour ı2 kr., einem 
Grenadier a cheral wie auch Aurilialtruppen. : Einen 
Lieutenant pafjiren täglih 3 Pferdportionen, fo jeder 
Beamte neben befondern 2 fl. zur Verpflegung zu vers 
ſchaffen, einem Unteroffizier oder Corporal 25 kr., gemeis 
nen Mann 15 kr., womit fie fich felbft zu verpflegen, vi 
Befehl vom 10. November 1755. , fie follen aber aufe 
ferdeffien vom Sandmann bey fchärfefter Beſtraffung 
nicht dad mindefte fordern, vi Befehls vom 3. Octo⸗ 

ber 1758. Es follen auch Beamte bey ſchwerer Vers 
antwortung Fein militärifched Executionskommando zu 
einem andern Ende si zu Einheifhung der — 

94 lich⸗ 
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lich = und landfchaftlichen Präftationen verfangen, vi 
Vefebl vom 12. Juni 1761., dann auc bey Anbe⸗ 
gehrung derfelben der Kömmandantſchaft oder dem kom⸗ 
mandirenden Offizier jedesmal mit Wahrheit erdffnen, 
zu was Ziel und Ende folches anverlanget werbe, oder 
ob fonft Gefahr, ob dem Verzug hafte, Refol. Ser. 
vom 30. Zuni 1787. Ohne ſolche Eröffnung der 
preffirenden Urſache darf gar Feines, minder aber ein 
ſtaͤrkeres Kommando als vorgefchrieben iſt, ohne hofz 
kriegsraͤthlichen Vorwiſſen abgegeben werben, ibi., und 
beftehet die in Regula vorgefchriebene Anzahl in 6 oder 
böchftend 10 Mann, die auf des Beamtend Anfinnen abs 
gegeben werden duͤrfen, ibi. Wer ſich der Execution wis 
derſetzt, wird noch anbey ya Aum, adCod, Jud. 
c. 18. $. 2. litt. e. 


€ eceution in beweglichen fowohl, als unbeweglichen Guͤ⸗ 
tern, da inner dem anberaumten Termin der Abtritt 
nicht guͤtlich geſchiehet, ſo nimmt die Obrigkeit die 
Abnahme mit Gewalt vor, Cod. Jud. c. 18. $: 3- 
n. I. Iſt die Sache. nicht mehr in natura vorhan⸗ 

. ben, fo wird fie in.Geld erholt, ıbi cit. n. 2. All⸗ 
föͤrderſt find die Mobilien des Debitoris, in deren Ew 
manglung bie imobilia anzugreiffen, ibin. 3. & 4% 
Auf Aetivfhulden und Forderungen foll des verlurſtigen 
. Zheil$.Debitoribus hey der Strafe. des doppelten Cr: 
ſatzes ihme nichts mehr zu bezahlen, fondern das Geld 
‚entweder dem .obfiegenden Theil felbft, oder der Obrig⸗ 
feit gegen Schein auszuliefern man auftragen, wo bey» 
nebens man auch dem Exequendo die feiner Activfo⸗ 
berungen. halber in Handen habende Brieffchaften abfo⸗ 
„best oder wegnimmt, oder da er ſolche nicht mehr hat, 

die 
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die Obligation ex ofhcio caffirt, und den Schulöner 
einen gerichtlichen Mortificationsfchein darüber ausfol⸗ 
gen läßt, Cod, Jud. c. 18. $. 3. n. 5. Man muß 
aber in der Erecution aud) auf des Debitoris (doch 
ohne Abbruch der Juſtiz) Eonfervirung fehen, ibi n. 6. 
Eind gar Feine Mittel vorhanden, alddann wird. an des 
Schaldners Perſon erequirt, eit n. 7. Bey flüchtigen 
Schuldnern ift zu -veranlaffen, daß ihnen niemand Uns 
terfchleif gebe, ibi. Die Sentenz auf etwas zu thur, 
oder zu unterlaffen wird mit gefeßten Geldftrafen oder 
angedrohter Gefängniß erequirt, ibi n. F. Nur bie 
Exceptiones competentie, Moratorii & inverfi or- 
dinis haben in Executione Platz, ibi $. 8. n. ı. 
Die andere Exceptiones fonnen per Remedium refti- 
tutionis angebracht werden, Cod. Jud. c. 18. $. 8. 
n. 3. Puppillen werden exequirt an Mobilien und 
flieſſenden Activſchulden, Cod. Jud. c. 18. $.4. n.3. 
Die Beſoldungen koͤnnen mit 1/3 Arreſt belegt werben, 
ibi n. 4. Bey Fideicommißgitern erequirt man bie 
Nutzungen, ibi cit. n. 4. In Fällen, wo das Ordi⸗ 
nariat dad Brachium fzculare « hierum implorirt und 
deswegen eine actenmäffige Auskunft ertheiler, fol von 
den weltlihen Stellen in Erecutionsfällen erfagtes Bra- 
chium ohne Anſtand geleifter . werben. er ordin. 
Receß de ao. 1785. pi 2% 


Execution hat nicht ſtatt bey Kinpbeterinien noch 
Franken Porfonen in Sachen fo fie unentbehrlich von⸗ 
.. nöthen haben, Cod. Jud. c. 18.9 4. n. 1., item 
bey Bauersleuten an ihrem Pflug, Schoͤf und Ge 
ſchirr, ibi n. 2. Bey Handwerfsleuten, an Hands 
 werfögezeug und: der Speid, ibi. Gebrddten Dienern 
25 an 
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an ihrem Liedlohn, ibi. Bey Kriegsleuten an ihren 

Waffen, Ruͤſtungen, ibi. Bey denen, fo von Stu- 

Siis Profeffion machen, an ihren Büchern, ibi. Auch) 

ſoll an Kleidern nicht erequirt werden, fo zum täglie 
chen Gebrauch dienen, wenn noch andere Mittel übrig 
find ꝛc. ibi. Durch Regulirung der Competenz aber 

wird die Execution wicht geheumet Cod, Jud. c. 18. 
S. 10.n. 5. 

Execution gegen einen Dritten — nicht Platz in 


der: Sache die erſt waͤhrendem Streit der Inhaber for 


che hat am ſich gebracht: oder ſonſt mala fide fie in 


Beſitz hat, fo felbe fo befchaffen ift, daß fid) res Ju« 
dicata auf ihn erſtrecket, Cod. je: 6 18. G. 5. m 
1.2.3. 
Erecution ‚wegen Brandaffeenranzbeyträgen ‚ fiehe Brands 
aſſecuranzmitglied, ſo in der Entrichtung ſaͤumig iſt. 
| Grecution bey Reichsſtaͤnden, die Reichsſtaͤnde werden 
von dem Kreiß, worinnen fie ſitzen, exequirt, Aum. 
ad Cod. Jud. c. 18. $. 2. litt. a. | 
Erecution in Compromiffen kann der ordentliche Nichter 
erequisen laſſen, Cod. Jud. c. 17. . 2.n..4 
Executio in Criminalibus ſoll gefchehen gleich, wenns 
nicht and Reben gehet, im letztern Falle aber nad) ets 
lichen Tagen, Cod. Crim. P, 2: c. 10. $. 15. Dem 
Maleficanten werben drey Tage zur Erecution gegeben, 
Ann. ad Cod. Crim. P. 2. e. 10. $. 15. litt. e. 
Die Execution fait verſchoben werden, wegen Delin⸗ 
quentens Kraukheit oder wenn ſich wegen eines began⸗ 
genen Capitalverbrechens neue. farfe ladicia hervorthun, 
Cod. Crim. P. 2. c. 10. F. 17. En gejchehener 
Pe .” Pub⸗ 
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Publication des Urtheils nur bey Lebensſtrafen bey 
Schwangern in wahren oder zweifelhaften Fällen ,. ibi 
n. I. Mann Feine Verftellung obhanden, won Sinnen 
beraubten, n.2. Mann ein erforderlicher Beweis kaun 
gemacht werden, ibi n. 3. .Wanıt Gezeugen began⸗ 
gangenen Meineydes wiederruffen, ibi n. 4 , und bey 
der fich zeigenden Unbußfertigfeir aber, nur einen Tag, 

lang über die. gewöhnliche Zeit, ibin. 5. Wo nicht 
„atrogitas Delicti, Die Ungewißheit der gravirten Ders 
fon oder andere erhebliche Umftände eintreten, ift wes 
gen der Complicium weder Grecution noch Urtheils⸗ 
publication zu verfihieben, bin, 6. & Generalmand. 
vom 23. Jenner ı751. $ 4 Das Militär hat 
zwar nicht zu Nusführung der Malefifanten, wohl aber 
zur Bedeckung der Execution die requirirten Commans 
do, Patronillen und Pideter oder Schildwachen verab- 
folgen zu laſſen, vi Refol. Int. vom 20. July 1781. 
Auch find nach der Exerution die Predigten. abgefchaft 
und flatt deren ein Furzes Gebeth anbefohlen, Sign. 
Conf. Eceleſ, vom 12. Auguft 1783. Die Execu- 
tion ift an einem Merktag an einem dffentlichen Ort, mit 
Morlefung der Urgicht unter gewöhnlichen Solennitaͤten 
zu vollziehen, Cod. Crim. P, 2. c. 10. \\. 18. 

Fehltritt, Strickbrechung heben die Execution nicht zua 
ruͤck, ibi. 


Executiousrecht in Criminalibus gebuͤhrt dem, Des 


dad Jus cognofcendi hierinn hat, Cod. Crim. P. 2 
e. 10. G. 22. 


Erecution in einem andern Ort in Criminalibus, 
‚wenn die in criminalibus an einem andern Ort. folle 
’ ge⸗ 
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geſchehen, ift die Obrigkeit felbigen Orts zu requiriren, 
Cod. Crim. P. 2. c 10. $. 22. 

Erecution ‚gegen das Maltheferkapitel hat ohne Anfrage 
bey der höchften Stelle, nicht ftatt, vi Ref. Ser. vom 
2. April 1791. & 4. December 1790. Dem Eivils 
beamten aber ift zu den Erecutionen die ndthige, je: 
doch foniel möglich, unberittene Cordonsmaunfchaft nad 
den feſtgeſetzten Verordnungen auf jedesmaliges Begeh⸗ 
ren verabfolgen zu laſſen, Milit. Cord. Juſtr. vom 18 · 
September 1788. pct. 47. 


Execution en insgemein, ſollen gegen die Ungehorſamen 
und Saͤumigen nicht mit Klagſtellung und Prozeßfuͤh⸗ 
rungen verhaͤnget, ſondern letztere abgeſchnitten und mit 
der Execution fürgefchritten werden, Befehl in Auf⸗ 
ſchlagsſachen vom 21. October 1639. Gegen die Geiſt⸗ 
lichkeit wird im ſolchen Fällen die Execution mittels 
Arrefifchlagung auf die weltliche Einfontmen verhängt, 
Befehl, vom 27. März 1643., fofort fih won ihren 
geiſtlichen Stift-Gilt- und Zehenden bezahlt gemacht, 
in Perſon aber werden ſelbe nicht angegriffen, Befehl 
vom 8. Februar 1645. Denen Praͤlaten in derley 
fruchtloſen Ermahnungen wird die Einziehung det hof—⸗ 

muaͤrkiſchen und andern Gerichtöbarfeiten, Scharwerken 

"und weltlichen Rechten, auch al anderen Privilegien 

und Freyheiten, fo fie als Landftände und nicht als 
Praͤlaten und Geiftliche genieffen, - bis zur Leiftung der 
Schuldigkeit, und auf Weigerung ihre Unterthanen aus⸗ 
und den Landgerichtern eingepflichtet, vi. Befehld vom 
4. Detober 1665. Dawider aber follen die Executio- 

gen von letztern nicht eigenmächtig mit 45 Tr. oder 

2 x fl. zur Beytreibung der Steuerſchuldigkeit uͤberhalſet, 
| fons 
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ſondern die nöthige Execution beym churfuͤrſtl. Hof⸗ 
rath oder Regierungen implorirt werden, Befehl vom 
8. October 1760. In den neuern Steurmandaten iſt 
den Steuerbeamten aufgegeben, nach jedem fruchtlos 
verſtrichenen Steuertermin den moroſen Beamten eigene 


Bothen auf derſelben und nicht der Unterthanen Unld⸗ 


ſten abzuſchicken, Steuermand. vom 27. März 1787. 
p&. 10. Sn Wechſel⸗ und Mercantilfachen hat der 
Michter nach dem Spruch gegen den Schuldner, wel 
cher nicht felbft feinem Gläubiger fobald befriediger, auf 
Verlangen des Klägers die Execution in dem bereites 
ften Vermoͤgen mit Pfand, Sequeftration, Immiſſion, 
Taration, Adjudication und Subhaſtation ohne weiterer 
Friſt zu verfügen, 1785. Wechſelordnung c. 3. $. 7- 
Sobald es auch) auf folche Fxecution der eingeftandes 
nen oder durch Feine rechtliche Exception abgeleinren 
Klage, oder des in rem Judicatam erwachfenen Urs 


theild anfdınmt, hat die erfte Inſtanz auf Anlangen. 


des Klaͤgers die Execution mit den Auftrag: zu bedros 
ben, daß wenn die Contentirung inner 3 Tagen nicht 
gefhiehet, in die Sperre gewilliget fey, ibi eit. c. 10. 
H. 1. Iſt inner diefer Zeit der Kläger, nicht befriedis 
get, fo hat die Sperre Platz, ibi $. 2. Und hierzu 
unter Citirung zwey Schägmänner zum Schäßen wird 
ein Kanzelift die Habfeligkeiten zu befchreiben , ſoviel * 
zur Befriedigung des Klägerd hauprfächlic als Wech⸗ 
felforderungen, Gerichts⸗ und Arreſtkoͤſten nothwendig 
iſt, abgeordnet und werden die Habſeligkeiten mit d er 
Obſignation ſonach belegt, ibi $, 3. n, 1. In Wis 
derſetzungsfalle aber bie Commandantfchaft ber erforders 
Uich unverſchiehlichen Affiftenz durch die Wache Teiften zu 
* 
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laſſen requirirt, ibi n. 2. Die vorgenommene Schaͤ⸗ 
tung den Partheyen allenthalben Fund gemacht, und 
dern befchmwert zu feyn glaubenden innerhalb 3 Tagen 
von Zeit der Kundmachung, die Ueberſchaͤtzung zu füs 
den frengeftelit, ibi n. 3. Es mag aber ſodann die 
zweyte ber erften Schätzung gleich feyn oder nieht, fo 
folgt auf ferneres Anrufen des Gläubiger Beſcheid, 
daß die Auslöfung der geſchaͤtzten Effecten inner drey 
Tagen zu bewerkſtelligen, widerigens die Einantwortung 
| derfelben bewilliget feye, ibi n. 4. Diefer Befcheid 
wird auch bey nicht erfolgter Nuslöfung ungehindert des 
Beklagten Ausbleibend oder bey deſſen Weigerung auf 
Verordnung der erften Juſtanz durch die Wache vollzo: 
gen, ibi. Es find aber won dieſer Sperr und Erecus 
tion diejenigen Mobilien ausgenommen, die der Schuld: 
mer zum täglich nothigen Gebrauch, oder zu Forttreie 
-bung feines Amts, Handwerks oder Kunft nöthig hat, 
ibi ec. ra. F. 4. n. I. Deßgleichen die höchfter Or⸗ 
ten bewilligte Penfionen, ibi $. 4. n. 2. Dann die 
höchfter Orten bewilligte Befoldungen, auffer foviel das 
Drittel betrift, ibi n. 3. Sind des Beklagten Caſſa— 
Activſchulden oder andere Forderungen in die Eperre zu 
nehmen; fo hat der Kläger nach vorgenomimener Sperr 
ben der nächften Seſſion fogleich die Erfolglaffung oder 
Einantwortung in deren Cigenthum ‘und zwar jederzeit 
bey dem Mechfel: und Merkantilgericht, es mag der. 
"Schuldner des Beklagten unter was immer fir emer 
Obrigkeit gehdrig feyn, ordentlich zu begehren, ibi $. 5. 
n. I. Und gedachtes Mechfel - und Merkantilgericht 
fertiget hierauf nach den erlaffenen zwey gewöhnlichen 
Vorwiſſensverordnungen die Ausautwortungsdecrete, re- 
\ | Ä fpec- 


| Executionen. 77 
fpettive Erfuchichreiben an die Obrigkeit der Schuldner 
des Bellagten aus, ibi n. 2. Bey Erecutirung der 
dem Gläubiger Verfagweife eingehändigten Baarfchaf: 
ten oder richtigen Schuldſcheinen, wird die nämli: 
che Ordnung beobachtet, wonach dem Kläger, : oder 
vielmehr obrigkeitlich  eingefegten Eigenthuͤmer dergleis 
hen Activſchulden, Schuldfcheinen und anderen Fode⸗ 
rungen frey fehet, diefe Activforderungen bey ber gehd: 
rigen Obrigkeit der Schuldner des Beklagten zu begehs | 
ren, und mit der vom Wechſel- und Merkantilgeriche 
hierüber erhaltenen Einantwortung und dem an die ges 
hörige Obrigkeit erlaffenen Notificationg s relpeitive Er⸗ 
- fuchfchreiben hierzu ſich zu legitimiren, ibi n. 3. Uns 
richtige oder uneinbringliche Schulden ‘oder auch Ähidere 
ungültige Mittel ift der Kläger gar nicht, die ſchlech⸗ 
teren aber mur in dem Zall, da der Schuldner Feine 
beffere hat, und diefes auf Begehren des Klägers bes 
fhwören kann, und wird, jedoch auch anderer Geſtalt 
anzunehmen nicht fhuldig, ald wie fie dem innerlichen 
Werthe nach befunden, fohin ohne des Klägers Verlurft 
und Schaden wieder verwehrtet werden mögen, ibi 
G 6. Wenn unbewegliche Güter, Häufer und Grunds 
fiüce in die Erecution zu nehmen find, hat der Ges 
rihtsanfager ohne. weiterer Citation und Verordnung 
bey dem Wechfel s und Mercantilgericht das geziemende 
Anſuchungsſchreiben an jene Inſtanz, welcher die Guͤ— 
ter, Häufer, Gülten ꝛc. unterworfen find, auszuwuͤr⸗ 
fen, und gedachtes Schreiben ungefäumt gegen Rece: 
piſſe zu übergeben, ibi F. 7. Auf folcher Erfuchfihrei- 
ben haben auch jede Gerichröftellen und Obrigkeiten mit 
ber erforderlichen wirklichen Execution ſolcher Geftalten 
| ſtraks 
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ſtracks zu verfahren, daß. Kläger zu dem ihm gebuͤh⸗ 


- renden und bey dem Wechſel⸗ und Mercantilgericht zus 


erfannten Capital cum omni caufa ohne geringften 
Aufenthalt gelange, ibi $- 8. & Refolutio ans Wech⸗ 


ſel-⸗ und Mercantilgericht zweyter Inſtanz bey der Res 


gierung Neuburg den 6. September 1786. Sit wider 
den Wechſelſchuldner bereits die Gant ausgebrochen, fo 
darf von Seite des Wechfel = und Mercantilgerichtd bey 
dem gefperrten fo wenig als ungefperrten Gute desſel⸗ 
ben mit der Sperre und Crecution mehr fürgefchritten 
werden, fondern die Creditores kommen lediglich ad 


Forum concurfus anzuweifen, Wechfelgerichtsordnung 


de ao. 1785. cap. ı0. $. Io. ' Wenn aber die no- 


‚ milde interveniente dem Gläubiger zugeſprochene Ef⸗ 
fecten noch vor entftandenem Eoncurs ausgehändiget 


E 


worden find, ift der Släubiger auch nicht mehr fchuls 
dig, ſich in dem nachfolgenden Concurs einzulaffen, 
wenn nur die Aushändigung an den Gläubiger ex ju- 
dicato vel transalto gefchehen ift, ıbi c. 11. $. 2. 
Siehe auch Erecutionsfommando von ber Srecution in 
Perfon, fiehe Arreft, und von den Exceptionibus in 
Executione, fiehe Exceptiones. | | 

xecutio in Efhgie, hierbey ift vorläufig zu beobach⸗ 
ten, daß die abwefende durch Ste » und Tompaßbriefe 
eitirt werden, Cod. Crim. P. 2. c. 10. $. 21. Die 


- fe Erecution findet ftatt in Crimine Læſæ Majeſta- 
tis und Militärverbrechen, Cod. Crim. P. 2. c. 10. 
Der Staubbefen kann in Efhgie nicht gegeben werben, 


€ 


Anm. ad Cod. Crim. P. 2. c. 10. $. 21. litt. w. 

xecution in Ganten, executive wird in Ganten vers - 

fahren, mittels obrigkeitlichen Beichlag, auch mir Span⸗ 
und 


Ba Execution. 129 

und Waſenſchnitt, Cod.“ Jud. c. 19. |. 17. n. 1. 

Wenn keine Kaͤufer da ſind, ſo kommt es auf das 

Jus delendi an, Cod, Jud. c. 19. $. 17. n. 2. 

Iſt dad vergantete Gut in anderer Jurisdiction entlegen,. 

‘fo werden der Erequirung halber Requifitoriales ges 

fiellt, ibi n. 3. Die Geldervertheilung, wird wegen 

denen ad Separatum Judicium gewiefenen Poften nicht 
gehemmet, ibi eit. n. 4. | 


Executio caufz Ecclefiafticae, Sn Betreff der 

Sachen oder Perſonen, welche It ſich extra Territorium 
dicentis befinden, wird a Judice Eccleſiaſtico alias 
competente anderer Geſtalt nicht als dur Requiſi⸗ 

tion derjenigen Obrigkeit, worunter fie ſich befinden, 
und zwar wenn es eine weltliche Obrigkeit iſt, per 
implorationem Brachii ſecularis vollbracht, vi Anm. 
ad Cod. Max. P. 5° 19. * 42. 0. 25. lite. b. 


Erecution in Lehen. Bey Ritterlehen wird erequirt in 
den Nußungen fo lang der Lehenmann lebt, Cod, Jud. 
c. 18. $. 4. n 6. Es hat auch die Exekution mit 
— des Lehenherrns in Beutellehen Ban. Cod. 
Jud. c. 18. $- 4. n. 6. 

Erecution in Teftamenten, vide ultim® Voluntates 
ad finem. 

Grecutionsappellatioit. Ueber die Execution kann 
man nicht appelliren, wohl aber über den Modum ders 
felben, Cod. Jud. ©. 15. $% 3. n. 4 

Grecutionsbefehle, biebey ift zu beobachten, daß 
am Schluffe der Refolution jedesmal über den Empfang 
Recepiffe bey 3 Reichsthaler Strafe abbegehrt werden, 
und der Parthey in der Notification aufgetragen wird, 

1, Theil. 3 daß 


iu 


130 Executions Except, Exemptio. 


daß ſie die Lieferung ſelbſt verfügen, und Recepiſſe 
hieruͤber erfordern ſolle, vi Befehl vom 6. April 1785. 

Erecut lons⸗ Exceptiones find feine andere mehr 
zuzulaſſen, als die den Modum G& ordinem ‚betreffen, 
"3 ®. Exceptio competentie, 'moratorii, inverfi or- 
dinis en und’ ige ‚ Cod. Id Ce 18. 
6. in Ä 

Executivus Proceffus, da findet parata — 

tio ſtatt, Am. Cod. Jud. c. 3. $. 1. litt, b. 


Grecutionsordnung des Reichs die erneuerte, be: 
trift nicht nur die Handhabung des ernenerten Land 
und Religionsfriedens von 1555, fondern auch die Vers 
theidigung des Reichs und Vollſtreckung reichsgericht—⸗ 
licher Judicatorum , ——— Staatsrecht Pars 2 F. 
ar. dit.d., | 

Erecutionsreceße des weſtphaͤliſchen Friedens werden 

von Ao. 1649 & so. nur als ein Annexum Pacis 
weftphalice deutfches Staatsr. P. 2. $ 

42. litt. b. u 


Exemptio.. Ob der x Kanfer auch Judex & Executor 
in Sachen feine eigene Refervata betre).nd, ſey, läßt 
fich weder univerfaliter bejahen noch verneinen. Viele 
wollen aber dent Feine mehrere Gewalt und Gerechtia. 
me einraͤumen, als ihm per legem vel ‚obfervantiam 
Imperii beygelegt ſeye, andere hingegen geſtehen ihm 
in Regula alle Majeſtaͤtsrechte ein, welche er per Ca- 

»pitulationem aut non ufum nicht vergeben hat, 
deutfches Staatsr. P. 2. $. 49. litt. F. g. Das Pri- 
vilegium exemptionis, fo fi) das Churhaus Bayern 
zu erfreuen hat, u für ſich, eis ze Uns 

| ter⸗ 
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terthane- von allen Faiferlichen Hof⸗ und. Landgerichs 
tern fammt dem Jure-primi fori, kraft deſſen die Her: 
—zoge von Bayerır extra.Cafum protratiz vel dene- 

gatæ juſtitiæ nirgends als von ihren Raͤthen belanget 
werden moͤgen, ob es wohl: Mofer bayriſch Staatsr. 
p. 219., noch bezweifeln. will, hat jedoch feine gute 
Nichtigkeit und iſt ſammt obigem Privilegio exemp- 
tionis von allen Kaifern hen-'und her bis ad. Caro« - 
lum VI, inclufi ve confirmirt, bayer. Staatsr. P ‚3 
.$. 123. litt. a. | 


Exemptio Eeelefiafticn. ER bie. RR 
leidet manchmal die Hierarchia Jurisdiftio. einen ftars 
ken Unterbruch, vi Anm; ad Cod. Max, P. 5. c. 19. 
G. 38.0. 1. litt, a. Sie theilt fi in plenam & 
'minus plenam, ibi litt. b. e. Wird regulariter nur 

vom Pabſt allein ertheilt, ibi d. Wird bald in ca- 
pite bald auch in Membris- ertheilt,, ‚litt. ©, Der 
Streit Super Emptione wird . vom. Bifchof ernennt, 
aber von unpartheyifchen Nechtsgelehrten & Salva ap 
pellatione entfchieden, ibi g., Iſt der Ort exempt 
fo kann der nicht aus feiner Didced vertrieben Gewalt 
habende Bifchof Keinen Actum Jurisdittionis. erercirem, 
ibi Jiet, ik. l. Exempti. find dem Biſchof felbiger 
Didced, worinn ſie materialiter liegen obligirt, ibi n. 
2. litt. b. e. 

Erercierzeit: Zu dieſer muͤſſen ſich aud die für bes 
ftändig Beurlaubte auf vier, ſechs Wochen. bey ihren 
Regimentern einfinden, vi Verordn. derer achtjährigen 
Capitulation von dato 31. Jenner 1789. pl. 3., iſt 
fo im Fruͤhjahr und Herbft ohnbeſchadet der-Bau = und 
Yerndezeir anzuſtellen, ibi ptt. 10. Ueberhaupt follen 
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die. Landfapitulanteh nach der jährlich zweymonathlichen 
Exercierzeit “der Feldarbeit nicht entzogen: werden, ibid. 
Ssngleichen foll der engere Ausſchuß nur anı Sonn: und 
Feyertagen, und vorzüglich an den. abgefchaften oder 
- fogenannten Bauernfeyertagen auf deu bereitd eigentlis 
hen — nach - und nach exerciert werden, 
ibi pct. 17. — 
Exercitor, vide Bolimahr der Contradk ad: — 
Exercitium militare des Ausſchuſſes beſtund nach 
der Inſtruktion von An. 1763. von Fruͤhe 6 bis 8 Uhr 
jederzeit. Es mußte aber bey früher gehaltenem Got⸗ 
tesdienſt unter dieſem augehalten, unter den zwey Stun⸗ 
‘den aber eine Viertelſtund vom Commandirenden die 
Gewehre zur Hand: genommen und den Burſchen ges 
fagt werden, was ein oder ‚anderes Stuͤck daran bedeus 
te, wie ed zu tractiven ; als der Bateriedeckel ꝛc., ift 
zwey Stund ererziert worden, werden bie Burſche im 
die Kirchen geführt, nach biefem wieder eine Stund exer⸗ 
zierzeit, wenns nicht ſchon zwey Gtund vorgaͤngig 
Hätten exerziert. An jedem Cxerziertag find in allem 
drey Stunden Vor s und Nachmittag hierzu: anzuwen⸗ 
den, was vor der Kirche gemacht worden, wird nad) 
derſelben wiederholt, ſodann die Burfhe nad) Haus- ges 
Taffen, an halben, Seyertagen war die Exerzierdauer nur 
zwey Stund nad) Schicklichkeit, wo nachher Abends 
fie zur Nrbeit nach Haus gehen kdnnen. Bey ſcho⸗ 
nem Wetter wurde unter. freyem Himmel exerziert, und 
unter dem Gottesdienſt mit der Patrontafche- im Kirch 
hof das Gewehr, im üblen Wetter im Wirthshaus einz 
geſetzt. Wird auf den Tanzbbven ober Stäbeln exerziert 
kann unter dem: Gottesdienſt folcher Ort verfperrt „ das 


# 
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Gewehr dafelbft gelaffen werden, Exercitü Inſtr. cit. 
pi. 8. Die Richtſchnur foll bey der Abrichtung mit 
aller Moderation, ohne: Zom, ' Schlägen, Stoͤſſen, 
rauhen Worten, fohin mit Gelindigkeit und ſolchermaſ⸗ 
fen gefchehen, daß der Burfche mit zufammengefeßten 
inneren Theil der Knie, Waden und FZüffe, wovon. die 
Schuheſpitzen rechts und links ungezwungen auswärts 
fehen, mit Zuruͤcklegung beeder Arme an die Schenkel, 
den Leib gerad aus der Hüft, mit, eingezogenem Un—⸗ 
terleib und vorreichender Bruft, erhebe ; woben der Kopf 
nicht hinterfich oder vorwärts hängen fol, fondern aufs 
recht und um das Kennen, etwas mehr mit den- Aus 
gen rechts oder links fehe, die Finger an. beeden ber: 
unter hangenden Händen, ungezwungener ausſtrecken 
daB die Flaͤche der Hand am Schenkel zu. liegen kom⸗ 
me, wo beynebens die Schultern zuruͤckgezogen werden, 
damit die Bruſt gewoͤlbet werde ꝛc., ptt. 9. cit. Die 
Stände haben ihre unter dem Ausſchuß ſtehende Bedien⸗ 
te nicht dazu zu verfchaffen, vi Sign. in Intim. vom 
2. September 1767. Und wenn ſchon bey denen aus⸗ 
gewählten Unterthanen dieſes Militärererzitium auf dem 
Land feinen Fortgang nicht hat, fo werben doch, jährs 
lich die junge und neue Bürger in Städten und Maͤrk⸗ 
ten durch jedes Orts Landlieuterant zum Gebrauch des 
Gewehrs etwas abgerichtet und deswegen bat jeber 
neue Bürger bey. feiner Aufnahme dem Landlieutenant 
x fl. zu bezahlen, Befehl vom 15. July 1665. 


Exhaereditatio, Enterbung kann geſchehen in einem 
gültigen Teſtament, Cod. Max. P. 3. c. 3. $ 16. 
Der Enterbte muß mit Namen genennt werden, wenn 
mehrere Notherben vorhanden find, ibi. Die Urfache 

| 53 wo 


134 5 Exhareditatio. 


wegen der Enterbung muß ausgeworfen werben, Cod. 
Max. ibi n. 7. Der inflituirte Erb muß die Enter: 
bung beweifen, ibi. Kann er das nicht, fo ift das 
Teſtament quoad in - & fubititutionem nichtig und 
» hat Querela .nullitatis Play, ibi n. 8. Die Enters 
"bung wird durch die Wiederverföhnung aufgehoben , ibi 
n. 12. Die Exhereditatio ift bona Mente falta 
nicht mehr üblich, ibi n. 13. Die Enterbungsurfas 
chen find, wann Kinder ihren Eltern mit Real: oder 
ſchweren Berbalinjurien, begegnen, Cod. Max. P. 3. 
3% 17. n. 1. Diefelbe auf Leib » und Leben 
(ausgenommen des Lafterd der Zauberey, Ketzerey ober 
beleidigter Majeſtaͤt) bey Gericht anklagen, ibi n. 2. 
Zu merklichen Schaden. an Leib, Haab und Gut ges 
faͤhrlich verrathen oder angeben, ibin. 3., mit Gift= 
oder in anderweg um das Leben zu bringen fuchen, ibin 4. 
Entweder felbft Zauberey treiben, oder wenigft mit Zauberern 
in Geſellſchaft ftehen, ibin. 5. Sich mit Stiefvater oder 
Stiefmutter in Unzucht vermifchen, ıbin,6. Ohne Wijſen 
und Willen det Eltern eine verbothene oder leichtfertige Pro⸗ 
feſſion ergreifen, en die Eltern ſolcher nicht felbft ergeben 
find, ibi n. 7. Ihre gefangene Eltern durch Buͤrg⸗ 
ſchaft oder auf — thunliche Weiſe nicht zu erledis 
gen trachten, ıbi n. 8. Sich in deren Krankheit oder 
Bloͤdſinnigkeit nicht annehmen, ıbi n. 9. Gie in Vers 
fertigung. eined Teſtaments oder andern letzten Willens 
gefliffen verhindern, ibi m. 10. Sich nicht nur an 
eine dem Stand und Herfommen nady ungleiche, fons 
bern etwann gar am eine fchlechte, leichtfertige oder 
| verlaͤumdete Perſon verehelichen, ibin. 11. Oder 
endlich wenn bie Eltern riftfatholicher, die Kinder 
bins 
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hingegen von ketzeriſcher Religion ſind, ibi n. 12. Es 
koͤnuen auch Eltern von Kindern enterbet werden, wenn 
ſie die Kinder auſſer des Laſters der Ketzerey, Zaube⸗ 
rey oder beleidigter Majeſtaͤt ‚peinlich anklagen, es waͤ⸗ 
se dann daß der Vater fein Kind in guter Meynung 
und um Verringerung der Strafe wegen felbft zu Ge⸗ 
richt liefert, Cod. Max. P. 3. c..3. $..ı18. o- ı. 
Wenn fie den Kindern oder fich felbit einander. durch 
Gift oder Zauberey Schaden thun oder auf ſolche Weis 
nach dem Leben fireben, ıbi n. 2. Mit ihrer Kindern 
Ehegatten fleifchlihe Unzucht treiben, ibin. 3. Dies 
felbe in gebührender Errichtung ihres legten Willens ges 
fliffener Weife hinderen, ibi n. 4., oder in ihrer Gefangens 
fchaft, Krankheit und Blödfinnigkeit nicht beforgen, ibi n. 5. 
Bruͤder und Schweitern find zwar Feine Notherben, in dem 
Fall aber mögen fie enterbt werden, wenn fie fi ch einans 


der entweder nach dem Leben ftreben oder fonft groifen 
Schaden thun, oder auffer obverftandenen Crimnibus \ 


exceptis peinlich anflagen, ibi. n, 6. 
Exhibitionsklage, vide Adtio exhibendum. 
Erjef uitengüter über die der ehemaligen Theilungs⸗ 

commiſſion zu veraͤuſſern bewilligte, und in den erſton 
5 Jahren wirklich veraͤuſſerte, iſt noch mit Vorlegung 

der gepflogenen Verhandlung die hoͤchſte Ratification zu 
erholen, vi Decr. vom 12. May 1790. Die unter 
der Adminiftration der ehemaligen Fundationsdeputätion 
ohne „actenmäffiger Herftelung ber wefentlihen Erfors 
derniffen veräufferte Güter aber ift das Malthefer Pros 
vinzialkapitel gegen baare Erlag des Kauffchillings und 
der Meliorationen fogleich zu reluiren und in Befi zu 
nehmen berechtige. Gemäß weitern Maltheferordend = 


Privilegü von dato 17. Jenner 1789. n. 6. litt. a. b. 
J 4 Wenn 


ed 


300 Ejeluiten. 


Mein der abziehende Theil die Laͤſion — 
wird nur die Sache durch ein Judicum Mixtum un: 
terfucht und. falvo Reviforio verbefcheidet, ibi n. 7. 
Auch wird nach dem ergangenen Definitisurtheil erſt 
dad Pun&tum meliorationis, wenn eö in via ami- 
cabili noch nicht berichtiget 'ift, den gehdrigen Juſtiz⸗ 
fielen zur rechtlichen Erfenntniß uͤberlaſſen, ibi n: 8. 
Die Ausgleichung der in einem ‚fremden Territorio 
liegenden Mobiliar = und Immobiliarguͤter der erlofches 


nen Societät hingegen gehört niemals zu den Landes 


Juſtizſtellen, ſondern zu den in ernannten Erjefuitens 
Fundation  eingetrettenen Maltheferorvend Provinzialkas 
pitel, an welches alfo auch Die Anfpruchführende jeder 
zeit anzuweifen find, vi Decr. vom’ ı3. Jen. 1789. 


Er jefuiten penfionirte, bey ihren Verlaſſenſchaften ges 
hört die Verhandlung, wenn fie nicht 300 fl. beträgt 
der ‚geiftlichen Dbrigfeit privative, fonft aber nur cum- 
mulative mit dem Obriftpofmeifteramt zu, Deer. Ser. 
vom ı5. uni 1782. Die Layenbrüber Hingegen, fos 
fern fie nicht aus der Penfion oder in einen andern 
Stand getretten, haben ſich des befondern Schutzes zu 
erfreuen, Decr, vom 3. September 1783. Doch find 
die privative. Verhandlungsacten über der Exjeſuiten⸗ 

Prieſter⸗ Verlaſſenſchaften von den Pfarren nicht zu den 

Ordinariaten, ſondern zum churfuͤrſtl. geiſtlichen Rath 
einzuſenden, Decr. ‚vom 28. Jenner 1784. Die vor⸗ 

bin beſtandene Exjeſuiten-Guͤterdeputation iſt bereits 
wiederum aufgehoben, Decr. vom 22. July 1782. & 
Deeret. vom 16. April 1782. p&t., 15. Prieſter der 

Erijeſuiten, fo im Collegio zu Neuburg ſterben, wer⸗ 
den auch in dortiger Kirchengruft, die uͤbrigen aber in 

| der 
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der Pfarrey, worinn fie ſterben, begraben ‚ Deer. vom 

26. April 1785. Die. Layenbrüder und andere Haus: 

genoffene hingegen, welche im Collegio wohnen, von _ 

dem Kirchenprobft gehörig ausgeſegnet umd dem Pfar: 

rer des Kirchfprengeld zur Beerdigung m ibi. 
ie m, fiehe Relegation. 


Expectantia Ecclefiaftica. Diefe find nicht von | 
der mindeſten Verbindlichkeit, fondern ipfo jure null, 
umd im Kirchenrecht fcharf verbothen, vi Anm. adCod, 
Max. P. 5. c. 19. 9; 24. litt. a. Auch fogar dem 
Patrono Benchcü wird derley Anwartfchafts = Ertheis 

lung nicht verftattet,, als wenig dem Coͤllatori, ibi 
litt. co. d.&e. Auf Primas Precss, Coadjutorias 
perpettas und die Domicellar = oder Supernumerar s 
Ganonicaten, bey Dom: und Collegiatftiften ertendirt 
ſich dieſes Verboth, ob fie gleich eine Gattung von Er- 
pectanzen find, keineswegs, ibi lit. g.h. 

E xpectanz, fiehe Bayernd erhaltene Erpectanzen, Ans 
wartfchaften, Feubalerpectanzen. | 

Erpeditionen find von den VPartheyen und Advokaten 
bey den Kanzleyen nicht mit Importunitaͤt und Grob⸗ 
heit, ſondern mit Beſcheidenheit zu betreiben, churfuͤrſtl. | 
geheime Kanzleyorbuung ‚de ao. 1779. art 1. pct. 2 
Und bey den Expeditoribus oder Kanzleybothen zu er⸗ 
heben, Advokatenordnung de ab. 1769. $. 25. Die 
in cauſa Partium auf die Poſt kommende follen alla 
"wegen mit den Morten caufa privatorum bezeichnet, 
und dadurch von denen Caufis domini wegen des den 
Iegtern gebührenden Freythums unterfchieden werden, 
vi Ertraetö aus der Poftconvention zwifchen Bayern 
und Zürften von Tarid dat. 1. Zuni 1787. Im 
| 35 Sulz⸗ 
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Sulzbachiſchen müffen die Expeditionen auch jedesmal 
von den Advokaten ausgelöfet werden, vı fulzbachifcher 
Mererdnung vom 16. Merz 1782. Giche auch Kanzs 
ley s Geremoniell. Ä | 

Erpeditionsamt das geheime, hat . Feine Decrete, 
Datente oder andere den Tax unterworfene Fertigungen 
mehr ausfolgen zu laffen, es feye dann die regulirte 
Gebühr dafuͤr entrichtet, und ſich mittels Scheius dar: 
über legitimitt worden, vi Ref. Ser. vom 5. Jenner 
1789. Die Expeditionsaͤmter bey den Regierungen, has 
ben auch feit dem Jahr 1793 das vorgefchriebene De: 
pofitenbuch unter der Oberaufſicht zweyer Commiſſ⸗ arien 
ex gremio zu fuͤhren, vi Reſer. Ser. vom 10. Sep⸗ 
tember 1793. Die Depoſitionstaxen aber werden nur 
nach der Taxordnung Fol. 24. litt. d. de a0. 1735. 
& oberpfäßziihe 1750. litt, d. von dem eigentlichen, 
folglich nicht von den bloß auf eine oder die andere 
Moche depofitirten Geldern genommen, ibid. Weiters 
ſollen die Erpeditionsaͤmter Fein andered als genugfam 
geleimtes, dickes und. haltbares Pappier von allen Gat⸗ 
tungen anfchaffen, und es diefertiwegen auf feine andere 
Einrichtung ankommen en, vi Specialrefol. vom 28. 

Juni 1792, ° | | 

Erpebitionstar. Auf den — der Erpeditionstar 

” foll bey den Difafterien rückfichtlich des vermehrten Pers 

ſonals befferer Bedacht genommen, felbe nach dermalis 

‚gen Zeiten ‚mehr. bemeffen, ‚infonberheit aber .eine ors 
dentliche Controlle fuͤr dieſe Gefaͤlle eingefuͤhrt, und 

auf Nachlaͤß nicht fo allgemein : angetragen werben , 
Deer. som 11. nt 1787: 


— 


Ex. 
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Expeditore s. Die Obliegenheit eines Expeditoris 
in geheimer Rathöfanzley it, daß felber auf ‚die. Zitue 
Iatur und zur Erpedition gehörige. Beylagen obacht tra⸗ 
ge, den Abgang erfegen laffe und deu. Defect dem Ses 
fretär des gefaßten Auffatsed erinhere, geheime Hanz⸗ 
leyorduung de. ao. 1779. art. 6.n. 1. Auch auf. 

die Caufa Domini oder befonderd .anbefohlene pericu- 
lum in mora, die Beförderung möglichft mache, -ibi 
n. 2. Ein Protokoll halte, worein der Sachen = Pars 
theyenbetref, der Tag, wann und wohin die Erpebition 
gegeben, verzeichnet find, ibi n. 3. Der vom‘ Minis 
fter -oder geheimen Kanzler vor fchon mit dem Lepit 
bezeichnete Aufſatz mebft Mundo fol allzeit zu gleich 
ind churfuͤrſtl. Cabinet zur Unterfhrift gefendet werden, 
ibi n. 4. Wenn dieſes zuruͤck kommt foll es wieder 
eben ſo ums vidit dem dirigirenden Miniſter oder ge⸗ 
heimen Kanzler zugeſtellt und auf den Ruͤckerhalt verfi chloſſen 
und verſchickt werden, ibin. 5. Ueber die in der Tarordnung 

. beftimmte und obſervanzmaͤſſige Tax ift formliche Rech: 
nung zu führen und diefe alljährlich sur Hofkammer zu 

ſenden, ibin. 6. Beym Churfuͤrſtl. Hofrath und 
übrigen Dicafterien hingegen bat "der Expeditor taͤglich 
son 9 bis a Uhr Vormittags und Nachmittags von 
3 bis 4 Uhr beym Ant zu feyn, und in erforderlis 
hen Noͤthen nach Bedeutniß länger zu verbleiben , 
1779. Hofraths⸗Kanzleyordn. art. 5. $. 1. Iu den 
son dem Sekretär erhaltenden Auffähen hat ex ſowohl 
als in Mundis ohne die gewöhnlichen Unterfchriften was 
auszufertigen, die in Mundis beobachtende Schler, Gore 
‚rectionen, Rabirungen , unleferliche: ſchlauderiſche Schrifs 
ten zurüce zu geben, beffer ſchreiben zu laſſen, in nicht 
ge⸗ 
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geleiſteter Folge ed dem Director anzuzeigen, ibi-m. 2, 
Auch hat er ein richtiges. Protokoll zu Halte, al das 
biemit zu beobachten, wie oben gedacht ver geheime 
Expeditor, ibi n. 3., und ohne Bezahlung nichts hin. 
aus zu geben, ibi. - Sn ergebenden Taranftand der 
juͤngſten Tarordnung, woran fich felber zu halten, hat 
er beym Direftorio ‚die Entfcheidung zu erholen, ibi 
n..4. Den um Refolutionen ſich meldenden Partheygn 
find die Expeditionen durch den Bothen cinzuhändigen, 
. andern ind Haus zu tragen, Abwefenden aber ihren ad 
alta legitimirten Anwälden einzuliefern, ibi n. 5. 
Den Partheyen, fo den Prozeß verlohren, - find weder 
Interlocutoria noch Endsbeſcheide niemalen der Einlies 
: ferung willen, fondern vom Expeditionsamt directe an 
- die Gerichtöftelle des gehörigen Orts durch die Vothen 
oder Poſt der Lieferungs willen zu beſtellen, Tiegend 
verbleibende Expeditiones dem Direltorio anzuzeigen, 
um das Befehl der Tareinbringungs willen an die Bes 
Hörden erlediget werden, ibi n. 6. Das nämliche ift 
bey fäumigen nicht ablefenden Partheyen der Exequi— 
zung willen zu beobashten, ibin.7. Auch hat der Expe- 
ditor zu forgen, daß über die reſolvirte Sachen die Secreta⸗ 
riats⸗ Tabellaufhängung nicht unterbleibes damit die Par 
theyen ihrer Sachen halb ſich beynı Erpeditiondamt melden 
oͤnnen, ibi n.: 8. Endlich liegt ihm ob nach gefchehe 
ner Expedition die von Gecretarien erlangte Alten dem 
Vrotocolliſten zuzuſtellen, um bie Refolutionen ins Pros 
tokoll gehörig einzutragen, ibi n..g. & 1766. Hofe 
rathskanzleyordn. art. 5. F. 1. usque 8. Gs liegt 
auch ‚gemäß der 1765. Hofkammerordnung F. 86. bem 
‚ Erpebitiondamt pb, daß dieß überhaupt über die ſaͤmmt⸗ 
. liche 
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liche Kanzleyverwandte und Bothen, im Falle von- fels 
ben. Unordnungen und Ungebühren verübet werden, ges 
naued Aufſehen trage, und die nicht geftattete, fofort: die 
ernfthafte Abftelung veranlaſſen, nicht minder auch. das 
- Aus = und Einlaufen Fremder beſeitige. Was allen 
— letztlich wegen geheimen Kauzleytar 
‘x fl. z2 Fr. ratione Einbringung deſſen zu befors 
en obliegt, fiehe unter dem Wort Collegium oder — 
tocollareintraͤg. | 
Expenfae, fiche Streitöfbften, Köfken. a 
Expenfarium muß nod) vor. dem Endsbeſcheid übers 
geben werden, Cod. Jad. e. 17.%4.n.5. Iſt 
feines übergeben worden, . ſoll man den Theilen hierzu 
einen I4tägigen Termin geben, ibi'n. 5. Die Ex- 
penfaria gegen einander den Partheyen zu communicie 
sen, iſt nicht nothwendig., ibi, und bey Auffeillung der 
Köften fol allzeit gleich auf ein gewiß proporgionirli 
ches Quantum gefprochen werden, ibi. A 
apilate Haereditatis Crimen, ſiehe Dieb⸗ 
ſtahl. 
Expoſiti — ſiehe Findelkinder. | 
Exrpofitiones der Kinder follen von den Gemeinden 
‚durch zeitige Eutdeckung der ſchwangern Weibsperfonen 
verhindert werden, Decr. vom 7. July 3787. an die 
. Regierung Neuburg. 
Expromiffio, hierinn ift alles au berbachter⸗ was 
bey einer Novation geſchiehet, Cod. Max, P. 4. c. 
15. H. 6. Dem Expromiffori kommt dad Benefi- 
cium ordinis nicht zu, ibi n. 2. In dubio wird 
bey. der Expromifhio gemuthmaffer, daß es eine Fide- 
juflion gewefen fey, ibi m, 4. * 
X- 
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Extractus aetorum ſollen von jedem Rath auf eine 
taugliche Art verfaßt und das Factam hieraus nach 
Erforderniß vorgetrasen, ſofort bey Propoſitionen das 
Zerſtreuung und Verwirrung verurſachende Einreden und 
Fragen, ſo oͤfters mehr: der Unachtſamkeit der Mitraͤ⸗ 
‚the als dem Vortrag des Referenten: zuzuſchreiben iſt, 
hierdurch gänzlich vermieden werden, vi Decreti vom 
2.45. Wintermonatd 1780. I 


Extracte aus den Briefö = und Verhdrsprotokollen in Bes 
tref eines Abſchieds oder Beſcheids der ein Jus perpetuum 
oder eine Summe über 5öfl., wird beeden Beamten 40 kr., 
"unter 50 fl. jedent 10 kr. bezahle, Iſt der Extract 
von mehr als einem Bogen, ſoll dem Gerichtfchreiber 
von jedem Blatt Abſchrift 5 Fr. ‚wie auch von andern 
| Abſchriften son jedem Blatt 5 Fr. entrichtet, hinge⸗ 
gen von Klage, Antwort, Re- und Duplik ohne bey: 
j geruͤcktem Beſcheid, dem Oberbeamten gF fr., dem Ges 
richtfchreiber von einem Bogen ausmachenden Extract 17 kr. 
and bey ſtaͤrkeren und längeren Extracten von jedem 
Blatt 5 Fr. Abſchrift verguͤtet werden, 1735. bayeri⸗ 
ſche Taxordnung Fol. 25 & 26. fub lit. E. In 
der obern Pfalz ſtatuirt die 1750. Taxordnung fub: 
litt. E. das nämliche, auffer dem, daß dem Oberbeans 
te nur 8 Er, demMebenbeamten von. mehreren Blättern 
Abſchriften nur 4 Fr., und von Klage, Antwort, Res 
und Duplie ohne. beygehängtem Befcheide von jedem 
Bogen Ertract nur ı2 fr. paſſirt. Belangend die Ers 
tracte aus Documenten zum Beweis der Filiation bey 
den Ritterorden find felbe dergeftalt zu faffen: und 
zwar beym hohen Georgi Orden vigore ftatutis pä. 10., 
daß, neben dem Contextu. paflus concernentis, der 
Ans 


J 
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Anfang und das Ende des Documents, fammt dem Da- - 
to bed Orts, Taged ober Jahrs, auch alle Unterſchrif⸗ 
ten und SPettfchaften oder Juſicgeln begriffen und biers 
über “die Fertigung von Notärien oder andern Charakte⸗ 
tifieten ; und mit dem Zufaß, daß die Documenta vors 
‚gezeigt, vidimirt, mit gleichlautend übereinftimmenden 
Stüden unter gewöhnlicher Handſchrift und Fertigung, 
oder ſolchergeſtalten von dem Landesherrn ſelbſt oder 
deſſen :Dicafterio oder Reichöftadtsobrigkeit, worunter 
bet Documentöbefiger geftanden, mit dem größern Can⸗ 
zelariats inſiegel gefertiget und legaliſirt ſeyn muͤſſen. 
Bey dem hohen Michaeliorden aber kommt ſich mit der⸗ 
gleihen Ertracten nach der Capitularweiſung u dato 
1x1. May 1768. p£t. 3. zu achten. 

Ertracte von Mauth = und BeymautgsRhriungen 
werden gleih nah Schluß eines jeden Monats‘ revidirt, 
vi'Gen. vom 7. Dec. 799: P — er BONO on der 
Monatsertiacten. 


Extrema beweifen auch das me — vi Anmiert, ‚ad 
Cad. Max. P. 2. c. 4.\.9.n. alt, a. 


& 


Basriquen und Manufakturen, deren gute, nuͤtzlich und 
finndhafte Befdrderung wurde ſchon im Jahre 1746. 
durch eine eigene Deputationsanordnung vorgekehrt, vi 

‚ Mandats de dato 27. O&tobr. dicti anni. Und jes 
ne, die nuͤtzliche Worfchläge darzu geben konnen, wer: 
den aufgefordert, Mand, vom 2. Maͤrz 1747. pl. 10. 
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Ihnen auch die wirkliche Uebernehmung und Anlegung 
derſelben möglichft zu befdrdern und zu privilegiren zus 
‚ gefihert, Mand. de dato 27. Detober 1746. | Deren 
. Erleichterung. liegt dermal der. hurfürftl. Oberlandesre: 
gierung und dem Commerzienfollegium ob, Dberlandss 
regierungsinſtr. de ao. 1779. $. 30. & Hoflammer⸗ 
ordn. de ao. 1779. 9 6..., Sollen ihre befonders bes 
"willigte Stempel’ und Zeichen führen, und. bey der 
- Stemplung ihrer Waare mit aller Accuratefie zu Werke 
gehen, Mand. vom zo. Februar 1768. F. 2. 3. 4 
Die Iandesherrlichen Fabriquen gehörten nach der Com: 
. merzien « Collegüi - Inſtr. vom Jahr 1690 ſowohl mit 
der Direction, ald Rechnungsaufnahme zu gedachtem 
Commercienkollegium, gemäß pt. 3. eit. Deögleichen 
. war ermeldtem Collegio bey allen anderen im Lande, 
neu aufzurichtenden Fabriken die völlige Direetion und Ins 
ſpection beygelegt, ibi pct. 5. | | 
Sabrifenmwefen und deſſen Verbeſſerungswerk ift der: 
malen der churfürftl. Oberlandesregierung zugeeignet, 
vi Mand. vom 1. Aug. 1788. 


Fabriken haben mit ihren Activforderungen in concur- 

fü creditorum dad Jus Hypothese & Prelationis 

gleich nach dem Fifco in der fiebenten Stelle, vi De. 
ereti vom 22. November 1784» 


Fabriken, jede des Landes hat Jurisdittionern Do- 
melticam nebft dem Jure Prelationis, vi Deer. von 
5. Juni 1787- 

Fabrikenwaaren aus dem Herzogthum Bergen erfors 
‚dern bey der Einfuhr in Bayern. die Effentialrequifiten 
zur kuͤnftigen Richtſchnur, und zwar die Fleinere Fa- 

bri= 


Babriten us 
bricata folle jedes Stuͤck gewappelt, oder fignirt werben 
auf das eingefchlägene Pappier jeden Padetd mit des 
befannten Fabrifantens Pettſchaft, fo daß ed nicht er⸗ | 
dffnet werden kaun ohne Siegelöverlegung ‚ vi Generale 
vom 21. Jenner 1799. pt. I. 2. Die größere Gat⸗ 
tungen derfelben Waaren, wie 3. B. Zwild) ‚ Siamo- 
fin, feidene Tücher, follen auf dem oberauswendigen 
Ende oder Einſchlag eben fo verwahret werden, ibi 
pt. 3. Es folle- auch auf jeden hierzu mitgehenden 
erforderlichen tteftat von der Obrigkeit refpeltive ges 
druckten Certificat das eingedruckte einfchlägige Fabri⸗ 
kenpettſchaft vorfindig ſeyn, ibi ptt. 4. Die Atteſta- 
ta ſollen dermaſſen gefaßt ſeyn, wie dieſe Norma lau⸗ 
tet: N. N. Fabrikant in Bormen verſendet an MN. 
Kaufmann zu N. in Bayern ein Faß, Kifte oder Bäll 
chen gezeichnet — ſchwer — PfundBrutto — Pfund 
Netto. Die darinn befindliche. Waare beſtehet aus 
unten bemerften Artifeln hieliger Fabrike, hat den das 
ben bezeichneten ehrt, und iſt mit — Pett⸗ 
ſchaft des Fabrikanten verſiegelt 

O Specification der Waare in 
dem Colli fl. er. 
worüber gegemvärtiged mit Gr. Sufärft, Durchlaucht 
zu Pfalzbayern Gerichtſchreibern Unterſchrift und Amts⸗ 
ſiegel verfehenes Atteſtat mitgetheilt wird. Bormen im 
Herzogthum Berg den 20. O Und zwar bey der 
Confifcation, ibi pt 6. Sind aud) Adfchriften des 
zu haltenden Protokolls hierüber quartaliter nacher Düfs 
feldorf zur Hoffammer und von da auch zur Hofkam⸗ 
mer Neuburg und Amberg zu uͤbermachen, ibi. Uebris 
gend hats bey der Generalverorbn. de dato 15. Febr. 
I, Theil. K 1788» 
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1788. pct. 4., wegen Beielltiajrn fein Werbleiben, 
ıbi pet. 8. | 
Sabrifenwaaren, die erbftaatifche — für den Con« 
ſumo in Bayern nirgends als bey dem Hauptmauth⸗ 
amt München und: für die Herzogthämer der obern 
Pfalz, Neuburg und Sulzbad) allein bey den Hauptmauth⸗ 
amt Neuburg abgeftoffen- werden, gemäß Mand, vom 
16. Jenner x788. plt. 4. Dafelbft werden fie mit 
Beyzug des Handelsmanns, am den fie addreffirt find 
geſtempelt, und ſodann ohne alle Exaction ausgefolgt, 
eit. pct. 5. Es har ſich aber auch jeder Fabrikant 
ſelbſt mit der Stemplung ſeiner Waaren ſo anderem 
nach der Normalverordnung vom 16. Jenner 1788. 
genau zu sichten, ibi peĩ. 1. 2. 3., und wird gegen 
die allenfalld unternehmende Unterfcpleife und Verfaͤl— 
(cher der Stempel oder Signeten allwegen mit den mans 
datmäffigen Strafen verfahren, ibi ptt. 6. | 
Fabriken, bey deren neuen Erfindungen . (äffet fich das 
Verboth aus erheblicher Urſach (wie es bey Privi- 
legiis impræſſoriis dfter gefchiehet) wieder aufheben, 
allgemeines Staatörecht P. 1. $. 16. litt. b. 


Fabriken umd Manufafturen, die privilegirten 
im Lande haben bey ihren Greditoren in concurfu 
tacitam Hypothecam cum. Privilegio Prelationis 
in der 7. Stelle gleich nad) dem Fifeo, vi Nota und 

und Ertract aus der Mautl) > und Accisordn. de ao, 

"1765. Sub litt. a. 4. Theil in Mayr. Gen. Samml. 
Fol, 140. dat. 14. Nov. 1793. Es mdgen dieſe 

gleich ihre Arbeiter oder ihre Waarenabnehmer feyn , 

ibid. Es follen aber" auch alle innlaͤndiſche Fabriken, 

Ruͤnuſtler und ———— ihren Arbeiten, um ſie von 

- frem: 
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fremden unterſcheiden zu Fönnen, ein wohl kennbares 
Zeichen, welches den Ort und ihren Namen andeutet, 
aufdrucken, anhängen oder einwirken, ibid. Dagegen 
ift Feinem Fabrifanten die Aufhängung der hurfürftl. 
Wappen erlaubt, vi Mand. vom 2. December 1795. 

In Münden ftehet das gefammte Perfonale der. chur: 
fürftl. Cotton s Leder » Strämpf + und all anderer Fabriken, 
die nicht lediglich buͤrgerliche Fabriken, refpeitiv» von 
Bürgern errichtet und befeffen find (maffen dieſe ohn⸗ 
eidcht des churfürftl. Privilegii unter der bürgerlichen 
Jurisdiction verbleiben) unter dem KHofoberrichteramt , 
vi Anzeige ded unter diefem Amt Bu Perſonals 
von dato 13. October 1790. p&. 7. | 

Factor, fiehe Afjociation und —— auch Princi, 
pal, Inſtior. 

Factum wird allzeit in prima Inftantia — 
Cod. Jud. c. 15. G. 7. lite a. 

Factum. Fallum begreift Factum & non Fadum 
in ih, Anm. Cod. Jud. c. ı2. $.:1. lite. e. 


Factum, die in dem Vortrag deffelben erfcheinende Män- 
gel fol jedesmal der Kanzler und Vicedirector bey vors 
fommenden Propofirionen zu erfeen bedacht feyn, Decr, 
vom 15. MWintermonatd 1780. pt. 3. | 
Factum, Vermaͤchtniß eines Facti, fo fowohl in Ans 
ſehen des Vermaͤchters, Legatarii oder Erbens mithin 
ſimplicirt, und ablolute extra Commercium 'ift, wie 
Res-Sacra vel Publica, das läßt ſich nicht legiren 
und wirb von einem folcyen Legat weder Res nod) Pre- 
tium entrichtet, vi Anm. ad Cod. Max. P. 9. c. 7, 
9. 23. litt. a. Stipulatio vel promiflio faciendi, 
82 = hier⸗ 
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blerinn hat der Verſprecher die Wahl, ob er das -Fa- 
&um felbff, oder nur das Intereſſe, fo viel nämlich 
dem Gegeuttyeil daran gelegen: ift, präftiren wolle, vi 
Anm, ad Cod. Max. P 4. e. 1. \. 17. n. 1. c. 
Bon der Stipulatione faciendi find die facta nuda & 
fimplicia wohl zu unterſcheiden, welche einem befondes 
ren effetum Juris oder caufam bonorum auf fic) 
haben, ibi n. 2. Das PVerfprechen eines falti alieni- 
hat in Anfehen des Verſprechers oder derjenigen, wel: 
che entweder von ihm hierinn vertretten werden, «ober 
ihm zu vertretten haben, fo viel Wirfung, daß das 
Factum felbft verfchaft oder wenigft das Intereſſe prä- 
flirt werden muß, ibi eit. n. 3. litt. a, man bat 
daher ben Juhalt des Verſprechers wohl zu erwägen, 
ob er dafür forgen oder ed auf feine Gefahr gar neh: 
men und gut ftehen wolle, ibi cit. litt. d. In dubio 
ob man dad faltum alienum verſprochen, und auf 
fih genommen habe oder nicht, ‚wird negativa allzeit 
mehr als affirmativa präfumirt, ibi cit. litt. f.£ In 
von Amtöwegen gefchehenden Verfprechungen, wird nur 
der Fleis in der Amtsandaurung und nicht Iimger er⸗ 
‚fordert, ibi dit. g Was von -unterfchiedlicher Art 
‚und Gattung ift, wird nicht mit einander compenfirt, 
fondern es müffen lauter Sachen von einerley Art und 
Gartung feyn, als Pferd gegen Pferd, Geld gegen 
Geld, nicht aber Wein gegen Geld oder Pferd gegen 
Ge, vi cit. c. 15. §. 1. n. 9. litt. a. Adio in 
factum iſt noch allerdings in uſu, ibi eit. c. 16. $. 
6. n. 3. Anm. litt. a b. Das Faltum muß man 
dem Richter beweifen, eine Ansnahme hat es mit par- 
ticular ſtatatis oder Gewohnheiten, dann fo weit fie 


nicht 
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nicht kundbar und notvriſch find, Halt man fie mehr 
pro rebus facti, als Juris, vi Anm. ad -Cod. Juds 

9. $. 3. n. 2. litt. b. Unter dem Facto iſt auch 
non factum begriffen, nämlich fi keciſti mega, "ges. 
mäß fohlauen Adoofatenrarh, ibi cit, c. 12, $- 1. ° 
Anm. a uch Qualitas facti muß bewiefen werden, 

vi Anm. Cod. Max. P. 4. c. 16. $. 6. n. 4 Hirt. 
d., de via facti vel Juris, vide Jus vis. 


Faͤrben, das vorhin verbothene, der iunl ändiſchen 
ren im Auslande iſt wiederum erlaubt, vi Reſol. Ser. 
vom 25. Aprik 1795 und 21. Juni 1793. Es ſol⸗ 
len aber gleichwohl die innlaͤndiſche Fabrikanten bey gleich 
guter Bedienung und gleicher Beforderung im Lande den 
Gewinn jedesmal ihren Mitbürgern vorzüglich vor Fremden 
zufommen laſſen, ibi Ref. Ser. vom 25. April 1795- 


Faͤrben, hierinwegs ift ſich nach dem Herkommen zu 
richten, oder das denen Handwerksartikeln oder Rebus 
Jadicatis gemäß, Reſol. Ser. vom 30. May 1786., 
Refol. Int. 3r. October 1786. und vom 27. Marz 
1787. Auch das nämliche ift bey den Weisgaͤrbern 
Neßlern, Zuchfcherern wegen Zellfärben zu beobachten, 
Reſol. vom 23. Jenner 1787. Jedoch ift den Weis⸗ 
gärbern geftalten Dingen nad) in Bayern an Drten wo 
fein tauglicher Neßler vorhanden ‚gegen einer jaͤhrli⸗ 
hen Recognition von 5 fl. ihre eigene Fabrifaten zu 
färben erlaubt, das Lohnfärben hingegen bey zo Rthlr. 
‚ ‚verbothen, Refol. som 5. Juni. 1787. Das. Färben _— 
der Tücher gebührt: nur ven Maid = und Schoͤnfaͤrbern⸗ 
Befehl vom 3. May 1728., item die Wolle. zu ‚fürs 
ben. nur diefen gebührt, vi. Mand. vom 4. Jeuner 
83 170 
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2764. Allen übrigen iſt bey Strafe der Waarencon⸗ 
fiſcation, Keffelausreiffung das Färben verbothen, ibi. 

m Fernerd ift den Neflern privative erlaubt nebſt des 

"nen Tuchſcherern, die Zärberey im Waſſer und Del, 
‚ Mand. vom 11. Juni 1784. ‚Erftend. In Dertern 


aber, wo Fein Quchfcherer oder Neftler auf 4 Stund 
weit anfäffig ift, auch den MWeisgärbern, wenn fie fich 
bey dem Quchfcherer und Neftler Handwerk ehevor or⸗ 
dentlich einziinftig gemacht haben, ibi Viertens und 
Fuͤnftens. Denen. Sädlern, Faͤrbern, Schneidern und 
al übrigen hingegen ift das Schmigen und. Färben: der 


Felle durchaus verbothen, ıbi Sechitend. — 
Faͤrbern gebuͤhrt der ſogenannte Wachsblaudruck auf 


Pu 


Leinwand ganz allein, vi Mand, vom 3. May 1779. 


Erſtens. Dahingegen find ihnen fowohl als anderen 


mit Ausnahme des Oeldrucks filr das gemeine Bauern: 
volf, alle übrige Druckereyen auf Baumwolle und Lein⸗ 


wandgezenge nebſt ber Wachsdruckeren verbothen, ibi, 


& Mand. vom. 3. Mer; 1769. & 31. December 
1767. plt 10. . Deögleichen ift ihnen nicht nur das 


Schmitzen und Färben der Felle, fondern auch der Ver: 
kauf weilfer und gefärbter Zelle bey_ Confijcation vers 


‚bothen, ‚Mand. vom 11. Juni 1784. Sechſtens. 


Särbereyen, die landesberrlichen, gehoͤrten nach der 
Commercien⸗ Collegi? Inſtruction vom Jahr 1690, 
ſowohl mit der Direction, als Rechnungsaufnahme zu 
dem Commerziencollegium, Mandat. vom 22. May 


1690. Drittend. Deögleichen war ermeldtem Collegio 


bey all’ anderen im Lande neu aufzurichtenden Färberepen 
die völlige Direetion und Inſpection beygelegt, ibi 
Fuͤnftens. Auf auslaͤndiſche Faͤrbereyen die Tuͤcher zum 


De 
2 


Faͤſſer. Fahren. 15T 
Bereiten und Färben zu verſenden, tft ſchon per deere- 
tum vom 3. Merz 1629. verbothen. 

Säffer, das Ausbrennen und Auspichen ift in Städten —* 
und Märkten und auf dem Lande nahe zwiſchen Häus 
fern und Sräbeln auf der Gaffe nicht erlaubt ,; vi Vers 

ordnung vom 14. November 1793. & allgem. Feuers 
ordnung vom dato 30. März 1791. $. 45., ſondern 
diefe Arbeit folle auf freven Feld und bey windftillem 
Wetter verrichtet- werben, ibid., desgleichen follen ‚die. 
Bräuer, Bier» und Methſchenken, dann Brandwein⸗ 
brenner ihre leere-Zäffer nicht auf den Boden unter 
dem Dach oder Mm Städeln und Häufern aufbehalten, 
fondern in Kellern verwahren, oder aufler. der Stadt 
oder Markt in befonderm Gebäuden unterbringen ‚ ibi 
$. 19. x 

Faͤſſer neue, auffer Land zu führen iſt nur gegen 3 Fr. 
Conceſſionsgeld von jedem Eimer erlaubr,, vi Gener. 
vom 26. März 1760. Tatation $. 19. 

Factum, ienn man eine Sache ganz in Thefi bes 
trachtet,, tauget zu Beurtheilung beöfelben das Particus 
lar = Factum nicht, ıted Votum wegen Sportulirung 
oder Xequivalentbefoldungen = Ertheiläng des neuburgis 
ſchen Regierungsperfonald vom 4. Ehriſtmonats — 

Fahren, das geſchwinde, beſonders in engen Gaſſen, 
bey Rieben, bey Ein⸗ und Ausfahren, iſt jedermann, 
wes Standes er immer iſt, geſchaͤrfeſt verbothen, ae⸗ 
maͤß Gaſſenſaͤuberungsmand. vom 14. Novemb. 1793.! 
p&. 10. Und zwar bey 30 Fr. Strafe, ibid. Des⸗ 
wegen darf auch die Kommandantſchaft gleich‘ fuͤr fich 
ſelbſt, wie auf Anruffen der Polizeyobrigkeit den dage⸗ 
gen handelnden vornehmen und gefrepten Perfonen ohne 
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weiters einen Mann in das Haus nachſchicken, und 
die 30 kr. für deſſen Bemuͤhung abfordern laſſen 
ibid. | = 


Fahren, das ſchnelle Fahren in der Stadt, unter ben 


Thoren und auf den Waͤllen iſt verbothen, vi Decret. - 
vom 23. April 1781. & 16. Jenner 1784. pl. 1. 


Die Kutſcher, Fuhr = und Reitkfnechte haben den Poſt⸗ 


J 


Bothen-und Laſtwaͤgen jederzeit bey Zeiten und zwar 
zur rechten Hand auszuweichen, ibi. Die mit leeren 


© Kutfchen aber haben die Pferde auffer den hoͤchſten 


Nothfaͤllen nur im Schritt gehen zu laſſen, ıbi. Eins 


- fpännige und Karrer, befonders die Metzger, Brands 


weiner und dergleichen mit Eleinern Wägen ohne Deich: 
fel, dann die Müller = und Bräufnechte folfen niemalen 
anders als imSchritt fahren, ibi p&t. 2. Die Knech⸗ 


.. te auch niemal von. den Pferden ‚gehen ‚oder felbe allein 


ftehen laffen, cit. pt. 3. . Auf die im Meg ftehende 
zeitlich) und mit Tauter Stimme ruffen, ibi pet. 4; 


Auſſer dem vorm den. Schildwachen die Webertretter am 


gehalten, um ihre Namen und Dienſtorte befragt, und 


| hinnach 2 fl. Strafe eingebracht oder bis folcher erlegt 


wird,, anf. die Hauptwache in Arreit geführt werden, 


eit. pet. 5.. Fremde hat gleich die Schildwache bis 
‚zur erlegten Strafe nicht von der Stelle zu laffen, ibi 


„„PA..6. ‚Dem durch fchnelfes Fahren oder Reiten bes 
ſchaͤdigten aber, hat der Schuldige nicht nur allen Scha⸗ 


den und die. Kurkdſten zu erfeßen, fondern auch geſtal⸗ 


ten Dingen nach ſammt den Seinigen zu alimentiren, 


oder im Unvermoͤgenheits fall eine exemplariſche doffentli⸗ 


che Strafe zu gewarten, ihi pt. 6., - Dagegen iſt je⸗ 


ber fchuldig willig auszuweichen, und guf das. Zuruffen - 
Ä | EB fleiſ⸗ 
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fleiffige Obacht zu haben, cit pl. 7 & 5., und be⸗ 
fonder8 ift den, Kindern dad murhwillige Herumlaufen, 
Spielen und anders auf den — nicht zu ge⸗ 
ſtatten, ibi. 

Fahrzeuge zu Waſſer aller Art, die here und 
zum immländifchen Commerz nicht gebrauchte, find ein 
gefperrter Artickel, vi Refolut. Ser. vom 19. ‚Febr. 
1794. P. 1. vi Befehld de dato 7. uni 1788: P. 1. 
Es wird auch der Eigenthuͤmer derfelben mit keinen 
Ausfuhrpäffen begünftiget, wenn er feine Fahrzeuge 

nicht dem . inländifchen .Publico gehörig" feilgebothen , 
und über deren nicht erfolgte Abnahme inner Lands ſich 
legitimirt, vi Refolut. Ser. vom 19. Februar 1794- 

pt 1. Die berechtigten Floß= und Schiffleute aber 
Fonnen gleichwohl ihre inlindifchen Fahrzeuge gegen Ent⸗ 
richtung der gemöhnlihen Mauth = und Accisgebühren 

. aus dem Lande führen, wenn fie bey der Austrittöftes 

. tion beweifen, daß fie folche mit Commercial =.oder 
zur Cultur benöthigten Gütern und Materialien befrach⸗ 
tet, und diefe irgendwo im Lande abgefegt haben, ibi 
pct. 2. & vi Befehls vom 7. Juni 1788. pet. 2. 3. 

Fahrniß, fiehe Erbrecht. 


Falkenthurm in München ift ein malefizifches Gefäng- 
nig, vi Sign. Int. vom 17. Senner 1771., wird un⸗ 
ter der Aufficht des Hofrathsprofoſen noch von zwey 

Waͤchtern beforgr, Sign. Int. vom} 7. Ienner 1771. 
Wovon der erfte Wächter den Itamen Schlögel zu fuͤh⸗ 
sen und täglich 24 fr. zu genieffen hat, ibi. Dieſen 
bat zwar der Profoß in Vorfchlag zu bringen, der 

churfuͤn ſtl. Hofrath aber in die Pflicht zu nehmen, ibi. 

| Ein reitlicher Schlogel im Fallenthurm, wird niemal 
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für tmveblich geachtet, vi Sign. Int. vom 17. Jenner 
1771. Ohne höchft wichtige und wohl, überlegte Urs 

- fache find von ben Gerichtern Feine Maleficanten mehr 
in Salfenthurm zu übernehmen, Mand. vom 16. Aern⸗ 
demonats 1779. pet. 2. 


Falkenthurm -Kapelle, darinn wird nur zum Be⸗ 
huf der ad mortem verurtheilten Malefikanten an 
den letzten drey Tagen nach der Lebensabkuͤndung die 
heil. Meß geleſen, vi Sign. Int. vom 19. July 1773. 
Der Maleficant jedoch nur von ber Frauenpfarr aus 
per Modum viatici verfehen, ibi. Der Falfenthurm 
ift Feine gemeine, fondern ein weit und breit befannt 
gewordenes Gefängniß über grobe mälefizifche Verbrechen, 
gemäß der Oberrichteramtd ⸗Inſtr. vom 27. Auguſt 
1669. Diefe Frohnfeſte und was daran gebaut ftehet 
unter der. Direction des Hofoberrichters, ibi._ Niemand 
foll eine Stunde unnothwendig darinn aufgehalten wers 
den, ſondern eines jeden Abfertigung ift nad) der ers 
theilten Vorfchrift zu befdrdern, ibid. Deswegen wer 
auch nicht allerley Leute um jedes Verbrechen willen 
hineingelegt, ſondern man legt fie zuvor nach Befchaf: 
fenheit der Indicien und des Verbrechens in die daran | 
gebaute Verwahrung, ibid. Und ohne höchfter oder 
des Hofraths Anbefehlung bat niemand Macht eine: 
Perfon von Hofgefind dahin zu verfehaffen, ibid. Es 
werden auch die Falfenthurmsakten in befonderer Ord⸗ 
nung gehalten, ibid. Der Schlögel oder Eiſenknecht 
hat ‚aber die vorgefchriebene Falkenthurmsordnung in al 
lem .fleiffig zu vollziehen, ibid. Und ftehet fa:nmt den 


Seinigen unter der. Jurisdiction des Hofoberrichteramts, 
I vi 


Falkenthurm. Fallen. 15 


vi Deer. Ser. vom 18. September und einer Hofober⸗ 
richteramts⸗ Anzeige vom 13. October 1790. P. I» 
Falkenthurm, hierinn haben ſich die Verhafte in ih—⸗ 
ren Krankheiten mit Badern und Chirurgen zu begnuͤ⸗ 
gen, und zwar mit jenen der allda bereits ſchon ange⸗ 
ſtellt iſt, vi Deer. vom 26. November 1781. Es 
hat ſich aber auch dieſer lediglich nach dem Normativ, 
welches in Militaͤrlazarethen vorgeſchrieben iſt, zu ach⸗ 
ten, und fein mehrers in Aufrechnung zu bringen, ibi. 
Falkenthurmſchreiber hat die Kriminalakten zu vers 
wahren , hierüber ein Manual zu halten und die gehoͤ⸗ 
rigen Vormerkungen zu machen, da es aber dfterö ges 
ſchieht, daß ein_in München in Verhaft gelommener 
Delinquent oder feine Kammeraden Dey- einem Land = 

oder Pfieggericht zu Verhaft gebracht werden, folglich - 
der hierinfalls aufgeftellte Conmiffär die vorfommenden 
Akten worhwendig hat, fo foll er fih in einem ſolchen 
. Fall bey dem aufgeftelten Commiffär der die Aften von 
ihn begehrt, fleiffig erfundigen, in welcher Abſicht fels 
ber diefe Alten abgefordert habe, damit im Manual die 
Vormerfung gefchehen möge, 1779. Hoffanz Ordn. 
art. 3. $. 13. Uebrigens weil er Falkenthurmſchreiber 
mehrerley Verrichtungen hat, ift er ded Tags nur einmal \ 
in daltenthurm zu gehen verbunden, ibi cit. art. 4. 
$- 5- 
Sa (ken und dergleichen Vogel — man beitzt, wenn 
ſie auf heimiſch Gefluͤgel fallen, ſoll man nicht ſchlagen 
fondern fangen und gegen Erſtattung des Schadens an 
gehörige Orte liefern, „Befehl vom 11. April 1681. 
Salfen nach Fuchſen, Dachſen und Mardern zu richten ⸗ 


follen den Bauerdleuten: mit Ernſt abgejteilet werden, 
ae Des 
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Befehl vom 18. December 1654. 68 ſollen auch die 
Weidwerksberechtigte mittels Anſtellung ihrer Wirthe, 
Bader, Wagner, Meßner, Bauern und — nicht 
felbft dazu Anlaß geben, ibi. F 

Fallhaͤute von den auſſer Iandöbringenden , ‚Haben: die 
Abdecker den Accis, wie von denen geſchlachteten zu ents 
richten, Befehl vom 4. Jenner 1760: Pr 

Falliten haben Fein Jus aſyli, Wochſelordn. de ao, 
1785. €. 10. SG. 14. Siehe auch Fallum. 


Falctdia ift der 4te Theil som Erblafferd Vermögen, 
über Abzug der Schulden und Zuneralien, Cod. Max. 
"P. 3. 0.6. $. 14. Da mehrere Erben inftituirt find, 
theilen fie den 4ten Theil miteinander, Cod. Max. P. 
3. c. 6. $. 14. n. 4. Können fie fich aber in der 
Schaͤtzung nicht vergleichen, fo wird zur unpartheyifchen 
geſchritten, ibi n. 6. In Falcidiam wird gerechnet 
alles auffer der Legitima und Prälegaten, ibi n. 7. 
Der Erb hat Ratione Falcidii das Jus Retenfi onis, 
ibi n. 8. Der Eıblaffer kann die Falcidiam nicht. 
verbiethen, ibi n. 9. Motherben koͤnnen nebft der Le- 
gitima auch die Falcidia nehmen, ibin. 10. Die 

“ Falcidia hat nicht ftatt in Fällen, in Unterfichbringung 
ber Erbfchaft von Geite des Erbens ohne Inventario. 
2. In Fideicommiflo familiæ patticulari. 3. In 
Dole prelegata oder anderen legatis ad pias canfas, 
auſſer es wäre von den uͤbrigen Gefchäften ber 4. Theil 
nicht mehr zu erholen." 4. In allem, was man den Er⸗ 
ben auch ohne Gefchäft ſchuldig if. 3. Wenn ſich der Erb: 
dieſes Abzugs felbft ausdrüdlich oder ftillfchweigend begiebt. 
Sinfonderheit aber, 6. da er dieLezata ohne Abzug ent⸗ 
richtet, es ſey dann Daß er biefes aus Jrrtum, in der 

Mey⸗ 


Facultas. Falfum. 157 


Meynung ob wider ihm dennoch feine — Quar- 
ta noch übrig bleiben, gethan hat. 7. In Vermaͤcht⸗ 
niffen, welche Jure Militari errichter werden, Cod. 
Max. P. 3. . 6... 15. 

Facultas, Res meræ facultatis ift eine — wel⸗ 
her man ſich nicht ſoviel aus. beſonderen, als alfgemei- 
nen Necht jedesmal und fo oft es mur die Gelegenheit 
giebt, frey gebrauchen kann oder nicht, ohne daß man 
durch fremdes Inhaben oder Verboth daran gehindert. 
wird, vi Anm. Cod. Max. P. 2.0.4.{.3.n.5 
Htt. a., als da find der freye Beſuch einer Mühle, 
Schenke oder Bedenftadt, die Erdfnung eines Fenfters 

in unferer Mauer, die höhere Aufführung eines Haufes 
oder andern Gebhudes, das Hinz und Herwandern auf 
Öffentlicher Straffe, Stod, Degen und Mantel tragen, 
feine eigene Sache verkaufen oder gebrauchen, wie auch 
dad Domicilium verändern oder gar aus dem Lande 
ziehen, ibi litt, b. | 

Falfum wird auf vielerley Art begangen, als mit Wor⸗ 

ten, Werken und Schriften, Cod. Crim. P. 1. c. 9. 

$. 2. & not. Iſt a Crimine ſtelionatus nicht uns 
terſchieden, Cod. cit, Anm. litt. hh. Das Corpus 
delieti wird hierinn aus den. Umftänden und eydlicher 
Erfahrung erſetzt, Cod. Crim. P. 2. c. 3. S. 9. 
NB. Die andere Species fall find bey ihren Anfangs⸗ 
buchftaben zu finden. Regulariter werden die kalſa 
willkuͤhrlich beftraft, Cod. Crim. P. 1. c. 9. S. 2. 
Nachgemachte Brandbriefe find ein Falfum, Cod. Crim. 
P. 1. c. 9. G. 2. litt. pr Zwey Partheyen dienen 
ift eine Gattung von Falſum, Anm. Cod. Crim. P. ı. 
c.9. $.2.ltt.s. Boßhafte Bankerutiers ſtraft man mit 
Ge⸗ 
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Gefangenſchaft oder Relegation, Anm. eit. $. 2. litt. 


dd, Falſche Verichtserftattung fchlagt in das Falſum 


ein, Cod. Crim. Anm. P. 1. c. 9. 2. litt. q &l. 
Doppelte Cheverlobniß ift auch ein Falfum, ibi $. 5. 
liet. y. Paͤbſtliche Briefverfälfhung gaudirt Feine Freys 
ung, Anm. ad Cod. Crim. P. 2. c. 6. $. 15. lite i. 


De Jure Canonico wird dad Crimen falſi beftraft an 


den Gezeugen, welche in Judicio civili vel criminali 
falſch deponiren, mit der Infamia, Carcere, Depofi- 
tione vel Condemnatione ad triremes an dem Rich: 
ter, welcher Beftechung halber ungerecht judicirt, mit 
der Aeflimatione litis und der Sufpenfio a Divinis 
an Maaß- und Gewichtverfaͤlſchern mit Zotägiger Kir⸗ 
henbuffe, nebft Waffer und Brod, an falfhen Min: 


zern, foviel die franzdfifhe Muͤnz betrift mit der Er: 


communication, an fürftlihen Siegelverfälfchern- mit 
der Depofition, Privation, Degradation und Ertradis 
tion, die Strafe ded Meineyds, womit dad Fallum 
gememiglich concurrirt, ift nicht nur pro faro pœni- 
tentiali die 40taͤgige Faſten mit Waffer und Brod, 
fondern auch in foro externo infamia vel Depofitio, 
vi Anm. ad Cod. Max. P. 5. c. 19. $. go. n. 9 
litt. a. Siehe Petfchierwappenftechung. 


Salfhes Gezeugniß wird arbitrarie befiraft, Anm. 


Cod. Crim. P. 1. c. 9. $. 2. litt. k. Ein belohnter 
Gezeug begehet Fein Fallum wenn er die Wahrheit res 
det, Anm. Cod. Crim. P.ı c.g $ 2. lit. k. 
Wegen falfher Gezeugniß hat de Jure Communi bie 
Pæna talionis noch Plag, Anm. ad Cod, Crim, P. 
1, C. 9 G. 2. Im, k. 


Fal⸗ 
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Salf de Werbung, fiehe — und Militaͤr⸗ fal⸗ 
ſche Werbung. 

Fama Publica reichen fo weit zum Beweis bin, wenn 
zojährige Dauer obwalter, kann man auf. einen Eid 
forechen, Cod. Jud. “ 120.6. Siehe auch Reis 
muth. 

Famae Reititutio- ertheilt der Regent, allgemeines _ 
Stantöreht P. 1. $. 15. lite. cs, Im Reich aber 
wird dieß unter die kaiſerl. Refervata 2ter Klaffe ge⸗ 
feßt, .cit. P. 2. $. 49: litt. c. Status Imperii erers 
eiren dad meifte, jedoch nur in ihren Landen, wohinges , 
gen es der Kaiſer im ganzen Reich allenthalben exer⸗ 
eirt, ibi cit. litt. e. Ob aber diefe Reftitutio famæ 
fi) extra territorium ohne Reichsſtandsbewilligung ers 
firede, ift noch juris dubii & controverfi, deutſches 
Staatsr. P. 2. $. 94. litt. b., & Not. ad Cod.Civ. 
P. 5. 0.29. $. 3. lit. b. c.d. | 


Familia, hierunter wird verftanden bie Veranlaffung 
der unter einem gemeinfchaftliden Hausvater beyſam⸗ 
men lebenden Perſonen, Cod. Max. P.1.c. 4. & 
I. 2. 

Zamilienfideicommiß, diefes ift, das — ei⸗ 
nes Geſchlechts verordnet iſt, Cod. Max. P. 3. c. 10. 6. 
Y. Die ſtillſchweigende Fideicommiſſa folgern fi, 
aus dem Verboth der Veräufferung, fofern ſolches nicht _ 
fimpliciter, fondern im Abfiht auf die Familie und 
berfelben Beſtes gefchiehet, Cod. Max. P, 3. c. 10. 
$. 2. n. I. Desgleichen aus alleiniger und vorziglis 
der Berufung des männlichen Gefchlechts, ibi n. 2. 
Aus weiblicher Verzicht und Nenunciation zu Favor 
des Mannzftanımens, ibi n. 3. Item wann die Fis 

| deis 
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deicommiſſariſche Succefjionsordnung bey’ einer Familie 
von Alters hergebracht ift, ohne daß fich eine ausdruͤck⸗ 
üUche Difpofition hierum bezeigt, ibin. 4. Meder aus 
dem fogenannten Mannsvortheil, noch dem bloſſen Eins 
ſtandsrecht, welches, etwann ber Familie eingeräumt 
worden, laſſet ſich ohne anderweit näherer Erklärung 
ein ſtillſchweigendes Fideicommiß erzwingen, ibi n. 5. 
Endlich thut auch dergleichen bey den ererbten oder alte 
väterlichen Gütern, fo ‚lang folde immer bey der Fa 
milie geblieben ſeyn möchten, aus der blofjen Vererbung 
und Erhaltung derfelben ohne anderweitigen näheren Uns 
zeigen eines Fideicommiß nimmermehr erfolgen, ibin. 6. 


Die Fideicontmiffa merden gemacht, entweder per 
actus inter vivos oder mortis caufa, Cod. Max. P. 3. 
e. 10. \. 3. Und müffen in Anfehung der fideicoms 
miffarifhen Erben immatriculirt werden , ibi n. 2. 
Die Credita werden ante Fideicommiflum bis zur 
Smmatriculation vor alodial gehalten, ibi. Die Im 
matriculation muß längft inner Monatszeit a die Pub- 

licati Teftamenti geſchehen, ibi. Es kann auch ein 
Fideicommiß ſub conditione wie andere Contracte ge⸗ 
macht werden, Cod, Max. P. 3. c. 10.$.4. De 
pacifeiren kann, kann auch fideicommirtiven, ‚ibi H. 5. 
Das Tonnen fowohl Meibsbilder als Unadeliche thun, 
Cod. Max. cit. $. 5. n. 3. Fideicommiflfa Fonnen 
allen zugehen, die paflıve inteftabiles find, ibi $ 6. 
Unadeliche kͤnnen auch Fideicommifla erlangen, ibi 
n.4 Wie auch Weibshilder ad Fideicommillum 
konnen beruffen werden, ibin. 5. Fideicom miſſa 
haben in fdrperlichen und: unfdrperlichen Sachen ftatt, 
Cod. Max. P. 3. Io: 9, 7. Leben, fremde Sa⸗ 
| hen 
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chen, Nothgebuͤhrniß und Dinge von Feiner Dar, 


find’ hievon ausgenommen, ibi n. 1. In Fideicom- 
miſſis wird nach Vorfchrift des Fideicommittentens fucs 


cedirt, ibi F. 8 Es kann auch) Fideicommittens 


“mehrere Succeſſionsordnungen in einem Libell, ‚machen, 
ibien. 3.1 Iſt der Modus Succeflionis. nicht beftimmt, 


ſo ſuccedirt den legten Fiveicommißbefigern, jener nach 


ww. 


‚der ſouſt ab inteltato gewöhnlichen, Ordnung folgende, 


© ibin. 4... DieFratres Germani, haben, vor. den Confan- 


guineis feinen Vorzug, ibi le Juſtituirt Fidei- 


committens eine fremde inie, fo fuccediren alle Vaͤ⸗ 


ter und Soͤhne, ibin, 7. Hierinnen aber. Finnen 


nicht ſuccediren Moͤnche und Religioſen nach abgelegter 


Ordensprofeſſion, unehelich Gebohrue ſammt ihrer De⸗ 


ſcendenz, Adoptati, wanns nicht zugleich: von der ad 
F Fideicommiſſum beruffenen Familie und in ordine 
proximi find, item Ehrloſe ohne Unterſchied inter infa- 
miam juris & faEli,Weibsperfonen ſammt ihrer ‚mäuns 


und. weiblichen Defcendenz ,; ohngeacht das Fideicommiß 


von einer Weiböperfon gemacht -.ift, Cod. Max, P. 3. 


c. 10. (). 10. e. n. 1. usque 5 incluf., auſſer jene 
Meiböperfonen, die von Zideicommittente zum, Fidei⸗ 
commiß ausdruͤcklich berufen find, ibi cit n.» 5. Die 


Fideicommiſſe haben in Auſehung der Fideicommiſſorii 


die Wirkung theils in der -Fructification „ Confervation 


und Reſtitution deffelben, theils in dem. gebührenden 
Abtrag der hierauf haftenden Buͤrden und denen ihm 


zuſtehenden Actionibus, God.-Mex, P. 3. c. 10. \. 
11. In Anſehung aber der Fideicommiß, ſind die Fi⸗ 


deicommißinnhaber verbunden, daß fie es im, naͤmlichen 


Stand erhalten, wie ſie es empfangen haben, ibi $.12. 
1l. Theil. L Der 
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Der Inhaher hat das Dominium utile zum Genuß, 
ibi $. 13. Die Fructus find vor ellodial- zu halten, 
bi n. 2., und gehören auf Abfterben des Sideicoms 
mißinhabers die Fructus Naturales den Allodialerben 
pro rata temporis mit dem Fideicommißfolger , ibi 
n. 3. Wegen Verbeſſerung eines Fideicommiß iſt aber 
geordnet, daß wein facto Fideicommiflarü die ſich 
ergiebt, und vom der Befchaffenheit ift ‚daß: fie son 
dem KHauptfideiommiß feparirt werde, und für. ſich 
ſelbſt beftchen mag, man’ den Bedacht hiernach zu nehs 
“men hat, weil ein angefauftes Grundſtuͤck nicht zum 
Fideicommiß gefchlagen wird, fondern frey eigenthuͤmlich 
und allodial iſt, auſſer ſolches wäre von dent Neo- 
aquirente felbft ausdruͤcklich einverleibt, oder wenigſt 
gum 'beftändigen Gebrauch dahin gewidmet worden, 
ſolchenfalls derſelbe in Anfehung diefer Berbefferung pro 
primo Fideicommittente geachtet wird, und ihm dem⸗ 
nach frey flehet, die Conditiones des Hauptfideicom⸗ 
miffes zu mehren, zu minder oder ſonſt abzmäns 
dern, Cod, Max. P. 3.6. 10. S. 14. n. 1. 2. & 
3. Hieran find die folgende Fideicommißinnhaber allers 
dings gebunden, ibi cit. Die von Natur ſich durch 
jaͤhlingen Zufall ergebende Mehr = und DBeflerungen, ſo 
fih. vom Hauptfideicommiß nicht wohl abfondern Tal: 
fer, dieß alles gehdre zum Fideicommiß und zur Reſti⸗ 
tution, doch nicht anders als dedactis Expenſis, ibi | 
eit. n. 3:4 Die Expens, fo beweislich auf Werbef- 
ſerung vom Fideicommiſſar verwendet worden, werden 
ſelben vergütet, Cdd. Max. P. 3. c. 10. $. 15. 
Nur die exceſſire und voluptariæ verwendete Unkdſten 
werden nicht vergutet, ibi Ha 16. Der Fideicommiß⸗ 

— Be | inn⸗ 
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innhaber hat die Bürden, Steuern, Anlagen, Contri⸗ 
butionen und] dergleichen zu tragen, ibi |. 17. Ex 
— entſpringen / die den Erben und Lega- 
tatiis zuſtehende Aktionen, Cod, Max..P. 3 10 
$. 20 


Fideieommißaufhebung geſchiehet, wie alle andere 
Difpofitiones inter Vivos & Mortis cauſa nachden 

es auf eine ober andere Art gemacht ift, Cod. Max. 

BP. 3. c. 10. au n 12 Es erldſcht auch durch 

den totalen Untergang der dem Fideicommiß anhangen⸗ 
den Sache, ibi n. 2., item durch gaͤnzlichen Abgang 
derjenigen, ſo von primo Fideicommittente darzu bee 
rufen find, Abi n. 3. Auch durch die Zeitverſtrei⸗ 
chung, ‚worauf ſelbes eingeſchraͤnkt gewefen, n. 4 
Durch Ermanglung. der Eondition in Fideicommiffo 
Conditionato, ibi n. 5, ” Durch vollſtreckte Verjaͤh⸗ 
sung , wenn folche ſchon ben Lebzeiten des Fideicom- 
mittentis oder gar ſchon vorhero Angefangen worden ⸗ 
ibi nn. 6. Per Rem Judicatam, Kraft deſſen das Ste 
deleommiß pro allodio erfanne if, ibi n. 7. 


Fideicommiß kann regulariter nicht veraͤuſſert werben, 
Cod. Max. P. 3. e. 10. $. 23. 


Jideicommiß erldſcht in Anſehung des Fideicommiffä« 
rii durch deſſen QTobt, Cod. Max, P. 3. c. 10,.$.22. 
n. 1. Durch. Verbrechen welches Confifcationem. bo- 
norum nad) fi siehet, ibi n.2. Durch großen Miß⸗ 
brauch und Abſchwand nach vorläufiger obrigkeitlicher 

Abmahmung und cominirter Caducitaͤt, ibi u 3. 

Durch Unwirdigmachung des Fideicommiß gegen den 


Sideisommittenten, ibin. 4. Durch gutwillige Re 
22 nun⸗ 


i 
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164 Sideicgmmißveräuf. Sangı oder Riedh. 
| ieidrion und Begebung, n. 5- ‚und vuich Bert 
rung, ibi n. 6. 
— —— biegt — geſchehen 
mit aller Fideicommiß - Intereſſenten fuͤr ihre Perſon, nicht 
aber anderer Fideicommiß- Subititutis und Succefforibus 
Conſens, Cod. Max: P. 3. e. 10. $i24. n. 1. Die Ver⸗ 
aͤuſſerung aber kann nur am den naͤchſten Suceeſſoren 
gethan werden, ibi n. 2. Item. wenn Fideicommit- 
‚tens ſelbſt Poteftatem alienandi ‚gegeben. hat,, ibim 3. 
oder weun die -Alienation von dem allexlegten Sub- 
ſtituto vorgenommen wird, ibi.n, 4 „ aus Bewilfigung 
hdchſter Zandesherrſchaft und ex — publica, n.5., 
‚auch: wenn zum Nutzen der Familie mie gedachtem Con⸗ 
x. fend ein erträglichered® Surrogat hergeftellt wird, ibi 
"n..6, desgleichen ‚zu: nothwendiger Eutrichtung der Fi⸗ 
deicommißſchulden, ibi⸗ 7. Die obrigkeitliche Autho⸗ 
ritaͤt iſt im erſten und ſechſten Fall wicht erforderlich, 
nur Sicher heit balber rathſam und ee ibi citat. 
Zus ‚ FF 
Sideicommißwieberruf Hat. — Br Waahgab 
Cod. Max. P. 3. e 10 $. 25., Platz. Es Tonnen 
auch die Subſtituti noch bey Lebzeiten des Ali enatoris 
ohne Erſtattung des Werths die Veraͤuſſerung wieders 
ruffen/ ibi cit. n. 3. Der Wiederruf der. Subſtitu⸗ 
tion hat auch bey erlaubter Veraͤuſſerung gegen — 
tung des Werths ſtatt, ibi cit. n. 5. 
— Libellus, fiehe Pasquil. —E 
Faemina, ſiehe Weibsbilder. 
Famuli, fiehe Dienftbothen. | 
⸗ Fang = oder Riedhunde find nur den Felbhatern zur 
| Rildabtreibung verbothen, Mand, von'xz. July 1764» 
Die, - 


Safanen! Faßnachthennen · 65 


Die; foudeigleihen Hunde nicht-zus Defenfion, fondern 
nur zur Jagd mißbrauchen, werben ald Wildſchuͤtzen tracs 
tirt ibi. Derley bloß zur‘ Defenfigi dienende Hunde haben 
Die Jaͤger nicht tadt zu ſchieſſen, ibi. Die Haltung deren 
ſind cin der Stadt München: und Vorſtaͤdten den Metgern, 
Kdchen, Wirthen, Garteninnhaghern nur zur, Motbdusft > 
onſt: niemander erlaubt, Mand. vom ro. April x82. Ect. 
16. Sind aber biſſige und gefaͤhrliche bey Haus der 
in Ketten zu; halten, ibi. Siehe auch Hunde. * 
Ben Straf der von Mildfehiiizen erfauft - ‚werdenden " 
Faſanen beſtehet in 4 Reichsthaler, Cod. Crim.,.B. 1. „ 
e. 10. $ 4.2 Das Schieffen, oder Fangen, Dan; alas, 
men iſt allenSagbbetechtigten, ; 
men, 15 Hennen mit, = Hahnel efetst ‚zu haben, 
allerdings. verköthen, Mandat v 2. Juni 1765. 
Das Ausſetzen der beſtimmten Hahnen war gleichwohl 
jedem anheim geftellt, ibi. Das Ausnehmen fremder 
Faſaneneyer hingegen mit der Re re wie — 
bad Schiefien und Fangen belegt, ibi. 
Faſchinenholz, ‚deffen noͤthige Kultur mit Eifer zu bes 
treiben, gefchehene Anordnung, Fam unterm 21: Aug. 
"1787. wegemMaffergebäuen zum Ziele, vi pl. 3. 
Faßnacht, derwegen find alle Mumereyen, als alte 
heydniſche Mißbräuche, auf beftändig fchon mittels Des 
cret vom 16. Jenner 1627: abgefchaft. I 
Faßnachthennen, Aber die von einigen Individuis 
jährlicdy zu verreichende hatten die Kaftenimter im Sahr , 
1782 mit Vernehmung der Schergen, die foldhe vors 
mals gegen eine :jährliche.iftändige Abgabe in Partem 
-Salarii genoſſen haben, förmliche Regifter em, 
Deer. vom 25; Jenner 1782. | 
3 | 5a: 
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5 


nften der aufgehobenen Feyertäge, iſt auf alle Mittwo⸗ 
che und Freytaͤge der Adventszeit verlegt, vi’ päbftlis 
ches Breve von dato 16. May 1772. €s follen ſich 
auch unkatholiſche Landſaſſen an gebothenen Faſttaͤgen 
auf ihren Gütern im Lande umſehen laffen, auch fie 
ſelbſt ſich des Fleiſcheſſens, wie. deren: Unterthanen , zu 
enthalten fuchen in Zafltägen, Deeret vom 14. May 
1608. 


Faſttaͤge, am biefem iſt ſich im dffentfichen Wirthshaͤu⸗ 


das zw 


fern des Fleiſcheſſens von Katholifchen Perſonen zu ents 
halten, gemäß Mand, vom 8. Hornung 1796. Die ı 
Uebertretter und Gaftwirthe werden, das erftemal um 12, 
4.1md das drittemal um noch meh⸗ 
rere Reichs firaft, auch mit Gerechtigkeitsein⸗ 
giehung, ibi." nalen: drey Faͤllen wird auch dem 
Anzeiger - mit - zugeficherter Namensverheimlichung die 
Haͤlfte der Strafe und die andere Hälfte dem Rich⸗ 
ter zuerfannt, ibid. Nurfeifenden, Akatholiſchen und 
Militärperfonen, dann auch Katholifen vom Civilſtaude, 
wann ſelbe mit einer Diſpenſation verſehen ſind, duͤrfen 
auf Verlangen Zleifchfpeifen an Faſttaͤgen nicht aber 
an der dffentlichen Mirthötafel, fondern nur in ihren 
Mohnzimmern abgereicht werden, ibid. Die ältere Vers 
ordnung: vom Fahre 1736. aber geftattet Feinem, wes 
Standes und Religion er feyn moͤge, auch. auf Reifen 
nicht einmal Zleifch in Faſttagen aufzufeen, de dato 
31. Jen. anni ejusdem, und ftraft ‚die Webertretter 
das erflemal um 50 Pfund Pfenning nebft der Vor⸗ 
ftellung vor den Amthaͤuſern, das zweytemal um 100 
Pfund Pfenning, nebft Vorftelung: vor der Pfarrkirche 
und dad deittemal mis der Landesverweiſung, ibi. 


Fe 







ı 
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Fatalia werden abgetheilt in interponendz, :profe« 


quendz, finendz Appellationis, Anm. Cod. Jud, 
e. 15. F. 6. n. 1. litt. a. Die Interponendæ lau⸗ 
fen 10 Tage, ibi a, In Bayern find nur die, Fata- 
lia interponendz uͤblich, ibi a., und fangen zu laus 
fen an a die Publicationis vel Notitiæ, Cod. Jud. 
Anm., c. 15. $. 6. n. 2, litt. b. Bey den Reiches 
gerichtern wann ſolche zu laufen anfangen, videantur 
Aum. ad Cod. Jud. c. 15. F. 6. n. 1. litt. a. Die 
, mittlere Feyertäge werben mit eingerechnet, Cod. Jud. 
Veit, n. 2: Wenn mit Ueberfpringung einer Iuftanz in 


eine höhere appellirt wird, find die Fatalia in Salvis, 


Cod. Jud. c. 15.$.6.n.3. Die Appellatio ad 
Parem wird nicht practicirt, weil ı nur von der höheren 
Stelle Codex Meldung thut, Anm. eit. litt. c. Der 
Appellant muß die Fatalien juftificiren, ibi litt. d. Ein 
Michter kann die Fatalia regulariter nicht prolongiren, 
Cod. Jud. c. 15. $.6 n. 5. Der Uppellätionds 
richter kann contra Lapfum Fatalium reftituiren, ibi. 
Der Saumfall des Advolten ercufirt a Lapfu fatalium 
nicht, Cod. Jud. c. 15. $. 6 n.5. Nur erhebliche 

und wahrhafte Urfachen entfchuldigen a 'Lapfu Fata- 
lium, Anm. ad Cod. Jud. c. 15. $. 6. litt. e, 
Die Fatalien laufen 60 Tage von Deftnitivſentenzen 
an, Cod. Jud, c. 15. $.6.n. 1., von einem 
Weiſungsvorſatz an aber 30 Xage, ibi n. 6. Sie 
hijiofentenzen aber fangen an von der erften Erfannte 
niß, ibi n. 7. Die Strafe auf die verfrichene Fata⸗ 


‚lien it Pena defertionis, Cod. Jud. « 15. S. & 


n. I. Das Fatale bey der Collation oder Verleihung 
24 eines 


f 
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eines Beneficii beftehet in 6 Monaten. Siehe Bene- 
fieii Ecclefiaftici aequiſiti tio. —R 

Faviana actio, vide Calvifiana actio. 

Favor rei, vide Defenfion. —— UF 

Sanftpfänder, wer ſolche innen hat, wird der achten 


Stelle bey der Gant einverleibt, "Cod. Jad. e. 20. 


| J 9. n. 5. Der Pfandinhaber muß das Pfand. ad 


Maſſam Edictalem abgeben, Anti. ad Cod. Jud. c. 


20. 89. litt. £. Die Fauſtpfaͤnder werden von der 


Zeit des Empfangs angerechnet, ibi cit. n. 5. 


3 auſtpfaͤnder welche nicht bey des Schuldners ordent⸗ 
licher Obrigkeit angegeben und protokollirt worden, wer⸗ 


den als kraftlos erfläret, vi Decr. vom 15. Merz 
1788. und ſollen bey Concursprozeſſen nicht abgelaͤug⸗ 
net werden, ibi: Miffen auch von Gläubigern ‚zur 
Eonenrömaffe nebſt MWechfeln gegeben en Wechſel⸗ 
ron. vom ao, 1785. ©. In $ 3: ° Wenn foldye 
Pfander weirerd oder in eine dritte Hand gegeben wers 
den, ift eine proportionirte Seiofrafe hierauf gefeßt, 
ibi. Eiche auch Pfänder. 


ZFayence- oder Mayolica= Gefchirr wird bey den 
i Mauthämtern nach dem Generale vom 20. Juni 1778 


„per 27 fl. der Zentuer behandelt pro Conſumo Accis 
pe I. Die Apothefentiegel und ordinaͤre Trinkgeſchirr 


| hingegen mit 9 fl. ibi p&t. 2., und bey verpadten in 


Käften und Säffern 20 pro Cento, fohin von 100 
. Pfund 20, aber wegen inneren verpadtten Heu, Stro⸗ 
‚be und Pappier m befonders in Abzug zu bringen, 
ibi 4. 


| Zehten oder Bertefn ober Haudwerkspurſche, ſiehe 


Handwerk. 
Fe⸗ 


\ 


Federbuſchtr. Feldſcherer. 169 


Federbuſchtragung auf den Huͤten iſt den Bauern⸗ e”” 
purſchen bey 2 Pfund Pfenning Strafe verbothen, und 
im wiederumigen Befund allzeit zu ſteigern, Befehl 
„vom 1. July 1761. pct. 1. 
Feder wildpret, deren Eyer oder junge Abnahme in 
Neſtern oder Gehoͤlz ausklauben, iſt durch das Gene- 
rale vom 4. Merz 1750 und 17. Februar 1758 dere 
‚boryen. Auch die Jaͤger ſollen es zur unrechten Zeit 
nicht weg fangen, Befehl vom 24. November 1660, 
..& 25. Jenner Ao. 1663. Den Betrettenen es abneh⸗ 
,. men und. mit ſchaͤrferen Strafen begegnen , Befehl vom 
24. November 1660. Federviehe, fiehe Diebftahl. 
Zelte färben, wenn hierinnfall8 vor den. Gerichtöobrigs 
keiten und den Aufferen Regierungen nach den Hands 
werksartikeln oder der Altern Re Judicata vel confue- 
sudine Loci gefprochen wird, gehet die Appellation 
nicht mehr an das Reviſorium, fondern ohne weiteren 
Recurs an. die: obere Landesregierung,‘ Decr, Int. von 
16. Homung 1788. Die hurfürftl,, noch eine ande 
re Etelle darf mehr zum. Fellefärben eine Conceſſion 
ertheilen, und find fogar die bereits ertheilte aufgeho⸗ 
ben, ibi cit. Die Refolution vom 6. May 1785. 
bewilliget die Fellfaͤrberey um Lohn uͤberhaupts allen 
den Neßlern und Tuchſcherern zu ihrer beſſern Nahrung, 
ihre eigenen Fabrikaten aber durften auch die Meidgärs 
Aber färben und fchmigen, dann fowehl bey — als 
döͤffentlichen Märkten verkaufen. 
Fellefaͤrben, ſiehe auch Faͤrben, Faͤrberey, ih, 
Feld- und Oartenbefhädigungen, —— 
Feldſcherer, fi rei —— 


pe 
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170 Fehlſtreich. Feldfruͤchte. 

Fehlſtreich bey der Exekution entſchuldiget nicht von 
der Todesſtrafe, Cod. Crim. P. 1. ©. 1. $ 34 

Feilſchaften, ſiehe Victualienwaaren. = | 

Feind, wenn das Land von einem Feind Ungelegenheiten 
zu beſorgen hat, ſoll zeitliche Gewarnung verfuͤgt wer⸗ 
den, daß jedermann das Seinige ſichern moͤge, Deer. 
von 9. Februar 1675. Beamte und Landſtaͤnde has 
ben bey Vermeidung exemplariſcher Strafe weder ben 
Untertanen das unzeitige Flächten zu geftatten, noch 
ihre Fahrniß felbft flüchten zu laflen, ibi ci. Die 
Schäden, welche den Unterthanen wegen den zu einer 

‚» Belagerung anrüdenden Feind mit Abbrennung der Haus 

ſer und fonft geſchehen, werden nicht erſetzt, ſondern 
der. Unterthan muß ſolche der Zeit und Erforderniß zus 
fchreiben, Befehl vom 29. April 1716. 


Feindſchaft Hieraus entftehet ein Indicium remotum, 
Generale, Cod. Crim. P. 2. c. 4. S. 4. Hindert 
die Gezeugſchaft, ibi c. 5- $. 9. Jene find fogar 
für einen Zeind zu halten, fo bey einem Zeind wohnen, 
Ann: Cod. Crim. . 2. c. 2. 2. litt. . | 


Zei ndliche Gorrefpondenz,' .diefer Perſonen Abſtra⸗ 
fung gehoͤrt unter den Hofkriegsrath, Aum. Cod. Crim. 
P. 2. 6. 1. $. 35. lite. a. ee 


Zeldfruͤchte, als Bohnen, Linfen, Erbſen, gruͤne, zah⸗ 
len Tranſitogebuͤhr der Zentner zu Waſſer, zu Land, 
er 2 | 4 fr. 2 Tr. 
Krautkdpfe, Reiben, fo and. — 2. 1 — 
Gerſten, Haber, Korn, Waitzen 
das Shäfl 4 — 2kr. 2pf · 


Suhrleute. Gertigung. ayı 


Kräuterwerf, Artiſchocken, Salat, Zwiebeln‘, Karviol, 
der Zentner zu Waſſer 4 kr., zu Land 2 Fr. ‚ vi Ge. 

neral. vom 7. December 1799. PA. 8. a — 

Suhrlente, fo Tranſitoguͤter führen, find nicht ſchuldig 
nach der Eintrittäftation die Einmal gewählte Straffe 
bis zur Austeittsftarion zu befahren, um einen ber. Halle 
verwaltunzspläge -zu betretten nn vom 7: * 
1799. pct. 9. 

Seldgeugmeifteramtös Jurisdiction erſtreckt ſich 
auf die zum Zeughaus gehdrige Perfonen, Anmerk. A 
Cod. Jud. c. 1. $. rı. li. £ J 

Felonia, vide Feudi caducitas. 

- Benfter und Thuͤren wenn fie auf die Gaffen oder auf — 
die innwendige Hbfe geben, fo foll Fein Hausvarer mit 
Stroh⸗ und Henbüfcheln und anderen feuerfangenden 
Materien dieſelbe vermachen, allgemeine Feuerordnung 
vom 30: Mär; 1791. $. 34.) Servitus feneftrarum, 
fiehe Dienftbarkeit. | 

Senfterlen, wegen dem nächtlichen, follen die Hausods —— 
ter bey eremplarifcher Geld » mid Leiböftrafe ihren Kin⸗ 
dern und Chehalten fleiflig nachiehen, „ Gener, vom XI. 
Juni 1727. $. vor allem aber. 

Fericidium, fiehe Wildſchuͤtzen. 

Ferien werden beym Mechfel s amd Merlaetigriche 
nicht gehalten‘, 1785. Wechſelgerichtsordn. c. 1. $. 7- 
Den Studenten auf der hoben Schule zu Ingolſtadt 

find auch die vorhin unter dem Jahr üblich gewefene 

Ferien ſeit dem Jahre 1784. abgefhaft, Deer. vom 

17. Zuni dit anni. Siehe Hofrathskollegium. 

Sertigung, ben diefer Gebuͤhrt den geheimen Raͤthen und 
anderen Standöperfonen jederzeit die rechte Hand, Sign. 

lat, 


— 


m Bei, Feſtung. 


Int. vom zoflen ausuſt Mbbty an den hurſicliden 
Hofrath. = ee 
Feſt-Beſetz⸗ und: EN Tommt pr Ps — 
seht urſpruͤnglich her, allgem. Staatsrecht P. 1. _ 
2.20, litt. d. Kaiſer kann auch ohne Conſens der 
Reichsſtaͤnde weder neue Feſtungen bauen, minder zer⸗ 
fallene erneuern oder andern. — BAER deut⸗ 
ſches Staatsr. P. 2. $. 75. litt. c. | 
BARS I DENT ROG EIGEN ift ein — 
Anm. ad Cod. Crim. P. 2. c. 1. Fe 35 . Jitt. a., & 
Anm. Cod. Max. P. 5. c. 21. $. 26. lietra, Siehe, 
auch Belagerung. - « 
Feſtungs uͤbergabe doloſer Weiſe siehet piena Crimi- 
nis Læſæ Majeftatis nad) ſich, gefchiehet dieſe aber 
aus Schuld, ift hierauf nur der Strang, das Schwerd, 
die Arquebufade oder foniel die Subaltern betrifft, ge⸗ 
falten: Dingen nach eine willführlihe Strafe, vi Anm. 
Cod. Max. P. 5. c. 21. $. 10. litt. b. | 
Feſtungscommandanten entfchuldiget die Unerfah: 
renheit in MVertheidigung der Feſtung nur, wann felber 
die Offiziers der Garniſon fleiffig zu Rath gezogen, 
und felben gefolgt Katz. mit einer falſch eingeloffenen 
- Drdre ereufirt er fich nicht, ibi litt, c., 
Feſtung nicht vertheidigen zu —— wird · die Noth 
oder Unmoͤglichkeit nur. in zwey Faͤllen fuͤr ‚eine Excufe 
° angenommen, naͤmlich wenn der Commandant ausdruͤck⸗ 
lich Ordre hat nicht zu capituliren, ſondern ſich bis 
auf den letzten Mann zu waͤhren, oder wenn er ſiehet, 
daß dem Kriegsheer durch alleraͤuſſerſte Vertheidigung 
der Feſtung ein beſonderer Vortheil zugehet, auffer dieſen 
vor Faͤllen ift er m. cafu neceſſitatis nicht nur bes 
| 


Seueranlegung. euer. 173 
rechtiget, ſondern auch verbunden auf eine anftändige 
Capitulation zu gebenfen, ibi eit. lirt, d. Die Noth 

muß aber regulariter bewieſen ſeyn, doch hat ein be⸗ 
reits in ſolchen und andern Gelegenheiten ſich brav, 

treu und tapfer erwieſener Offizier in dubio fo viele 

Praͤſumtion vor ſich, daß man ihm —— — 
glaubt, ibi lüt. k. “= 


Feueranlegung wird mit dem Feuer beftraft , Cod, 
Crim. P. 1.0.8. $. 8. Wenn kein Schaden dar 
aus erfolgt, ift dad Schwerd darauf, ibi. Verwahr⸗ 
loſte Bruͤnuſte werden mit arbitrarifcher Strafe angefes 
hen, ibi eit. Hierinnen wird culpa] präfumivt, und 

durch bas.Juramentum Purgatorium abgeleinet‘, Anm. 

“ ad Cod.Crim. P. 1. c. 8. $. 8. litt: k: Das Cor- 
pus delicti ift hierinn der Adgenfchein des abgebranns 

ten Orts, Cod. Crim. P. 2..c. 3. $. 6. Die In. 
dicia find — verdaͤchtige Feuerwerke, Cod. 
Crim. P. 2.%. 4. $- 5. Aum. litt. b. Sue auch 

WMordbreuner. 

Feuerprobe iſt nicht mehr ung, Cod. Crim. P. 2. 
5.9 18n 5. 

Feuerſtrafe, fiehe Feueranfegung. 

Zeuer,sfordert bey Rauchfängen, Feuerftätten, "Nachts 
in Stälfen von Hausvater und Dienftböthen Morficht + 
und Behutſamkeit, münchner Stadtprovifional s Feuer: 


ordnung vom 1. Februar 1751; Erfilich: ‚zDie Tharen, — 


Fenſter ſollen nicht mit Heu und Stroh vermacht, aufs 
fer Oefen oder Heerde Feine Spaͤne, Kien oder Stroh 
gebrennt oder Nachtözeit zur Gaſſe damit gegangen 
werden, ibi pet. 2. Camine ſollen wohl verſichert, 
quatembeilich oder noch dfter, in Specie aber von Dienfts 
bo; 
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bothen mit dem Beſen nachdem ſie hoch langen koͤnnen alle 
Wochen geſaͤubert werden, ibip&d. 3 de 4. Bey der Nacht 
ſoll man die Oefen nicht mit Weide, Gereiß und Holz der 
Dauͤrrewerdungs willen einrichten, ibip£t, z5. Die Feuer“ 
ſtaͤtte und Defen, mie Pflafter und Thuͤtlen wohl verfichern, 
ibi p&.6. Ben Sturm und groſſen Winden alles Zeuer 
abldſchen, ibi p&t. 7. Zu Nachrözeit ohne fauber zu⸗ 
ſammgeputzten Feuer fi ſich niemalen ſchlafen legen, ibi 
pct. 8. Vielweniger Schmalz, Unſchlitt und Wachs 
auslaſſen, Kerzen ziehen, Waſchen, ibi. Bey Feuer—⸗ 
ſtaͤtten und Kaminen keinen großen Holzvorrath halten, 
ibi, pä. 9. Auf Bdden unter den Dächern fein. Heu, 
Stroh, Holz und anderes Gerimpelwerk nahe ar bie 
Gamine anlegen, p&t. 10. Somohl mit dem Aſchen, 
als der Glut oder den Kohlen alle Behutfamkeit gebraus 
‚ hen, ibi pct. 11. Von unſchlitt⸗ oder Machöferzen 
und. andern Lichtern Feine Pußen, ohne fie zu toͤdteu, 
von ſich werfen, ibi p&t. 12. Meder Schieſſen, noch 
Luſt⸗ weder Johaunesfeuer geftatten, ibi. Wirthe fols 
len ihren Gäften in Zimmern und Ställen des Nachts 
nachſehen, ibi pt. 13. Nichts Brennbares fir die 
Defen und Kamine gehänge werden, ıbi pet. 14 
Naͤchtlicher Zeit mit Lichtern auf die Boͤden utrd lu die 
Städel ohne Laterne zu gehen fich enehalten, ibi p. 19. 
Das entftandene Feuer . darf bey ſchwerer Strafe von 
niemand verdufcht werden, fondern ift fogleich ber Obrigs 
keit und Polizey oder Feuercommiffion, ſodann dem Ka⸗ 
minfeger „Maurer = und. Zimmermeifter, auf dem fans 
de aber dem Pfarrer, Schulmeifter und Meßner anzu: 
jeigen, vi — Feuerordnung vom 30. März 
1791: % 58. 5%, ' Wenn e6 in der churfuͤrſt. Reſi⸗ 

| denz 
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denz entſtehet, iſt vor allem dem Obriſthofmeiſter davon 
‚Nachricht zu geben, vi Hoffeuerordn. de ao. 1794.83. 


(Beuerbefhau fol alle Jahr mit Züziehung Maurer s ⸗ 
und Zimmermeifters, dann des Rauchfangkehrers: zu 
Georgi und Michaeli, auch dfterd unverfehend vorges 
nommen werden, Stadtmünchnerifche Feuer = Provifios 
nalordn. pl. 17. & 1748. Stadts- umd Markieinftr. 
pct. 23: & allgemeine Feuerordu. von dato 30, Merz | 
1791. $. ern Auf dem Lande find. auch die 
Dorföführer jebergeit benzuziehen,, Dorfsfuͤhrer = und 
Gerichtödienerinftruch, vom 19. May 1784. pct. 9. 
Hierbey find nicht nur die Rauchfänge, fondern auch, \ 
die Aſchen⸗ und Holzlege, die Defen und Boͤden unter ben 
Dächern zu viſitiren und die Mängel alfogleich. abzu⸗ 
ſchaffen und der Beftrafung willen anzuzeigen, Stadts 
und Marktsinftr. de ao. 1748. pt. 23. ] Die Beſchau 
iſt nicht nur in gemeinen und ungefreyten, ſondern 
auch in gefreyten Haͤuſern vorzunehmen, Stadtmuͤnchn. 
Provifional ⸗ Feuerordn. pct. 18. & allgem. Feuerord. 
eit. ibi. : Die Regierungen follen bey bürgerlichen Häue 
fern, fofern Magiftratus mit Abftellung der Mängel in 
mora if, vorgreifen, Sign. Int. vom 18. April 1769. 
Und fi Bey den Klöftern und ander geiftlichen Haus 
fern in Vorkehrung der Feuerbeſchau und anderer derley 
Polizeyanſtalten durch dle vorſchuͤtzende Immunitaͤt nicht 
irrmachen laſſen, ibi. Die Feuerbeſchau wird bey Back⸗ 
dfen wie bey andern Zeuerflätten alle Fahr Horgenom: 
men, ‚vi Anm. ad Cod. Max. P. 2. c. 8. $. 21. 
lit. m. Es follem hierüber Protokolle abgehalten und 
der Befund einverleibt werden, allgemeine Feuerordnung 
vom 30. Merz TIL. $ 21 & 22, - Laſſet nad) 
— frucht⸗ 
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| fruchtloſen Verlauf die Strafe omfehren, und executi- 
ve die Fehler beſſern, ibi. Won der Feuerbeſchau iſt 


5 


7 


niemand weder Gefreyte noch andere exempt, ibi h. 21. 


enerallarm, dieſer muß von Thurm:= Feuer» und 
Nachtwächtern gemacht werden, vi. allgem. Feuerordn. 
vom 30. Merz 1791: $- 52. 54. 55... Wie auh 
von andern Leuten und dem Militär, ibi $. 56. Ober 
wenn nebſt der erjten eine zweyte entfteher, ibid. $. 
57: Es foll ein jeder Hausinnhaber, Bürger, Inn⸗ 
wohner einen Zuber voll Waſſer, in Städten und Märk: 


ten, beftändig auf dem Boden haben-unterm Dach, bey _ 


der Feuerentftehung vor feine Hausthür einen gefüllten 


- MWafferzuber zum Gebrauch halten, Nachtözeit eine La: 


terne word Fenſter aushingen, ibi $.62. Jeder Pfer: 
dehaltender aber die Zeuerfprigen, Feuerleitern und Waſ⸗ 
fereimer zuführen, ibi 5 63. Seder Buͤrger foll ſich 


in dem ihn angewiefenen Standort: einfinden und. obfer- 


vanda obferviren, ibi 83. Nicht jeder foll dem Feuer 
zulaufen, ſondern die Feine Beftimmung beym Brand 
haben, fih auf beftimmten Plägen. halten und Ordre 
erwarten, und derer fich fügen, ibi 85. Wohl hinges 
gen foll jeder Hauseigenthuͤmer eine zum Lbfchen tüchs 
tige Perfon aus feinem Haus an den- von der Commif: 
fion beftimmten Ort abſchicken, ibi 9. 75., und ſich 
nach der obrigfeitlichen Anweifung achten, ibi 76. Be⸗ 
fonders die nächfte Nachbaru bey der Feuersbrunuſt ſich 
zur Huͤlfe gebrauchen offen, ibi |. 74. Die Teuer 
commiſſarien, Zimmerſeute, Maurer und Rauchfaug⸗ 


kehrer haben ſich ſogleich beym Feuer einzufinden, alle 


erforderliche Huͤlfe zu thun, ibi $. 73. Desgleichen 
die von der Stadt, Gerichts⸗ und Polizeydiener, ibi h. 8 3. 
in | Au 


gaderataatin. a BE 


= 7 Otten wo kein Militaͤr liegt, ſoll eine Buͤrgerwa⸗ 


che die ausgetragenen Mobilien an einem ſichern Orte 
bewahren, ibi d. 80, Die Meßner und ſaͤmmtliche 


Airchenbediente ſollen ſich ſogleich in die Kirche verfüs 


gen und, das obliegende obſerviren, ibi $, 86... In 


Hauptſtaͤdten haben ſaͤmmtliche Kanzlepoffizianten ohne 
Ausnahme, ‚alle Scripturen und, Acten zu beforgen, ibi 


$. 87- Bey jedem churfuͤrſtl. Amte fü nd von Beams 
sen, Schreiben, Bothen und Gerichtsdienern die Kaſ⸗ 


fe und Scripturen zu. beobachten, ibi F. 88,. ‚Die 


ESchulkinder ſollen ſich dem Feuer wicht nahen, ſondern 


ſich bey ihrern Lehrern verſammeln, ibi $..89. «, ’ 


Seneralların auf dem Lande und in Dörfern: Fſt jes 


bed Dorf in einem Umfreife von zwey Stunden ohne 
Ausnahme verbunden aus jedem Haus eine Perfon an 


dem Drte der Brunnſt zuům Retten abzuordnen, 


auch hat die Gemeinde die Fenuerloͤſchungsgeraͤth⸗ 
ſchaften durch Pferde zuzufuͤhren, vi’ allgem. Feuerord⸗ 
mung de dato 30. Maͤrz 1791. $.77. Vorjuͤglich find 


die naͤchſtentlegene Ortſchaften hierzu verbunden, ibi $. 


106. Die Besirföbeamten Haben fogleich mit: Anhands 
nehmung der nörhigen Requiſiten und Leute ſich au das 


3 


j Ort zu begeben, die Arbeit atızuorbnen, die Wachen aus⸗ | 
zuſtellen, und die unnuͤtzen und beſonders verdaͤchtigen 


Perſonen wegzuſchaffen, oder im Widetſetzungsfalle ars 
retiren zu laffen, ibi $. 106. Auch hat alle herum, 


liegende Cordonsmannſchaft ſoviel moͤglich ihre Haupt⸗ 


ſtaudquartiere, Patrouillen und Vorpoften- zu verlaſſen, 
dem verunglücdten Ort zuzuellen, die Leute zum Loͤſchen 
mit gehoͤriger Ordnung anzuweiſen, Schildwachen aus⸗ 


Zuſtellen, dann die auf das Feld gefluͤchteten Geraͤth⸗ 
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ſchaften zu bewachen, venag ie — Sa 
+ EEE A ref} un dr —8R Nm 3* 


— — Ordnung die allgeniein in Ron 
ſchlag "gebrachte Wird naͤchſtens im Dad" etſcheinen 
Kraft Verſicherung "der "allgemeinen deuerbrdn. bon dato 

1 me a0. 1751: ag. Sämtliche Beamte 

anb Obligteiten ſollen ſich dahero beeifern/ —— ſie ie an 
„genommen und ansgeide werde Rid 
na LU νν— V—— ET 

:Generebrinnfe; Kit. in der Stadbks Zeuers⸗ 
bruunſte ſind nicht bis zur Ueberhandnahnie zu verheh⸗ 
len, Stadtmuͤnchner Proviſionalfenerordnung pclti19. 

Die anf Thuͤrmen wachende e ſollen bey, Erſehung einer 

Fenersbrunnſt bey Tag und Nacht Acht haben und Zei⸗ 

chen geben, ihi pct. 22, 23 & 24, Die Schaan 

waͤchter, deuerlnechte und Amtleute auf Vernehmung 
eiuer Feuersbrunnſt die Hof s und Stadtoberrichter, Amis⸗ 
| ‚hürgermeifter, die 12 Viertelhauptleute oder Feuerherrn, 
rien Feuerlnechte tm Spital, Bruͤder ⸗ und Rathhaus auf⸗ 
wecken, theils Wächter dem Feuer“ zueilen, "bi, 25. 
Scharwaͤchter und Richteröfnechte, Antleute bey Nacht 
die Bürger und, verprönese in allen Gaſſen zum Reiten 
aufwecken und ausrufen wo die Brunnſt ift, fofort die 

Waͤchter zur Brunnſi, die Amtleute zu ihren Aemtern 

ſich begeben, Beſcheid erwarten, zwey Rotten der benen⸗ 

enden Waͤchter zu dem Feuer eilen, die Stadtthore 
waͤhrendet Bruunſt geſperrt werden, ibi ptt.26. Das 

Auustragen ſolle der Stadtoberrichter nebſt den Feuer⸗ 

herrn heſtellen, und wohin den Sit benennen, ibi 28: 

2... Die! Hacken und geuerleitern hat zu Brumnft der aͤl⸗ 

teſte Feuerherr intfren/ Raths ‚alt ‚zuordnen‘, ibi 

| * — $ 
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I8. 29. x. Die Hacken und Feuerleitern zur Brunnſt 
zu tragen liegt den aͤlteſten zwey Druckern und zwey 
Salzladern zu beobachten. ob, fie nicht zum Einſteigen 
anderswo gebrauchen oder ruiniren zu laffen, ibip£t. 35. 
Zum Retten haben ſich gebrauchen zu laſſen, Maurer, 
Zimmerleute, Schloffer, Schmide, Becken, Braͤuer, Ka⸗ 
minfeger, Tagwerker mit ihren bey ſi ch habenden 
Werkzeugen, andere Leute ſollen ſich davon enthalten, 


ibi pct. 38. Zimmerleute und Maurer ihre brauchen⸗ 


de Juſtrumente Nachts nach Hauſe tragen, ptt. 39. 
Die vom Hof oder der Stadt zum Geuerfprigen anges 
ſtellte Handwerkölente ſollen ſich nicht eximiren und ge— 
horſam ſeyn, ibi $. 40. Der Stadthauptmann, Lieu⸗ 
tenant und Wachtmeiſter bey einer Brunnſt mit, den 
vier Korporalſchaften in 132 Mann belaufend ohne Verzug 
in Ruͤſtung erſcheinen, ibip&.qr. Der: jüngfte Barbie⸗ 
ver bat ſich mit einem Vindzeug ‚bey. der. Brunnſt ein⸗ 
zufinden und die andern zu Haufe, ibi p&t. 42., und 
ihre Baadtröge voller Waſſer angefuͤllet, und des 
nen um Maffer kommenden ‚hiermit ihte Faͤſſer zu 
füllen haben, nebft Verſehung ihres erforderlichen Bind⸗ 
zeuges und nothduͤrftigen Medicamenten, ibi p&. 49. 
Die vier Hauptleute betreffend, hat allzeit derjenige 


Hauptmann und der des nächften Viertels, wo die 


Brunmnft it, nach ihm bey der Brunnſt zu. bleiben „ 
ibi p&t 43. Derjenige Hauprmahn. vom Viertel mo 
die Brunnſt ift, foll ſammt den ‚vier Hauprleuten vom 
aͤuſſeren Rath und der Gemein dahin eilen und ihre 
— vollziehen, ibi p&. 44. Das Waſſer has 

ben die Fuhrknechte in dem Stadthaus, beym H. Geiſt, 
Bruderhaus und Aloſteranger zu fügen, en, die Wire 
| N. z the, 
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the, Braͤuer und Brandweinerknechte und mit ihren an⸗ 
geſchirtten Pferden in Verwahr zu ſtehen, gegen den 
gewoͤhnlichen Recompens vorzuͤglicher Erſcheinung und 
ohne Befehl nicht zu führen, noch ausfpannen, ibi pit. 
* 46. Im Fall der über Hand nehmenden Gefahr, foll auf Ber 
fehl bey nothwenbiger Hauseinreiſſung ſich niemand widerfes 
gen, ibi pl. sı. Die Gaftgeben und Wirthe haben 
ihre Gäfte und Zuhrleute bey Haus zu behalten, nicht 
auf die Gaffe zu laffen, ibi p&t. 52. Und bey Ver: 
lierung ihres fahrenden Guts zu Räumung des Platzes 
und Fuͤhrung ihres Guts an einem gewiſſen Drt zu 
gerbleiben, anzuhaften, ibi p&. 53. Die Weibsleute 
hingegen follen fich bey Hand halten und gehdriges 
Waſſer auf die Käften bringen, ibi pt. 54. Die zwey 
Zeuerherrn mit etlichen Werkmeiſtern bey der Brands 
ftatt, bis Keine Gefahr des Aufbrennens mehr it, ver 
bleiben, ibi pt, 55. Die fo bey der Brunuft ihren 
Befehl vollbracht, nad) der Brunmfti allen Werkzeug 
zuſammen nehmen, auöpugen und in bad gebührende 
Dit wieder liefern, ibi pl. 56. Die Brandſtatt ohne 
Anordnung der Feuerherrn nicht angegriffen, fondern 
nach derſelben Befehl alles verrichter werden, ibi ptci. 
57. Alle getreue Netter werben am dritten Tag nah 
der Brunnſt getreulich belohnet, ibi pct. 58. Wie 
nicht weniger der, ſo einen anzeiget, ſo das Feuer ge⸗ 
legt oder etwas eutfremdet, ibi p&t. 59. Die zur 
Anftalt verorduete Stadtrathöverwandte und andere 
follen den zur Arbeit erforderlichen freundlich und bes 
weglich zuſprechen, des Schlagend bey Strafe fi) ent» 
halten, noch Schmaͤhen, gegen Fleislos fi ch zeigende aber 
mit Leibs⸗ und Gutsſtrafe —— werden, ibi pet. 60. 
| Reis 
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Neitende noch Fahrende folfen bey ber Brunnft erfcheis 
nen, die rettende Deputirte,: Diener noch Amtleute mes 
der woͤrtlich noch thätlich betaften, ibi p&t. Gr. Die 
aus Verſchulden Feuerdgefahr. Schaden veranlaßte find, 
wie die im Rettungsfall Ungehorfame zum Eriaß ans 
zußalten und zu beſtrafen, ibi p£t. 62. Ben der Res 
ſidenz auskommeude Feuersgefahr iſt auf die beym Obriſt⸗ 
hofmeifteramt anliegende beſondere Feuerordnung, welche 
jaͤhrlich zweymal zu publiciren, genau zu halten, damit 


von jedem ſowohl wie ven ber. Buͤrgerſchaft ſich hier⸗ 


nach geachtet werde, ibi p&t: 63. Und der Obriſthof⸗ 
meifter hat ſich gleich in derley Feuersgefahr gemäß 


dieſer Hoffeuerordnung zur hoͤchſten Perſon zu begeben, 


gnädigite Befehle zu erholen, und in. Angeficht bie zu 


voililziehen, fofort die von der&tadt zu rettende zu dem 


Oprifthofmeifter fich zu wenden, mit Rath am Hand 
—zu gehen, und die von demſelben erlaſſende Befehle 
gum Vollzug zu bringen, ibi p&t. 67. Ju Abweſen⸗ 
heit des Obrifthofmeifters, welchen die oberſte Direc⸗ 
tion unter Zugabe des Obriſthofmarſchalls, Hoftaths 
und Kammerpraͤſidentens, Obriſtjaͤgermeiſters und Hof⸗ 
oberrichters, dann Rentmeiſters der beduͤrftigen Ueberle⸗ 
gungswillen zugegeben ſind, ſoll jedesmal der erſte den 
Vorgang habende die Direction bewirken, und alle 


Nothdurft uͤberlegen, auch den Vollzug anſchaffen, ibi 


pct. 68. Die für Hofbediente erkennt und gehalten 
werdende und zum Retten tauglich noͤthig ſind, ſollen 
ſobald der Reſidenz zueilen, fie werden eingelaſſen oder 
nicht; bey ſelber ſich halten, bis die Brunnſt vorbey, 
um nach Nothdurft die von Arbeit ermuͤdete koͤnnen 
abgewechfelt werden, zu dem Ende jeder Hofbediente 
M 3 bey 
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bey feinem Amt oder Klaſſe zu verbleiben hat, ibi 
p& 69. Nebſt dieſen alle Hofſchutzverwandte, dann 
auch wenigſt die Haͤlfte der beeden churf. Braͤuhausknechte 
und Malzmuͤller, dann auch die Haͤlfte der Muͤnzknechte 
ſich in dem Kuchelhof ſtellen und Befehl erwarten, ibi 
yct. 71% Wann in den unweit entlegenen Luſtſchldſ⸗ 
ſern oder in der Au, Haidhauſen, Lechel, Schwäbing, 
Meuhauſen, Sendling und Thalkirchen Brännfte aus⸗ 
kommen und dießfalls ‚durch. den. Thurmwaͤchter oder an⸗ 
derwaͤrts gruͤndlicher Laͤrm gemacht wird, ſo ſoll auch 
J Nachtszeit mit des Stadtkommandantens zum Reiten 
anſtaͤndig taugſame Perſonen, nicht aber einige: Weibs⸗ 
bilder woder Buben: durch die Thore gelaſſen und von 
der Stade: die kleine Feuerſpritzen, Hacken und Feuer⸗ 
kuͤbeln alldahin, ſo geſchwind ed immer möglich ſeyn 
ih, gebracht und gerettet werden, ibi p&t. 72 ; 


Das Militaͤr soll, wann eine Feuersbrunnſt ent⸗ 

| ſtehet, durch die erſte ſelbe gewahr werdende Schild⸗ 

wache auf die Wache ruffen, oder wenns niemand ruf 
fen fan, einen Schuß in die Luft hun, die Tam⸗ 
— hourswachen Allarm ſchlagen, die ‚Zburmwächter die 
Ofpgfen anziehen. oder. blafen, der "Pag s oder JInge⸗ 
nieuroffizier in Garnifonen beym Feuer einfinden und 

| Anſtalten vorfehren, ‚Sufanterieinftr. und Dienftregl. 2. 
Theils Extr. vom 4. Juni 1774. 9. Perhaltung $. 2- 

Das. Militãr auf die Hauptwachen ſchicken, die wacht: 

habende Offizier zwey dieſer Hauptwachen die am naͤch⸗ 

ſten an dem Ort des Feuers entlegen, einen Corporal 

und Gefreyten mit ſechs Mann der Poſtofaſſung halber 

Wache zu halten, Ordnung im Retten zu beſorgen, 

uud daß von ausgetragenem Gut nichts entwendet werde. 

Auch 
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Auch beharren fie’ fo‘ fange: bis die zwey Angewieferien 
ECompagnien ehigerädt "findY- vie“ dieſe Beſorguiß "ber 
fich nehmen Mandat vom Februar 1751. Pcta i- 

Weiters. ſchicken die wachhabende Offizietsgleich die 

Gefreyten aller Orten aus und laſſen den: Stadtkom⸗ 
mandanten, den Generalen des Leibregiments And uͤbri⸗ 

‚gen Staabsoffizieren, Platzmajor und Platzhauptmaun, 
wie nicht weniger bey den Regimentsadjutanten im Ca⸗ 
fernen der ſchleunigen Anſtalt halb es melden; daß al⸗ 
les zum Ausruͤcken ſich ſchicke aund an Ort nund End 
ſich verfüge, ibi cit. p&.’a:: Die wachhabeude Df- 
fiziers Haben nicht ehender Allarm ſchlagen zu laſſen, 
"bis zum gegebenen Glockenzeichen des Thurms und Bla⸗ 
"fung des Feuerhorns, welches eine Anzeige ſey, daß in 
Kamin und das Feuer nicht gefaͤhrlich iſt. Im Fall 
der Offitzier genauern Unterricht von der Sache, ſo vom 
Thurm nicht erſehen werdennkann, auf der Hauptwa⸗ 
che erhaͤlt, als einer Gefährlichkeit; hat er ohne Ans 
ſtand Allarm (lagen ’ zu" laſſen,ndoch mit der’ in Acht⸗ 
nahme, daß dieß vom Hof, um: dem'nichtigu: beunru⸗ 
ruhigen, ſoviel möglich eutfernet geſchehe⸗ doch daß der 
Wachtkommandant dem bedienſteten Kammerherrn bey 

Hofe es melden zw laſſen and die Uniſtaͤnde beyzubrins 

geu hat, ibi it.’ p&k 3... Das Militaͤr hat in Cafere 

‚nen auf Vernehmen, daß Feuer obhanden „in Bereit⸗ 
ſchaft zu fenn ohne auszuruͤcken, bis der Sturm mit 
"ver Glocke angezeigt, nach dieſem Anfchlag tfne: Vers 

weilen die Compagnie auszumarfchiren nach ven Platzen | 

"ohne erwartend weiterer Ordre, "doch az und nicht 

ehender bis das Feuerhorn geblaſen wird undgefaͤhrlich 

iſt, ibi pct. 4. Die Artilleriebrigade deſbtgt das Zeug⸗ 

| | M 4 | haus, 
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haus, — Laboratorium und die nei ibi 


pect. 12. Die ſaͤmmtlich im Zeughaus . arbeitenden 


a reguliven. ſich mach dem Befehl des 


churfuͤrſtl. Hauptmanns und Zengwart Bauerd, ibi pit- 
13. -Die Kavallerie mit dem Kommando erfcheint auf 


: dem felber ausgeſteckten Allarmplatz, erwqrtet mit ih: 


rem Piket die: ertheilende Befehle, : in- ‚großen gefährli: 
her Brünnften haben ſaͤmmtliche Offizierd. beritten und _ 


: amberittene naͤchſt dem Ort ber Brunnft auszumarfchie: 


ven, und allda weitere Ordre abzuwarten, ibi ptt. 4. 
Die Birgerfchaft aber wird :von dem Magiftrat allein 
tommandirt. Die beeden Hurfürftl. und bürgerl, Offi⸗ 
ziere helfen einer dem andern mirteld. guter, Tractirung 
der Worte und Werke, und laffen das austragende Gut 


- von der Soldateska bewachen, Generale. vom 6. Merz 


1769. pt, 22: ratione Verlegung der Kavallerie: Die 
affignirte Allarmpläßge find. auf Abfodern einiger Manns 


ſchaft nicht allzu ſehr zu entbloͤßen, foviel heyzubehal⸗ 


ten, daß die Patrouillirungen verſehen werden Fönnen, 
Ober » und.Unteroffizier haben alle auf ihren affiguirten 


Plaͤtzen zu bleiben, und nur der expreſſe zum euer 
kommandirre ſich zu. begeben, Verhaltungsbefehl vom 
J. Hornung 17514 bey: entſtehenden Feuersbruͤnnſten 


3 


pt 18:: Die mit ihrer Mannſchaft beym Retten fich 


befindende. Offiziers ſolleu bon Buͤrgers⸗ und andern 
Eeuten ſich feparirt halten, der Schlägen und Stoͤſſen 
niemand aulsſetzen, und alle Verorduung zum Retten 


und Loͤſchen den Hof⸗ und Stadtbauverſtaͤndigen uͤber⸗ 


laſſen, ibi;p&t. 19. Der bürgerliche Feuerfahnen mar⸗ 


ſchirt nach, defien Feuerordnung auf, und der Stadt 


. Heutengnt verfiigt. fih mit, den 132 gefammelten Bürs 


gern 
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gen ohne ‚Gewehr zum Feuersort.;zum Retten und Lo⸗ 


ſchen und der Stadthauptmanu bleibt mit ſeinen Leuten 
und niebergelegtem Gewehr, dieß bewachend auf dem 


Platz bey einander ſtehen und ſchickt auf ben Fall zum 
Loͤſchen mehr verlangend duͤrftigen ſogleich hievon eini⸗ 
ge ab, und ziehet ohne ausdruͤcklichen Befehl von der 
Kommandantſchaft vom Platz nicht ab, ibi cit. pi. 


20. Ben den Thoren fi nd die Schlagbäume bey Feuers 


bruͤnnſten niederzulaſſen, die Barrieren zuzumachen, doch 


"alles nut fe lang blind geſperrt, bis air Dior wieder, | 


gm „ Apr 


durch einen Gefteyten bedeutet wird, hiemit zu halten, 


— 


und dieß nur zur Hinderung des aus⸗ und einpaſſiren⸗ 
den liederlichen Geſi ndeld, ibi p&. ro, Fiudet ſich 


Se. churfuͤrſtl. Durchlaucht zur Zeit auf dein Laude, 
ſollen aber alle Rappott⸗Hofpartheyen⸗und Klepper⸗ 


jungen, auch alle auſſer der Stadt wohnende Maurer = 


‚Zimmer » und "andere Arbeitsleute zum Gebrauch der 


- . 


Arbeit fo Fennbar paffirt werden, auch die vor. dem 


Thuͤren wohnende Buͤrgersleute herein duͤrfen, wanns 
ndthiger Verrichtungen ſich legitimiren Formen, wieder 
vhinaus nicht? weniger paſſiren, ibi ptt. 11. Der auf 


der Hauptwache kommandirende Offizier hat’ aber. ſo⸗ 


gleich die Schluͤſſel zum Iſarthor holen: zu laſſen, das 


Mit dem in der Iſarcaſarn wohnenden Militär auf Or⸗ 


“pre die Erdfnung gefchehen moͤge, welddes dem Thor⸗ 


wart zu Beybringung der Schluͤſſel vom. amtirenden 


! Buͤrgerweiſter zu bedeuten ſthet ibi pt, 25. 


Seuersbräunfe, hierben liegt auch — wel⸗ 


cher — Big werden iſt, —— Vinei vel 
Mig nn | 


86 Feiersbkünngte 


änkäbitdniam. zu’ beweiſen ob, vi Aum. ad Cod. Mar 
"Prgic 16. $: 6.'n: 4: litt, — a et" 


„Zeueröbrännfte auf den Rande, "wo dag Volt ohne 
bas gerne das Seinige thut, fol das Hilirir mit Zus 
ſchlaguug nicht ‚größere Verwirrung ‚seranlaffen, ſondern 
die Leute zur ‚Rettung gürlich aufrifchen , Sign. vom 
24 ‚Merz, 1738. in. fine. "Zu Verhütung, der Seuere: 
„brännfe, auf dem Lauden foflen Beamte, den, unteriha⸗ 
„nen, bie ‚Erbauung » geiinuerter" Kamin. unter, ‚gewiffenn 
Termin auflegen und, nach, Verfluß 53.0 offiio vorgreis 
‚fen und bie Erbauung ‚auf. ber, Unterthanen.. untdſien 
eheen u Generalmandar, ‚vom 3. Hornung "1731. 
pP, 4, Die quatemberliche Kaminfhyiberung. mit allem 
Ernſt anbefehlen und allenfalls ſelbſt zwiſchen den Un⸗ 
terthanen und Kaminkehrer um billigen Lohn handelt, 
- 3bi,.p%.-. 5. , Beſonders aber. den, Leuten „Die , tägliche 
Alblehrung der Dfenmänler, Rauchldcher and Heerdhuͤte 
alles⸗Fleiſes und bey ſchwerer Strafe: kinzuhinden, ibi 
pet: 6: "Hingegemauch nicht geſtatten, „daß ‚man mit 
angezuͤndeten Spaͤuen die Staͤdel, Staͤlle und derglei⸗ 
chen Drte,: oder daß man an Orten, wo keine Kerzen 
und Richten! in Laternen zu haben, ſich der leichten Spaͤ⸗ 
ne anders vals deſto, gemachſamer gebrauche, Befehl 
—vom 27 Jumi 072g; Ueberdieß ſollen die Beamte 
Jaͤhrlich und zwar; oallzeit bey: Beſichtigung der Feuer⸗ 
ſtaͤtt Öffentlich verruffen laſſen, daß · ieder Hausvater bey 
feinem · Hausgeſind wegen gewahrſamer Almgehung ‚mit 
dem Feuer die Fuͤrſehung thun ſolle, im widrigen der 
hinlaͤſſig befundene dem Beſchaͤdigten nicht: nur dem aus 
Verwahrloſung geſchehenen Schaden erſtatten müßte, 
ſendern auch derſelbe unnachlaͤſſig, fohderlich aber derſelbe 
Ehe⸗ 


‚Seuersbrännfie.: 1687 
Ehehalt am Leibe geſtraft werden wuͤrdeihin eitat. rt 
TDerley; Worfallenheiten: fchlagen in die hohe Polizey ein, 
und wird deswegen die Unterſuchwaudlung derley Feuers⸗ 
bruͤnnſten weder den Landſaſſen Klöftern, Städten und 
Märkten geilattet, fondern tiefe haben Sowohl bie ‚fehlig 
befindende und als bedihfende Erfahrungsperſonen zu 
„den Hurfärftl. Aemtern unweigerlich zu verſchaffen die⸗ 
„se aber die beſchehene unterſuchung und, ‚eingezagee € Er 
kahrung der Beſtrafung willen „alt, Regierung, einjufens | 
den, Befehl AM, Die, Regierung. vun „DOM. 9. Er 
guſt 175704 hart TS RER va Te —— 
| Beue rsbruͤn — bey 
MHaͤuſern "und - Hofmarköbefigungen ,: wegen dieſen wird 
kein Nachlaß an den churfuͤrſtl. Hofkammerabgaben · oder 
‚einer Aushuͤlfe mit Bauholz; fox: anderem: bewilliget, 
wenn fie ſich nicht die nothigen und ihren Einkünften 
angemeſſenen Feuerldſchungsgeraͤthe beygeſchaft haben, 
vi allgem. Feuerordn. vom Zo0ð Merz wzgrı peb: 68. 
Der erite zus Edſchung ſich jeinfindende Hat jeden Orts ⸗ 
Naus der Gemeindskaſſe eine" Belohnung zu: eınifangen, 
ibi F. 78° ueberhaupts ſoll man zu LWſchung derſel⸗ 
ben nur reine, belle "und: ſtarke Seifenfiederlauge oder 
| ai trüße Holzaſchenlauge ehevbr durch ein Mehlſieb 
\ "geteiniger , fit’ das Feuer fprigen, ibi C. 96." Dägegen 
wann die Briunſt zu ſtark und gar keine Hofttäng zum 
ELdſchen übrig jſt, ſoll nicht nur das gaͤnzlich im Brand 
ſtehende Haus ſondern auch im Rothfalle die nebenſte⸗ 
hende Haͤuſer und Gebaͤude niedergeriſſen werden, doch 
"fo daß die Mauren und der Schutt hinein gegen das 
Feuer faͤllt, ibi $ 101. , Mährender Brunnſt find 
gefahrfreye Oerter zu Unterbringung der — 
alten 
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. alten. Leuten , Kindbetterinnen und - Kinder: zu beftimmen, 
auch Anſtalten wegen. Vieh und geretteten Mobilien zu 
‚treffen, ‚bi $ 85 & fi 107: &h 121 ° ö 

Zeuersbrünnfte in Gehölgen, hiennnen ſollen die Un⸗ 
terthanen ſelbſt ſolche nicht allein durch alle getreue und 


ſorgfaͤltige Machfamkeit zu verhuͤten und abzuwenden 


trachten, ſondern auch, wenn eine wider Berhoffen ent: 
ſtehet, die Gemeinden eilends zur Wiederldſchung ſam⸗ 
wmieln und mit gefammter Hand abhelfen, Decr. vom 
27. Juni 1714. An den hierunter , faumfelig oder 
widerfätig bezeigenden Gemeinden foll abet allzeit durch 

. eine ſolche Feuersbtunnſt dem Gehdlz, der Wildfuhr 
oder im: anderweg auch: den: Privatis.. verusfachte Schaͤ⸗ 
den aller Schärfe nach. wirklich: erholet werden, ibi. 
AUnd wann: yon einem Thaͤter oder deſſen Helfer, - An: 
. Füfter und Rathgeber, durch die: derley Brünnften er⸗ 
regt werben, ſo ſoll man, wie mit einem in. das ſtren⸗ 
ge Malefiz verfallenen Incentario oder. Feuerleger für: 
ſchreiten, bi. Eine nicht minder beſondere Obacht ſol⸗ 
len die Führer, Ob⸗ und- Hauptleute uͤber verwachſene 
Gruͤnde, Aecker und Wieſen nebſt denen Eſchhayen auf 
diejenige tragen, welche durch heimliche Unzuͤndung der⸗ 
ſelben einige Feuersbruͤnnſten erweckeu, ſofort die hetret⸗ 
tende zu Verhaft bringen, daß fie ordentlich, examinirt 
werden, und man über ihre Ausſagen bie nöthige Er⸗ 
| fahrungen einholen . und den Bericht erfiatten Tonne, 
Befehl. and Gericht: Vilshofen unterm 14. Juni 1653. 
Jene die einen derley Thäter namhaft machen, ſollen 
nicht nur unvermerkt blefben, ſondern guch 12 bis 20 
Reichsthaler zu einer Ergdtzlichkeit erhalten, ibi. Wenn 
aber au dergleichen Brunnften. wider Verhoffen aus⸗ 
foms 
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kommen ſollen ſich die Unterthanen ebenfalls bey Leib⸗ 
und Lebensſtrafvermeidung dann Erſtattung des Scha⸗ 
dens ohne Zeitverlurſt ſammeln und das Feuer zu daͤm⸗ 
pfen trachten, ib. Die Beamten hingegen ſollen der⸗ 
ley Bruͤnnſten jedesmal nicht allein zur Hofkammer, 
ſoondern auch zum Hofrath einberichten, ibi pet. 5. 


Zeuercommiſſarien. „Dazu find jeden Orts vom der 
Yolizegobrigkeit ʒwey tuͤchtige und entſchloſſene Maͤnner aus 
dem Magiſtrat zu ernennen, welche bey einer Feuers⸗ 

brunnſt die Oberdireetion und Erhaltung der Dronung | 
zu beforgen haben, vi alfgeneiner Feuerordn. von dato , 
30. Merz 1791. $. gr. Dieſen find auch. alle Buͤr⸗ 
ger und andere beyfpriugende Perſonen ‚ beſonders die 
Maurer, Zimmerleute, Kaminkehrer und die Stadt⸗ 

knechte waͤhrender Feuersbrunſt zu gehorſamen und die 
Kapporte zu machen ſchuldig, ibid. Man muß: fie 
aljo alle Jahr fammt ihren Unsercommiffarien dem Volke 
verkuͤndigen, ihnen mittels Handgeluͤbd Folge und Ge: 
horfam zufidern, aud) auf ded einen oder Anderen Ab⸗ 
gang und Todfall ſogleich wieder erſetzen, und jeden 
von der Special = oder Localfeuerloſchungsordnung eine 
gefertigte abſchrift zuftellen! laſſen, ibi F. 82: In⸗ 
gleichen Ober = "und Unterfeuercommiſſatien, wie dem 
‚ordentlichen Bewahrer. der Feuerldſchungsgeraͤthe⸗ und 
zwar einem jeden ein Schluͤſſel darzu behaͤndiget werden, 
ibi F. 93. ach iſt denen Gerichtsbeamten, wie den 
Dberpolizepcommiffarien in Haupt s und Regierunge ⸗ 
Staͤdten der Gehorſam zu leiſten, libi $. 81. Die 
Obliegenheit der Feuercommiſſarien beſtehet in Specie. 
daß fie ſich ad Locum des Feuers begeben, ibi $. 
73 Die, Bere — und Anſtalten be⸗ 
ſor⸗ 
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ſorgen, ihiFe 70. Die in Verwahr habende Schluͤſ⸗ 
Sſel ertradiren und ex poſt wieder verwahren, F. 93. 
Gute Ordnung treffen, ˖daß bey den Zugaͤngen zum Feuer 
fkeme⸗ Hiuderung ſich zeige, Ha. 97. Die Leute ordent⸗ 
Eich in Reihen zu ſtellen, daß das zutragende Waſſer 
zur Behdrde gelange/ +ibi.$. 98. Auch die: Rettung 
‚anderer, Haͤuſer zu beſorgen, ibi . 99... Daß auch 
die Thuͤren derſelben geſchloſſen und wir ‚groben näffen 
. Kleben; behängt, und belegt werden , ibi $ 100 „Die 
«fremd Dutchreifende ‚nicht mit. ‚arbeiten wollende Vute 
© mil, „ibi.$: 104. „Auch nach gelegten 
„oder. gedaͤmpften Fener ; die Gaſſen "gerdumt und die Res 
RN in ihre. Behoͤrde gebracht, zerbrochene gebeſſert 
erden, ibi H. 441. Diefe dfters unterſuchen zu laſ⸗ 
hen ibi §. 113 ris. Desgleichen durch Zimmer s 
und Brunnenmeiſter die verdorbene Wafl erleitung verbeſ⸗ 
fern laſſen, ibi $. 114. Auch follen die nicht aus 
Liederlichkeit beſchaͤdigten deuerrequiſiten ex "undo Pub- 
„. Jigo fhleunigft brevia cognitione fummariffi ime laſſen 
erſetzt werben, ibi $ 116. 117. Nach allem haben 
ſelbe . allgemein. zu erbffnen, wer von Arbeitern feine 
ESchuldigkeit wohl, gerhan hat, | ibi $. 120. Sollen 
ſelbe auch ‚die waͤhrender Brunnſt ſi ch anergebene Feb⸗ 
‚Ier.,, bey kuͤnftigen Gelegenheiten zu vermeiden, ad Pro- 
—5 nehmen, und ſelbe beobachten, — ibi 8. 124. 
Wer VON Verunglůckten was zu ſid $ genommen. umd 
es dem nach 24, Stunden nicht zuruͤckſtellet iſt cri⸗ 
minaliſch⸗ gemäß p. 1. c. 1. 2 35- zu behandeln, 
— 123. 
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tatium zu halten, und die abgaͤugige ſind jedesmal 
gleich 


f 


Feuerordn⸗ —** “gt 


gleich hevzuſchaffen, Stadt «und, Marktsinſtr. de ao, 
1748. pda 23. Mo fi e. ermängeln ,. ſoll bey. Aufnah⸗ 
‚me ber Bürger nicht das Geld bafılr genommen ‚ fon 
dern der" Feuꝛelkihel in nalack gefstdert Ab’ wöhl cons 
ſervirt werden wi. Bey Aufnahme der Schnilede, & 
Ziminer⸗ und Gerley Handwetksleute wird“ anſt ft des 
Ci euere anf 'die Beyſchaffung der Feiierleitern , fo 
. anderen Erforderlichtli ten’ der Antrag gemacht ,"ibi. 
Much Auũf Mittel gedenit, wie ermangelndes Waſſer 
die‘ Städte und Märkte: ‚gebrächt werden’ möge, "i 
Selbſt bie Vrauchbark iit der Feuetinftrumente dfters —* 
fet und zwar hilfe Quartal, auch bey bevorſtehenden ſcharfen 
* Donnerwettern oder Winterb ʒeit anhaltend ſcharfer Kaͤlte 
wodchentlich Hachgefehen, dad ſchadhaft gewordene‘ alisge⸗ 
beſſert werde, ibi pl. 49. &'Sign.Intim, vom 24. Merz 
* 1738: Feder vermdglicher Buͤrger und "Sufaß dir fich 
die Heine. Fenerſpritzen in hölzernen Buiten beyſchaffen, 
Piobiſionalfeuerordn. der Stadt Minden Vom 23* Jen⸗ 
ner J p&.’20. und⸗ jeder Haustäkpkber" Som: 
mirszeit auf den Böden und Kaͤſten ir Bodingen Waſ⸗ 
ſer haben, ibi Bey jeder Stadt und Märkt foll eine 
4: anwendbare Feuerorbnung vorhanden ſeyn, Kenttreifter. 
“ inſtt. de ao. 1774. vom 3. Jenner pct. 47., und 
| Ajahrlich beh der. Rathswahl publicirt werdeit, Stadts 
und ‚Marktöinftr, ‚de a0. 1748. pet, ‚23° * — 


Bewer son ung, ſiehe generifiramenten: 


Benergeb —— nämlich die Seyerftätten, efen ,. Ka, 
‚mine „, Braͤupfannen, Malzdörren, Winddfen,, Waſch⸗ 
ef und dergleichen werdet nur: an feuerfeften Steins 
mauren und nicht an ganz en oder a an Riegels 
gder 
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— 


oder Üderiöbrfenen‘ Hotztoänden gedulbet , ” wi allgem, : 
Feuerordn. vom 30. Merz 1791. $. 15 


Seuergebrech en. „Die in der Bauart oder in der J In⸗ 


_ We 


wohner Nachlaͤſſigkeit gegründete. muͤſſen der Feuercom⸗ 


miſſion angezeigt, und von der abgeſtellt werden „vi 


allge, Feuerordn. voꝛn 3% März 279; I; $. 22. Auch 


find diejenigen der Commiſſion anzuzeigen, die hey Feuers⸗ 


bruͤnnſten ihre Geſchaͤfte Feuerordnungswidrig beſorgt 


hatten, der Beſtrafung willen, ibi $. 120 & Si 117. 


Die Obrigkeit hat ex ofheio, ſogleich ſonderlich wider 


die Ehehalten in Zeuerverwahrlofung mit Leibsſtrafe und 
gegen Gefreyte mit der Anzeige an ihre Stellen zu 
verfahren, ibi $. 134. . Jedermann ‚tolle die gefaͤhrli⸗ 


che Feuervernachlaͤſſi gung der Obrigkeit anzeigen, ibi 6. 


| 138. Daher ift von diefer Strafe fein Schuldiger aus⸗ 


genommen, ibi $. 134. „Die Strafsgrade / find, arbi⸗ 
trarifch, und ift der Reiche mit Geld, der Arme am 
Leib zu züchtigen, ibi $. 135. Vermögliche Buͤrger und 
Bauern. aber niemal höher als um .xo fl., ibi $. 139., aber 


5 ‚unserubgliche, mit Stod, Geigen, Arreſt, Stiockſtrei⸗ 


chen und Zuchthaus, ihid. Wer von Feuerrequiſiten 


entweder lauft oder verkauft ohne Mitwiſſen der Obrig: 


| keit wird mit dffentlicher Leibsſtrafe oder malefiziſch be⸗ 


HS 15. 


ſtraft angehalten, ibid. $ 12°. Niemat findet hier⸗ 
über eine Appellation, fondern — eine abermalige 
Strafe derwegen Platz am Leibe oder, Gelde, ibi $. 
136. Nur ſummariiſſi ime werden die Klagen der— 


wegen verhandelt, ſchlaget die Sache gar ins Criminal 


wird an Die Behdrde Biefertiwagen berichtet, ‚dbid, . 137- 


Msn — 
* Wire — 


* 


Zeuer⸗ 


— 
Nur 


Feueranleg. Feuerloͤſchungsger. 193. 


Feueranl egung, gefliſſentliche und gefaͤhrliche und 
bos hafte Vernachlaͤſſigung iſt criminaliſch, vi allgemein. 
erFeuerordn. vom 30. Maͤrz 1791, 139: 125. 


& Cod. Crim. P. ı. c.. 8. $- 8. Anm. litt. K. Zu 


Verhuͤtung derer find in Kriegszeiten befondere Wächter: 
- erforderlich, ibid. $. 47. Feuerordu. Juſonderheit ſol⸗ 
fen. die Wirthe und: Gafigeben bey Beherbergung frems 


ber. liederlicher verdaͤchtiger Leite perfdnlich: dfter wegen 


Kicht = und Feuernachläfiigkeit nachſehen, auſſer dem die 


ber Nachbarſchaft um allen Schaden haften, ibi $. 39. 


nBenerlöfhungsgeräthfhaften, bey jedem Brünnen » 


follen ‘in gröfferen Städten und Märkten wo nicht meh⸗ 
vere, doch wenigft zwey große bedeckte kupferne oder 
ſonſt dauerhafte und haltbare Waſſereimer auf Schleipfen 
zur Sommer =» und Winterszeit immer mir Waſſer ges 
fünt ſtehen, vi allgemein." Feuerordnung de‘ däto 30. 


Merz 1791. $. 61. Damit aber daB Waſſer nicht 


. 


gefrieret, ſoll man Allaun allenfalls zu 4 Korb darein 


legen, ibid. Beſtaͤndig ſoll vom jedem Hausinnhaber 


x Zuber voll Waſſer beſonders in Städten: und Maͤrk—⸗ 


ten unter dem Dache aufbehalten feyn, ibi \:6% Die 
Hauptſtaͤdte haben zugleich 4 größere und 8kleinere 


zu nächtlicher Beleuchtung auf: ihren Waͤgen und Schleis 


Waſſerſpritzen, die beftündig nebſt zwey bis drey Fackeln 


fen bereit ſtehen und weiters 400 lederne Feuereimer, 


24 Hacken und ı2 große mit Srüßen verſehene Feuer⸗ 
leitern, dann 24 -Fleinere oder Dachleitern , nebſt den 


ndthigen Pickeln' imd Schaufeln, allenfalls auch mit 
Zuhuͤlfnehmumg einer freywilligen Concurrenz Hausinn⸗ 


haber des Orts beyzuſchaffen und zu "unterhalten, ibi 
$:- 64. Die kleinern Städte hingegen ſind nur „zur 
1. Theil. N Haͤlf⸗ 


Pr To 
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Haäaͤlfte und die kleinern Märkte au dem; 4. Theil- dieſer 
Geraͤthſchaften verbunden, ibid. Hieruͤber muß ein or⸗ 
dentliches Inventarium gehalten und die forgfältige Pros 
be und Nachſicht jaͤhrlich zweymal, naͤmlich in Merz 
und September, oder dfters in Beyſeyn der Feuercom⸗ 
miſſarien mit Zuziehuug der erforderlichen Handwerks⸗ 
meiſter vorgenommen werben, ibid. $: 82. Befonders 
» find bey diefer Viſitation auf, Koften der Gemeinskam⸗ 
mer: die ledernen Schläuche und Waſſereimer jedesmal 
mit Schmeer Hinreichend einzufchmieren und die ſaͤmmt⸗ 
Uliche Zeuerlöfchungsinftrumente nad) der Ausbeſſerung 
zum Gebrauch zu verfuchen, ibi $. 64- Auch muß 
- jede Wafferfprige mit angebrachten Schläuchen fo her: 
geſtellt ſeyn, daß man das, Waſſer bis auf die Daͤcher, 
und durch ſelbe in die innwendig verborgene Feuers⸗ 
bruͤnnſte der Haͤuſer nach Willkuͤhr und Nothdurft hin⸗ 
und herleiten Tann, ibid. Ex officio haben die in die 
incorporirte Städt. = und Märkte gelegenheitlich kommen⸗ 
de churfürftl. Beamte die. Wifitationen ohnentgeldlich 
sorzunehmen, die befindliche Mängel befiern zu. Iaffen 
und den Ungehorfam dem Dicafterio einzuberichten, ibi 
664. Jeder neu aufgenommene Buͤrger hat einen 
ledernen Feuereimer beyzufchaffen oder das Geld ber 
Kanımer zu erlegen, welches auf die Feuerrequifiten ans 
zuwenden und zu versechnen ift, ibid. S. 65. Die 
vermoͤglichen Handwerke und andere Bürger haben mes 
tallene Handfprigen beyzufhaffen, ibi F. 66, Bey 
jeder. großen Kirche find in Städten, und Märkten mes 
nigſt 10 lederne Feuereimer, 4 Feuerhäden, 2 gute 
Feuerleitern, und nad) ihrem Berindgensftand 1 oder 2 
große metallene Handſpritzen in Bereitſchaft zu unter⸗ 
ZEN ' — hal⸗ 
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halten, ibid. F. 67. Mas nämliche haben die Kld⸗ 
ſter Epitaler und andere milde Stiftungen, ‚befonders 
- Die DOrtöpfarrer und Hofmarköbefi iger zu beobachten, wenn 
- fie anders nicht fehärferes Einfehen gewarten oder ſich 
eines Nachlaſſes und anderer Aushuͤlfe in derley Un⸗ 
gluͤcksfaͤllen getrdften wollen, ibi $, 67. 68. Die 
Land = und | Pfleggerichter fi find auch deswegen zur ge, 
nauen Nachficht von Zeit zu Zeit, angewiefen, um ben 
verſpuͤrenden Saumfall ohne Anfehen . der Perfon zu 
ben Polizeydicaſterien einzuberichten, ibi $_ 68. | Die 
churfuͤrſtl. Hofkammer felbft Hat. in hurfürftl, Schloſ⸗ 
ſern und Beamtenswohnungen, wo Getreider, Gelder 
und betraͤchtliche Regiſtraturen aufbewahrt werden, die 
noͤthigen Handſpritzen und Lbfchgeräthe beyzuſchaffen, zu 
unterhalten und obſervanzmaͤſſig m Inventarium vor⸗ 
merken zu laſſen, ibid. F.69.Die größern Dörfer 
auf dem Lande, welche wenigft aus zwölf Haushaltun⸗ 
gen beſtehen, haben ſich ebenfalls auf Gemeindskaͤſten 
mit einer oder mehreren meſſingnen, kupfernen oder 
metallenen großen Handſpritzen zu verſehen und die uͤbri⸗ 
gen nothwendigen Loͤſchungsgeraͤthe an Waſſereimern, 
Feuerleitern, Feuerhacken und dergleichen an einem be⸗ 
ſtimmten Orte zu unterhalten, auch zweymal des Jahrs 
nachzuſehen, ibid. F. 70. Unvermoglichen Ortſchaften iſt 
. noch dazu von bemittelten Gotteshaͤuſern ein unverzinnß⸗ 
licher Geldvorſchuß gegen jährlich leidentliche Friften- 
heimzahlung zu machen, wozu jeder Unterthban nach 
dem Steuerfuß von x fl. Steuerbetrag jährlih 6 Er. 
zu entrichten hat, ibid. Diele Feuerldſchungsgeraͤth⸗ 
fchaften find aber aud) ben jeder Feuerbeſchau den or⸗ 
dentlichen Feuerbeſchauen vorzuzeigen, ibid, 8.66. --Und 
ee, die 
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“pie Buͤrger haben die ihnen eigenen mit Ähren Namen oder 
. “anderen gewiffen Zeichen bemerken’ zu Taffen, damit ihren 
im Herleihungsfalle der verurſachte Schaden auf Ver—⸗ 
"Jangen von der Gemeinde < und Kammerkaffe vergiftet 
"werden Time, ibi %.66. Zu dem Ende miffen andy 
. die währendem Lofehen befchädigfe der Feuercommiſſion 
vorgezeigt werden, bi $. 115. Welcheufalls aber nur 
 berjetiige Schaden” erfetzt wird, der ‚ober. nicht ſchon 
vorher geweſen oder nicht aus Liederlichkeit und Muth⸗ 
willen eines anderen erweislichermaſſen geſchehen iſt, 
ibid. $. 115. 116. 41 Wie dann auch beſonders zur 
Dirigir- und Bearbeitung der großen Waſſerſpritzen nur 
verſtaͤndige und geſchickte Leute augeſtellt werden ſollen, 
bi © %. 3 Siehe Feuerſpritzen. 


Feuerldſchungsordu ung eine beſondere auf die Bes 
ſchaffenheit des Orts ſelbſt naͤher beſtimmte hat jede 
Stadt und jeder Markt zu entwerfen und pro Ratifi- 
catione einzuſenden, allgem. Feuerordn. von 30. Merz 
;. 2791. $. 81. Darin muß jedem Hauseigenthuͤmer 
ſein gewiſſes Standort und Beſchaͤftigung angewiefen 
ſeyn, ibid. $. 83. Und zwar nicht nad) dem wans 
delbaren eigenen Namen des Hauseigenthimert, ſondern 
nach. feinem beſtaͤndigen Hausnumer , ibid. $ 84 
Es kann auch niemand von folcher Ordnung und dem 
ihm hierin übertragenem Gefchäften durch Gnaden ⸗ 
oder Freyheitsertheilungen frey gemacht, oder aus pars 
.; Ahenlichen Abſichten difpenfirt werden, ibi $. 133. In⸗ 
gleichen müffen die aus dem Magitrat ernannte zwey 
Feuercommiſſarien als tuͤchtige und eniſchloſſene Männer 
bekaunt ſeyn, damit ihnen alle übrige Bürger und 
und benfpringende Perſonen Gehorſam leiſten koͤnnen, 
ibi - 


t; 
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> ibi $- 81. e Sie ſolle auch alle Jahre ‚entweder, „bey 
der Rathswahl oder bey Unterfhung der Feuerlöfchungds 
geraͤthſchaften der Buͤrgerſchaft verfindiget werden, ibĩ 
G. 129.. Jedermann iſt erlaubt, nach einer geendeten 
Brunnſt die geſammelten Beobachtungen über. ganz be⸗ 
ſondere Gebrechen der Feuerordnung, den. Feuercommiß⸗ 
ſaxien und der Obrigkeit, freymuͤthig muͤndlich „oder 
ſchriftlich zu entdecken, ibi $. 124. Diefe, aber haben 
ſodann die Verbeſſerungsvorſchlaͤge in Ueberlegung zu 


„nehmen, nud das nörhige zur vegert ‚Regierung 


oder Polizeyſtelle einzuberichten, ibid. —R 


Bene dieſer muß jedes Haug. von dem =“ 


naͤchſtanſtoſſenden Gebäude ahgefchnitten, ; fohin... mit eie 


nem Feuermantel verſehen fepn „plan GN. som 


30. Merz ar9a. $- 9. *2 nel 


Benerordnanssmender if * Ener. ebrigeitlich 


[ 


> u befolgen ,; vi’ deffen $.. 141. Iſt bey jeden Raths⸗ 
wahlen, Ehehaften aicht ur allzeit zu puhliciren;s ibi 
."$ 129... fondern auch Staͤdte und Märkte ſollen ſich 


mehrere e Exempleria ad Regiſtratutam beyſchaffen, ibi 
. 130.f Auch. gröffere Dorfögemeiuben und. bey dem Schule - 


“meifter fie verwahren laſſen der. dftern Borlefung willen, 
ibi $, 132. Das nämliche ſollen die Handwerlszuͤnfte 
beobachten, am.. Jahrtag die Vorleſung vorkehren, ibi 
$. 130 & 131. Die Pfarrer ſollen auch darauf/ hal⸗ 


‚ten und gelegenheitlich der Gemeinde ſelbe porſtelen 


ibi H. 13%}, 5 . 


Zeuerfprigen,. welche der irfeſu meſhin —** 


Doſeph Bader allhier, neu > erfunden, hat, ſind von den 


Beamten zu unterſtuͤtzen, und alle Mauchäinter angeniefen 


bey 290, — Strafe keing vom AREIRURA cherein. 
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paſſiren zu laſſen, ſondern derley Spritzen zw eonfifcis 
ren, bie-Strafe aber dem berührten. Bäder und dem 
höchften Aerario jeden ‚mit der Halbſcheide zuzumenden, 
vi Verordnung vom I. Hornung 779. & Privil. vom 
14. December 1779 | AR 
sn erwächter ſollen tuͤchtige, vertraute, —— 
verläff ige Gemeindöperfonen ſeyn, gemeine Feuerordnung 
de a0. 1791. $. 50. ' Sollen verpflichtet und ordents 
Uch inſtruirt werden, ibi. Zum Beweiſe ihrer Wachs 
ſamkeit haben fie ſich ſtuͤndlich zu melden mit Schreyen, 
Blaſen, nah des Orts Herkommen, 'ibid. Sollen 
hinreichend befoldet werden, ıbi F. 50: Bey verſpuͤ— 
"renden Saumſall obrigkeitlich geftraft, das drittemal 
""entfett werden, ibid. F. 51. Die Thurmwaͤchter fols 
len den wahrnehmend ungewöhnlichen Rauch oder das 
"Feuer durch das Feuerhorn, Laternaushaͤngen, Feuer⸗ 
fahnen derſelben Gegend anzeigen, ibi F. 54. Auch 
"die Gaſſennachtwaͤchter haben ſich nach ſelben zu achten 
ibid. Bey groſſem Feuer ſoll mit der Glocke angeſchla⸗ 
gen ober das Horn geblaſen werden, ibid. $. 55. 
Wuͤrde an einem zweyten Orte dad Feuer ausbrechen, 
hätte der: Wächter mit Aushängung der Laterne oder 
Feuerfahnen eben felbiger Seite zu obſerviren ibi \- 57- 
Feudalis Proceffus if der ala FH "Anm. ad 
Cbd. Jud. c. 3. 6. 1. litt. b. 


reudalcoinveſtitur iſt die Mitbelehenſchaft, cod. 

Max. P. 4. © 18. $. 17. Begiebt ſich auf zweyer⸗ 

ley Art , wenn nämlich‘ “mehr Verfonen” mit dem naͤmli⸗ 

chen Lehen von dem naͤmlichen Lehenherrn ſo belehnet 

find, daß erſtens der wirkliche Lehengenuß und Con- 

| doninitai utile ſannmriches Coiĩnrettlüin, oder zwey⸗ 
= c tens 
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tens nur einem allein, oder etwelchen allein, den übrigen 
aber nicht zukommt, Cod. Max. P. 4. e. 18. $:17.ni2. 
- Inveftitura fimültanea eventualis iſt eine Gattung von ber 
Anwartfchaft, Cöd.Max. P. 4. © 18: $. 17. n. 3. 
Dad aus der Coinveftitur entfpringende Recht ift al⸗ 
les, was fonft die Communion oder Condominium 
mit ſich bringet, ibi n. 5., deßwegen barf aber kein 
beſonderer Lehenbrief errichtet werden, ibin. g. 
Feudalexfpectanz ift eine Auwartſchaft auf kuͤnf⸗ 
tig heimfaͤlliges Lehen, Cod. Max. P. 4. c. 18. F 18. 
Sind mehrere Exſpectativen vorhanden, da gehet die 
Special = der Generalanwartſchaft vor, ibi n. 4. Ders 
jenige gehet vor, welcher ſich in die Poffeffion feet, 
aber nur in Erfpeetanzen von gleicher Art, ibin. 5. 
Eine mündliche Srfpectanz wirft hierinfalls fo viel, als 
eine fchriftlihe, Cod. Max. cit. n. 6. - Dev Exfpe- 
Eativus trandmittire auch fein Recht auf die Erben, 
'ibi n. 10. ° Die Exfpectanz erldſchet durch den Tob des 
Lehenherrns nicht, ibi n. 11. Wenn fich der Cafus 
 Exfpettive ergiebt, muß ſich ‚der — — m 
Jahr und Tag melden, ibin. 12 . 


Feudglinveftitur. In dad Lehen wird man indes 
flitirt durch die Verlehnung entweder per traditionem 


veram ober fictam, Cod. Max. P. 4. c. 18. $. 16. _ 


n.2. Und heißt bieß inveftitura propria ober eine 
wahre und vollkommene Belehnung, ib. Durch diefe 
Inveſtitur erlangt man Dominium utile ac FPoſſeſſio 
naturalis & civilis, ibi ei.n.4& 5. De gehen, 
' mann verbindet fich Hierdurch. zur befonderen' Treue, 
ibin. 7. Die Lehenöpflicht aber wird endlich ober 
* vo Handſtreich an Eydesſtatt abgelegt, ibi. ebene 
R ſchul⸗ 


[4 


200 Feudalinvefitut. 


ſchulden find, die der —— auf das Lehen macht; 
Cod. Max. P, 4. e. 18. $. 26. In die erſte Gat⸗ 
tung gehoͤren jene Schulden, die zum Nutzen und Un⸗ 
terhalt des Lehens contrahirt worden, ibi. Das Lehen 
haftet. vor- diefe Schulden ſowohl „im. fructibus als in 
ſabſtentia, ibi n. 4. In dieſen Schulden. gehet es 
in concurſu wie in allodio, ibi n.7. Die von der 
—— Gattung ſind jene Schulden, ſo mit Conſens 
des Lehenherrns und Lehenintereſſenten gemacht: worden, 
ibi cit..n. 27. Iſt der ‚Confens. wur. auf gewiſſe Jeit 
‚gegeben worden, ſo hoͤrt nad): Ausgang der Zeit die 
Qualitas. debiti auf, ibi:n. 3., und der Confens er⸗ 
ſtreckt fich auch. auf die Jutereſſen, ibi p. 4. Den 
conſentirten Lehenſchulden pflegt man gleich zu ſchaͤtzen, 
was auf des Lehenmanus Begraͤbniß oder auch in Leb⸗ 
‚zeiten zu feiner- Erhaltuug in aͤuſſerſter Noth, wie, auch 
zu feiner Frauen und Kindern reſpective Wittibſitz und 
beduͤrftiger Alimentation oder Ausſteurung deren Tbchs 
ter in gebuͤhrender Maaß erlauft, wozu Hierlands der 
aAusdruͤckliche lehensherrliche Conſens vonudthen, ſo nicht 
pfleat — zu werden, ¶Cod. Max. P; 4: e. 
«8 8. 27. n. 5. © Der Unterfcht;d. zwiſchen den Le⸗ 
* henſchulden erſter und anderer Klaſſe ift, ‚daß bie fub- 
Der: ſtantia feudi nicht prineipaliter , wie dor bie erſte, 
— ſondern nur in fubfidium hafte, wenn die "Erudlus 
and Allodia nicht hinreichend find, - ıbi n 6, . Die 
Schulden zweyter Gattung aber weichen den en. in 
Coneurſu aus, ibi n. 7. um die aͤbrige Lehenſchul⸗ 
„Dem haftet das Lehen nicht, fondern ‚nur dig fruttus, 
Cod. Max. P. 4. © 18. $. 28.0Die Succeffores 
en dieſe ex frucubu⸗ nicht, fe, nur der fo,fie 
con⸗ 


y 


R, 


- 
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eontrahirt hat, ibi. Hingegen‘ weichen : die Erbſchulden 
den Lehenſchuiden in der Gant aus, ibi eit-ın. 5. 
Ju Bentellehen iſt zipifcpen Erb : und Lehenſchulden kein 
— Cod. Max. P. 4% 18.8 28.0.7. 2 


5 e u da l fu c e ſſion. Die natrliche gehensfolge three 


‚her von dem Geſetz oder Particulardifpofi tion und Anz 


nachenng; Cod. Max. P. 4. x m 18. $..49: ‚an Beus 


‚tellchen wird wie in Alodüs ſuccedirt, ibi, N. 1. In 


Lehen aber. Jure fanguinis. au Hrimo acquirente, Cod. 


Mex >. 2 :£. 18. F. 40. 052, Von der Lehens⸗ 


dann Tauf, Firmung, "Npoption. der Einfindfcaft | 


erlangte Kinder ſammt ihren Nachkoͤmmlingen, item alle 


uneheliche Deſcendenz und Abkommenſchaft, mit Ausnah⸗ 


me der per Subſequens Matrimonium legitimirten. 


Desgleichen ſind ausgeſchloſſen, Moͤnche und Religioſen 


nach abgelegteri Profeſſion oder ausgeſtandenen Probe: 


jahren ohne Unterfchied, ob ihnen das Lehen erft nach 
dem Antritt. des Ordens oder ſchon vorher angefallen 


a: Nicht minder die Meltgeiitliche, jedoch ‚Salva, ob- 
- fervantis, wo ji) ſolche widrig bezeigt, und mit Aus⸗ 


Br 


nahme bereits vor angetrettenem Glericat erlangter wie 
auch jener Lehen, worinn die Weibsperſonen zu ſucce⸗ 


diren haben, als welchen fie der Lehensfolge ‚halber re- 


ee 


gulariter gleich gehalten werden, und find im übrigen 


« weder die. Teutfch = oder, Maithefer ⸗ noch andere derglei⸗ 
chen Ordensritter unter den. Geiſtlichen hierinn begriffen · 
Weiters Stumme, Taube, Blinde oder Unſinnige ſind 


auch ausgeſchloſſen, es ſeye dann, daß fie erſt nach ers 


langtem Lehen ‚im folchen Stand verfallen find, wel⸗ 
TR ihnen. nichtsdeſtoweniger das Lehen bleibt, 


R5 | | Cod, 
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Cod. Max. P. 4. e. 18. $. 40. n. 3. usque 7. in- 
 dufi ive, Die Lehensfucceffon hat mit — 
der Allodialerbſchaft Platz ibi cit. n. 8. 


Be ion in abfleigender Linie geichiehet, v wie 
die natürliche Succeſſi ionsordnung in allodialibus und 
vorzuͤglich an Kindern und Deſcendenten kommt, alſo 
ſind ſie die erſte in der Lehensfolge, und zwar wo kein 
Majorat oder Primogenitur bey dem Lehengut einge: 
fuͤhrt iſt, mit dem gleichmäffigen Unterſchied, ob ſie 
alle im erſten Grad ſind oder nicht, erſten Falls ſuc⸗ 
cediren fie in eapita, andern Falls in” ſtirpes Jure 
‚Reprefentätionis, Cod. Max. P. 4 '& 18. $ 41., 
alſo ü | 
Zendaltu eceſſion in aufſtelgender Linie ſuccedirt re- 
gulariter nicht, ausgenommen wenn fie vom erſten Ac⸗ 
quirenten abſtammen, Cod. Max. P. 4: c. 18. \. 42. 
n. 1. Item wann fie dad Lehen zu Favor der Des 
feendenten refutiren und dieſe moch in ihren Lebzeiten 
ohne Hinterlaffung lehensfaͤhiger Defcendenz abfterben , 
ibi n. 2. ' Welches ſogar bey Vatersbrüdern: ftatt hat, 
fofern er’ ſich des Lehens zu Favor feined Bruderfohns 
begiebt, ibi n. 3. Wenn ein anderes in dem Lehens⸗ 
Briefe bebungen iſt, ibi n. 4. In Lehen welche dem 
Eohn wegen bed Waters Werdienften verliehen worden. 


Sn der Gollaterallinie wird ſuccedirt, und zwar von 
des letztgeweſenen rechtmaͤſſigen Lehenmanns eheleibliche 
Brüder ohne Unterſchied zwiſchen Fratribtis Germanis 
vel Conſanguineis, das iſt von ſolchen Gebruͤbern, 
welche entweder einerley Vater und Mutter oder wenigſt 
einerley Water miteinander gehabt haben, indem ſowohl 


ein als andere von dem. ee Aequirenten abftammen, 
Ä Cod, 
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Cod. Max. P. 4. e. 18. 43. n. 2. Fratres ute- 
rini ſuccediren nicht, auſſer im Gunkellehen, ibiene 3. 
Zwiſchen Bruͤdern und Brudersſdhnen ſuccebiten erſtere 
in capita, andere in ſtirpes, ibi n. 4. Nach dieſen 
wird dem naͤchſten Grad nach ſuccedirt ibhr n.6& 7» 
"videatur Cod.’cit. Selbſt "unter der näherenPinie 
werden biefe verftanden, fo mit dem letzten Lehenmann 
einen nähern gemeinen Stammvater haben, Cod, Max. 
E. 4. c. 18. F. 43. n. 10. Nach weltlichem Recht 
«2 wird hierinn getechnet, ibi-in. 12» | Die: Meiböbilder 
ſuccediren in Leyen nicht, ibi F. 44. Die femielle 
>: fuecediren in Ounfellehen , gekauften Lehen. doch: in 
— letztern mad) Abgang der. männlichen Defcendenz, Tibi 
nm. 4. In Lehen bey welchen die Femelle mit dem 
Mannsftammen nicht promifcue ‚fuccediren ift zu: bes 
obachten, daß hierinn fogar eine näher gefippte Weibs⸗ 
perſon von einem weiter geſippt weltlichen Mannderben, 
ſofern er nur ebenfalld von dem erſten Acquirenten abs 
ſtammt und auch fonft Lehensfaͤhig iſt, in der Succeſ⸗ 
ſion ausgeſchloſſen wird, z. B. wenn zwey Schweſtern mit 
einem Lehen belehnt worden, amd eine hinterlaͤßt einen 
Sohn die andere eine Tochter, ſo ſchließt der Sohn, die 
Tochter in den Lehensantheil ihrer. Mutter. aus, und, bes 
kommt das ganze Lehen, oder wenn zwey Söhne in eis 
nem Gunkellehen ſuccediren, deren. einer einen Sohn 
der andere eine Tochter binterläßt, fo ſchlieſſet der Sohn 
die Tochter in ihres Vaters Antheil ebenfalls aus und fuce 
eedirt in dem ‚ganzen Lehen allein, Cod. Max. R 4 
56. 18: 8. 4 45. 0. x 


Feudi Caducitas), . das eehen wird durch Felonie 
— Cod. Max. P. 4. ©. 18. $. 51. Zur wirk⸗ 
Uichen 


| 
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Aichen Caducitaͤt wird Dolus erfürbert ibi n. 6. Die 
.n Belogie, wird auf ſechſerley Weis; begaugen, videgtur 
— 2..Die Felonie ſchadet den uͤbrigen 
AHFcehensfolgern nicht, ibi.n. "5. Der Lehenherrkann 
die Caducitaͤtsſtrafe nachſehen, Abi: Ze: Die Cadu⸗ 
Sin tt, faͤllt hinweg durch „Kaynivenz,de& Kehenherrns und 
su Dusch„den..Zod Domini & Valſali, ibi n. 8. InCa- 
‚fa Frelonie find die Nutzungen dem Kehenherrn. zutän⸗ 

dis Cod. Max.. Be 4,0. 18. $..87158- 2. 

PeudiRetevinn — Cod. Max. P. 

—40t 385 $. ‚49: Dieb iſt bey jeder, Veränderung: zu 

; geben, bis” Workein„mehrers hergebracht , bey Ritter: 

Ailehen. mimmt many? frz: kr. sin, Beutellehen 5 Pro: 

— bin. 2, In andern Faͤllen wird der Lehen: 

reich genommen mach den Cod. Max. xicdeatur P. 4. 
seragß49: N 4:5 dr Es hat auch der 
Lehenreich ein Jus⸗ Præjationis, .äbi..n.. Zur Bes 

nn Relevii giebt‘ der. Dominus den Termin 
ch Jaht und Tag) ibi'n. 10. Da —— darf 
auch deöwegen auspfaͤnden, ıbi nı 9. 

—* in éemptis find die im bebendtief ent 
"gene Wortes Ritter » ober rechtes” Dannslehen, = zur 
gaͤnzlichen Ausſchlieffimg der Weibsleute nicht hinrei⸗ 
gend⸗ ſoudern wirken nur ſodiel, daß fi ſie nicht wie in 

gemeinen Beutellehen ptomiſcue ſondern ſueceſſive 
ſuccediren, vi Cod. Jud. ec. 14 g 7. litt. h. Aum. 

Fe ‚dum, darunter, verſtehet man bald den Lehenscon⸗ 

traet, bald das Lehengut, auch bie. darauf habende 
Rechte, Cod. Max. P. 4. e. 18 $. 1. Wie die 

. Fenda uutereinander unterſchieden find, ‚giebt mit meh⸗ 

> am, beruͤhrter Cod, Max. cit. $.,3. s.Dier zu. Sand 

find 
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"find nicht uͤblich alle andern Arten, ſo der Cod. ‚Max. 
vor erwähnter: nicht benennet/ ibi F. 18. Der frey 
— famı, der Fam auch Lehen verleihen, ibi 
F. T1.- und Lehen: kann regulat iter jeder empfangen, 
ibi G. 122 Alles was dauerhaft iſt, kann zu Lehen 
gegeben werden, ibi F. 13 AMuch fremdes Gut leidet 
“eine Lehenſchaft, jedoch nur: ad’ Eifectum Preferip- 
tionis, ibi.n.” 5: Durdj. bloffe Zufage oder letztwilli⸗ 
ge Diſpoſition wird- Fein Lehen errichtet... ibi 8.15. 
Bon neuem Farm ein Lehen errichtet. werden, durch die 
Belehnung, Coinveftitur ‚ Anwartſchaft Auftragung 
oder Verjährung, oder -gufülleherbringung, an wen” ans 
‚. bern ebenfalls mittels Praͤſcription, ‚gemeiniglich aber 
durch die Lehensfolge oder, Veraͤuſſerung ꝛc. ibi F. 14. 
Durch Präfeription wird. ein Lehen inner 30 Jahren 
Zeit erlangt, ibi $. 20. „Die Buͤrden. eines Lehen⸗ 
manns find landesherrliche Preitanda, Scharwerk, Ze⸗ 
— und /dergleichen, Cod. Max. P, 4.6 18. 9. 
Eine große Treue tft. der Lehenmgun dem Domi- 
— ibi F. 23. Der Lehenmann iſt ben. Rit⸗ 
terdienſt zu leiſten ſchuldig, ibi $. 24. Die Lehen⸗ 
vormundſchaft iſt Hierlandes nicht in Uebung, ibi $.25 
. Regulariter kann ein. Lehen nicht veraͤuſſert Deren, 
ibi $. 29. _ ‚Unter dem Namen der. Veraͤuſſeruug yird 
verſtanden, alle Handlung durch welche das ‚gehen aus 
Handen fommt oder geſchmaͤlert wird, Cod. "Max? pP 
4: c. 18. $. 20. Der‘ lehens herrüiche Couſens iſt 
hierzu erforderlich, Cod. Max. P. 4e. 18. $. 31. 
Der Conſens wird auf ʒweyerley Art ertheilt, ibi it. 
n. 5. Der Conſens iſt genau zu interpraͤtiren, u. 6. 
ibi. Zur Perpfündung des Lehens ii and) der Eon: 
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ſens erforderlich, ibi n. 7. Wenn der Conſens 
zur Verpfändung einmal gegeben worden, iſt zum ers 
Fauf Fein neuer mehr noͤthig, ibi n. 9, Der Gonfens 
iſt nicht nöthig in feudis alienabilibus und Beutelle⸗ 
hen, ibi F. 32. Der vernachläffigte Conſens ziehe 
die Caducitaͤtsſtrafe nach ſich, ibi F. 33. Das Vor⸗ 
haben ziehet Feine Caducitaͤt nach ſich, ibi n.4. Auch 
traditio ficta ziehet die Caducitaͤt nicht nach ſich, ibi 
'n. 5. Wird nur ein Theil des Lehens ohne Conſens 
veralienirt, fo wird nur der veralienirte.caduc, ibi $. 
35. Zu Veräufferung des Lehens ift auch der Conſens 
der Lehenfolger erforderlich, ibi $. 35. In deffen Er: 
manglung Fünnen die Lehenfolger das Lehen vindiciren, 
ibi n. 3. Die Vindicatio des Lehens kommt aud) 
den Kindern des Alienantend zu Guten, ibi n. 6. Es 
hat auch ein Anwartfchafter das Jus revocandi nicht, 
ibi n. 7. Ein Miederruffer darf den Werth des Ent: 
gelds nicht erfegen, ibi F. 35. n. 9.4 Aus dem Wie: 
derruf entfpringe actio revocatoria, ibin. 11. Der 
Miederruf hat aber nicht ſtatt nach mehrern Umſtaͤnden 
die der Codex ſelbſt erdfner, ibi $. 36. Die Altio 
Revocatoria fommt den Lehendfolgern wicht zu guten, 
wann der Conſens ausdruͤcklich und ſchriftlich gefches 

hen ꝛc., Cod. Max. P. 4. c. 18. $:37. n.I. Das 
Einftandrechr nimmt in Lehendveräufferungen P lat, ibi 
38. De Einftand unterſcheidet fih von dem Mies 
derruf in viele Weg merklich ꝛc. ibi $. 39. In Feu- 
dis kann. regulariter ohne Confens nicht bifponirt wer» 
‚den, ibi $. 46. Die Lehensernenerung muß fo oft 
gefchehen, als oft ein ‚Haupt = Particular = und Nes 
benfall ſich ergiebt, ibi \. 47. Bey Stiften, Kö, 

ftern 
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ſtern Tommen die Feuda bey Abfterben ber Vorſteher 
. ‘zu. erneuesn, ibi n. 11. Die Lehenderneueruug muß 
laͤngſtens in Zeit Jahr und Tage gefchehen, $. 48. 
ibi. Stirbt unter der geſetzten Jahresfrift der Domi- 
nus oder Vafalus fo fängt das Jahr von neuem . an, 
ibi n. 4. Auf deffen Unterlaffung. iſt eine willfährlihe 
Strafe gefet, ibi F. 48. n. 5. Ein Lehen kann auf 
gehoben werden durch Verjährung auf dreyerley Art, 
auf Seite deö Lehensherrns, des Lehensmauns und. eis 
nes Dritten, ibi F. 52. n. 1. 2 3. Auf Seite des 
erften, wenn der Lehenherr 30 volle Jahr fi bona ' 
fide des Eigenthums anmaffet,, durch Beſitz als das 
. Seinige. geniiffet, oder foldhes zwar dem Lehenmann 
nicht als Lehen fondern Pacht, Erbrecht oder auf an⸗ 
dere Weiſe überläßt ıc., Cod. Max. P. 4: c. 18. $. 
z s2.adn. 1. Andernfalld, wenn ver Lehenmann in 
 gojährigen Beſitz des vollen Eigenthums von Lehen bo- 
na fide ſich befindet, und alle lehenmaͤnniſche Obliegen⸗ 
heit hierunter vdllig bey Seite ſetzet, ibi adn. 2. 
Endlich wenn das Lehen unter dem Namen und Anſe⸗ 
hen eines Allodialguts an einen Dritten kommt, und 
bleibt ihm auch in dieſer Qualität bona fide 30 Jahr 
in Handen, ibi ad n. 3. Stirbt der Lehenherr ohne 
Erben und Difpofition fo fuccedirt -der Filcus, Cod. 
Max. P. 4. c. 18. $. 55. Das Lehen hoͤret auch 
auf andere mehrere Wege auf, durch Ermanglung der 
Eonbitionen, unter. welcher daſſelbe gegeben worden, 
Cod. Max. P. 4. c. 18. $. 56. n. 1. x. videatur 
daſelbſt. Die Nugungen von dem Lehen gehdren dem 
Lehenmann zu, ibi cit. $. 57. Wegen der Lehensver- 
veſſerung ift alles verordnet wie in Fideicommiffen, ibi 
F. 
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G. 58. Die ex feudo entfpringenbe ;Aftiones haben 
nichts beſonders an ſich, “und werden wie in allodio 
benrtheilt, Cod. Max P. 4 € 18. . 59. ni I. 
Afterbelehnung, genannt Subfeudatio heißt, wenn der 
Vaͤſal das Lehen: wieder in andere Hand Lehensweis 
verleihet, ibi eit. $ so. Mon der Lehentraͤgerey ift 
verordnet alles daß, wa in toto $ 61. it. enthalten. 
Man verſtehet aber unter den Lehenträgern eigentlich 
"gene, welche vermbg befonderer Bertellung den Vaſalen 
in ſeinen Lehensobliegenheiten uͤberhaupt und "zwar 're- 
gulariter jo lang als fie leben, gebuͤhrend zu vertretten 
haben, ibi eit. n. 1. In Specie iſt dieß bey Kld⸗ 
ſtern, Stiften nicht nur gewoͤhnlich, fondern ſogar nd⸗ 
thig, ibien 2. Weiters iſts auch bey Familien in 
Gebrauch, daß ſelbe gemeiniglich dem Aelteſten aus lih⸗ 
nen zu Vermeldung aller bey Lehenserneurung entſprin⸗ 
genden vielen Schwierigkeiten nomine omnium übers 
tragen werden, doch mit gefammten Theilen umd Le⸗ 
herrlichen Einverſtaͤndniß, ibi cit. n. 3. Die Wirkung 
dieſer Lehentraͤgerey aͤuſſert ſich hauptſaͤchlich bey der 
Lehensrenovation und Erſtattung des Lehenreichs, ibin. 4. 
Sn Particularfäilen wird. nicht mehr auf den Vafalen, 
fondern auf den Lehentraͤger gefehen, ſohin das Lehen weder 
mebr erneuert, noch das Relevium gegeben, bis fid) in der | 
Perſon des Lehenträgers ein Particular » oder Durch den Tod 
‚des Kehenherind ein Hauptfall ergiebt, ibi.cit. Derwegen 
Tann: die Kehenträgerey ohne allfeitiger: Einwilligung vor 
Abſterben des Lehentraͤgers wenigft adhunc Effeltum 
nicht abgeändert werden, ibi cits.n« $ Die übrigen 
nur zu gewiſſen Lehensverrichtungen, als Ritterdienſte, Le⸗ 
hensmuthungen, Ableguug der Lehenspflicht ꝛtc. beſtellt der 
Kor 
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fogenannte Lehenträger, refpeltive geachtere Anwaͤlde, 
muͤſſen von der Lehenherrſchaft unmeigerlich angenommen 
werden, foferm fie nur mit Specialvollmacht zu den 
ihnen committirten Actum verfehen,. auch) fonft feiner 
sechtmäffigen Ausftelung unterworfen find, ibi_cit.. .n. 
6. Den Lehen. inögefammt von Seiten. des churfürftl. 
Lehenhofes foll gegenwärtige Ordnung nicht derogiren, 
Cod, Max. P. 4. c. 18. $ 6»: ; 
Feudum antiguum ift ein Lehen, das ſchon von 
Voraͤltern verliehen worden, Cod. Max. P. 4. c. 18. 
$.5.n.7.&$. 6. Cum conſenſu des Lehenherend 
und Lehenmanns kann ein altes in ein neued und ein 
neues in ein alred Lehen, jedoch fine Prajudicio ter- 
tii verwandelt werden, Cod. Max. P. 4. c. 18. $. 
5.n. 2. Neu erfaufte Stuͤcke find nicht ad feuduna 
antiquum zu rechnen, ibi cit, n.4. Feuda antigua 
von altoäterlichen Stammlehen Find RMRBITUNENR bi | 
cit. n. 7. \ 
Feudum Burfaticum, Beutellehen bebärfen den 
Confens ad alienandum ver nicht abgefchlagen werden 
kann, Cod. Max. P, 4. c. 18. $. 32. Hierinn 
wird fuccedirt, ‘wie in Allodialibus, ibi cit. $. 40. 
n.I. Beutellehen fünnen aud) Weiberlehen u Cod. 
Max. P. 4. c. 18. \. 7. n. 5. | 
Feudum datum ift ein Lehen, fo der Ser aus. ſei⸗ 
nem Eigenthum verleihet, Cod. Max. P. * c. 18. 
§. 8- 
Feudum Emptitium if ein Lehen, fo der Tehens 
mann von dem Lehenherrn tauft, Cod. Max, P. 4. c. 
18. G. 8. n. 2. | 


1. heil, DD. 0 Fe 


210 | Feudum. 


Feudum ex Palo & Providentia'Majorum. pflegt 
"man umgehende Lehen zu nennen, ohne Unterfchied, ob 
dem Mannsftammen. überhaupt oder nur einigen. deffel- 
ben oder auch dem weiblichen Gefchleht a primo ae- 
quirente hierunter vorgefehen worden, Cod. Max. P. 
4. © 18. $. 6.0.7. Die — koͤnnen u 
hierunter feyn, ibi n. 5. — 


Feudum faemininum, Gunfellehen de weibliche 
Lehen, Cod.Max. P. 4 c. 18.$. 7. n..2. Geſche— 
hen auf zweyerley Weife, naͤmlich“ daß die Weibsperſo⸗ 
| nen nur auf Abgang des Mannsſtammens oder’ aber zus 
‚gleich mit felben ſuccediren, Cod. Max. ibi n. 3. 


\ 


Feudum majoratus duͤrfen auf Abiterben eines je 
den von der. Familie nur nad) Abgang ded Majorats⸗ 
inhabers , erneuert werden, Cod. Max. P. 4, c. 18. 
$. 47. 0. 10. Siehe auch Majorat. 


Fendum mafculinum find. Lehen, welde von 
Mannsperſonen ohme Extenfion auf die weibliche Nach⸗ 
folge oder aber von Weibsperſonen, jedoch mit aus⸗ 
druͤcklicher Einſchraͤnkung auf die maͤnnliche Succeſſion 
am erſten au worden, Cod. Max, P.4 c. 18. 


"gen 

Feudum — iſt eine —— da man 
ein eigenthuͤmliches Allodialfti von einem andern zum 
Lehen nimmt, Cod. Max. P. 4. c. 18. \. 19. Be 
greift dreyerley Handlungen in ſich, videatur ibi n, 2, 
Diefes Lehen kann ohne landesherrlichen Confend nicht 
aufgetragen werden, ibi.n. 8. Siehe auch Afterlehen. 

Feudum proprium ift von der Eigenfcheft, das ſel— 
bes alte natuͤrliche Be an fich haben muͤſſe, welche zu 

einem 
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Geverabendläuten. Feyertage. at 
; einem Lehen erfordert ‚werden,.. Cod, Max. P. 4. « 
18. 9. 9: | | | 
Seperabendläuten am Vorabend eines... abgefchaften 
Feyertags ift ebenfalls verborhen, Mandat vom 14- 
Jenner 1785. F. 3. Feyerabendmachen am Vorabend 
eines abgeſchaften Feyertags iſt eben nicht erlaubt, ibi. 
Feyertage werden nur die mittlere unter die Fatalien 
eingerechnet, Cod. Jud. e. 15. F. 6. n. 2. An 
Sonn: und Feyertagen ſollen bey weltlichen ‚Gerichten, 
alle in das contentiofum einfchlagende actus Judicia- 
les fub Pœna nullitatis ceffiren, ausgenommen was 
ex caufa pietatis vel necefhtatis gefhicher, vi Anm. 
ad Cod. Max: P. 5. « 19. % 42. n. 23. litt. b, _ 
Zwifchen Geiftlichen und Meltlichen ift ein. großer Un: 
terfchied, ibi c. Der Landesherr kann bey Ferien: Ein: 
ſetzung nicht wohl umgangen werden, ibi litt. d. Die 
Katholiken reguliren fih nad dem. Gregorianifchen Ka- 
Iender, die Proteftantifchen nad) dem von. Maihemati- 
eis neu verbefferten, ibi litt. e Siehe auch Kalender. 
An Fevertagen iſt fämmtlichen Wirthen die Gaftung 
des Kegelfcheibens, Spielen und Tanzens Vormittags 
bis nach Veſperzeit verbothen, vi Generale vom 8. 
Hormung 1796., und zwar bey ı2 Neichöthaler Stra⸗ 
fe, das erftemal, das. zweytemal bey 24 Reichsthaler, 
das drittemal bey einer Geldſtrafe und Gerechtigkeits⸗ 
einziehung, ibid. Es follen auch Beamte felbft dem oͤf⸗ 
fentlichen pfaͤrrlichen Gottesdienſte, den Ptedigten und 
und Hochaͤmtern an Sonn⸗ und Feyertagen fleiſſig bey⸗ 
wohnen, vi Mand. vom 17. July 1790., und das 
Eſſen und Trinken unter der Kirchenzeit nicht geſtatten, 
vi Mandat vom 5. Auguſt 1655. 9.J 
| O 2 | | Feyer⸗ 
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eyertage wurden im Jahr 1772. vermindert, Maier 
. vom 14. December anni dicti. Feyertage dürfen nur 
beybehalten werden, fo vi paͤbſtlichen Breve ausdruͤck⸗ 
lich ernennet find, ibi pt. 1. Die einem gewiſſen Hei⸗ 
ligen verlobte beſondere Feyertage duͤrfen nur mehr an den 
Sonntaͤgen celebrirt und in die Gedaͤchtniß und Auruffung 
mit gebracht werden, ibi peoͤt. 5. Dagegen haben an 
ven. Sonn = und noch beybehaltenen Kirchenfeften unter 
den vor⸗ und machmittägigen Gottesdienften nicht nur 
die Kauf: und Kramlaͤden, fondern auch alle Schenf s 
Kaffee» Meth⸗ Brandwein⸗ und fanımt den, Wirchds 
gärsen verfchloffen zu bleiben, ibi p&. 7., und darf 
das Gewerb waͤhrendem Gottesdienft nur über die Gaſ— 
fen, zu Haus aber nicht anderft als bey Halb erbfneter 
Thuͤr oder Laden exercirt werden, Siga. Int. vom ı2., 
Jenner 2773. über obiges Mandat. Auch den frems 
den Reiſenden darf man während demfelben die Gas 
flung verreihen, Mandat vom 17. December 1772. 
p&.7. in fine, Sonft aber follen dieſe Feyertage nad) 
altem Gebrauch ber Farholifchen Kirche deſto eifriger 
“md Heiliger gehalten werden, päbftliches Breve vom 16. 
May 1772. Wie dann ſchon längft an derley Tägen 
die Schwelgerenen in den Wirthöhäufern, dad Mahl: 
wert auf den Mühlen, -die Haltung der Märkte, die 
Fnechtifche _ Bauernarbeit und die vormittaͤgigen Taͤnze 
abgeſchaft worden find, geiſtl. Rathsordn. de ao. 1779. 
Drittens. b. An den aufgehobenen Feyertagen ift man 
nicht nur von dem, Gebothe die heil. Meße zu hören, 
ſondern auch von der Schuldigfeit au den Worabenden 
derfelben zu faften,, gänzlich los und frey, ypäbftliches 
Breve vom 16. May 1772. Man darf Handel und 
| Wan⸗ 
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Wandel treiben, und alle Handwerksſtaͤtte, Kauflaͤden 
und Krambuden follen wie am einem Werktage ‚offen 
ftehen, Mandat “vom 14. December 1772. päd. 2. 
Man darf_alle knechtiſche Arbeit verrichten, welche wa: 
der der Dienſtboth verweigern, noch jemand hindern 
‚oder wehren folle, päbftl. Breve vom 16. May 1772. 
Mandat vom 14. December 1772. pct. 4., Verruf 
vom 19. April 1773., Tagloͤhnerordn. vom 2. May 
1781. pt. 34. Die vorhin gewöhnliche Verkündung 
der Feyertage und das Feyerabendläuten iſt daher durch⸗ 
aus verbothben, Mandat vom 14. December 1772. 
pct. 2. Auch Teinen zur. Bauern = oder Tandfchaftlis 
chen Arbeit gedungenen Dienjtbothen in ein Wirthshaus 
oder Schenke zu gehen erlaubt, Taglöhner s und Ehes 
baltenordn. de dato 2. May, ı78r. pt. 33 , und 
eben fo wenig in, Privathäufern an diefen Taͤgen Zu> 
fammenfünfte zu haben, oder zu fpielen geftattet,, ibi. 
Neue Feyertage follen bey Strafe nicht mehr gemacht 
werden, neuburgifches Mandat vom 29. September 
1780. pct. 2., Mandat vom 14. Jen. 1785. F. 10. 


\ 

Feyertaͤge. Die fogenannte Bauern » oder Handwerks⸗ 
und ohne Iandeöherrlicher Bewilligung bisher eingeführte 
ober verlobte Feyertage diirfen per Mandatum vom 
17. Jen. 1785. ebenfalls nur mehr an den Sonn « oder 
noch beftehenden übrigen Keyer nicht aber an ben bishe⸗ 
rigen alten Taͤgen gehalten umd gefeyert werden, cif. 
Und gegen die Handwerköpurfche, dam inn» und aus⸗ 
laͤndiſche Dienſtbothen die an den abgefchaften Feyer⸗ 
tagen die ihnen angerviefene Arbeiten zu verrichten ſich 
weigern oder gar deöwegen aus dein Dienfte tretten, 
fatuirt dad angezogene Mandat die Hinwegnahmg Sum 
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Soldatenſtande auf 6 Jahr, und fuͤr die dazu Untaugs 
liche, wie auch für die Dienftmägde die Zuchthausftrafe 
auf ein Vierteljahr, dann die weitere Abwandlung per 
Gradus, Mand. vom 14. Jenner 1785. $. 7. Und 
das neuburgifche Mandat vom 29. September 1780 
beſtimmt die Stod » und Geigenftrafe, Verlurſt des 
guthabenden Lohns, Aufpaltung der Kundfhaften, Ver: 
fagung des Meifterrechtö und der Heurathslicenz. Die 
neuere Verordnung vom. 22, Auguſt 1786 laͤßt hinge⸗ 
gen an den abgefchaften Feyertagen niemand zur Ar: 
beit zwingen, und giebt diefen und. andern ftatuirten 
Beſtrafungen nur ‚gegen jene Plag, welche nicht nur 
felbft nicht ‚arbeiten, fondern fogar andere won der Ars 
beit abreden, abhalten und daran binderen, pt. I. 
Wenn alfo ein Unserthan felbft die Arbeit unterläßt und 
an erwähnten Feyertagen fleiffig gearbeitet zu haben, 
fi) mit feinem von dem Beamten oder Grundherrfchaft 
dann dem Ortspfarrer unentgeldlich auszuftelfenden Cu: 
mulativzeugniß Iegitimiren kann, fo foll ihm weder von. 
Grrundherrſchaftsfoderungen, noch, au Steugrn und Uns 
. lagen, fo andern ein Nachlaß, unter was für einem 
Vorwand folcher immer gefucht wird, bewilliget wer 
den, ihi eit. pct. ı. & neuburgiſches Mandat vom 
29. September 2780. pt. 7 & 8. Und wenn er 
auch andere von der Arbeit abhaltet, ſo wird er noch 
dazu mit mehrtaͤgigen Arreſt oder mit dffentlicher Vor⸗ 
ſtellung auf Schraͤgen oder nach Befund der Sache noch 
ſchaͤrfer gezuͤchtiget, ibi cit. p&t. 8. Wenn aber Obrige 
feiten und geiftliche Vorſteher andere von. der Arbeit 
abhalten „ iſt gegen felbe im erften Fall eine Strafe 
von zo Reichöthaler, wovon zwey dem, Richter und 
| zwey 
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zwey bem alleufellfigen Aufbringer zugetheilt werden, 
beſtimmt, und. ‚foll , in Wiederholungsfaͤllen auch per 
Gradus gegen fie. verfahren werden, ibi p£l. 9. Die 
Verſetzung der abgefchaften Feyertage im Kalender - ‚auf 
die Eonn und Feyertage, war, zwar in vorgängigen 
Mandatis ebenfalls verordnet, deögleichen waren an. den 
übrigen vorigen Tägen nicht nur alle bffentliche gottes⸗ 
dienſtliche Handlungen, die au den Vorabenden der uoch 
beſtehenden Sonn und Feyert ͤge üblich find, fonbern 
auch an den. Tägen ſelbſt das ‚ folenne Gelaͤute, der 

feyerliche Aufputz der Kirchen und“Altäre, die Haltung 
der Hochämter und, ordinären Meffen zu der andern ge: 
woͤhnlichen Werktaͤgen gewoͤhnlichen Zeit, die Predigten 
und Dpfergänge,, Litaneyen und, Rofenkränze , uud, alle 
andere Andachtsuͤbungen, die nur, für die Feyertage be: 
ftimmt und herfonmlich find , verbothen, mit genauer 
"Verordnung, wie ſowohl gegen die darwider handelnde 
Geiſtlichkeit, Meßner und weltliche Perſonen, als gegen 
die churfuͤrſtliche und ſtaͤndiſche Beamten, dan Herr⸗ 
fchaften mit der Strafe und fonft verfahren werden fol, 
Mandat vom 28. Senner. 1784, dam 14. Senner 
1785. $. 2. 3. 4. 5. 6. 12. und 29. September 
1780. pl. 2. Da aber durch bie paͤbſtliche Yulle an 
den abgeichaften Zeyertagen nur die Schuldigkeit Meß 
zu hoͤren aufgehoben worden iſt, ſo iſt auch vi Man- 
dati vom 22. Auguſt 1786. die dem Heiligen gewid⸗ 
mete Gottesdienſte und Meſſen in jeder Kirche wiederum 
wie vorhero zu halten, angeordnet und ſoll gegen die 
Pfarrer, Kloſter und uͤbrige Geiſtlichkeit, welche ih 
hierinn nachlaͤfſig oder widerſpenſtig bezeigen, mit der 
Tentporalienipeer ohne Ruͤckſi cht verfahren, und wie es 
| D»4 ge⸗ 
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geſchehen hoͤchſter Orten allemal gleich angezeigt wer⸗ 
den, Mandat vom 21. November 1786. Soviel die 
uͤbrig noch beftehenden Sonn : und Feyertage betrift, 
ſoll man verfaͤnglich verfuͤgen, daß die Bauern und 
Handwerker ihr Fuhrwerk und Arbeit nie; an ſolchen 
Zägen anftellen, Befehl vom 8. April 1701. Extract 
biebey pct. 3. & 27. Febr. 1649. 
gideicommiffar kann ſich über das Fideicommiß ohne 
Bewilligung der Agnaten und Intereſſenten, fo weit es 
wenigſt zu ihren Praͤjudiz gereicht, nicht vergleichen, 
vi Cod. Jud. e. 17. $. 1. litt. £. Anm. 
Fideicommiffarii particulares- haben um das, was 
ihnen vermacht ift, auf ded Teftatoris gefammten Ver: 
mögen a Die Mortis tacitam Hypothecam, vi Cod. 
Jad. c. 20. $, 10. litt. h. Miffen in concurfu al 
len Creditoribus tam Chyrographariis quam Hypo-« 
thecariis nachftehen, ibid. j 
Fideicommiß dabey hat die Executio regulariter nur 
in den Fruͤchten ſtatt, vi Cod. c. 18. 8: 4. 
litt. e. Anm. 


Fideicom miß werben abgetheilt ĩ in Fideicommiſſa Fa- 
miliæ, Vulgaris, Univerſalia & Particularia, Cod. 
Max. P. 3. c. 9. $- c. Hoeresfiduciarius heiffet der 
ſo die. Erbfchaft zu reftituiren hat, und Fideicommif- 
farius jener, der folche empfängt, Cod. Max. P. 3. 
c. 9. $. 2. Fideicommifla koͤnnen machen alle die, 
fo Teftgmenta machen koͤnnen, ibi $. 3. Aber wie 
ein Fideicommiß gemacht werden muß, _fiehe den Cod, 
Max. felbft P. 3. c. 9. $. 4. ein n. 1. Gin Fideis 
eommiß kann auch ftillfchweigend gemacht werden, ibi 
eit. n. 4. Auch ad certum Terminus, ibi n. 3. 

| ! Mas 
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Was das Fideicommig aber für Wirkungen hat, fiehe 
cit. $. 6. totum Paragraphum, Will ver Fiducia- 
rius die Erbſchaft nicht antretten, fo wird er auf Zırs 
ftanz obrigkeitlich darzu angehalten, ibi n. 3:: Gtirbt 
aber Fiduciarius vor dem Antritt, fo wird die Erb- 
fhaft pro agnita gehalten, ib. Ob die Frultus 
auch reftituirt werden, videatur Cod. Max. P. 3. c. 
9. F 6. n. 5. 6. Der Fiduciarius hat von der 
Erbſchaft die trebellanicam abzuziehen, ibin. 8. Da⸗ 
. gegen haftet er für allen Schaden, der ex Dolo vel 
culpa Lata gefchehen ift, ibi n. ro. Regulariter 
kann Fiduciarius nichts veräuffern, ibi n. 13. Will 
der Fideicommiflarius nicht Erb feyu, fo bleibe. die 
Erbfchaft dem Fiduciario, ibi n. 15. Fiduciarius 
kann die Erbfchaft nicht felbft antretten, er muß die 
Reftitution erwarten, Cod. Max. P. 3. c. 9. $. 7. 
Sind mehrere Fideicommiflarii hat unter ihnen Jus 
 accrefcendi in Fällen ſtatt, wo ſolches auch unter 
mehr Cohzredibus direllis Pat greift, ibi 'n. 4- 
Stirbt Fideicommiflarius vor Fideicommittente, fo 
trandmittirt er das Fideicommiß nicht auf die Erben, 
ibi cit. n. 6. Trebellanica ift der’ gte Theil, welcher 
dem Fiduciario gebührt, Cod. Max. P. 3. c. q. $. 
8., uud wird nach dem Zuftand tempore faciende 
Reftitutionis gezogen, ibi n. 4. Gehet auch auf die: 
Erben des Fiduciarii, ibi n. 6. Die Legitima wird 
mit eingerechnet, Cod. Max. P. 3. e. 9. $. 9. In 
Trebellanicam pflegt man einzurechnen , was Fiducia+ 
rius ald ein Pralegat oder fonft aus des Erblaſſers 
legten Willen zu empfangen hat, wie es immer Namen 
haben mag. Item die Frultus welche er von der Zeit 
95 an 
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an genoffen, da. die Reftitution hätte geſchehen follen. 
Endlich die Pendente Conditione ‚Fideiconmiffi ges 
noffene Pructus, mit Ausnahme der Sdhne und Zoch 
ter, welche dießfalls befreyt find, Cod. Max. P. 3. 
c.:9. n. 2. 3. 4. Tirebellianica hat aber nicht fatt 
nach Ausweiß Cod. cit. §. Io. in deuen ſpecificirten 
vier Fällen videatur ibi. Die Fideicommifla werden 
entkraͤftet wie die Teftamenta, Cod. Max. P. 3 c. 
9. $. 11. fiehe aud) Samilienfideicommiß. Bey Fidel: 
commiſſen hat nur. in frutibus die Execution ftatt, 

Cod. Jud. c. 18. 9. 4. m 5. 


Fideicommiß bayeriſches, erſtreckt ſich nicht auf das 
Territorium allein, Generale vom 5. December 1783- 
ptt. 5. Sifenlatäinftr. , fondern, ſelbſt auf alle bayerifche 
Beſitzungen und Güter vom Jahr 1574 ber, ibi. Iſt 
nicht nur durch die neuerliche Pacta Familie, fondern 
ſelbſt fchon in dem Vertrag von Pavia feſtgeſetzt, ibi 
p&. 6., und durch den Teſchner Frieden ſowohl in 
Betref der alten Stammgüter nach erſtgedachtem Ver— 
trag, als ratione. der nad) der Hand erworbenen Guter 
nad) dem heftimmten anno Normali 1378. garantirt, 
ibi. Alle davon gefchehene Veräufferungen find Dahero 
in Ruͤckſicht auf den eigenthünlichen Beſitz ungültig, 
und Fraftlos, ibi P. 1 & 8., und alfo die darüber 
sorfallende Tragen ſchon durch ben Teſchner Frieden 
entfchieden, ibi p&t.5. Ohne daß ammoch weiterd eine 
befondere Pragmatica darüber nöthig ift, Sign. in In- 
timo vom 14. Februar 1783. & Sign. in Intimo 
vom g. November 1779. Iſt auch durch die inferirte 
Convention mit Churſachſen auf alle Allodia ertendirt 
worden, Sign. in Int, vom 23. Auguft 1784. Es 
| | kommi 
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. Zommt aber bey ‘der Entfcheidung eines dahin einfchläs 

gigen Ausſpruchs nicht allein auf dem Zeitpunct, da, 

° das Fideicommiß errichtet worden, und ob das in An⸗ 

fpruch zu nehmende Gut tempore alienationis fchon 

darinnen begriffen. war , fonderh auch darauf-an , ob 

und wie weit jenes, was bey Fideiconmißftäden, und 

deren Deräufferung überhaupt und in Thefi Pr iſt, 
auch in hypotheſi einſchlage, ibi. 


Fideicommifsdifpofitiones fönnen über beweg⸗ 
und unbewegliche Haab und Güter gemacht werden, 
Pragmatic de ao. 1672. tom 20. April Erſtens. 
Sind aber zu ihrer Gültigkeit mit Jahr und Tag, auch 
allen jenen Umftänden immatricnliven zu laffen, welche 
ein Ereditor von dem Fideicommiß zu wiffen nöthig 
bat, ibi eit. 2. Die Immatriculation muß längftens 
in 6. Monath von der Zeit an da man bderley Haab 
und Güter in der Qualität der Fideicommißdifpofition 
befit, gefucht werden, ibi. Die Gültigkeit dieſes Fidei⸗ 
commiß nimmt auch in der Gültigkeit der Greditoren 
nur vom der Zeit. der Immatriculation ihren Anfang, 
ibi. Bey derley Fideicommißguͤtern kommt es ratione 
der Erbſchaft zwiſchen edelmanns freyheitfaͤhigen Söhnen 

und Töchtern zufoͤrderſt auf die älterliche Difpofitiones. 

und letzten Willen an, ibi 3. In deren Ermanglung 
aber find die Töchter ipfo jure von der väterlichen, 
muͤtterlichen und brüderlichen Erbfchaft für verziehen zu 
halten, und muͤſſen ſich mit einer ſtandsmaͤſſigen ehrlis 
chen Anöfteuer und Fertigung, wann fie ſchon die Le- 
gitimam nicht erreicht, begniigen laſſen, ibi. And 
werden unter den Töchtern nicht nur die primi, ſon⸗ 
dern auch die ulterioris Gradus, und zwar ohne Une 
| ter⸗ 
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Unterfjied ob fie Jure proprio oder Jure Reprefen- 
tationis fommen, verftanden, Sign. Intim. vom 24. 


. December 1766. . Das Quantum der Ausſteuer wird 


von den Bruͤdern und männlichen Defcendenten. mit Zus 
ziehung der naͤchſten Befreunde, wenn fich aber daruͤber 
nicht in Güte ‚verglichen werben. kann, von dem Hofs 
rath oder den Regierungen nad) Beichaffenheit des Stan: 
des, Vermögend und anderer Umftände determinirt, ibi 
pct. 3. Diefes Quantum kann auch, wann Feine ans 
dere ald mit Fideicommißbuͤrde beladene Guͤter vorhan⸗ 
den ſi ſind, auf den Fideicommißguͤtern ſelbſt in ſoweit 
verſichert werden, daß es der Beſitzer von den Fidei⸗ 
commißnutzungen abſtatten muß, ibi. Gleich bey der 
Immatriculation des Fideicommiß ſoll auch auf den les 
digen Anfall ein gewiſſes Quantum ausgeworfen, mit 
immatriculirt und den verziehenen Toͤchtern auf ſolche 
Weiſe des Regreß halber gebuͤhrend vigilirt werden, 
ibi p&. 4. Fideicommißsfubftitutiones contra le- 
gem amortizationis find befonderd mit offenbarem Abs 
bruch des allſchon einem Dritten anerwachfen unumftoßs 
lichen Rechts nicht zu confirmiven, Befehl vom 19. 
Februar 1759. in Sachen des deutfchen Nitterordend. 
Fideicommißguͤter find der Erbſteuer nur in cafu unters 
worfen, da der Succeſſor weder ab ultimo Poffeffore 
noch a primo Fideicommittente abſtammet, Erbſteuer⸗ 


Genersle vom 23. April 1776. ptt. 7. Das Quan⸗ 


tum ber Gröftener wird bieven nur im drepjährigen 


| Friſten/ und wenn der Innhaber vor Ablauf des Ter- 


ini verſtirbt, nur pro rata temporis bezahlt, ibi. 
Es mögen auch dergleichen. Fideicommifsdifpofiti itiones 


| univerlalia vel Partieularia ſeyn, per ultimäm vo- 


lun- 
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luntatem & actum mortis caufam, oder per Pacta 
Conventiones & Actum inter vivos entſpringen, muͤſ⸗ 
ſen nach der Verordnung vom 27. April 1787. zum 
Beſten der adelichen Familien und Behuf der Glaͤubi— 
ger kuͤnftig auch im Neuburgiſchen unter Vernehmung 
der !intereffirten Theile bey der churfuͤrſtl. Regierung 
immatriculirt, zu dem Ende den dazu deputirten Com⸗ 
miffarien die Originalien oder glaubwürdige Vidimus 
von dem erften Fideicommiflario längft inner Monat: 
zeit a die Publicationis Teftamenti vel notitie vor: 
gezeigt und anbey überhaupts all jenes beobachtet wer: 
den, wad ber Majorat Fideicommiffen und andern ders 
gleichen Difpofitionen halber in dem bayerifchen Sta⸗ 
tutenbuch enthalten ift, nenburgifches Mandat vom 27. 
April 1787. pt. 5. Zu folder Anzeige und Imma— 
triculation der ſchon vor diefer Verordnung oder in defe 
fen wirklichen Zeitpunft errichteten dergleichen Diſpoſi⸗ 
tionen aber iſt ein halbjähriger Termin, und zwar dergeitalt 


beſtimmt, daß von dem Tag deö Terminverfluffes bis 


zur Anzeige und Immatriculation nicht nur der Beſitzer 
son dem Genuß ausgeſchloſſen, fondern auch das Fie 
deicommiß felbft in Anfehung eines Dritten, der etwa 
Jure erediti oder ſonſt dabey intereffirt iſt, für frey 
und allodial geachfet wird, ibi pl. 1. 2. 3. Und 
greifen auch dagegen bey allenfalld entjtehenden Pro: 
zeſſen Feine andern Reftitutionsgründe Platz, als welche 
ad reftitutionem contra Sententias geſetzmaͤſſig bins 
| reichen, ibi pt. 4. Gefchiehet eine Fideicommißver⸗ 
‚richtung oder deffen Einverleibung in das Matrikelbuch 
ohne befonderer Ichen = und grundherrlicher Einwilligung 
fo ift auch ein wie andere Handlung unfräftig und niche 
j tig, 
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tig, ibi p&t. 6. & Refolut. Int. som 2. April 1787. 
an, die Regierung Neuburg. 

'Fideicommiffarii gehören in der Gant zur achten 
Klaſſe, Cod. Jad. €. 20. G. 10..n. 7. 

Sideicommißfehulden, die rechte werden ex fübftan- 
tia Fideicommiffi bezahlt, Cod. Max. P. 3. c. Io. 
$. 18. Unter Commißfchulden aber werden verftanden 
alle jene, wovon der ganze $. 19. in Cod. Max. P. 
3. c. 10. redet, welcher nachzufchlagen. Andere auf 
das Fideicommiß nicht gemachte Schulden müffen aus 
eigenen Mitteln bezahlt werden, ibi cit. $. 19. n. 7. 
Die von den Fideicommißſchulden reſtirende Intereſſen, 
ſoweit ſelbe unter dem Fideicommittente ſelbſt noch 
vorfallen ſind, zahlt kein nachfolgender Fideicommiſſar 
mehr, ibi cit. n. 6. Beweiſet aber Creditor, daß er 
nicht in mora exigendi gewefen, und kann ed befcheis 
nigen von der Verfallzeit fich längft allzeit in drey Jah⸗ 
ren bey Gericht um den Rücftand fleiffig gemelder zu 
haben, fo haften die folgende Fideicommiffarii Salvo 
Regreflu an das Allodialvermdgen des Antecefloris, 
der diefe Intereſſen hat auffchtwellen laffen, oder an die 
fdumige Obrigfeit, ibi.n. 6. 


‚Fidejuffio ift die Buͤrgſchaft, Cod. Max. P, 4.6 
10. §. 2. Dazu wird erfordert, eine deutliche Decla— 
ration, daß man für die Schuld gutſtehen wolle, vi« 
deatur Codex P. 4. c 10. G. 3. Diefe muß bey 
gemeinen Leuten verbriefer werden, ibi F. 4. Fuͤr vor⸗ 
nehme Buͤrgen werden Rathsglieder und in Hauptſtaͤd⸗ 
ten Handelsleute, Weinſchenke, Procuratoren gehalten, 
ibi n. 5. Weibsbilder und die ſich nicht verbuͤndlich 
machen Eonnen, Tonnen auch nicht gutjichen, F. 5. ibi 

Buͤrg⸗ 
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Bauͤrgſchaft hingegen kann begehren und annehmen, ein 
Curator, jener der uſum Rationis hat, Puppillen ıc., 
Cod. Max. P. 4.e. 18. . 6. Debitor muß auf 
Begehren die Schuld verbuͤrgen, ibi eit. F. 7. Fuͤr 
alle Sachen kann regulariter Buͤrgſchaft verlangt wer⸗ 
den, ibi $. 8. Der Buͤrg haftet um die Hauptſchuld 
falvo Jure ordinis, ibi $. 9. Um die Sutereffen 
haftet er nicht, ohne er hätte fie bedungen, ibi $. 9. 
n. 3. Der Bürge kann Calum duriorem nicht vers 
Binden, Cod. Max. P. 4. c. 10.9. 9.n. 4. Sm 
Falle mehr Bürgen vorhanden, haftet jeder in folutum, 
ibi n. 6. Alle dem Hauptfchuldner ſelbſt zuftehende 
Exceptiones reales gebühren auch dem Buͤrgen ſogar 
wider Willen des Hauptſchuldners, ibi $. 10. n. 1. 
& 2. Der Bürg hat dad Beneficium ordinis fo lang 
bis der Schuldner ausgeſchaͤlet ift, Cod, Max. P. 4. 
c. 10. F. 11. Dieſes Beneficium hat aber nicht flatt, 


da fich der Bürg deffen begiebt, ibi. Dem Bürgen 


gebührt dad Benehcium divihonis, wenn mehrere Buͤr— 
gen find, ibi $. 12. Dieſes Beneficium bat nicht 
Pla, wenn man hiemit prächudirt wird, wenn fich defs 
fen wird verziehen, in ausdruͤcklicher Berbindniß, in boßs 
hafter Abläugnung, wenn Confidejuffor nicht folven- 
do ift, wann unfer mehrern Debitoren in .unterfchiedlis 
chen Polten jeder nur für einen befondern Theil gut 
ftehet, für Vormuͤnder geleiftete Buͤrgſchaften, wann 
der Conlidejuſſor minderjaͤhrig iſt, Cod. Max. P. 4. 
c. 10. $. 13- Des Buͤrgens Regreß iſt, daß er ſich 
an den Hauptſchuldner halte, ibi \. 14. Das Be- 
neficium cedendorum actionum if nicht mehr im 
Uebung, tbi n. 6. 


Fi- 
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Fidejuffio wird aufgehoben, wenn die Hauptſchuld er- 
loſcht, durch den Tod des Buͤrgens, durch Stellung eis 
ned andern tauglihen, durch den beftinmmten Zeitvers 
fauf, Cod. Max. P. 4. c. 10 $. 16. Der Bärg 
hat Feinen Regreß mehr, wenn er ſich ausdruͤcklich def 
fen begiebt oder vor einen Minderjährigen hafter, oder 
in ausdrüdlichen Verboth des Hauptſchuldners, in un: 
ehrbaren Handlungen, in animo dandi auf klare und 
deutliche Art, wenn er in debite oder ohne Authorität 
bezahlt, feiner wiſſentlichen peremptorifchen Exception 
ſowohl, als des principal Debitoris nicht bedingten, 
wenn er zu frühzeitig bezahlt, Cod. Max. P. 4. c. 
10. |. 15. Kann aber auch die Entlaffung wegen üßs 
ler Hauswirthſchaft des Correi begehren, Cod. Max. 
P. 4. c. 10. $. 17. n. 3. Dem Creditor gebührt 
hingegen wider den Bürgen Actio condictio certi vel 
incerti ex ftipulatio, ibi cit. $. 18. Der Bürge hat 
wider Creditor aber actionem Mandati, ibi cit. n. 2. 

. Ein Profidejuffor ift, der für den Bürgen gut fteher, 

Cod. Max. P. 4. c. 10..$. 19. Was Fidejuflor 
indemnifatis feye, videatur Cod. Max. ibi $. 20. 
Fidejuffor a fponfore unterfcheidet fih nur dem Na⸗ 
men nah, ibi $. 21. Eine Weibsperfon kann Fein 
Buͤrg fen, ibi F. 23. Siehe aber auch che Se- 
natus conſulti velleiani Exceptio. 

Fidejuffor after für einen Inquiſiten, bis der ſich 
in termino przfixo ftellet, Cod. Crim. P. 2. c. 6. 
$. 10. Siehe auch Fidejuflio. 

Fides bona,.ift die gute Meynung, da man recht⸗ 
mäffiger Innhaber einer Sache zu fern glaubt, und . 
dieß iſt das dritte Haupt » Requifitum Prefcriptionis, ' 

’ vi 
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vi ni. ad: Cod.: Max. P: 2. :c: 4. $. 7. litt. a, 
Wer bona fides Hoffidirt dem fehabet mala fides com- 
poſſeſoris nicht; ibi litt, e. .. In Dubio . 2er 
Adesprobirt werden, ibi ie, ge LE 
Filla; fiehe Tochter. no Duser 
Filiatio, Anerkennung für einen — über — 
Filtatiö, hierbey iſt bey dent Widerſpruch alles’ zu be⸗ 
obachten, was He aclione præjudiciali verordnet if, 
"Cod. Max. Pt: & 4. Sg. n zn ‘2... Die hin⸗ 
laͤnglichen Ptroben hietinnen find die ordinaͤren Ptobs⸗ 
wittel. auch meht anvollkonimene Vroben/ Cod. 'Max. 
"sie. $. 9. m 7. Ein zut techter Zeit gebohrnes Kind 
ae "ft nicht für unehelich zu achten‘ wenn die Mutter ges 
ſtehet, daß ſelbes hicht von ihrem Mann ſeye, ibi'tit, 
Ss gi. 2." "Zu Erprobung der Paternitaͤt ſind fos 
wohl Freunde als Hausgeunoſſene⸗ * — — 
renſagen giftig, bi ra Au Ei 


Siliation adeliche⸗ muß bey dem Bochahenſchen Wide 
orden St. Georgi durch Acht Ahnen, ſowohl Water s 
als Mutterfeits beyderley Geſchlechts, nd tieben dent 
j "son dem Water des erſten vbaͤterlichen und erſten mis 
terlichen Uranherrns der wahrhaft 30ͤhtige Adel ers 
wieſen ſeyn, Statuten des beruͤhrten hohen Ordens 
yd. 6. & 26 "Die Utkunden zu’ deffen Bewerlfielli⸗ 
gung und Probe, "ind peto.'y: Taufſcheine, und pfk; 
10. Urkunden, legaliſi irte Ertracte, obrigkeitlich bejahte 
Zeugniſſe/ oder Atteſtate aus Ehe Sterbe⸗ umdan⸗ 
dern dergleichen Kirchenbuͤchern, Grabſchriften, Denk⸗ 
maͤlern vder Monnmenten/ Heurathsnoteln, Ehepacten, 
Vertraͤgen Contracten, Teſtamenten, Vermaͤchtniſſen 
| a andern letztwilligen Wetorinungen, Inventarien/ 
2: PL Theil, P — Erb⸗ 
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Exbſchaftstheilungen, Vergleichs⸗Veraͤuſſerungs = ;und 
dergleichen zwiſchen dem Geſchlechte aufgerichteten ge⸗ 
HGrichtlichen Urkunden, endlich auch... Lehen: — Stif⸗ 
tungs⸗ oder Fundationsbriefen, und „allem dem, was 
nur Probe — nee zu ‚machen im ‚Stans 
de iſt. ne un 
Filiation, bey * Kitterorden des 3 Michaels if. die 
Filiation ebenfalls von acht väter = und mütterlichen 
‚Ahnen inclufive de gradu ad ‚gradum zu beweifen, 
vi ſtatus Capituli vom ız. Merz; 1768. Pct. ı. 
Atteftata und Documenta werben nach p£l. 2. ibi &c. 
entworfenen Verlangen ‚gendget und verlangt. „Per te- 
ftes konnen in hoc,Suppofitio einzelne gradus flia- 
tionis niemalen ; aber mehrere, noch minder aber eine 
„ganze Defcendenz erprobt, werden, ibi pct. 4. Die 
Filiation bey dem adelichen Damenſtift fordert zum Be⸗ 
weiß von jeder aufgenommenen Stiftsdame 16 Ahnen, 
„‚nebft erforderlichen ſchriftlichen legalen Beweiſen, vi 
ecr. vom 19. September 783. pe I = 2.7 und 
i "ingeichen. die Dr | 63% 
—2 — bey den. Hofdamen, Kaͤmmerern und Ein 
| . ‚Inaben „ v vi Deer. vom 8. Detober 1772. r item Truch⸗ 
ſeſſen, gemaͤß Befehls vom 11. Februar 1763., erftes 
re adıt und letzteren nur vier Ahnen darzuthun haben. 
8 iliation bey: .der bayerifchen Maltheferordens - Zunge 
hingegen lieget ‚ob. der probmaͤſſige Beweis zu 16 Ab: 
„nen, nad) Enthalt der Ferentennta ei 4 vom u. Jahr 
78 en. te > 
2 ialen, unnöthige: werben nicht — ——— 
fer ed; kdunten die Koſten aus, eigenen Mitteln beſtrit⸗ 
Br — fondern man hat vielmehr nach vorläufiger 
Cor⸗ 
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Correſpondenz mit dem Drdinariat auf gängliche Des 
molirung berfelben anzutragen , Inſtr. ſaͤmmtlicher Her⸗ 
zogthum neuburgiſcher Märkte, die — ‚betr. 
n. 10. 
Siljfoppen in Moͤſern, dieſe ſollen — bieje 
nigen Unterthanen benutzen, welche ſich mit den noͤthi⸗ 
gen Riegeln zu den durch dad Mooß ziehenden Riegel—⸗ 
wegen aus ihren eigenen Waldungen nicht verſehen koͤn⸗ 
nen, Reſeriptum Seren. vom Ki July tar ad Ca- 
meram. : | 
Finanz, fiehe- Kammer oder — Je; 
Zinanzeommiffion die geheime, winde im Jahr 1766 
ftatt der. geheimen Statuscommiſſion angeordnet, und 
iſt mit ſelber, wie mit der churfuͤrſtlichen Hoffammer 
zu ee u ex *" lakine; vom 20. Merz 
1766. in OHM, 
Sinangceonferenz ⸗ Sommiffion, eine deheime ex 


Minifterio, wurde vi Decreti vom xı. Auguſt 178% 


mit Aufhebung der bey der: churfuͤrſtl. Hofkammer bis⸗ 
her gewefenen geheimen Hofcommiſſion angeordnet, Des 
cret vom zz. Auguft 1786. Ihe vorzägliches Geſchaͤft 
gieng dahin; den Cameralſtatum -im der" Einnahms⸗ 
und Yusgaböpoften zu unterſuchen und ein dem Staat 
und dem höchften Dienft angemeffenes dauerhaftes Ste: 
| gulatio feſtzuſetzen, ibi. Zudem Ende wurde" derfelben 
die Gewalt beygelegt , die hierzu noͤthige Aeten und Con⸗ 
tracten einzuſehen, die in Sachen beſtellte Referenten 
nebſt dem Directorio ber churfuͤrſtl. Hofkammer und 
des Commerzieu⸗ Collegii, dann alle übrige nöthige 
Dffizionten und Dienftperfonen . vorrufen und, deren Ers 


— relpettive Erläuterung ad Protocollum tes 
Paz a 
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mien zu laſſen, fort Über jeden Punct den Befund mit 
‚ihren Gutachten zur Höchften Entfchlieffung zu befürs 
dern, ibi. Siehe BER, Dienftfaf: 
fionen. j 
Be me: befommen: dad Forum von dem Ort, wo 
"fie gefiinden werden, Cod. Jud. c 1.3‘, muß 
der Vater, wenn man den weiß, auffer deffen aber die 
: Gemeinde, wo man ben Fund gethan, ernähren, Anm. 
Cod. Erim. P. r.i.c. 4. $- 3. fiebe auch Domici- 
lium oder Verpflegung.  Gleichwie der Unterhalt in 
Bayern und der obern Pfalz den Gemeinden allein zu 
Laſt fallet, fo bat auch gemäß der Refolution vom 7. 
— Zuly 1787. das naͤmliche ‚künftig im Neuburgiſchen 
ſtatt, und ſollen die Gemeinden deswegen wohl vorſor⸗ 
gen, daß durch zeitige Entdeckung der ſchwangern Weibs⸗ 
perſonen derley — itiones der Kinder rn wer⸗ 
den, ibi. 
Zindelkinder ghlt ber Coder bin —— bey, 
weil in Dubio allzeit das. beſſere vermuthet wird, vi 
Cod. Max. P. r. e 3. $..2..n. 7. Anm. Findelkin⸗ 
des Naͤhrvater wird fr einen Bormund oder Protutor 
"geachtet: ober angefehen, vi cit. Yum, c 5. $. 12. 
Es wird dafür gehalten, daß gedachte Nährältern bey 
dem Vermdgen der Findelfinder ‚zwar wohl die Erſtat⸗ 
tung des Vorſchuß von ihrer Alimentation,. keineswegs 
aber das Erbfolgsrecht zu ſuchen haben, Anm. ad Cod. 
Max, P. 3. c. 12. $. 3. litt. d. 


Fines, fiehe Graͤnzen. 


— iſt nicht mehr wich, 
„ad Cod. Crim. Pre t. $ 8. litt. h. 


7 Eire 
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Firmangswiederholung wird willkuͤrlich beſtraft, 
Cod. Crim P. I. e. 9. 8. 2. 


Fifcal iſt nicht ſchuldig das Juramentum Calumniæ 
zu ſchwoͤren, vi Cod. Jud. c. 13. g. 6. liet. h. 


Fifcal in Ecclefiafticis wird angeordnet , vi De. 
ereti vom 5. Juni 1773. Beſtehet feine DObliegenheit 
vi geiftl. Rathsordnung de a0. 1779. pct. 22. in der 
Art, wie mit den Kirchenverwaltungen zu verfahren, | 
item nad) Ausweis der geiſtl. ra de ‚dato 25. 
‚ April 1783. $. 11. 


Sifealataproceffe ſollen die uf — 
zum Beyſpiel fuͤr andere ſich beſtens angelegen ſeyn laſ⸗ 
ſen, in allen geeigneten Faͤllen zum Vergleich die Haͤn⸗ 
de zu biethen und die Jnſtitz dadurch befoͤrdern zu hel⸗ 
fen, vi Generale an ſaͤmmtliche Dicaſterien de dato 
17. Jenner 1800. wegen Vengthichecennin ĩonen. Sie⸗ 
be Hofrathsdirectorium. 


Sifcaldeputation bey der churfuͤrſtl. — wird 
angeordnet. vi Hoffammerordnung de dato 16. Aern⸗ 
bemonatd 1779. $. 4. Hierbey hat der ältefte Fifcal 
den Borfig und Direction, ibi. Dafelbft werden nicht 
nur die Sifcalarbeiten in fifcalifchen Prozeſſen, fondern 

. auch vor Erdfnung eines Actio » oder Paffivprozefles 
der ftatus caufe in Vortrag gebracht, ibi. Der Abs 
ſchluß hierüber cum rationibus decidendi: in ein Pro- 

todkoll eingetragen, und dieſes dem Pleno Cammeræ 
jederzeit vorgelegt, ibi. = 

SifealifdePrztenfiones bey. hinterſteliigen Beamten 
- find nur mit gefertigten Cameral⸗ oder reutmeiſter. Anzeigen 

und Extracten in concurſu zu liquidiren, Sign.Jnt. vom 
Di: PP 3. . 28. 
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28. Februar 1754. Haben hierbey das Privilegium 
Prælationis nicht von der Zeit der Ausſchreibung jeder 

Steuer oder. Anlage, ſondern a Die ſuſceptæ vel in- 
choatz adminiſtrationis des hinterſtelligen Beamtens, 
vi Sign. vom 14. April ao. 1755., und bey denen 
in Pœnam Commiſſi verfallenen contrebandirten Guͤ⸗ 

term, ohne Unterſchied ob fie bezahlt oder a Credito 

anſtehend find, ' jedesmal vor dem Creditore den. Bor 
zug, Mandat vom 27. Juni 1773. Sollen bey den. 
ohne hinterlaffenden Erben mit todtabgehenden Ehege⸗ 
mächten ebenfalls fleiffig beobachtet und derley Erbichaf: - 
 "ten-niche"Hinterfchlagen werden, Befehl vom 26. May 

1757. Sind wegen den Dominial = oder Fideicommiß⸗ 

WVeraͤuſſerungen nach der Inſtr. vom: Jahr 1783. zu 

behandeln, Dect. vom 5. Decemb. 1783. 

Fiſcaliſche Forderungen begreiffen nicht nur das, 
was der Landesherrſchaft von Fiſei wegen zuſtehet, 
ſondern auch jenes in ſich, was die Landſchaft der 
Steuern, Aufſchlaͤgen, u. d. gl. Gefaͤllen halber bey 
den beſtellten Einnehmern zu ſuchen hatte, vi Cod Jud. 

e. 20. F. 8. n. 8. Sollen mit moͤglichſtem Fleiſe und 
allenfalls: executive beygetrieben werden, ibi n. 9. 

Fiſcaliſche Prozeffe find nur alsdann auszuarbeiten 
- und zu betreiben, wenn der Sieg Rechtens billig oder 

zweifelhaft zu erwarten iſt, 1779. Hoffammerordnung 

-$& 4. Bon deren Verbefheidung werden die Sporteln 

aus den Cameralmitteln denen Dicafteriis eben fo, wie 
von andern Partheyen ad caffam Sportularum bezahlt. 

ibi. Sonderlich find ‘jene Prozeffe, wo die gnaͤdigſte 

Landesherrfchaft aus der Pofleffion geſetzt iſt, unaus⸗ 

ſetzlich zu betreiben, -ibi :S..58., 1765. Hofkammer⸗ 
| 3 . bs 


Fiſſcus. | a3r 

ordnung F. 109. Hierbey haben aber die auf die Une 
terlaſſung des Siegelpappiers geſetzte Strafen gegen: den 
Fiſcum nicht ſtatt, Sign. Intim. vom 28. July 1783. 
Die Fatalia appellationis fangen. hierinn nicht a die 
Tuplicatæ Sententiæ, ſondern a die. der Actenausliefe⸗ 
zung ad Cameram: zu laufen an, 1779. Hofrathsord. 
1:3. Art. $.,5. &i1z5ofte art. 3. 6. 5. Bey denen 
ef; polt lapſum terminorum. übergebenen fifcalifhen 
Schriften iſt gleichwohl wie Rechtens zu verfahren, 
* aber auch dieſer Saumfall und: willfünrliche Difpenfas 
tion ‚der Fifealen des der Gegenparthey dadurch verurs 
ſachten und zu erſtattenden Schadens halber hoͤchſter 
Orten anzuzeigen, ibi cit. Von ihren in cauſis Do- 
mini abfaſſenden Schriften iſt das Duplum bey den 
Juſtitzkanzleyen unentgeldlich zu ſchreiben, Signat. in 
Conf. Camerz, vom 3. FOREN 1767. Eiche au 

‚ Klaffe die. 6te. | 


Fiſcus, wenn der beym churfürſu. an: und dem mRe- 
. "viforio propter. oder interveniendo aufzutretten hat, 
werden die Schriften nicht mehr im Namen des Fifcals, 

ſondern von ber: Landeödirection noe fifci eines Com⸗ 

municats übergeben , wo fodann der, churfürftl. Hofrat 
durch Collegialfignaturen und richterliche Aufträge nebft 

Terminen an die Generallandesdirection , hingegen 
das Reviforium die per Signata; gelangen läßt, Lam 

desdirect. Inſtr. Fol. 9. In Rechtsſachen „follen. die 

Cameralerinnerungen und Actenfoͤrdexungen :allenthalben, 
da bereitd. Schriften "zur Generallandeödirection, überges 

ci ben worden, unterbleiben, und von. Diefer, Stelle die 

nur gefonnen werben.,. ‚wenn, ein ‚Enmerglinterefje, damit 
verhunden und ein Fiſcal noch keine Erinnerung. — 
| P 4 | 
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geben hat, ibi. Beym Hofrath hat noe fiſei in cau- 
Sa zur beſtimmten Zeit erforderlichermaſſen der ernannte 
Reſpitient bey der Landesdirection zur Commiſſionshand⸗ 
lung zu erſcheinen. Fiſcaliſche Prozeſſe von Seite der 
‚Regierungen: · Neuburg, Landshut, Burghauſen "und 
ESctraubing follen den dortigen Fiſcaln, "welcher" keinen 
Sitz und Stimme alldort hat, übertragen werden, der 
aber hat die einzurelchende Hauprföhriften und abzuge⸗ 
bende Commiſſions⸗ Receffe zur Geuehmigung und Ein⸗ 
—ſicht, und wenn die Generallandesdirection es noͤthig 
- finder, ‚berfelben zur Begnehmigung einzuſenden, bi. 
Fifeus & Princeps‘ fo weit 'diefer als Caput 'Rei- 
_Publice zu eonfideriren ift, gaudirt der Jura Mino- 
rum, vi anm. ad Cod. — pP. ei 7 S. El n. 
8. liit. . 
Fiſcus kann erben, wenn gar kein Vefregubier * 
vorhanden iſt, Cod. Max. P. 3. c. 12. $. 5. n. 1. 
Hat bey Ganten die Amtshinterſtaͤnde mit Extrgeten 
ud Anzeigen zu liquidiren, Anm. Cod, Jud. e. i9. 
— F. 14: litt. a. Iſt im der Gante in die 7te Stelle zu 
fetzen, Cod. Jad. e&. 20. $. 8.ni I. In der obern 
Pfalz wird er Aber relpeltive indie 2te Stelle getra⸗ 
= gen, Aum. Cod.- Jud. c. z0..$ litt. a. Der Fi⸗ 
ſeus hat vor den älteren Hypothecarüis fein Jus Præ 
lationis, ‚auſſer jenen, welche der Debitor Filciierfi 
niach dem gepflogenen- Eontraet oder ‚übernommenen Ad⸗ 
miniftration neuerlich acquirirt hat, Cod. Jud. c.'20. 
a5 8. n.'2., und wenn des Fiſei Forderung: älter ift, 
denn das Heürathgut, fo gehe er dieſem vor, ibi 
- Ani. n. "55 ‚Bie’ Forderungen’ des Fiſei Fornnien zu 
E keinen ven der ai angetrettener Adminiſtration an, 
vi 
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i God. Jud. c. 20. $..8..n. 5. Ruͤhren Aber deſ⸗ 
ſen Forderungen nur von einer Strafe her, kommen 
ſolche in der. Gant nach dem Chyrographariis , ibi 
7 Nachdem aber. auch dieſe fiſtaliſchen Forderun⸗ 
5.9 mach: dem Generalmandat vom 27. July 1773 
©. nicht mehr nach den Chyrographarüs zu ftehen haben, 
und befagter Paflus Codicis abgeändert ift, ſo muͤſſen 
"alle jene mauthbare Güter,, welche fi eme Defrauda- 
tionem Telonii oder in anderweg die Uebertrettung der 
alldahin -einfchlagenden Mauthgeſetze im der Folge als 
als eine: wirkliche Confiſtation zu Schulden Fommen lafs 
ſen, ohne aller Ruͤckſicht ob das ergriffene Gut. bezahlt 
oder a credito anftehend feye, von nun an Pœna Com- 
ni ohnnachlaͤſſig Pla greifen und darf befonders 
der vor allegirte Paſſus Cod. dagegen niemanden mehr 
in die Zukunft ſchuͤtzen. Unter den fiſcaliſchen Forde⸗ 
zungen wird nicht nur das verſtanden, was der Lan⸗ 
desherrſchaft von Fifei wegen zuftehet, fondern auch je⸗ 
nes ift hierunter zu verſtehen, was die Laudſchaft an 
Steuern, Aufſchlaͤgen und“ dergleichen Gefaͤllen halber 
bey dem beſtalten Einnehmern zu fuchen hat, Cod. Jud. 
€. 26.5.8.1.8. In peinlichen Anlagen iſt der Fiſcus 
von der Cauion befreyet, Cod. Crim. P. 2.62% 
u $ 5. Derſebe iſt aber a Pana Calumnie, wem er 
Er ungejehafter anffaget und ſuccumbirt, nicht befreyet, 
_ Anm, Cod. Cum. P. 2.0 2. $. 8. lite. b. 


gif cus, diefer, wird nun in weitfebichtigen Verſtand ge 

nemmen, wornach er alles begreift, was ad Patrimo- 

‚nium Publichm gehoret, allgem. Staatsrecht P. J. 

HS 13. lit a. Es find nicht ur die Gonfifcationgges 

gefaͤlle mebft Etrafen, fordern auch bona — 
»5 | 


234 . Bifend 
 & Cammeralia eingefhloffen, ibi litt. bi: Deögleichen 
bie Herrfchäft über das nabe angelegette ober im Lande 
eingefchlöffene Meer , fhiffreiche Waͤſſer und. Seen, 
ſammt Mafferbett, Ufer, Inſeln, Auſchuͤtten und Meers 
pforten, offene Land =-und Heerſtraſſen⸗ wiernud das 
Recht oder Eigenthum: von allen adelpotis vel bonis 
vacantibus, id eſt, herren⸗ oder erbloſen Guͤtern, ge⸗ 
fundenen Schaͤtzen, Bergwerfen und Mineralien, dden 
Gruͤnden, rauhen Gebuͤrgen, wilden fregeti Thieren auf 
dem Land, Kuft und Maffer, ibi litrus&e Was 
er. fich manchen Orts noch insbeſondere zueignet, kommt 
auf die befondere Verfaffung auch Obferanz jeden Lan: 
des an, ibi litt. e. Das Fundament der. fifealifchen 
Gerechtſame bey obbemeldten adeſpotis & adiaphoris | 
beruhet: theild auf der fogenanuten occupatione per 
univerfitatem oder dem ‚großen Arm, womit der Fifeus 
alles, was nicht ſchon in dominio vel poſſeſſione 
- fingulorum ift, auf einmal aͤberlangt, theils auf den 
ndthigen Unterhalt welchen der Regent ſich durch die 
Mittel mit weit mindern agravio des Unterthans, als 
durch Steuern und Auflagen verſchaft, ibi litt. k. Als 
led was vorgehend hier von dem fifcalichen und andern 
landesherrlichen Rechten circa bona veljura fubditorum | 
angezeigt iſt, appliciet fich auch überhaupt auf die deuts 
ſche Reichsſtaͤnde und hat keinen andern Abſatz bey ſel⸗ 
ben, als welcher etwann durch die beſondere Landesob⸗ 
ſervanz oder Verträge dort und da gemacht wird, beuts 
ſches Staatöreht P. 2. F. 93. Bon Domanialgitern 
‚ wollen zwar freylich viele beruͤhmte Publiciften in reichs⸗ 
fiändifchen Landen nichts wiffen, und dasjenige, was 
von der Inalienabilitaͤt diefer Güter langegeben wird, 
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auf unſerem deutſchen Boden nicht für gangbar anfehen, 
ibi. Man kann aber. das mehrere hieruͤber, in: not. 
Cod. B. civ. P. 2. 1°. 5. n, 12. .einfehen. 
Siehe auch Confifeatio, bona —— Cammer; 


Fifcus Cammeralis hat auch die landesherruchen 
Gerechtſamen bey der Geiſtlichkeit, wenn ſie von einem 
geiſtlichen Stande angefochten werden, zu vertretten und 
zu beſorgen, vi. Refol. vom 19. May 1788, er. hat 

ſich aber auch) nach dem ız, Art. c. 9. Cod, Jud. 
zu achten, damit felber nicht präckudirt werden muͤſſe, 
vi Sign. Int, vom 2. December An. 1785. Die Pros 
zeſſe in eaufis filcalibus find ſowohl per Refolutionem 
vom 16. May 1769. ald 18. Merz 1785. nicht von 

der Kammer felbft, fondern. unter ihrem. Namen,. wie 
vorhin, von dem Fiſcaln oder Kammeradvocaten ſowohl 
altive ald paſſive zu führen, ſohin die Expeditionen 
bierinn unmittelbar an diefen zu erlaffen, und die Altea 
erit alsdann, wenn fie gefchloffen zur Hofkammer um 
die gewöhnliche Erinnerung hinüber zu geben. Weil 
aber das Fifcalat allyier mit mehreren Perfonen. befetzt 
iſt, ſoll die hurfürftl. Hoffammer dem churfuͤrſtl. Hof⸗ 
rath allemal bey Anfang des Prozeß denjenigen nam⸗ 
haft machen, welcher die caufam Domini zu vertret⸗ 
‚ten hat, Refolut., vom 18. März 1785. . Bey den 
Regierungen hingegen, wo nur ein Fiſcal allein beftellt 
ift, bat ed dieſer befonderen Benennung nicht vonnd⸗ 
then, ibi. Dadurch ift alfo dieRefolut. vom x. Febr. 
1785. daß die Schriftfteller. in caulis Domini nur. un? 
ter der Fertigung des Hofkammervorſtandes und nicht 
mehr von den Fifcalen ‚abgegeben, dann bey dem hieſi⸗ 
gen Kommiffionen von dam Kammeradvofaten, infofern 
Ä a [49 
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es der Kammeralrefpicient. nicht anders nöthig erachten | 
‘wird’, erſchienen werben ſolle, wieder aufgehoben, Re” 
ſolut. vom 1, Febr. 17785. Desgleichen iſt bey der hie⸗ 
ſigen Hofkammer die ‚vorhin ‚beftandene Fiſcalatsdeputa⸗ 
tion fo weit aufgehoben, daß zwar die fifcalifche Vor⸗ 
| fallenbeiten von den zuſammen gefeßten Fiſcalatsraͤthen 
"noch gebuͤhrend unterſucht und uͤberlegt, ſofort hierüber 
in Pleno ober. nach Beſchaffenheit in Separato Ca- 
wmeræe ihre ſchriftliche und muͤndliche Meynung und 
parere umſtaͤndig vorgetragen, fo mithin der Kanmer 
keineswegs mehr aber die fiſcaliſche Meynung und Eni⸗ 
ſchlieſſungen -hinamögefertiget werden dürfen, Decret vom 
27. October 1786: p&. 4. Daher ift auch höchiter 
Orten die weiterd zwifchen dem, Gameralprafidium und 
Direetorium, dann dem Fifcaldivector circa modum 
rerum tra&ftandorum getroffene Uebereinfunft nur fos 
| weit aenehm, als fie den hierunter ſchon erlaſſenen hoͤch⸗ 
ſten Weiſungen angemeſſen iſt, und die erfolgende Re- 
ſoluta durch das Cammerpräfidium und Directorium in 
dem ordentlichen Meg laufen und erpedirt werden, Des 
eret vom 4. December 1784. & 14. Hornung 1786. 
Die von diefem Dienftfach angeftelften zwey Fiſcaln aber 
follen von allen andern Cammeralgefchitften befreyt ges 
laſſen, und zu auswärtigen Verrichtungen anders nicht, 
als nach wirklicher Beendigung eines Prozeſſes zur nds 
thigen Vollſtreckung ber darauf erfolgt richterlichen Er⸗ 
kenntniß auf eine kurze Zeit von laͤngſtens acht Taͤgen, 
ohne die Pins und Herreiſe mit zu rechnen, mit jes 
deemal vorläufig ‚höchfler Erlaubniß blos zur kurzen Re⸗ 
viſion des vorgegangenen und Berichtigung der etwa 
noch einer näheren Erläuterung beburſenden Gegenſtaͤn⸗ 
den 
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den ad loeum tommittirt werden, ibi. Dagegen hat 
jeder von den beyden Fifcaln einen Jährliche Beſoldungs⸗ 
genuß von ftändigen 2006 fl. gegen Supprimirung der 
ESchreibgelder, Naturalien und andern dergleichen. Utili⸗ 
- täten, ibi, und von Commiſſtonen ftatt der bisherigen 
7 fl. mehr nicht als täglich 5 fl. pro Deputato/ ibi. 
Die Hofkammer zu Neuburg und Sulzbach find ratio · 
"ne fiſei auf den Inhalt der hiefigen Hofrathserdnung 
Art. 6.9 6. ebenfalld augewieſen, Decret vont 17. 
Jenner 1786. Art. 6., und ſollen die fiſcaliſche Arbei⸗ 
ten nach dem an die Hofkammer Neuburg unterm 5. 
July 1786. ergangenen® Dekret dergeſtalt vertheilt wer⸗ 
den, daß keiner vor dem andern — nn ‚De- 
eret. vom 5. July 1786. en ee 


Fifcus Cammeralis hat“ "bey - folcheit Güter,” die 
weder Lehen noch‘ grundbar fi fü nd‘ fein Vorlaufs⸗ oder 
Einſtandsrecht, vi Refolut. Ser. vom 30. Merz 179 Le 
Wohl aber die Jura und priv ilegia Minorum zu gau⸗ 
diren, folglich ſich auch der Reititution contra.Lapium 
fatalium zu erfreuen, gemäß Befehls mom 6. Merz 
"4759. Es iſt weiters ein befonders Privilegium Fifci, 
daß in Caufis Domini: die churfuͤrſtl. Hofkammer und 
ſo auch in churfuͤrſtl. Lehenſtreitigkeiten der Lehenhof 
über die geſchloſſene Alta ſub· pœna nullitatis vernom⸗ 
‘men werden muß, vi Mand. vom 23. Auguſt 1788. 
Wider die mit churfuͤrſtl. ſichern Begleitungsbriefen bes 
gnadigte Verbrecher hat er ſchriftliche Klage zu ſtellen, 
"Zyj’Refolat. Ser, vom 29. Merz 1792. Darf aber 
von Konftfeationsanfprächen,, ohne ehevor bey der churs 
fuͤrſtl. Hofkammer die Verhaltsweiſung nachzuſuchen eis 
—— abſtehen, vi Reſolut. Int, vom, x. 
July 
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July 1789. Die eigentlichen Arbeiten des Fiſcals bes 
ſtehen . in Prozepihriften , Sammeralerinnerungen und 
Amtsunterſuchungen, vi Reſolut. Ser. vom 23. July 
1790. an die oberpfaͤlziſche Hofkammer, und dafuͤr ha⸗ 
ben die oberpfaͤlziſche Fiſcaln ſtatt der ehevorigen Leſe⸗ 

gebuͤhren ein jaͤhrliches Averſum, ibid. ð 

Fifeus Ececleſiaſticus hat bie Jura Prineipis nur 
‚in. mere Ecclefiafticis, wenn fie von einem weltlichen 
- Stand angefochten werden, per Refolutionem vom .ı9. 

‚May. 1788. zu beforgen, wozu die Inſtruction ‚vom 5. 
Juni 3773. mitteld Decrets erledigt worden ift. Des⸗ 
gleichen hat biefer Zifeus eine, Specialvollmacht nur bey 
den .in..den auswärtigen, Rentaͤmtern vorfallenden Ge⸗ 
genſtaͤnden beyzubringen, gemäß Befehls vom 27. Jen⸗ 

‚ner 1795., und ſolches auch inZällen, wo periculum 
in ‚mora obwaltet, des Mandati præſumpti ohngeach⸗ | 
tet noch nachzutragen, ibid. 

Fiſchdiebe, fiehe Diebſtahl. 

Fiſche friſche, geben nach der Verorduung vom Jahr 
| . 2769. bey deren Ausfuhr die ausgeſetzte Eſſito Accis 
‚in duplo, Refolut. vom 3. Senner 1769. Die von 
: per. obern Pfalg: follen nur im Lande verkauft werden, 
muͤnchneriſche Marktsordn. vom 18. Senner 1766, F. 
23. Nordgauiſche duͤrfen auf der Naab und Vils 

nicht nur nach Stadt. am Hof, ſondern auch ge⸗ 
‚gen bie gewöhnliche Gebühren von ba: weiters verführt 
werben, vi Gener. vom 27. July 1770. pct. 10. in 

Betreff des mutuelen Commerz zwiſchen Churbayern: und 
Churpfalz dann den Land » Commerzialftraffen. 


* Bit che ftinfende oder abgeftanbene, auf den Fiſchmaͤrkten 


— zu-biethen- ift verbothen, muͤnchneriſche Marfteords 
nung 
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nung, von, An,. 1766. $.2 21.J Die gefunde müflen bey 
ihren Verkauf auf den iſchmaͤrkten das gebuͤhrende | 

Braͤtl oher Fiſchmaaß haben, ibi $. 19. Sollen von 
Me Bürgern und andern auf 7 Stunden weit nie⸗ 
‚mau, abgekauft, ſondern von jedem. ſelbſt hieher zum 
vVBerkauf gefuͤhrt werden, ibi $. 14. Das Fuhrlohn 
von Beyfuͤhrung der herrſchaftlichen Fiſche iſt in. der 
;. Hoffifchermeifteramtd Rechnung per Ausgabe zu brin⸗ 
gen, Generalinftr. oder. Regulativ in Betreff bed Schar⸗ 

werkweſens pon dato ‚ro. Februar 1756. pt, 8 


an amd. Krehfen ift allen unprivilegirten Fiſchern 
und andern Pinfeben bey. Zuchthausſtrafe verbothen, 
muͤnchneriſche Marktsordnung vom 18. Jenner 1766. 
‚8.24, „und ingleichen den. Offizieren , und Soldaten, 
Mandat wegen der Cavallerieverlegung vom 6. Merz 
„1769. PA: 15. & Mand. vom 25. Sept. 1747 wes 
‚gen Exceß der “Offiziere und Soldaten, ;.& $. May 

' 1745:, & Quartier » und era vom 1x. 

Auguſt 1779-5: 4 — 

Fiſche von ——— — und Wiſn — ni 
* Muͤnchen gebracht werdende ſind allzeit unmittelbar auf 
dem beſtiminten Marktplatz abzuladen, Mandat ‚wegen 
Kauderehen de dato’ ro, Merz 1786. pct. 5., und 
follen, wenn fie "das: im. der Landespolizeyordnung ent⸗ 
haltende Maaß nicht haben, nicht verkauft und, des⸗ 
gen oͤfters auf dem Markt nachgeſehen werden, Sign. 

Int. vom’ 5. Merz 173147 Siehe auch Fiſchordnung. 
—* ifchen auf der Iſar iſt weder einem Buͤrger noch je⸗ 
mand andern vom Hofgeſind befonders ıbeym Abrechen 
zu München anders als mit Weißling, Angel und weie 

sem Duder, auch nur am Donnerötag und Freytag cıs 

laubt 
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erlanbt, gemaͤß Befehls vom xr. Aprii 1679.Der 
übrige und gemeine Mann aber darf wenig auf der 
Dorian als" auf jenen Wuſſern, die ins und aus der 
Donau, den Zugang der Fiſche haben, mit dem Angel 
dder anderen Zeuge fifchen, oder in den zugehenden 
Waſſern fuͤrſetzen gemaͤß Fiſchordnung de a6, 1616. 
art. 4, dam Fiſchordu. de ao. 1581. p&. 4. Und 
dieſes verſtehet ſich duch auf alle übrige flieffende Wär 
fer im Lande, vigore diſchordn. de- a0.” 1616. art. 
16. & Fiſchordn. de ao, 1581: p&. 17. Nur den 
Staͤnden, welche des Angelns und Fiſchens halber mit 
pe weiten Durdfer von Alters her befreyet, ‚oder im 
ruhigen Innhaben find, wird ſolches noch ferner geſtat⸗ 
“tet, tefte Fiſchordn Ae a0. 1616. art. 4. , Und ‚ins 
gleichen den Fron⸗ und gemeinen Fiſchern, welche hier⸗ 
auf verdingte Waͤſſer haben, ibi Fiſchordn. de ao, 
rsst pa. Doch darf niemand an den Feyertaͤgen 
zu Morgens und unter waͤhrendem Gottesdienſt fiſchen, 
laut Fiſchordn. de ad. 1616. art. 4. Es ift auch 
! An den Wemeinfiſchwaͤſſern das Fiſchen ‚nur... denjenigen 
w erlaubt, die: ſelbigen Orts mit den umljegenden ,Unftbfs 
ſern in, Weyd, Trieb: und Wad haben, Fiſchordn. 
bi artı 7. Ki Fiſchordn. 1581. P- 7. Zolglich ha⸗ 
ben ſich die bloſſen Ingehaͤuſeter des Fiſchens gaͤnzlich 
zu enthalten, Fiſchordn. de ao. 1616. art. 7. Es 
darfen aber fogar jene nicht dfter als 2. Taͤge in der 
Woche, naͤmlich am Donnerstag und Freytag und zwar 
ar ohne Zug Netz und Schmelchenreißen fiſchen, ibid. 
vi Fiſchoron. 1588. Pr 7°: Auſſer wo. ber gemeinen 
Waͤſſer halben befondere: Drdnungen und Verträge. vor⸗ 
handen find, ben weichen «6 auch ‚noch ferner verbleibt, 
un Fiſch⸗ 


/ 
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Fiſchordn. de ao. — p. 7. & 1616. art. 7. 


Meiterd ift jedermann mit beſonders zubereiteten Kugeln 
and Stuͤcken die Fiſche im Waſſer gewalmig zu machen 
und ſodann mit Händen heraus zu fangen verbothen, 


ibi p&t. 9. & art. p. 9. Desgleichen das Fiſchen 


nächtlicher Weile bey dem Licht, ibi art. 8. & p 8. 
Und das Grundfaiglfangen vor St. Johannestag zu 


Sonnenwenden, ibi art. 6. & ibi p. 6. 


— die Anzahl deren ſoll weder in Staͤdten und 
Maͤrkten, noch auf dem Lande zu ſehr vermehrt wer⸗ 


den, Zifchordn. de ao 1581. pi. 16. Es foll auch 
jeder das Handwerk wenigft zwey Jahre lernen, ibid. 
Keine Archen gebrauchen, Zifchordnung de ao. 1616. 


art. 1. Die fefigefeiten Zeiten und den regulirten 
Fiſchzʒeug richtig beobachten , ibi art. 2. & Fiſchordn. 


de ao. 1581. p. 2. 6. Dann fi) an das beftimmte 


Fiſchmaaß treulich halten, ibi art. 3. & ibi P- 3., 
und endlich die aus fliefienden Bann = und Freywaͤſſern 
fangende Fiſche nicht mehr auſſer Lands verkaufen und 


daraus zu verführen geben, er habe fie danıı zuvor in⸗ 


ner Sands an den Orten und Fleden, da er fie fürs 


führer am offenen Markt feil gefprochen , ibi art. 15. 
& ibi p. 15. 


Ziſcher, follen zu ben gewäfferten diſchen keine Lauge 
von anderer Materie, ſondern von lauterm Waſſer ges 


brauchen, muͤnchner Marktsorduung vom Jahr 1766. 
S. 26. Bey exemplariſcher Strafe feine andere, wie 


das gebührende Brättel = oder Fiſchmaaß habende Fiſche 


verkaufen, ibi % 19. Dad, wad die Polizeys 
ordnung wegen Ausbdigung der fifchreichen Wäffern vers 
bisher genau beobachten, ibi $. 18. Muͤnchneriſche 
11 Theil. >. ds 


* 


— 
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Fiſcher ſollen im hieſigen Lande weder Fiſche und: Kleb⸗ 


fen kaufen, noch den Kauf hievon ſetzen, ibi $. 11. 


Die Fiſche weder bey Seen noch Waͤſſern abldſen, auch 
die erkaufte weder in Muͤnchen noch auſſerhalb aus⸗ 


| ſchlutten, ibi NY 11. Die Fiſcher auf dem Kocher 


und andern umliegenden Scen fih des ſchaͤdlichen En⸗ 


‚ tenfchlagens und Eyerausnehmend gänzlich enthalten, 


Mandat vom 4, Merz 1750., und eben fo wenig auf 
den Seen und Weyhern Leimfchnüre, Schlageifen und 
Angeln richten und legen, Mandat vom 17. Februar 


31758. . Bifhen im den fiſchreichen Gemein » und ans 
dern Bächen, ift jedermann der ſolche Bäche nicht in 


der Stift hat, bey dffentlicher Schand - und Zuchts 
haudftrafe verbothen, Befehl vom g.Aprilızor. Vom 


Fiſchen in den Bannbaͤchen, Sen und Weyhern, ſiehe 


Bannwaͤſſer. 5 


Fiſchereyen bey Staͤdten und Maͤrkten ſoll jedesmal 


der Fang beſchrieben und das erldste Geld“ getrenlich 
verrechnet "werden, Nentmeifterinftr. vom Jahr 1669. 
pt. 88. und Stadt » und Marktöinftr. de ao. 1748. 
p&. sc. Die Verehrungen davon follen nicht übers 


maͤſſig feyn, ibi, und wo der Nußen den Unkoſten 


nicht überträgt, follen die Bach = und Fiſchwaͤſſer 
mit Conſens des Rentamtes in Beſtand gegeben wer⸗ 
den, ibi. 


Fiſchereyen gehdren — unter die Regalia, 


Cod. Jud. c. 1. $. 13. litt. £ 


Sifcheren oder Jus Pifcandi hat mit dem Jure venan- 


di feinen Verband, vi Anm. ad Cod. Max. P. 2. c. 

3. 9.3. n. 32. Nach dem Unterfchied der Waͤſſer 

iſt das Jus Pifcandi entweder Publicum over Priva- 
tum, 
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tum, ibi n.33. In Erlangung der Fifhensgerechtigkeit 
iſt unterydern Jure pifcandi publico & prıvato ein 
Unterfchied, ibi n. 34. Jure hodierno gebührt das 
Jus piſcandi publicum niemand als den Landsherrn 
- oder welchen ed exprefle vel tacite von ihm concedirt 
iſt und zwar regulariter privative, ibi n.- 35. Iut. a, 
Das Objellum Juris pifcandi iſt der Fiſch, welcher 
ſich noch -fo weit in feiner natürlichen Freyheit befinder, 
daß er und leicht entkommen fayn, ibı n. 36 Def: 
fentlich freye Fluͤſſe ftehen fub Dominio Prineipis vel 
_ Rei public, folglich wird auch’ obbemeldtes Jus Pi-, 


- feandi publicum hierauf eben fo mie auf Privatwaͤſ⸗ 


fern privatum erercirt, ibi n. 37. litt. b. Bey übers, 
ſchwemmten Orten wird diftinguirt, ob man von dem 
ausgetiettenen Hauptwaſſer auf die überfhwenimte 
Gründe mit Schiffen aus und einfahren kann oder 


- auf die uͤberſchwemmte Gründe mit Schiffen nicht mehr 
aus und einfahren kann, iſt der Eigenthuͤmer des übers 
ſchwemmten Grundes ſelbſt auszufiſchen befugt, meil 
es nicht mehr zum Hauptwaſſer gerechnet und als ein 
Acceſſorium angefehen wird, ibi litt. b- 7 Die Art und 
Weiſe die Fifchgerechtigkeit auszuüben ie fo wenig Als 
der Modus in Ausübung dis Waydwerks unwverjal, 
fondern dependirt theild von der Obfervanz; theil3 von 
den Gefeen und Ordnungen, weldye fait in allen polis 
eirten Landen dießfalld vorgefchrieben find, ibi.n. 39. 
Gleihwie dasjenige, was die. ordentliche Sifcherey 
hemmt, fehmälert oder gar. benimmt nicht geſtattet 
wird, alſo bingegen pflegt man auch die unordentliche 
uud au viele Ausddigung des Fiſchwerks gereichende Fiſche⸗ 
—X rey 
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rey nicht zu geſtatten, ibi n. 40., Das Fiſchen iſt nicht 
zu aller Zeit erlaubt, ſondern in gewiſſen Zeiten ver⸗ 
bothen, befonder& wenn der Fiſch imLaichen oder Brut⸗ 
ten ift, ibin. 41. Mit den jungen und halbges 
wachſenen Zifchen iſt dem Publifum wenig gedient, 
darum in allen Fifcherdnungen ein gewiſſes Maaß 
vorgeſchrieben wird, ibi n. 42. Damit das Pubs 
likum mic Fifchen nicht nur in hinlänglicher Anzahl, ſon⸗ 
dern auch um billigen Preiß verfehen. feye, pflegt man 
Fiſchmaͤrkte anzuordnen, Vorkauf und Kauderey abzu⸗ 
ſchaffen, Taxen zu reguliren Pre anzuordnen, ibi 
n. 44- | 
Sifchkäuflerey, die in dad Ausland iſt nur mit ſol⸗ 
chen Fiſchen erlaubt, ſo aus den Seen, Weyhern und 
Teichen gefangen werden, vi Fiſchordn. de ao. 1616. 
art. 15. & de do. 1581. P. 15. Alle uͤbrige in den 
flieſſenden Bann s und Freywaͤſſern gefangene Fiſche 
muͤſſen auf offenen Markte feil geſprochen werden, ibid./ 
Es ift aber die FifchFäuflerey, befonders am — 
und anderen darum liegenden Fiſchwaͤſſern nur auf eine 
gewiſſe Auzahl von Fiſchkaͤuflern reſtringirt, vi Mand. 
som 6. Detober 1701. Wovon einer in ſpecie die 
" Stadt München mit feinen erfauften Zifchen zu verfes 
pen, und zugleich auf die mit Patenten nicht ii 
Fifchfäufler ohacht zu geben hat, ibid. 
Sifchlieferung nah Hof die edle, mird ben beiden 
Klöftern Benediltbayern und Schlechdorf -überlaffen, vi 
Decreti vom 29. November 1774. uch deßwegen 
die projectivte Fiſch⸗- reſpective Seeordnung ratificirt, 
"vi Refolut. and Kloſter Schlechdorf vom 18. Hornung 
. 2770 Ehen fo wird jeden Arts, wo ed noͤthig, die 
er 
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Errichtung einer Wage zu Abwaͤgung des Fiſchwerks 
angeordnet, ibi pt. 4. Und, es muß bey jedesmaliger 
Abfuhr der Fifche dem Kifchlieferanten für das Hoffus 
chenamt zugleich ein gefertigter fpecifizister Lieferzettel 
behandiget und von den beftellten beeden Aufichern uns 
terfchrieben werden, ibi p&t. 3. Diefer bey dem Hofs 
Tuchenamt vorgezeigte und der Fiſchabnahme willen un: 
gerjchriebene Liefergettel aber 4 ‚weiter zuruͤck zu brins 
gen, ibid. 


Fiſchmaas das verordnete, haben nicht nur die gif 
fondern auch alle andere, welche Bann = Befland. » oder 
Gemeinwäffer haben, getreulich zu beobachten, vi Fiſch⸗ 
ordn. de ao. 1616. art. 3. & de ao. 1581. p. 3. 
Deswegen foll aber vorzüglich den Fifchern jährlich um 
"Martini von ‚ungefähr durch die Gruben gezogen , und 
die Webertretter beftraft werden, vi Fiſchordn. de ao. 

1616. art. 3. & de ao. 1581. p. 3. Auch auf 

dem Markt, bey den Fifcherhäufern und Druhen fol 
jede Obrigfeit genaue Acht darauf haben, ibid. Wiels 

- weniger geftatten, daß unter und neben dem Pfrillen, 

bie Ferchen, Kerblen und andere dergleichen Fiſche vers 

kauft werben, ibid. Es verfichet lich aber diefes Fi 
ſchermaaß nur von Fifchen zum Merfpeifen und nicht 
von denen zu Beſetzung der Wäffer und Meiher, ibid: 

Auch ift das vorgefchriebene Afch s Ferchen s und Bruͤtl⸗ 

maaß nur auf großen fliefienden Wäflern und nicht im 

Heinern oder in Steinbächen anwendbar, ibi art. 17. 

& ibi pl. 18. Und bad letztere, befonders bey Ders 

fertigung des Fifchzeugs zu beobachten, cit. art. 2. 5. 

dt pll.2.5. Dann die unzeitigen oder fonft das rechte 

Maaß nicht habende Heine Fiſche find fogleih wieder 
23 bey 


J 
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bey: Strafe in. bg6 Baffe zu — ibi art. * & 
ibid. p 3- 

Fiſchmarkt in Dil. auf dieſen ſoll das beſtellte 
und unbeſtellte Fiſchwerk, fuͤr wem es immer gehörig, 
davon weder Kldfter ‚noch Kifcher ausgenommen, von 
jeder Thorwachen auf den Fiſchbrunnen befcheidet, und 

beym Marfmeifter gemelver, in erhaltender Erlaubıriß 
der fich bezeigende Ueberfluß durch einen Gerichtsbedien⸗ 
ten in die Kloͤſter oder eigene Behalter bekleidet wer⸗ 
den, um der Richtigkeit uͤberzeugt zu ſeyn, muͤnchneri⸗ 
[he Marktsordnung $.6. und 7. Der Hof ift hievon 
akein ausgenommen, entgegen der churfürftl. Hofeins 
kaͤufler gehalten, den Fiſchbrunnen init Einkaufen gänzs 
lich zu vermeiden, ıbi F. 8. Das edle Fiſchwerk ſoll 
in einen auszuzeigenden Behalter uͤberbracht werden, 
ibi $. 9. Den muͤnchneriſchen Fiſchern in der Stadt 
als denen in den churfuͤrſtl. Gerichtern Aybling, Wolf⸗ 
rathshauſen, Starnberg, Dachau, Krandſperg, Schwa⸗ 


ben, Erding iſt der r diſcheinkauf durchgehends verbothen, 
ibi F. 10. &c 


Kj f chmarkt, daß die Fiſche allda ordentlich et gehalten 
| und, nicht in die Wirths- und andere. Häufer heimlich 
| verſchickt werden hat die Polizeyobrigkeit zu beſorgen, 
und derley heimlich vortheilhaftige Fiſchkaͤufe mit wirk— 
licher Beſtrafung und allenfallſiger Hinwegnehmung der 
Feilſchaften abzuſtellen „Vi 1655. Hofoberrichteramts = 
Inſtruetion. Wie auch daß die Fiſche nicht theuerer 
alö der verordnete Sat iſt, verkauft werden, vi — 
vom 6. October 17055 

Fiſchordnung vom Jahr 1528. fol nicht nur er der 
— Pe auf allen EN ſo in die Donau 


fliieſ⸗ 
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flieſſen, feſt gehalten und gehandhabt werden, Mand. 
ab Seite Ingolſtadt vom Liechtmeßtag 1528. Die Fi⸗ 

ſcher welche dad geſetzte Maaß nicht halten, haben vom 
Fiſch 12 Pf. Wandel zu geben, ibi. Und zu dem Ende 
foviel das Einſetzen betrift, durch die Amtleute ungewahrter 

" Sadje jährlich an Martini und Georgi durch die Grus 
ben gezogen und die Befichtigung und Strafe vorgenom⸗ 

‚ men werden, ibi cit. Wer aber die andern Artikel 
ſolcher Fifhordnung einen oder mehr nicht hält, der 
ſoll feiner Obrigkeit, fo oft eö gefchieht, einen EHE: 
in die Pon fallen, ibi. ' 


Tifhordnung, die alte vorfindige vom 1582 und die 
andere vom Jahr 1616 ſind im 5. Bande der Mayri⸗ 
ſchen Generalienſammlung Fol. 690 N. 3. & 699. 
n. 4. findig, aud) diefe letere in der Land& s und Pos 
ligeyordnung. Die Uebertvetter diefer Ordnung, foweit 
es das gefeßte Fiſchmaaß betrift, haben von jedem Fiſch 
1 Schilling Pfenning zum Wandel zu geben, vi cit. 
1581. art. 18. & 1616. Fifherde. p. 20. Wer 
aber einen oder mehr der anderen Artikel Übertritt wird 
die erfien zweymal nach Ermäffigung der Obrigkeit, das 
brittemal hingegen mit gänzlicher Aufhebung des Fis 

ſchens geftraft, ibid. Mer eigene Fifchwäfler hat, 
kann auch bie Strafe nach ſeiner ee ... 
gebuͤhrlich vornehmen, ibi art. 183. 

Fiſchtagwerker in Muͤnchen ſind — den da⸗ 

fuͤr aufgeſtellten Fiſchknechten und Marktmeſſer iſt alles 
Anſagen, heimliche Verkaufen und Handelu mit Fiſchen, 
Krebſen oder Schnecken verbothen, muͤnchneriſche Stadt⸗ 
und Marktsordn. de ao. 1766. $. 23. | 
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/Siſ bwaͤf R er, in und bey diefen werden die heimlichen 
Enten nicht geduldet, vi Fiſchordn. de a0. 1581. art, 
10. & 1616 p&. 10. Vorzuͤglich aber auf den 
churfuͤrſtl. vorbehaltenen immediaten Fifchwäffern ummits 
telbar erfchoffen, vi Befehls vom 2. September 1772. 
Auch ift das Hanf: und Flachsrdſten in Weyhern und 
Baͤchen, alten und anderen kleinen Waͤſſern gaͤnzlich ab⸗ 

geſchaft, vi Fiſchordn. eit. art. 11. & ibi p- II. 
Nicht weniger ift verbothen die Bäche abzufchlagen , 
daß man fie auf einmal gar ausfiſchen konne, ibi art. 
12. & ibi p. 12. Und daß man das Waſſer aus den 
Fiſchwaͤſſern zu Wäfferung der Gründe durch Gräben 
faͤhre ohne diefe, nit Öittern zu vermachen, ibi art. 13. 
& ibi ptt. 13. | 


sit bjeug. Unter die verbothene — — 
die Legſcheffel, verbundene oder verdeckte Reuſſen, ge⸗ 
koͤderte Halsreuſſen, fie find gleich an das Land ge 
. legt oder an die Senkel, die Kleiderforb, Geſchirr mit 
Ringen oder Flindeln , Kräuterbird und Wath, womit 
die Brut gehoben und verdorben wird, wie auch 
Echmelchreuffeln und Spreit oder die. Garn, vi Ann. 
x ad Cod. Max. P. 2. ©. 3. $.3.:n 43. p. 1. Die 
Archenſchlaͤge find hoͤchſt verbothen, auſſer auf Graͤuzen, 
wenn man wegen Abſtellung derſelben mit Benachbarten 
nicht verglichen iſt, denn ein Archenſchlag heißt eine 
Sperre des Fluſſes, mir Korben, Netzen oder anderu 
Maſchinen, daß kein Fiſch mehr paſſiren kann, ibi p- 
. »:: Die Laubenwath dienet zum Laubenfang allein, 
nicht aber zu andern das Maaß nicht habenden Fiſchen, 
ibi p. 3. Das Zuſammbinden des Garns wird auch 
nicht gelitten, und auf Gemeinwäflern darf ſich nies 
—— — mand 
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‚\ mand mit Reuſſen oder Zeunnegen bebienen, ihi p£t. 
4: &c. Mo mit dieſem allen. die Fiſchordnungen de 
annis 1581. & 1616. art. 5.. pct. 5., art. 2. & 
pct. 2. vollfommen übereinftinmen. 
Sif chzeug der dicken Gaben fi nd ganz werbothen ; il Er 
die Laubenwad mag gebraucht werden, nur ‚aber: zu 
Lauben, aber. zu feinem andern Fiſch, Ingolſtaͤdtiſche 
Fiſchordnung von Maria Lichtmeſſen 1528., jenen: von 
den Gemeinden, fo die Gemeinsbäche nicht in der Stift 
haben, ift fein Fiſchzeug erlaubt, ſondern bey Strafe 
der Abnahme verbothen und die Beyſchaffung deſſen bey 
oͤffentlicher Schandſtrafe, Vefehl vom 8. April 1701. 


Flachs oder Hanf foll jeder Bauersmann alljährlich 
eine gewiſſe proportionirliche Quantität. bauen, Mandat 
vom 12. Januar 1762. pit. 3. Das Ddrren. deifel: * 
ben in den Stuͤben auf den Ofen iſt verbothen, Stadt⸗ 
und Marktsinſtr. de oo 1748. pct 23.7 Roher iſt 
ohne vorheriger Muſtereinſendung und Preisanzeige, dann 
Erholung eines Paßes nicht auſſer Land zu laſſen, 
Generale vom 3. Juni 1762. pt. 15. Die Gebühr 

hievon befteher im dem Efhito Aceis mit zo Prozent 
dann dem Altzoll, auch Weg: und Bruͤckengeld, Mans 
‚dat ben. 3. Juni 1762 pt. 15. Zur Gonfumobefdrs 
— deſſelben find. fo weit privilegirte Geſpunuſtver⸗ 
leger anzuordnen, welche. ſolchen nicht wiederum roher 
verhandeln,“ ſondern im. Lande „vorher verſpinnen und 
serarbeiten laſſen, ibi- plt...,56. Daher auch der 
Spinn⸗ und: Leinendamaftweberen = Soeietät die. freye 
= Zufuhr ded auf den Märkten erfauften Flachfes auf 
WVorzeige "ihrer: Gertificaren zu geftatten iſt, Verordnung 
wegen der Faßmamniſchen Zwirn⸗ und Leinfabrike vom 

3 D 5 5 } 17. 
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17. Heumonats 1780. pci. 1. Derley ausländifches 


. Materiale darf Accißfrey eingeführt werden, Mandat 
vom zten Mer; 1747. pl: 1. Die Tlache « oder 


Hanfarbeit fell nur im den auffer den Dorffchaften ers 


richteten Dörr s' und Brechſtuͤben oder Gruben verrichs 


tet‘ werben, - Gerichtödienerinftr. won dato 19. May 


1784. pet.‘ 12. 78 Flachs und deto Merch ift auffer 


Sand zu führen "perbothen, Proviſional oberpfaͤlziſcher 
Mauthtariff de ao. 1787. litt. F. & neuburgiſche und 


ſulzbachiſche derley vom 1. Auguft- 1787. hier f. 


F lachs und Garn wird nicht auffer fand, und aud) in 


fein incolatfähiged Ort. paffirt, es feye dann zuvor bie 


daſelbſtige Beduͤrfniß verläffig faſſionirt, vi Verordn. 


vom 21. November 1788. pct. 1. Auch der Leinen⸗ 
Damaſtfabrike zu —* wird mit Flachs und Garn 
zu handeln nicht geſtattet, und darf folglich mebr nicht 
erfaufen, als was fie felbft verarbeitet, ibid. pt. 2. 


MNoch weniger wird jemanden zum Flachs- oder Garn⸗ 


kauf ein Patent ertheilt, ibi p4. 3. Die Flachs- und 
Garnkanderey iſt daher gaͤnzlich und beſonders den 
Bauersleuten und 'Tedigen Burſchen abzuſtellen, ibid. 
ptt. 4., ſofort bey der Behoͤrde die normamaͤſſige Vers 


handlung dagegen zu verfügen, ibid. p&t. 5. Nur je: 
nen allen ift der Flachs⸗ und Garnkauf noch erlaubt, wels 


che! von berechtigten "KXeinwebern oder der münchner Fa⸗ 
brike legale Urkunden aufweiſen, und das aufgefaufte 


zur eigenen Verarbeitung und nicht zum weiteren Merz 


kauf gehdre, ibi pl. 3. 4. Auch wird den Produs 


— 


centen ſelbſt zu Ausführung, feines Flachſes aus dem 


Lande ein Paß ertheilt, wenn er durch die bewieſene 
Feilbiethung deſſelben die geſetzmaͤſſige Bedingniſſe ers 
* | ee fuͤllt 
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fuͤllt hat, vi Refoluio Serenifimi mi vom riten Mes 
17906. \ 


Flachsbollen, dieſe beh heftigem Winde auf — 
de zu verbrennen, iſt jedermann bey exemplariſcher 
' Strafe verbothen, vi allgem. iii vom 30: Marz 
1791. 9.44 | 


Flachs und Hanf dörren, — bloihen, im ſei⸗ — 
nem eigenen Haufe in den Oefen und Stuben, beſou⸗ 
ders auf den Dörfern ift verbothen, vi allgem. Feuers 

‚, rdnung vom 30. Merz 1791, $..18. „Und wer. fih 

dabey eines Spann = oder Kienlichtö bedient, wird em 
pfindlich beftraft, ibid. Deswegen ift auch bey jeder 
Dorffchaft auf Koften der, ganzen ‚Gemeinde, eine allge: 
meine durchaus gemauerte Flacheddrre und Brechſtube 
auf einem Gemeinsgrund auſſerhalb dem Dorfe, wenig⸗ 
ſtens 100 Schritte weit von den Haͤuſern entfernt, zu 
erbauen und jedem Mitgemeiuer ein Schluͤſſel dazu zu 
ertheifen, ibjd. Drinnen follen abwechölungsweife je 
desmal zwey bis drey Mitgemeiner ihren Flachs und 
Hanf miteinander verfperren, doͤrren umd ‚brechen, ıbi 
$. 18, oder die Unterrhanen ſich uͤberhaupts an die 
leichtere Art gewöhnen, daß: fie nämlich ihren Flachs 
und Hanf nur ‚bey der Sonnenpige in der Luft dörren, 

und anſtatt dem Brechen.. au) In der Sonne dreſchen, 

... ibid. Aufferdeffen ſoll jede Obrigkeit auf die bäldefte 

Errichtung ſolcher Gemeindsddrrhäufer und Abftellung 

der einzelnen Hausbörren firengft halten, ibid. 


Flachs⸗- und Garnhaͤndler, bie nicht fuͤr Berechtigte 
Weber ımd Zabriten auf legale Urkunden einfaufen, 
werden BR mehr — ſondern zu ihrem ſonſtigen 

| Ge⸗ 
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Gewerb zuruͤckgewieſen, vi Verordn. vom. 21. Novem⸗ 
ber 1788. pet. 4. 

Flachs haͤcheln beym Licht. Zur Nachtszeit wird 
gar nicht, oder doch: nicht mehr anders, als bey einer 
‚Wohl verwahrten Laterne mit einer Delampel. geftattet, 

vi allgem. Feuerordn. vom x. Merz 1791. $. 18. 


| Flachs⸗ und Hanfröften, fiche Fiſchwaͤſſer. 


Zieiſchaufſchlag iſt ao. 1634. introducirt, gemaͤß 
Erxtract aus der aͤltern und neuern Aufſchlags inſtruction 
de ao. 1711: 'pEk 30. und zw Entrichtung der ältern 
and nenern Landſchulden gewidmet ,. vi Mandats vom 
25. May 1754. Das Mandat vom Jahr 1760 vom 
26. Auguft beläßt es bey folgendem Aufſchlage, naͤmlich 


I. 


fl 8% 
von einem Ochſen ı 4 
— Stier oder Kuh — 45 
— — jungen Rind | — 40 
— Kalb — 10 
Schaaf, Bock oder Geiß — 6 
— — Lamm oder Kitz — 4 
— —Maſtſchwein 30 
— — deto gemeinen — 10 


25 Pf. ſchweren Friſchling — 5 

womit Auch ſchon das Mandat vom an, May 173% 
ſich verſtehet pct. 2. Nach dem Ertract azit. bins 
'gegen it ber Aufſchlag 


fl.tr. 
vou dem — Ochſen ıbis 2 „49 
— — Weidſtier oder, Kuh FRE 


—— jungen Rind oder Kuh 40 
. F 


J 
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Mi Mm 
& Moderation. — — 30 
von einem Kalb ge — 10 
— — Schaf — 6 
— — xamm — 4 
— — Maſtſchwein — 30 — 
von einem magern deto nach Proportion geweien, ober. 


vi P&t, 38. vom Pfund x Pfenning zu verreichen ges 
flanden, & Anm. Cod. Max. P. 2.c 8. $. 22. m. 
5. lie. a. In den Hauptftädten- foll aber der Auf⸗ 
ſchlag gleich unter den Thoren bey dem Hereintrieb des 
jungen und alten Viehes, ſonſt aber von jedem zur ei⸗ 
genen Conſumption oder weitern Verkauf geſchlachteten 
von den beſtellten Einnehmern mit1 Pfenning vom 


Pfund eingebracht werden, Mandat vom. 7. May 


‚1761. pl. 3. & Mandat vom 26. Auguft 1760. 
pl. 2. In jeder Stadt und Marke find zu‘ dem 
Ende zwey Fleiſchbeſchauer aufzuſtellen und nach der 
vorgeſchriebenen Cidesformel zu verpflichten, cit. pct. 3. 
Auf dem Lande aber die angeordneten Brandmehger zu . 
‚nehmen und auf gleiche Art zu verpflichten, ibi pd. 2. 
Alte einiges Vieh fchlachtende , oder ſchlachten und ſte⸗ 
chen laſſende haben ſolches nur in Beyſeyn der Fleiſch⸗ 
beſchauer und Brandmetzger zu thun und beſchauen zu 
laſſen, ibi pt. 4. Die Beſchauer und Brandmetzger 
aber, und zwar leßtere mit Zuziehung zwey Tundiger 
Maͤmer als Gezeugen zu fehen, ob das Vieh gefund 
und zu verbrauchen, oder wegen einer infifeirenden 
Krankheit zu vergraben feye, ibi, ſodann das brauchs 
bare Fleifch bey jenen, welche den Fleifchauffchlag nach 
dem Gewicht entrichten, mit alleiniger Beſeitigung der 
4 


Haut 


ı 
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Haut ober des Fells, ſammt allen innern und aͤuſſern 
Theilen auch gereinigten Ingeweid zu waͤgen, ibi pct. 5. 
Bey jenen hingegen, welche den Aufſchlag nach dem 
Stuͤck bezahlen, jedes zu ſchlachtende Stuͤck nach ſeiner 
Beſchafſenheit getreulich aufzuſchreiben, ibi, und die 

Anzeigen davon mit dem Ende jeden Monats bey ihren 
E vorgeſetzten Obrigkeiten ohne mindeſte Hinterhaltung und 

Gefaͤhrde zu uͤbergeben, ibi. Die Beyziehung zweyer 

ehrlicher Männer zum Viehſchlachten, Beſchauen und 

Aufſchreiben iſt auch in jenen Orten zu beobachten, wo. 
kein Metzger vorhanden, ibi pet. 6. Die | 


Fieiſchaufſchlags— Compofitiones haben hiebey 
Be mehr ftatt, Mand. vom 16. Auguft 1760. pl. 
7., fondern der Auffchlag muß nach dent Std oder 

j — den Städten und Märkten, wo der nicht 
“gleich unter ben Thoren eingebracht wird, 8 Tag nach 
Derfluß jeden Monats ohne Nücditand, von dem auf 
dem Lande gefchlachteten Vieh aber alle Quartal nur die 
Anzeigen, dad Geld felbft hingegen nur zu Weihnachten 
und Pfingften eingefendet werden, ibi pl. 7. Hinter⸗ 
ftellige Beamten und Auffchläger follen executive ohne 
Prozeßgeſtattung oder Moratorii vom churfuͤrſtl. Hofe 
rath und Regierungen vermbgt werden, ibi 2 7. in 
fine, Die 


Steifhauffchlagsdefraudantem haben im erften Bes 
trettungsfall drey Reichöthaler zur Strafe, das zwey⸗ 
temal wann es eine auſehnliche Civil» oder Milirärpers 
fon betrift, 12 Reichöthaler, auf den dritten Fall der 
Uebertretter angezeigt werden, wo ſodann hinlaͤngliche 
Beſtrafung an .Geld oder Dienftamotion zu verfügen, 
Geringere Bürger. und Bauern haben das zweytemal die 
- Ar⸗ 
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— ⸗oder Straffenarbeitöftrafe auf ein Monat, 

das drittemal aber auf drey Monat, nebſt Verlurſt ver bir -- 
gerlichen Gerechtigkeit zu gewaͤrtigen, cit. Mand. pet 8. 
& Mand. vom 25. May 1754. p&. 13. der pflichte 
widrig. Handelnde & Cod. Max. Anm. P.2. c. 8 $ 
22.0.7. - 

Gleifchbefhauer wird drey Monat lang im Arbeits: 
hans oder mit Straffenarbeit gebüßt, im zweyten Fall 
auf 6 Monat mit leibsconſtitutionsmaͤſſigen Karbatſch⸗ 

ſtreichen beym Ein- und Austritt, und im nicht Ver⸗ 
fang deſſen gar malefiziſch behandelt, und da ein Brand; 
meßger ohne zwey viehfundigen Männern einiges Vieh 
ſchlachten würde, wäre der auf x Monat mit Arbeitds 
haus oder- mit Straffenarbeit, dad zweytemal drey Mos 
nat fang. beym Eintritt und der Entlaffung mit leibs⸗ 

conſtitutionsmaͤſſigen Karbatſchſtreichen zu beſchweren, 
das drittemal bey ſeinem Anweſen nicht mehr zu geduls 
ten und als incorrigibel aus dem Gericht zu fchafen, 
ibi pt. 8. Da 

Fleiſchaufſchlag ab dem von der gemeinen Militär. 
Mannſchaft wird auf die von dem DOberkriegs = Commifs 
fariat unterfchriebenen und atteflirten. Anzeigen denen 
Marketaͤndern und andern wieder zurüd'gegeben, doch in 

der Verfehen,. daß Niemand andern einiges Fleifch ab⸗ 
gegeben werde, ibi p&t. IT. NHingrgen der - 

Fleiſchaufſchlag für die Spitäler, MWeifenhäufer und 
Beamte muß entrichtet werben, ibi cit. zıtend, Die 
eingebracht werdende 

Fleiſchaufſchlagsdefraudations— Strafen, wer⸗ 

den zwiſchen Obrigkeiten, Anzeigern, und Aerarium ver⸗ 
theilt, Mandat vom 25. May 1754 pä. 13. 


—— Fleiſch⸗ 
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Fleiſchaufſchlags-Appellation gehet nur allein zum 
gemeinen Schuldenabledigungswerft falvo recurfu ad 
ntimum pro gratia, ibi.cit, pt. 14. 
Sieifhauffhlags- Privilegium gaudirt weder bie 
Stadt Muͤnchen, noch die Stadt Aichach, noch andere, 
'Sien. Int. vbm 29. Jenner 1726., und eben fo wenig 
nach der Refolut. vom 27. Merz 1643 die Geiſtlich⸗ 
keit. Die 
Fleiſcha uff, chlags⸗ Strafgelber, nach dern generalmäß 
figen Betrag, werden zu den landſchaftlichen Aufſchlags⸗ 
Ämtern hinüber gegeben ‚ vi Refolut. vom 16. October 
1764. 
Fleiſchaufſchlags-Gefaͤlle fi find zur Tilgung der aͤl⸗ 
tern und neuern Landesfchulden , fohin für das allgemei» 
ne Landesbeſte beſtimmt, vi Reſer. Ser. vom 14. Aug. 
1792. Die Landgericht » und ſtaͤndiſchen Beamten ſol⸗ 
len daber dieſes Gefaͤll zu Erhaltung des oͤffentlichen 
Lands⸗ECredits bey Strafe nach der vorderen hoͤchſten 
Verordnung getreulich einbringen, ibid. Beamte, wel⸗ 
che mir Einſchickung der quatemberlichen Anzeigen, und 
halbjährigen Rechnungen ſaͤumig find, werden mit ı2 
Reichsthaler beftvaft, und proprüs fumptibus auf In⸗ 
ſtanz der Landfchaft executive angehalten, und im Fall 
der Hinterftelligfeit greift peena ordinaria relidui ges 
gen fie Play, vi Anm. Cod. Max. P. 2. c. 8. $. 22. 
n. 8. litt. a. b. 


Fleiſ chbeſchau der Metzger iſt das —— Stuͤck 
nd in Mebgerordnungen, und, wer diefe uͤbertritt, wird 
nach der Polizevordnung beftraft, foll weder jungs noch 
altes Fleiſch zum Verkauf gefchlachtet, minder verkaufe 
merden, damit das Ben mir gerechten und gejun? 

- due 
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den Fleiſch ‚nerfehen ſeye; darum in Städten und Maͤrk⸗ 
ten, wie auf dem Land eigene Fleiſchbeſchauer aufge⸗ 
ſtellt werben, welches actus Jurisdictio baſſæ iſt. Be⸗ 
amte ſelbſt ſolchen Tafernen der Beſchau⸗Beobachtung 
beywohnen ſollen, wo derlei Metzgergerecht hergebracht, 
auch das nicht paſſirliche Viehe gleich weggetrieben, ge⸗ 
ſchwaͤnzt, oder ſonſt bezeichnet werde, vi Anm. Cod. 
‚Max, P. 2. 6. 8. $. 22. n. 2. litt. a. b. c. | 


— chhacker⸗ oder Metzgergerechtigkeit, die Meigers 
gerechtigkeit ift fo weit: jedem gemein, als. das Viehe 
nur zur eigenen Hausnothdurft geſtochen und geſchlach⸗ 
ger wird, . wohingegen folhes zum Verkauf nur jenen 
+ allein gebührt, welche von dem Metgerhandwerf oder 
ſonſt fpecialiter Hierzu ‚berechtiget find, vi Anm. Cod. 
Max. P. 2.0.8. $. 22. n 1. litt. a. Metzgerge⸗ 
rechtigkeit iſt Feine Ehehaft, folglich Tann jeder Hof—⸗ 
marksherr einen Metzger ;in es ne —— | 
ibi litt. e. Eiche Meßger. 
Bteifät aß. Die Obrigkeit: — eine — — 
wie das Pfund Fleiſch verkauft werden darf, von ‚allen 
Sorten ſowohl, als vom Ingeweid, naͤmlich Lunge, | 
- Weber, Kroͤs/ Flecken, Füffen und Kalbskopfen, vi Anm. 
ad Cod. Max. P. 2. c. 8. $. 22. n. 4. litt. a. Der 
Fleiſchſatz hieng ehehin vom geheimen Rath ab, nun 
aber von der! Polizeybehoͤrde ‚des Hofkriegsraths, vi 
Werordnung vom 3. September 1798. 74 Meber den 
obrigfeitlichen Sa ſoll bey 50 Neichöthaler ‚Strafe 
niemand ein mehreres Be vi Verordn. vom 14: 
July 1792., und wenn. Die, Metigerichaft von der eis 
genmächtigen Satzhoͤherung nicht nachlaſſet, wird Regi⸗ 
mentsmetzgern, Braͤuern, Koͤchen, Gaͤrten⸗ und Wein⸗ 
il. Theil. R wir⸗ 


a 


! 
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| wirthen, Milchmaͤnnern um den beftimmfen Sa und 
Auffchlagsbezahlung unter‘ polizeymaͤſſiger Aufſi icht zu 
ſchlachten und die Verleitgebung erlaubt, ibid. 
| Fleiſ choerkauf, ohne der genugſamen Auskuͤhl⸗ und 
Aushaͤngung, dann Austrocknung iſt ſelber verbothen, 
vi Yin, ad Cod. Max. P. 2. c. 8, $. 22. n. 3. 
litt. a. Geiß » und Schaaffleiſch fol nicht untereinan⸗ 
I der gemifcht, jedes. befonderd gehangen werden ‚ ibi b, 
Die Zeift und Nieren aus den Schaafen zu fehneiben. 
ift eben verbothen, ed muß eind mit dem, andern ‚verkauft 
werden, ıbi litt. d.} J Das Unſchlitt des gefchlachteten 
Viehes, wie auch die. rohen ‚ungearbeiteten Haute, nebſt 
Kalb: und Schaaffellen follen den Lederern und: Weis⸗ 
gaͤrbern um billigen Preiß angebothen, yon ber Obrig⸗ 
| Feit taxirt werden, und wanns der innländifche Hands 
werksmann nicht nimmt, giebt iman dem. Metzger ohns 
E° Hinderlich einen -Ausfuhrpaß, ibi litt. e. Den. Bauern 
„md übrigen Unterthanen aber wird der pfundweife Bers 
Achleiß nur" nach den aͤltern Polizeyordnungen von. ihrem. 
ſfelbſt geſchlachteten Vieh in ſoweit geſtattet, als uͤber 
ihren eigenen. Gebrauch ein fo anders. Fleiſch übrig 
bleibt, und der: Foͤrderniß ausgeſetzt ſeyn wuͤrde, vi Re- 
ſolut. vom 17. Juni 1793. pet. 2. 7 Nach der höchs 
ſten Verordnung vom: 3. September 1798. iſt den 
muͤnchner Mebgern verbothen das Kalb: und Lamm⸗ 
fleiſch nicht ‚mehr im Kellern auf das Eid zu legen, 
weswegen der Stadtoberrichter fleiffige: Viſitation zu 
thun und bey den Thoren ift dem Metzgern Fein Eid 
"herein paſſiren zu laſſen, ‘wenn fie nicht mis .. 
sehn von der En > .n 


m 
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/ 


Steifhlihe Verbr. Fleiſchſatz . 259 
FleiſchlicheVerbrechen proſcribiren ſich in Zeit von 
fünf Jahren, Cod. Max. P. 4. c. 16. $: 3..n.15- 
- Siehe auch Leichtfertigkeit, Ehebruch, Blutſchande, 
Nothzucht, Sodomiterey. Strafen leichtfertiger Ders 
brechen oder Fornicanten werden beym Stabtoberrichtere 
amt zu München obfervanzmäffig von vermdglichen Des 
Uinquenten an Geld dad erftemal mit 6 fl. 19 kr., das’ 
zweytemal doppelt, das drittemal dreyfach und das 
viertemal vierfach genommen, gemäß Refolut. Seren. 
som 10, Merz 1784. Zugleich wird beym Zten Fall 
gegen den Delinquenten mit dreytaͤgigen engen Arreſt 
und das viertemal an dem Manusbilde mit Arreſt und 
leiböcenflitutionsmäffigen Karbatſchſtreichen, bey dem. 
weitern Fall endlich mit der Burgfriedsverweiſung oder 
Zuchthausſtrafe, ſobiel die Auslaͤnder betrift, mit ber 
Landesrelegation verfahren , ibid, — Zr 


Fleiſchſatz darf bey Strafe nicht uͤberſchritten werden, 
Stadte und Marktsinſtr. de ao. 1748- pt: 18. Soll 
fleiffig au die Tafel gefchrieben und dffentlich affigirt 
werden, ib) Vilrgerliche Obrigfeiten follen. ſelbſt df⸗ 
ters eim Fleiſch unverſehens zur Probe für Rath brin⸗ 
gen laſſen, und ſehen ob jedermann ſein Pfenniug ver⸗ 
gelten werde, ibi. Ein hoherer Fleiſchſatz auf das Och⸗ 
ſenfleiſch gebührt dem Friedberger, Schrobenhäufer und 
"andern Metzgern in Städten, Märkten und auf benz 
Sande jemals um fp weniger, als man aujfer Dew 
Hauptſtaͤdten ohnehin nur Rind» und Kuhefleiſch ſtatt 
des gemaͤſteten Ochſenfleiſches zu eſſen bekommt, De- 
eret. Int. vom 20. May 1786. Im Übrigen laͤßt 

fich Hey Negulirung des Fleiſchſatzes keine ſichere und. 
fo zuverlaͤſſige Beutellrechnuug machen, daß man die 
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Metzgerſchaft, wenn fie die Schlachtung gar unterlaf 
fen, ald das Fleifch um dem vorgefchriebenen Sag bins 
‚geben will, mit Gewalt und Strafe als Refrattarios 
dazu anhalten fönnte, Decr. vom 7: Septemb. 178€, 
- Deswegen fiehet man auch böchiter Orten Fein anders 
Zwangdmittel gegen die der Schlachtung ſich weigernde 
Metzgerſchaft für recht und billig an, ald daß man -je= 
dermann beſchaumaͤſſiges Vieh zu fchlachten und nad) 
dem Sat zu verfaufen bewilliget, wenn man anders 
dadurch dem Publikum beffer als durch die Satzſteige⸗ 
rung gedient zu feyn-glaubt, ibi. Der Satz; des Och: 
ſenfleiſch auf 8 Fr. und das Rindfleifh auf 7 Tr. wurs 
de erhöhet,. vi Deereti vom zo. September 1785. 
pct. 2. 4. Wo angegen ao. 1715. der Satz des ers 
fin 5, und des andern 4 fr. ı pf. war, kraft Be 
fehls vom 12. September dicti anni. Siehe Bierſatz. 


en chverkauf nach dem Polizeybefehl⸗ de dato 10. 
July 1798. ſoll in Staͤndeln wo Ochſenfleiſch verkauft 
wird, keine andere Gattung als blos ie ver: 
fauft werden. 
2. In Ständeln wo. Rindfleifch vrtauf wird, 
| eben nur. Rindfleifch. 
3. Ju Ständeln wo Kalbfleifc , Echaaffleiſch, 
: — ⸗und Kitzfleiſch — wir: auch nur ſolche 
vier Gattungen. 
-4. Keiner der Fleiſch in der Freybanl — fol 
ſich unterftchen, dafelbft anderſt als wenigſt um 2Pf. 
unter dem Preiſe zu geben, wofuͤr die buͤrgerl. muͤnch⸗ 
neriſche Metzger die RE SEE an das su 
likum verkaufen. 


er 
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5. Jeder der in der Freybank Fleiſch verleit giebt 


iſt verbunden, nicht allein gutes geſundes Fleiſch feil zu 

geben, ſondern auch dad rechte Gewicht anf das gemifs 
fenhaftefte zu beobachten, worüber die TIEREN 
die fchärfefte Aufficht tragen folle. 


6. Der diefen Befehl uͤbertritt, wird aus der Freye 


Hanf entfernt, und ihm nicht mehr erlaubt, m alls 
dort verleit. zu geben. 
7. In jedem der Freybank zugehdrigen Stand wird 
in Zukunft eine fchwarze Tafel der Fleifchgattungen: fo 
 aufbehalten find, nebft dem Preis deſſelben per Pfund 
angeſchrieben. Siehe Freybank, Metzger. er 
Flinten ud Schrottröhre find zwar ſowohl den churf. 
als ftändifchen Jaͤgern zum Schieffen verbothen, viMand. 
vom 3. Juni 1695. pt. I. , ausgenommen wo den hurf. 
Jaͤgern zum Hofkuchenamt an edlem Federwildpret etwas 
zu ſchieſſen anbefohlen wird, ibi. - Diefen Punct aber 
in Betreff der ftändifchen Jaͤger erläutert die Nefolution 
vom 6. Februar 1697. dahin, daß auch diefe in Ge⸗ 
genwart ihrer Herrfchaften, wenn fie nämlich felbft die 
Ergdglichkeit des Jagens genüffen wollen, fonft hinges 
gen nicht ſich der Flinten zum fchieffen bedienen Fi ii 
Siehe Jaͤger. 


Slintenfteinfabrife wurde in Burglengenfeld errichtet 
‚und zu Befdrderung diefes Handelszweigs auffer Lands 
den Mauthämtern aufgetragen, gegen Producirung eines 
obrigkeitlichen Certificats diefes Product frey hinaus zu 
laſſen, vi Generälmandat vom 31. December 1798. 
Die erforderlichen Steine hierzu werden nur auf ſchlech⸗ 
sen Gründen, fteinigten Bergen, Wäldern und Holzwe— 
gen en gefunden, und wo auf Feldern gegraben wird, fol. 
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len die Gruben wieder ſorgfaͤltig zugeworfen werden. 
Wo alſo eine ſolche Grube auf einem Grunde eingeſchla⸗ 
gen wird, darf Fein Hinderniß gefchehen, weil im er⸗ 
weislichen Befchädigungsfall billigmäffiger Erfay zu ge 
fihert iſt. Die Hierzu in vier Mann beorderte Geſell⸗ 
ſchaften muͤſſen zur ˖ Einſetzung des Grabſcheids auf ei⸗ 
„nem Grunde vom Oberdirectorium bey jedem Ortvor⸗ 


ftand ihren ordentlich) gedrudten is oder Erlaubnißs 
fihein ehevor produciren, ibi. 


Sldoſſe find auffer Land nur alsdann — paſſiren zu Taf 
fen wenn fie Marktgut führen, wenigft eine halbe Las. 
dung davon auf haben und Feine verbottene Artikel mit 
ausfhmwärzen,® Mand. vom 26. Merz 1760. pl. 5. 
& Mand. vom 22. Auguſt 1746. p£l. 9. Leere Floſ⸗ 

ſe dürfen ohne Patent niemal, die mit Holz und Holz 
waaren beladene aber nur gegen Patent und dem Cou⸗ 
ceſſionsgeld paſſirt werden, Mand. vom 26. Merz 
1760.p&.6.7. Auf. jeden Güterfloß auf der far paſ⸗ 
firen mehr nicht ald 20 Bretter, vi Befehls vom 13. 
Merz 1769. Don den tinnenen oder fichtenen Trag⸗ 
flöffen foll nach der Holzordnung vom Jahre 1536 auf 
der Iſar und Loyſach bey Eonfifcation und x Pfund 
Dfenning Strafe Feiner über 20 Tragbäume haben, 
und jeder Baum zum mindeften 38 Schuh lang und über 
die Zwerg in ein Spannen gefihlagen fenn, die Spannen aber 
nach der Breite 16 Schuh und allein einen Säuler haben , 
Mandat am Mitwoch nach St. Michaeliötag 1536. Von 
den Schnittföffen fol jeder zum meiften 12 Bäume, 
und nad) ber Breite das gewöhnliche Stangenmaad has 
ben, auch in eine Spangen gefchlagen feyn, und jeder 
Baum wenigfi 30 Schuhe, dann jedes Breit, es ſeye 
Raͤm⸗ 
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Raͤmling, gemeines oder Tafelbrett die gewöhnliche Laͤn⸗ 
ge und Dicke haben, ibi. Ein buchener Floß ſoll aufs 
meiſte 20 Baͤume auch die Laͤnge und Breite wie ein 

Schnittfloß haben, ibi. Das Aneinanderitricken der. 
Fldſſen iſt den Floßleuten auf der Iſar per Reſolu- 
tionem vom 5. April 1698. nur alsdann erlaubt, 
wenn fie des. Fahrend wohl verftändige Leute dazu neh⸗ 
men und weder Leute noch Güter darauf. führen, bi 
cit, Siehe auch Fahrzeuge. 

J leute die berechtigten, Tonnen ihre innläubifchen 
Fahrzeuge, wovon fie bey ber Austrittöftation beweifen, 
daß fie folhe mit Commerzial oder zur Eultur bend⸗ 

thigten Gütern und anderen Materialien befrachtet unb. 

ſolche Ladung im Lande abgeſetzt haben, gegen der gem 

- wöhnlichen Mauth⸗ und Accisgebuͤhr allerdings aus dem 
Sande führen, vi Decr. vom 19. December 1794. 

pi. 2. & Befehl vom 7. Juni 1788. Um ſo mehr. 
werben alfo diejenige yaffirt, welche ihre Floͤſſe mit 
ungefperrten Commerzialartikeln, als Gipöfteline ıc. und 
zwar mit ber in der Manthtariff worgefchriebenen Quarz 
tität beladen ins Ausland führen, ibi pl. 2. 


Flosleute follen bey Eonfifcation der Floͤſſe oder des 
Holzesi an den Sonn = und anderen gebottenen Bann⸗ 
feyertagen zu Holz nicht arbeiten, noch auch ohne ehe⸗ 
hafte Noth am ſolchen Taͤgen von ihrer Innau ausfah⸗ 
‚sen, Mandat vom Mittwoch) nad) Michaelis 1536. 
pct. 8. Desgleichen bey der Lände zu München mir 
ihren — nicht beſtellten und verkauften Ildſſen bis 
an den dritten Tag zu feilen Kauf ſtill liegen und je⸗ 
den feilen Flos mit einem Schaub bezeichnen, dann 
ohne Beyſein der Kaͤufer oder ihrer Leute Feinen Kauf 
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darum machen, ibi p&. 10. Vorzuͤglich aber auch 
vor der Beſchau keinen Floß — ibi. — 
Holzmaͤrkte, Schiffleute. 2 
Fluch oͤn wird eiviliter beſtraft, Cod. — e I. “7. 
G. 3. Siehe auch Gotteslaͤſterung. -' Ä 
Flucht, hieraus wachſet ein ndicium, bald — 
bald remotum, Anm. ad“ Cod. Crim. P. 2. c 4. 
F. 4. & 5. litt. f. Wann “ dieſelbe aus‘ dem Kerker 
geſchiehet, ſo iſts nach den Umſtaͤnden theils Proximum 
" theild auch Remotum, Anm. cit: P. 2. «4. 9 4, 
tt. g. Gegen fluͤchtige iſt mit Steckbrief und Execu⸗ 
tion in efſigie zu verfahren, Cod. Crim. P. 2. c. Io. 
8. 21. Ob Meliche, Offiziers wann fie angegriffen 
werden, zu ber Flucht verbunden find, ſolches kommt 
auf die Umftände an, Anm. Cod. Crim. P. 1. c. 3 
.$. 6. litt. h. Ä 
— wegen dieſen ſind * —— * 
die uͤbrige Löfchgeräche und Leute vorfichtig ‚in Bereit⸗ 
{haft zu halten, damit, im Falle durch Flammen und 
Flugfeuer auf einem anderen Ort  gähling: Brand ent—⸗ 
fünde, dadurch vorzügliche Hülfe verfchaft. werden. kann, 
vi allgem, Feuerprdn. vom 30. Merz. 1791. $. 95. 
Eben jo find in den der Bruunſt benachbarten Häufern 
die Dachfenfter und hölzernen . Dachrinuen in Obacht zu 
‚nehmen, und deöwegen beſondere Teure auf, die Daͤcher 
zu beſtellen, damit ſie mit groben in Waſſer er getauch⸗ 
‚ten Saͤcken und andern naſſen Tuͤchern und mit Hands 
fprigen das Flugfeuer dämpfen, ibi F. 1oo.,, Beſon⸗ 
derß aber haben fih die. Meßner und, Kicchenbediente 
jedesmal ſogleich auf die Kirche zu verfuͤgen und wenn 
allenfalls vom Feuer etwas a das Kirchendach fiele, 
ſel⸗ 
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ſelbes mit ben Handſpritzen zeitlich auch in kleinen Sum | 
ken zu löfchen,, ibi . 80. 
Flur: oder Lagerbuͤcher, bierinn find ganze Diſteitt⸗ 
Lands mit ihren Graͤnzen, Gruͤnden, nach Lage aller 
Anſtoͤſſer, als Anzahl, Saucharten oder Tagwerken, mit 
Raͤmen, Poffefforen ausgemeſſen in Grundriß — 
ter beſchrieben, vi Anm, ad Cod. Max. P. 2. 2. 
$. 13. n..4. Siehe auch Documenta, — j 
Flußhauͤtten, die ohne landes herrlicher Bewilligung will? 
Fühslich oder nur mit Erlaubuiß der Grundherrfhaften 
errichtete, fo Feine Concejfion von der Hoffanmer mit 
Gutbefinden der allda in Forftfachen befonders angeord- 
neten Deputation erlangt haben oder nbch erlangen wers 
- den, find durchaus abgefchaft ünd verbothen, — 
som 29. Jenner 1785. pct. 1. 
Fluͤfſe, die fchiffs und fahrbaren erhalten im Jahr 
1790 unterm 26. Senn vi Verordn. pet, 1., von 
ihrem Eintritt bis zu ihrem Austritt oder Vereinigung 
mit andern ihre beftimmte Stromgränzen durch ausge 
ſteckte Directions = oder Parallel s Linien moͤglichſt ges | 
rade. Folglich darf auch zwiſchen diefen Linien von 
niemand mehr gebaut werden, ibid. pi. 2. Ausge⸗ 
- nommen wenn fie über ſolche Gränzen austretten und 
ausbrechen, welchenfalld fie ohnehin .in die augewiefene 
Strombette durch das Bauen zurücgewiefen werden muͤſ⸗ 
fen, ibid. p&t. 3. Aber auch im dieſem Falle iſt die 
Abſicht nicht, daß an den Linien tmmer gerade gebaut 
oder der Fluß auf Art eines Kanals geführt werde, 
fondern- nur, daß das mittlere wahre Strombett nicht 
mehr durch angehäuften Grieß erhöher und dadurch) 
links und rechts. die ‚beften Gründe oder wohl gar ganz 
25 ze 
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ze Dörfer abgeriſſen werben, ibid, pi. 4. Derjenige 
Privatmann alfo, dem entweder durch Landesgeſetze, 
Vertraͤge oder Lokalherkommen zu bauen obliegt, muß 
vorher den vorhabenden Bau bey der churfuͤrſtl. Hofkam⸗ 
mer oder Waſſerbaudirectorium anzeigen und die Wei⸗ 
ſung darüber abwarten, ibi pet. 6. Die Baudirertion 
+ hat jeden Fluß jährlich einmal in Beyſeyn des Waſſer⸗ 
Baumeifterd mit Zuziehung der Intereſſenten felbft zu 
‚befahren, alle Schäden genau zu unterfuchen, und jes 
: den Intereſſenten mittels ſchriftlicher Meifung zu ges 
warnen, fondern auch jeder Waflerbaumeifter feinen Flus 
noch eimmal im Herbit zu bereifen und die allenfallfige 
: Aenderungen anzuzeigen oder den Vollzug der angeord⸗ 
neten Gebäuden zu berichten, ibid. pl. 9. 8 - Die 
Gründe zwifchen den Divectiondlinien verbleiben ben Eis 
genthämern für beftändig, ibid. plt. 2. Und den ans 
liegenden Privatmann der den Wafferfchaden auf Anrathen 
nicht wendet, wird fein Prozeß geftattet, want provi- 
ſorie auf Xerarialloften felber bewirkt. und der Betreff 
Salvo Recurfu zur hoͤchſten Stelle executive erholet 
wird, vi Decr. vom 26. Jenner 1790. Mon. der 
‚Servitute fluminis, fiehe Dienfibarkeit , Waſſer. 


Fluͤſſe ſchiffbar machen kann ein Regent auf alle thun⸗ 
liche Weiſe befordern, allgem. Staatsrecht P. 1. $. 16. 
Jitt. d. Die Raͤumung der Floͤſſe und Schiffahrten und 

der dazu gehdrigen Schiffwege zu beſorgen und der⸗ 

ley Unkoſten zu verrechnen, liegt zufolge der neuen 

Mauthorduung vom Jahr 1765. den Manthämtern 

ſo weit eines jeden Amtsdiſtrict reicht, allein ob, Sign. 

Int. vom. 29. November 1764. reſpective bengelegte 

Punta u, 8. Wie es am ber Graͤnze des an Des 
. fters 
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‚fterreich abgetretenen bayeriſchen Innviertels. wegen den 
Ufern, Inſeln und Auen. der ‚Schiffahrt und Paſſage 
der Unterthanen, Waaren, Lebensmitteln und anderen 
Sachen, dann der Jurisdiction, Errihtung der M. h⸗ 
len und Waſſergebaͤuden, der Schanzen und anderer 
Werker, wie auch wegen den Bruͤcken und der Fiſche⸗ 
rey auf den Donau⸗ Fan» und Salzachfluͤſſen gehal: 
ten werde, iſt durch die Convention vom 31. Auguſt 
2784 deutlich beftimmt, welche mitteld Refol. Seren, 

- vom 3. Jenner 1785: abfchriftlich mitgetheilt worden 
der hurfürftl. obern Landesregierung. Siehe Waffe. 
Reli, vide Albergaria, | 


Foedus, fiehe Buͤndniß. 


Foeden, nennt man die Paͤſſe, welche zu den Zeiten der 
ſich ergebenden gefährlichen Krankheiten ertheilt werden, 
ſollen aber nur wohl bekannten ehrlichen und fonft red⸗ 
lichen Perfonen ertheilt und beeden Beamten jedem 6fr. 
hiefür, aber für Unterfchreibung an einem andern Orte 
ihnen beeden miteinander 4 oder. 6 kr., von armen 
Handwerköpurfchen aber nichtd bezahlt werben, 1735- 
Taxordnung litt. p. Die oberpfälzifche, Tarordnung de 

20. 1750. fatuirt das nämliche, ſub litt. p- 

Foraminis Servitus, fiehe Dienftbarkeit. 


Foreſtal-Jurisdiction, in die ftänbifche hat fich 
fein Zorftmeifter im gertngfien einzumifchen, vi Forfs 
Serorbn. vom 14. Merz 1789 6. 35. Nur, wenn. 
ein oder anderer Stand wider bie Forflorduung Fehler 
begienge, oder die Waldungen zu fehr abſchwenden 
wirde, hat er es zur obern Landesregierung und Hof 
kammer einzuberichten, ibid. Denn die Landesherrſchaft 


laͤßt 
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laͤßt fich in Ausuͤbung ihrer forfteylichen hoͤchſten Ge 
rechtfame nicht hindern, -fondern verordnet nach Umftäns 
den bie erforderliche Nächficht, und andere nöthige Ver: 
fügungen nad) dem Buchſtaben der Forſtordnung und 
obhandenen allgemeinen Rechten, vi.Berordn, vom 29. 
November 1788. — | a a 

Foreftum oder Forft, bedeutet heut zu Tage jeden Wald 
indgemein, und unterfcheider fich das Jus forefti von dem 

jure venandi fo weit, daß dieſes in der Aufſicht und 
Dbforge über die Waldungen, damit ſolche in gutem 
Stande verbleiben beſtehet, vi Anm. ad Cod. Max. 
P. 2. c. 3. $. 3. n. 37. Siehe auch Holz⸗ und 

Forſtweſen. | 

Forma actus ift indivifibilis, vi Anmerf. ad Cod, 

Max. P. 2.06. $.3.n,3. litt. e. Vide $o. 
"Iennitas. | F 

Fori duplicis concursu wird die MWürflichkeit dem 
bloßen Titel oder Charafter allemal vorgezogen, vi Sup- 
plem. Cod. Jud. c. 1. 5 ı2. 2 | 

Kormalia caufx, hiebey ift zu eonfideriren,‘ ob die 

fatalia in falvis feyen, Anm. ad Cod. Jud. ce. 15. 

S . II. lit. a. Iſt hierinn gefehlet worden, erkennt 
man hierinn geſtalten Dingen nach die caufa pro de- 
ferta vel non devoluta, Cod, Jud. «15. §. ır., 
n. I, Sind bie Formalia dubios, fo kann man in 
der Hauptfache fprechen, ibi cit. n. 2. 

Fornicatio, ‚vide ſtuprum, fleifchliche Verbrechen. 
Forſtaͤmaer, fiehe Forſtmeiſter. 

Forſtaufſeher, werben als unndthig abgeſchaft, vi 

Forſtinſtr. vom 14. Merz 1789. pet. 1. litt. d. 


Forſt⸗ 
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Sorfkbedienungen, ſiehe Forſtdienſte. 
Forſtberichte, ſiehe Forſtraporte. 


Forſteultur, dieſe beſtehet in der Anlage”der — 
Gehaue, vi Forſtinſtr. vom r4. Merz 1789 pet. a8. 
und in Beſorgung der kuͤnſtlichen Holzſaamien, ibi. und 

daß auf die Birkenpflanzungen, wo die Buchenſaamen 
— gut thun, der Bedacht genommen werde, Forſt⸗ 

regie Mand. vom 14. May 1796 pct. 6. Auch in. 
Anlegung der Schollwaldungen an thunlichen Orten, ibi, 

* nicht "weniger in der Forſtinſtructionsmaͤßigen Hayung 
der Waldungen und Schläge’ vom Einhuͤten des Viehes, 
xi Forſtinſtr. vom 14. May 1789 pet. 30:, und dem 
Streue rechen, ibi p&t.. 31. Dann dem Pecheln, 

|  ibid, pl, 33. Auch in Nichtgedultung der Luoͤcken, 

: im immern Stande der Foͤrſte und forſtmaͤßigen Cultur, 

vi Reſol. Ser. de dato 21. April. 1790, in der,.ots 
tofinger Waydenſchaft. Item in moͤglichſter Einziehung 

. der Holzabgaben, vi Deer. Ser. vom 7. July 1790* 

. Nicht ‚minder in Anlegung nöthiger Gräben mitten. in 
MWaldungen, fo möffig find, vi Forftinftr. cit. pt. 31. 

Wie dann die Forſtkammer Amberg auf dieſe Beſor⸗ 
gung ebenfalls verwiefen ift, vi DVerordn. ‚vom 25. Jus 
ni 1796 litt. de Es hat auch in Betreff des Modi 
Exercendi in verknuͤpften Sorftpolizey = und Culturs⸗ 
gegenſtaͤnden gar kein Prozeß ſtatt, Forſtinſtr. vom 14 
‚Merz 1789. Die ſtreitenden Theile ſind ohne Acten⸗ . 
inftruirung. ab⸗ und zur Obern⸗ Landesregierung, und 

in Ruͤckſi cht der Cammeralwaldungen zur. Hoflammer 
der Verbeſcheidungswillen anzuweiſen, ibid. Mcht 
„wahre Rechtsfrag ſtreitige beſondere Faͤlle, als Holz⸗ 
boeuen, Streuerechen, Grasmaͤhen in Waldungen gẽ⸗ 

Da 
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Hören zu ſelben, ibid. Weiters der verordnet ſchlaͤg⸗ 
weifen Abholzungen und Waldungen auslichten, gemäß 
WVerordn. vom 18. Merz 1793 pet. 2. Wegen der 
Streurechendzeit, vi Verordn. vom 16. Merz 1793 
p. 7.. Und. ber Polizeymäßigen Holzausfuhrzeit, vi ' 
Forſtiuſtr. vom 14. März. 1789. ptt. 3. 6. Wegen 
der von Zeit zu Zeit beſtimmten Holzpreiſe, ibi pt. 5. 
Dann der Aeſte⸗- und Gipfelholzaufraͤumung/ ibi p. 6. 
Den Vieheweiden, vi Verordn. vom 18. Merz 1793 
pct. 8. Und der Felber, Erlen und. anderen tauglis 
chen Zaunholz = Erzieglung , ibi pä. 9. 
Bee von den ab jeden Klafter beſtimm⸗ 
ten 2 fr. iſt das Zinnßholz der Unterthanen bis auf 
weiteres befreyet, vi Verordn. vom 18. Merz 1793. 
pqt. 4. Der ausgeſchlagene oberpfaͤlziſche Landesbey⸗ 
trag ſowohl von der Klafter, als dem Bau- und 
Weorkholz iſt zur Scharfſchuͤtzen⸗Compagnie⸗VUnterhal⸗ 
tung beſtimmt, vi Decxr. de dato 14. Nov. 1794. 
— aber: wirt derfelbe für 7 dorſtſchuͤler verwendet, 
ibi 


Fo rſtdienſte, hierzu ſind mit wehien genntniſſen ver⸗ 
ſehene Subjecte nur anzuſtellen, vi Decr. zu ber neu⸗ 
errichteten Forſtkammer in Amberg de dato 25. Junii 
1796 litt. f. Es hat auch dieſe die Aufnahme der 

Stipendiaten zur Forſtſchule, die berichtliche Begutach⸗ 
tung, die hoͤhere und niedere Forſtbedienten dortiger all⸗ 
dort, ibi. Wie auch in Bayeın dieſe zur Forſtkammer 
gehdrig find, wi Decret. vom re December 1793 | 

pct. 16. 17. 

Sorfibeputarion wird ermeuret, 1779. . Hoflaniner 

| osbnung $. 13. Hat zu bearbeiten unter Vereinigung 

> 06 
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des Minze und Bergwerksweſen die Auswahl des 
Forſt⸗Landoͤkonomie, und des Staats bendthigte Dies 
wer und derer Anftellung, zur Ueberſicht des Forſtweſen 
im ganzen Lande, um die in Verfall gefommene Wals 
dungen wiedet empor zu bringen, Die Randeriftenz durch 
alle Rubriken feftzuftellen, wie died aus eigenem Wachs⸗ 
thum zu beftreiten, was zum Activhandel an Fremde 
abgegeben werden koͤnne, wo alles in Schläge einzus 
theilen, wie Karten und Beſchreibungen einzufuͤhren, 
um einen foftematifchen Plan zur. Vorbeugung der Holze 
nothdurft, Die auf den Holzüberfluß beruhende Gewerbe 
zu erhalten, und den Holzhandel ind Ausland .niche 
 einzuftellen, ibi. Wurde fchon im Jahr 1768 als eis 
“ne eigene Deputation angeordnet, vi Befehls vom x9, 
Merz anni dilti, und unter: dem Namen einer eignen 
Forſtcommiſſion unterm 18. Mer; I752 vi Befehls 
eingeführt, und ſchon damals in ihren Ausfertigungen 
„mit den churfürftl. Hoffammerfignet verfehen und indes 
pendent a Cammera die Auf und Abftellung der Fors 
ſter und Holzhayen fo andern gedeihlichen Verfügungen 
zu Merfe zu gehen, übertragen, vi Sign. Int. vom 3. 
July 1752. Nicht minder die Holzdelinquenten, aus 
. genommen bie ins Malefiz qualificirt, mit behöriger 
Strafe zu belegen, ibi. Die Holzanweiſ⸗ und Aus⸗ 
zeigung ſowohl -in: den Landesherrlichen und Gemeinds⸗ 
als den zu den Pfleg⸗ und Landgerichtiſchen Pfarr hoͤfen, 
‚und Kirchen gehdrigen Gehdlzen zu reguliren, Befehl 
vom 14. Merz 1752. Die Pechler = umd Pobafchen = 
Patente zu ertheilen, ibi. Und in allen in das Zorfts 
weſen einfchlagenden Sachen ihre Erinnerung abzugeben. 
vi. Sign, in Int, vom 5. April 1753». 


Sorfks 


Ö 
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orſtgegenſtaͤnde in Bayern und der obern Pfalz find 
in Geldfachen [ediglich ‚bey der Kammer, ſoviel hinge: 
gen die Polizey belangt, zugleih von der obern Lan⸗ 


desregierung zu verbeſcheiden, und eummulativ mit. zu 


peforgen , vi Deer.. vom 6, December 1786. Es hat 
fi) aber die legtere unter Dem Titel Polizeyaufſicht in 
die Beſtimmung ber Holzverfaufpreife fo wenig, als in 


andere die Verbefferung der landesherrlichen Forſtgefaͤlle 
 begielende Anfialten einzumifchen, Deer. vom 12. May 


1787 ph 4. Dagegen fol auch die Hofkammer im 
andern. Polizenfällen , zumal, mo es um die Aufrecht⸗ 


haltung der Landeshoheit und damit verbundener unein— 


gefchränfter Forftjurisdiction zu thun tft, mit gedachter 


. Megierung jedesmal genau, offenmuͤthig und pflichtmäjs 


ſiges Benehmen pflegen, Deer. vom 26. Sept. 1782 
pq. 2. Der churfuͤrſtl. Hofrath hingegen foll ſich in 
dergleichen Polizey⸗ und Foreſtalgegenſtaͤnde ohne vorhe⸗ 


ö 


ziger Benehmung mit der Hoftammer und obern Lan⸗ 
dedregierung gar nicht einmifchen. BE A 
orftbediente und Holzhayen bie allein die Aufficht, 


Abgab und Verrechnung des Holzes auf .fih, in Mild: 


fuhr» und andern Gejaidsſachen aber nichts zu thun 


haben, werden bey der churf. Hofkammer privative 
verpflichtet ‚vi Befehls vom 22. Mer; 1741. Haben 
ſie hingegen zugleich die Obſicht uͤber die Wildfuhren, 
ſo gebuͤhrt die Verpflichtung hinnach ‚auch den Obriſt⸗ 
jaͤgermeiſteramt, ibi. Und bey Bedienten der gar zu 
geringen Holzhaydienſten haben die Kaſtenaͤmter, denen 
die Beſorgung der Gehdolze allein oblieget, die Anſtel⸗ 


Jung. und Verpflichtung, ſoweit fie ſolche von Alters 


hergebracht haben, jedoch, daß fie die Einberichtung 
deſſen 
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deſſen nicht unterlaſſen, ibi. Nach der am die Regies 
rung Sulzbach ergangenen Refolution vom 3. Auguſt 
1786, hat auch in magiftratifchen, Gemeinds s Heilis 
"gen fo andern Privat = Maldyungen jeder Eigenthümer,, 
oder Adminiftrator die Befugniß nach feiner Willkuͤhr 
einen Hädlforfter zur Nufficht zu beſtellen, ci. Die 
Dberauffiht aber und die jährliche Holzanweifung ges 
buͤhrt gleichwohl dem refpective Obrift: und Forſtmel⸗ 
ſteramt, dann den churf. Forſtern, ibi. So viel das 
Forum betrift,, find die Forftbediente hierinnfalls nicht 
. privilegirt, fondern auffer ihren Dierfthandlungen in all 
übrigen Gegenftänden und Klagſachen, fie betreffen 
Mealz oder Perfonalforderungen, dem ordentlichen Cis 
bilgerichtöftend, und. zwar ohne Ausnahme eined Ges 
richte, untergeben, Mandar im Saliterſudweſen vom 6. 
Gebr. 1704. Es dürfen auch die churf. Forſtbediente 
in dergleichen Civilhandlungen und ſolch ftrafbaren Faͤl⸗ 
len, welche in die Gejaid: Dienft: oder. obhabende 


Holzauffiht und Abgabe, folglih in Amtsſachen nicht | 


einlaufen, gleich es mit den Malefizfällen es ohnehin 
fein richtiges WVerbleiben hat, vom Obrifijägermeifters 
amt, dann Wild» und Forftmeifterämtern nicht coms 
paffirt werden, vi Befehls vom 11. December 1730, 
Sn Betreff der Forftdienfte felbft wird nach dem neuen 
Forftverbefferungsplan Fein Forftbedienrer ohne vorheri⸗ 
gem Examine mehr angeftellt, Refolutio vom 9. May 
1786. Deßwegen und weil die Dienftverleihungen les 
diglich auf die in Gefchidlichkeit und gurer Aufführung 
fi) auszeichnenden, befonders aber im Leſen, Schreis 


ben, Rechnen und in der Feldmepfunft erfahrnen Zäs | 


ger Ruͤckſicht EIRIRERNR, ſollen ſich die junge Jaͤ⸗ 
N Theil, S ger 
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ger mehrere Jahre hindurch in auswaͤrtige Dienſte be⸗ 
geben, und in allen zur gruͤndlichen Jagd » und Forſt—⸗ 
wiſſenſchaft gehbrigen Gegenftänden fattfam bewandert, 
fomit die anderswo eingeführte näglihe Wald: und 
Holzeulturanftalsen zur anmwendbaren Nachahmung eigen 
' machen, Decret. vom 27. Hormung 1788. Dahinges 
gen werden die geringen. Unterfbifter, oder fogenannte 
Weberreuterftellen im Erledigungsfalle fupprimirt und 
aus den davon heimfallenden Gehalten wird den eins 
ſchlagenden Förftern, fo zugleich Jäger find, zu. Hals 
tung eined weitern Fägerpurfchen eine proportionirte Zus 
lage ausgefeßt, ibi. Im übrigen haben die würflichen 
Förfter feit der Verordnung vom 9. May 1786 alle 
Sahre ex ofhcio, und ohne allenfalls neu zu erdichten⸗ 
den Erpreffungen oder Bedruͤckungen der Unterthanen 
die Gränzen ihrer untergebenen Waldungen zu revidiren, 
ordentliche Protocolle darüber zu führen, und zur Hof: 
kammer einzufenden, Mand. vom 9. May i786 pci. 6. 
Desgleichen ſich felbft oder mwenigft einer ihrer Knechte 
für beftändig in den Wäldern, als ihrem Heimat aufs 
zuhalten, ibi. Vorzuͤglich bat aber jeder für feine Res 
fier einen Vorrath von guten Saamen ohmentgeltlich ald 
eine Dienſtſchuldigkeit zu fammeln, ibi. Und ſich Feis 
ner ugewiffen Aceidenzien von den Unterthanen, oder 
“des geringften Holzhandeld bey Strafe der ipfo facto 
folgenden Dienftentfegung anzumafjen , ibi cit. & Gen. 
vom 6. Juni 1786. p&t. 7. Gleich auch) feinem in 
- Partem Salarii das Obs und Gipfelholz, oder die Winde 
wirfe gebühren, als welches ihnen durch die Forſtord⸗ 
mung und per Mandatum vom 13. Febr. 1690 Aus: 
druͤcklich abgefchaft ift, cit. pt. 3. Siehe Gejaydöbes 
diente, Anwartſchaften, Forftmeifter For: 
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Forſter und Holzhayen werben von der Forfideputation 
auf: und abgeftellt, Sign. in’Int. vom 3. Zuly 1752., 
haben wegen den jährlichen Holzabgaben im Frühjahr 
und Herbft, die ſich um Bau und. Brennholz melden⸗ 
de von Zeit zu Zeit aufzufchreiben, und in eine -ordents 
liche Defignation mit Anzeigung der Gattung und Quans 
titaͤt des Holzes, dann: des Orts oder Refier, wo ſol⸗ 
ches abzugeben wäre, wie auch Beyſetzung des beylaͤu⸗ 
figen Werths zu bringen, Befehl vom ı1. July 1752. 
Zugleich auch anzumerken, wohin der um. Holz auhal⸗ 
tende Unterthan grundbar, was felber befige, was für 
Iandeöherrlihe Praftanda präftire, und ob er nicht. oh: 
nedem und mit welchem Quanto anzinnfig.jeye? ‚und 
endlich dieſe Defignation zur Forſtdeputation der Rati⸗ 
fications willen durch. die Kaften, und Forſtmeiſteraͤmter 
einzufenden, ibi. Unter dem Jahre aber feine weitere 
Holzabgaben zu machen, alö wo Perjceulum .in mora, 
oder befondere Holzanfchaffungen ‚erfolgen, Befehl nom 
9. Merz 1768. Nach ecfolgter Ratıfication auch un: 
einſtellig das Holz mit gedachten Kalten oder Forſt⸗ 
meifterämtern auszuzeigen, und fodann nach der bes 
ſtimmten und verfloffenen Ausarbeitungszeit: vor Der Ab⸗ 
fuhr nochmalen zu beſichtigen, ibi. Dabey aber jene, 
die zuviel gemaißt, in ein ordentliches Regiſter einzu⸗ 
tragen, und hinnach der behdrigen Beſtrafung willen 
anzuzeigen, ibi. Sollen dad ‚Holz uicht zu der Zeit, 
wann der Baum ſchon in den Saft gehet, oder noch 
nicht recht ausgetrocknet iſt, ſonderlich das Bauholz erft 
nach dem 24. Movember. bis Ende Februars „Schlagen 
laſſen, Mandat. vom x. Aug. 1778 Fuͤnftens, & Ge- 
‚nerale vom 22. October 1769. Keinen. Stod höher 
| | G 2 als 
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als einen Schut abzuhauen geſtatten, Mand. vom 9. 
November 1767 Viertens. Dad Breunholz zum Ver⸗ 
kauf nur nach drey ein halben Schuh in der Laͤnge, 
und zwar nicht mehr mit der Art allein abfchrotten, 
fondern auch fehneiden laſſen, Generale vom 24. Merz 
1762 ptt. 22., & 3 Juni 1762 pl. 13., dann 
12. Nov. anni dieti pl. 6. Das, was zu Schins 
del⸗ oder fonft zum Bauholz tauglich aus dem {las 
genden Holz wohl auöfcheiden, und das übrige in. obi⸗ 
gem Maaße auffcheidern laſſen, Gener. vom 9. Non. 
1767 Drittens. Bey Gchlagung des Bauholzes die 
vorgeſchriebene Laͤnge und Dicke beobachten und zwar 
den Ensbaum der Heinften Gattung zu 36 Schuhe in 
der Länge, 2 Schuh 6 Zol in der Dice. | 
. ae Länge Schuh., Die Sch. Zoll, 
Die Baueihen » + + + 30 1 6° 


— Schneivihen » -» “24 . . ı 4 
— Eichreid - +» + 26. bid 30 1— 
— Feichten- od. Tannenbaͤume 48 2 — 
— dergleichen Bäume 50. 60. 70 — 14 

a Ze 16 bis 18 
— ein folder Schnedbaum . 24 — 15. 
| | | bis 18 
— Schneidbuchen und Ferhen 24 — 15 
. — bis 18 


NB. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die bier aus— 
geſetzte Laͤnge ohne dem Scharm gemeint ſey. 
Mir Ausſchluß des Scharms ſollen halten an der Laͤn⸗ 
ge mindeftend Dicke Zoll., Breite Zoll, 
7 vaͤden.. 3 . 37 — 
Riemling ... 2 EL —6.13 
7 er Falz⸗ 
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Dicke ‚Zoll. ‚, Breite Zoll. 


Salzbretgt . . % "1? 13 
Truhenbrettr . . . 12 — 13 
gemeine Bretter | ı ftarf. 10 
Iafelbrettr . =» « 4 733 
Dadlatten „000 I: 2%. 
Wein oder Surſlatten — 2 


——— bleibt aber frey geſtellt, die zu ſeinem 
vorhabenden eigenen Gebäude erforderliche Baumateria⸗ 
lien nach feiner Willkuͤhr und Beduͤrfniß ſchneiden zu 
laſſen, vi Dect. vom 7. May 1781. 


Kein zu unausgewachſenes oder zur Zeit nicht ſchlag⸗ 
bares Stammholz hierzu angreifen, ibi. Nur den eins 
geforfteten oder von Alters ber ein Recht babenden Uns 
terthanen die Streue in dem Waldungen jedoch folchers 

geſtalten anweiſen, daß jenes Gehdlz, worinn zu der 
Zeit Streue gerechet worden, auf das andere Jahr das 
mit verfchont werde, Mandat vom 1. Auguft 1778. 
Diertind & Mandat vom 26. April 1763. pl. 1. 
. Sollen auch im platten Lande und wo ſich MWildfuhren 
befinden einem ganzen Hof nicht mehr ald 20, einem Dreys 
viertelöhof 15, halben Hof 10, einem Drittelhof 6, und 
einem Biertelhof 4 Fuder Streu geftatten, ibi pä. 2. Mit 
dem Rechen und Führen derfelben die Zeit vom 15 . 
Merz bis 1. May, vom 15. July bis Anfang Seps 
tembers und von Mitte ded Dctoberd bis Ende Novem⸗ 
bers genau beobachten, Mandat vom 1. Auguſt 1778. 
pct. 4 & 26. April 1763. pl. 2 & 3. In dem 
. Vor = und Hochgebürgen aber, wo es bie Waldungen 
ertragen einem ganzen Hof 24, einem Dreyvlertels bof 
S3 | 1%, 


— 
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18, halben Hof 12, einem ein Drittelhof 8, und ei⸗ 
nem ein Viertelhof 6 Fuder Streue anweiſen, Gener. 
vom 26. April 1763. pl. 4. Mit dem Rechen und 
Führen hingegen, ſo hald es die Frühlingszeit zuläßt 
den Anfang machen, und bis auf die Pfingiifeyertage, 
fodann vom 15. July bis Ende Dctobers darinn fort 
fahren und hiemit beichlieffen läffen, Mandat vom r. 
Auguft 1778., & Generale vom 26. April 1763. 


pl. 4 5. Die ohne habenden Recht ober. auffer der 


beftimmten Zeit, oder über die bewilligte "Zahl: mehr 


Fuder abführende in eim ordentliches Regiſter dringen, 


bey den die Obficht habenden Gerichts⸗ refpeltiveKaften 
und Forftämtern zur Strafe vorftellen, und von jeder 


Fuhr Streue zu 1/2 Pfund Pfenning Strafe den drit⸗ 


- 


ten Theil zu genieffen haben, Mandat vom 26. April 


1763. ect. 6. uUeberdieß zum Streurechen nur hoͤl⸗ 


zerne mit drey Finger breiten Zaͤhnen oder Hacken ver: 


.. fertigte Rechen gedraucht werden, Mandat vom 3. Man 
1770. Und fo wenig das jo fchädliche Aushacken und 
Stuͤmpelu der jungen Dickichte geſtatten, ibi Mandat 


vom 3. November 1769. Sollen genaue Aufſicht hal⸗ 
tem, "daß jeder Unterthän bey ſeinem Yauerngut die 
_ vorgeſchriebene vier und von jeder geſchlageuen Eiche die 

beſtimmte drey Eichen pflanze und unterhalte, Mandat 
vom 5. May 1770. & Mandat vom 12. November 
“1762. ech 7 Mandat som 15. April 1763. pQ. z. 

Darüber ein befonders Eichenzieglungsbuch halten, und 
die Quantitaͤt der ſogeſtalt pflanzenden Eichen dahin 
eintragen, Mandat vom 5. May 1770. Nicht minder 
‚ alle zwey Jahr die Eichenbefhau vornehmen "und die 
| nachläffig findende zur Strafe ‚siehen laſſen, ibi, & 


Mand, 


4 
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Mand. vom 3. Suni 1762. pl. 13. Auch ſelbſt die 
anſtaͤndigen Plaͤtze hierzu ausſuchen, dieſe beſtecken und 
mit Einfang verſehen laſſen, Mandat vom 5. May 
1770. . Das Eichholz zum Brennen gleich im Frühjahre, 
wo ed wirflich im Saft ift, ſchlagen, die eichene Rine 
de abfchälen und zur nächften Lohmähl bringen laffen, E 
Mandat vom 15. April 1763. pi 1. & 2. Selbſt 
anf die jungen Eichengefträuche und. den jungen Anflug 
gute Obacht haben, ibi pt. 3. .& Mand. vom .5- 
May 1770. Das Anbrennen der Eichen bey Abräus 
mung der Wiefen oder. von den Hirten nicht. geftatten , 
Mandat vom 3. November 1769. & 5. May 177% 
Keine jungen Eichreife, Ahorn, Buchen und Eſpen zu 
. den Körben abgeben, Befehl vom 12. July 1768: & 
. Mandat vom ı2. November 1762. pt. 8... Das Per 
. bein ohne Vorweiſung eines Patents niemand geflatten, 
. Mandat vom 12. Zenner 1763. pit. 2. Hierzu bloß 
allein das fchlagbare Gehoͤlz, To am nächiten in fünf 
bis ſechs Fahren abzuſtammen kommt , amveifen, Mans 
dat vom ı2. Jenner 1763. pl. 8. & 12. November 
1762. pit. 10. Aber fein taugliched Bau =- Schindel⸗ 
Schneid⸗ und Werkholz, wie auch Saͤgbaͤume und fols 
che Stämme, welche nicht wenigſtens drey und vier 

. Mäftig find, anreiffen laffen, Mandat vom 12. Jen⸗ 
ner 1763. p&t. 9. Auch ſonſt fberhaupt den Pechlern 
nachfehen und felben wider die Drdnung und zum Scha⸗ 
den des Gehdlzes bey Strafe nichts überfehen, ibi 
pct. 17. Das Rieden und Renthen in den Walduns 
gem ohne höhere Bewilligung nicht mehr, und auch als⸗ 
dann nicht anders, ald in gebührlihen Maaß geftatten, 
Mandat vom 12. Movember 1762. p&. 9. Befehl 

ie U = vom 


vom 14: Merz 1752. - Den Potafchenbrennern ohne 
Borweifung ded Patents zu Erzeugung der Afche gar 
feines, ſonſt aber das gute und zu anderen Abſichten 
dienliche Holz nur in Ermanglung der Windwiärfe, uns 
nuͤtzen Buſchwerks oder Stocke und Wurtzen anmeifen, 
Mandat vom 30. Merz 1784. ptt. 4 & 5. Auch 
bey jeder Holzanweiſung den Unterthanen den vierten 
Theil an Stoͤcken zur Aufarbeitung, ausgenommen an 
— und abhaͤngigen Orten, auszeigen, Mandat 
"ont 24. Merz 1762. pct. 22. & Mand. vom 3. 
"Sum 1762. pct. 13: Den Unterthanen felbft in ih⸗ 
ven eigenen Gehoͤlzen ohne vorheriger Anmweifung und 
Bewilligung des Grundherrns nichts verabfolgen laffen, 
Befehl vom ır. July 17532. Zu den Anweifungen 
ded Holzes und Streue in denen Gemeinshölgern, wie 
auch zu Beſichtigung der Zäune jederzeit einen. von der 
Gemeinde beyziehen, Mandat vom r. Auguſt 1778. 
pect. 6. & ı1. Zuly 1752. Die Meldung der: Geiß 
In das Gehölz gar nicht, der Schaafen aber nur .in | 
dem ausgewachſenen Holz und unter der Geiſel geſtat⸗ 
ten, Generale vom 5. May 1770. Das große Bieh 
hingegen auf Feine Schläge laſſen, wo der neue Anflug 
demſelben nicht ſchon aus dem Maul gewachfen iſt, 
Mandat vom 3. November 1769. & 5. May 1770. 
Und’ alfe dad auf Maifen und Schlägen betrettende 
Viehe gebührend pfänden und die nachläffigen Huͤter 
beſtrafen Taffen, ibi.  Uebrigens wenn gegen fie dee 
perfönliche Arreft nörhig ift, fol allzeit gleich den Forfts 
meifterämtern hievon Nachricht ertheilt werden, Befehl: 
vom 24. May 1752. Mad Yägern uud ihren Jun⸗ 
‚gen vom den Streifen bed Tags gebuͤhre iſt in der Reſol. 
Seren. 
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Seren. vom 19. October 1778. dahin entſchieden, daß 
einem berittenen täglidy ‚x fl. 30 kr., einem unberittes 
nen 1 fl. und einem Zungen 24 fr. paffirt und in 
Aufrechnung gebracht‘ werden darf. Zu Foͤrſtern wird. 
feiner- mehr angeftellt, der nicht zuvor aus der Geos 

meterie, ‚theoretifch "und practiſchen Wiſſenſchaft, auch 
im Zagdivefen gehdrig geprüft und tauglich befunden 
iſt, gemäß Forſtinſtr. vom 14. Merz ‚1789. pct. 4 
" Man bringt im Erledigungsfall jedesmal die drey fäs 
Higften Supplicanten aus dem vorgenommenen Concurs 
zur hoͤchſten Stelle in Worfchlag, ibid. ‘Und auf Ad» 
junctionen wird Feine Nüdficht genommen, wenn der 
Adjunct in der Prüfung ſich nicht: befonderd auszeichnet, 
ibid. Der Forſtmeiſter darf. mit feinem mehr per Du 
ſprechen, ibid. p&t. 9... Auch ift Feinem erlaubt mit 
Holz zu handeln, es würde ihm danır eine Kieferung 
von der Hofkammer ‚aufgetragen, ibi p&. 13. Eben 
fo wenig dürfen fie fich andere Aceidenzen zueignen als 
die in den Forftinftructionen beftimmte Anweißgelder „ 
ibid. pt. 14. Folglich gehder ihnen: das Ob⸗ und 
Gipfel- duͤrre und windwiärfige Holz, dann . Streu ynd 
Raub ꝛc. in Partem falarıi nicht, fondern. muß bem 
ÆMrario verrechnet werden, ibid. . Weiters hat jeder 
Foͤrſter jährlih fo viel Saamen ex ofhıcio und unents 
geldlich zu ſammeln, als für feine Refier erforderlich 
ift, ibid. pl. 18. Die Saat desfelben beforge ee 
gleichfalls unentgeldlich nach der Anweiſung des Forſt⸗ 
meiſters, ibid. Ausgenommen, wo auch der Boden 
aufgeriſſen und locker gemacht werden muß, wozu bie erfor⸗ 
derlichmäffigen Köften ex Aerario beftritten werden, ihid. 
Nichtminder muß er allzeit einige Wochen vor der Holza 

| 63 ab⸗ 
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abgabe alle umgefallene oder abgängige Stämme auf 
zeichnen und ſolche dem Forſtmeiſter anzeigen, vigore 


Verordnung vom 18, Merz 1793. p£b 6. . Sofort 


auch über alle andere in feiner Revier ſich bezeigende 


ı Gebrechen zu. den vorgefchriebenen Zeiten feinem Forſt⸗ 
meiſter den ſchriftlichen Rapport erftatten, vi Forſtde⸗ 
crets vom 14. May 1796. pct. 12. & Mand. vom 
14. Merz 1789. pt. 19. & Deer. vom. 25. Juni 


1796. litt. e. Darf ſich aber nicht ‚unterftehen ‚von 


den Unterthanen- weder an den, Iandeöherrlichen. Forſtge⸗ 


faͤllen, noch an den beſtimmten Anweisgeldern das mins 


deſte einzufodern oder, einzunehmen, vi Forſtinſtr. vom 
14. Merz: An. 1789. pct. 17. Doch muß er dad 
Holzabgabsregiſter ded Forftmeifterd unterfchreiben , ibid. 


Und den Holzfrevel : Beſtrafungsgerichten beywohuen, 


ibi pct. 29 Seiner Frau und Kindern iſt aber eben 
ſo wenig erlaubt, von den Unterthanen etwas als Ge: | 
ſchenke zu begehren oder. als eine freywillige. Gabe an: 
» zunehmen, e3 mag in Gelb, Geldwerth oder anderen 
ESachen beftehen, ibi p&. 28. Wie dann auch alle 


Gaben an Naturalien und Geld, als z. B. dad Stock⸗ 


raumgeld; die Cultursbeytraͤge, Holzzettelgelder, Futter⸗ 
Haber-Gerſte⸗- und Flachsſammluugen bey Caſſation 
ausdruͤcklich abgeſchaft find, vi Verordu. vom 7. July 
795. ° IA ſogar allen Unterthanen bey den Holz 


sr 


ſchreibtagen der Auftrag gemacht wird, den Zörftern 


und Jaͤgern bey unausbleiblicher Strafe nicht das ge: 
ingſte Gefchenk zu reichen: oder anzubiethen, ibid. 
° Dagegen iſt auch jedem Förfter ſich ad. Cameram zu 


genden,” aber erft alsdann erlaubt, wenn das Obriſt⸗ 


forſtmeiſteramt Das Forftgebrechen oder die *befondere Be⸗ 


fchwers 
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ſchwerden in Shen fein Amt oder feine Yerfon be⸗ 


treffend nicht abftellet, gemäß Forſtmeiſterinſtr. vom 16. 


November 1790. pct. q. 


Sörftersfdhne, für arme werben im Jahre 1790. de 
‚ dato 8. October 1790. durch Verordnung p&. 24. in 


Bayern ſechs Stipendien ad 120 fl. feſtgeſetzt, damit 
fie fo lang practiciren Edumen, bis fie zu einem Forſt⸗ 


dienſte brauchbar find. Mer ſich dazu melden will, 


. muß nicht nur ein bayrifcher. Sörftersfohn,, von geſun⸗ 
den und ſtarkem Kdrperban, dann von untadelhaften 


chriſtlichen Sitten ſeyn, ſondern auch ein Zeugniß von 


der Obrigkeit des Orts, und dem Pfarrer hierüber bey⸗ 


beingen, ibid. pl. 24. Muß auch wenigſt 12 Jahr 
alt ſeyn, behend leſen und ſchreiben, dann die fuͤuf 


Species rechnen koͤnnen, ibid. . ‚Hat er die Jaͤgerey 


ſchon gelernet, fo giebt ihm dieſes den Vorzug vor aus 
deren, ibid. Jenen welche fein. Stipendium haben, 


gelten zwar die nämlichen Bedingniffe, doch muͤſſen ‚fie 


. > für.jeden Curs, deren zwey im jedem Jahre find, zrl 


bezahlen, ibid. - Die Foͤrſtersſohue haben auch nach er⸗— 


- füllten Schuliahren. den ſtufenweiſen Verzug ‚zu den er⸗ 
- lebigten Dienſten, Dagegen werden ‚fie vor wirklicher Au⸗ 


ſtellung allzeit in Concurſen ſtrenge geprüft, ibid. pct. 


25. Es wurden vi Verordnung vom 1x4. November 


—2 


1794. Forſtſtipendien, und: zwar für zwey Oberpfälger, 
zwey Neuburger, und ein Sulzbacher, ein. Liechtenber⸗ 


ger und ein Nordgauer beſtimmt. Jeder dieſer Stipen⸗ 
diaten erhält gleich Anfangs zu feiner Equipirung, Rei⸗ 
fe und Anſchaffung der nothwendigen Schulbücher, 
Schreib⸗ und Zeichnungsmaterialien zu feinem Untere 


- aber monatlich 10 fl., ibid. 


— J Sorfle 
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Sorfifrevel, bie Abſtrafung derſelben gebührt weder den 
Sorftmeiftern, noch dem Kaftenbeamten , fondern ledig⸗ 
lich dem Gerichtsbeamten, vi Forſtverordn. vom 14. 
März 1789 P. 29. Jeder Forſtmeiſter Hat daher bey 

‚der einichlägigen Gerichtöftelle die begangene Holzfrevel 
alle halbe Fahre fchriftlich und deutlich zu übergeben, 
und den gehdrigen Beweis zu machen, damit die Holz⸗ 
frevler forftordnungsmäpig abgeftraft werden, ibid: Dies 
fen Holzfrevel : Beftrafungs = Gerichten mit feinen Foͤr⸗ 
ſtern fige felber perfonlich bey, und, wenn die Gerichts» 
beamte allenfaus faumfelig damit ſeyn wollten, beric) 
ter er es ad Cammeram ein, ibid. Jedoch gebührt 
son derley Holzftrafgeldern weder den Forftmeiftern noch 
Foͤrſtern ein Antheil mehr, ibid. Auch gehören die for 
genannten Holzfreveln, wenn : fie nicht auf die Eultur 
des Waldes Bezug haben, in den Quartald- Rapoıt 

‚nicht, ſondern in das Verhoͤr⸗ und Straföregifter, wos 

von zu. Ende des Jahrs eine. Abfchrift mit. den dictirten 

Strafen eingefender wird, vi Werordn. son 14. Jenner 
1791. pct. 2. Wann aber auch die Gerichter mit 

Anſetzung der Forftverhören , und Einbringung der Forfts 
firafen fäumig find, oder dem Forftperfonal die Yın 
weißgelder zur gehdrigen Berfallzeit nicht richtig bezahlen, 

werben fie fowohl zum Erfaß des entgangenen Pfand⸗ 

gelds, als all andern erweislichen Schadens angehals 
‚ten, vi Refol. Ser. vom 19. Aug. 179% | 

Forſtgefaͤlle, die Einnahme und Verrechnung derſelben 
gebuͤhrt dem einſchlaͤgigen Kaſtenbeamten ganz allein, vi 

Verordnung vom 14. März. 1789 ‚pet. 27- Er bat 
auch die Anmweißgelder für das Zorjtperjonal nach feis 
nem Controllregiſter von den Unterthauen ‚allenfalls exe 

cu⸗ 


a 
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eutive einzufordern, und felbe dem Forftmeifter und 
Sörfter nach ihrem gebührenden Antheil gegen Ems 
pfangsſchein längft bis Ende eines Jahrs einzuliefern, 
‚ibid. Der Forſtmeiſter ſetzt die "Forftgefälle nur feinem 
Holzabgabsregiſter bey, welches nach geendigter Holzab⸗ 
gabe von dem Refierforſter unterſchrieben und jährlich 
ad Cammeram- eingefendet werden muß, ibid. Die 


.  Anweißgelder für ipn, dem Kaftenbeamten und difter 


bemerkt er gleichfalls in einer befondern Rubrike und 
macht auf folde Art die Controlle der Kaftenämter, 
- ibid. Es hat aber auch jeder Oberförfter die Controls 
le mit dem Forſtmeiſter guf die vorgeſchriebene Art zu 
führen, vi höchfter Entfchließung vom 14. May 1796 
p- I5., & Decr. vom 25. Juni 1796 in Betref der 
errichteten oberpfälzifchen Forſtkammer. Die Einnahm⸗ 
und Verrechnung der Forftgefälle bleibt alfo ferner bey 
der Hoflammer und Kaftenimtern, dody haben legtere 
all jene Ausgaben, welche auf Anfaufung der Holzſaa⸗ 
men, sHerrichtung der Schläge zur Beſaamung fo anz 
deren erlaufen, unaufhaltlid und bey Ausgaben von 
größeren Belang gegen Ratification der Zorfttammer 
ohne weitere Nüdfrage aus den Forftgefällen zu bezahs 
len und zu verrechnen, vi Decret, vom 24. December 
1795 p&t. 19. Das nämliche wird in Ruͤckſicht der 
Forſtgefaͤlle in der obern Pfalz beobachtet, und dieſe, 
wenn ed nicht ohnehin ſchon von Pfleggerichtern, Ka: 
ftens und anderen Sammeralämtern gefchiehet, von jenen 
Aemtern, welche in dem Forſtmeiſteramtsgezirk die hurf. 
 Kaftengefälle zu beforgen haben, eingenommen, fofort 
mit Anlegung der Forftmeifteramtlihen WMaterialrech- 
nungen verrechner, vi Decr. wegen errichter amberg. 
Torftkarmer vom 25. Suni 1796. 


| Forſt⸗ 
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orftgefälle, im den die Verbefferung derfelben abzies 
lenden Anftalten ift die Hoffammer zu Feiner Commus 
nication mit der obern Sandedregierung gehalten, vi 
Decretd vom ı2, May 1787. pt. 4. Was für einis 


ge in die Forft= und welche in die MWildprätrechnung 


gehören, fiehe in dem neuburg und fulzbachiichen Rech⸗ 
nungsformular de ao. 1786., und wie das Waldla⸗ 
gerbuch hierüber verfaßt werde unter der Rubrike Forſt⸗ 
rechnung, ib. | 2 = 

orftgehälter, find in Bayern für die Forſtmeiſter, 
durch die Forſtordnung vom 14. Maͤrz 1789 litt. a. 
beftimmt ıc. Won der Ohfrpfälzifchen Forſtkammer wird | 
in Fällen, wo es um die Negulirung der Forſtgehaͤltet 


zu thun iſt, dad Gutachten gleichfalle abgefordert, vi 


Oberpfaͤlz. Forſtkammer Anordnungd = Decret vom 25. 
Juni 1796 litt. £ Es iſt aber dabey allezeit der 
Bedacht zu nehmen, daß das entbehrliche Perfonale vers 
mindert, und nur das nöthige zuveichend befolder wer⸗ 


de, ibid. . j * | 
Forſtgetraid, Forfthaber, der in einigen Orten her⸗ 


kommliche, wird den Forftrechtlern nachgelafien, und 
dafılr eine Getreidpräftarion genommen, welde zu dem 
Forftzinnß per Klafter oder Eubicfuß eingerechnet ‚wird, 
vi Verordnung vom 14. März 1789 pl. 22. 


Sorftinftructionen befiehen in der Errichtung der 


befondern für jedes Zorftmeifteramt , in Betreff der jähr> 
lichen Holzabgaben, des Holzzinnges, Holzpreifes,, der, 
Viehweyde, Streue, Decheln und Pecheln ꝛc. in hurf. 
Waldungen de dato 14. Merz 1789. pl 2., & ı6. 
Nov. 1790 pct. ır. Und in der Obern Pfalz de da 
to 25. Juni 1796 litt. c. Sie find aber nur provis 


fos 
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‚ fortfhe Geſetze, aus welchen feiner Zeit und hinlaͤngli⸗ 
chen Prüfungen und Erfahrungen. eine General : Forſt⸗ 
ordnung verfaſſet werden ſolle, vi Decret. an die churf. 
Hofkammer vom 7. July 1790, churf. Veryrduung 
vom 14. Merz 1789 pit. 3. | 
Forſtkammer in Bayern, wird gemäß Decr. vom 24. 
December 17953 ftatt dem vorigen mit der hurf. Hofe 
kammer als ein Collegial feparat vereinigten Oberforft: 
meifteramt angeordnet und mit einer eigenen Inftruction 
verfehen, in diefer find ihr zugleich die eigentlichen Ges 
genftände angewiefen, ibi cit. p£t. c., und die weitere 
Verbeſſerungen in der Verordnung. vom 14. May 1796. 
vorgefchrieben. Sie führet ein großes und Feines Sie⸗ 
gel, mit dem churfürftl. Hofkriegsrarh, obern Landess 
regierung, Reviforium, Hof» und geiftlihen Rath, 
Hoffammer, auch mit, dem Obriſtmuͤnz⸗ Bergmeiſter⸗ 
amt correſpondirt ſie per Signaturas, mit den Hofſtaa⸗ 
ben per Notas. An die Regierungen und untergeords 
nete Stellen aber erläßt fie Befehle, ibid. pä. 21. 
Doch hat ſie ſich als ein ungetrenuter Zweig der Hof⸗ 
kammer gegen das churfuͤrſtl. Reviſorium ꝛc. in Faͤllen 
nach dem bey der Hofkammer beſtehenden Herkommen 
und Gewohnheit zu richten, vi Reſolut. Seren. vom 
11. Merz 1796. Mit. der oberpfaͤlziſchen Landesre⸗ 
gierung und Hofkammer hingegen, dann der Regierung 
Neuburg und anderen auswärtigen Regierungen corre⸗ 
ſpondirt ſie mittels Collegialſchreiben, vi Decret, vom 
24. December 1795. Ä 


Forſtkammer oberpfaͤlziſche, wurde errichtet in Kraft 
Decrets de dato 25. Juni 1796. und auch mit einer 
ordentlichen Juſtruction zur genauen Beſorgung ihrer 

> : Ge: 
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Gegenfände verfehen. Ja fie hat ſich bey Correſpon⸗ 
denzen mit Collegien und Dicafterien eben fo, wie in 
Befehlen an die Untergeordneten durchaus der Hofkam⸗ 
mer gleich zu achten, ibid. Dabey ‚hat fie auch ein 
großes und Feines Signet mit dem churfürftl. Wappen 
und der Umfchrift churfürftl. oberpfälzifche Forſtkammet 
- zu führen, ibid. | 
Korftcommiffarien, die für diefe von ber churfuͤrſtl. 
Hofkammer begutachtete Inſtruction wird hoͤchſter Orten 
unterm 9. May 1786. begnehmiget, und hatten noch 
in dem naͤmlichen Jahr mit der anbefohlenen Vermeßs 
und Befchreibung der Cammeralwaldungen den Anfang 
zu machen, Decretum Seren. vom 12. May 1787. 
pä. 7. | er. 
Sorftcommiffion, eine befondere wird vi Decreti vom 
14. Hormung 1786 auch im Neuburgifchen unter dem 
Vorſitz des Dbriftjägermeifterd und Beyziehung eines 
Forfiverftändigen, dann Forftfifcald angeordnet, Deer. 
Seren. vom 14. Hornung 1786 an die Hofkammier 
Neuburg. Bey dieſer Commiſſion werden die wichtigen 
Gegenſtaͤnde in vorbereitliche Berathſchlagung genommen 
und dem Collegio zur Genehmigung und Ausfertigung 
vorgetragen, beſonders aber die Vorfallenheiten der Cam⸗ 
meralwaldungen von den Cammercommiſſaͤr zur Hofs 
Fammer, dann jene der Privatwaldungen von dem Mes 
gierungscommiſſaͤr der Regierung referirt und ein Cols 
legialſchluß veranlaßt, ibi. Siehe Forftifammer. 
Forſteulturs fond, ein beſonderer wird. file das Baye⸗ 
riſche und Oberpfaͤlziſche angeordnet, gemäß Decrets 
vom 12. May 1787. pl. 4. Dazu müffen alle jene 
welche ein Holz aus den churfürftl. Waldungen in Bays 
Ä | ern 
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ern und ber obern Pfalz erhalten von jeder Klafter Bus 
chen = und harten Brennholz; 4 Er. und von dem in 
Stämmen abgebenden Holz nad) den Klaftern zu denen 
man fie anfchläge 5 Fr. über die ehevor ſchon gewöhns 
liche Abgab beytragen, und ift fein Unterthban, er mag 
ein=oder nicht eingeforftet ſeyn, ja ſelbſt die Beſoldungs⸗ 
und Gnadenholzabgaben nicht davon befreyet, Mandat 
vom 20. Heumonats 1787. Dieſer Beytrag muß auch 
jaͤhrlich von den Aemtern bis Anfang des Monats De— 
cember mit den gewdhnlichen Muͤnzzetteln beſonders 
zur Hauptoeaſſe eingeſchickt, und, eine beſondere Forſtcul⸗ 
tursrechnung verfaßt werden, ibi. Wie aber dieſer Wald⸗ 
cultursfond als ein wahrhaft landesherrliches Gefaͤlle zu 
betrachten iſt, ſo darf es auch weder von Unterthanen 
noch dandern Behoͤrden angefochten werden, und wird 
zu Bezielung der vorgeſetzten Abſicht bey der Haupts 
caſſa bis auf weitere. gnaͤdigſte Verordunng ohne Vers 
mifchung mit anderen Gefüllen in einer befondern Kaffe 
verwahrlich aufbehalten , Decret vom 9. Senner 1788. 


Forſtdeputation, die hiefige wurde ſtatt der vorhin bes 
ftandenen Korficommifjion bey der churf. Hoffammer wieder 
dergeftalten. angeordnet, daß fih in allen vorfallenden 
Sorft = und Holzangelegenpeiten an die Hoffammer ge⸗ 
wendet und dafelbft Befcheid erholet werden folle, Be⸗ 

fehl. vom 23. Octobers 1759. Gemäß der Refolution 
vom 12. Mah 1787. pt. 3. har felbe den, genehmig- 
ten neuen Forfiverbefferungsplan zur Richtſchnur zu 
nehmen, und ift in den die MVerbefferung der landes— 
herrlichen Zorfigefällen bezielenden Anftalten zu einer 
Ermmunication mit der obern Landesregierung nicht ge⸗ 
halten, ibi pct. 4. 
U. Theil. zT zorſ⸗ 


290 Forſtenrieder Park. Forſtlehrbuch. 


Forſteurieder Park, hiebey muͤſſen nach der Verord⸗ 
nung vom 13. Merz; 1723. bie Fallthoͤre auf den 
Straffen und Wegen von und und zu den Dorffchaften 
bey Strafe jederzeit ‘wieder Hinter ſich gefchloffen wers 
den, Refolut. ex!gt. ibi cit,, und ift deswegen, dann. 
ſo weit es die Conſervation des Parkes betrift, die Fur 
risdiction dem Obriſtjaͤgermeiſteramt beygelegt, ibi. 

Forſter, ſiehe Forſtbediente. 

Foͤrſterſchule, eine beſondere fuͤr diejenige, welche chur⸗ 
fuͤrſtl. Forſtdienſte ſuchen, in Muͤnchen zu errichten, ge⸗ 
ſchah die Verordnung, vi Deer. vom ı2. May 1787. 
pt. 6. & gemiß Mandats vom 25. m. 
2787. | 

Forſtlagerbuch, fi fiehe Waldlagerbuch. 

Forſtlebrbuch befonders, für die angeordnete Forſter⸗ 
fchule zu bearbeiten wurde angeordnet, vi Decret. de 
dato 12. May ı787. pt 5. Auch) ift dieſes Lehr⸗ 
buch allen Zorftämtern zu ihren Unterricht vorgefchries 
ben, vi Refolut. vom 2 December 1787. p&. 2, 

und wird vom Buchhändler Strobel zur Hofkammer der 
Bogen ad 25 kr., geliefert, ibi. Der Nachdruck ift 
verbothen, ibi p&t. 1., der Verkauf nicht gehindert, 
ibi p&t. 2. Das für die pfalzbayerifche Foͤrſter vers 
faßte wird allen Forftmeiftern und Foͤrſtern vorgefchries 
ben, vi Deer. vom 16. July 1788., und niemand 
zu einem Förfterdienft, vielminder zu einer Forftmeis 
fierftelle befördert der nicht daraus ordentlich geprüft 
it, ibid, Dem Berfaffer deffelden müffen auch die 
angehenden Förfter zum Unterricht in der Geometrie 
und Forſtwiſſenſchaft foniel immer möglich zugefendet 
werden, vi Verordnung vom 14. Merz 1789. litt. ds 
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Forſtmeiſter von jenen Orten, weise allzeit mit Ade⸗ 

lichen und fonft guten Leuten befegt worden, und des 

ren Verrichtungen eine Jurisdiction nach fich ziehen, 
find fiegelmäffig und fertigen ihre Eontracte,, vi Decr. 
vom 22. May 1668, dahingegen die übrigen, denen 
nichtö als die bloffe Ob- und Aufficht über die Forft s 
und Wildbann zufteher, muͤſſen ihre VBürgfchaften ents 
weder bey dem churfürftl. Hofrath oder den Regierun⸗ 
gen, worunter fie ſtehen, aufrichten, ibi. 


Forſtmeiſter in der obern Pfalz haben gar keine Ju⸗ 
risdiction, find aber gemäß der Reſolution vom 27. 
Sctober 1780 gleichwohl fiegelmäffig, jedoch den churs 
fürftl. Gerichtöbeamten. mit ihren befigenden Realitäten 

- unterworfen. Ihre Verpflichtung aber gehört nach alter 

Dbfervanz zur Rentfammer Amberg, vi Befehl vom 
24. October 1719 an die Regierung Amberg. Nach 
dem neuen Rechnungdunterricht für die Regierung neus 
burg und fulzbachifche Aemter vom Jahr 1786. haben 
aud) die dortige Forftmeifter Feine Rechnungen mehr zu 
führen, wohl aber mit Zuzlehung der Hofkammer Forſt⸗ 
deputirten die Holzanmeis » und Abzehlung , dann den 
Verkauf und Abgabe des Scheid- und Stammholzes, 
"wie auch die übrigen Forftgefälle zu beforgen, neubur⸗ 
gifcher Rechnungsunterricht de dato 26. Dctob. 1786. 
F. 16. Dürfen jedody Fein Geld in Empfang nehmen, 
fondern haben die Käufer and Kaftenamt zur Gelderlas. 
ge anzuweifen, ibi. Meber die Holz» und Wildpraͤts⸗ 

abgaben verfaffen die Forſtmeiſter, Oberforfter und Forſt⸗ 
deputirte jeder befonders die Defi ignation tabellmaͤſſ g 
und fenden ſolche in Duplo zur Hofkammer ein, das 
von eine dem verrechnenden Kaſtenamt mit der Ratifi⸗ 
| — Ta  Tation 
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kation zukommt, dem Forſtmeiſter und Forſter aber No— 
tification ertheilt wird, ibi. Die Gerichts-und Kas 
ſten⸗ nebſt Forſtbeamte haben zur jährlichen ordinaͤren 
Holzabgabe auch jedesmal die Gejaidsbediente, ſo die 
churfuͤrſtl. Jagdbarkeit zu beſorgen haben, beyzuziehen, 
vi Mand. vom 27. Juni 1730. pct. 2. 


Forſtmeiſteraͤmter, durch die Verordnung vom 14. 
März 1789. pct. 1. wird Bayern in 20 berley Aem⸗ 
ter eingetheilt, benanutlich in Peißenberg, Landsberg, 
Aichach, Koͤſching, Mieſpach, Muͤnchen, Geiſenfeld, 
Waſſerburg, Traunſtein, Reichenhall, Neuendtting, 
Griesbach, Furt, Zwisl, Straubing, Kellheim, Landes 

hut, Dorffen, Muͤndelheim, Wieſenſteig. Und jedes 
nach und nach mit ihrer beſondern Cammeralforſtin⸗ 
ſtruction verſehen, ibid. p&t. 2. In der obern Pfalz 
wird, vi Decr. de dato 25. Juni 1796. verordnet, 
die Forſtmeiſteraͤmter gleichfalls mit Inſtructionen zu 

verſehen, litt. e. Die Forſtmeiſter ſelbſt muͤſſen ſchon 
zuvor einige Zeit als Refierfoͤrſter oder auf eine befons 
ders ausgezeichnete Weiſe ihre Gefchidlichfeit in ber 

Geometrie, Zorftwiffenfhaft und Jagd an den Tag 
gelegt haben, vi Verordn, vom 14. Merz 1789. pet, 
4. & Obrififorftmeifterinftr. vom 16. November 1790. 

pet. 25. Deswegen werden auch Feine Adjunctionen 

regardirt, wenn fich die Adjuncten nicht bey der Prüs 
fung befonders auszeichnen, ibid. Sie dürfen für ihre 
Aemter Feine Gaution leiften, vi Refolut. Ser. vom 17, 
December 1791. Und wenn die neu decretirte Forſt⸗ 
meiſter oder Foͤrſter zu inſtaliren ſind, muß dieſes ohne 
Commiſſionsabſchickung occafione anderer Geſchaͤfte oz 
me Entgelt des Aerarii und des untergebenen Verfo: 
— nals 
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nals geringften Unköften gefchehen,, viBefehls.vom 14 
Jenner 179 1. : Gedachte Forftmeifter. haben auch ben 
Rang und Gang ummittelbar nach den churfärftl. Zus 
- visdictions = Ober = oder fogenannten Pflegöbeamten, vi 
Deer. vom 15. July 1789.,. und wenn dieſe abwe⸗ 
fend find, jedesmal auch vor. dem Nebenbeanten, -waun 
der fchon mir einem Rathscharakter begnadet iſt, ibi 
& Obriftforfimeifterinftr. vom: 16. Movember 1790, 
p&. 4. Defwegen haben aber die Foͤrſter und Jaͤger 
ihr Forum ordinarium & Domicilü gleichwohl 
nur bey den churfürftl. Pfleggerichtern „ worinn- fie 
wohnhaft find, gemäß Deer. vom 27. Juni 1789. 
Jeder Forſtmeiſter ſoll felbit zu allen Zeiten den ange 
henden Förftern gründlichen Unterricht in ber theoretiich 
und practifchen Geometerie und Forſtwiſſenſchaft geben, 
vi Infte. vom. 16. November 1790. pl. 5.. Auch 
am Ende jeden Jahrs einberichten , welche FSörfter und 
unge fi in diefen Wiſſenſchaften befonderd auszeich⸗ 
nen, ibi pct. 6. Deßgleichen fid) alle nöthige Inſtru⸗ 
- mente und die beiten Forſtbuͤcher beyfchaffen, auch über 
- feine eigene Erfahrungen ordentliche Diaricn halten ,. ibi.. 
pet. ı1. Er foll daher auch fein Amt felbft verfehen, 
- indem Feine Verwefung mehr anderd als durch ordents 
lich gelernte und geprüfte Forftmänner geſtattet wird, 
vi oberpfälzifche Forftämterverordnung vom 25. Juni 
1796. litt. e. Er foll auch mit dem fubordinirten 
Forfiperfonal nicht mehr per Du fprechen, ibi p£t, g, 
Und bey Caſſation nicht mehr. Vieh halten als drey bis 
vier Kühe, und nur foviel Pferde als er zum Dienfte 
nöthig hat, ibi pt. 10, Auch bey ebenfallfiger Cafs 
fation nicht für ſich mit; Holz handeln, vi Verordnung 
: a 2 vom 


d 


/ 
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von r4. Merz 1789. pt. 13. Vielweniger ſich an⸗ 
dere Accidenzen zueignen, als die beſtimmten Anweisgel⸗ 
der, ibid. pcet. 14. Nicht einmal ſoll er feiner Frau 


‚und Kindern geftatten, daß fie von den Unterthanen 


etwas ald Gefchenfe begehren oder als freywillige Gabe 


annehmen, und zwar bey zo Reichörhaler Strafe, das 
zweytemal aber bey wirklicher Caffation, ibi pt. 28. 


Weiters darf er ohne Forftlammerratification, weder ein 
Holz fällen, noch in dem Forft etwas abändern wäh: 


rendem Fahr, vi Verordn. vom 14. May 1796. pd. 
30. & gemäß oberpfälzifch. Forſtkammererrichtungsdecr. 


vom 25. Juni 1796. litt. e. Nur in beſonders drin⸗ 


genden unvorgefehenen Nothfaͤllen iſt ihm eine unbes 


trächtliche Holzabgab oder fonftige Verfügung erlaubt, 
doch muß er auf der Stelle Bericht zur Forſtkammer 
erftatten und Ratification: erholen, ibi pl. 10. Im 
Monat Auguft hingegen find die pflichrmäffigen Berichte 
jeder Refier nebſt Forſtwirthſchaftsvorſchlaͤge von eins 

fchlägigen Behdrden unterfchrieben zur Forſtkammer eins 
zufhiden, ibi p&t. 11. & oberpfälzifch. Forſtkammer⸗ 
decret vom 25. Juni 1796. litt. e. Eben fo find, 


beſtimmter die Raporte der Forfter in den angewiefenen 
Monaten bey Vermeidung eined eigenen Mothen, mit 


einem darüber zu faffenden Hauptbericht einzubefdrbern, 
ibi eit. pt. 12. & Deeret vom 25. Juni 1796. 


Jitt. e. Doc) hat der Forftmeifter alle zum Forſtwe⸗ 


fen gehörige Gegenftände mit feinem fubordinirten Forfts 
perfonal ganz allein zu. beforgen, ohne daß ihm der 
benachbarte Beamte die mindefte Einrede thun Tann, 


wi Infir. vom 24. December 1795. pl. 24. Er bes 


flimmt die Taͤge zu Holzbefchreibung, Auszeigung, bes 
forgt 
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ſorgt alle durch ſeinen Waldhammer die Staͤmme und 
Stoͤckmarkung, ibi. Haftet auch darfuͤr, wann ein 
Stock nur mit feinem Hammer allein ohne des Kaſten⸗ 
beamtend oder Oberforſters angefchlagen. befunden wird, 
vi Verordnung vom 14. May 1796. pl. 15. & 25. 
Juni 1796. litt. e Dagegen darf er armen Perſo⸗ 
nen in der Mochen. zwey Tage Glaub » und Lefeholz 
erlauben und Anweifungszertel zum Forſter ertheis 
len, Verordnung vom ızten März 1789. p&. 34. 
Die begangenen Holyfrevel zeigt er alle halb Jahr ben 
der einfchlägigen Gerichtsſtelle fohriftlih an und ſitzt 
felbft den Gerichten mit feinen Förftern bey, ibi, pt. 
29. Im übrigen aber bat er alle inftruetiondmäffige 
Anordnungen aufs genauefte zu vollziehen, ibi. Verord⸗ 
nung vom 16. November 1790. pet. I. 4. und vors 
zuͤglich die alten Dayrifchen Forftordnungen vom Jahre 
1598 und 1616 und das Forfimanbat vom 14. Merz 
3789. zum Grunde zu nehmen, vi Verordn. vom 16, 
Meinmonatd 1788. pl. 10. & 14. Jenner 1791. 
pi. 9 Er folle ſaͤmmtliche Waldungen nach und 
nach feldft en Detail ausmeffen, vi Forftverordn. vom 
14. Merz 1789. pl. ae. Und eine eigene Refier 
als Nefierforfter verfehen, ibi p&. r. litt. de Doch 
ift ein Forftmeifteramt mit dem Obriftjägermeifteramt 
nicht compatibl, ibi litt. & - 


Forſtnutzungstabellen die jährliche, werden aus ben 
Diftrierbüchern verfaßt und allzeit im Monat Auguft 
mit den Hauptberichten zur Forſtkammer eingefendet, vi 
Verordn. vom 14. May 1796. plt. 4. Dafelbft wer 
den fodanı die Generalforfinugungstabellen verfaßt und 
zu _ Handen einbefdrdert, ibi pt. I1. Diefen 

Th 6. 
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Generalforſtnutzungstabellen oder ordentlichen Wirthſchafs⸗ 
buch: wird. auch fpezififch. beygefügt was auf die ſaͤmmt⸗ 
liche Vermeffungs : Tarationd» und Eulturöfoften er: 
loffen iſt, dann was ‘auf diefe fortzufezende Arbeiten 
und Geſchaͤfte das. folgende Jahre zu verausgaben fey, 
fofort die Höchite Ratification: darüber nachgeſucht, vi 

‚ oberpfälzifch: Forſtkammer⸗ — — litt. b. 
de dato 25. Juni 1796. 

Forſtdconomieſachen, die darüber ertheilte Localin⸗ 
ſtructionen find bis jetzt nur proviſoriſche Geſetze, Des 
cret vom 7. July 1790. Auch die Forſtmeiſter in Ver⸗ 
faſſung der Holzabgabsdeſignationen, der Tagsbeſtimmung 

hierzu und den Verrufen, welche nichts wenigers als 
gerichtliche Handlungen find, von den Pfleggerichtern 
nicht zu. hindern, vi Refolutio Seren. vom 27. April 
‚1791 

Forſtordnung, um die genau zu halten, follen die Ges 
richt = und Kaftenimter alle halb Jahr einmal denen 
Forſtern und Holzhayen publiciren, vi Mand, vom 27. 
Juni 1730, Letztere beede aber. das Iängft Befohlene 
in Erfülung bringen, vi Mandats vom 23. Heumonais 
1787. 

Sor ſtordnun g die alte vom Jahre 1598 und 1616 
wird in allen Vorfällen zum Grunde genommen, wo 
nicht befondere Befehle vorhanden find, vi DVerordn. 
vom 16. November 1790. pit. Io. Sobald audy die 
befondere Kammerforftinftruetionen entworfen find, foll 
eine Generalforftordnung von der Hoffammer, refpettive 
Forſtkammer daraus zufammengefegt und mad) eingehol- 
sem Gutachten der obern Landesregierung mit Einver⸗ 

ſtaͤndniß gemeiner Landſchaft aufs neue in Druck gelegt, 
wer: 
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werden, vi Verordnung vom 14. Merz 17899. pet: 3. 
Sugleichen begnehmigt dad Mandat vom 14. May 
1796 wegen den Meidenfchaften und dem fchädlichen 
Streurechen ben Vorfchlag, daß von ben älteften und 
neuern Forftgefegen ein Auszug gemacht werden fol, um 
feiner Zeit eine allgemeine Verordnung daraus verfafien 
zu koͤnnen, pet. 7. 

Forſtperſonal fiehet im Amtsſachen mit der uUnterſu⸗ 
hung der Dienſtgebrechen und Vergehungen, dann der 
ſelben Beftrafung unter der Forſtkammer, vi Decrets vom 
24. December -1795. pt. 18: Auſſer deffen hat es 
ſich Feined Fori privilegiati zu erfreuen, fondern die 

FJaͤger und Förfter haben ihr Forum ÖOrdinarium & 
Domicilii bey den churfuͤrſtl. Pfleggerichtern, worunter 
fie wohnhaft find, viDeer. vom 1. July 1789. Es 
it aber auch von der hurfürfil. Forſtkammer gegen alle 
Ereeffe, Unterfchleife und Beträge mit Strenge zu vers 
fahren, vi Deer. wegen oberpfätzifcher Forſtkammerer⸗ 
richtung von dato 25. Juni 1796. litt. f. 

Forſtpolizey, fiehe Forfteultur, Forftdeonomiefachen. 

Sorftpräfungen gehören zur Forſtkammer, vi Deer. 

von 24. December 1795. pä. 17. Wann Jagd⸗ 

dienſte damit vereiniget find, ift das Obriftjägermeiter: 
amtsgutachten nicht zu umgehen, ibid. & Verordnung 
vom 16. November 1790. pt, 26. Die Prüfungen 
und’ Begutachtungen bey fürnmtlichen höheren und nie 
deren Forfibedienungen find auch der Forſtkammer zu 

Amberg überlaffen, vı Decr. vom 25. Juni 1796. 

liet, f. Zu folhen Prüfungen fol jedesmal ein Con- 

eurd angeftellt und -die drey fühigften Eupplicanten 
hoͤchſten Orts " vorgefchlagen werden, vi Verordn. vom 
x 5 74 
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14. März 1789. pl. 4. Die Eraminatoren hollen 
auch nur ſolche Fragen ſetzen, durch deren Beantwor⸗ 
tung die Competenten ihre Geſchicklichkeit in ber theos 
retiſch⸗ und practiſchen Geometrie und Forſtwiſſenſchaft 
klar an Tag legen kdunen, ibid. Selbſt der um eine 
Forſtmeiſterey nachfuchende wirkliche Foͤrſter iſt gleiche 
wohl noch mit den übrigen Eompetenten in Concurfu zu 
eraminiven, ibid., und auch der bereits geprüfte Forſtſchuͤ⸗ 

ler, welcher auf einen Forſtdienſt Anſpruch machen will, hat 
ſich dem eigentlich ftrengern Eramen zu unterwerfen, vi 
Verordu. vom 16. November 1790. pl. 25- & Re- 
folut. Ser. vom 23. Juli 1796. Dagegen wird das 
Eelbfifchrefben der Antworten den Examinandis übers 
laffen, vi Refolut. Ser. vom 24. May 1796. 


Forſtraporte, dieſe hat jeder Forſter allemal den 20. 
October, 20. December, 20. Februar, den 20. April 
und den 20. Juni uͤber ſeine Refier an die vorgeſetzte 

Forſtmeiſterey zu erſtatten, vi Forſtmandat von dato 
14. May 1796. ptt. 12. Decr. der oberpfaͤlz. Hof: 
fammer vom 25. Juni 1796. litt. e. & Berord. von 
14. März. 1789. pt. 19. Sie müffen enthalten, 

was er über.den Zuftand der Gränzen und Wachsthum 
der Schläge, die Wirkungen des Winters , über gewiſ⸗ 
ſe Troͤckne, den Zuftand der Einfänge, den Fortgang 
des Holzfällens und der Holzabfuhr, über die an Holz, 

Weidenſchaft, Streurechen vorgegangene Frevel über ent 
ſtandene Schäden durch) Brand, Windbrühe, Wild, 
Inſecten und übermäffiges Pecheln zu bemerken habe, 
ibid. Am 30. des nämlichen Monats aber. hat allemal 
der Forſtmeiſter dieſe ſaͤmmtliche Rapperte mit einem 
daruͤber zu verfaſſenden Hauptbericht an bie Forſtkam⸗ 

mer 
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mer einzuſenden, ibid. Und wenn am 10 des darauf 
folgenden Monats ein oder der andere Bericht erman⸗ 
gelt, wird auf des ſaͤumigen Forſtmeiſters Koͤſten ein 
eigener Both abgeordnet, ibid. & Reſol. Seren. vom 
14. Jenner 1791. pet. 1. Ferners haben ſaͤmmtliche 
Forſtbehoͤrden im Monat Auguſt uͤber jedes Refier all⸗ 
jaͤhrlich beſonders verfaßte pflichtmaͤſſige Berichte und 
mit ſolchen die Forſtwirthſchaftsvorſchlaͤge von den ein⸗ 
ſchlaͤgigen Behoͤrden unterſchrieben zur Forſtkammer ein⸗ 
zuſchicken, vi Verordn. vom 14. May 1796. pct. 9. 
& Decr. wegen oberpf. Forſtkammer litt. e. de dato 
25. Juni 1796. vi Obriſtforſtmeiſteramtsinſtr. vom 16. 
November 1790. pä. 3. & Verordn. vom, 14. Jens 
ner 1791. pct. 5. In diefen Berichten muß enthals 
ten feyn, was das nächfte Fahr zu fällen? was megen 
dem entftehenden Schlägen zu verfügen? ob und welche 
kuͤnſtliche Beſaamung erforderlich? woher und wie theuer 
d’r Saamen zu erhalten ? ob ein Einfang und wie am 
beiten herzuftellen? was derfelbe koſte? inebft anderen 
dergleichen Gegenftänden, worüber die Ratification zu 
gewarten ift, ibi eit. pt. g. & cit. litt. E, & cit. 
pä. 3. | Deögleichen muͤſſen ſowohl in diefem als in 
allen anderen von den Forfibehdrden zu erftattenden Bes 
„richten die Diftriete, im welchen die Fällung oder ſonſt 


etwas auszuführen ift, immer nad» dem im Plan vor 


fommenden Numer bezeichnet werden, ibi cit. pct. 9. 
& eit. litt, E. cit. pt, 19. 20. Bis zu Erfolg eis 
ner weitern Refolution aber foll auch den Unterthanen 
fein Stamm Bauholz verabfolgt werden, wenn ihnen 
von den churfuͤrſtl. Kaften » ımd anderen Aemtern ein 
mehreres Beduͤrfniß als die erforderlichen Durchzughbk 
ü zer 
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zer und das Dach und Tramwerk atteſtirt worden iſt, 
vi Mand. vom 22. October 1796. Weiters ſoll der 
Forſtmeiſter auch die neue oder botaniſche, mineraliſche 
—und hiſtoriſche Entdeckungen, nämlich was an merkwuͤr⸗ 
digen Alterthuͤmern, alten Graͤnzſteinen, Monumenten, 
Straſſen und dergleichen im Forſt angetroffen wird, in 
dieſen Berichten nicht auſſer Acht laſſen, gemaͤß der 
Forſtmeiſteramtsinſtr. vom 16. November 1790. P. 3- 
Es ſind aber auch ſaͤnmtliche Berichte ihres wahren 
Betreffs bey Nemiffionsvermeidung zu überfchreiben, 
gemäß Befehls vom 3. Jenner 1791., und allzeit in 
Duplo halbfeitig gefchriebener einzufenden , vi Mand. 
‚vom 14. Senner 1791 pt. 8. 
8 vrfirechnungen,, wegen diefen beruhet die Sache noch 
auf weiterer Ueberlegung, vi Verordn. vom 14. May 
1796. p&. 14. In den vereinigten oberpfälz. Herzogthuͤ⸗ 
mern bleibt die Reviſion und Aufnahme derſelben, wie auch 
der ſaͤmmtlichen Belege, und der alleufallſigen Diäten 
und Reisfoften, wie vorhin ganz allein bey der ober: 
pfaͤlziſchen Hoffammer nach den fehon beftehenden Ver— 
ordnungen und Inſtructionen, vi Deer. wegen Errich— 
tung oberpfälzifch. Forftfanımer vom 25. Juni 1796. 
Gleiche Bewandnif hat ed mit der angeordneten monats 
lichen richtigen Einſendung der Forfigefälle und befons 
derd mit der Bezahlung aller Commiſſions- Meſſungs⸗ 
und Tarationskoften bey der dortigen Hauptcaffa. 


Sorſtrecht begreift! im weitfchichtigen Verſtand alle Ge 
rechtigfeiten welche den Wald betreffen, es fey gleich 
dad Eigenthum und die Nußungen deöfelben oder die 

Jurisdiction, Jagdbarkeit oder andere immer erdenkliche 

Gerechtſame. Zm engeren. und eigentlichen Verſtand 

aber 
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aber nur jene Gerechtigkeit, Kraft welcher und die Auf: 
ficht über eine Waldung -zuftehet, damit ſolche in gu— 
tem Stand erhalten werde, und zwar feine gemeine 
Aufſicht, wie fie jeder über dad Geinige hat, fondern 
eine folhe, welche mit einer gewilfen Jurisdiction und 
Borhmäffigkeit verknüpft ift, und in dem Verfland wird 
es bald Jus forefti bald forfteyliche Obrigkeit, Herr: 
lichfeit oder gar Superiorität genannt, wovon ‚die EF- 
fectus fehr unterſchiedlich und nicht aller Orten gleich, 
auch an manchen Orten der Landesherrfchaft allen und 
an anderen gar zum Theil den Ständen zugehörig, und 
zumeifen gar in Territorio alieno Jure Servitutis 
public hergebracht find, vi Anm. ad Cod. Max. P. 
2. ©. 8. $. 15. n. 14. litt. a, 

Forſ trechte. Die in den churf. Waldungen mit einer 
unbeſtimmten Quantitaͤt Holz eingeforſtet waren, erhal⸗ 
ten ſeit dem Forſtmandat von dato 14. März 1789. 
p&. 22. nur mehr‘ eine dem Hoffuß angemeſſene jaͤhr⸗ 
lihe Quantität Holzes nach dem münchnerifhen Klaf⸗ 
termaaß und zwar um den beſtimmten geringeren Forſt⸗ 
zinnſe, der nach der Lage der Waldungen und nach dem 
Fallen und Steigen des Holzpreiſes, fo anderen Um—⸗ 
ftänden gehöhert oder gemindert werden kann, ibi. Und 
worüber ſich andere, Collegien und Suftigftellen nicht 
einmifchen dürfen, ibid. Auch wird mit ihnen nicht 
nad) dem firengen Recht, fondern nach dem von ihnen 


bloß angegebenen Beſitzſtand verfahren, vi Reſol. Ser. 


vom 7. July 1790. | 
Forſtſchule wird num in Gang gebracht durch die Obrifts 
forftmeifteramtöinftruction vom 16. November 1790. 
pa. 21. 22. Beſtehet im Winters und Sommercours 
Yo . 


fo 


f 
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fo daß die Lehrer in acht Courfen, alfo die Arithmes 
tie ꝛc. und Forftbotanit ꝛc. in vier Jahren vollftändig 
gegeben wird, ibi pt. 4. Abfonderlich aber darf die 
Technologie, die Land = und MWaflerbaufunft, dann die 
technologifhe und architeftonifche Zeichnung nicht übers 
gangen werden, vi Decr. vom 20. December 1790. 
Eie muß von allen jenen befucht werden, weldye im 
churf. Forftdienfte eintretten wollen, vi Dbriftforftmeis 
fteramtöinftr. p&. 23. Und weil nicht alle Foͤrſter 

das Vermoͤgen haben, ihren Kindern etwas lernen zu 
laffen, fo werden zugleich ſechs Stipendien von jährlis 
chen 120 fl. feftgefet, ibid. pl. 24. Siehe Fors 
fteröfdhne. In Bayern gehdrt die Auffihe über bie 
Sorftfchule, die Vorfchlagung der Lehrmeifter, dann die 
Verleihung der Forfifripendien zur Forſtkammer, vi 
Merordn. von 24. December 1795. pct. 16. & Vers 
ordu. vom 16. November 1790. pi. 22. Die Auf— 

nahme der oberpfaͤlziſchen Stipendiaten aber iſt dem 
Hofkammerpraͤſidenten, Kammerdirector und Forſtpro⸗ 
ponenten gemeinſchaftlich uͤberlaſſen, vi Decr. vom 14. 
November 1794. & Decr. wegen oberpfaͤlz. Forſtkam⸗ 
mererrichtung vom 25. Juni 1796. litt. ſ. Die Jaͤ— 
gerjungen in dem churf. Jaͤgerhauſe haben ebenfalls 
den unentgeldlichen Zutritt in die Forſtſchule, und wer⸗ 
den den Stipendiaten durchgehends ‚gleich gehalten, vi 
Verordn. von dato 16. Novembr. 1790. pt. 24- 
Den übrigen hingegen, welche feine Stipendien haben, gels 
ten in Rückficht der Forftichule zwar die nämlichen Bedings 
niſſe müffen jedoch für die Lehre ab jedem Cours ıı fl. bezah⸗ 

len, ibid. Ingleichen haben Die Lehrer von den. oberpfälzis 
feben Stipendiaten aus der amberger Haupteaſſe Das jaͤhr⸗ 

lich 
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lich Beftimmte Quantum befonderd zu genieffen, vi 
Deer. vom 14. November 1794. Und wenn ein fol- 
der Stipendiat nach vollbrachten Fahren der Lehre bey. 
der oberpfälzifchen Forſtkawmmer ad Examen zugelafien 
werden 'will, muß er aus der Forftfchule zu Muͤnchen 
ein von den Profefforen unterfehriebenes und vom Pr&- 
fidio der Hofkammer beftättigtes Zeugniß aufweifen, vi 
Ref. Ser, vom 23. July 1796. | 

Forſtſtipendiaten, fiehe Forftichule, Forſtersſohne. 

Sorftfuppe, die unter diefem Namen von den Zinnfern 
und Holzkaͤufern bezahlte Abgabe ift abgeſchaft, vi Ver⸗ 
ordu. vom 16. Merz 1793. pct. 7. 

Forſtſyſtem neues, hierwider haben bie aufgeftellten Be⸗ 
ſchwerden keinen Grund, vi keler. Ser. de dato 7. 
Jul. 1790. | 

Forftverhören, find von den Beamten jedesmal ohne : 
Saumſall vorzunehmen, vi Decr. Ser. vom 19. Aug. 
1791. | " 

Sorftabmeffungen und Sratlanin, darüber ift 
der Forſtkammer die Oberdirection überlaffen, vi Decr. 
vom 24. December 1795., und zwar nach der Vor: 
ſchrift Höchfter Entfchlieffung vom 14. May 1796. 
dann der Juſtr. vom 18. Jenner 1791. Auch ift das 
zu ein jährlicher Fond von 8000 fl. auf 10 Jahre 
dazu bewilliget, vi Reſolut. Ser. vom 14. May 1796. 
pt. 5. & Refolut. Ser. som 26. Merz 1791. Die 
oberpfälzifche Forftfammer har die Zorftvermeffungen und 
Taxationen gleichfall® nach der Vorſchrift vom Jahre 
1796 anzuordnen und zu dirigiren, vi oberpfaͤlz. Forſt⸗ 
kammererrichtungsdeeret vom 2 5. Juni 1796. Dann 
ur) der — Inſtruction hieruͤber vom naͤmlichen 

Jahre 
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Jahre von dato 2. Merz 1796. Die Forſtmeiſter ſol⸗ 
len nach dem Forſtmandat ihre Reviere ſelbſt ausmeſſen, 
und in Zeit = Jahren ein vollſtaͤndiges Waldlagerbuch 
darüber herfrelfen, vi®erordnung vom 14. Merz 1789- 
pt. 20 21. 


Forftoifitationen, bie unverfehenen, waren nad) der 
Snftruction von dato 16. November 1790. ptt. 8. 
dem Obriftforftmeifter und Cammeral Commiſſaͤr übers 

| tragen. | | | 
Korftuniforme, biefe Einführung geſchah nach ter 
Decret. Verordnung von dato 14ten Merz“ 1789- 
pct. 29. | 

Forſtweſen, dieſem muß bey Differenz das Fagdwefen 
allzeit nachftehen, vi Verordnung vom 16. November 
1790. pl. 13. | 

Forſtwirthſchaft sbuch, fiebe Forſtnutzungstabellen. 

Forſtrechnungen werden im Neuburgiſchen und Sulz⸗ 
bachiſchen von den Kaſtenaͤmtern gefuͤhrt, zufolge dem 
neuen dortigen Rechnungsunterricht vom dato 26. Oc⸗ | 
tober 1786. $.16., welcher auch die Rubriken der Rech⸗ 
nung anweiſet. Zu 

Sorftverbefferungsplan neuer, für die Cammeral⸗ 
forftverwaltung wird zur Zeit noch als Feine Generals 
landesverordnung gefeßlich promulgirt, fondern nur Dem 
Forftdeparteinent zur Nichrihnur und denen churfüritl. 
Forſtaͤmtern zur genauen Beobachtung vorgeſchrieben, 
vi Deer. vom 12. May 1787. pl. 3. Den Bells 

tzern von MWaldungen bleibt alſo noch frey, ob. und wie 
weit jeder derfelben ben für die Gammeralforftoerwals 
tung entworfenen. und in Druck gelegten Unterricht auch 

nach feiner Lage anwenden wolle, ibi. 
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Forſt- und Waldbeſchreibungen bisher gewöhnliche, 
werden nach dem neuen Rechnungsunterricht für Neu⸗ 
burg und fulzbachifche Aemter vom Jahre 1786 nicht 
mehr in den Rechnungen, fondern allein in dem Vor⸗ 
merkungsbuch vorgetragen, gemäß Forſtrechnungsformu⸗ 
lar = Anmertung. Auch muͤſſen von allen Kammern, 
Forften und Waldungen in Bayern und ber. obern Pfalz 
accurate Befchreibungen uber Grund und Boden, Bes 
fchaffenheit des Holzftandes, über die Einforftungs = Weid⸗ 
ſo andere Rechte hergeſtellet, auch die Waldungen ſelbſt 
geometriſch vermeſſen, und wo nicht ohnehin, ſchon 
richtige Plane vorhanden ſind, in Plan gelegt werden, 
vi Decrets vom ı2. May 1787. ptt. 1. 


F orfizinnß, für die Forſtrechter, Meidenfchaften, Streu⸗ 
rechen und Forſtwieſen wird bey der Forſtkammer berich⸗ 
tiget, vi Deer. vom 24. December 1795. Pd. 7. 
Und alle Fahre mit dem Holzpreis auf Erfolg hoͤchſter 
Ratification beſtimmt, vi Verordnung vom 14. Merz 
1789. p&. 22. uch werden die Forftzinußabgaben 
jeder Waldbeſchreibung einverleibt, vi hoͤchſter Ente 
ſchlieſſung von dato 14. May 1796. pct. 3. litt. a. 
Doch iſt dad Zinnsholz der Unterthanen von den zwey 
zum Cultursfond abzugebenden Kreuzern noch bis auf 
ein weiters befreyet, vi Verorduung vom 16. Merz 
ao. 1793. ptt. 5. Siehe Forſtrechte. 


Fortificationen in dieſe was zu bauen, oder die be⸗ 
reits ſtehende Gartengebaͤude zu erhoͤheren oder zu er⸗ 
weitern und was von Holz iſt von Steinen zu machen 
und aufzumauren, iſt durch den Verruf vom 18. Merz 
1728. nicht nur unter ſchwerer Strafe, ſondern auch 
bey unmittelbarer Wiederleg : und Abreiſſung des wider 
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Verboth gefuͤhrten Gebäudes, auf des Bauenden Kos 
fien verbothen. Die Direction bey den Fortificationen 


ift zwar dem Hofkriegsrath per Refolutionem vom 28- 


Hctober 1703 beygelegt, vi Signat. vom 23. Juni 
1704., wann aber deswegen mit dem hurfürftl. Hofe 


rath nothwendig conferirt werden muß, hat der Hof 


kriegsrath die Abordnung alter Obfervanz gemäß allzeit 
zum Hofrath zu machen, ibi. Die Münchner Auffere 


Stadtsfortificationswerke and Schanzen find ber. Lats 


desherrſchaft mit Jurisdiction und Eigenthum reſervirt, 


muͤnchneriſche Privilegienconfirmation vom 7. Novem⸗ 


Ö 
F 


ber 1724 


ortfchaffung, vide Oftracismus. 


orum- ift der ordentliche Gerichtszwang, vi Cod. Jud. 
c..1. $&2., und entfpringe vom häuslichen Anweſen, 
Vlrbrechen oder Betretten, Geding, Verwaltung, Ver: 
both, Lag, Zufammenhang ber firittigen Sache, ibi. 
Das Forum der Findelkinder ift die Obrigkeit des Orts 


wvo fie gefunden werden, Cod. Jud, c. 1. $.3. Die 


unehlichen Kinder gaudiren das Forum ihrer Mutter, 
ibi. Die Kinder eines feinen gewiffen Wohnſitz haben: 
den Vaters haben Forum Originis, ibi. Durch Abs 


weſenheit gehet: dad Forum niemand verlohren ,_ An. 


Cod. Jud. c. 1. $. 3. litt. c. Bettelleute Fönnen das 
Forum per decennium nicht präferibiren, cit. Kein 
Student. hat auf Univerfitäten dad Forum civitatis, 
Anm. ad Cod. Jud. ec. 1. $. 3. litt. c. Die Ehe 
fcheidung Andert dad Forum auf Seite. des ſchuldigen 


Eheweibs, Anm. ad Cod. Jud. c. ı. $. 14. litt. a. 


F 


orum ordinarium, der Landesherrſchaft ſtehet 
frey von dem eine Nerhtöfache ab : und .adIntimum zu 
| zie⸗ 
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ziehen nicht nur in civilibus, vi Sign, Int. vom 12. 
Suni 1787., fonden auch in Criminalibus, ibid. 
& Refolut. Seren. vom 29. July 1788. ad aulicum, 
Bey Perſonen in welchen verfchiedene Charakters vereis 
niget find, giebt allgeit der Vornehmere circa Juris- 
ditionem den Ausfchlag , fo daß jene Obrigkeit, wor⸗ 
unter der Erblaſſer dem Hauptdienſt nach geftanden ift, 
die Obfignation vorzunehmen hat, vi Refolut. Seren. 
vom 4. Auguft 1795. & 2. Suly ı795 ad bellicum. 
In Goncursfällen werden zwar auch Die Particularfälle 
ad Forum univerfale alienum, jedoch nur gegen Ders 
fiherung bes reciproci remittirt, vi Refolut, Seren. 

vom 1. September 1794. an hurfürftl. Hofrath n.2. 
Und in canfis connexis muß der Geiſtliche gleichfalls, 

pad weltliche Forum erfennen, vi Reler. Seren, de 
‚dato 22. October 1795. au Herin Zürften und Biſchof 

zu Regenddbung . 

Forum regula ift, daß der Kläger dem Foro des Des 
Hlagten folge, vi Anm. ad Cod. Jud. e. ı.$ r. litt. 
b. & $. 12. n. 1. Diefe Regel hat aber einen Abe 
fat bey der Klage ex lege diffamari vel fi conten- 
dat, ibi $. 15. Das Forum prime Inftantie kann 
man nicht wohl umgehen, vi Cod. Jud. c I. G 19. 


Forum der unadelichen Gutöbefiter ift nur in Realibus 
und das Gut felbit betreffenden Sachen dad Juſtitzdica⸗ 
ſterium, worunter das Gut liegt, in Perfonalibus 
oder wegen ihren aufferhalb der Hofmark begangenen 
Merbrechen aber die andere ordinäre Obrigkeit, Sign. 
in Int. vom 12. September 1755. Dei Mauth ⸗ 
und Beybeamten, Mauthgegenfchreiber , Maurh = und 
Ncciseinnehmer, Wanren » oder Mauth » und ce 
R Va " cis⸗ 
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n | 
eisbefchauer ift es Mr das Dicafterium morunter fie 

ſich befinden, Mauth » und Accisordnung de ao, 1765. 

2.39. 1. & 2.. Der Megaeldeinnehmer aber dann 
der Hal: Mag: und Pacdmeifter, Mauth = und Coms 
merzienüberreiter, Wegbereuter, Ueberficher, Confin — 
Thor = und Bruͤckenwaͤchter, auch Mauthdiener mit ihs 
zen MWeibern, Kindern und al ihrem fahrenden Wers 
moͤgen ohne Unterfchied, ob fie in = oder auffer den 
Amtögebänden wohnen, das Mauthamt dem fie zuge: 
wiefen find, fowohl in Amts = als Civilfachen, Mauths 
und Accisordn. Add. de ao 1766. vom ı2. April $. 
12. denn Mauth = und Accisordn. de ao, 1765. P. 
39. n. 4 — 

Forum privilegiatum vel extraordinarium Perfona- 
rum. Unter dem Foro ordinario verftehet man inds 
gemein nur Forum Domicilii, hier aber ift auch Fo- 
rum Dels#ti, Contraftus und alle andere fo weit 
darunter begriffen, als ſich alle diefe Species im Cod, 
Jud. c. 2. $. zı. & 13. bemerften Foro Extraor- 
dinario Privilegiato contradiftinguiren, vi Anm. ad 
Cod. Jud. c. 1..$.2. litt. a. & 12. item vide Anm. 
Cod. Max. P. 5. c. 19. $.*42. n. 7. vom Foro 
fingul. Extraordinario Ecclefiaft. 

Forum privilegiatum Rerum vel Caufarum, Forum 
Ecclefiafticum wird entweder Ratione Perlonarum 
oder Caufarum fundirt, vi Anm. ad Cod. Jud. c. 1. 
&. 13. litt. a. & Anm. ad Cod. Max. P. 5. c. 19 
$. 42. n. 12. 

Forum privilegiatum. in gefdloffen und unge, 
ſchloſſenen Hofmaͤrlten liegenden Zollhaͤuſern und andern 
—5— dann der darinn bewohnt und in churf. 

Pflich⸗ 
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Pflichten ſtehender Zoll⸗ und anderer Offizianten und 
ihrer Verlaſſenſchaften, hieruͤber ſoll bey Dicaſteriis 
kein Prozeß. mehr geſtattet werden, vi Sign. ex Int. den 
2. December 1763. 

Forum ver Wittwen von verftorbenen Hofleuten, fo Lang 
fie den Wittibſtand nicht verrücden und in Penfion ſte⸗ 
‚ben, ift der Etrab, worunter fie in Lebzeiten ihrer Ehe: 
männer geftanden find, vi. Sign. in Int, den 17. Jens 
ner 1769. 

Forum der dhurfürftl. Inſtrumentalmuſik ift der Obriſt⸗ 

- hofmeifteramtöftanb, Decretum Seren. vom 30. April 
1779 

Forum wo e8 wegen dem Titel zu thun iſt, ordnet 
die Sign. Int. vom 18. September 1767. nachdem . 
dad Negulativ einmal gemacht ift, daß circa concur- 
rentiam fori ber Titel allzeit - der — aus⸗ 
weichet. 


Ferum ber Abvofaten und beö Kanzleyperſonais if das 
Kanzleramt, vi Refolut. Seren. vom ro. Febr: 1783. 
& 1766. Hofrathskanzleyordn. Art. 1. $. 1. 


Forum ber Kriegöfanzleyverwandten ift in Civilfachen 
der churfürftl. Mofrath, vi Sign. Intim. vom 3. Des 
tober 1768. und Spezification litt. B. 9., und eben 
dieſer auch das Forum des geiftlichen Raths- obern 
Landesregierungs⸗ und li a en 
Int. vom ıo. April 1783. 


Forum militare ift quoad deli mere militaris 
forohl gegen Givil » als Militärperfonen fundirt, vi 
Refolut. Seren. vom 24. December 1785. pl 3 
in deliftis communibus aber nur gegen Militärperfoe 
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nen oder die Complices vom Militärftand, ibi * I. 
2: Siehe Militärperfonen. 

Forum derer immediate unter dem Goffriegerath geftans 

denen Militärperfonen, der Hofrath in civilibus, vi 
« Sign. Intimum vom 3. October: 1768. & Spec. litt. 
B 1. und in fecunda Inftantia auch der unter dem 
- Megimentsftaab ftehenden Militärperfonen, vi Sign. Int. 
vom 22. November 1768. Hingegen in,Criminalibus 
iſt das Forum der Militärperfonen lediglich der Hofs 

kriegsrath, Sign. Int. vom 21. Febr. 1774. 

‚Forum der hurfürftl. Leibgarde in eivilibus ift es das 
Obriſthofmeiſteramt und in. criminalibus der Hofkriegs⸗ 
rath, ‚Sign. Int. vom 30. Merz 1768. 

Forum ber penfionivten Hartſchiere ift der Hoffriegd: 

rath, vi Befehls vom 8. July 1777. Deögleichen die 

Commandantſchaft, ibi. 

Forum aller übrigen in Penſion ftehenden Militärperfos 

nen iſt das Platzkommando, wo fie fih aufhalten, ‚Sign. 
Int. vom ı2. May 1775. 

‚Forum ber Landfapitulanten warn fie auf Urlaub find, 
ift das Gericht wo fie fi) befinden, gemäß Befehls 
vom 14, Merz ac. 1759. nn 

Forum de gefandfchaftlichen Bedienten in München ift 

das Obriſthofmeiſteramt, Sign, Int. vom 23. Detober 
1756. | — — 

Forum jener — deren Herrſchaften mit einem 
Staab verſehen ſind, iſt auch der naͤmliche Staab, 
Sign. Int. vom 22. May 1769. 

Forum ber Domeftifen eined zeitlichen Statthalterd zu 

Ingolſtadt, einer verwittibten Statthalteriun und ande⸗ 

rer 
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rer Generalswittwen alldort, iſt ſowohl in civilibus 
als eriminalibus der Statthalter, Teſte Sign. Int, 
vom 4. October 1776. | 

Forum der ‚penfionirten Exjeſuiten⸗ gayenbräder, das 
Obriſthofmeiſteramt, Reſol. Ser. vom. 5. September 
1783. Item ber penfi onirten Erjefuitenpriefter. eben 

dasſelbe, Reſol. Elect. vom 28. Jenner 1784. | 

Forum der. Geiſtlichen iſt in denen die Wohlfahrt des 
Staats mit angehenden Handlungen nicht nur die geiſt⸗ 
liche, ſondern auch die weltliche Obrigkeit, 1779. geiſtl. 
Rathsordn. pct. 14. & 5. & geiftl. Rathsinſtruct ⸗ 
$. 3. 0. 3. 

Forum in Wechſelſachen iſt allein das hiefige Wechſel⸗ 

| gericht, Mandat vom 20. September 1776. 
Forum in Sponfalienfachen iſt nicht mehr die geiftliche 

-  fondern die weltliche Obrigkeit, vi Decreti vom 16. 
Heumonats 1782. 


Fo rum in Ritters und beträchtlichen Beutellehensfachen 
der Hofrath und die Regierungen, in den übrigen ges 
meinen Lehengiterfachen aber der Judex loci rei ſitæ, 

_ Decr. vom 26. Mer; 1783. & Relol. Seren, vom 
20. Auguſt 1781. Siehe auch Appellation. 


‘Forum adminiftrationis gründet ſich wegen Ver⸗ 
waltung einer Sache, Cod. Jad. c. 1..$ 7. Sind 
auch Geiftliche- dieſem Foro. unterworfen, Am. Cod. 
Jud. ec. 1. $. 7. litt. a. Hierinn gebuͤhrt in. puncto 
Executionis der Vorgriff dem Judici ordinario, Cod. 
Jud. c. 1. $. 7. litt. a, Anm. Gin Beamter kann 
ohne abgelegter Rechnung nicht ‚weggeben , ; Anm. = 
Cod. jud..c 1. 8. 7 lit. a. An dem ‚Dr, 

44 eine 


912 | Forum, 


eine Adminiſtration beſtellet ift, ift niemand Richter 
‚tompetens, als derjenige der hierzu beſtellt iſt, Anm— 
ad Cod. Jud. c, 1. $. 7. litt. a 


‘ Forum arrefti fundirt fih, da jemand beforgt, das 
Seinige nicht zu erlangen, Cod. Jud. c. 1. $. 8., 
und dieſes Forum findet bey allen Actionibus Platz, 
Anmerk. ad Cod. Jud. c. 1. $. 8. litt. b. Ein 
Geiſtlicher kann mit Realarreſt angefehen werde, Anm. 
ad Cod. Jud. c. 1. $. 8. litt. b. Ein Perſonalar⸗ 
reſt findet bey einer rechtmaͤßigen aber nicht zu bekom⸗ 
menden Billig obwaltenden Beſorgniß haftenden Forde⸗ 
rung, an Ort ſtatt, wo ſich des Gegners Haab oder 
Gut und Leib unter dem Gericht bezeigt, Cod. Jud. 
c. 1. $ 8. Und zwar fo lang bis er in Foro ar- 
refti antwortet und dem Judicato nachfommt, auch 
durch Pfand oder Bürgen genugfame Sicherung leiftet, 
ibi. Der Arreft ift aber auf Bitten auf vorläufige Bes 
fheinigung der Forderung nur gegen Fremde und Aus: 
länder zu begnehmigen , ibi. Iſt jemand unter vers 
ſchiedenen Obrigkeiten entfäffen,, ftehet dem Kläger ben 
Arreſt zu begehren in der Wahl, Cod. Jud. c. ı. $. 
22.0.9. Es kann auch ein Ausläuder gegen einen 
Ausländer einen Arreft verfügen, Annı. ad Cod. Jud. 
e.:1:$ 8. lütt.g. Gegen Innlaͤnder hat: das Forum 
arreſti Play, bey der in Loco arrelti zu thun ver: 
ſprochen worbenen Bezahlung und der Beklagte weder 
befreyet noch angefeffen oder fonft genugfam vercautios 
rt iſt, Cod, Judo. F. 8. n. 1. &2. Item 
‚wenn ein Special Privilegium Loci vorhanden ift, 
ausgenommen jedoch :gegen bie. von Adel oder hurfürftl. 
Bebieute, ibi cit, n, 3. Imlaͤnder dürfen Inlaͤnder im 
* 7 Aus⸗ 
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Auslande regulariter nicht arreftiren laſſen, es wäre 
dann Sache daß die Bezahlung dort zu thun verfpros 
dien worden, oder Sorge obwaltete, daß er 
nicht mehr ins Land zuruͤck kaͤme, ibi. 


Forum Auftregarum ift eine Gattung erfter In⸗ 
ftanz deren mit dem Jure Auftregatum begabten Reichs⸗ 
ftänden,, fo fi in Legales, Conventionales & Pri- 
vilegiatas theilen, Anmerk. Cod. Jad. c. 1. $. 2. 
litt. a. 


Forum connexionis caufae. findet in zuſammen 
gehdrigen Sachen ftatt, Cod. Jud. c. 1. $. ı0. Bey 
Reichögerichten fpriht man ‚täglich fuper Poffefione, 
ohngeacht das Petitorium vel ordinarium durch die 
Reichsſatzungen an das Auftregalgericht verwieſen ift, Ann. 
Cod. Jud.c.1.$. ro,litt.a. Was es hierinnen in Cau- 
fis Feudalibus & Ecclefiafticis für eine Befchaffen: 
heit habe, videatur Anm. Cod, Jud. cit, litt. c. 

Forum Contractus if der Gontractd » Gerichtde 
zwang, Cod. Jud. c. 1. S. 6. ft allzeit darauf zu 
fehen, wo der Contract zum Schluß gefommen, ibi. 
Den einem durch Correfpondenz gefchloffenen Contract 
it auf dad Drt zu fehen, wo der Contract enblich be: 

ſchloſſen worden, Anm. Cod. Jud. c. 1. $. 6. litt. b. 
Ein Abwefender‘ Tann in Foro Contraltus nicht be: 
langt werden, Cod. Jud. c. 1. $. 6. Einen Gefand- 
ten binder dad Forum Contraftus nicht, Anm. Cod. 
Jud. c. 1. $. 6. litt. c. Das Jus de non evocan- 
do greift in Foro Contraftus auch nicht Play, ibi 
eit. Ein Inlaͤnder mag fich gegen einen Inlaͤnder aud) 

des Fori Contraltus at gebrauchen, Cod. Jud. e. 

2.956. | I 
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Forum toncurfus creditorum. Der Univerſal⸗ 

concurs gehört Regulariter ad Forum Domicilii De- 

bitoris oder werm er Forum Privilegiatum hat, dort: 
hin, woruuter er auch fonft in anderen Perfonalfprüs 

chen fiehen muß, vi Anm. ad Cod. Jud. c. 19. $ 
2. litt. a. &c. 


Forum Criminale, fiehe Zurisdietion. 

Forum delicti greift Plag in Heinen Verbrechen, 
Cod. Jud. c. 1. $. 4. Deswegen muß ein Unterthan 

.  verfchafft werden, ibi. Ein Innlaͤnder fann in Foro 

delicti nicht angehalten werden, Anm. ad Cod. Jud. 
c. 1.9. 4. litt. ce. Die wegen Verbrechen recuſirte 

- Berfchaffung kann nicht recufirt werden, es feye dann 
eine erhebliche Arfache vorhanden, Anm. Cod. Jud. c. 
I. $. 4. litt. c. 

Forum depraehenfionis findet Sen Freuden ſtatt, 

Cod. Jud. ec. 1. $. 5. Stehet ihm aber dad Jus de 
non evocando nicht im Wege, Anmerf. ad Cod. Jud. 
c. 1.8.5. litt. a, 


Forum Domicilii ift der Gerichtözwang der An- 
fäffigfeit, Cod. Jud. ce. 1. $. 3. Hier zu Lande Fan 
- man in Realklagen audy in diefem Foro nicht actiouis 
ven, Anm. ad Cod. Jud. c. 1. $. 9. litt.a. Adko- 
rum Domicilü wird erfordert, x. der wirkliche Auf 
enthalt, 2. und daß man zu erfennen giebt bie Ab⸗ 
ſicht und animum ſattſam, mit Worten oder Werten, 
durch ausdrüdliche Declaration und wirkliche Habitation 
Anm. ad Cod. Jud. c. 1. $. 3. litt. c. In Zeit 
10 Jahren wird dieß Forum Domicilii präferibirt, 
ib. Forum Domicilii vel Privilegiatum worunter 


der Erblaffer in Lebzeiten geftanden hat, ift auch quo 
ad 
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ad hxreditatem & bona intra Territorium fita fun: 
dirt und ziehe alle Fora Particularia, .fowehl in Lo- 
co rei ſitæ als fonft nad) ſich, vi Sign. in Int. vom 
6. Aug. 1764- 
. Forum in Ganten gründet ſich bey jener BEN 
worunter der Echuldner ftehet, Cod. Jud. c. ı9. F. 
2. n. I. Hat ein Gantirer mehrere Obrigkeiten, iſt 
das Forum beym Judiee rei ſitæ gegruͤndet, Anmerk. 
ad Cod. Jud. c. 19. $. 2. litt. a. Der Particular⸗ 
concurd wird bey der Obrigkeit ded Orts formirt, wo 
fi) das Pfand befindet, Cod, Jud. c. 19. $. 2. n. 2. 
Forum praeventum hat ſtatt, da das Forum an 
mehr Orten fundirt iſt, und eines davon ſchon ange⸗ 
gangen worden, Cod. Jud. c. 1. $.16. Davon läßt 
ſich aber nicht mehr abweichen, Anm. ad Cod. Jud. 
c. 1. $. 16. litt. a., und ift diefes Forum aud) bey 
denen Rechtögelehrten üblih, Anm. ad Cod. Jud. c. 
1. $. 16. litt. a. 

‘Forum Privilegiatum findet in jenen Sällen nicht 
ftatt, 1. Wenn die erimirte Perfon Kläger if. 2. Da 
diefe nicht in eigener Perfon, fondern nomine anderer 
Kläger if. 3. In Realfahen. 4. In caufis conne- 
xis. 5. Bey fremden weltlichen Perfonen ſofern fie 
ſich nicht des Gefandefchaftrechts oder Hofſchutzes zu er 
freuen haben, 6. Churfürftliche und landfchaftliche Bes 
diente, wann die vorige Freyheit in. der Dimmiffion 
nicht vorbehalten. 7. Landfahnen in Gerichts- und 
andern bürgerlichen Händen. 8. Beamten hurfärft. 
in Amtöftrittigfeiten, Rechnungs = und Sammeraljachen, 
9. Bey mehr aufhabenden Aemtern unter verfchiedenen 

Obrigkeiten ift dem Kläger das Forum zur Willkuͤhr 
ge 


— 
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| geſtellt wo er anbinden will, vi Cod. Jad. c. 1.8. 
12. a n. 1 bis g. ineluſ. Es find auch vom or 
dentlichen Gerichtszwang auögenommen, Geiftliche, Le 
hen = und Militärfachen und dergleichen, Cod. Jud. c. 
1. $. 13. Geiftlihe Sachen find aber in fo weit 
a Foro ordinario erimist, ald weit diefe in den Ans 
merf. Cod. Jud. e. ı. $. 13. litt. a. mit vielen Um⸗ 
ftänden angezeigt find, man fehe fie er ein. Vide 
Forum Domicilü. 


Forum Prorogatum findet flat, da man fich gute 
willig coram ingompedente einlaffet, Cod. Jud. c. I. 
u 17. Dieſes greift aber auffer Landes nicht Platz, 
Anm. ad Cod. Jud. c. 1. $. 17. litt. a. 

Forum Prorogat. Die Jurisdittio wird entweder 
ausdrücklich oder ftillfchweigend prorogirt, vi Anm. ad 
Cod. Jud. c. 1. $. 17. litt. a. Ein Geiſtlicher kann 
dad Forum ſæculare nicht prorogiren, ibi. Inner 

Lands mißbilliget der Coder die Prorogationes nicht, 
wenn ed nur mis Miffen und Willen des ordentlichen 
Richters gefchiehet, ibi & Anm. Cod. Max. P. 5. c. 
19. $. 42. n. 4. 8. litt. a. &c. & Anm. Cod. Jud. 
c. 1. 12. n. 1. | a > 


“ Forum Rei fitae findet flatt, wenn die Klag mehr 
auf bie Sache ald die Perfon gehet, Cod. Jud. c. I- 
$. 9. Es Fonnen auch unbewegliche Güter bey dieſem 
Foro geflagt werden, Anm. ad Cod, Jud. c. J. $. 9. 
litt. a | 

Forum, Privilegium circa electionem fori. Dieſes 
kann der Kaifer ertheilen und wird von ihm privative 
für ſich ſelbſt exercirt und refervarum Cxfar. genannt, 

folg⸗ 
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. folglich ift es ein Stüd der 2ten Klaffe, deutfches 

Staatörecht P. 2. $. 49. litt. c. Siehe auch Forum 

domicilii. | 
Forum der Herzoge in Bayern und ihrer Käthe, Zu 
Folge des Privilegii Emptionis genieffet das Churhaus 
Bayern fowohl für ſich als ſaͤmmtliche Unterthanen dies 
ſes Jus primi Fori, kraft deffen die Herzoge von Bas 
yern extra calum protractæ Yel denegat& Juftitie 
nirgends ald vor ihren Raͤthen belangt werden mögen, 
welches von allen Kaifern ber und her bis auf Caro- 
lum VI, inelufive confirmirt worden iſt, bayr. Staatr. 
P. 3. $. 123. litt. a. 


Foſſilien auf die merkwürdige follen die Beamte in 
ihren Diftrieten fleiffig nachfuchen, und den Befund 

- einberichten, vi Refolut. vom 20. Febr. 1761. 

Sourageanlagsbefhaffenheit in Bayern, betrefs 
fend die Fourage welche vor diefem in natura geliefert 
wurde, wurde Un. 1719 in eine Geldanlage mit jähr- 
lichen 7 fl. vom Hof verwandelt, und Ao. 1740 mit 
einem Beytrag von 3 fl. 23 Fr, vermehrt. Zu diefem 
Fundum, welcher hauptſaͤchlich zu Verpflegung der 
Trouppen gewiedmet ift, concurrirt ſowohl der Ges 
richts⸗ ald Hofmarköunterthan, ja fogar die Leerhäus: 
ler und Innhaber der walzenden Grundſtuͤcke, der Buͤr⸗ 
ger und Inwohner der Städte und Märkte trägt zwar 
nichts bey, giebt hingegen das Servisgeld, wovon der 
Bauer und Landmann befreyet bleibt, bayr. Staater. 
P. 3. litt. de Im Jahr 1745. wurde flatt der Na: 
turalfourage und .Brodverpflegung von jedem Hof mit 
6 fl 46 Er. mit Einfluß der Leerhäusler in zwey Zie⸗ 
len auögefchrieben, vi Befehls som x. Juni anni 

ejus- 
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ejusdem, und im Jahr 1747 von jedem ganzen Hof 
mit monatlichen 35 Fr. einzubringen - verordnet, gemäß 
Befehls vom 16. November anni dicti, wovon nur die 
äbgebrannten, dden und wirklich auf der Gant geftan: 
dene Guͤter befreyet waren, ibi, für An. 1748 und 
die weitere Jahre aber wird felbe wegen den dringen: 
den Kriegsausgaben von jedem Hof jährlich mit 7 fl. 
zu continuiven befohlen, tefte Befehls von dato 18. 
December bemeldten Jahrs. Im Fahr 1756 waren 
auch die Leerhäufer und walzende Stuͤcke von jedem Gul⸗ 
den Steuer mit 12 fr. zu belegen und mit einem ors 
dentlichen Zugangregifter das Quantum zum Hofkriegs⸗ 
zahlamt einzufenden, Befehl vom 10. Jenner 1756. 


Sonragebeytragsanlage. die Anno 1735 auf drey 
Sabre angeordnete beftund nebſt der gewöhnlichen Fou⸗ 
age oder 7 fl. Hofanlage noch in ı fl. 30 Er. von 
jedem ganzen Hof, und mußte aud) jedermann und 
Austrägler von dem befigenden zum Gut gehörigen Hol: 
und Austiagshäufel 10 fr. dazu beytragen, Befehl 
vom 17. Zuni 1735. Die fämmtliche Fourageanlage 
von den Hoffußgätern im mitteren Durchſchnitt erreicht 
bald zwey Drittel, bald. drey Miertel und bald vie 
Hälfte einer einfachen Land s und Unterthansftener, vi 
Generale vom 14. November 1787, und der Beytrag 
von den walzenden oter unfahrenden Grundftiden wird 
mittels gedachten Mandats von denen im Fahr 1756. 
einsweilen regulirten 12 Er. von jedem einfachen Steuers 
gulder auf 30 Fr. erhöher, ib. Siehe auch Hofans 
lagen. | 

Fonrage an Heu und Stroh darf den Reutern und Dras 
gonern nicht mehrers als auf 4 Taͤg Vorrath in ihr 

2 Quar⸗ 


⸗ 
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Quartier gegeben werden, vi Mand, som 6. Merz 
‚2769. pt. 28. Bey der Fourage und in Roßſtaͤllen 
ſollen die Reuter und Dragoner keinen Toback rauchen, 
ib. Auch zu Abholung derfelben aus denen Magazi—⸗ 
nen nicht der Bürger ihre Knechte und Pferde gebrau⸗ 
chen, ibi. Die Fourage war als Haber, Heu, Grus 
met und Stroh im Jahr 1784. während dem k. k. Trups 
pendurchmarſch in Bayern und der obern Pfalz mit der 
Sperr belegt, vi Decr. vom 24. November anni di- 
&i. Die Sperre wurde auch anno 1785 wegen den 
fehr mißlichen Zeitumftänden und geftiegenem Fourage— 
: preis unter alleiniger Ausnahme der. inclavjrten und 
incolatöfähigen Orten wiederholt, Befehl vom g. April 
1785. 


—— richtige ſollen nicht nur das Quantum 
GcQuale der Güter, wie auch die Herfender oder Ems 
pfänger, fondern auch die Sıgna mit denen die Colli 
verfehen enthalten, Mandat vom 5. Auguft 1768. 
widrigenfalld den Fuhrleuten die aufhabende Güter bey 
ben Mauthämtern abgeladen und fie zu Beybringung 
anderer angehalten werden, ibi & Generale vom 28. 
July 1756. pit. 3. Die Frachtverdienfte foll man 
auch mirteld Einleitung des auswärtigen Waarentranfit 
den Inlaͤndern zuzuwenden trachten, viMand, vom 23. 
September 1778. Yebrigend fiehe auch Waaren. 


Srachtbriefe don ber Eintrittöftation ausgeftellte, muͤſ⸗ 

fen für Confumo = und Tranfitogiter abfonders vorges 

wieſen werben, Generale vom 7. December 1799. p. 

10. Die für Tranfitogüter ausgeftellte werden von 

den Gränzmanth = und Beymauthaͤmtern obfignirt, und 

entweder an die vom Fuhrmann gewählte Austrittöjtas 
tion 
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ſtation oder an die betrettende Hallverwaltung addreſſirt; 
die Polliten aber laufen offen mit, ibi. Frachtbriefen 
muß. ein "legaler Wagzettel angehängt und in diefem 
Das wahre Sporcogewicht nach dem Mienerzentner bes 
ſtimmt angegeben feyn, ibi. Siehe Wagzettel falfcher. 
Frachtbriefen für Confumogäter muß neben dem Wag⸗ 
zettel auch noch eine Defignation über die geladenen 
Gonfumogäter beygefuͤgt werden, nach der Vorſchrift 
des erwaͤhnten Geuerals pt, 10. Worinn die An⸗ 
zahl und Colli Gattung, Zeichen und No., Benennung 
der Waaren, Gewichtſporco, Zentner, und der Ort 
woher, auch nach welchem ſelbe gehen, enthalten ſeyn 
muß, weßhalben der Spediteur dieſe Deſignation nebſt 
Beyſatz des Wohnorts ſie unterſchreiben muͤſſen, in Er⸗ 
manglung dieſer allenthalbigen Eigenſchaft find fie unaͤcht; 
die Colli werden aber an die geeignete Halle zur Ein⸗ 
ſicht und Nachwaͤgung gewieſen, ibi cit. Defter als 
einmal vorkommende unaͤchte Deſignation wird ohne Ruͤck⸗ 
frag vom Mauthamt mir doppelter Zoll = und Mauth⸗ 
gebühr geftraft, ib. Nach diefen Defiguationen, fo 
mit allen Frachtbriefen Gewicht = und Wagzʒettelu ein⸗ 
ſtimmig ſeyn muͤſſen, iſt die Conſumogebuͤhr von der 
Eintrittsſtation zu berechnen. Das Mauthamt hat die 
Deſignation dem Manual anzulegen, ibi cit. ptt. 10- 
Frachten, damit die Handelölente und Neifende wicht 
mit. beftändiger Steigerung derſelben befchwert werden „ 
follen die Mauthräshe foviel möglich auf abhelflihe Vor⸗ 
ſchlaͤge gedeuken, Mauthräch. Infir. vom 29. Septem⸗ 
ber 1764. pl. 16. | 
Fragamt, fiche Addreffecomteir. 


Frag⸗ 
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Fragnersgerechtigkeit, dieſe kann jeder mit der — 
Niedergerichtbarkeit begabte Stand in feinem Yurida 
dictionsdiſtriet verleihen, vi Refotut. an die Regierung 
Landshut vom 31. Auguſt 1782. 


Franziſcaner dieſen wurden ihre uͤbertriebene Statuten 
und ihre Civil- und Criminalgeſetze aufgehoben, vi 
Mand. vom 2. Februar 1769. Der Modus Cor- 

rectionis paterne, wie auch Zeit und Maaß megen 
feyerlicher Geluͤbdablegung, beſtimmt, ibi pt, 1.& 2. 
Ihre Anzahl mir Einfluß der F.F. Clericorum & 
Laicorum für kuͤnftig auf 400 Kbpfe gefeßt, ibi $- 
3.& 4, und fie zu Errichtung einer eigenen Probinz 

angewieſen, ibi hH. 5. Dürfen daher die Generalkas 
piteln nicht mehr perfönlich beſchicken, fondern ihre Ac⸗ 
tiv = und Paſſivſtimmen nur mittels Vollmachten . bes 
haupten, eit. poft, p&t. 5. _ Keine auswärtige Oben 
dientien, Vifitatores . oder Correctores mehr annehe 
men, ibi : Den Coftodem Provincre und die Defi- 
nitores nur aus Landesfindern erwählen, ibi. Ihre 
Provinzkapitelwahlen des Provinzialen und deren Defia 
nitoren zwar wie vorhin, aber allzeit nur im Beyſeyn 
eined geiftlichen KRarbscomniffärs, ‚abhalten, ibi, und 
die P. P. Provinciz dabey wechjelöweis das Praͤſi⸗ 
dium führen, ibi' Won ihren Sammlungen, fiehe 
Gollectugen. Sind nur bey Erhaltung eines Legats zu 
Leſung H. Meſſen, jedoch nicht weiters von Abrei⸗ 
chung der Quarta pauperum befreyet, vi BVefehls 
vom 14. Auguſt 1767. Desgleichen ſind ſie nur in 
kleinen Legatis von Hundert oder weniger Gulden, nicht 
aber in groͤſſeren von der Quarta pauperum diſpenſirt, 
vi Befehls vom 30. Juni 1769. Die für beſtaͤndig 
1, Theil. x | pro 
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pro Hofpitio angeordnete Franciſcanerhaͤuſer gaudi⸗ 
ren ebenfalls die Emmunitaͤt, vi Befehls vom 23. Ju⸗ 
iy 1718. Sind auch von Sieglpappier frey, vi Re- 
ſolut. Ser. vom 29. May 1789. 


Braghide, deren Generalien find nur Tauf, Zuna⸗ 
men, Alter, Geburtsort, Stand, Profeffion, Eltern, 
Vermögen, Reibsconftitution und ob Conſtitut niemals 
prozeſſirt worden feye, Cod. Crim. P. 2. c. 7. & 2. 
Die Special Hingegen, fo auf das delittum felbft ger 
hen, ibi $. 3. ‚Die Sragftüde kommen fo zu formiren , 
wie es die Anmerk. Cod. Crim P. 2.0.7. 4% 

: Mitt. b., umd bey allen ſchicklichen Fällen vorfchriftlich 
enthalten, man. fehe fie felbft ein. - Yuf andere Uebel: 
thaten, deren Inquiſit nicht fpecialiter gravirt, ift nicht 
zu fragen erlaubt, auffer bey Bettler und Baganten, 
Cod. Crim. P. 2. ec. 7. $. 5. Gegen hart laͤugnen⸗ 
de Conftituten hat man mit nachdruͤcklichem Zuſprechen 
und Gedult zu Werke zu gehen, ibi H. 6. Mit Ver⸗ 
ſprechungen und Einführungen fie zur Bekanntniß zu 
bringen ift verbothen, Cod. Crim. P. 2. c. 7. 6 
Man muß fi) auch der Suggeftivfragen hierbey ent» 
halten, ibi F. 7. Nur find die erlaubt in 2ten und 
zten Conftituto, wo man ein und andern Umftand zu 
erfennen giebt, doch fo dem Eonftituten noch was un: 

gefragtes zur Bekanntniß übrig bleibet, ibi G. 8. Die 
verdächtige Sachen dürfen, doch mit Präcaution aber 
vorgezeigt werden, ib.“ Man muß aber auch Frag: 
ftäde zur Defenfion des Inquiſitens ſtellen, ibi $. 9 
Die Interrogatoria müffen aufgezeichnet werden, ibi 
G. 11. Man foll auch dem JInquiſiten eine Bedenk⸗ 
zeit geftatten, ibi $. 10. Die Interrogatoria ehevor 
im 
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im Rath abzuleſen, iſt nicht mehr in uſu, Anm. ad 
Cod. Crim. P. 2. c. 7. $. 11. litt. a. Ueber je⸗ 
den Umſtand iſt ein beſonders Interrogatorium zu ſe⸗ 
tzen, Cod. Crim. P. 2. c. 7. $. 11. Gegen jene, 
welche entweder keine gewiſſe oder gar keine Antwort 
geben, iſt in Capitalverbrechen mit der Tortur, in klei⸗ 
neren mit Karbatſchſtreichen fuͤrzugreifen, ibi F. 12. 
Stumme find mit Bepziehung Zeichenverftändiger zu 
eraminiren, ibi. Es muß fi) aber erfundiget wer⸗ 
den, ob feine Verſtellung hierunter ftede, ibi._ Aus 
dem Stillſchweigen entftehet ein Indicium proximum, 
fiehe audy Examen Interrogatoria, Zeugen, i 


Sranfreih, die Tractaten mit Frankreich fo insbeſon⸗ 

' dere gemacht worden, find die Alltanz von Anno. 163r. 
bey Dumont, die Heurathepacte zwifchen dene Daus _ 
phin und der hurbayerifchen Prinzeffin de ao. '1679. 
Der Utrechter Friede in Betreff der churbayerifchen Me 
nunciation, item der nymphenburger Tractat vom J. 
1741. mit der Krone Franbkreich, bayriſches Staatsr. 
P. 3. $. 164. litt. c. 

Die von dortigen Unruhen handelnde und andere * 
aufruͤhriſche Druckſchriften find bey Confiſcation verbo⸗ 
then, vi Reſer. Spec. vom 4. und Kundmachung vom 
xx. September 1789., und wenn fie Fremde ins Land 
hereinbringen dem Wolfe vorlefen und austheilen, wers 
den demnach arretirt, vi Kundmachung vom 19. Hor⸗ 
nung 1790, und den Befund nach mit mehrjähriger 
Zuchthaus = oder Gefängnißftrafe beftraft, vi Mand, 
vom 4. October 1791. Die Beamten haben auf die 
frangdfifchen Emmiffarien wachfem zu feyn und allen 

nr zu hindern, ibid, Die franzdfi fen Geifllichen 
2 were 
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werden im Lande aufgenommen, „auch zum Theil bey 
Abteyen und Probſteyen zu unterbringen getrachtet, vi 
WVerordn. vom 25. Jenner 1794. Aber - im nämlichen 
Zahr wurde wegen deren Veberhandnahme ‚allen geiftki: 
chen und weltlichen Franzoſen das Land wieder gefperrt, 
vi Berordn. vom 4. December 1794. Es wurde: wes 
gen ausgeübten Requifitionen, Plinderungen, Contris 
butionen der .eingedrungenen frauzoͤſiſchen Armee über 
die erlittene Schäden ein vollfändig genaues Verzeich⸗ 
uiß nach den vorgefchriebenen Formularien im Lande abs 
‚gefordert, vi Mand. vom 30. Geptember 1796. 

Die bayrifchen Unterthanen haben ſich allda in Erb: 
ſchaftsſachen ohne nöthig habende Naturalifationsbriefe 
oder Specialbewilligung mit den. eingebohrnen Untertha⸗ 
‚neit gleicher Begünftigungen und Vorzüge zu erfreuen, 
& vice verfa, vi Convention de dato x4. Auguft 

767. Urt. 2. Können die ihnen allda aufallende Güs 
‚ter. and Habfchaften mit Beobachtung jedes Orts Ge: 
fegen, Formalitäten und Nechten durch fid) oder andere 
on fih bringen, oder ſonſt nach Gefallen hierüber diſponi⸗ 
„ven, ibi art. 3. Strittige Teftaments = und andere 
.Difpofitionen werden nur nach den Gefegen und. Ges 
: wohnheiten jedes Orts ihrer Einrichtung entfchieden und 
; die dafelbft erforderlichen Formalitäten und Bedingniſſe 
in den Staaten ded andern. contrahivenden Theils auch 
für vollgältig erfannt, ibi art. 4. Des Abzugs..hals 
- ber wird fich beederfeitd an jedes Orts Gefeke, Statuten 
und Gewohnheiten gehalten, aber auch beederfeits Keinen 
eine mehrere oder, mindere Präftation ald den Eingebohr⸗ 
— men auferlegt, ibi art. 5. Das beederfeitige Commers 
cium bat eben dasjenige Tractament, weldyes die am 
— ur meis 
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r meiften beginftigte "Nation genieffet, ibi art: 7. Zur 
Nachſteuer iſt beederſeits nur 5 Prozent beſtimmt, 
5.vi.Mand. vom 23. December 1767. Siehe — al- 
». binagii. 
Seäulein ftener, si und wie weit Stände und Unter⸗ 
—terthanen zu Ausheurathung landesfuͤrſtlicher Prinzeſſi⸗ 
nmen mit der ſogenaunten Fraͤuleinſteuer zu concurriren 
— hievon ‚giebt die 42., 44. und 49. Handfeſte 
der Bayrifchen Landesfreyheiten und Privilegien den — 
ſchluß, vi Anm. Cod. Max. P. 1..c. 6. m 1370 
2. pct. 4. FREIES 13 
grauenbofen alt und neues, iſt zwar dur: ein "Fanıs 
mergerichtliche& Urtheil vom Jahr 1701 für immediat 
- erkannt und. befiuder ſich auch in Poflefione liberta- 
tis, bat aber deßroegen Feinen Si und Stimme in 
eireulo und beruhet die Sache noch auf dem Reichs⸗ 
rediſionsſpruch bayr. Staatsrecht P. 3. 9 132. lit. 
b. Dem alten und tenen Herrfchaftögericht dafelßft, iſt 
von den churfuͤrſtl. Gerichten kein mehrers in der. Zus 
ſchrift zu geben, als Herrſchaftsgericht alt und neuen 
Frauenhofen, vi Sign. in Int: vom 30. April 1771. 
Die Unterthanen. allda follen  fowohl in Accid = und 
2, Yuffchlagsfachen,, als im Handels und Mandel quoad 
.favorabilia & odioſa durchgehends als Inlaͤnder tracs 
tirt werden, vi Befehls vom 24. December 1748. 
Dieſe Herrihaft Hat ihre Delinquenten gegen vorherges 
hende geziemende Requiſition allemal ſelbſt auf ihre. eis 
gene Unkoſten auſſer Landes führen zu laſſen, vi Be⸗ 
fehls vom 10. Jenner 1736. Desgleichen bey Ver⸗ 
meidung der Aufhebung des im Jahr 1640 vorbeyge⸗ 
gangenen Interimsvergleich die Steuermandate und. was 
X 3 der⸗ 


wo 
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derſelben ſonſt von “der Landſchaft und dem Beamten 
- zu Geiſenhauſen zukommt, unweigerlich anzunehmen 


und zu vollziehen, vi Befehls vom zrten Auguſt 
1701. Soll alfo auch bey Wermeidung - wirklicher 


Erxecution gedachten Beamten zu Geifenhaufen unter 
dem Prätert der beym kaiſ. Kammergericht zu Wetz-⸗ 
lar zuerkannten Immedietaͤt bey. alten und nenen 
Frauenhofen an Einbringung der Steur bey denen. in 


erm lIdtem Gericht gelegenen 84 Gütern‘ — Sen: e 
‚ringften Einhalt. erzeugen, ıbi. — 


Frauen, ſiehe Weibsperſonen, Geſchlecht. 
Frauenſchmuck, hierunter rechnet man alles was von 


Silber, Gold, Perlen und Edelgeſteinen zur weiblichen 


Leibzierde gehört; es ſey gleich an Hals » und Armbaͤn⸗ 


dern, Schnuͤren, Ringen, Angehaͤngen, Schuheſchnallen 


und dergleichen, wie auch ungefaßte Edelgeſteine, vi Anm. 


Cod. Max. P. 3. c. 7. $. 22..n. 3. litt. b. 
I ——— in München, die daſige Canonici ſte⸗ 


. hen in prima Inftantia unter dem gefammten Gapitel, 


vi Anmerk. ad Cod. Max. P. 5. c. 19. $. 11. a. 


Quoad Appellatorium ift mit dem Ordinariat Frey⸗ 


"fingen per Receffum 'von ao. 1723... 26. folgen 
des verglichen: dafern von der Collegiata B. V.. einis 
Age Appellatio in caufa Hareditatum und‘. andern 
geiſtlichen Sarhen gleich ed nach Freyfingen es nicht 
geſchehen ift, noch anderwärts Hin nicht vorgenommen 


& “ 


worden, hat es dabey fein Bewenden, amd hat man 
churbayriſcher Seite Fein Bedenken, daß dießfalls die gehod⸗ 
rige Inftantiam pro qualitate eauſarum, wie ſelbe 
ſich rcignen — angegangen werden, ib, 


* 
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Fremde, zwiſchen In- und Ausländern iſt heut zu Tas 
ge an meiften Orten wenig oder gar Fein Unterfchied 
mehr, vi Anm. ad Cod. Max. P. 1. c. 3. F. 3. n. 3. 

Fremde welche weder Buͤrger oder Beyſaſſen noch mit 
der Tolleranz und dem Stadt = oder Hofſchutz begabt 
find, ftehen zwar währenden Aufenthalts in der Stadt 
Münden, als anderen Orten unter der Jurisdiction 
des bürgerlichen -Magiftrats,: einer bürgerlichen Nahrung 
oder andern Stadtrechten und Freyheiten aber haben 
fie fich nicht zu erfreuen, Hingegen find fie auch ad 
Munera Perfonalia noch Realia verbunden, vi Anm. 
ad Cod. Max. P. 5. c. 25. $. 9. litt. d. Bey wills 
kuͤhrlicher Strafdictirung ift bey Fremden allzeit dahin 
zu fehen, ob das Statutum Penale in Loco Delitti 
juris communis '& naturalis ‚oder etwann mere po- 
fitivi humani feye, weil, wann er fich an. felbigen 
Drt noch nicht lang aufgehalten hat, mit ber Strafe 
ſo Jeicht nicht fortzufommen ift, vi. Anm. ad Cod. 
Crim.P. 1. c. 1. $-. 37. litt. c. & Anm. Cod. Jud. 
<. 1. $. ı2. litt. e. ee auch Albinagii Jus, 
Mildfangsrechr. 


Fremde, follen wegen Volföverführung auf den Gränzen 
fcharf beobachtet werden, und wenn fie nicht mit bins 
laͤnglichen Zeugniffen fowohl als ausweislicher Subfiftenz 
verfehen find oder fi) auf Abwegen betretten laſſen, 
als Vaganten behandelt werden, gemaͤß Mandat vom 
27. July 1796. Siehe auch Feuersbruͤnnſte wegen 
fremden Perſonen. Fremde aller Nationen muͤſſen ent⸗ 
weder bey Hofe praͤſentirt ſeyn, oder mit angeſehenen | 
Perfonen in Bekannſchaft ftehen, fodann find.fie über 
ihre Eigenfchaften und Aufenthaltsorte zu befragen und 
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ſich zu legitimiren, bey nicht Erfolg deſſen, und in Weiger 


‚ rung, auf der Stelle nach Verhaͤltniß fortzuweiſen, im Verdacht 
aber anhalten zu laffen, dann ad Protocollum zu conftituis 


| ren, und fodann ift an die Behörde Bericht zu erſtatten, 
vi Refolut. Ser. vom 4. October 1791. - Fremden ift 


fo bald dad Confilium abeundi. zu geben, :weil mit 


weitſchichtigen Erfahrungeinholung ſich nicht ſoll abgege⸗ 


x ben werben, vi Refolut. Intim..vom 21. Februar 1789- 
Hauseigenthuͤmer und Einwohner, wes Standes. amd 
Wuͤrde fie immer find, haben. am Tag deſſen Ankunft 


(wanns auch ein Anverwandter wäre) oder gleich. ander 
ren Taas frühe, beym Hof oder Srabtoberrichter ober 


Polizeybehoͤrde bey 2 Reichöthaler Strafe und Execu⸗ 


- tion. anzuzeigen, vi Verruf vom 8. October 1792. pät. 


1., dann: der Polizeyerinnerung vom zo. Octob. 1798. 


Und diefe Anzeige ſoll fortgefegt werden von Zeit zu 
“ Zeit bey Ende der Wochen, bis der Fremde:. wieder 
abgehet, ibi pt}. I. Die Veränderungen der MWoh: 
- nungen oder Kammern, find zur Verſtiftungs- dann 


— 


unter dem Jahr beym Anbegebungsfall von dem Haus: 
eigenthimer unter der nimlichen Strafe anzırzeigen oder 


‚ben Perfonalbefchreibungsoffizianten zur Eintragung in 


das Hauptconferiptionsbuch anzugeben, ibid pet. 2 
Und zwar in jeden Falle mit Bemerkung des Stat 


viertel, Hausnumers und Stockwerks, ibi pct. 3. 
Auch darf den nöch heimlich auf dem Vettel herums 


fchleichenden Fremden ben 6 Reichörhaler Strafe von 
niemand das geringfte Allmofen gegeben werben, vi Vers 


ordnung vom 6. April 1790. Auf dem Kirchweihen 
und Jahrmaͤrkten hat die Cordonsmannſchaft alle Frem⸗ 
de er u) ee und die verdächtigen zu arretis 


ren, | 
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ren, gemaͤß Cordonsinſtr. vom 18. September net, 


. pi 18. Nichtminder jene Fremden, welche ſich in 
den abgelegenen einfchichtigen Häufern einquartiven, ges 


nau zu unterfüchen und beym mindeften Verdacht ſammt 


.. Geräthfchaften arreftirlich zu liefern, ibi p&.22; Die 
‚ Obrigfeiten ſelbſt follen fremde unbekannte Perſonen, fo 
auch nur den Verdacht eines Muͤſſiggehers auf ſich 
‚ baben, wenn fie ‚gleich von Perfon, und bekleidet find 
. wie. fie wollen, der Gebühr nach darüber befprechen, 


nad Befund fortfchaffen, und auf Betretten mit ihnen 


„.prduungemäffig verfahren, vi Hofoberrichteramtsinſtr. 


som 5. Auguſt 1655. Bey der Infanterie nimmt 


. men jedoch Fremde und Ausländer, wenn fie ſchon bey 
andern freinden Pouiſancen gedient haben, nur mit dem 
Bedeuten bey ihrer Aſſentirung an, daß, im Falle fie 
‚Fb mit der Verführung dießfeitiger Soldaten abgeben 
‚amd in Defertionscompfotte einlaffen,, oder in. Gefell- 


ſchaft mit andern defertiren, als falfche Merber ange⸗ 


« fehen und .beftraft werden wuͤrden, vi Verordnung vom 
3. Jenner 1789. pct. 6. Diejenigen fremden Perſo⸗ 


nen welche bey keinem muͤnchneriſchen Amt oͤffentlich 
angeſtellet, bey keinem Einwohner in Dienſten, mit kei— 
„nem bürgerlichen Gewerbe verſehen oder ſeit ro Jahren 
daſelbſt nicht anfäffig. find, haben mit Ausnahme der 
Dultzeit (während welcher den Handelsleuten ein drey⸗ 
wochentlicher Aufenthalt freyfieher) wenn fie länger ala 


[v2 


14 Tage in: einem Gaft s oder: länger als drey Tage 


‚in einem Privathaus zu wohnen gedenken , - eine 


yerfönliche Nachweifung auf dem Polizeyamt ungefiume 


zu erholen, nebſt einer Aufenthaltsfarte, vi Verordnung 
. von — wegen den 6. Februar 1798. Dieſe Vers 


— | ord⸗ 


| 
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ordnung iſt den 10. October ejusdem anni erneuert, 
und eine Strafe von 10 Reichsthaler, die dem hieſigen 
Armeninftitut zu zwey Drittel und ein Drittel dem Aufs 
briuger verfprochen wird , beſtimmt worden. 
Fremde Perſonen haben ihr Forum in ber Stadt Muͤn⸗ 
chen bey der daſigen Stadt, vi Anmerkungen Cod. Jud. 
E. 1. F. 21. litt. a. Gehdren derley Perſonen nicht ins 
Land, oder wen'gſtens nicht in den hieſigen Burgfried, 
und kdnnen ſich ihres ehrlichen Unterhalts halber nicht le⸗ 
gitimiren, ſo ſind ſie von hier wegzuſchaffen, und bey 
verſpuͤhrendem Ungehorſam generalmandatmaͤßig zu behan⸗ 
deln und zu beſtrafen, vi Mand. vom 26. Sen. 1781. pl. 
4. & Decret. vont 2. December 1784. an bie obere Lanz 
deöregierung pct 4. Man hatte aber auch i im $ahr 1771. 
bey dergleichen fremd» und anher nicht gehörigen Leuten 
einen wohlmerflichen Unterfchied zu machen, und jene, 
weldye nicht der’ böfe Müffiggang ; und das ſchon anges 
woͤhnte Bettel- und Waganten: Leben, fondern nur die 
- Hungerönoth von den auswärtigen in die hiefige Lande 
getrieben hat, auf das erfimahlige Betretten mit der ge: 
neralmandatmaͤßigen Brandmarkung zu verſchonen, folg⸗ 
li) nur fimplieiter, und mit der Comminatione hinaus⸗ 
"zufchaffen, Sign. in Intim. vom 7. May 1771. Sir der 
Chur-⸗ und obern Pfalz erber die Landeöherrfchaft nach 
dem Faiferl, Privilegio refpeftive Confirmation de ao. 
1518, alle fremde Perfonen, Männer und Frauen, fo 
feinen nachfolgenden Herrn haben , wenn fie naͤmlich ohne 
Leibeserben oder sechtöbeftändigen Teſtament verfterben, 
Privil. am 3. September 1718, - Die Beherbergung der 
Fremden hat jeder Bürger und Inwohner den Stadthals: 
ter, Kommandanten, oder der Kauptwache mitteld des 
Nacht⸗ 


% 
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Nachtzettels anzuzeigen, vi Inkant. Inſtr. und Dienftres 
glement Extract. vom 4. Juni 1774. pct. 3. 12. Vers 
"halt. F. 3., Mand. vom 9. Oftober 1775. p&t.o., Deer.. 
4. December 1776. & Sign. in Int. vom‘ 4: December 
1776. pct. 13.. Mand. vom 10. April 1782. pct. 14. 
Auch die Stadthalter: und Kommandanten follen felbe 
fleißig beobachten, und befonders Militärperfonen bey obs 
waltendem Verdacht arretiren laffen, vi Infant. Inftr, 
und Dienftreglement Extralt. vom *. Juni 1774. ph: 34 
Berhalt: 12.:$. 4 | 
Fremder Saden Beet — 
Fremdes Gut. Hiemit per diſpoſitionem mortis cau- 
fa laſſet fi fo wenig, als per actum inter vivos zu 
Praͤjudiz des Eigenthuͤmers die Freygebigkeit exerciren, 
ſondern die Sache muß dem Vermaͤchter ſelbſt zugehdren, 
wo nicht mit vollem Eigenthum, doch wenigſtens mit 
einer hierauf zu ſtehenden Gerechtſame, vi Anm. ad Cod. 
Max. P. 3. c. 7. \. 6. litt. a. Ueber fremdes Gut zu 
paktiren ift ſowohl unferem codici P. 4. c. 1. $. 16, 
n. 3. alöden gemeinen gefchriebenen und natürlichen Recht, 
entgegen, & Anm. ad Cod. Max.P. 4.c. 1. $. 15. 
16.n.5.litt.a. Fremde Sachen fiehe Falfum. 
Srevel. In Bayern verftchet man darunter nur kleine 
Verbrechen, welche nicht malefizifch, fondern niederge⸗ 
sichtlich pflegen beftraft zu werden, vi Anm. ad Cod. 
erim.P.r.c. 1... x. litt. a., vide auch Forum de- ° 
ui. . 
Frequenz, vide Gewoh nheit. 
Freund⸗ oder Gnadenkauf, vide Kauf ad finem. 
Sreundfhaftsgefelfchaften, die fogenannten, find 
wie alle ‚andere ice Drden und Verbruͤderungen bey 
ſchwe⸗ 
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ſchwereſter Strafe verbothen, vi Mand. vom 10. May 
1791. er 
Sreundfhaft fchwäcer die Gezeugen: Autfage, Anm. 
Cod. Jud. c. 1. $. 37. litt. c. 
Sreundfchaftötraftaten find, da man weiter nichts 
als muruelle beſtaͤndige Freundſchaft, ohne ſich zu wirk⸗ 
licher Hilfe, oder andern. verbindlich zu machen, eins 
ander verſpricht, Allgem. Staatsr. F. 1. $. 26. 
Freybank wurde wegen der Sperre des gemaͤſteten und 
andern jungen Hornviehes in Muͤnchen errichtet, vi 
Gralis vom 23. Juni 1764. Das Fleiſch ſowohl 
von dem Maſt⸗ als juͤngern Viehe wird allda um 2 
Pfennig unter dem Sag wohlfeiler verkauft , ibi päl. 
3 & 4. Jecdes Stuͤck Vieh muß aber vorhero denen 
Metgern feilgebothen , und erft alsdann, wenn ver 
Kauf nicht vor fich gehet, von jedem Eigenthuͤmer, 
oder den hiezu beſtellten Männern geſchlagen werden, 
abi pl. J. & 4., ohne daß die Eigenthuͤmer weder mit 
dein Schlegel, noch dem freyen Verkauf des Fleiſches 
nebit den Häuten und dem Innern an die Kudelma- 
ſcher, oder an einen gewißen Tag gebunden find, ibi ° 
pi. 2. & 3., wenn das Vieh nur ihnen felbft, und 
keinem Kauberer oder Aufläufer angehörig, und der 
gewöhnliche Auffchlag davon entrichtet iſt, ibi pt. z. 
& 3. Zn ao. 1770. durfte hierauf wegen der Theus 
rung und dem. Aufpochen ‚ver hiefigen  Mebger 
jeder Ochſenmaͤſter, Vraͤu, Wirth , Baͤck und 
Baner feine Maftochfen ſelbſt fchlagen, und das Fleifch 
vor 7 kr. verleit geben, vi Befehl vom 6. Juli 1770. 
und den 3 Momat lang Fleiſch Kieferenden wurde eine 
Dchfenmekgerö: Gerechtigkeit ſammt dem Burgerrecht 
zu: 


— 
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- gugefichert , ibi. Im Jahr 1785. wurden 2 Frey⸗ 
baͤnke allhier, und zwar eine für das Ochfen: , die andere 

aber für das Rindfleifch zu 'errichten verordnet, und 

die Uebernehmer um der allenfalfigen Uebereinkunft wils 
len zur obern Landesregierung berufen , vi Ref, vom rı. 
Februar anni eJusdem. 1— 


Es wurde auch weiters vi Mand. vom 30 — 1793. 
zu München aufferhald dem Koftthörl eine ordentliche 
Freybank mir einem Schlacht: und Brühhaus, dann 
Staͤllen, und all andern erforderlichen Requifiten auf 

churfuͤrſtliche Kditen errichter. Jedermann ſtehet allda 

frey, alle Gattungen des Schlachtviehes gegen obrig- 
keitliche befonders angeordnete Beſchau, und Verrei- 
dung eines mäßigen Bankzinfes und Wuffchlages zu 
ſchlachten, und das Kleifch, jedoch unter dem beſtimm⸗ 
ten Say an das Publitum zu verlaufen, vi Reicript. 
'Sermi. de dato 27. Febr. 1793. p. 6. Der Bank: 
zins aber ift von einem Ochfen, Kuh oder Rind ohne 
Unterfchied 15 kr., von einem Schaf, Kalb, oder 
Bock 3 kr., von einem Lamm oder. Kitz x Fr., von 


. ‚einem groß gemäfteren Schwein 12 fr., von einem 


Heinen Schwein oder Frifchling 6 kr., ibi eit. pl. 1. 
Für diejen Zins erhält der Vieheigenthuͤmer nicht nur 
den gehdrigen Plag im Schlachthaus ſammt den Dazu 
gebdrigen Geraͤthſchaften, ſondern auch ein Fleiſchbaͤnkl 
ſammt Gewichter, Waag und Hackbeil ꝛc. zum Ges 
brauch, ibid. Auch muß der angeſtellte Bankknecht 
dem Schlachteln nach Gebuͤhr abwarten, dann das 
uͤbri „verbleibende und ihm anvertraute Fleiſch in dem 
befönhern Kimmerl aufbewahren, ohne ibme hiefür das 
mindefte bezahlen zu dürfen, ibid. Wil der Viehei⸗ 
g: gen: 
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genthuͤmer mit der Schachtung, Ausziehen, Herrichtung 
der Viertel, und Saͤuberung des iuneren nicht ſelbſt 
umgehen, ſo hat ſich deſſen der Bankknecht zu unter⸗ 
ziehen, dem aber fuͤr ſeinen Verdienſt das Doppelte 
von obigem Bankzins, und das zum Bruͤhen des Sins 
nern bendthigte Holz befonders zu bezahlen ift, ibid. 
P. 2. Der Mandatmäßige Auffchlag wird für das ges 
fchlachtete Vieh nur zur Hälfte bezahlt, und dem Bank: 
Inecht behändiget, oder darfuͤr mit der Landfchaft eine 
leidentliche Compofition getroffen, ibid. pet. 3. Fuͤr 
den Platz zum aufhängen und trod'nen der Häute oder 
Unſchlitts, dann dem Stalle zu Unterbringung des zur 
Schlachtung beygeführten Viehes wird nichts bezahlt, 
ibid. p&t. 4., und wenn jemand wider dem mit eigener 
Juſtruktion verfehenen Bankknecht eine gegründete 
Beſchwerde hätte, iſt folche beym Hofoberrichter anzus 
bringen, ibi p. 5. Die Abgabe des Fleiſches unter 
dem beftimmten Satz verfteher ſich dayin, daß felbes 
- dem Publifo um.ı Pfennig mohlfeiler verleit gegeben 
werden muß, vi Kundmachung vom 29. April 1796. 
Frepybank in Münden; hierzu wurden reinliche Ver⸗ 
' Faufsftände in der Nähe des Polizeyamts hergeftellt , 
und vortrefflich gefundes Maſtvieh hierzu beforgt, die 
Stände eröffner, und das Pfund Fleiſch, weil der 
Preis in Straubing 9 Z fr. war, allda pr. 10 iu 
ordentlich) fasmäflig verfauft, wovon das Publikum uns 
term 17. May. 1798. von Polizey wegen benachrichtis 
get worden ift. Die Freybankmetzger find irrig, wenn 
fie glauben, daß einer durch die Sleifchverleithgebung 
in der Freybank Furz oder lange einiges Recht erwer⸗ 
ben koͤnne, laͤnger allda zu verbleiben, oder bey Wi, 
® dere 
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derruf der Erlaubniß, in der Fleiſchbank Fleiſch vers 
kaufen zu duͤrfen, oder auf eine Emſchaͤdigung oder an⸗ 
derwaͤrtige Verſorgung den geringſten Anſpruch zu ma⸗ 
hen, vi Polizeyerklaͤrung vom Io. Juli 1798. | 


Freybaͤnke in München folfen vi hoͤchſten churfuͤrſtl. 
Reſcripts vom 1. Auguſt 1799. zum Aushauen des 
Fleiſches denen auswaͤrtigen Metzgern moͤglichſt geſchuͤ⸗ 
Bet, von letztern Feine Bankgebuͤhr mehr genommen, 

und alle Einfuhr der möglichen Viktualien, auch Seis 
fen s und Unfchlichtferzen in die dafige Stadt ohne Die 
tent oder Atteſtat geftattet werben. 


Freyfaͤhndel, die damit verfehene fremde Schiff> und 
Slosleute haben nichts deftoweniger bey denen Mauthen 
zuzuländen, in widrigem muß denfelben nachgefest, 
und die Strafe und Unföften erholet werden. m. 

vom 29» April 1678. | 


Freygeld das landesherrliche, muß nach dem — 
auch von jeder Friſt abgezogeu, und verrechnet werden, 
vi Mand. vom 11. May 1792, und zwar bey Mer: 
meidung des Selbſterſatzes falvo contra quemcunque 
regreffu, ibid. Die Summa normalis ift im Allg 
meinen, und auch dermahl gegen Defterreich von. je 
dem auswanderenden Vermögen 10 pr. Ct., vi Mand. 
vom 28. Juni 1794. pct. 2.,  auffer in Faͤllen, wo 
per Pacta conventa und durdy gegenfeitige Verträge 
ein anderes bedungen, oder von auswärtigen Staaten 
ein mehrere gegen Bayern gefordert wird, ibid, 
Es ift aber audy von folchen befonderen Fällen jedes: 
mal die unterthänigfte Anzeige zu machen, ibid. : Und 
die Freyzuͤgigkeit ift ohne alle Anenahm⸗ der Perſonen 

und 
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und verfchiedenen Ständen aufgehoben, ausgenommen 
gegen jeme Länder, mit welchen deßfalls befondere Vers 
träge. beſtehen, wobey es noch ‚ferner verbleibt, ibid. 
pi. So iſt z. B. die durch Kaiſer Joſephs II. 
Mandat vom Jahre 1785. dem bayriſchen Adel zuge⸗ 
gangene Freyzuͤgigkeit nicht aufgehoben, vi Kel. Ser. 
vom 30. April 1796. In den Fällen hingegen, wo 
die Stände in dem Genuß des Freygeldes mit concurs 
riren, hat die churfuͤrſtl. Hofkammer daran 5 fl., und 
| der mit participirende Grand. in Regula die amdere 
Hälfte zu beziehen, yi Mand. vom 28. Juni 1794 
pit. 3., auſſer e8 wären von den Ständen nur 2, 
2 2, oder 3 Procent, oder ein wenigerd als. die 
Hälfte hergebracht, welchenfalls das Superplus der 
Hofkammer zufällt, ibid. Gegen Defterreich. wird aber 
Auch noch nebft dem Freygeld von den auffer Land zies 
henden Familien 3 pro Cento Cmigrationstar Jare 
reciproco zum voraus, und ohne Theilnahme der fonft 
participirenden Stände abgezogen, ibid. p&t.3.. Uebers 
dieß haben ſich die Stände, Municipalftädte und 
Maͤrkte ber. ihre Privatbefugniſſe mit dem Freygeld zu 
concurriren, bey. vorfommenden Fällen entweder mit, 
Privilegien, Obfervanz, oder andern rechtlichen Tituln 
genuͤglich zu legitimiren, ibid. Und wenn ſich Zälle 
mit ſolchen Ortſchaften ereignen, wovon die Landesho⸗ 
heit noch in Contradictorio ſtehet, wie z. B. mit 
Donauſtauf, alt und neuen, Fraunhofen, muß von dem 
einſchlaͤgigen Amt fogleih Bericht zur obern Landesregie⸗ 
rung erſtattet werben, ibid. pci. 4. Es werden auch 
jene Säle, welche bereits mit auswärtigen comentios 


ſind, oder annoch werden kdunen, von der obern Lans 
| _ Dede 
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desregierung und Hofkammer cummulative behandelt, 
vi Refolut. Smi. vom 31. Sul, 1795. Alle übrige 
Fälle aber behandelt die Hoflammer ex officio fum- 
marifime, & falvo Reviforio, ibid. Br 
Freygeld das landesherrliche, ift von allem Vermoͤgen 
und Gut,- womit jemand aus dem Land zieher, oder 
welches aus diefem durch Erbfälle, KHeurath = und 
andere dergleichen Wege hinaus gezogen wird, ohne 
Unterfchied der Perſon und des Guts von jedem hun⸗ 
dert mit zo fl. einzubringen, Generalmandat vom 21. 
Juni 1786. pit. 1. Das nämliche hat der Auslaͤn⸗ 
der zu bezahlen, welcher ein unbewegliches Gut oder 
verbrieftes Kapital, das nicht urfprünglich herein ges 
lieben worden, dur Erbſchaft, Vermaͤchtniß oder 
Schanfung im Lande erlangt, und verkauft, oder das 
Kapital ſich ablöfen laͤßt, und dad Geld wirklich bins 
ausbringt, Befehl vom 25. Sept. 1643. P. I. 2. 
Was aber nicht durch Erbſchaft, fondern nur zu Ab⸗ 
zahlung einer Schuld an Ausländer kommt, und in 
{olutum transportirt wird, ift dem Freygeld nicht uns 
terworfen,, ibi pt. 2. Deögleichen wird das Freys 
geld von denen Juribus vafalagii und an Ausländer, 
hinausgehenden Kehengefallen nicht abgezogen , vi Bes‘ 
fehld vom 5. Detober 1637. Städte und Märkte 
in Bayern, welche von dem aus ihrem Burgfrieden „ 
und zugleich aus dem Kande gehenden DBermögen eine 
Nachſteuer mit Inndesherrlicher Bewilligung herge⸗ 
bracht haben , ziehen von obigem dem Freygeld unters 
worfenen Quanto den bewilligten Antheil ab, und fen 
den dad Webrige am die behdrliche Stellen ein, Mand. 
‚vom 21. Suli 1787 pet. 2. Diele Stellen find 
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fuͤr die dem sentmeifterijchen Umritt unterworfen geweſte 
Städte und Märkte, Hofmärkten, Eige, und für die 
einſchichtige Unterthanen die Pfleg⸗ und Landgerichter, 
denen ſie inkorporirt ſind, fuͤr die Hauptſtaͤdte aber, 
Herrſchaftsgerichte, und andere Jurisdiktionsobrigkeiten 
und Perſonen im Muͤnchner Rentamt, die churfuͤrſtl. 
Hofkammer, und in dem andern die Rentaͤmter oder 
die Rentdeputationen, an die zugleich eine Anzeige über 
das angefallene Freygeld der Adminiſtratirungswillen 
übergeben werden muß, ibi pl. 3. Gegen die an⸗ 
gränzende und andere Lande find des Freygeldes halber 
die befondere Verordnungen, Werträge oder Receße je: 
| doch bergeftalt zu beobachten, daß jeder Fall, in wel: 
chem folche Lande und Nachbarfchaften bey dem ' von 
dort hereingehenden Vermögen ein widriged unternehmen, 
ohne Anftand zur Hofkammer, oder den Rentödeputas 
tionen einberichtet,. der inzwifchen ſich anbegebende Be: 
trag des Frengeldes zuruͤckbehalten, und weitere Vers 
haltsreſolution erwartet werden muß, ibi p&t.4. Uebır 
das anfallende Frengeld oder die Nachſteuer felbft hat 
jede Jurisdiktionsobrigkeit ein ordentliches Buch zu hal⸗ 
ten, alle Fälle fogleich dahin einzutragen „ der Parthey 
Naͤmen, dad Ort, das Quantum, und die allenfalls 
noch kuͤnftig zu beziehende Friſten zu entwerfen, dann 
die um ſolches Vermoͤgen errichtete Quittungen, Thei⸗ 
lungstabelle, Vertraͤge oder Vergleiche, hauptſaͤchlich 
aber die Folia aus den Prorofollen, oder die Num- 
meros aus den Relatis zu allegiren, auch in denen 
Rechnungen dad Folium des Freygeldbuches, und in 
diefem das Folium der Rechnung, in den Protofollen 
‚hingegen die Folia von beeden in Margine anzumer: 
fen, 
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ken, ibi pl: 5. Diefed Freygeldbuch muß von Ges 
sichtern ſowohl, als Städt: und Märkten jedesmal der 
Rechnung gegen Zurüdfendung, beygelegt, und von 
Staͤdten und Märkten dad angefallene Ganze in Eins 
nahme, das Freygeld aber davon auf einen gerichtlis 
hen Erlagsfchein wieder in Ausgab gebracht, von des 
nen Hofmärfen hingegen jährlich richtige Anzeige zu 
Gericht eingefendet werden „ ibi. Es muß die Cinnah- 
me an Nachfteuer und Freygeld nach dem neuen Rech⸗ 
nungsunterricht für die Neuburg: und Sulzbachiſchen 
Aemter in denen Rechnungen vorgetragen, und diefe 
biernach belegt werden, vi Mandats vom 26. Oktober 
1786. , und dad Freygelobuch, oder das befonders hal⸗ 
..tende Protokoll nach der Norma deſſelben verfaßt wer⸗ 
den, ibi. igenmächtig einen Nachlaß an dem Frey⸗ 
"geld zu bewilligen ftehet Feiner Obrigfeit zu, fondern 
die Parteyen find. hierinfalls an die Hoffammer, oder 
gar an die höchfte Stelle zu weifen, und darf vor ers 
folgter Refolution von dem abfallenden Freygeld nichts 
abgefolgt werden, Mandat vom 21. Juli 1786. pl. 
6. Die Ratififationderholung über das angefallene 
Freygeld bey der churfürftlichen Hoflammer wird nur 
mehr in zweifelhaften Umftänden erfordert. Es fol 
aber auch Feine Obrigkeit bey Schmälerung ober ‚gar 
Aufhebung ihrer Gerichtöbarfeit weder aus Nachläffigs 
feit oder Conivenz, und noch minder aus gefliffenem 
Eigennuß davon etwas dahinten laffen, oder ſich zu⸗ 
eignen, ibi ptt. 7. & 8. Adeliche Stände haben you 
demjenigen Vermoͤgen, welches durch fie an auswärtige 


‚ Befseunde, ‚ Stifte, oder andere gebracht wird, auf 
| da wel⸗ 
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welche Art es immer verabfolgt werden mag, das ges 
buͤhrende Freygeld ebenfalls zu entrichten , ibi pct. 9. 


Freygeld, derowegen ſollen die Juſtizdikaſteria und 
Staabsobrigkeiten bey vorgehend = erbfchaftlihen Hand: 
- Iungen- oder Vergleichen um ein auffer Land gehendes 
Vermdgen des Freygeldes halber allzeit die Nachricht an 
die Hoffanımer oder in die Regierungsdiſtrikte an bie 
Nentdeputation ertheilen , : die Parteyen zu deſſen Bes 
richtigung anweiſen, von ſelben Legitimation daruͤber 
abfordern, oder im thunlichen Fall das betreffende 
“ Quantum glei innbehalten, und zur Hauptkaſſa, oder 
zu dem Rentzahlamt einfenden, Mand, vom 21. Zuli 
1786. pt. 10. — 
Freygeldsbetrag ſolle der churfuͤrſtl. Hofkriegs- und 
die uͤbrige Militaͤrobrigkeiten von hinausgehenden Mi⸗ 
litaͤr- und Vermoͤgenſchaften, wie bisher, ebenfalls ab⸗ 
ziehen, und zur Hauptlaffa oder an das Rentzahlamt 
einfenden, und derſelbe zu deſſen fichern Einbekom⸗ 
mung aus feinem Mittel 2 Raͤthe ernennen, Mand. 
vom 21. Juli 1786. p&. ır., und diefes blos zur 
Beſtreitung der Canmeral: Ausgaben gewidmere Gefäll 
nicht. ſelbſt anſprechen, vi Refolut. vom 3. Auguft 
2785. Weiters find die von dem Vermdgen der Mis 
litair⸗ Perfonen anfällige derley Gelver zum Militärs 
Waiſenhaus zu verwenden, fohin nicht zur Cammerals 
Faffa, fondern zum. Hoffriegsrath nach der Verordnung 
vom 23. April 1787. einzufenden | 
Fre y geld, wenn das von einem Heurathgut, Erbtheil, 
Vermaͤchtniß, oder Schankung ohnwiſſend feiner Obrig⸗ 
keit auſſer Landes hinausbezahlt, oder auswaͤrts ange⸗ 
legt, oder dis zum Vermoͤgen gehdrige Geld bey Erb⸗ 
c(chafts⸗ 
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ſchaftsvertheilungen verſchwiegen wird, fo ſoll derjenige 
ohne Unterſchied des Standes um den Betrag des un⸗ 
terſchlagenen Freygeldes beſtraft, und dieſes Quantum 
ſammt dem Freygeld eingebracht, und der Vorwand 
einer Unwiffenheit nicht attendiret - werden, Mandat vom 
21. July 1786. pt. 12. Bon diefer Strafe fommt 
- an den Aufbringer ein Drittel nebſt Verfhweigung feis _ 
“ned NRamend, das andere Drittel der Obrigkeit, . wo 
ſich der Fall ergiebt, dad dritte aber zw verrechnen > 
ibi p&t. 12.’ Conivirende, oder dad Freygeld fich ſelbſt 
zueignende Obrigfeiten werden nebft Erholung der dops 
pelten : Gebühr mit andern empfindlich " arbitrariichen 
Strafen, und die hurfürftlichen. Beamte mit. wirklicher 
Caſſation, dann die eine Unterfchlagung nicht anzei⸗ 
gend, oder gar mitwirkende Gerichtsdiener auf gleiche 
Art beſtraft, ibi. Die. Fœna Nudli erſtreckt ſich auch 
auf alle vor kurz oder lang verheimlichte Fteygelder, 
ibi pt. 13. In Betreff. der Nachſteuer, weiche von 
einem inner ‚Landes aus einem Ort ind andere uͤberge⸗ 
hende Vermögen eingebracht wird, hat. es ‚dev. dem Bes 
fugniß, fo die Städte und Märkte, oder andere Stände 
durch Privilegien und Verträge, ober im andere Wege 
erlangt, und hergebracht haben, fein Verwenden, wenn 
ſchon das Vermoͤgen nicht aus den bairiſchen Erbſtaa⸗ 
ten, ſondern lediglich von einem bairiſch⸗ ſtaͤndiſchen in 
ein anderes churfuͤrſtliches Ort, und alſo nur aus ihe 
rem Burggeding ‚oder Gerichtsbezirk binausgehet‘, ibi 
pft. 15: lite. a. 
Freygeld iſt auch von einem Vermögen, fo bon einer 
churfuͤrſtlichen Immediat⸗-Ortſchaft in eines ſolchen 
Standes Gerichtsbezirks uͤbergehet, die landesherrliche 
D 3 Ab: 
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Abzugds oder Frepgeldsgebühr in der Maaß, als es 
jenfeitö erfordert wird, auf. das genauefte zu : erholen / 
Mandat: vom 21. Juli 1786. litt, b.-. Die vorhin 
alfo auf fammentlich erbftaatifche Lande ertendirte Frey⸗ 

zuͤgigkeit hat nur zwifchen fammentlihen unmittelbaren 
Unterthanen , dann zwifchen diefen und jenen Ständen 
Platz, welche entweder die Nachfteuer = Befugniß nicht 
hergebracht haben, oder ſich derfelben wegen dieſem 
Reciproco nicht, praͤvaliren wollen, ibi litt. c. Ein 

Stand gegen dem ambern. aber‘ darf fich dieſes Reci- 

- proci, wenn fie es nicht fchon per obfervantiam her: 
. gebracht: haben, keineswegs praͤvaliren, ibi litt. d. 
+ AM dieſes erftredft fih in feiner Maas auch auf all 
andere churfuͤrſtl. Erbftaaten , ıbı lite. e., und iff mit 

Einbringung dieſes inländifchen Freygeldes, dann auf 
den Eontraventionsfall;, all jenes zu beobachten, - was 
des ausländifchen wegen verordnet iſt, ibi litt. f. Von 
der Freyzuͤgigkeit gegen. Frankreich fiehe Albinagii Jus. 


Frey geld, zwiſchen Baiern und Augsburg beſtehet nad) 

der Refolution vom 29. Zuli 2644. Feine Freyzuͤgig⸗ 

Ad 

öre ygeld ab Seite Baiern und Freyſing wird nur 5 

pro Cento erfordert, vi Befehl vom 25. Auguft 1656, 

5 reygeld zwiſchen Baiern und dem Land Oeſterreich ob 

der Ens beſtehet die Freyzuͤgigkeit nur bey jenem Ver⸗ 
moͤgen, welches durch den Grafen⸗ Hehe und Rit⸗ 
terftand von einem in das andere Land ‚gebracht wird, 
vi Befehls vom 23. Dltober 1659. 

Freygel d zwiſchen den bairiſch⸗ und hochſtift⸗ — 
Landen ſi ch die Freyzuͤgigkeit eben⸗ 

falls 
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falls nur auf beederfeitige Kaͤthe „Beamte, und andere 
in ofheiis publicis honorabilioribus ſtehende Perſo⸗ 
nen, vi Decret. vom 22. Juni 1785. 


Freyge [d zwifchen Baiern, des Hochſtiftes Landen ſo⸗ 
wohl als der Stadt Regensburg wird uͤbrigens ab dem 
Vermoͤgen deren hin und wieder Ziehenden 10 pro 
Cento erholet, teſte Befehls von 26. Auguſt 1654. 
Megen Innviertl vide Oeſterreich. VUebrigens fi ehe * 

Nachſteuer. 


Freygelds⸗ Anzeigen. In den jahrlichen — auch 
die ſtaͤndiſchen Beamte gleich bey Verrechnung der ers 
ſten Friſten, die Fluͤſſigkeit der nachfolgenden zu bemer⸗ 
ken, und eben deswegen das angeſchaffte Vormerkungs⸗ 
buch um fo gewiſſer zu halten, «als fie widrigenfalls, 

wie die gerichtifehen Beamte ‚ohne. weiters falvo contra 

. quemcungue Regreflu um den Erſatz felbft häften, 

und wegen.dem unterlaffenen Vormerfungsbuh um 24 

Reichsthaler geftraft werden, vi Mandats vom 11. 
May 1792., 


Ereggerihteßartelt. Gofmastsherrfaften find ger 
meiniglich in Baiern mit der Freygerichtsbarkeit begabt, 

welches fo viel ſagen will, daß das Landgut, kei⸗ 

niem Lands oder Pfleggericht mehr inforporirt if, folge 
lich bey Ausfchreibungen die Befehle nicht durch das 
Landgericht , fondern immediate von denen Dicafteriis 

” felbft erhält, vi Anm, ad Cod, Jud. e. I: $- 21, 
litt. a. 


Freybeiten allerley, deren Ettheilung gehört m nun: 

mehr zür Dberlandes s Regierung 1779. Hofrathsord⸗ 

nung $. 15. Ehehin aber, gemäß der 1750. Hofe 
| 9 4 raths⸗ 
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rathsordnung art. 3. F. 15. hat ſelbe der churfuͤrſtli⸗ 
che Hofrath gehabt. 
Freyheiten der Stadt Minden, fiehe Privilegien. 
Freyheiten, der zum Landfahnen Ausgewaͤhlten, oder 
zu einem Faͤhndel Geſchwornen, und zwar für die Bılr- 
ger beftunden nach der Bhrordnung vom 29. December 
1663. darinn, daß fie erftend neben ihrem Handwerk 
alle andere zuläffige Gewerbe und KHandierung auf ih: 
ven eigeuen erlag treiben. und zweytens auf allen 
freyen Zahrmärkten fowohl denen Ausländern ald nicht 
ausgewählten Buͤrgern und Bauern in denen zu ihrer 
Hausnothdurft bendthigte Pfennwerth gegen Vorwei⸗ 
fung; daß fie wirklich ausgewählt waren, mit ihrem 
eigenen Geld einftehen dürften, dann drittens auch vor 
andern nicht auögewählten Bürgern it den Rath und 
zu andern dergleichen Chren befdrdert werden follen , 
_Privilegium ber Ausgewaͤhlten vom 29. December 
1663. ,. von obig bewilligten Gewerben war jedoch der 
Weinhandel und die MWirt-fchaft beſonders ausgenom⸗ 
men, ibi. Desgleichen war die freye Handlung denen 
an fremden Orten wohnhaften Ausgewaͤhlten in Staͤdt⸗ 
und Maͤrkten und auſſer den offenen Hofmaͤrkten nicht 


erlaubt, vi Befehls vom ı5. Suni 1676. Die 
Sreyheiten der ausgewählten Landgerichts » und Hof—⸗ 
marftöunterthanen hingegen beftunden darinn, daß fie 
erftend auf denen offenen Frey⸗ und Jahrmaͤrkten ihre 
Pfennwerthen vor und. nach geworfenen Schab denen 
Sunländern frey verfaufen Fonnten, und daß auch zwey⸗ 
tens denen Ausländern, welchen fie zur verganten 
Zeit ihre Pfennwerth verfauft hatten, Fein ausgewähls 
ter Bürger in den Kauf einftehen durfte, vi Privileg. 
— | al. 
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elleg. vom 29. December 1663. Die : fowohl den 

ausgewählten Bürgern ald Bauern "gemeinfamen Frey» 

heiten endlich ‚beftanden darinn, daß erftend jeder fo 
viel Verfonen, ald er wollte, jedoch nicht uͤber 100 
auf feine Hochzeit laden, und zweytens wann er auch 
erft im fünften Grad zu dem Verkaͤufet befreundt war, 
im. Verkauf liegenden Stuͤcken einftehen dürfte. Denn 
drittens umlaufende Schulden ihme jederzeit um 8 
Zäge länger Termin, ald anderen, auffer Periculum 
kugæ, oder die Schuld von der Grumdgilt,. oder ors 
dentlich verfallenen 3infen — ” nee werben 
ſollen, ibi. 


Frevheiten weibliche, deren Certioration und — 
mnunciation bey Amts s ‚Cautionsinftrumenten unſi egel⸗ 
mäßiger Diener muß nach der Sulzbachiſchen Verord⸗ 
nung vom 4. December 1781. allzeit gerichtlich ges 
ſchehen, vi Sulzbachifcher Defrets cit. Bey Siegelmaͤ⸗ 
ßigen aber hat der Beyſtand oder Anweiſer befonders 
anzumerken, daß die darinn begriffene Nenuntiation 

- eben fo, wie die Gertioration nach Worfchrift der Ge: 

‚fee vichtig befchehen feye, ibi._ Wie diefe Certioration 

: and Menuntiation in dem Cantionsinftrument vorzutra⸗ 

- gen ſolches gibt die Beylage gedachten Dekrets n. 2: 
Betitelt Formular cautionis &c. 4 

Freyheiten adeliche, fiehe Adel. 

Freyheitsbrief 60. erſtreckt fidy weder auf die obere 
Pfalz, noch auf die Graffchaft Cam, vi bairijcyen 


Staarerechtd 3. Th. F. 189. litt. u. & Anm. Cod. 
Jud. c. 1. $: 21. lit. a 


BeenValaer. vide Bannhölzer. | 
95 örey 


- 
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Freyjahre von Steuern werden ao 1750 aufgeho: 
ben, ‚und ohne «Inndeöherrlicher Specialvefolution Fein 
Abgang oder Nachlaß an Steuern mehr paffirt , »vi 
Steuermandatd > Extrakt von: dato 2, Merz 1750. 
pt. 8: - Die einen Nachlaß auf mehr Jahre verdies 
ende Unterthanen follen- im Nachlaflibell mit der Bes 
gutachtung nur fo lang vorgefchrieben werden, als 
lang fie zu Abführung ihrer Schuldigkeit unvermdgend 
find, Generalmandat. vom 7. September 1757. p&, 

 rr. haben auch wegen Baufaͤllen und 'abfchleifen am 

Gebaͤuden nicht mehr ſtatt, vi ‚Befehls de dato Strau⸗ 
Bing vom 15. Merz 1776. Gewiſſe Freyjahre wegen 
allzugroſſer Armuth oder etwa auf der Gant erfaufts 
abgefchleift, oder völlig döliegenden.. Guts find eben: 
falls ohne Hoffammerrefolution weder in. die Verrech⸗ 
nung, nod) in die Nachlaßlibelle zu bringen, vi Bes 
fehls deu 3. December 1776. Die Beamte follen alfo 
denen: Gantkäufern eines abgefchleift , oder dd liegen 
den. Guts ſich gleich bey dem Kauf einige Freyjahre 
zu bedingen nicht geſtatten, wohl aber allenfalls den 

Gantkaufſchilling. a proportione des Betrags der ans 
verlangten. Freyjahre weniger behandeln, ibi. Die 
churfuͤrſtliche Hofkammer ſelbſt ſoll die Freyjahre nies 
mals auf mehrere, und etwa gar ganze 10 Jahre er 
ſtrecken, auch ſich allzeit des eigentlichen Schadens, 
dann ob ſolcher aus lediglichem Ungluͤcksfall oder allen⸗ 
falls aus Verſchulden und uͤbler Landwirthſchaft erfolgt, 
ferners ob mit denen nach Umſtaͤnden ertheilenden Frey⸗ 

jahren dem Unterthan und dem Gut ſelbſt aufgeholfen 
ſeye, anvor genau erfundigen, Decret. Sermi. vom 
10. Merz 1785. Weil nämlich denen Freyjahren von 
TIER N bes 
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denen Hofanlagen und andern landesherrlichen Abgaben 
zum Nachtheil der uͤbrigen wohl und fleißig hauſenden 
Unterthanen jedesmal auch der Steuernachlaß fuͤr ſo 
viel Jahre nachzufolgen pflegt, ibi. Es ſoll aber die 
churfuͤrſtliche Hofkammer mit Verwilligung der Frey⸗ 
jahre ohne hoͤchſte Ratifikation gaͤnzlich an ſich halten, 
nach der Reſolution vom II. Auguſt 1787: 
Freyjahre, die von der Hofkammer oder den Grund⸗ 
herrſchaften bewilligte darf Fein. Beamter. eigenmaͤchtig 
auf das Steuergefaͤll erſtrecken „gemäß re | 
vom 29». April 1794-- | | 
Dre s Defignationes die mit — u 
ren Schadensbeſchreibungen unrichtig einkommende, werz 
den von der Landſchaft nicht nur zur Correction zuruͤck⸗ 
geſendet, ſondern es wird auch der bey der Finalab⸗ 
rechnung ſich deswegen ergebende hoͤhere Hineinreſt una 
mittelbar an den Beamten und Hofmarksinhaber erho⸗ 
let, vi Ertract aus dem Steuermandat de ao. 1784. 
pct. 12. Die Freyjahrsdeſignationen find nach dem 
neuen Rechnungsunterxricht für die. neuburg = und ſulz⸗ 
bachifche Aemter zu verfaffen, gemäß Mandat vom 26. 
October 1786. Refpelt. gedachten Unterrichtsauwei⸗ 
fungsformular. 
Freyherrn des Reichs, der Reichöfrenherenftand ges 
hört ebenfaNd zu dem Reichögrafenftand, vi beutfchen 
Staatör. P. 2. $. 61. litt. i. 


Sreymaurergefellfhaften. find nit iu — pr 


und wenn auch einzelne diefer Gefellihaft einverleibte 

Glieder mit Grund entdeckt  diefe höchfter Orten nam⸗ 

bat zu machen, Befehl vom 15. Juni 1751. Derley 

.; beimchen Verbindungen und Berfammlungen fol man 
ſich 


a FVSreynaͤchte. Freyſi ng. 


er. 


⸗ 


Freylaſſung, vide Manumiſſio. 


fi. enthalten, ald das Publitum nur darüber aufmert; 
ſam und ſchuͤchtern gemacht wird, Decret vom 22. Zus 
ni 1784. Freymaurerlogen, wo biefe gehalten werben, 
ſoll man ſich nad der Verordnung vom 13. Auguft 
- 1743. — — erkundigen und den Befund — 
richten. Siehe Illuminaten in Bayern. 
Freynaͤchte gewoͤhnliche, an dieſen ſollen die Potrnillen 
ſchaͤrfer viſitiren, und über die gewöhnlich bewilligte 
Zeit zu tanzen nicht geftattet werden, Sign. Intim, 
den 4. December. 1776. ptt. 14. Der biefige Plas 
bat ſich nur nach der von der Poligey gefchehenen Ver⸗ 
fattung ‘oder Verweigerung zu reguliren und feine Ge 
buͤhr einzubringen, ibi. - Weber der Freynächte Ertheis 
Yung oder Beſchraͤnkung zu  difponiren koͤmmt nur der 
obern Landesregierung als eigentlichen Polizeyobrigkeit 
zu, vi Refolut. Ser. von 31. December 1793. Die 
Grecution aber gehdrt dem Militär, daß alfo die Die 
fpofition der Poligeyobrigfeit von dem Militär in Exe. 
cutione allemal zu handhaben iſt, ibid, 


| — 
Freyleute, ſiehe Bettler. — 
Freymann, ſiehe Bannrichter. 

Freyſchuͤlerſpiel iſt für allzeit unter mandatmaͤſſiger 


Strafe verbothen, Mandat vom 17. —— 1775. 


pct. 10. 

Bee! ing, der Burgfriede ift derch d den Receß vom Jahr 
1639 und 43 zwiſchen Churbayern und dem Hochſtift 
regulirt, es zeigt ſich zwar auch noch ein alter Freyheitsbrief 
welcher der Stadt Freyſingen ao. 1407 ertheilt worden 
iſt, daß aber biefelbe ein bayriſches Lehen feyn folle, 
ſchteibt Glaffry “in theatr. prætenſ. T. 1. p. 711. 

: B. 
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B. v. Kreitmayer aber behauptet in ſeinem bayeriſchen 
Staatsrecht P. 3. $. 141. litt. a., daß er dieß nur 
bey dieſem Autor ſonſt aber nirgends gefunden. Die 
Graͤnzirrungen zwiſchen dem Pfleggericht Erding, dann 
der freyſingiſchen Grafſchaft Ismaning und Burgrain 
ſind bereits verglichen; wie es mit den Uebelthaͤtern zu 
halten ſeye, welche zwar zu Burgrain prozeſſirt, aber 
bey dem auf dießſeitigen Territorio ſtehenden Galgen 
mittels des Stranges exequirt werden, bayeriſch. Staats⸗ 
seht P. 3. 1qı. litt. b. Im Wertenfelſiſchen hat Chur⸗ 
bayeru das Geleitsrecht und den Zoll j und ift im Res 
ceß de ao. 1718 & 23. $. 5. 6. & 11. mit mehre: 
ven enthalten. Wie weit die hurfürftl. Mauth - und 
Iandfchaftl. Auffchlagsbeamte alldort von der freyfingis 
{hen Zurisdiction eximirt feyn -follen. Das Bergwerks⸗ 
vegal war vor diefem zwifchen Bayern und Frepfing im 
Streit und ift neuerdings rege, welches veranlaßt, daß 
Bayern alle andere Territorialia überhaupt im Wertenfelſi⸗ 
ſchen praͤteudirte. Die Gränzen zwifchen Wertenfels und 
Amergau, wie auch zwifchen Mittenwald und Zölz er: 
geben fi) aus den Verträgen von Anno 1539, 1554, - 
1721, 26, 30, cit. Staatör. ibi litt. b. Der Iſar⸗ 
fluß macht zwar den Terminum zwifchen der Graf—⸗ 
[haft Jsmaning und dießfeitigen Landen aus, jedoch) 
dergeftalt, daß Bayern Dominus Territorialis von 
dem ganzen Rinufal und wie die Worte des Vertrags 
vom Jahr 1624 lauten: „Alle hoch und niedere Obrigs 
„keit, Regalien, Recht und Gerechtigkeiten, deögleis 
„ben auch die obrigkeicliche Erfanntnüß, und was ders 
„ſelben anhängig, über ale, und iede der Iſargebaͤu⸗ 
„den halber vnd was von felben herriehrt vorfahleude 
. „Streit 
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„Strittigkeiten ed feyen gleich diefelbe auf der bajeriſch⸗ 
„oder freyfingifchen Seite auch die Bayriſch = oder 
„Freyſingiſchen Unterthanen Beklagte ober Klaͤger ohne 
„uUnterſchied, wie Ihre Churfuͤrſtl. Durchl., und Dero 
„in Gott ruhende hochſelige Voraͤltern all ſolches ohne 
„dem iederzeit ruhig gehabt, und hergebracht haben, 
„noch ferner verbleiben, und zuſtehen ſoll.“ ibi eit. 

It. d. Was bereits Henricus Leo mit dem Biſchof 
| zu Freyſing wegen der Iſarbruͤcke zu Obervehringen, 
dann der daſigen Zoll» und Muͤnzſtatt für Händel ges 
habt, fiehe bey Falfenftein.T. 2. P. 402. 420 , und 
apud Mofer bayrifhen Eraatereht p. 160. Woher 
auch noch die jährliche Präftation rührt, welche bie 
Stadt Minchen nach Freyſing geben muß, cit. bayr. 
Staatör. P. 3. §. 141. lit. e Das Commerziung 
zwifchen bayrifchen und freyfingifchen Landen ift allents 
halben unbefchränft, daß fo gar die Getreidfperr von 
einem Lund auf dad andere fich nicht einmal, was zur 
Nothdurft noͤthig ift, ertendirt. Und hat man ſich fo 
gar freundnachbarlich in Anſehen des Conſumo, als 

Tranſito und Eſſito wegen Mauth- und Accisdefrauda⸗ 
tionen verſtanden, daß ein eigener bayriſcher Zoll-und 
Accisbeamter in Freyſingen beftellt worden feye, cit. 
fub litt. f. Die freyfingifchen Hofmarfen in Bayern 

find Ortenburg, Liſenhofen, Ober: und Niederhumel, 
Märzling, Eitting, Mäffen, Bruf und Wippenhau⸗ 
fen, wegen welcher auch ein zeitlicher Bifchof nicht ans 
vers ald ein bayrifcher Landſaß geachtet wird; Qui- 
bus Conditionibus man dem Hochftift die Jurisdiction 
auch bey den einfchichtigen Unterthanen überlaffen habe, 
eit. litt. g. Die in den Jahren 1541, 51, 56, 
1718 
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‚1718 und 23 errichteten Verträge betreffen die Jagd⸗ 
barkeit, die von An, 1696 und 1718 die Waldungen 
im Wertenfelfifchen, die von annis 1512, 17, ı9, 
54, 63, 65, 75 und 1671 die zwifchen den muͤnch⸗ 
ner und freyſinger Fiſchern ſtrittig geweſene Fiſcherey; 
die von An. 1508, 39, 62, 1721, 26, 36 das 
Jus pafcendi, Lignandi und andere Jura privatorum, 
‚. die von 1718 $. 21. die Freyheit des beeberfeitigen 
Cleri - in Abnehmung des bayrifchen und reſpective 
freyſingiſchen Biers und die vom gedachten Jahre und 
23 F. 9. ingleichen einiger Wirthe. Die bereits den 
5. December 1689 an Freyſing für 20000 fl. über: 
laffene Wirthe find unter Churfuͤrſt Mar. Joſephs Res 
girung gegen Erftattung bemeldter Summe wiederum 
zurücigenommen worden, bayriſches Staatsrecht eit. 
litt. h. 


Die weit man fid) mit dem Ordinariat Freyfingen 
im Jahr 1583, 1718 und 23 circa Ecclefiaftica 
vereiniget habe, ift anderswo ſchon bemerft. 


Sm Jahre 1483, 85, 89, 90 und 1330 haben 
Herzog Albrecht, Wilhehm und Ludwig Bullas Pontifi- 
cas erhalten, daß fie einen Canonicam von Freyfing 
bey ihrem Hoflager als Confiliarium gebrauchen moͤ⸗ 
gen, der jedoch deswegen bey feiner Kirche nicht für 
abwefend geachtet, fondern fowohl quoad fruftus grof- 
fos als minutos przfentibus gleich gehalten werden 
folle, eit. bayr. Staatsr. P. 3. $. 141. litt. i. Ron 
einer anderen frenfingifchen Präbende, welche ein Pro- 
feffor Theologie auf der Univerfität Ingolſtadt ges 
noſſen haben fol, ift fchon im bemeldtem bayr. Staatör. 
P. 3. $. 136. ſub litt. k. Anregung gefchehen,, dere 

ma⸗ 
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malen aber iſt weder ein⸗ noch das andere mehr in 


der Uebung. Auch die Grafſchaft Mosburg ſoll vor 


dieſem ein freyſingiſches Lehen geweſen und im Jahr 
1281 nach Abſterben des Grafen Conrads als des letzten 


von der mosburgiſchen Familie an dad Haus Bayern 


— 


gekommen und aber Länger nicht, als bis in das 15te 
Saͤculum recognofeirt worden ſeyn, ibi eit. litt. b. 


Endlich kommt zu beruͤhren, daß das Domkapitel von 


Kreyfingen die meiften Einkünften aus Bayern ziehet, 
ſich aber ‚bey feinen Unterthanen Teiner Jurisdiction, 


ſondern nur der Grundherrſchaft und davon abhangenden 


Jurium zu erfreuen bat, giebt auch zur Landſchaft die 


componirte Herrngiltfteuer , ibi cit, litt, m. _ Unter 


den churbayeriſchen Kehenvafalen befindet ſich auch ein 


zeitlicher Fuͤrſt von Freyſing, ibi cit. $ 176. lict. b. 


Nur dem Clero der freyſinger Didces und den mit 
Freyſing verwechfelten Wirthen iſt das freyſinger Bier 
fuͤr ihre Perſon und Hausnothdurft einzufuͤhren bewil⸗ 
liget, vi Rezeß vom 3. December 1718. ptt. 15. & 
eod. dato p&t. ıı. & Befehl vom 8. Februar 1760. 


Wie ed aber mit dem freyen Handel und Wandel der 


freyſingiſchen Handelsleuten und Krämern, dann dem 
Accis⸗ und Auffchlagswefen in den Jahren 1762 ges 
halten wurde, das giebt der Vertrag undl reſpective 
der unterm 26. Dezember anni cjusdem ausgefertigte 
Befehl umſtaͤndig zu entnehmen. Zwiſchen freyſingiſchen 


und bayriſchen Landen wird das Freygeld mit 5 Prozent 


eingefordert, gemäß Befehls vom 25- Auguft 1656. 


Nach der Convention vom 10. July 1765 hat aud) 


die Stadt Freyfing, dann hochftiftifche Herrſchaften 


Ismaning, Ißni, Burgrain die durchgehende Handels⸗ 
frey⸗ 


Pan." 
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freyheit in Bayern zu genieſſen, von den Confumo > 
und Eſſitoguůͤtern Hingegen die tariffmaͤſſige Efita Mauth⸗ 
sr and Aceis zu /entrichten, vi Mauthinftr. vom 24. Sep⸗ 
-i tember 1765, und iſt zu dem Ende ein eigenes Yccid- 
amt in’ Löco Freyſing fihon obgebachtermaffen befind⸗ 


lich, ibi, welches in die erforderlicheBerfaffung zu fegen dad 


Mauthdepartement angewiefen ift, vigore Mauthrathsa 
inſtruction von 29, Movember 1764. pi. 22: . Im | 
Freyſing wird dem Here Fuͤrſtbiſchof wegen der miße 
lichen Lage nicht nur von der MWeltgeiftlichfeit ein Done 
giatuit zu erheben bewilliget, fondern auch bey dem 
—Gotteshaͤuſern Anlehen angewieſen, vi Referipti an 
| Herrn Fuͤrſten vom 5. Februar 1791. ° Det: dortigen 
Regierung und dem Reichshofrath wird in dem Vollzug 


ihrer Erkanntniſſen bey ihren in Territörio‘ Frilingen- 
fi gelegenen Realitäten fo, wenig ein Eingriff. bezeigt, 
als wenig dergleichen bey dem in Territoriv Bavari- 
co gelegenen” Realisäten geftattet wird, vi Decr. vom 


16. December 1789: Auch wird das Verboth gegen 
die Einfuhr des freyfinger weiſſen Biers unter der Stra⸗ 


fe der Eonfifcation ind = fr. von jeder Maaß noch 


nachdruͤcklich gehandhabet, vi Reſolut Ser. vom 1. 


November 1794. Bon dieſem Verboth ſind zwar noch 


die Wirthe von Laugenbach, Zoling, Kangengeißling . 
+ Märzling, Allershauſen, Kirchdorf, Hohentinden, Forſt⸗ 


ining , Reichöfen und Bud), fü wie die per Receflum 
de ao. 1718. einer willfürlichen Bierabnahme befugten 


Geiſtlichen noch weiters ausgenommen, doch uur fub 


Conditione fine qua non, daß die letztern den noth⸗ 
dürftigen Haustrunk nicht uͤberſchreiten, und das Ge⸗ 
werbtreiben mir freyfinger Bier gänzlich vermieden; 
u, Theil, E 3 ö ibid, 
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ibid. Die Wirthe von Gickenhauſen und Maͤſſenhau⸗ 
ſen hingegen ſollen gegen zwey andere und beſſer gele⸗ 
gene, z. B. die von Hohenlinden und Forſtining ausge⸗ 

tauſcht werden, ibid. Auch verbleibt es in Betref der 
Recognition noch bey dem bisherigen x fl. vom ganzen 
Fasß, ibid. | 

— t, was denen Auswaͤrtigen, welche ihren Draths 
und: Blet dafelbft ablangen, bey ‚der, Einfuhr ihrer. fas 
bricirten Waare für ein Conſumoaccisnachlas angedeyhe, 
Mandat vom 30. December 1768. beſtimmt von leo⸗ 
niſchen Banden oder Poſamentierwaare 2 fl. 30 kr. 
von x Pfund, .ı deto Pfund. Spitzwaare auch 2 fl. 
30 kr. und von ı Pfund Bortenwaare ohne Unter⸗ 
ſchied x fe 15 kr., ibi eit. p&. 3. Die, hierzu bs 

thigen Atteſtaten muͤſſen von einem Dratʒugberleger aus⸗ 

geſtellt ſeyn und von dem dortigen Magiſtrat ſich ge 
fertiget ‚befinden und ohne Correction das Gewicht mit 
Worten angezeigt feyn, ibi .cit.p&.-4- 

Freyſtiftveranleite, wenn ſie von den Unterthanen 
ſtatt einer Leibgedingägerechtigfeit gefucht wird, ift zwar 
‚gegen billiger Kaufſumma zu, bewilligen / jedoch zur Hof; 
Tammer der Ratification willen allzeit Bericht zu erftat- 
ten, vi Befehld vom ı2. September 1768. ‚pit. + 
Siehe aud) Herrngenuß. 

Freyſtiftsbriefe, hiefuͤr wird bey ber. Horfuͤrſi. Hof⸗ 
kammer zum Tax bezahlt, vi Taxordn. dortſelbſt, de 
dato 24. Jenner 1759, und zwar nach der Kauf⸗ 

oder Gereötigleiserlagtinume, als von. einem Betrag 
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or» 


den Städten und re zu Halten, F u dor allem 
Vieh abſonderlich vor Schweinen zu verfichern , ‚vi 
- Stadt: und Marktsinſtr. de ao. 1748: pct. 31. er 
Ausgrabung der darinnen verfcharrten Körper hat die 
weltliche Obrigkeit fowohl in Civil⸗ als Erinütälfällen 
keine Ordinariatsbewilligung noͤthig, vi ‚Referipti vom 
30. Jenner 3770 ans Ordinariat Ir, dann Antwort 
und hieranf. erfolgt geiſtl. Conc« ecclef,. vom: 7..April 
4770. Megen Freythdfen undı.amderen geiftlichen Po⸗ 
izeygegenſtaͤnden hat der churfürftliche geiſtliche Rath 
jederzeit direlte zu verfahren, vi Reſer. Ser, vom. 15. 
"April 1790. Deren Aplanirung, wie auch bie. bins 
wegbringung der Kreuze und Grabmaͤhler ſub Poena 
des Verlurſts wird in Muͤnchen angeordnet, gemaͤß 
Reſolut. Ser. vom 16. Jenner 1789. und. 7. Februar 


anni ejusdem. Es wird auch auf dieſen alten Kirch⸗ 
F 2 | hod⸗ 
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höfen niemand mehr beerdiget, auffer denjenigen, vie 
ſich eigene Grabſtaͤtten daſelbſt erkauft und ſich dießfalls 
hinlaͤnglich legitimirt haben, vi Reſeript. Ser. vom 4. 
Februar 1790. pfl. ı. Siehe -Grabftärte. 
‚Breythdfe, hierauf das Brod feil zu haften verbierhet 
dad Mandat von dato 20. Auguſt 1614: | 


Freynng gaudiren nicht Mörder, Straffeuräuber , -La- 

trones pub] iei. 2. Verbrenner der öffentlichen Held» 
früchte. , > 3, So auch nicht die welche wem im ber Kir⸗ 
che ober. auf dem Gottesacker entleiben oder befchädiz 
gen, 4 verraͤtheriſcher Weiſe einen toͤdten, 5. beſtellte 
Mörder, 6. Ketzer, 7. ſich an Landesregenten Vergrei⸗ 
fende, x. Anm. ad Cod. crim. P. 2. c. 6. $. 15. 
litt. i. In, Dubio der Freyung Gaudierung wird der, 
Delin uent ad Carcerem Epiſeopalem gebracht, Cod. 
‚Crim. P. 2.06. F. 15., und wird hierinn, wie 
gegen dlachige verfahren Cod. Crim. P. 2.c. 10 
.s$ ab, ſiehe auch Aſylum. | 


Fluͤchtet fich wer: in. geiftliche — iR dieß dem 
8 —— anzuzeigen, und derſelbe in Gegenwart 
'.deffen” ohne Ruͤckfrage durch die: Kordonsmannſchaft 
heraus zunehmen, und zu Verhaft zu bringen, vi Milis 
ctaͤrkordons⸗Inſtruktion von dato: 18. Septemb. 1788. 
‚pi. 20. In Militaͤr⸗Verbrechen iſt der Arreftant au 
ſein Regiment, oder wenn’ er. ein falſcher Werber iſt, 
zur naͤchſten Garniſon, in all audern Faͤllen aber au 
das naͤchſtgelegene Land⸗ oder Pfleggericht auszuliefern, 
ibid., doch hat. auch Die betreffende Stelle jedesmahl 
den ‚gewöhnlichen Revers auszuſtellen, ibid. | 


Sreys 
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Freywillige Angab, vide Angebung. — 


Friedbotbrechung wird arbitrariſch beſtraft, vi An: 
merk. ad Cod. Crim. P..1: c. 8.9: 6. lite. g. 


Frie de, Recht Ftiedensſchluͤſſe zu machen, ſtehet dem 


zu, der Krieg führen: kanu, Allgem. Staatecht "1. P. 

28. $ litt. a. Von gefammten Reichsftänden werden _ 
hiezu Deputationes angeordnet‘, fo in Ordinariam & 
Extraordinariam: ‚getheilt werden, ſiehe hievon das 
Mehrere im ana ‚St. Rei. P. 2 a 79: litt. a. 
& ſeq. | 

Zriede folgt auf den — ‚ daher kann ein Mide 
ſtand eodem jure, womit et Krieg führe, auch Friede 
‚machen, voder- seinen Maffenftillftand treffen, er mag 
auch Mediateur oder Garant machen, und hieran eie 
nen Theil nehmen, ibi cit. F. 97- litt. e. 


Friedenfels, daſelbſt duͤrfen, wie in andern mautver⸗ 


einten Orten keine Waaren ohne ehevorigen Conſum- 


mo, Zoil und Blombirung bey Confiſkation niederge⸗ 


legt werden, Reſolut. Sermi. vom 12. Februar 1788. 
Refpee. Extract. 


Friedensſ chluß an dem Münfter s und Osnabriifihen 
ift man wegen der in der obern Pfalz liegenden geiftlis 
chen Gütern nicht gebunden, vi Sig. Int, ve 17- 
Merz 1661. = 

Sriesheim, in biefem Hofmarksort iſt feine Heoluft⸗ 
regensburgiſche Mauth zu bezahlen, vi Sig. Int. vom 
10. Merz 1767- 

Triedftdhrung, vide Pandfried und vis public, 

Friſten, wenn fich der Creditor felbft mit dem Schuld⸗ 
ner a guͤtliche verſtehet, ſo hat es ? hierbey 
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fein Bewenden, Cod, Jud. c.- ig. F. 13. Verſtehet 
ſich der mehrere Theil hierzu, iſt auch: der mindere 
daran gebunden, ibi cit. n. 2., fi nd im letztern Falle 
Re vota ‚Paria ‚vorhanden, fo fpriht man nach Billigkeit 
ſelbe aus, ibi m. 3. Hierzu wird. aber erfordert die 
Zahlungs: Unmdglichkeir, und das der Debitor- and, 
Unglück verdorben, ibi. Doch iſt der Schuldner. das 
‚ Juramentum Manifeftationis abzufchwdren gehalten, 
ibi n. 3. Es ift aber auch zu wiſſen, daß prigiles 
girte Schulden nicht zur Friſtenannahme angehalten 
werden koͤnnen, ibin. 3. Die Friften: Moderation 
Tann nur an Sntereffen - geſchehen ‚ibin 3. In 
Fällen hingegen kann auch der mehrere Theil den min⸗ 
‚bern Theil der Kreditoren nicht präjudieiren, _ wenn 
Scheincreditores ſich nur in der Abſicht angeben, um 
den mindern Theil überftimmen zu Fonnen,, wornach ſie 
aber als Falſarii zu beſtrafen, Anmerk. ad Cod. Jud. 
€. 18. F. 13., litt. b. Su Anſehung des mehreren 
Theils der Creditoren werden die Perſonen oder die 
Summen gezaͤhlt, Anmerk. ibi, im letztern Fall wer: 
den auch die Intereſſen mit eingerechnet, ibi cit. 
Jriſten Ein: und Abſchreibungen, hieftr gebührt 
"in Baiern vor die in Protofollen und in Briefen vou 
einer Sumnia von 10 bis 50 fl. excluſive dem Ober⸗ 
beamten 8; k 
| “Dem Gerichtöfchreiber mit Einfchluß des Aufſuch⸗ 
geldes, und anderer in dieſem Fall habenden Bemuͤ⸗ 
— 17 fr. | ; 
Jedem Procuratorn als Gezeugen 6 Pr 
Dem Amtmann at 
u Hin⸗ 


Fron. Froſchang. ne 359. 
| Hingegen ab einer Summe von => ” un fl. dem 
Oberbeamten 17 ee 2 re 4 

Dem Gerichtſchreiber incluſive Aufſuch⸗ Gehdes 34, 

Veeden Prokuratoren miteinander 12 tr. 

Und dem Ammann fe 
vi 1735- Taxordnung fol. 26. litt, £ 
. Und. in der .obern Pfalz von 10 bie 50 ſt. dem 

Oberbeamten 8 Fr. 

‚Dem Gerichtſchreiber 12 te. | F 

Den beeden Prokuratoren miteinander 12 fe Ä 

Dem Amtmann 4 fr. 

Von 5o bis Too fl. dem ne 16 — 

Dem Gerichtſchreiber 24 | 

Den beeden Prokuratoren mit einander 12 fr. | | 

Dem Amtmann 4 J—— 

vi der Taxordnung von ao. 1750. lit, £. 

Und Avenn die Friften vdllig .getilget , ift bhiefuͤr noch 
extra zu quittiren, Oberpfaͤlziſche Taxordnung ſub litt. 
B. 9. und wie ꝛc., Bayr. — —— 
fol. 13. in gleichem. 


Sron heißt zu teutſch Sanctus oder Fable, Anm, 


Cod. Jud. c. 2. $. g. litt. a, 

Froͤtter und Stödrrer, fiehe Handwerk. 

Frohnboth oder Gerichtsdiener, wer ſich an ihm ver⸗ 

greift, begeht ein Crimen vis Publicz, Cod. Jud. 

. c. 2. $. 9. | 

Froſchfaug ‚if jedermann u; Münchner Markts⸗ | 

| Peg vom 18, Jenner 1766. $ 77 
! 34 | FJrucht⸗ 


so gruchtmarkt. Fructus. 


Fruchtmarkt, auf Anlegung mehrerer ſoll zu Erleich⸗ 


terung des Verkehrs der Bedacht genommen werden⸗ 
Dekret vom 28. Juni 1780. 


Fructus, "welcher vi Dominii exercirt wird, iſt voll⸗ 


nn 


kommen, weil da ift pleniffi mus ufus & yfus Rei., 
vi Anm. ad Cod. Max. P. 2.c. 2. G.6.n.2, 
und man kann feinen nach Willkuͤhr handeln, wenn 


gleich! dem Nachbatu, welcher Fein Servitut dagegen 


aufbringen kann, Schaden und Inkommoditaͤt dadurch 
zugehet, ibi. Fructus find nichts anders als Profit 
und Nutzen, welcher ſich aus der Sache ſelbſt, oder we⸗ 
nigſtens mit Gelegenheit derſelben ergiebt, ibi F. 7. n. 
7. In Rei vindicatione fann der Eigenthuͤmer feine 
Sach una cum frultibus zuruͤckfordern, hingegen hat 
er die. hierinn verwendete Expenfas & meliorationes 
bemjenigen , ber fi ie verwendet hat, oder feinen Erben 


‚zu vergüten, ibi $. 7. 8. 0. 10, bönz fidei Pof- | 


feffor muß fih, warn fructus perceptos & con- ° 


ſumtos von ihme genoffen worden, in Anfehung deren 


wenigft ein Debitum 'naturale feiner Seitd vorhanden 
ift, womit feine Foderuug circa impenlas allenfalls 
eompenfirt werden mag, die paflirfiche impenlas wies 


derum -epmpenfiren, und jene daran abziehen laſſen, ıbi 


n. ıI. Bey den Nutzungen und Frichten des retras 
hirten Guts hat man zufbrderft auf die Zeit zu fehen, 
wenn der Cinfteher ben Kaufſchiling und andere Ge⸗ 
buͤhr wirklich bezahlt, oder bey der Obrigkeit deponirt 
bat, vi Cod. Max. P. 4. c. 5. \. 11., Anm. n. 


2. litt, a. Bey Beſchaͤdigung unzeitiger Fruͤchten iſt 


mit der Schaͤtzung ebenfalls nur auf bie Zeit der Be 
ſchaͤdigung zu fehen, Es ift aber doch auch bey dem 
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Anfchlag der Nutzen in Betracht zu ziehen wann der 
abgefallen feyn würde, uud die Früchte zur -Zeitigiing 
gekommen wären, ibi Man. e. 16. 9.6. m 6. 
litt. c. | Re — 
— a tertio —— find der Exelution 
nicht unterwotfen, Cod.: Judo 18. $ 5 Au a. 
& e. 20. $. 16. litt. £. Ze Mar 
Fructus feudales find der Secition nur’ ih Subfie 
dium unterworfen, ibi c. 18. F. 4. lit. f. 
Fructus Fideicommiffi tfind ver Exefution uns | 
| terworfen , ibi c. 18. $- 4. litt. e. | 


- Fructus naturales find dem Pachter eines Baus 
ernguts tacite verhypothecirt, bi c. 20 sr 10. litt. 
c. Anm, | 


5 ruͤchte fonuen ex officio und ohne Petito abjubichrt 
werben, Cod, Jud. c. 14. $. 7. lite. b., find dem 
u Grundherrn tacite RE ibi c. 20. $. 5. 
| ‚It g. Anm. | | 
| Fructus, zu teutſch ie | 
Fractus werden abgetheilt in Naturales, Civiles ‚In. 
‘ duftriales , Pendentes & Separatos, Cod. Max. P. 
2° 3.$. 20. Ein Fidei- Pofleflor machet ſich 
© fein eigen Fructus confumtos , Cod. Max. P. 2. c. 
3. $: 20: n..3. ber ein Male fidei Poffeffor nicht, 
* . ibi eit. Der in Summariflimo Ueberwundens muß die 
.-Fructus nicht reftituiren „ Cod.. Jud. c. 3. G. ar Ne 
11. Fructus accrefcentes eined ne Guts ges 
hen dem Käufer zu Guten, Cod. Max. P. 4. € 3. 9. 13. 
n. 1. von Zuruͤckgabe der Fruͤchten, vide P offe for. 
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—— primi ‚werden. iur Bisthum⸗ Augsburg nicht 
bezogen, deöwegen find auch dem Ordinariat per Re- 
ceſſum vom Jahr 1785. die Jura Epiſcopalia auf 
Abflerben der prabendirten Geiftl. mit 30 fl. bewilliger, 
Augsburgifcher Ord. Receß vom 26. April 1785. pet. 
47. PFructus intermedii auf Abſterben eines Pfarrers 
gehdren keinem Ordinariat, ſondern ſelbe ſind zwiſchen 
den Erben und dem Succeſſore der alten Obſervanz 
nach pro Rato zu vertheilen, vi Befehls vom 5. 
Merz r r791- | 
Fuͤchſe ſollen zu Zeiten, wo die — zu ſehr — 
hand nehmen und Getreidſchaͤden verurſachen, bey 
Strafe der Aufhebung des Fuchsjagens auf 3 Jahr 
lang weder geſchoſſen, noch gefangen werden, vi Be⸗ 
fehls vom 23. Nov. ao. 1648. 
Zubren, diejenige , welche nur auf die Unterthanen ans 
gefehen, follen die Beamte denenfelben nicht abfpannen, 
Befehl vom 19. Auguſt 1689., fondern dergleichen 
Zuhren, welche, denen Unterthanen als -eine gemeine 
Landesbuͤrde obliegen, und gleichwohl nicht von jeden 
in natura ſelbſten verrichtet werden koͤnnen, nur durch 
jene, die mit tauglichem Mennath dazu verſehen, ums 
gewechfelter verrichten laffen , und fie ihred Lohns durch 
eine gemeine Anlage eontentiren, ibi; über ſolche Ans 
lage aber. auch hienach eine ordentliche Rechnung vers 
faffen, diefe denen Hofmarköinhabern , oder denen Rich 
tern‘, wo zu dergleichen Landesbuͤrden die Hofmarlsun⸗ 
terthanen ebenfalls beygezogen werden, ad ftatum vi- 
dendi & fuferibendi , ſofort dem Rentmeiſter im: feis 
nem Unit zur Ratifikation vorlegen , ibi. 


Fuhr—⸗ 


‚r 


Fuhrleute. 363 

Busrleute. Die Fuhren ˖ mit Kieß und Baumaterialien 

zu ben‘; Chauffeen - find bloß denen Unterthanen zuges 

“ meint, -vi'Maänd. vom 8. Oftober 1792. pP. 24. & 

15. Dezember 1796. p. 8. © Denen Juͤſpektions⸗ Be. 

amten alfo find: derlep Fuhren ohne alle Ausnahme fos’ 

gar im dem Falle verbothen, wenn ſie ſelbſt ein eige⸗ 

nes, ober — — Our — ibid, 119. 
> 


— —— und Bothenunterſchiede — 
heiſſen jene, welche fremde Güter. zu führen pflegen, fie dis 

| finguiven fih von fahrenden Bothen oder Landkutſchen dar⸗ 
inn, daß letztere nicht nur Gilter, fondern auch Leute fuͤh⸗ 

ren, welch letzteres erſtern gegen Kohn nicht erlaubt iſt, 
vi Anm. ad Cod. Max. P. 4 69. $ 16. n.7. litt. a. 
Siehe Bothen, Poſten. | | 


Subrleute folfen ſich ihrer gadyung halber bey den 
Mauthaͤmtern jederzeit mit richtigen Frachtbriefen legi⸗ 
timiren, Generale wegen Eiſeneinſchwaͤrzung von dato 
| 5. Auguſt 1768 & General. ‚vom ‚28. July 1756. 
p&t 3 in Strajfenfachen.., Item. follen ſich ſelbe gleich 
beym Eintritt ins Land bey ber erſten Zoll iſtation der 
Obſignation und, Verſchnutung unterwerfen und mit der 
hieruͤber. empfangenen Polliten geraden Wegs dem Mauth⸗ 
amte, des Deſtinationsortes zufahren, Decr. vom 28. 
Jenner 1782. | ‚Die —— alldort abermal * 


ae: 


Eigenthuͤmer unterwerfen, — Die Conſumo s und 
Eſſitoguͤter hingegen bis zu ihrer Ausfuhr unter mauth⸗ 
aͤmtlicher Aufſi cht und Verwahrung belaſſen, ibi. Vor 
der Abfuhr aber ſelbe wieder beym Mauthanie aufla⸗ 
den 
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ben, und verſchnuͤren laſſen, ibi. Nichtminder ſich al⸗ 
les Verkaufs unterwegs: in Minuto, es ſey was es 
wolle und eben ſo auch des Hauſirens bey Conſiſcation 
enthalten. Generale vom 9. Auguſt 1769 wegen Sands 
werksſtimplern & Befehl: vom 5. Auguſt 1768 in Ei⸗ 
feneinfhwärzungsfachen. - Keine höhere Ladung als für 
jedes Pferd ro: oderı hoͤchſtens 12 Zentner haben, Tas 
riff und Ordnung der Weggelder vom ı. Meig: 1765. 
pct. 9. & Generale vom 28. July. 1756. in Straf 
fenerhebungsfachen, ‚pt. 1. Die Radſchuhe jederzeit _ 
bey ſich ‚führen und ſich deren bey denen über die Ders - 
ge herabgehenden Straffen., ‚gebrauchen, General. wegen 
Weggeldern vom 1. Merz 1765. pd. 10. & Gene- 
rale ‚vom 28. July 1756 pct. 2. Selbſt die an ein 
und anderen Ort bußwuͤrdige Straſſen beym naͤchſten 
Mauthamte anzeigen, General. vom x. Merz 1765. 
pct. 01. Und fid aller After ⸗ und Nebenftraffen 
N enthalten, Generale vont' 27: July 1770. 
pä. 1.1765: Mach » und Accisordnuug Di 7. 
n-Sräbten und "Märkten zur Bruͤnnſtzeit den Platz 
geraͤumt halten und bey ihren Guͤtern verbleiben, 
muͤnchner Vroviſi onalfeuerordn. vom 23. ‘enter 1751. 
-p&. 53. Wann fie Kramwaaren und Kaufmanns 
guter in 'gröfferen Parthien an die Hauptaͤmter und 
Hauptmaͤtkte in Bayern’ einführet, find von den Gran 
ſtationen auch an jene und nicht an "die Mit telmauth⸗ 
aͤmter mit der Veracciſſirung anzuweifen, "Generale von 
16. September 1785. litt. e. Die Fuhrleute ſelbſt 
aber follen fü fih auch bey Confiſcation ihrer mauthbaren 
Waaren, dann Pferden und Waͤgen auf keinen andern 
als den beſte henden Cake) ⸗ und Heerſtraſſen be⸗ 
| trei⸗ 
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tretten laffen‘, "Generale: vom 16. September‘ 1785. 
. litt. „a: b. : Sich —W mit — vom denen 


taͤt Mi dem Preis:’der — —*—8 Fatturen 
und Wagzetteln verſehen, gemäß Generale sont 26. 
Zenner 1774. pn We. "Generäle vom‘ 2. May 
1787: p&hi14. Auch bey Gelegenheit der: Haltenden 
Mittagsſtationen oder gu Nachts von ihrer "Ladung 
zum Nachtheil des. Mauchregals nichts: abladen, und 
IAſtatt deſſen wohl gar wiederum was Anderes ‚Aufladen, 
allgemeiner Unterricht fuͤr die-Gränzanitleute vom dato 
2 4. Jenner 1768. $: 9. Deßgleichen bey. Strafe des 
doppelten Weggeldes auf. ein jedes Pferd.- mehr: micht 
als 10 Zentner laden, vi angehaͤngter Verordnung der 
Pfalz neuburg⸗ und ſulzbachiſchen Proviſionalmauthta⸗ 
riff von dato 1. Auguſt 1787. litt. le, dan jedesmal 
bie Radſchuh bey ſich führen. und mit ſoichen die Ber⸗ 
ge hinabfahren, vi fulzb, Verordn. vom 18. Novem⸗ 
ber 1782. Im Unterjaſſungsfall aber ſollen ſi ie von 
dem ‚nächften Mauthamte einen Radſchuh für 3 fl. 
baar Geld an ſich zu ldoſen angehalten werden, ibı, in 
der vor alleg. pfalzneubutgifchen. Proviſi onalserorduung 
vom 1x. Auguſt 1787. litt. cke Im‘ übrigen fölfen fie 
auch die auf beeden Seiten der Chauffeen ftehende Baͤu⸗ 
4 me bey ſchwerer Strafe nicht beſchaͤdigen, ſulzbachiſche 
Verordnung vom 18. November 1782. | "Siehe auch 
Straffen. ° 


4 


Fuhrleute mit Tranfitoladungen foll die- — 
wohl bezeichnen, in einem beſonderen Buche einſchrei⸗ 
— und wenn dieſer zur vechten Zeit nicht eintritt 
und mir der Ladung: ſichtbar wird, ſo liegt — Wiſ⸗ 
en⸗ 
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ſenſchaft hievon tragenden oder der Rechnungsreviſion die 
„Anzeige an die Generallandesdirection zu machen "ob, 
unm ben Defraudanten inn⸗ und auſſer Lands geſetzlich 
verfolgen laſſen zu koͤnnen, — vom, 7- De 
zember 1799. $ II« . 
Fuh r loch nin fuͤr churfuͤrſtl. Reiſen über. — 
der WBagage Meubeln und: Vivres kommt nur in der 
Futtermeiſteramtsrechnung per Ausgab, Generalinſtr. 
oder Regulativ im Landſcharwerksweſen vom to. Febr. 
4756. pc. 7. Iſt von den zu. den Salzaͤmtern ge⸗ 
lieferten Kaſtengetreidern nebſt denen Zehrungsdeputa⸗ 
ten fuͤr die Beamte, Schreiber und Amtleute nicht in 
den Kaſten⸗⸗ſondern BE RR zu — 
gabenqibi eit. pct. 13. & 36. mel. © 
Fumi Servitus, fi ehe Dienbarfei in foedie, 
Zundationdbrief bievon ſollen alle Stiftungen freyſin⸗ 
ger Didces allſchon im Jahr 1718. gleichlautende aus. 
thentiſche Kopien zum Ordinariat einſchicken, freyſingi⸗ 
ſche Receß de ao. 1718 p. 10. Siehe milde Stiftungen. 


Fundationsbrief, davon if der weſeniſiche Inhalt 
und des Stifters Zweck in jeder milden Stiftungsrech⸗ 
nung gleich zu Anfang, als eine Vormerkung nebſt den 
nachgefolgten Abaͤnderungen einzutragen, vi Verord⸗ 
nung vom 10. Jenner 1792. pct. 2. Iſt kein Stif⸗ 

tungsbrief mehr vorhanden, ſo kommt aus den aͤltern 

Wechnungen zu ermeſſen, ob der, jetzige Verwendungs⸗ 
zweck mit dem aͤltern noch uͤbereinſtimme, ibi. Und 
wo dem ſchriftlichen oder uſualen Fundationszweck oder 
gar nicht, oder nicht ganz uachgelebt wird, muß ſchrift⸗ 
liche Anmerkung, und Falls höhere. Befehle in Mitte 

I liegen, die Anfühsung derſelben nicht auſſer Acht gelafe 
| fan 
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fen wen, nibid, Deögleichen iſt bey —E 
der Ausgabsrubrilen in den. Rechnungen vorzüglich: zu 
beobachten, ob die Einnahmen groͤßtentheils für. diejeni⸗ 
gen verwendet werden, fuͤr welche ſie der milde Stifter 
beſtimmt hat, und. nach Befund die noͤthige Abſonde⸗ 
rung der Rubriken zu veranlaſſen, Unterſuchungsinſt \ 
de. dato 10. Jenner 1792. pct. ‚Bi: — — 
ge Verwendungen, weun ſie gleich eine Cauſam piam N 
betreffen und deswegen höhere. Befehle: vorhanden. Jind, 
ſoll man gleichwohl ber weitern Verfügung aller: eins 
berichten , ıbi pet. 9. j 


z * undationes geiſtliche, haben allzeit —* Exe- 
eutionem auf ſich, und iſt die Landesherrſchaft!fuͤr 
ſich ſelbſt, und unerfucht des. Ordinarii darob zu hal⸗ 
ten befugt, Decret vom x7. Februar an. 1605: Wer 
zu feinem Geelenheil eine geiftliche Stiftung oder Fun⸗ 

dation machen will, der hat folches nad) dem Amor⸗ 
 tigationd = Decret vom 1. Auguſt 37017, nur in Geld, 
Mobilien, Schuld » und Bundsbriefen oder ewigen Bel: 
ndern zu: thun, und wenn iu Ermanglung deren ein lie⸗ 
gendes Gut müßte oder wollte vermacht werden, muß 
diefed vorbei um einen ‚billigen Preis und was. eine 
unpartheyiſche Schägung giebt, an Weltliche angefeiler 
‚werden, ibi eit. pl. 2. Wenn aber die Fundation 
nicht ficher genug. wäre und von- der Geiſtlichkeit niche 
angenommen würde, auffer ed wuͤrde ein unbewegliches 
Gut cum onere Hypothecz perpetuo affteirt, foll 
ein folcher Fundator die Taudesfürftliche Bewilligung 


porhero darzu nichfuchen, ibi. Siehe Beneficien, Stiſ⸗ 
tungen. 


% 


Fun⸗ 


Pr 
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Fundationsgüter, unter die geiſtlichen, werden nicht 


8 


nur; Kirchen, fondern. auch alle: milde Stiftungsgürer 


yon Klöftern, ‚Spitälern,:Waifen = Leprofen = und Kran 
kenhaͤufern, Allmoſenaͤmtern, Schulen, . Ritreroyden , 


Bruderſchaften und mehr dergleichen begriffen, vi Anm. 
—— Max. F. 1.: c. 7. 2. litt. e. Sind aber 

e milden — “ biſchdflichen Conſens er⸗ 
Ru da find alle. derley Stiftungen fo wenig, als tie 
- ‚Oratoria privata proReligiofis & Ecclefiafticis, fon: 


‚dern nur pro caufis- piis, daß fuͤr milde Werke 
anzuſehen, ıbi litt. c. 


Fundus optimus maximus ift eine Exrpreffion, 


welche in legibus Romanis fehr oft vorkommt, und 


ſoviel als ein Gut im allerbeſten Stande. heißt, vi 
Anm. ad Cod. Max. P. 3» c. 7. 5. 19· n. 3. Aber 


Fundus inſtructus iſt ein eingerichtetes oder zu Dorf 


und Feld beſchlagenes Gut, ibi n. 2. litt. a. Inftru- 


mentum fundi heißt eigentlich all jenes, was zur noͤthigen 


Beftellung, Beſchlagung oder Einrichtung. eined Baueru⸗ 
guts, jowohl ma als ‚Selb gehdrt, ibi n4 — 


Inventarium. 
Fundation unabldsliche — jare — vi 


Cod. Jud. c. 20. &. 16. litt. a, Anm. 


Sund ift ein Modus acquirendi Dominium, Cod. 


Max. P. 2. c 3. s® 4 Sieht . Dicbſiati, 
Schatz. 


Funeralkdſten haben in der Gant die zweyte Stelle, 


Cod. Jud. c. 20, & 3. n. 1. Bas auf die Trauer, 
Leich, Prozeffion und Begtaͤbniß aufgewendet wird, 
rechnet man eigentlich unter die Fureralföften, Anmerk. 
Cod. Max. P. 2. c. 1. $. 4, 0. 14. Zur Zeit thut 
. | die 
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die Geiſtlichkeit keinen Schritt mehr umſonſt, auffer 
bey armen nichts im Vermdgen habenden Leuten, welche 
gratis durchlaufen, worinnen auch die proteftantifche 
Cleriſey mit der unferigen gleich ift, ibi._ Um keinem 

Exceß ſtatt und Platz zu geben, iſt mit denen Ordi- 
nariis Hierlands eine gewiſſe Taxordnung verglichen , 
und die der Polizeyordnung einverleibt, und die Verle⸗ 
"fung. nicht alfein per Generale vom 26. Aug. 1640 
aufgetragen, fondern den Rentmeiftern bey ihrem Ums 
ritt die Exceß hierinn abzuftelen aufgetragen, ohneracht 
deſſen ift die dießfallſige Anforderung. unter dem Vor⸗ 

wand, daß die Pretium Rerum ſich merklich vermeh⸗ 
ret hätten, fo hoch geftiegen, daß es faft zum Sprich⸗ 
wort worden: ed.-fey nirgend nr fo theuer als in 
Bayern zu ſterben, ibi. 


Die Funeralunkdften werden von dem Vermögen des 
Verſtorbenen durch die Erben pro rata vel portione 


'hereditatis beftritren, ohngehindert , daß ein oder anı · 


derer nur in legitima inftituirt worden, dann die wird nur 
de dutto zre alieno gerechnet, worunter auch : diefe 


”  Köften gehören, dad mehr Bezahlte muß einem wieder 


vergütet werden, vi Anm. ad Cod. Maz. P. ı1.:c.1. 
$. 4 n. 20. Sit das Vermögen poft Motuin con- 
curfum oder noch vor dem Tod des Erblafferd oberirt, 
fo fommen felbe Köften ex Mafla communi’cum Ju- 
re Pralationis, indiſtinctim, fo weit Fein Uebermaaß, 
in die zweyte Stelle. Der Erceß diefer gehört nur une 


ter die Currentiften oder fallen jenen zu af ex ‚pro- 


priis welche fie angeordnet, ibi. za 
FR gar Fein Wermigen von defundto übrig, fo 
— um die Funeralkdſten jene, ſo denſelben im Leben 
: 4, Theil. ö Ua ali⸗ 


alimentiren muͤſſen. 2. Der uͤberlebende Ehegatte. 3 
Der Schwiegervater in Auſehung feiner verftorbenen Schwies 


gertochter ꝛc., ibieit.n. 21. Der Vorſchuß ſolcher Kdften 
muß obverſtandnermaſſen in Subfidium ein = oder ans 
derwegs vergütet werden, ibi cit. m. 22. - Die Frage 


uͤber die Erceße ergiebt fi am oe ” dem. Con« 


curfa creditornm, ibi. n. 23. 


a Res. Mutuum hat nur in — re 


»gibilibus, nämlich in gleichgültigen und folchen Sachen 
ſtatt, womit man nach Zahl, Maaß oder Gewicht zu 
Lvandeln pflegt, als in Geld, Getreid, Obſt, Wein, 
Bier, Brod, Fleiſch und dergleichen, vi Cod. Max. 
Anm. P. 4. c. 2. F. 3. 4. n. 5. 


vg ürbitte oder Fuͤrſprache lediger Weibsbilder iſt kein 


mildernder umſtand, Anmerk. Cod. Crim. P. 1. «1. 


: 5 34 £ Schlaͤgt das Crimen Lefz bey der Vers 
—Fraͤtherey mit ein,- fo ift fogar die Fuͤrbitte verdächtig, 
vi Anm. ad Cod. Crim. P, a. c. 4. $& 6. litt. h. 
u ‚Fürfprache für andere, ift denen auffer gnädigften. Spe 


cialbefehl jeden im Wochendienfte ftehenden Kämmerer 


und Kammerdiener ernftlich . verbothen, vi Hof.> und 


Kammerordnung vom 6. Brachmonats- 1794. F. 9 


Wohl aber iſt erlaubt Se, churf. Durchl. an ‚mühfelig 


Pbedraͤngte Perfonen, oder fonftig — rg zu 
..: erinnern, ibi. 


AN 


gvarkaͤuf⸗ und Kaudereyen, deren Beſtrafung ſtehet 
denen Mauthaͤmtern nur, wenn ſie in Loco ofhcii 
geſchehen, zu, Mauthordn. Additionalmand. vom I2r 
April An. 1766. pet. 11. f An Schmalz, Geflügel, 

Eyern und andern Victnalien auf dem Markt dafelbft, 
- ‚oder theild naͤchſt den: oe. „theils in den umliegen⸗ 
— | den 


Gürfäufer. Furtiva. 37 

den Ortſchaften ſollen mittels Confiſcation, und das 

zweytemal mit dffentlichen Schandſtrafen belegt werden, 

muͤnchneriſche Marktsordnung vom — Jenner 2700 
$. 29. Mi 


Fuͤrkaͤuf er und gürfäuferinnen — auffer j jenen,.. * 


ſo mit ordentlichen Patenten verſehen, bey Confiſcation 


verbothen, Sign. Int, vom 5. September . 1740. p&. 
8. Io. Siehe Victualienhaͤndler, Kaudereyen. 

Furcht oder metus gravi ift, fo den herzhafteſten Mann 
niederſchlaͤgt, Anm. ad Cod. Crim. PB, 4. e. 1. G. 

33. litt. d. Hingegen liberirt Metus reverentialis 2 
Poœna — keineswegs J ibi cit. . 34. litt. a. 

Siehe Metus. 

Furioſus, dem kann ein Curator geſett werden, Cod, 
Max. Anmerk. P. 1.- c. 7. $. 37. m. 3. ‚Siehe 
Narren. 

Furth das ———— enthält fürmmtliche Kefier in 
den Gerichtern Furth, Koͤlzting und Kamın, , vi Vers 


ordnung der Sorfteintheifung de dato 14. Merz 1789. 


Furtiva condictio. Diefe Adtiv ift keineswegs 
penalis, fondern nur perfecutoria und greift. auch alles 
hierinn Plaͤtz, was überhaupts von der altione perfe- 
cutoria überhaupt zu fagen ift ‚ vi Anmi' Cod;: Max. 
E. 4. 16% 5. litt. 5 and ſie competirt nicht 
nur dem Domino Rei furtivæ, ſondern auch cuicun- 
que bonæ fidei Poffeffori, und nicht weniger jenen, 
welche Jus Pignoris hierauf haben, ibi litt. e. Kläs 
ger hat hierbey nicht noͤthig das angebliche Eigenthum 
zu beweiſen, ibi £, ſondern genug iſt es, wenn nur 
"die Entwendung dargethan wird, ibi g. 


Aa2 Fur« 


372° Furtivar. Kuͤrſten. | 
— zes, ſo noch, in natura & ſpeeie erxiſtiren, 


—A June Lepargiovia Cod. — c. 20. Ss 
Wein 2 RE EEE. 


Fu Ftum, fiehe Diebſtahl. 
| Sr fen Bes Reichs "fing die nächte und‘ bornehmſie 


".Reichemitglieber. nach den Churfuͤr den, die eutweder nur 


X mit Ser ‚fürffichen Würde allein begabt Ä nd, Oder auch 


FOR 


age haben‘. dentſches Etaatsr. Pi 2g 59. Die 


— teten theiten ſich in geiſtliche und weltliche, alte und 


neue “ein.” . Die geiftfiche beftehen it dei Etzbiſchdfen, 
Viſchdfen nnd "gefärfteren Praͤlaten, dann dein Hoch⸗ 


| teutſch ⸗und Johanniterordensmeiſter. Die weltliche in 
den Erzhelzogen, Herzogen⸗ Pfalzgrafen, Markgrafen 
Landgrafen⸗ Burggrafen und uͤbrigen Fuͤrſten, welche 
entweder Bürftenthilmer befigen, oder zwar nur die Pers 


m 


ſonal fürftiche "Würde, anbey "aber Votum  &: Seflior 


nem in’ Commitüs erlangt ‘haben, ibi-eit. lite. b. 


= Unter die altfuͤtſtliche Haͤuſer werden Oeſterreich, Bur⸗ 
gund, Bayern, Pfalz, Sachſen, Brandenburg, Braun⸗ 


ſchweig/ Heſſen, Wuͤrtenüberg, Meklenburg, Baaden, 
Hollſtein, Anhalt und Arxeuberg, wie auch Savoyen, 


Wthringen und Schweden, wegen ihrer Reichs fuͤrſten⸗ 


rhumer und relpetive Landereyen gerechnet. Alle ubri⸗ 
gezaͤhlt man nur dem, neufuͤrſtlichen Haͤuſern bey „ibi 
ittnei.n Die: Streitigkeiren, welche ‘die, Reichsfuͤrſten 


ſowohl.unter ſich, als mit den Chur⸗-und auswärtigen 


Fuͤrſten haben, ‚betreffen meiſtentheils den Rang und 


das. Ceremoniel, inſonderheit wird circa titulaturam 
zwiſchen geiſt- und weltlichen Fürften‘, dann denen von 


RAN und neuen fuͤrſtlichen Saufen fowohl bey dem 


28 3 kai⸗ 


— 


en ürfteneollegium © 3732 
kaiſerlichen Hof, als ſonſt ein groffer. Unterſchied beob⸗ 
achtet. Den geiſtlichen Fuͤrſten giebt der Kayſer Eher⸗ 
wuͤrdiger und Dero Andacht, ober wert fie ges - 
bohrne Prinzen find, Dero Andacht und Liebden. 
Die weltliche Fuͤrſten befommen vom Kaifery H o chg e⸗ 
—bohrner lieber Better und Fuͤrſt, Dero 
—Liebden. Die meiten haben aber per Privilegium auch 
das Wort Durchleuchtiger erhalten, ibi eit. lite. f. 


Fuͤrſtencollegium geſammtes auf dem Reichstag for⸗ 
mirt drey Baͤnke, naͤmlich die geiſtliche und weltliche, 
dann die Querbank, der Erzherzog von Oeſterreich nebſt 
dem Herzog von Burgund gehoͤrt zwar dem Stand nach 
auf die weltliche Banke herüber , dem ohngeachtet aber 
ſitzen beede theils ex brivilegiis, theils zu Vermeidung 

des Rangſtreits mit Bayern, Pfalz und Sachſen auf 
der — Bauk, und führt der erſte mit Salzburg 

das Directorium in- dem Fuͤrſtenrath alternative von. 
Materie zu Materie, dentſches Staatsr. P. 2. \. 59- 
lit. D Auf der Querbauf fizen nur“ die proteftantis 
fihe Biſchdfe, naͤmlich der von Luͤbeck und Osnabruͤck, 
ſofern dieſer letztere proteſtautiſcher Religion iſt. Es 
giebt auch verſchiedene Canditaten zur Reichsfuͤrſteu⸗ 
wuͤrde mit Sitz und Stimme, deren verſchiedene zwar ſchon 
favorable Reichsſchluͤſſe, jedoch die wirkliche Introduc⸗ 
tion noch nicht erlangt haben. Warum aber manches 
Haus der Fuͤrſten mehr Vota hat, ruͤhrt theils vom 
Beſitz mehrerer Laͤnder, theils ex obſervantia her, ibi 
. Jtt. e. In dieſem fuͤrſtlichen Collegio hat Bayern den 
erſten Rang und Vorſi⸗ itz auf der weltlichen Bank, und 
obwohl ſolcher mit Sachſen noch im Streit iſt, ſo be⸗ 
fiudet ſi ſi ch doch Bayern im ruhigen Beſitz, beſonders ab 
J a 3 Sei⸗ 


u Revar. Futterkraͤuter. 


Seiten’ der Pfalz, weil jet dieſe leiste mit der bayri⸗ 
ſchen durch den Tod Marimilian Joſeph Herzogen und 
Churfuͤrſten von Bayern vermengt, bayr. Staatsrecht 

-- P. 3. 131. Der Anſtoß, welcher ſich darüber mit 

Defterreich ergab, wurbe dadurch gehoben, daß fich dies 
ſes von der weltlichen auf die geiftliche Bank hinüber- 
feßte, allwo felbes von diefer Zeit an mit Salzburg 
alternativ dirigirt, cit. Wegen der oberen Pfalz führt 
Bayern Fein beſonderes Votum, wohl aber wegen Leuch⸗ 
tenberg, und zwar “unter den altfürftlichen Haͤuſern, 
zwiſchen Savoyen und Anhalt, ibi litt. © Siehe, 
auch Grafen des Reiche. 
Zuͤrſtenwegs-Reparationen find in dem Gerichtd s 

‚oder Kaftenamtörechnungen in Aufrechnung zu bringen, 
vi Mand. von ro. September 1762. pl. 12- 
Fußboͤden gepflafterte,, find den Unterthanen ſchaͤrfeſt zu 
unterfagen, vi Mand. vom 14. Auguſt 1792. Uber 
auch der durch Aufreiffung derfelden verurfachte Schas 

. den ift dem Unterthan durd) den Saliterer wieder zu 
N vergiten, gemäß Mand, vom 9. a. 1789. 

. pt4 
Sußfteig, vide Servitus- itineris. 

Fuftigatio, fieße-Staubbefen. 


Futterhaber der Jäger und Forſter ift abgefchaft, vi 
Forftordn. vom 7. Juni 1790: & 14. Mär 1789. 
pct. 22. 

Zutterkraͤuter, von dieſen ſind die Eparcette, Luzer⸗ 

ne, Biden, Spergel, Treps, und uͤberhaupts alle 

Klee = und Grasarten, welche ohne eine Frucht zu mas 

chen, dem Viehe frifch oder trocden zum Futter gereicht 
‚werden, vom Zehent befreyet, vi Verordnung vom 16 
| Sep⸗ 


— 
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September 1794. Erbſen, Kraut, Rüben, Erbäpfel’ 
Hanf, Brein, Linfen und fo weitered aber werden au 
Orten, wo ed Herfommensd ift, und in dem Maaß, 
wie es Herkommens iſt, noch ferner decimirt, ibid. 


Futtermeiſteramt hat jährlich bis Ende Decembers 
ihre Anzeige des beduͤrftigen Getreids ad Cameram ein⸗ 
zuſenden, vi ——————— vom 3. * 1789. 

pct. 27. | : 


Zutterfammlungen der Alöfler, Hofmarks⸗ und 
Grundherrſchaften bey ihren Grund > und Hofmarks⸗ 
oder einſchichtigen Unterthanen find abgeſchaft vi 

.. Mand. vom 9. April 1763. 


Butterfammlung ift Res mere facultatis, verfteht 
ſich, wenn der Landesherr und der Unterthan fie frey 


bemilligen, vi Mand. vom 21. October 1665. Hinz 


gegen Weiten s Korn.» und andere Sammlung hat bey 
der Strafe der. Dienftentfegung nicht ftatt, daher denen 
Amtleuten Gerichts Kranzberg ſchon unterm 5. Detos 
ber 1629 vom ‚churfürftl. — dieſelbe aberkannt 
worden iſt. 


| Sutter für dad Viehe, ſiehe — 
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G. E 


Ge, vide Datio. 

Galgenerrihtung, ‘vide Errichtung bes — 
oder Prangers. 

Ga ges und Zulagen.nehmen ihren Anfang nicht mehr 
vom Tage des gnaͤdigſten Dekrets, ſondern vom erſten 
Tage des naͤchſteintrettenden Monats, vi Reſeripti 
Sermi. vom 22. Auguft 1788. Dagegen werden ſie 

auch bey fich ergebenden Todfaͤllen noch für den gans 
zen Monat yaffirt, ibid. Es darf aber fein Offizier 
mehr vom Obriften abwärts in die durch Beförderung 

. erlangte Stelle und Gage ehender eintretten, bie nicht 

‘ber für fein Patent betreffende Tar bezahle, oder vom 


Regiment hinlänglich verbirgt ift, vi Relcripti Sermi, 


vom 6. Febr. 1796, 

Sir eit ift zu Zeiten ein milderender Umfnd, vi Cod. 
Crim. P. 1. c. 1. $. 20. . 

Gaͤhzorag, fiehe Zorn. 

Galgenpredigten find abgefchafft, und wird flatt des 
sen nur ein kurzes Gebet zum Seelentroft des Juſtifi⸗ 
cirten verrichtet, vi Sig. Conf. Ecclef. vom 12. Aug. 
1783. . 

Galanteries Waaren, von deren SHereinbringung 
ift zur Manch zu MWaffer und Lande per Confummo, 
wenns nicht mit Edelgefteinen befegt find, zu bezahlen 
x fl. 40 fr. ‚perEflito 12 fr.2 pf. vi Provif. Mauth-⸗ 
tarif der Obern Pfalz de ao, 1787. litt. g 


Öameltspaufen, — in — beſitzt 
Fe | | * Bai⸗ 
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Baiern, und kaufte ‚das Churfuͤrſt Marimilian ao. 
1684. dem Freyherrn Hannibal von Degenfeld ab, 
vi Baierſchen Staatsrecht P. 3. $. 110. litt. a & ä 
Bantkaufbrief wird ertheilt, ſo bald als an der Kaufs⸗ 
Summe die erſte Friſt erlegt worden iſt, vi Cod. Jud. 

c. 18. $. 7. n. 6. 

Gantcurator wird nur aufgeſtellt, wann dad Vermd⸗ 

gen groß iſt, vi Cod. Jud. c. 19. F. 18. n. 1., und 
zwar mit Vernehmung der Creditorn durch den Gant⸗ 
richter, ibi. Deſſen Pflichten aber ſind, daß er das 

Vermdgen waͤhrend der Gant getreulich verwalte, ibi 

n. 3. Er kanu mit Conſens der Creditoren auch was 
Davon verkaufen, ibien. 4., und aus erheblicher Urs 

ſach kann der von Greditorn wieder abgeſetzt werden, 
ibi n. 5. Die Creditores konnen Concuratores hiers 
zu ftellen,, ibi, eit. n. 5. Die Curatel anzunehmen 
ift man ſchuldig, ibi n. 7., und foldher Curator iſt 
{duldig,culpem latam zu präftiren, Anm. ad Cod, 
Jud. c. 19. $. 18. eit. h. Daher deme aud ein 
honorarium gebührt, Cod. Jud. c. 19. % 18.n.9., ' 
die von dem Curator bey der Gant ausgelegte Kojten 

- fommen in die erfle Stelle, ibi cit., doch haben die 
Creditores feine Rn in des Curatoris Gütern, 
ibi n. 10, 

Gantirer kann weder vor noch nach der Gant, be 
fonders in -fraudem Creditoris was veräuffern, Cod. 
Jad. c. 19. $. 19. n. 2. Man kann deme ad Ju- 
ramentum menifeltationis ‚treiben, ibi $. 20. n. 1, 
haftet nach der Gant bey wieder erlangenden Mitteln 
denen Creditoribus,, ibi n. 3., vide auch Gantpro: 
sep und Vergantung. | i 

Aa 5 | Gand— 
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Gantkaͤufer hat laͤngſt inner 3Z Tagen 3 an Gandkauf⸗ 
ſchilling zu erlegen, Cod. Jud. e. 18. $ 7. n. 6., 
und deßwegen bed Käufers Vermögen verhypothecirt iſt⸗ 
Cod. Jud. ibi Anm. f., wird der Käufer wegen nicht 
bezahltem Gantkaufſchilling wieder vergandt, fo wird 
das verfaufte Gut, wenns noch nicht —— iſt, 
ſeparirt, ibi Anm. litt. F. 
Gantmaͤſſige, oder uͤberhaͤufter Schulden wegen ab⸗ 
hauſende Unterthanen find nebſt dem, was fie über Be 
zahltes an Steuern noch ſchuldig verbleiben, zu dem 
Sandfteuerämtern zu fpecificiren, und von Sahr zu 
Jahr feparivter zur blößlichen Aufzeigung des endlichen 
Steuerabrechnungsrefts zu Abergeben, vi Stenetmandatd 
de dato 29. April 1794. p. 12. Bey naͤchſter Ber: 
Faufsübergabe‘ oder Vergantung aber auch der vdollige 
Ausſtand erholet und verrechnet werben, ibid. 
Bandproseh ift eine öffentliche Ausfeilung des Debi- 
toris Güter, Anm. ad Cod. Jud. c. 19. F. r. litt. 
a Eine Partifular Gant aber ergiebt fi, wenn nur 
‘ ein und Andere Creditores, und nicht alle auf die Bes 
zahlung dringen, fohin ihre Forderungen nicht dad ganze 
Vermögen des Schuldners, fondern nur einen ‘Theil bes 
treffen, ibi Cod. Jud. $. 1. Zu denen Conkurſen 
bey Reichögerichten pflegen Faiferlihe Commiſſarien ere 
nennt zu. werden, Anm. ad Cod. Jud. c. 19. & 1. 
lit. a. Der Univerfalfonkurs muß bey der Obrigkeit 
geſchehen, worunter der Schuldner feiner Perfon halber 
ſtehet, Cod. Jud. c. 19. $. 2. n. 1. Iſt der De- 
bitor. an mehreren Orten anfäflig, ſo wird der. Eons 
furs da formirt, wo defjen mehrere Güter entlegen lie: 
- gen, Anm, ad Cod. Jud. c. 19. 2 2. litt. a. Der 
Par⸗ 


Gantprozeß. 379 
Vartikularconkurs wird bey jenem Nichter formict, bey 
dem das Pfand lieget, ibi n. 2. Ein Hypothecarius 
‚ generalis hat die Klage zu ftellen die Wahl, wo er 
will, ibi n. 3. Ein Geiftlicher kann auch. von. der 
> weltlichen Obrigkeit vergantet werben, vi Refolutio 

14. Febr. 1757. Der Univerfalconfurd fange an von. 
Zeit des dffentlichen Anſchlags, Cod. Jud. e. 19. F. 3. 

Wann aber das Vermögen des Schuldners hinreicht , 
* die Schulden zu bezahlen, hat regulariter. keine Gant 
ſtatt, ibi. Zu Abgantung ift nicht vonndthen, daß 
uuſt die Schulden das Vermögen überfteigen mäffen , 
Aunm. ad Cod, Jud. c. xy. H. 3. litt. a. Bor der 


Gaant if dem Schulöner ein Zahlungstermin zu'geben, 


Cod. Jud. c. ıy. $. 3. Die Ebictalsitation , wie fie 
geſchehen muß, vide Ebdictalcitation. Bey dem 1. 
Edictötag pflegt man zu produeiren umd zu liquidiren , 
ibi $. 5. n. 1. Bey dem 2. Edictötage wird exci⸗ 
pirt, ibi $. 6, n. 1. Bey dem 3. aber concludirt, 
ibi F. 7. Die Legitimation beym Conkurs muß: mit 
genugſamer Vollmacht gefhehen, Cod. Jud. e. 19. 
$. 8. n. 1. Im Gantprozeß wird mit der Contuma- 
cirung gegen den Creditor verfahren, wenn der bey dem 
erſten Ediktstag ſich entweder gar nicht meldet, oder 
ſonſt die Schuldigkeit gar nicht beobachtet; ſohin wird 
er in der Prioritätss und Haupterkenntniß ausgeſchloſ⸗ 
fen, Cod. Jud. c. 19. $. 9. n. 2. Gantakten müffen 
auf Begehren in Copüs communicirt werden, ibi n- · 
3. Der Zeugenbeweis bey Ganten pflegt durch die 
Uebergabe der Beweisartifeln gleich am erften Edikts⸗ 
tage zu gefchehen, Cod. Jud. c. 19. $. 10. n. 3. 
Durch Documenta beſchiehet am erften Ediktstag ber 
De 
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Beweis mittelſt der Produktion, Cod; Jud. c. 19.9. 
— 11. n. 1. Es wird auch der Beweis durch den Eyd 
in Ganten gemacht, Cod. Jud. c. 19. F. 12. n. 1. 
Die Juramenta haben hierinn ſtatt Deciforium : & 
Suppletorium, ibi. Sind bey einem Conkurs 
verſchiedene Particulars caulz. bey andern Gewichten 
anhaͤngig ex capite connexionis, ſo verftehet fich doch 
- folches nur von dem Punkto Prioratis, nnd dem Vor⸗ 
zugsrecht, Cod. Jud. c. 19. 13. n. 1. Diefe 
Forderungen werben bey dem erſten Ediktstag in Quanto 
& Quali angegeben ſub pœna preclufi, ibi n. 2., 
» aber‘ an nachfolgenden Tagen liquidirt, und nöthiger 
Dinge zur Entſcheldung inſtruirt, ibi n. 3. Die. 
- Hauptliguidation von diefen Poften wird bey Gericht, 
wo ſie angefaugen worden, vorgenommen, ibi n. 4. 
Es koͤnnen auch in dleſen Particulars Streiten die Cre- 
ditores interventren,, ibi n. 5., doch koͤnnen diefe Pars 
tikularſtreite die Prioritaͤts- Erfenntniß nicht hemmen , 
ibi n. 6. Bey denen vor dem Gonfurs bereits / abge: 
urtheilten Sachen . referiert man ſich bey . dem 
erſten Ediktstag ad alla, ibi n. 7.. ft die Liquis 
dation zu weitfchichtig, hierbdy wird beym erſten Edikts⸗ 
‚sag ſab pena præcluſi eingeklagt, ad Protocollum ſol⸗ 
ches gegeben, und eventualiter in die behdrige Stelle 
der. abzufaffenden Prioritaͤts⸗ Erkenntniß vorgemerkt, 
Cod. Jud. c. 19. $. 14. Der Beamren Hinterftände 
werben mit Anzeigen und Grtraften, liquidirt, Anm, ad 
Cod. Jud. c. 19. $. 14 lite. a. Es kann aber der 

. Richter durante Coneurſu einige Zahlung regulariter 
nicht machen, Cod. Jud. c. 19. $. 19. n. 5 We 
gen dem Concurfum creditorum wird dasjenige, was 

Ä de 
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.;..de. Conexitate, cauferum in Codiee- Judicisrio, vers 
ordunet ift, von den innlaͤndiſchen Gerichtsſtellen gegen 
‚die auswaͤrtigen eben fo, wie gegen die innlaͤndiſche 
WGantgerichte obſervirt, vi Reſeripti vom 6. Auguſt — 
1. Sept. 1794. Doch remittirt man Die Particular⸗ 
„fälle ad forum univerſale alienum nur gegen Verſi⸗ 
chexung des Reciproci in vorfommenden. Fälle; ibid. 
—n. 2. Auch werden die Arreſtirten oder in dießlaͤndi⸗ 
„Shen Gerichtsʒwange entlegenen Mobiliareffelten des 
Debitoris communis nicht eher verabfolgt. als! bis 
aus dem fremden Locationsurtheile erſichtlich iſt, daß 
die innlaͤndiſchen Creaitores dimch ſolches nicht heur⸗ 
theilt werden, ihid. Gegen jene Staaten alſo, welche 
© ai das. naͤhmliche abſerviren, oder andern, Grepitorn 
‚ vor dem. dießländifchen Vorrechte einräumen , hat man 
—9* retorſionis zu ‚verfahren‘, und. Inländen: pon.dem 
Im Lande gelegenen. ‚Dermögen des Schulduers zu be⸗ 
ea ihid. a. 3. & Cod. Jud, c. 20. 8. 19. 
n. 3. Das Gant s Urtheil muß der Richter. jedem 
Gläubiger prailitis præſtandis gebührends, auweiſen, 
‚Cod. Jud. e. 19. $. 15. g. 2 Die Publifatipn 
* der Eentenz befchieht ad valvas publicas durch die 
„fbxion, Cod. Jud. C. 19. $- 15. 1. 3. ‚Die Ap⸗ 
— yxelation geſchiehet in Ganten nebſt der Reviſi on). wie 
aM andern Sachen, ibi, Cod. jud. c. 19. $. 16, 
— — Die Exekution des Prioritaͤts⸗ Urtheils wird mittels 
—E—— Veſchlag⸗ dann mit Spann⸗ und Waſen⸗ 
ſchniti vorgenommen, Cod. Jud. e. 19. g. 17. n.L. Den 
"Ausländern fol Jure Repreffaliorum auch dasjenige 
Adertannt werben, was Inlaͤndern nach auswaͤttigen 
„ Gantprogeß. abgeurtheitt worden, Cod. Jud. c. 20. $. 


— 19. 
24 
* 


a Bantprogeh. Gant. 

i rg. n. 3. Innlaͤndiſche Schulden haben vor den aus⸗ 
en ein- Vorrecht, Anm. ad Cod. Jud. c. 20. 
$: 19: m. 3. litt. b. Die Claſſifieation muß nach 

| serpfäfihen Landrecht geſchehen, nur nach ‚acht Klafe 

=: fen;,: vi Anm. ad Cod. Jud. c. 20. \. 19. n. 2. 

Utt.b. Weil diefelbe von. der bayriſchen differirt, ibi. 

Weicht ein Creditor ex favore dem andern aus, fo darf 

er dem andern ejusdem conditionis nicht auch aus⸗ 

weichen, cit. — ad Cod. Ken c. 19. $. 16. 

litt. ©. 

Goauctprozeß in der — pfahh. "Die Bantprogifk 

zul ber‘ obern Pfalz gehdrem nach den dortigen Privilegien 
Der daſelbſtigen Nitterfchaft von ao: 1629. nicht denen 

— — — ſo weit nicht bey ein: oder ande⸗ 
rem Landfaffen Gut ein anderes beigebracht, oder’ ges 

nugſam demonſtrirt iſt, ſondern lediglich denen Landge⸗ 

richtern, ‚vi eit. Privilegien von 28. November 1629. 

ip... & 6 von „aiebergerichtlgpen ei n. LI, 

f ne nung auch Confurdfachen. = ai; 

Ganturtheil, vide Prioritãts ⸗ Urtheil. 


Gant, hierbey ſollen die Advokalen ihre Exceptions 
und Concluſi onsreceſſe nicht undeutlich und general abs 
geben, fondern . die ihren Principalſchaften zuftehende 
Jursa vollkommen ausfuͤhren, Advolatenordnung von ao. 

1769. G. 13. ſich in Abgebung der Receſſen nach der 

e F e beym erſten Ediktstag betroffenen Ordnung halten, 

und bey 2 Reichsthaler Strafe nicht zu ſpaͤt erſchel⸗ 
nen, ibi |. 12, Die Hofmarks⸗ oder milde Stif⸗ 
tungs⸗Verwalter haben ſi ſi ch wegen ihren vi offieii ans 

bringenden Forderungen erſt am 3. Ediktstag mitteljt ei⸗ 
ner beſondern Rain; ihren. Beſtallungsbrief, oder 
| fonf 
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ſonſt in caſu zu legitimiren , wenn’ ihnen ihre aufha⸗ 
bende Verwaltung widerſprochen, und ſolche beym Ju- 


dicio concurſus nicht bekannt iſt, Deiretum — 
vom 10. Hornung 1784. 


Gant, was die Palzneußurgifche und Enlzbachiſche 
Stellen bey Ganten wegen dem dahin extendirenden Co- 
dicem judidiarium circa formalia Proteffus, & me- 
rita caufe zu beobachten, giebt bad — vom 19. 
‚September 1783. ° | | 


Ws 


"‚Gantinventur,. hierzu. iſt er. alödanı. u 1 (breiten, 
wann durch einen Nachlaß und leidentliche Zahlungs 
friſten auf. den Weberrefk die wirkliche Vergantung nicht 
abgehoben werden mag, fiehe fol. zr. die ‚bayerifche 
1735fte Zarordnung , und die oberpfälzifche de anno 


1750. fub litt. g. Die Inventur und Schägung foll 
von beeden Beamten vorgenommen werden, ibi. In 


Baiern gebuͤhrt dem Oberbeamten — der Sperr zum 
Deputat und Beſchaugeld u fl. g Ef - 

Nittgeld deme ab Z z Tag 2 fl. 30 Wise © 

Auf einen: ganzen — 5 fl. 

wenn er uͤber Nacht ausbleiben muß; und erft der? ame. 
dern Tag Mittags wieder nach Hauſe konimt, ab 15 
Tag 7 fl. 30 kr. 

Dem Gerichtſchreiber ohne bemwilligten Schreiber, 
weil er das Protofol ſelbſt halten muß, FON, I f. 
8 2 st. 

3 Tag Rittgeld x f. 45 tr. 
2 ganzen Tag 3 fl 30 ar 
“Über Nacht auszubleiben, und den andern. Tag Mite 
tage erſt wieder eintreffend, ab ıT Tag 5 fl, 15 Mr. 
n Amts 


334: Gaantlnventur. 


— Bſchaugeld, 34 kr. 
2.Tag Zehrung und Rittgeld 30 — 
= im ganzen Tag u fl 
x Tag ı.fl. 30 kr. 
iſt er unberirten, ab 1 Tag 40 - 
Veiniſche Tarordu. Fol. 28. litt. g. de ao. 1735. 


Hingegen nach der oberpfäfzifchen Tarorbnung de ao, 
1750. ſob litt. g. dem Dberbeamten ab.der Suvene 
ur, Bſchau, und Nittgeld 3 fl. 
uͤber Nacht auszubleiben 6 fl. 
dem Gerichtſchreiber — bewillzten Seiser Depu⸗ 
N ge fe ee - 
* * Tag Rittgeld x PR 30 fr 
Fr ganzen Tag a fe 
“über Nacht ausbleiben 4 fl. 30 fr. 
dem Ammann Bfchaugeld 24 fr. 

- NRittgeld oder Zehrung zZ Tag zo Fr. 
sUlı a. Zag 40 kr. 
ZT afı 

I er unberitten 20 fr. 

vor Verfchaffung der Schägleute, was die —— fuͤr 
den Amtszettel, ſiehe Amtszettel. Hingegen vor Vers 
pflichtung der zwey Schaͤtzleute | | 

ift dem Oberbeamten 24 fr. 

dem Gerichtſchreiber fürs protocolliren 28 * 
dem Amtmann Verſchafgeld von jedem Mann zu bezah⸗ 
"en, vi 1735. bayr. Taxordn. ſub lu. g. 4 fr. 
& vi 1750. oberpfälzifche Taxordn. fub litt. g. ge 
vuͤhrt dem Gerichtſchreiber allein weniger, wie übrigen 
fürs protocolliren, nämlich nur 24 Tr. 


Der 


Werden Gantenratored aufgeſtellt, fo muß dem Ober 


beamten fuͤr deren beede Verpflichtung 24 tr. 

um den Amtözettel zur Verſchaffung 85 Fr. 

dem Gerichtfchreiber für bie nn 28 er. 

fir dem Amtözettel zo Fr. 

Amtmann Verfchafgeld ab jedem bezahlt werden 4 kr. 
wann er eigendd zu Gericht reifen muß — einen 
ben Tag berittner 30 kr. 
einen ganzen Tag 1 fl. 

einen ganzen Tag unberittner 40 k. 
einen halben Tag aber 20 fr. | nn 


Dabingegen vi 1750. oberpfitgifchen Taxordn. lab 
litt. g. hat ed mit den Curatorn nur mit dem Unter⸗ 
fhied die obige Bewandniß, daß dem Oberbeamten ſtatt 
24 nur 20 kr., dem Gerichtſchreiber ſtatt 28 nur 24 


kr. einzufordern uͤbrigens ſich für die Amtözertel 10 kr. 
aber dem Amtmanı zum Nittgeld von einem Tag nur 


of, 

einem halben Tag 20 fr. 
unberittner von einem Tag 30 fr. 
einem halben Tag nur gebührt 20 fr. 
Die Curatoreu werden aber ihrer Bemühutg halber mit 
billigen Recompens beehrt, ibi eit. 


* %: 


Betreſſend die Ganteuratorepredhnung beftingnen - 


die ermeldte Tarordnung die Sporteln, und awar die 


1735. bayriſche Fol. 29. litt, g. für die Aufnahme , 


dem Oberbeamten vom Vermögen bis, 100 fl, .exelu« 
five ı7 fr. 

von 100 bid 500 ſt. 3 34 kr. 

von 500 bis 1000 fl. x fl. 8 Mr. 


II. Theil. B b. Den 
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Dem- Gerichtſchreiber fuͤr Abfaſſung der Rechnung 
und Schreibung erſter Gattung 34 kr. 
und der andern ı fl. 85 Fr. 
der. dritten Gattung 2 fl. ı7 fu 
vors Ablefen demfelden erfter Gattung ı2 £ Fr, 
zwepyter Gattung 254 Fr, 
dritter Oattung 34 fr. Be. 

Dem Amtmann aber ab denen Curatoribus das 
Verfchafgeld nach 4 Fr. Vor deſſen Erfcheinung und 
Aufwartung bey der Aufnahme nebft befondern Rittgeld 
nad) Proportion der Entlegenheit welches oben ſchon 
beſtimmt, vom erften ANTWIGEReANAUID 87 z fr. 
vom andern 17 fr. 
vom dritten 254 fr.‘ 


Die oberpfälzifche Tarordnung de a0, 50 weifet uns 
ter dem, litt. g. vor verftandne Curatoreyrechnung bis 
200 fl. dem Oberbeamten fü E bie Aufnahme nur anı2 kr. 
von 100 biß 500 fl. 24 fr. 
son 500 bis 1000 und mehr fl. 48 Fr. 
Dem Gerichtfchreiber hingegen für Abfaffung und 
Schreibung erfter Gattung 24 Fr. 
zweyter Gattung 48 fr. 
dritter Gattung ı fl. 12 Fr. Ä 
Dem fürs ablefen erfter Gattung zo Fr. 
zweyter Gattung zo fr. 
dritter Gattung 24 Fr. 
Amtmann für die Yufwartung bey * Rechnungs⸗ 
aufuahme berittner für den halben Tag 20 fr. | 
den ganzen Tag 40 Fr. 
unberittner den halben Tag 15 Fr. 
den ganzen Tag 30 ir, | 
a | nn be: 
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befonders vom erſten Vermdgensquanto aber 4 kr. 
von dem zweyten 8 kr. 
und dritten ı2 Fr. 
Hat er fich beöwegen eigends zu Gericht zu begeben ; 
iſt das Neifedeputat auf obſtehende Weiſe — 
billig. Wohingegen vom 
Gmtzettel oder Fdicts Proclamata dem Sberbeani⸗ 
ten hievon gebuͤhrt Fertiggeld 2 fl 85 fr 
und derh von jeden aufjer Gericht an andere. Orte zum 
Anſchlag verfenderen derley 34 kr. 
für das anzu gehdtige Schreiben 12 fr; 
fir einen Amtszettel aber 87 Er. 
Bayriſche Taxordnung von Un; 1735: Fol. 29. iin, g: 

Dem Gerichtſchreiber von bei a Saar im 
Hauptort von all übrigen 427 Tri 
än andere Orte ‚befonders 34 ti 
fürs Schreiben i2z Er. 2 k 
son einem Amtözettel 10 Fr., ibi. Ä 

Dem Amitniann fürd anzüheftende.Proclama im San 
ort 34 kr. — 
an anderen Orten im Gericht dießfalls 17 te, BER 
item sach Geftaltfänie der Entlegenheit ohne Ba 
lobhn das Nittgeld mit 30 ir. 
ibi eit. Taxordn. 

Zu dem verſchickenden Proclama auffe Gericht bomnut 
beyzulegen fuͤr den Oberbeamten 17 tr: 0 
dem Gerichtfchreiber gF fi - 
dem Amtmann 8# fr: 
ibi cit: Taxordn. bayeriſche. 

Belangend die obere Pfälz ſo gebuͤhrt nach Taxordu 
de ao. 1750; ſub litt; g; von dem Proclamete Ver 

Shbz laß⸗ 
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faßgeld dent Oberbeamten zum Fertiggeld 45 Tr. 
und von jedem auffer Gericht oder: anderen: Orten im 
Gericht anzuſchlagenden 30 kr. 
fürs Schreiben 12kr. 
für den Amtözettel 8 Fr, ge — 
Dem Gerichtſchreiber im. Hauptort : Pr kr. RR 
vom übrigen inn = oder aufjer Gericht. von; jeden 30 &. 
— Schreiben 12 fr. GE * 
vom Amtszettel ab iedem zo. kr. VF 
— dem Amtmann von Anbetung. des — 
ts 10 fi. —— A — 
‚im Hauptort ſelbſt — 15 A 
‚amd nach Geftaitfame ‚der Entfernung auch das Ritt 
geld ohne Bothenlohu 20 Fr. | 

Morauf bey Uwritten wegen ber Uebertrettung der 
Rentmeiſter obacht zu nehmen. 

Uebrigens wegen zu verſchicken kommenden Procla⸗ 
maten wird es beym alten Herkommen belaſſen. 

Am Ganttag ſelbſt gebuͤhrt von jedem ber drey Ta⸗ 
ge nach der halben Tagsdaner dem Oberbeamten ı fl. 85 Fr. 
von einem ganzen Tag: 2 fl. 17 Ir. 

Gerichtſchreiber int erſten Fall ı fl. 82 Fr. 
auf den andern 2 fl. 37 Fr. | 

Item mag auch von jeder Parthey des Tags ein 
"halbes Abfchiedgeld genommen werden . In den Ober 
beamten 10 fr. | 
Gerichtſchreiber auch 10 Fr. 

Antmaun 5 fr. 

Da aber hierunter mehr klagende Perſonen ein = oder 

etlicher Spruͤch wegen ſich bezeigten, a für ale 
nur cin halbes N x 
2 Amts | 
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ar Amtmann Aufwartgeld * den drey — all⸗ 
zeit 17 kr. 
auch dad Reis = ober Zehrungsgelb nach einem halben 
oder ganzen Tag go fr. oder ı lb | 
Taxordn. bayr. Fol. 30. fub litt. g | 
In der obern Pfalz aber gebuͤhrt am drey Gauttaͤgen 
- von ber halben Tagsdauer dem Oberbeamten x fl. 
von einem ganzen Tag ı fl. 30 Er. | 

Dem Gerichtfchreiber im erften Fall 1 
und im andern ı fl. 30 fi. 

Zum Abfchiedgeld von: & — varthey dem Ober: 
beamten 3 Fr. | | 
dem Gerichtfchreiber 5 Er. 
den Amtmanı 3 fr. 

Im Übrigen, wenn einige klagende perfonen oder 
mehrerer Sprüchen wegen unterfchiedliche Mirverwandte 
find, find felbe nur für eine Parthey zu Kalten, und nur 
mit einem halben Abfchied zu tractiren. 

Amtmann von jeden der drey Edictötage kommen all⸗ 
zeit zuzueignen 10 kr. 
und nach Entlegenheit Reis⸗ und Zehrung ein ganzes 
oder halbes Tagsdeputat mit 20 oder 40 kr. 


Ganturtheilverfaßgebůht von 300 fl. exclufi ive er⸗ 
reichendem Vermögen, vi Taxordnung in Bayern de 
ao. 1735. fol. 31. litt. g. 

Oberbeamien a fl. 17 fr. 

ift die Maſſa über 300 fl.. 4. fl. 34 sc, 

dem Gerichtfchreiber Yon Schreibung des Gandurt heils 

im erften Fall 51 fr. | 

im andern Fall über a fl. x i 42 fr. — — 
Bb 3 Fu 
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In der obern Pfalz aber vermoͤge 1750. Tarord⸗ 
nung ſub litt. g. von Verfaſſung der Priorität bi 
300 fl. exclufive dem Dberbeamten 2 fl. 
wanns aber 300 fl. überfteigt 3 fl. | 
dem Gerichrfchreiber im erſten Fall vor Bemuͤhung — | 
im andern Fall 30 Fr. 


Don Publicirung des Ganturtheild kommt nad) dai⸗ 
tiſcher Taxordnung de ao. 1735. ‚Fol. gr. 4 fub litt. 
g. zu, vom Vermoͤgen ad ‚300 fl 
Dberbeamten 34 Fr. | * 
über 300 fl. 1 fe. 9 kr ! 
dem Gerichtsfchreiber im erften Fall 25 3 tr. J 
im zweyten Fall 51 kr. 
beeden Procuratoribus qua Gezeugen miteinander * 
Amtmann Aufwartgeld 17 kr. 
Citationspatent auszufertigen zur Publication dem 
Dberbeamten ı7 Fr. = 
Gerichtſchreiber von dieſem und der Oeffnung 34 kr. 


— Dagegen in der obern Pfalz ab verſtandener Vublika⸗ 

tion vi 1750. Taxordnung ſub litt, g., wenns unter 
300 fl. iſt, | 

Oberbeamten, 24 Fr. 
wenns über 300 fl. ift, 48 fr. 
Gerichtichreiber im erften Fall 20 Fr. - 

. im andern 30 fr. | u A 
beeden Procuratorn qua Zeugen miteinander 24 fr. 
dem Amtmann ıo fr. 

das Citationspatent era zur u dem 

Oberbeamten ı2 kr. 

Gerichtſchreiber 24 Er. 


» — WVon 
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Von offentlicher Licitation oder Feilbietung unterm Glo⸗ 
ckenſtreich nach bairiſcher 1735. Taxordnung Fol. 32. 
dem Oberbeamten ab F Tag ı fl. 8 F fr 

den ganzen Tag 2 f. 17 Iir. 

Gerichtöfchreiber ab F Tag zı kr. 

ab dem ganzen Tag ı fl, 42 Fr. 

beeden Procuratorn miteinander ohne Tagsunterſchied 34 fr. 
Amtmann ohne Unterfchied des Tages 17 Fr. 
fonderbar dem vor Ausrufung des gefchlagenen Ans 
boths 17 fr. | 

- fo der hierhey reifen muß auf z * Tag 30 fr. 

den ganzen Tag ı fl. 


In der obern Pfalz verſtandenen Endes willen vgore | 
1750. Tarordnung dem — 
Oberbeamten ab J Tag ı fl. 
ab einen ganzen Tag ı fl. 30 Fr. 
Gerichtfchreiber ab 4 Tag 30 Fr. 
ab einen ganzen <ag ıf. \ 
beeden Procuratorn mit einander ohne Tagsahmeffung ' 
24 kr. 

Ammann Aufwartgeld ohne Zagbabmefjung ıo kr. 
das gefchlagene Anboth — jedesmal 10 u 

muß der reifen, berittner Tag 20 kr. 

den ganzen Tag 40 Fr. | | 

unberittner 15 bis 20 fr. — 

Von Deponirung des Ganttaufſchitinge vide Depo⸗ 
ſitionsgebuͤhr hievorn. 

Nota, wird der Gantkaufſchilling baar — und 
gleich hinaus bezahlt⸗ sehüßrt Fr f 9 hievon zu — 
u — | 
br Sant 
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Gantkaufſchillings- Vertheilung gemaͤß baiti⸗ 

ſcher Taxordnung de ao. 1735. Fol 32. & 33. 
von 25. bis 100 fl., ohne etwad — — dem 
Oberbeamten 17 fr. 
Gerichtfhreiber 25:4 Fr. 


Aber von 100 bis 300 fl. 
Oberbeamten 34 fr. 
Gerichtsſchreiber sr re 
Von 300 bis 1000 fl. 
Dberbeamten ı fl. g Z fr. 
Ä Gerichtsfchreiber ı fl 34 fr. 
dem Amtmann ohne Unterfchied gi 2 fr 
> wenn. der reiſen muß ab 4 Tag 30 kr. 
auf einen gauzen Tag ı 7. 
vi oberpfälzifchen 1750. Taxordnung TEEN 
fen fub litt. g. von 25 fl. bis 100 — dem 
Oberbeamten ı2 Fr. 
Serichtfchreiber 20 Fr. 
Von 100 bis zoo fl. 
dem Oberbeamten 24 fr. 
Gerichtſchreiber 30 fr. 


Von 500. bis 1000 fl. und — dem 
Oberbeamten 48 Er. — — 
Gerichtſchreiber 1 fl. F 
| Amtmann ohne. Unterfchieb ber Summe 6 tr. 
mann der reifen muß: ab x Tag, 20 I 
ab einen ganzen Tag 49 h. | | 


6 an et aufbrief, hievon haben Beamte kein mehrers 


ou en als bie Gebühr der — ab beeden 
Lan⸗ 
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Sanden ſub litt. g. bey ‚denen Briefeceyen entworfen | 
ift, vide Brieftar. Fe 


Gantyatrocinanz oder Benftandsleiftung deren Pros 
curatorn ift die Tar bereitd fchon beftirunt , und Fei- 
neswegs mehr zu fordern, auch derley Gebühr. in die 
Gante Maffe wicht einzufchieben , bairifhe 1735. Tars 
oronung Fol. 33. & 1750. oberpfälzifche fub litt. g. 


Gants Proclama ab Seiten dhurfürftl. Hofraths oder 
Regierungen, beftehet der Zar exclufive des Siegelpapiers, 
vi Taxordnung vom 24. Jenner 1759., überhaupt in 
z fl., und von einem derley Prioritäts = Urtheil in ges 
singern Sachen Zar 9 fl., in wichtigern zu 12, und 
beionders importanten zu 15 fl., ibi. Die Abfchriften 
hievon zu communiciren nebft dem Befehl von jedem 
Blait' 6 kr., ibi.; 


| Gantacten zu unterfuchen bey Umritten liegen dem Rent⸗ 
meiſter ob, vi, Inſtruction vom 3. Jenner 1774 
pt 33. | | 

Ganten bey der Stadt Minden und Hofitäben. Der 
Stadt Minden ift zu erläutern aufgegeben worden, 


weil die Abgantungen nur den gewinnfüchtigen Adufern . 


zum Vortheil gereichen, hierüber berichtliche Erläute: 
sung zu geben, vi Befehls vom 28. Merz 1793 im 
Saueriſchen Gantwefen. 


In Eoneursprogeffen welche fi) bey den Surfürft 
Hofftäben ergeben, find die unter anderer Jurisdiction 
liegende Güter nicht bey - ermeldten Stäben, ſondern 

von dem Judice Loci rei ſitæ zu verganten, vi Be⸗ 
fehls vom 6. October 1773. Dahingegen muͤſſen ſol 
| B b 5 Her 


394. Bnnerbihaft. Garantien. 
henfalld mittels der Gant erbobenene Kaufſchillingsgel⸗ 
der von dort zum Staab, tanquam forum compe- 
tens der Verteilung willen, eingefendet: werden, ibi 
Ganerbihaft nennt man, da fih nämlich mehr Zas 
wilien dergeſtalt zuſammen verbinden, daß ſie nicht nur 
ein gemeinſchaftliches Schloß, Burg oder Gut zuſam⸗ 
men beſitzen, ſondern auch in der Verlaſſenſchaft der 
ohne Erben abſterbenden Mitglieder ſuccediren, vi Anm. 
Cod. Max, P. 3. c. II. $. 1. n. ıo.litt.a. Ihre 
. Grundverfaffung beruhet hauptfächlic auf: jeder Gan- 
erbſchaft, beſondern Statuten, Gewehnheiten, Priviles 
gien und im Ueberreſt auf den Principiis communio- 
nis Generalibus, ibi litt. e. 
Gang, fiehe Advokaten. 
Gangkofen Commenda gaudirt, ohnerachtet der ers 
theilten Niedergerichtöbarkeit, auf ihren einſchichtigen Güs 
tern keineswegs die Edelmannsfreyheit und das davon 
abhaͤngende Eleine st vi ut vom 29. April 
1769. 
—Gaͤnſe follen nicht auf Orten, wo man anders Vieh zu 
weiden pflegt, getrieben werden , bey empfindlicher 
Strafe, Befehl vom 24. Merz 1762. Menn bie - 
Gaͤnſe auf Viehweiden gefunden werden, find fie jeder: 
mann Preis gegeben, ibi. Wenn fich aber ganze Ges 
meinden und Nachbarſchaften eined anderen vergleichen, 
fo follen auch den daraus erfolgenden Schaden, nur 
die verglichene und einverfiandene Theile allein, nicht 
‚aber Tertii Datnnificatz zu. biiffen Haben, vi Generals . 
mandat vom 12. November 1762.- pl. 3. . 
Garantien, Souvrainen und andere: Werficherungen , 
gehbren ad, aecefloria Pacis und werden bald j Me. 
— = ia 


- 
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diatoribus, bald von anderen Maͤchten, oder wenn 
mehr compaeifcentes ‚auf einer Seite beyfammen ftee 
ben, ſelbſt aneinander ftipulivt und. geleiftet, welchen: 
falls ſich jedoch die Garantd regulariter nur auf. dem 
Fall, wenn der Friede gebrochen wird, nicht aber wenn 
ein Krieg ex caufa plane nova Pacem non concer- 
nente entfteher, verbunden ‘zu ſeyn glauben, allgem. 
Staatsrecht P, 1. $. 25. litt. o. Es mag auch ein 
Regent in Zrrungen , welche ſich fowohl zwiſchen als 
einigen feiner Mirftände ergeben, einen Mediateur oder 
Garant machen, an der Reichsmediation oder Garan⸗ 
tie aber als einer Comitialangelegenheit und gemeinſa⸗ 
men Sache Theil nehmen, deutſches Staatsr. P. 2.8. 
96. litt. e. 
Garantietracaten, da einer dem andern feine * 
de, Succeffion, Prätenfion verſichert, werben durch oͤf⸗ 
- fentliche Buͤndniſſe nur von fouperainen Hduptern und 
Staaten ex. fuprema poteftate. vel ftatu naturalis li- 
bertatis zu Stande gebracht, allgem. Staatör. litt, a. 
& d. P. 1. 27. 


Garantia if fpecies evictionis —— vide Evictio. 
Mit der. in den Staatsgeſchaͤften üblichen Garantie 
tommt. die Correalität der Bürgfchaften etwas naͤhers 

‚über eind, nur diftinguirt fih der Garant von dem Fi- 
dejuffore fo weit, daß diefer eben zu feinem Fleiß vers 

" Hunden ii, jener ‘hingegen fich beftmöglichft zu beſtre⸗ 
ben hat, um die Hauptcontractanten zu gereuer Ers 
füllung des garantirten Tractats zu vi Ann. 
ad Cod. Max..P. 4. e. 10. $. 2. litt. d. 


„ Gärbereyen innlaͤndiſche, ſollen fich auf die Selbſtoer⸗ 
arbeitung der rohen Haͤute verlegen und des Verlaufs ' 
und 
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und des Ausſchnittes alles fremden auslaͤndiſchen Les 
ders gaͤnzlich enthalten, vi Mand, vom 153. Jenner 
1768. pct. 1.7 Und daher alle ihre eigene Arbeit jes 
"derzeit bey einem naͤchſt entlegenen Mauthamt getreu⸗ 
Uich ohne Miteinmiſchung eines auswaͤrtigen Leders ſtem⸗ 
peln laſſen, ibi pct. 2. Auch die mit dem Ausſchnitt 
des fremden Leders privilegirte oder ex alio capite bes 
rethtigte Gärbereyen haben entweder die fremde Leder: 
bandels » oder ihre eigene Gerechtigkeit‘ an jemand an- 
dern zu verkaufen, ibi p&. 4. Dürfen alfo Fein an 
- «ders ald das von jedem felbft oder wenigft von einem 
anderen im Lande anfäffigen Meifter bearbeitete Leder, 
doc) dieſes ſowohl in ganzen Städten, als in minuto 
verfaufen und auöfchneiden, -Mand. vom 15. Januar 
‚1768. pl. 1. & 6. Das Schmiten und Färben der 
weiß gearbeiteten Zelle hingegen in Waſſer und Dele 
ift den Gärbereyen nur in den Orten erlaubt," mo Fein 
Zuchfcherer oder Neßler auf vier Stunden weit anfäfz 
fig tft, und fie ſich ehevor bey dem Tuchfcherer= und 
Neßlerhandwerk ordentlich einzünftig — haben, 
Generale vom rr. Juni 1784. ptt. 4 & 54. 
Gaͤrbereyen die innlaͤndiſche, ſind auf alle Weiſe zu 
facilitiren, vi Befehls vom 4. November 179 1 an die 
| Megierung Landshut. Doch darf: deöwegen nicht irgend 
ein neuer Lederer ohne Segirrungsbersiligung aufgenoms 
men werben, ıbid. | 
Garentigii Ciaufule, vide Debitum. — 
giatum. ar 


‚Barköde, wenn fie ein Patent zum Schwein = und 
Horuviehhandel, ober wer anderer auf feine felbft vers 
fertigte Fabrikaten erlangen wollen, fo follen fie atte: 

, , i ftir: 


. flirten nebft andern beybringen, ob fie nur Stifter ober 
Beſitzer einer Realgerechtigfeit find oder von einem Drit. 
ten diefe uͤberlaſſen worden ift, vi Mand. vom 16. Oc⸗ 
tober 1788. pt. 13. u 
‚Garn darf bey gefrepte und ungefreyten Häufern von 
jedermann zur Hausnothdurft erfauft werden, vi Mand. 
von 15. Jenner 1781. Dieſer freye Kauf iſt auch 
denen Zeng= und Leimvebern-zu Befchlagung ihres Ge⸗ 
werbes fowohl in Perſon/ als durch ihre Untergebene 
ohne einen ndthig habenden obrigkeitlichen Atteſtat 
Pfunde und Gentenweis erktubt, Mandat von! 7ten 
November 1783. Zum MWiderverfauf hingegen -nır 
jenen geftattet, welche mit einen Oberlandeöregierungs» 
Patent hierzu verfehen find, ib. Ohne Specials Err 
- Iaubniß der Manufaftursdeputation und nunmehr der 
obern Landesregierung, darf Fein Garn auffer Land nes 
‚führt werden, vi Mandats vom zten Merz 1747. plt. 
1., außer von ber Spinn= und Leindamafhveberey: Sos 
eietät, vi Verordnung vom 17. Heumonatd 1780: 
pet. 3. Auslaͤndiſches Garn iſt Accisfrey einzufüpren 
— vi Mandat vom 2. Merz 1747. pi 1. 
Mad diefer Artikel. des Garns in denen Provifional: 
Tarifen enthaltet, it auffer Landes zu führen verbothen, 
Prov. Mauthtarif ab Seite der oben Pfalz de ao, - 
1787. neue Yuflıge fub lie. g., & derley Tariffa 
vom ıflen Auguſt 1787. für die Herzogthuͤmer Neu⸗ 
burg und Sulzbach fub litt. g._ Auf die Handlung 
mit Garn foll auch die obere Landes⸗ Regierung Feine 
Patenten mehr audfertigen laffen, wenn fich die Im⸗— 
petranten nicht mit einem beglaubten Xtteftat von des 
‚nen aemagern, Webern und Seifenſiedern legitimiren 
kthdn⸗ 


1 
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fünnen, Refolut. ex Intimo von 3. Anguft 1785: 

Der Garn» ımd Hagrerkauf bey denen Häufern auf 

dem Land iſt bey Verlurſt des Garns und Haars, 

| oder deffen Werth ebenfalls fowohl den Inn⸗ ald Aus: 
laͤndern ſchon per Deiretum vom 20. May 1719; 
verborhen. Auf Jahr: und MWochenmärkten ‚aber 

- war folcher alfen jenen erlaubt, Die dieſes Materiale 

ſelbſt mit der Hand und. ihrem Gefind arbeiten, ſohin 
dafjelbe zu ‚ihrer Handwerksnothdurft gebrauchen, und 
von. der Obrigkeit glaubwürdige Urkund  beybrachten, 

daß fie ſolche Handwerfer feyen, die foldyes verarbei? 
ten; ibi fiehe and) Strenlgeſpinnſt, Flachszß. 

Garu zum fiſchen, vide Fiſchgarn. 

Garnifon, die Regimenter ſollen beym Einrucken in 
die. Garniſon keinem Landeinwohner übel begegnen, oder 
einige Gewalt anthun, ſondern mit dent. angejchafiten 

Dach und Fach, und was der Quartiersmaun gätwil: 
ig reicht ; verließ nehmen, Infant; Inftr. und Dienft: 

Reglem. Extr. 3. Theils 1. Verhaltung F. 2, alle 

zeit vorher eine vom Regimentkommandanten unter: 
fchriebenie Lifte von der effektiven Mannſchaft an dad 
Garttifondorf uͤberſenden/ um die Billets darnach ver⸗ 
fertigen zu konnen, Mandat die Rerlegung der Caval⸗ 
lerie vom 6. Merz 1769: P. t., in dem auch die 
Berbachtung von denen Reginientern enthalten ; ibi. 

Garß, dem Eijs Diaconus allda iſt die Beyziehung ei⸗ 
ned Actusrii zur Pfarr⸗ Verlaſſeuſchafts⸗ Verhand luug 
noch ferners zugeſtanden, vi Refolut. Sermi. vom 28° 
Auguſt 1795; - 

Garten, englifher in München, ift neben denen 


milisärifchen hergeſtelit en Gaͤrten, welche der daſigen 
f E Gars 
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Garnifon eine merkliche Erfparniß in der Oekondmie 
verſchaffen ‚ in Erholungsſtunden dem Publiko zum an⸗ 
genehmen Vergnuͤgen dienlih, auch die allenthalbige 
Direction hierüber (Til) Herrn Reichsgrafen von Rums 
fort von Sr. Churfürftl. Durchlaucht überlaff jen,, vi 
Reſcripts Sermi. vom 7. Merz 1793 , die Wirthfchaft 
ift auf 4 Jahr verflifter,, ibid. - Die Oekonomie wird 
unter churfuͤrſtl. Hofkriegsraths-Aufſicht auf churfuͤrſt⸗ 
liche Rechnung gefuͤhrt, ſohin ale Einnahmen und Aus⸗ 
- gaben von daraus beforgt und beftritten, ibid. 


arten, militärifch, er. In jeder Garniſon wurde 
einer auzulegen, und ein ſchicklicher Platz dazu ausge⸗ 

zeichnet, und der Plan zum Hofkriegsrath uͤberſendet, 

zufolge Reſcripts vom 21. Febr. 1789: Der nöthige 

Werkzeug für_ jede Compagnie ift von Seite der Deco; 
nomie⸗ Commiſſi on auf Koͤſten des Aerarii beyzufchaf: 
fen, ibid p 6. 


Garten: Befhädigungen ſollen nach dem Mandat 
vom 5. Juni 1772. F. 4. auf alle Feld⸗ und Garten: 
befchädigungen und Bäumfreveln behandelt werden, vi. 
Refolut. Sermi. vom 30. May 1791. 


Gartenfligeln,; unhergebrachte zu machen find nicht 
ſtatthaft, Anm, ad Cod. Max. P. 2. c. *$ 9% Ds 
3. litt. b.. 


Bärtner in München ER keine Geſellſchaft — — 
lernen ihre Jungen auf Reichsmanier, und alſo dieſe 
aller Orten, wie von Hofgaͤrtnern allda als paſſierlich 
zu erfennen, vi Befehls vom 27. May 1755. 
Gartenfnechr, vide Bettler. 


. u 


Gar 


400 Gartenhaͤuſer. Gaſſen. 
Gartenhaͤuſer um die Stadt Muͤnchen. In dieſe Haͤu⸗ 


ſer ſolle kein Garteninhaber mehr als einen Inſaſſen 
oder Tagwerker, als Gaͤrtner oder Aufſeher mit ſeiner 


Familie einnehmen, denen mehr aufhaltenden Inhabern 


aber ſollen derley Wohnungen und Haͤuſer ohne Diss 
penſation auf ihre eigene Koͤſten wieder niedergeriſſen 
werden, vi Keſ. vom 17. Sept. 1728. 


. Gaͤßlgehen ift auf dem Land Nachtszeit verbothen, 


⸗ 


kein Knecht oder Bauersſohn ſolle die dieſertwegen 
Nachtszeit in der Viſitation begriffene Obmaͤnner, 
Beyſitzer oder Gerichtsdiener mit Wort- oder Werk bes 
feidigen , vielminder ſich gar wiederfegen , fondern ber> 
gleichen Frevler follen gleich dad erftemahl auf 6 Jahr 
unter das Militär abgegeben, oder auf eig Jahr. in 
das Arbeitshaus geliefert werden. Tagloͤhner und Ehe⸗ 
halten Ordnung vom 2. May 1781. pl. 28. 


Gaſſen. Auf die Säuberung der Gafjen follen die 


Städte und Märkte genau fehen, Nentmeiflerifhe Ins 


ſtrukt. vom 24. Dez. 1609., pl. 96., Stadt: und 


Marktsinftr, de ao. 1748. pct. 20. 


Gaffen. Die Säuberung derfelben muß wochentlih 2 


mal, und zwar von Georgi his Michaelis. längftens bis 
6 Uhr Abends, und von Michaelis bis Georgi aber 
Vängftens bis 4 Uhr von jedem Hausinhaber beforge 
ſeyn, vi Verordnung vom 14. Nom 1793. pl. 2-, 
nad) Verfluß diefer Zeit wird von dem Stadthaus mir 


einem Wagen herumgefahren, dad noch vorfindige Koth 


aufgeladen, und fir foldhe Arbeit von jedem fünmigen 

Hauseigenthuͤmer fogleih 30 Fr. erholet, ibi. Es muß 

auch dasjenige, was wegen Aufhauung des Eiſes zu 
Wins 


+ Minterözeit, ‚und Spritzen der Gaflen bey heißen Som, 
mertagen, daun wegen Ausleerung des nächtlishen ts 
tels in. den ‚vorigen Verordnungen feſtgeſetzt iſt, bey 
unnachſichtlicher Strafe beobachtet werden, ibi Verordn. 
‚vab-initio. Weiters Sat jeder Bauluftige nicht: nur den 


Safe. gen 


Bſchutt näher an fein Haus hinraumen, fondern au 


5 bey 2 Reichsthaler Strafe von Woche zu Woche: wege 
führen zu laſſen, ibid. p. 8. /Geringere Bſchuͤtt⸗ oder 
Rothhaͤufen hingegen find niemals über 24 Stunden-aufder 


Gaſſe liegen zu laſſen, -ibid,r /,Deögleihen find den 


- Küftlern die auf der Gaſſe liegenden Bretter über 24 


::; Stunden nicht mehr zu geitatten, ibi. 5 47, Gleiche Bes --- 


Aſchaffenheit hat es mit den Wagnern und Schäfflern 
ruͤckſichtlich uͤber Zaufelr und Merknolzes: Vorrath, 
bi p. 64, ‚und eben. fo wenig. ift ‚gedachten. Kuͤffern 


oder Schaͤfflern mehr erlaubt, die Faͤſſer nahe und 


zwiſchen den Haͤuſern und Staͤdeln auf der Gaſſe aus⸗ 
‚zubrennen und auszupichen, vi ‚allgemeiner Feuerord⸗ 


’ 


nung vom 30. Merz 1791. $. 45 1 [Die Wirthe und. 
Braͤuer hingegen ſollen wohl obacht geben, daß bie, 


fremden audgefpannten Kutfhen, wie auch die leeren 
- Schrannen: Wägen nicht fo mitten in der Gaffe bes 
laffen , fondern näherd zu, ihren Haͤuſern hingeſtellt, 
und ſoviel moͤglich aneinander geſchoben, beſonders aber 
die Teichſeln entweder aufgerichtet, oder ſonſt ſeitwaͤrts 
gelenti werden, vi Verordnung vom 14. Nov. 1793. 
p. 8.) Fund die. Lehenrdßler follen ihre Wägen ohnehin 
nicht immer “auf öffentlicher Baffe belaffen, fondern alle 
Zeit in die Remiß ſchieben, ibid. N Ueberdieß iſt kein 
Pferd auf der Gaſſe zu laſſen, ohne. daß fi der Fuhr⸗ 


knecht oder wer anbrer befinde,» ibid, / Die 


ei 


\ 
l 
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uebettretter dieſer Verordnungen weiden ohne weiters 
um“Zz0 kr. beſtraft, und, wenn die Mirthe , Braͤuer, 
Baͤcker, und andere Stallvermiether "die; einkehrenden 
RKuechte und Kuricher: hieruͤber nicht / warnen, oder der: 
leynUnfuͤge mittelſt ihrer‘ Hausknechte nicht abſtellen, 
bleibt dem Geſtraften der Regreß "an ſie ſelbſt bevor, 
Aibidy Es ift- aber auch den Braͤuern“ bey Strhfe 
verbochen mehrere mit Faͤſſern und! Braͤugeſchirr 
beladene Waͤgen an einander zu haͤngen, und ihre 
Holzfuhren fo Hoch anzulegen, daß deßwegen leicht 
umgeworfen werden "hie, ibid. pet. 9.27 Entidy iſt 
— auch das geſchwinde Fahren und Reiten, beſonders in 
engen Gaffen, bey Rieben, beym Aus und Einfuͤhren je⸗ 
, bermann ohne Untetfchied des Standes (bey gott, 
Strafe verbothen, ibid. p. 16.) "Die Gaſſen⸗ und 
“ Straffenfäuberung hat die Polizeybehoͤrde in — 
neuerdings anempfohlen, unterm 20. Febr. 1798. 
Gaſſenreinigung in der Stadt Münden , vide Reis 
nigung der Gaſſen. 
‚Baffen find von jeden ‚geile alle Mittwoch und Sams⸗ 
er tag, oder wenn an dieſen Tagen ein gebothener Feſt⸗ 
tag waͤre, am Vorabend Nachmittag von 2 bis 5 Uhr 
fleißig. zu fehren, ‚vi Mand. vom 24. Wintermonats 
1778. pct. 1.. & 10. Aprils 1782. pct. 1., & 12. 
Heumonats, pä. 2. Auch fol man das vor denen 
| Häufern wachfende Gras ausreifjen laſſen ibi; die 
| Gaſſen an heißen und trockenen Taͤgen bis in die Mitte 
täglich. weymahl mit reinem und friſchem Waſſer be⸗ 
ſpritzen, letzteres Mandat P.1. ibi, von ‚Michaelis bis 
‚ Georgi vor "10 Uhr, und von Georgi bis wieder Mi⸗ 
chaelis vor xx Uhr Nachts keine Schwindgruben räus 


524 men, 


men, ober etwas unreines und ſtinkendes auörinnen , 
‚oder aud dem Haufe tragen laſſen, ibi pet, 4. & 
Mandat vom 10. April 1782. pl. 1., feine faul - 
und unreine Sachen weder Tags noch Nachts auf. die 
Gaſſe ſchuͤtten, und Hinwerfen, Mand. vom 24. Wins, 
termonats 1778. pct. 4., feine Beſchuͤtt⸗ oder Koth⸗ 
- häufen vor denen Häufern aufrichten und liegen. laſſen, 
ibi pct. 3., und wo dieſes eined Baues oder anderer 
Urfachen wegen gefchieht, muß man es inner 24 Stuns 
ben der Obrigkeit anzeigen, ibi. Nicht minder das ana 
gefchaffte Waſſer⸗ Einkehren, Schneeräumen, Ciöaufs 
- hauen und Abfuͤhren, fo anders, jederzeit fogleich be⸗ 
folgen , ibi pt. 6., & Mandat vom zo. April 1782. 
pct. 1. Die übertrettende Hausinhaber werben beftraft 
um 3 Neichöthaler, vi Mand. vom 12. Heumonat 
a0. 1782. p£t. 4., im Unterbleibungsfall der Gaſſen⸗ 
reinigung werden Züchtlinge hierzu gebraucht , und muß 
der Hausinhaber jedem 15 Fr. bey. Exekution gleich 
entrichten, ibi p&t. 3. Wenn wer auf der Gaffe von 
einem Haus durch Werfen oder Gieſſen, Schütten befchäs 
diget würde, hat der Hausinhaber falvo Regreſſu an 
dent Inwohner den Schaden zu vergüten, Mand. vom 
24. Wintermonats 1778, pä. 5. 


. 


Gaͤſte. Man ſoll denen Gaͤſten uͤber Mittag noch Nachts 
wider Ihren Willen und Begehren in denen Wirthshäus 
fern nichtd auffehen, Mandat der landfchaftlichen Grav. 

, vom 27. Auguft 1669., Stadt: und Marktöinftrufs 
tion de ao. 1748. p&. 26., fie mit Zehrung und Lies 
gerftatt wohl verfehen, und nicht übernehmen, ibi, fie 
zur Brunftzeit weder auf die Gaffen, noch zu dem Feuer 
laffen, fondern zu Haufe behaltın, Prov. Zeuerorbnung 

Ce 2 der 


404 Gaſtereyen. Gaſtrecht. 


‚der. Stadt Münden von dato 1. — 1751. 
pt. 52. 
Gaſtereyen, zulaͤſſige, z. B. Stusifee, Hochpeit und , 
Kindsmahle kann jeder Landgerichts » und - Hofmarkes 
amterthan halten, wo er will, vi Mandatd vom 14. 
May 1792. Es gewartet auch jene ,. welche die Uns 
terthaiten ‚geradezu oder durch Umwege mittelft Jures 
den, Bedrohen, und Augdnnung gewiſſer Wortheile zu 
Haltung derley Feften in »einem Wirthshaus zwingen, 
oder auch nur dadurch vermeintliche Repreſſalien brau: 
hen wolle, ohne alle. Rückficht eine Strafe von 50 
Rthlr. ibid. Und diefe Strafe wird für den Aufbrins 
ger, die verhandelte Obrigkeit, und die Armenkaffe 
gleichheitfich wertheilt ,„ ibid. Doc) find bey Hochzei⸗ 
ten, Kindstaufen, Kirchweihen, Stuhl: und dergleichen 
Feſten, alle Luſt⸗ und Springfeuer, wie auch dad ges 
fährliche Slintens Piftol » und Xerzerolfchießen, das 
Raketen, Frdſchl, Fiſperl und Granatenwerfen aller 
Drten auf den Gaffen, auch nahe bey den Hänfern, 
beſonders auf dem Lande in Dörfern bey fchwerefter 
Strafe verbothen, gemäß allgem. Feuerordnung vom 
30. Merz 1791. $. 38. 
Gaftfrenheit, fiche Albergaria. \ . 
Gaftgerechtigfeit, fiehe Wirthsgerechtigkeit. 


Gaſtrecht. Dieſes iſt ein ſchleiniges Recht fuͤr die 
. Sremde, Cod. Jud. c. 8. $. 6. litt: c., und beſon⸗ 
ders zur Zeit, da felbe nur durchreifen, und zugleich 

angehalten würden Schulden halber, ibi cit., und wird 

hierinnen, foviel moͤglich iſt, mit abgekuͤrzten Terminen 
Animal me verfahren, ibi.cit., weilen bey der Te. 


ſchaf⸗ 


Gattergilt. Gaulreuter. 405: 


ſchaffenheit die Sache ex — — — 
iſt, ibi. 

Gattergilt, oder Canon — muß dem 
Grundherrn zwar in das Haus nachgetragen werden, 
ohnerachtet deſſen fo iſt doch ein anderes in cenſu, 

und wird auf ſolcher Feiner andern Urſach halber eine 
Gattergilt genannt, als weil er mur bey Haus und 
Hof gereicht wird; dann Gatter heißt fo viel als Hof 

zaun, vi’Xnm. ad Cod. Max. P. 4 c. 7- G. 33. 
| n. 4- litt. f. | 

Gatter: Gilt iſt ein —— innominatus, Cod. 

NMax. P. 4. c. 7. $. 33. i 

\ Gau, heißt ein Stridy Land, — in aͤltern Urkunden, 
denn da war ganz Teutſchland in lauter Gaue einge⸗ 
theilet, vi Aum. ad Cod. Max. P. 5. c. 28. $ I. 

litt. .: RER 


Gaucdler. Beamte, und PEN Gauckler — 
bey unnachlaͤſſiger Strafe ihre Spiele zu treiben nicht 
erlauben, jondern fie allerdings abſchaffen, Befehl vom 
16. Nov. 1600. Daß -fie für einen Aufenthalt, wenn _ 
- fie ins Land aus: und % einziehen , bey denen Mauth⸗ 
ämtern täglich 3. Fr. von jeder Perfon bezahlen, 
Provif. Manthtarif für Neuburg und EN! dat. I. 
Auguft 1787. litt. z. nota 3. 
Gaudler, fi che Oeltraͤger uugariſche. 
Gaul reuter. Dieſe Gaulreuter ſind jene, die mit ih⸗ 
ren Heugſtpferden von Ort zu Orte reuten, und für 
ein gewiffes Geld die Mutterpferde zu befchellen pfles 
gen, Pferdzucht: Mandat vom 19. Nov. 1770. pl. 
10, find aber nur alsdann pafliren zu laſſen, wer 
er3 ihre 


406° Gebärben. Gebäude 

ihre Hengften in etwas gut gebaut, frifche Augen und 
guted Hufwerk haben, ibi, aufferdeffen aber zur uͤck und 
aus dem Lande zu weiſen, ibi, ſiehe auch Beſchellreuter. 


Gebärden. Die Gehärden machen ein betruͤgliches 
Adminiculum aus, Cod. Crim. P. 2. c. 4. F. 7. 
auf des Verhaften Gebaͤrden iſt beym Examine ober 
Conttituto acht zu haben, und biefelben find zu nos 
tiven, Anm. ad Cod. Jud. P. 2. c. 7. $. 13. litt. 
d. Ein gleiches iſt auch beym Gezeugenverhdt zu 
thun, Cod. Crim. P. 2. € 5.$. 15. n. 8. 


Gebaͤude landeöpenrliche find mit mehrerem angezeigt 
and» berührt. in Banfälwendungs ⸗ Generalmandat vom 
10. Novemher 1751. p&: ı. usque 6. Don deren 
Unterhaltung, Reparation , ſi ehe Baufaͤlle. 


Derley Gebäude find nur den approbirten churfürftl, 
Werkmeiſtern zur Ausführung zu überlaffen, vı Befehls 
vom 14 . Detober 1766. pet. 3. Es ift auch die Auf 

nahme der. übrigen Bauhandwerfer dem Hofbanamt ders 
geitalt überlaffen, daß ed jedesmal die geſchickteſte auds 
- zuwählen hat, ohne ſich an bie biöherige fogenannte 
Hofhandwerfsmeifter zu ‚binden, neuburgifhe Baucoms 
‚ miffioninftrnction von dem Jahr 1787- pct. 7. Es 
haben aber gedachte Werkmeiſter uͤber alles was auf 
churfuͤrſtl. Köften und Verrechnung aufgeführt oder re 
parirt wird, einen ordentlichen Plan in duplo zu ver: 
faſſen und dieſem gemäß bie Ueberſchlaͤge zu projectiren 
-ibi p&. 2. Die in Duplo verfaßten Plane und Ue, 
berfchläge müffen fodann von den Aemtern zur beſtimm⸗ 
ten Zeit ad Examiinındum & Ratificandum mit ihs 
ren Gutachten eingefendet werden, wovon einer hernad) 
| | — 


Gebäude: 497. 


dem Baumeiſter waͤhrendem Bau in Handen gelaſſen, 
der andere aber «bey. den Cammeralacten aufbehalten 
wird, und hieraus am Ende, wann nach vollbrachtem 
Gebäude in eins oder dem anderen ein Exceß -erfcheint, 
„sermeffen zu koͤnnen, wem ſolcher zu Laft oder. zu: Schuls 
den komme, iba.. & Baucommiß. Inſtr. von dato.7. 
. Merz 1787. im Neuburgiſchen ptt. .5...& 1787. Rech⸗ 
nungsformular Ausgab auf Gebaͤude. Nach erfolgter 
Mofkammerratification ‚aber. muß mit dem Bau; oder 
Reparation angefangen und mit der Verrechnung: der 
vorgeſchriebene Wortrag beobachtet . werden, ibi eit. 
Die entbehrliche Gebäude hingegen folt bie Hofkammer 
j aus dem Unterhalt zu bringen trachten und Salva Ra- 
| ‚ihcatione clementiffima gegen günftige Bedingniſſe 
vorzüglich. an Fabrik > und Manufacturöliebhaber übers 
laſſen, Decr, vom 1x. Aug. 1787. & Decret vom 
15. Merz 1786. an die Hoffammern Neuburg und 
.Sulppah & 7. Juni 2786. Deeret an bie Softamme 
mer S. 


Gebäude, — dem Unterthan nichts eintragen, ſol⸗ 
len⸗bey Gutsveraͤnderungen nicht in Anſchlag kommen 
and: verlaudemifirt werben, Verordn. vom 7. July 
2790 in Betreff des Forſtweſens. Sie follen auch auf - 
.. dem Lande. zu Erſparung der Bauhdlzer und Abwen⸗ 
dung der Feuersgefahr bis unter die Fuͤhruug gemauert, 

dann die Getreidkaͤſten, Leithums⸗ und.nöthige Taglohuers⸗ 

Wohnungen unter ein Dach gebracht werden, vi Mand. 
vom 22.October 1796. Der in den churfuͤrſtl. ae 
dungen eingefoͤrſtete Unterthan ſoll ingleichen auf den 
Fall eines zu fuͤhren habenden Baues jederzeit ein gan⸗ 
zes Jahr vorher, jedoch mit Ausnahme des wegen er? 

Cc4 - lits 


-_ 


408 Gebaͤude. 
littener Feuersbrunnſt oder andern dringenden Umſtaͤn⸗ 
den halber keinen Verſchub leidenden Gebaͤnden, um 
das erforderliche Bauholz einkommen und die Zimmers 
meiſtersuͤberſchlaͤge, die fich blos auf die Durchzughbl 
zer, Tram = und Tagwerf befchränfen müffen, mit: bey: 
- Iegen, ibid. Die Kaftenämter Hingegen fallen auch bey 
ſchwerer Ahndung Fein hdheres Beduͤtfniß atteſtiren 
ibi. Und widrigenfalls die Forſtaͤmter "bis auf Erfolg 
weiterer Nefolution Feinen Stamm. — — 
laſſen, ibi. Siehe Bauetnhaͤuſer. 


Gebaͤude neue fuͤr die Zukunft auf den Waͤllen ‚oder 
inner denfelben find ohne DVorwiffen und Bewilligung 
des churfuͤrſtl. Hofkriegsraths gaͤnzlich verbothen, vi Ver⸗ 
ordnung von der muͤnchner ————— de 
dato 5. April 1798. 

Gebaͤude auf fremden Grund aufgeführte, | vide In. 

 «dihcatio, | 

Gebäude, wegen Feuerögefahr — werden 
entfchädiget, Generale wegen Brandaſſec. von dato = 
September 1799. $. 5. 

Gebäude von milden Stiftungen, Gotteößäufern . 
dergleichen, fo den Beamten mit der Beforgung und 
Verrechnung obliegen, mögen zwar auch anderen ein 
gezünfteten Maurermeiftern anvertrauet werden, Befehl 
vom 14. October 1766. pct. 3. Es find aber ſodann 
auch diefe fchuldig, die Plane und Weberfchläge nicht 
blos zu denen Regierungen, fondern zugleich zum Hof: 
bauamt ad Examinandum einzufenden und foll von - 
deren Eramination den Werkmeiſtern nach Gutbefinden 
der Hofbanamtscommiffion eine billige Eraminationdges 
buͤhr von ben a Gotteöhäufern bezahlt wers 
‚ben, 


Seberh. Geburt. 409. 
den; ib Es durfen aber dier Beamte nach dem neu: 
burgiſchen Kirchenrechnungsformular vom Jahre 1786. 
ohne’ Kirchendeputationsratification nicht das mindeſte 

auf Gebaͤude verrechnen; bey einem vatificirten Haupt⸗ 

bau hingegen muͤſſen fie auch mit ordentlichen Wochen⸗ | 

zetteln und erprimirlicher Bemerkung der langen und 

kurzen Tage die Ansgabe hieranf in der Reihung bes 
legen, cit. Kirchenrechnungsformular S.. Ausgab auf 
Gebäude und Neparatisn. - 

® eberh, die Geiſtlichkeit darf ohn Vorbewuſt weltlicher oObrig⸗ 
keit Feine dffentlichen Gebether anſtellen, Anm. ad Cod. 
Jud. er. 8.13. litt. a., dffentliches Gebeth bey gro, 
Be Herrn Abfterben anzuordnen, ſtehet nur dem Res 
genten und Oberhaupt, welchem man aus vorzuͤglich⸗ 
ſter Diſtinktion Ehrfurcht ſchuldig iſt, zu, woraus nebſt 

andern auch jus immunitate & ſanctitate loci, und 

Anorduung des Öffentlichen Gebethes ef, ‚ ——— 
Staatsr. F. I. $. 15. litt. b, 

Gebether und Segen, ſo denen Aertholieis zur billi⸗ 

gen Aergerniß dienen, 3. Bi dad Ablaßgebeth von dem 

Mirakelbild zu Maria Daͤdlbach, der gewiſſe Feuerfegen, | 
u. l. Frauen Traum, der Brief vom St. Michaelis⸗ 
berg x. und andere dergleichen wunderlihe Sachen 

ſollen denen Buchführern, Buchdruckern, Brieftraͤgern 
und Kraͤmern auch auf dffentlichen Jahrmaͤrkten abge⸗ 
nommen und- werbranmt werden, vi a vom 21. 
Juli 1710. 

Geburt. Aus Glcheee Sehirt ervoachfet fein Indi- 
cium, fondern nur ein Behelf, Cod. Grim. P. 2. 
© 4. $ 7. Bon ungleiche Geburt, fiehe Ehe. Ein 

£ ungebohines Kind, welches noch im Mutterleibe liegt, 

Ces5 Em- 


410 Geburtsbrief. 
Embryon, Poſthumus, Spes animantis, wird fuͤr 
gebohren ‚geachtet, und. der Nutzen es exfordert, ſofort 
“bie lebendige Geburt auch wirllich erfolgt, entkräftet 
der Eltern: Teftament ,: vi Aum. ad Cod. Max. P, 1. 
c. 3. F. 2. n. 3: Geburt muß in menſchlicher Ge⸗ 
ſtalt lebendig zur Welt kommen, und hindert nicht, 
wenn ſie nur einen Augenblick bey Leben geweſen ibi 
in. 4. ‚Und find die, Lebenszeichen, Stimme, Schnaus 
fen, Schnupfen, Bewegung; der Puls.. oder anderer 
‚Glieder, ibi. Mißgeburten, welche mehr. viehiſch ala, 
menschliches, Wefen an fid) haben ‚und feine genugſamen 
Merkmale menfchliher Natur - blicken laſſen, ſind der 
Rechte nicht theilhaftig, ibin, 5. Aus der Geburt 
erwaͤchſt auch ein Adminiculum, vi. Cod. Crim· —* 
2» 6.4.9 7. Anm... Auf Unterſchiebung fremder 
Geburt‘ ift die willfürliche,. jedoch. nach Eigenschaft | der 
geſpielten Gefährde „und. hierunter verurſachten Schadens 
‚gar Leib = und‘ Lebenöftrafe ftatuirt, vi Cod. Erim. 
P, 1. c. 9. $. 2. ‚Siehe auch Venter, Legitimatio,, 
Unehelichgebohrne, fiehe Geburt unaͤchte. 
Geburt sbrief, Bey derley Urkunden oder Geburtsbrie⸗ 
fen für Schergen, Schinder, Scharfrichter ‚und ihre 
Kinder, ſollen nur unter dem Generalnamen der Soͤld⸗ 
ner, relpective Tagwerker, Leerhaͤusler, Inſaͤß und 
dergleichen ausgeſtellt werden, Generale der Streifkom⸗ 
mifſionen von dato 12. Auguſt 1768: ptt. 14. Bey 
den Gerichtern iſt von einem Geburtsbrief zum Tax 
zu bezahlen dem Oberbeamten ı fl. 12 kr., ‚dem. Ges 
richtſchreiber x fl. 12 kr., dem Notlgeld 32 kr., dem 
Amtmann 17 kr., ihm. aber; gebührt Fein Zuftellgeld, 
weil die Parthey denſelben IR erhebt, bierbep. bat aber 
die 


Geburtsbriefe. "Geburt. au 
bie Zeugenverhörgebühr beſonders ſtatt, ſiehe Zeugen. | 
Armen ſind derley Briefe gratis auszufertigen, vi. 1735- 
bayr. Tarordnung Sol. 17. Sub litt. B. & oberpfälzie 
ſche derley de: ao, 1750. fub litt. B. Siegelpapier 
it nur 15 kr. | 
Geburtöbriefe bey Diesfterii wird, vi ——— 
ordnung von An. 1759 von einer geringen unvermoͤg⸗ 
Uchen Petſon 76 fl., von einer höheren oder vermögli- 
" cheren 20 fl. bezahler, wo bierbey der ı fl. Stempel 

zu ‚gebrauchen, vi Befehl oder Erläuterung vom 20. 
July 2772. pl. 9. | 


Geburtöf älle, bey bürgerlichen Perfonen hat die bir 
‚ gerliche Obrigkeit durch die Stadt » Phyfi 1cos und Chy- | 
rurgos unterfuchen zu laffen, vi Refolut. Ser. vom 
28. Merz 1795. Diefe aber haben in Prefentia Ju« 
dicis nach der bey dem Collegio Medico nad) Uns 
ftänden in Scientificis zu erholenden Vorſchrift die bey 
der Sache betheiligte Perfonen und Zeugen mittels 
Dictirung der an diefe zu ftellenden Fragen und von 
ihnen erhaltenden Antworten ad Protocollum au exa⸗ 
miniren, ibi. 


Geburtshälf RS | — in ——— er 
erfahrenen Meibern ſoll Feine Obrigkeit mehr den gering: 
ften Beyſtand bey Gebaͤhrenden geſtatten und, die Ueber⸗ 
tretterinnen felbft empfindlichft vielmehr züchtigen. oder 

"wohl gar höherer Orten der mehren exemplariſchen Be⸗ 
ftrafung willen uͤberſchreiben, vi. Deeret. vom 26. Sus 
iy 1782. Siehe Hebamme, Aecoucheur. F 


Geburten unaͤchte, hierunter werden regulariter alle jene 
verſtanden die auſſer der Ehe in Vorſchein kommen, 
ge⸗ 


at. Beburtsort. Gefälle 
* genannt Baſtarten, Bankhart, und ſind deren dreyerley 
die 'erſte Naturales welche von zwey Perſonen zur Zeit 
der Erzeugung haͤtten zuſammen heurathen koͤnnen, die 
zweyte find Spurii & vulgo quæſiti welche zwar von 
zwey ledigen zufamm heurathen FonnendenPerfonen , jedoch 
son einer ’in offener und gemeiner Unzucht lebenden Mutter. 
erzeugt worden find. "Mon der dritten Gattung find. Il- 
legitimi ex Damnato coitu oder die von verdammter Ges 
: burt, wo zwiſchen Eltern Feine Ehe ftatt hat, 3. 8. 
partus Adulterini, Neforii, Inceftuofi, Sacrilegii, 
vi Anm. Cod. ‚Civil. P. I. c. 3 2. n. 6. Siehe 
auch Rinder. 
Geburtsort, ia: Domicilium. J 
Geburtsunterſchie bung dieſer Gebartounter chub 
wird wie ein Falfum beftraft, vi Cod. Crim. P. ı. 
‚9 2% e 
Geding, fi fiehe Contract, 
Gefälle landesherrliche, Hofanlagen, grundherrliche 
Geld- und Naturalſchuldigkeiten, Iandichaftliche Steuern, 
Fleiſchaufſchlaͤge und andere follen die Beamte felbft eins 
nehmen und das eingenommene den Untertanen jeder: 
zeit- in ihre Büchel einfchreiben, rentmeifterifhe Inſtr. 
von 1774. pi. 8. Auch die Strafgefälle und andes 
© re-Nmtögelder oder Auöftände nicht von den Gerichtös 
dienern, Bothen, Forft : und Kaftenfnechten einbringen 
oder ihnen gar auf Abrechnung: ihrer Befoldungen in 
Handen laſſen, ibi cit. pet. 11. Dorfsführer = Unter: 
- richtögen. vom 19. May 1784. pä.25., Befehl vom 
17. November . 1783. wegen Abdankung der Obleute 
pa 8. umd Gerichtsdienerinſtr. vom 8. Auguſt 1781. 
On 2 Pe | 
Ges 


See | 413. 


er. le landesherrliche und Iandfchaftliche in der Kaffe 
‚follen. nicht ‚nur-feparirter , fondern auch unter: ‚doppelter 
Sperre gehalten werden, Rentm. Inſtr. de ao 4774. 
pet. 5.,; Generalcaſſamand. vom 10. September 1762. 
pt. 4. Selbe in den Monat⸗Quartal⸗ und. jaͤhrli⸗ 
chen Terminis zur gehdrigen Kaffe bey Vermeidung 
des anſonſt zu bezahlen habenden Intereſſe morz, mir 
monatlichen 20 Er. Prozent einſenden, Mand. von 
10. September 1762. p&: 2. & Rentmeiſt. Inſtr. de 
a0, 1774. pt, 7. Und inner‘ der beſtimmten Zeit 
hierüber jährliche Rechnung ablegen, Gener. .cit; pct. 
7. Den Reſt hinein mit baarem Geld oder liquiden 
Ausſtaͤnden auszeigen, Rentm. Inſtr. cit. pct. 7. Die 
Ausſtaͤnde ſoviel möglich vermeiden, Stadt⸗ und Marfta - 
inſtr. von ao. 1748. pt. 35. Ueber die gleichwohl 
‚ vorhandene die Fiquidationd = Protocolla tabellmaͤſſig 
berftellen und mit den ordnungsmaͤſſigen und gleichfoͤr⸗ 
migen Einnahmsregiſtern und Unterthansbuͤchelu liqui⸗— 
diren, ibi eit. pl. 8. Und ſowohl dieſe als andere 
landesherrliche reſervirte Jura ſo beſorgen, daß hierinn 
von niemand kein Eintrag geſchehe, Stadt-⸗ und Markts⸗ 
— inſtr. de ao. 1748. pdt..28. Siehe auch Kammer⸗ 
gefaͤlle. | 


Gefaͤlle landesherrliche, ſo keine — ſondern 
den Guͤtern und Gruͤnden ankleben, ſollen von den Dica- 
ſteriis durch verfuͤgende Inſtaͤnde nicht gehemmet oder 
in einen Prozeß eingeleitet werden, Decret vom 3. Merz 
1739. Vielmehr ſoll gegen die Renitenten huͤlfliche 
Hand gebothen und gegen ſelbe executive verfahren 
werden, ibi. Die Beamte und Receptores follen auch 
nad der ah Verordnung vom 16. Dezember 

1783: 


414 Gefälle. Gefangener. 
1783. Dergleichen Gefälle; bey der Werfallzeit jedes⸗ 
mal ungefäumt beytreiben. und zur Generalcaffe auf das. 
ſchleunigſte einfenden, Mandat von Sulzbach de dato 
16. Degeinber 1783. Für die eigenmächtig in Ruͤck⸗ 
ſtand gelaffene und bey der Verfallzeit nicht richtig ber⸗ 
no getriebene Reſte hat jede Receptur ex propriis zu haf⸗ 
ten und ſoll der Betrag von ben Saumfeligen ohne Nach⸗ 
ſicht und annehmende Ausflucht executive erholet wer⸗ 
den, ibi. Wie auch nach dem neuen Rechnungsunter⸗ 
richt für die neuburg - und fulzbadhifche Aemter die 
‚Tabelle aber fämmtliche Gefälle bey ven Kaffen verfaßt 
werde, gemäß Tabell m die no Neuburg 
An. 1787. 
Gefälle der Sräbte und Mitte follen von ‚ihren Yems 
tern getreulich verrechnet und ſparſam damit angetragen 
werden, Stadt ⸗ und Marktinſtt. p&. 35. vom Jahr 
1748. Bon beftändigen find nicht nur die wirklich ges 
fallene und eingegangene, fondern auch bie unbezahlte in 
dem nänlichen Jahr zu verrechnen, ibi. cit. pt. 51. 
Diefe lettere aber auch zu Auszeigung ded Nefts in der 
Rechnung vorzutragen, ibi. Ohne Noth und gemugfas 
mer Berficherung nichts in Ausftand aufwachfen zu lafs 
fen, ib. _ Wenn ſie nicht wirklich in Empfang vers 
vechnet find, zu Gutmachung des Reſts nicht paffiren 
zu laffen, ibi, umd eben fo wenig, wenn fich die Res 
flanten nicht zu folchen Ausftand befennen und deſſen 
Ä Bezahlung erweifen, ibi. 
Gefangene im Krieg, fü fiehe Kriegögefangene. 
Gefangener Kleidungsftide und andere Effecten follen 
bey der Arretirung ‚fpeeificirt und hievon nichts unters 
fhlagen werden, auch wann der Gefangene nicht mit 
Wis 


Gefaͤngniß. | | 415 
Waͤſche verſehen 'wäre,* ſoll auf Aerarialtͤſten zur Bey⸗ 
ſchaffung Auſtalt getroffen und alle x4 Täge ein frifch 
ei 


“a dato 26. Jun. 1799. 


Gefänghip. ' ‚Die —— oder — 
hat in Sagen ſtatt, ſo Leib⸗ und Lebensſtrafe nach ſich 
Rieheh, Coll! Crim. P. 2. c. 6.8. 2. Ehrliche und 

\ angeſeſſene Leute werden im geringen Verbrechen nicht 
damit angegriffen, ibr; das corpus delicti muß „ 
außer wo Periculum füge vorhanden, ‚vorläufig herge⸗ 
ſtellt werden, ibi F. 3. Indicia remota und einige: 

, adminicula miffen vorgaͤngig vorhanden ſeyn, Cod. 
Crim. P. 2. c. 6. 4. Ohne churfuͤrſtl. Befehl ex 
ſpeciali idnnen nicht inhaftirt werden vornehme Beam⸗ 

te, Adeliche, graduirte oder andere anſehnliche Perfos 
nen, im Fall Feine Entweichung oder Gefahr 06° dem 
Verzug zu beſorgen ift, Cod. Crim: P. 2. 6.8; 5. 
Jedermann Tann einen auf friſcher That erwiſchten 
Uebelthaͤter anhalten, ibi eit. 6. Der ſich bey der 
Inhaftirung ſeiner ordentlichen Obrigkeit oder derſelben 
Subalternen widerſetzende, oder zum Ausreiſſen Anlaß 
sebende, wird an Ehr, Haab und Gut, auch Leib, 
und nach Geftältfame der Dingen gar am Leben beſteaft. 
eit. $. 7. und muß ſich allen Schimpf und. Schaden 
ſerlbſt beymeſſen, ii & P. 2. c. 6. F. 7., & P. ı. 

„ea & 6. Befehle, daß man den Uebel—⸗ 
thaͤter todt oder lebendig ſolle bringen, werden nicht 
leicht mehr gegeben, Anm. ad Cod. Crim. P. 2,6. 
$. 6. Eine übereilte Inhaftirung wird mit unnachläf- 
figer Strafe angefehen, Cod. Crim. P. 2. c. 6. $. 
8. Das / Traktament der Gefangenen foll ſeyn, bag 


ſie 


gewaſchenes Hemde ſelben — werden, ‚vi Mandati - 


\ 


. 416 Gefaͤngniß· 
fie an ihrer Geſundheit keinen Schaden leiden, Cod. 
Crim. P. 2. c. 6. $.:9% In zweifelhaften Faͤllen, ‚ob 
der auf die Immunitaͤt ſich bewerfende Maleficaut in 
die geiſtlich⸗ oder weltliche Verwahr zu nehmen „. ſtehet 
der geiftlichen. Obrigkeit die Quäftion an zu entfheiden 
zu. Dahero iſt einsweilen das Brachium fzculare 
zu imploriren, einen Carcer vorzuſchlagen, und. die 
Lieferung des Malefikantens hierein thun zu laſſen, 
Anm. ad Cod. Crim. P. 2. c. 6. $ 15. litt. 0. q. 
Vom carcere epifcopali muß: der Verhafte gegen Cau⸗ 
tion,ſub pœna excommunicationis ihm wieder zu 
reſtituiren, zur Tortur extradiret werden, Anm. ibi 
litt. o. Dem Carcerem Epifcopalem ‚ernennet bie 
weltliche Obrigkeit, Anm. ibi. Ewige, Gefangenſchaft 
md. die vogelfreye Erklaͤrung wird der Todesſtrafe gleich 
geachtet, Cod. Crim. P. 1. c. 1. G. 7- Langwierige 
Gefaͤngniß liberirt in atrociſſimis von der haͤrteren To⸗ 
desſtrafe, und dem Zuſatz, weny fie ohne Des Delins 
quentens Berfchulden über Jahr und Tage dauert, 
Cod. Crim. P. 1» c. 1. $.27- Privatgefangenſchaf⸗ 
ten ſind ohne Jurisdiktion nicht erlaubt, Anm. ad 
Cod. Crim. P. 1. e. 8. $. 4. litt. c. Gewaltthaͤ⸗ 
tige Entreißung der Gefangenen wird arbitrarie / bes 
firaft , Cod. Crim. P. 1. c. 12. $. 10., fiehe In⸗ 

haftirung. | an 

Gefängniß ift eine hinlängliche Urfache ad Reftitutio- 
nem contra fatalia, Cod. Jud. c. 15. $. 5. n. 6. 


Anm. litt. £. | 
\ 


Befängniffe follen zu genugfam räumlicher Unterbrin: 


gung der Uebelthaͤter eingerichtet, und weder dieſe noch 
| die 


3 


E 3 


— 
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| INN die Mitſchuldige ohne aͤuſſerſte Noth, beſonders vor Ver⸗ 
endſchaftung des Prozeſſes darinnen zuſammengeſetzt 
werden, Mandat vom 16: Erndtmonats 1779. F. 1, 
in die bey den Unterregierungen vorhandene find ohne 
. böchftwichtige - Bewegurfache von denen « Pfleggerichtern 
keine Malefifanten mehr zu übernehmen, ibi pt. 2., 
im delictis levioribus foll man die Delinquenten, bes 
zZ fonders, wenn fie nicht gleich mit dem Bekenntniß herz 
"aus gehen, nicht lang "in denen Gefängniffen. herum 
ziehen; fondern lediglich) nach Geftaltfame des Verdachts 
‚erbitrarie. beftrafen und entlaffen, Grale. vom 23. 
Jenner 1751. pct. 3. 
Gefängniffe, im Falle fie gar nicht, oder doch = 
ohne beforglichen Gefundheitsverlurft gebraucht werden 


koͤnnten, befiehle das Generalmandat de dato 26. Juni. 


1709.» mit Anlegung der erforderlichen Weberfchlägen 
Bericht gutachtlich zur Generallandesdireftion zu erſtat⸗ 
ten, fiehe auch Verpflegung der Gefaugeneu. 
Gefährter zahlen Tranfito Gebühr, das Stuͤck zum 
mn von jeder Station, des Eintrittes zu iu 
‚zu Land 4. fr. ER 
Kanddienft gemäß Grale. vom 7. . Dejenab, 1799. 
„pe g zu Waſſer 3, zu Land 2 fr. 
Geflügel aber lebendes zahmes, vi ermeldtem Grale,, 
„zu Maffer I, zu Land 1 — ——— 
Geflügel: Diebſtahl, vide Diebſtahl. 
G eftu gel, dieſes kaufen zum Wiederverkauf iſt Klaas 
> ertaubt der nicht mit, einem Patent, nder Conceſſion 
“son der obern Landesregierung oder ehemahligem Poli, 
zeyrath verfehen ift, Mandat som 10. Merz 1786. 
‚dl, Theil, Dd ptt. 


418 | Gefügel- Haͤndler.  Cngsnbensei. 


‚pi 2. fiehe Viftualiens ‚Die. hieſige Hofgefreyte Ge: 
fluͤgelhaͤndler ſollen in Wirihs⸗ und Privathaͤuſern, wie 
‚auch auf denen. Straſſen und Wegen; dann, vor denen 
Thoren und in. einem Bezirk. von 6: Stunden um hie: 
fige Stadt, nicht minder auf dem Markt: allhier vor 
. za Uhr einiges Gefluͤgel nicht kaufen, ibi eir. pit. 8. 
Die Mebertretter find. das erftemahl um’ 3, das zweyte 
"Reichöthaler, und das drittemahl mit Einzieh: 
and Caffirung ihrer Gevechrigfeit zu. beftrafen, ibi von 
derley Strafgeldern ift auch‘ die Hälfte dem Aufbrins 
ger, und die andere Hälfte der. verhandelnden Obrigs 
keit zuftändig, ibisf ae — 


Gefluͤgel-⸗ Händler auf‘ dem Rindermurtt zu Muͤn⸗ 
chen, in ſoferne ſie keine Buͤrger ſind, oder ex alio of- 
ficio. unter: einem Hofftabe gehören, ftehen unter dem 
Hofoberrichteramt , vi —— Sermi. vom 10. 

tember 1790. p. 15. A | 

Gefrente, vide —** BER: 


Gefunden und ungefu nden, bie autdri· und 
Worts⸗ Bedienungen werden auf befannt = und unbekann⸗ 
te Nußungen in Verfand genommen , vi Anm. ad Cod. 
Max. P. 46 6. $- 4 litt. g., ſiehe auch Fund. 


Gegenbeweiß. Dieſer hat bis zu denen Kefponfionen 
ſtatt, Cod. Jud. c. 9. $. 12. - Die Reprobatoria« 
les muͤſſen mit denen Refponfionibus übergeben wer- 
den, Cod, Jud. c. q. $. 12. Wenn die Fundamen- 
ta der Gegenprobe fpäter: heroorfommen , muß ein’ fols 
ches -mit einem Eide erhärtet ‚werden ; ‘Arm. adCod, 
- Judı. 69-8. 12. litt. ©; über geführten Gegenbe: 
weis: hat Fein ‚weiterer "mehr ſtatt, Cod. Jud. c. 9. 
7 ö ee: die, 


Gesenfribe Geheime Kanzley. 419, 


F. 13. Dieſer bat ’auch in "Proceffa ex:cutivo He | 
‘wenn er per döcumenta liquida geführt. wird, ibi G. 
12. not, lite.‘ a. ‚„ der iſt nicht nothwenendig aufzule⸗ 
hen, ibid., muß gleich mit tem ‚Mebenbeweile gerührt 
werden, ibi b., hat über praͤeludirte Exceptiones Hidhe 
ſtatt, ibid., iſt an mögliche Art zu befchleunigen, ibig. 

i 13. litt.a. Nach’ deffen Vollendung wird Fein weiterer, 

"als per evidentiam facti, oder per Juramentum li- 

tis deciforium fuppletorium , oder ex capite noro- 

r rum mehr zugelaffen , ibi b. c. d. e. IRRE: 

Gegenſ chreiber oder Controleur. Orden kon⸗ 

nen ihre Borgſchaften nicht ſelbſt aufrichten, ſondern 

muͤſſen ſolches vor dem Hofrath oder den Reglernugen, 
vworunter fie ſtehen, thun, Senerale ha 52% ot 

i 1668. 2% — 

Gegenſtaͤnde zweifelhafte; wie rs ice | 

„verhalten, vide Gollifi ionen, — 

Gegenftänd e, in bie Fächer. mehrerer Bepulähohi eine 
ſchlaͤgige werden, von mehreren ‚Depurationen ohne Eor⸗ 
reſpondenz beurthellet, vi Generallanpesinfr, © vom "23. 

„April 1799. Fol. 1% 


Bebaltözulagen für Pfarrer, — und andere, 
ſiehe Kirchengelder. 
Geheimniß. EEE des Staats, Bierauf 
iſt Pœna Perduellionis , Cod. Crim. P. 1. c. 8. 
"gr | 
Geheime Kanzlen. Geheime Kanzley hat hee Ord⸗ 
nung im Jahr ‚1779 erneuerter erlangt, und zwar 
unterm Dat, 23. Auguſt anni dıdtit, deffen Expediti⸗ 
onsamt ‚aber die Taxordnung unterm 24. Jenner 1759., 
Dda mi 


hs 
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mie fi ‚die Partheyen alldort beyr Thuͤr — 
amd, dörfen ‚ohne Expeditoris oder älteften Secretaͤrs 
| nicht in die Kanzley eintreten, ibi cit. pct 2. — und 
ſollen ‚mit Befcheidenbeit die Expeditiones betreiben, 
„abs, pe, 3, bie ungeſtuͤmme derſelben iſt denen Par⸗ 
theyen zu verweiſen, pt. 4. ibi. Die Ordindr: Kanz⸗ 
leyzeit iſt au Werktaͤgen von 9 bis 12 Uhr, an Fey⸗ 
ertaͤgen von 10 bis 72 Uhr, Abends von halb 4 bie 
05,458, pE 6., iſt Gonferenz, muß der Expeditor, 
Kanzfendiener, der den Turnum habende Sekretaͤr, ein 
Regiſtrator und Canzelliſt umwechslungsweiſe, ſo lange 
die Beffi ion dauen’ gegenwaͤrtig ſeyn, ibi eit. 7, 
jeder, bey ſeiner Funr tion ohne Vorwitz und Vo griff 
‚verbleiben... und Siillſchweigen halten, ibi art. 2. p£t. 
2. 3., alle pericula in mora, <aufe Domini,” und 
„Spssüaliter aubefohlene Sachen muͤſſen vorzuͤglich befodr⸗ 
dert werden, ibi P. 25 ‚ohne Speclalanybaffung nichts 
auſſer der Kanzley iſt zu ſchreiben, ibi, 5, wenns zu 
Haus auögehen, ſollen ſie hinterlaſſen, wohin fie gehen⸗ 
um ſie im Nothfall zu finden, ibi, 6., Echanfungen, 
Verehrungen nicht nehmen, weniger fie folhe begehren , 
ibi 7., nicht nur aller Agentienz Gorrefpondenz, ſon⸗ 
dern auch von Umgang:"der Advocaten ſich enthalten; 
ibi $.. guter Eigenſchaft fich befleiffen, 9., die geheime. 
Eecretaͤrs haben die in ‚bemeldter Kanzleyordnung entz 
halvenen 6 Punkten art, 3., wie auch die Regiftrato? 
ren Die art. 8. enthaltene 8 Punkten, und die Kanzels 
liſten die art. 5. ‚befonders vorkommende 7 Punkten 
in die Befolgung zu bringen, nicht minder der Expe⸗ 
ditor an Dei — Arlel wie der Kanzleydiener auf dem 
„Tr art, „in ‚allen FPunften fi zu ‚halten. 
dt | P | | z Ge⸗ 


# 


| Geheimer Rath. "gar 
Geheimer Rath in Bayern. Das höchfte und "oberfte 
' Departement, unter welchen alle übrige in Bayern zu 
ſthen haben, iſt der geheime Rath, allwo nicht nur 
‚die inn = und auswartige Staatsangelegenheiten, ſon⸗ 
dern auch die Gratialia, und all andere Sachen, wel« 
che die fubordiniste Stellen ihrer Inſtruktion und Ord⸗ 
nung nach ſelbſt abzumachen, nicht authoriſirt ſind, 
regulariter vorzukommen pflegen. Se. churfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht wohnen denen Seſſionibus ſelbſt bey, in Ihro 
Albweſenheit aber führe der Obriſthofmeiſter, feiner In⸗ 
ſtruktion gemäß das Directorium darinn, Bayriſches 
Staatöreht P. 3. $. 165. litt. e. Sm Jahr 1726. 
sordnete der Churfürfte Carl Albrecht gleich nah dem 
Antritt feiner Regierung die geheime Eonferenz an, 
welche in der That auch nichts anders als ein enger 
Ausſchuß von dem geheimen Rath ift, und nur in ef= 
lichen Miniftern befteher, Seit diefer neuen Anordnung 
hat. ſich der ganze geheime Rath gar felten mehr vers 
ſammelt, fondern es. ift alles, was fonft dapin gehörig 
war, lediglich (wie ed auch dato noch gefchicher) , 
durch die geheime Conferenz gegangen, ibi cit. litt. f. 
Das Departement der auswärtigen Staatägeichäfte hat 
erſt unter der vorigen Regierung Maximilian Joſephs 
feinen. Anfang genommen, und des Herrn Grafen von 
Paumgarten Erzellenz haben dieß neue Departement in 
Fahr 1764. am erflen angetreten, weiches auch unter 
der nachherigen Regierung Carl Theodors Churfuͤrſten 
zu Pfalzbayern unabaͤnderlich, und zwar Se. Ercelleng 
Til. Freyherrn von Vieregg voch beftand, vi Decrets 
vom 23. Auguft 1778 Pt. 1., zu Folge diefes ev 
wähnten Decrets find zu eruannter Conferenz: Verhauds 
| * Dd 3 lung 
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lung son Sr. churfuͤrſtl Durchlaucht Carl Theodor aber 
ernannt worden. Titl. Gr. von Seinsheim Conferenz⸗ 
AMiniſter, Titl. ‚Graf von Koͤnigsfeld Oberſthofmeiſter, 
obbenannter Titl. Freyherr von Vieregg Obriſtſtallmei⸗ 
ſter, nebſt Titl. Freyherin von Hompeſch Kammerpraͤ⸗ 
ſident, und Titl Freyherr von Kreittmayr geheimer 
Kanzler Greellenzien, ibi cit. Die auf der Por -und 
ſonſt zu hoͤchſten Handen eingehende Exhibita, Berichte 
und Vorſtellungen hat der geheime Gabinetöfecretär 
. nad) beobad)teter Abtheilung in jedes Minifters Depar⸗ 
tement zu ſenden, ibi cit. pet. 2. Jedem Minifter 
wurde freygeſtellt, uͤber Gegenſtaͤnde von Wichtigkeit 
von betreffendem Hofſtaabs oder Dicaſterii eines kundi⸗ 
gen Raths das Gutachten zu fordern, und in der 
Eonferenz felbft zu verleſen, oder erheifchenden Umftän: 
‚den ach den Referenten felbft, doch nur ad Caufam 
relatam auf hurfürftl. hoͤchſtes Gurbefinden einzuladen, 
ibi eit. pt. 3. Zur Protokollfuͤhrung wurde ernannt 
der geheime Conferenz⸗ Eeeretair, und churpfaͤlziſche 
Regierungsrath Bäumer , ıbi cit. P. 4. Die Auöfer: 
tigungen dieſer Conferenzfchlüffe beforge den Einſchlag 
jedes Objekli, gemäs der den Vortrag habende Minis: 
fer ſelbſt bereits Veranlafter, und feet den Koncepten 
, ‚das legit, und dem Mundo dag vidit. bey, ibi pt. 
fr ‚5: Die Erpeditionen von weitwendigem Begriffe. wer: 
J den in Reſcripten, die geringere Protocollareintraͤge und 
auszuͤgliche Reſolutionen, um die hdchſteigenhaͤndige Un⸗ 
terſchriften nicht unndthig zu vermehren, gefaßt, allen⸗ 
2 falls auch die bloſſe Remifforia zur Beobacht- und 
Beichleunigung der Obliegenheiten um Bericht, und zlır 
Nachricht an die Behdrden durch Indoſſata auf die Ex- 
| hibita 
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nhibita jeden der einſchlagenden Miniſtern zugelaſſen, 
it. ptt. 6: Soviel die vormahlige Regierung: betrof- 


fen, hat man Ko. 1746: die geheime Finanzkommiſſion 


beſtellt, welcher Se. hurfürftl. Durchlaucht felbft per⸗ 
ſoͤnlich beygewohnt, vi bayr. Staatsr. P. 3. 6. 169. 
litt. e.. vide Finanzkonferenz = Commiſſion. 


Geheiligte, ſiehe heilig ER 


Geheime Käthe, vide Ercelfenz. 2 

Geheime Serretärd, fiehe geheime Kanzley. 

Geheimes Finanz: Minifterial: Departement, 
fiehe Minifterial: Sinanzdepartement. 


Geheimes Erpeditiong: Amt, hat die "General: j 


Landesdireftion in vorfallenden Taxſachen, wonach ein 
- angemeffenes. Quantum zu reguliven ſey, zu vernehe 
- men, vi- Tarationd> Regulativ vom 4. Dezemb. 1799- 
‚pt. 3. & 5., vide Zaren ben Dicafterien, 
Geheime Geſellſchaften, und Verbindungen, 
vide Gefellfchaften und geheime Verbindungen, 
Geheimniß- Entdedung des Staars. Hierauf 
ift die Strafe angeſetzt, daß der Schuldige zur Richtftatt 
gefchleifet, lebendig daſelbſt geviertelt, oder mit Pferden 
»zerriffen, und all fein Haab und Gut dem Fiſco heim⸗ 
geſchlagen werden — vi Cod. Crim. P. 1. c. 8. 


In 


Seheimniß: Merrath, — einem — — 


‚nur. mie willkuͤhrlicher Strafe, jedoch nad) Eigenfchaft der 


gefpielten Gefährde und Gröffe des hierunter verurſach⸗ 


ten Schadens gar an Leib und Leben beftraft, viCod. 
Crim. P. 1: 0:9. G. 2. 
en vide Taube. 
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4224 Gejaider. Gejaidtsbedienute. 
Gejaider find, von jenen, welche einige Pfleg⸗  bder 
 Gnadens Gejaider haben, : bey wirklicher . Einziehung 
derſelben ohne hoͤchſter Bewilligung an Niemand zu ver⸗ 
ſtiften, auch nicht anderſt als. durch eigene Leute, und 
auf Weydmaͤnniſche Art / zu benuͤtzen, Decret von Dato 
Schleißheim den 3. Juli 1677. Vielminder zu ſolcher 
Zeit anzuſtellen, wo die Unterthauen mit ihrem hoͤch⸗ 
ſten Schaden die Feldarbeit verſaͤumen milffen, ibi 
Auch die des Hochiagens und kleinen Weidwerks berech⸗ 
tigte Stände ſollen die vorgeſchriebene Zeiten genau be 
obachten, und ſich ſowohl in groß- als Meinem Weyd⸗ 
werk alſo verhalten, daß ſie ſi ch durch ein Wideriges 
keine Ungelegenheit auf den — ziehen, Mandat vom 
3. Juni 1695. p& 7. 
Gejaid⸗Sachen, in biefen ſolle jedesmahl die Hof: 
kammer und das Gejaid: Amt von. der Verbſcheidung 
von den Dieafteriid vernommen, und auf ihre Erinnes 
sungen fonderbar ren worden, orale von 5. May 
170% 
Geiaidtsbediente, über diefe — in Sachen, 
fo dem Gejaiddient anhängig, vder fort davon abhanz 
gen, dem Ohriftjägermeifferamt, dann Wild s und Forſt⸗ 
" meifterämtern die ungehinderte Jurisdiction, vi Befehls 
. vom zz Dezember 1730, in Civilhaͤndeln aber, ders 
ley Verbrechen und ſolch firafbaren Fällen, welche in 
die Geaiddienft, obhabende Holzauffiht und Abgab, 
folglich in die Amtsfachen nicht: einlaufen, sder davon 
abhangen, gebührt die Abhandlung und. Beſtrafung der: 
ley Dfficianten auch ohne Compaffirung denen Lands _ 
und Pfleggerichtern , worinnen, fie wohnhaft find, ibi, 
& Gral. 28. Februar 1731. Dever-Gejnidöbedienten 
2 Bers 
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Verpflichtung hatte zwar vorhin die churfuͤrſtl. Hoffams 
‚mer ohne Ausnahm, wurde aber per Decretum ‚som 
7 22. Merz 1741. dem ‚Obrifijägermeifteramt dergeftal: 

ten beygelegt, daß alle Foritz und Gejaidrsbediente , 

- welche allein die Wildfuhr und das Gejapdweien, in de; 
nen Holzſachen aber nichts zu beforgen haben , allda 
privative, die hingegen neben der Obſicht auf die Wild- 
fuhr zugleih die Obſicht Über die Gehdlze zu tragen, 
ober einige Holzrechnungen zu führen haben ,. vorgängig 
bey der Hofkammer, fodanı aber bey dem Obriftjägers 

meifterame verpflichtet werden follen, Befehl vom 22. 

Merz 1741, fiehe auch Jäger, Forſter, item Jagd, 


Geiger die fich meiftens in Winkels und Gunkelhäufern --- 


. aufhaltende, und wanns einfchichtig, herum gehen, jind 
nicht zu gebulden, Befehl vom 18, Auguft 1651. 

Geilviehe, gutes und taugliches Geilviehe foll jede Dorf: 
ichaft halten, Unterricht der Dorföführer und Gerichts⸗ 

' Diener von dato 19. May 1784. pt. 16. Wenn 
jener welcher ed zu halten ſchuldig, hieran erinangelt, 
fol er von dem Dorföführer zeitlich hierum erinnert, 
und nach fruchtlofer Ermahnung der Obrigkeit ange⸗ 
zeigt werden, ibi. 

Geiße dürfen gar nicht im bie Balbungen und in das 
Gchdlz zur Weidenfchaft getrieben werden, Mandat vom 
3: November 1769 wegen Einhuͤtung des Viehes in 
die. Wälder, & vom 3. May 1770. & 27. Juni 
1730. pt. 6., und follen die Webertretter von jedem 

Stuͤcke zwey Schilling Strafe zu erlegen angehalten 
werden, ibi. Das zweytemal aber find fie mit dem 

-. Duplo zu beftrafen, und das drittemal rentmeiſteriſch 

vorzuſchreiben, vi Befehls vom 8. Jenner 1763. 
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46 Geiſel. Geiſtlich. 

Geiſel. Ad acceſſöria Pacis gehdren die Geiſeln; dieſe 
Geiſelſchaft dauert aber nur ſo lang bis der Friedens⸗ 
ſchluß in Vollzug kommen iſt allgem. Staatsr. P. 1. 
G. 25. litt. p. 

DESSEN im Kriege iſt fpeciei Pignoris, vi 
Cod. Max. P. 2. c.6. $ 26. ht. a., um daß das 
Verſprochene gewiß erfüllt werde, ibi. Niemand ift davon 
ausgenommen, ibi litt.c. Doch werden folche ald Ges 
fangene mit Glimpf und ihrem Stande gemäß tractirt,. 

ibi litt. c. Iſt der Zweck erreicht wegen welchen man 
Geifeln genommen Hat, fo müffen fie auch wieder ents 

“ laſſen werden und iſt man denſelben bey ihrer Ruͤck⸗ 
reiſe durch Paßporte, noͤthiges Geleit, oder ſonſt hin⸗ 
laͤngliche Sicherheit zu verſchaffen ſchuldig, ibi litt. K. 

Geifenfeld, unter das dortige Forftmeifteramt gehört 
die ſaͤmmtliche Refier in. den Gerichtern Pfaffenhofen, 
Neuftadt, Maynburg, Wollzach und Mosburg, vi 
Forftverordnung von dato 14. ‚2789 pct. 1. 
litt. g. 

Geiſenhauſen, über bie Anſpruche, zwelche das Hoch⸗ 

life Augsburg von Seite ber Herrſchaft Geiſenhauſen 

zu machen gehabt haben ſolle, ſi nd nah Wiſſen des 
geheimen Kanzlers Baron von Kreitmayrs - längftens 
Gras — bayr. Staatsrecht P. 3. F. 140. 
lite. d. | 
Beißlingen in Sqwaben, * Wieſenſteig und 
Trachenſtein. 
N Geiftfih. Man verftehet hierunter überhaupt nur- in- 
corporabilia, welche feinen Leib haben, als z. B. Gott 
" oder andere Geiiter, übernatärliche zum Dienft Gottes 
oder des Eeelenheils gewiedmere Dinge, als wie die 
| ? . Gas 
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Gaben des Hr Geiſtes, dann die heiligmachende Gnade 
ſammt den. theologiſchen und moraliſchen ee ⁊c., 
vi Anm. ad Cod. Max. P. 2. c. 1. zn. 1. 


Geiſtliche Perf onen, hierunter werden verſtanden | 
jene, welche aus rechtmäfiig höherer ‚Anordnung, zum 
Kirchen = und Gottesdienſt gewidmet find, vi Anm. ad 
Cod Max. P. 5. c. 19. \ I. litt. a. Theilen fich in 
hohe und niedere, dann Ordens- und Weltgeiſtliche, ibi. 
Die Ordensgeiſtlichkeit diſtinguirt ſich durch die Com⸗ 
munion, Ordensregel nnd Gelubde von der Weltgeiſt⸗ 
lichkeit, ibi eit. F. 13. n. 1. : Siehe * — 
Ordo Religiofus, Res nullius &e. | 
Geiſtlicher Perſonen Standesproben beſtehen in 
litteris formatis, als Dimiſſorialibus glaubwuͤrdiger 
Extracten aus den Ordinariatsbuͤchern oder Gezeugſchaf⸗ 
ten, wozu allenfalls ein einziger tuͤchtiger Gezeug, ſo⸗ 
fern kein Præjudicium tertii darunter verſirt, hinreicht, 
vi Anm. Cod. Max. P. 5. c. 19. ee lite, 'h. 


Geiftlidhe Perfonen die mit weltlichen. circa delicta 
| — find. zu ſepariren, vi Cod. Crim. — 
G. 34. & paſſauiſcher Receß de ao. 1690. 

s IT. | u 

Geiftliche Perſonen, u Dnchen ———— frem⸗ 

de ſollen ſich in Muͤnchen beym churfuͤrſtlichen und bi: 

ſchoͤflichen Commiſſaͤr melden, vi Special geiſtl. Raths⸗ 
verordn. vom 31. Auguſt 1785. pct. 1. | 


Geiftlihe Perfonen kann in deliätis carnis, wie. 
auch wo periculum fugæ ift, in ſchweren Verbrechen 
der Biſchof ſelbſt arrreſtiren laſſen, vi Anm. ad Cod. 
eiv. P. 5. €, 39, $. go. n. a lite. K. Aber nicht 
ſelbſt 


428 SGeiſtliche. 
ſelbſt prozeſſiren noch condemniren, er ziehe dann we⸗ 
nigſt zwey Domicilares-ex gremio bey, ibi. 
Geiftliche konnen nicht peinlich klagen, auſſer cum pro- 
teftatione contra penam -fanguinis, Cod. Crim. 
P.2.c 2. $. 2. n. 6. Weltgeiſtliche ſuccediren wie 
andere, Kloſter = Profefli aber werden. vom Nlofter _ 
wertretten, Cod. Max. P. 3. c. 12... 6. Deren 
unbewegliche Güter fichen unter weltlicher Furisdietion, 
- Anm. ad Cod. Jud. c. ı. F. 13. litt. a. Die Geiſt⸗ 
lichen ſelbſt ftehen unter dem Foro ihrer Obern, Anm. 
ad Cod. Jud. c. 1, $. 11. litt. h. Ein Geiftlicher 
kann von einem weltlichen Nichter in gewiffen Sällen 
exequirt werden, Anm. ad Cod. Jud. c. 1. $- 11. 
litt. h, Der Geiftlihe,, fo. nur primam Tonfuram 
| Hat, gehört nicht sd Forum Ecclefiafticum , er habe 
dann ein geiftlihes Veneficium, Anm. ad Cod Jud. 
1. $ rı. litt. bh. Don -Sr. churfuͤrſtl. Durchl. 
. Formen. Beiftliche in folgenden Fällen degradirt werben, 
als in Puncto hæreſis oder anderen fehweren Laſtern 
ſo notorifh ohne Unterfchied ihrer Würde, wenn der 
Ordinarius fäumig, Anm. Cod. Jud. ec. 1. $. ıt. 
litt. h. Geiſtliche Finnen cummulative vergantet 
werden, gemäß dem alten Herfommen und Receſſen, 
Cod. Jud. c. 19 $ 2. n. 5. litt. b. Siehe auch 
Geiſtlichkeit. 
Geiſtliche Perſonen, die Religion weſentlich betref⸗ 
fende Sachen oder Dinge entſcheidet ratione Perſona- 
rum oder Cauſarum fundirten Fori, Cod. Jud. Amt. 
c. 1. F. 13. litt. a. Anlangend die Religion wefent⸗ 
lich betreffende Dinge hat die Geiſtlichkeit ganz allein 
zu EDER und zu entfcheiden, vi 1779. geiſil. Ratho⸗ 
ord⸗ 
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vrdnung .peh. 3... Die. weltliche Obrigkeit comeitrrirt da⸗ 
- bey ‚nur manutenenz = und: beyftandweife, ibi.. Dahin⸗ 
gegen gehdren ‚zwar die weder ‚pur ‚geiftlich, weder: pur 
„ weltliche Dinge’ ‚ebenfalls unter die Spähre der geiftlis 

chen ‚Gerichtsbarkeit, aber nicht. Jure ordinario & 
- proprio, fondern bios Jure Privilegiato und. aus Gna⸗ 
de der Landesfuͤrſten, ibi cit, p&t,. 15, . Die Landes⸗ 
. fürften haben die geiftliche Gerichtsbarkeit nur fo 
lang zu geſtatten, als dieſes urſpruͤnglich blos welts 
liche Forum privilegiatum nad): den Geſetzen des Lau⸗ 
des exercirt wird und dem gemeinen Weſen Nutzen und 
nicht Schaden bringt ober ſonſt feine Ausnahme leider, 
ibi. Man foll aber dabey dad Jus cavendi nicht alls 
zu fireng pflegen, ibi eit. pet. 4., und in Differen- 
tien circa Jurisdittionslia weder mit der Temporal⸗ 
: fperr von Seite der weltlichen noch mit Genfurn von 
Seite, der: geiftlichen Obrigkeit „verfahren, . fondern die 
Sache in Güte: ausmachen, vi geiſtl. Rathsinſtr. von 
dato 25. April 1783. $. 12. 


Geintide Perfomen follen Feine verbothene Waffen. 

tragen, ‚und. von weltlicher Obrigkeit felben genommen 

werden,’ vi Concord. gwifchen Erz = refpee. Hochſtif⸗ 
tern de a0. 0583. c. %.. Ordinarii follen Feine ans 

- dere ald fromme, tugendhafte, wohlgefittese und gelehr⸗ 
te Subjetta ad ordines facros promoviren, geiftliche 

Rathsinſtr. vom 25. April 1783. $. 3.n 2. Welt 

geiſtliche welche fih mur mit .Meplefen und Brevierbe⸗ 
then abgeben, ſoll mam wohl beobachten unb entweder 
in die Priefterhäufer verſchicken ‚oder fofern fie tüchtig 

zu Cooperatoren auf dem, Lande, oder ald Schullehrer 
und Privatinſtructoren anfleßen, ibi eit. $. 3. Bey 

- | ben 
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den Kloſtergeiſtlichen ſollen ihre Obere die vorgeſchriebe⸗ 
ne kloͤſterliche Diſciplin und Correction, ſofort der Mo- 
»dum;Procedendi genau in vbacht nehmen, vi Mand. 
vom ı2i November 1769: päl. 2., geiftliche Raths⸗ 
ordnung de ao, 1779. pt. 32, ‘Pro. confervanda 
difeiplinar ecelefiaftica kann daher auch die geiſtli⸗ 
che Obrigkeit: eine vorlaͤufige Extrajudicialinformation 
von den weltlichen ohne Notification der der weltli— 
herr Obrigkeit, jedoch: auch nur ohne rechtliche Verhdr 
© einholen,‘ vi augsburger Neceß von ao. 1684. pt. 8. 
Ein derley Zudicialinformation felbft bey Geiftlichen zu 
erholen, ſtehet entgegen: auch der weltlichen Obrigkeit 
frey, ibi. Die geiftliche Obrigkeit beftraft aber die geiſtli⸗ 
= Perfonen als Forum .:ordinarium nur ‚wegen ih: 
ger in Minifterio Ecelefiz begangenen Deliltis mit 
re ‚hierauf gefeßten kanoniſchen geiftlichen Strafen, vi 
geiſtl. Rathsordn. de ao. 1779. ptt. A4. Und um 
geringe Civilverbrechen nur als Forum Privilegiatum 
und fo weit dieſes Feine Ausnahme leidet, ibi cit. 
pch 15:, Eomcordaten zwiſchen den Erz: und Bifchöfen 
der: Hochftifter de ao. 1583. c: 3.’ In allen folden 
die Mohlfahrt des Staats mit angehenden Verbrechen, 
" peftraft die: Landesherrſchaft den. Geiftlihen , nachdem 
ihn der geiftliche Obere‘ die kanoniſche Buß vorher auf 
erlegt hat, auch eiviliter, geiſtl. Rathsordn. de ao. 
1779. pct. 14 Oder nach Schwere des Verbrechens 
nach wirklich geſchehener oder doch fuͤr geſchehen geach⸗ 
teter Degradation gar erimiraliter, ibi. Verfaͤhrt aber 
mit der Inhaftirung/ Extradition und Beſtrafung nur 
fo, daß alle oͤffentliche Proſtitution und Entehrung der 


prieſterlichen Wuͤrde · ſoviel moglich aaa vermieden 
wird, 
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wird, geiſtl. Rathsinſtr. vom 25., April 1783. 9:3 
vn. 3.. Congprd. de ao. 1583. e. 3. So — 
ſelbſt die geiſtliche Obrigkeit die Landesherrſchaft Coa- 
actione per Cenſuras gegen die Geiſtlichen udthigen 
Falls auf Erfordern unterſtuͤtzen, geiſtl. Rathsordn. de 
20; 1779. pct. 13. B. a. Für ihr Gefaͤngniß iſt der⸗ 
mal der neue Thurm hier beſtimmt, vi Siam Intim. 
vom 17. Jenner 1771. Wenn aber ihre Verbrechen 
einmal auf Leib und Leben gehend declarirt ſind, wer⸗ 
den ſie in den — en, vi. Sig. in Int, 
vom 7. Jenner 1771. N. S.. „Zu ihrer Degradation 
‚wird dem Drdinariat der & Ort, umd Tag beſtimmt, der 
Dingnm geſchloſſen in einer Kutſche dahin geliefert, 
der Platz mit einem erklecklichen Militaͤrkommando be⸗ 
R — und der Degradirte wieder in Arreſt zuruckgenom⸗ 
© ;men, vindig. Int, den 21. Juni. 1769. Sonſt follen 


gu bie: weltliche Beamten und Herrſchaften über, der Geiſtli⸗ 


2. hen Actiones, Leben und Mandel, ſonderlich in Lap- 
ſis carois nicht: mittelft gerichtlicher Abhbrung der Ge: 
zeugen in ipfas, Perfonas Clericorum direlle & im- 

mediate inquirisen , fondern ‚ihre... altenfalfige Indieia 
- ‚behdrigen Orts anbringen; Paffauifcher Receſſ de ao. 
. 2690. pet. ı1., ihnen zu Ausrichtung der amtli hen 
— nicht die Schergen in das Haus ſchicken 
ibi eit. pl. 7.. & Befehl vom 30. Jenner 1759. 
Man ſoll auch in denen an der Geiftlichfeit . verübt: n 
Diebftählen und. Raͤubereyen nicht, fi e ſelbſt zur "eiblichen 
Ausſage anhalten, ſondern das Corpus delicti nur bey 
ihren weltlichen Domeftifen und andern, ſo viel moͤg⸗ 
lich, erholen, Mandat vom; 19. September 1783- » 
* Decret vom 3. Nov. 277%. erben nicht durch 
die 


a3. Goeiſniche. | 


die wehtliche Beamte, fondern durch: die Dechanten ‚oder 
audere biſchdfliche · Subdelegationslommiſſionen collectirt, 
vi Befehls vom 3z1. May 1783, & paſſauiſcher Res 
ceß de ao. 1690 pt 6:,. mögen im übrigen wider ihre 
geiſtliche Obrigkeit felbft den Recurs beym geiftlichen 
Path nicht annehmen, es habe dann ‚der Recurrent 
violentiam & non: fervatum juris ordinem- vorhero 
in continenti beglaubiget, ibi, und auch in dieſem 
Fall ſoll ohne vorheriger Vernehmung des Drdinariats, 
oder Obern nichts Verfaͤngliches verfüge werden, vi 
Reſeript. Sermi. vom 5: Juli 1782., & geiſtliche 
Ratheinſtr. vom 25. April 1783. $. 3. n. 4. In 
| dubio fol man allezeit mehr den Dbern als den Una 
tergebenen Beyfall geben, und dergleichen Haͤndel vi 
breyvillima zu applaniren ſuchen, ibi. Geiſtliche Pers 
ſonen in den Herzogthuͤmern Neuburg ind Sulzbach 
werden im Jahr 1793. dem churfürftl. geiftlichen Rath 
allhler in Difeiplin und geiſtlichen Sachen ebenfalls 
fubordinirt, vi Referiprs vom 19. Yuguft, anni. dieti. 
Quoad Forum ftehen geiftliche Serfonen in bloffem 
Perfonals oder mit Feiner Realität verfnüpften Sachen, 
wenn fie die Beklagte find, unter der Cognition uud 
Sudicatur des Ordinariats, vi Augsburg. Receß de 
ao. 1785. pct. 29., ausgenommen die mit der Lands 
ftandfchaft begabte Geiftlichkeit , als welche auch in 
bloſſen Perſonalſpruͤchen, ſoviel Geld und Gut belangt, 
unter der weltlichen Obrigkeit zu ſtehen hat, ibi, vi 
Reſcripts vom TI. Febr. 1783. & Schreibens ans 
Ordinariat, wegen Probſtens zu Schlechdorf, und 
Schuldfahen der Praͤlaten de dato 21. Juni 1670. 
* ſoll Aber Auch nach dem Decret vom 29. April 
1584. 
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- 1584. in perfdnlichen Sprüchen überhaupts fo viel. des 
sen in den Goncordaten nicht ſpecificiret find, von der 
weltlichen Obrigkeit gefchehen, was Recht und von 
Alters Herkommens ift, vi. Befehle vom 29. April 
1584. Und: fo viel der Prälaten unb des Cleri rda- _ 
les attiones betrifft, als an welchen die Landesherr⸗ 
ſchaft in denen. Eoncorbaten nichts vergeben, ſoll es 
auch gehalten werden, damit ſich wider die landesherr⸗ 
liche Hoheit und Obrigkeit nichts einreiße, ibi. 
Beiftige Perf onen ſchlieſſet die Mechfelordnung vom 
Jahre 1785. von Ausftellung ‚gültiger Wechſelbriefe | 
aus, G 3. litt. f. 
Geiſtliche perſon, wanns in NRumor oder andern 
Haͤndeln auf die Hauptwache in Minden kommt, ſoll 
. felbe von dort ‚nicht. mehr an ‚die, geiftliche, Obrigkeit ex⸗ 
tradiret, fondern die Sachen dem. hurfürftl. Hofrath 
alſogleich angezeigt, und der Geiſtliche in dem neuen 
Thurm in das allda ‚pro careere epifcopali beſtimmte 
Zimmer überbracht. werden, vi Ref. ex Int. vom 14 
Auguſt 1773. „Es mag auch die weltliche ‚Dbrigfeit 
bie in öffentlichem Exzeß betrettene Geiſtliche zwar auf, 
R heben, fi fie foll aber die Sache fodann dem Ordinariat 
anzeigen, und nach getroffenem Verſtaͤndniſſe den Geiſi⸗ 
lichen dahin uͤbergeben, vi Augsburgiſchen Receß yom 
Jahr 1785. P. 20. Doch ſoll man dabey in Modo 
auf keine Weiſe excediren, ſondern vielmehr den forgs 
| ſamſten Bedacht auf die Erhaltung ., der priefterlichen 
. Würde nehmen ,. vi Befehls vom 24. Nov, 1663. 


ed: Perfowen in concabinatu und andern 
WVerbrechen, vornehmlich, - wenn weltliche Perfonen: mit 
die he . E e ins 
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— ſoll man gemaͤß der Verordnung vom x. 


April 1648. nach genugſamer Eramination, vollfuͤhrt 
eedm hen Proceß der Complicium das Vorkommende 


am dad Ordinariat der gebuͤhrenden Beſtrafung willen 


gelangen, ſo fort die Remedur oder die Correction 
durch die Beamte, oder vom Regiment aus ſelbſt ſoli⸗ 


citiren laſſen. Wenn auch von den ordinären. Geld- 
»ftrafen,; fo fie, den verbrechenden Prieftern auflegen ‚ Bes 


richte. einfommen, ſoll man jedesmahl um deren ‚Mer: 


‚wendung bey dem.geiftlichen Rath, Beſcheid nehmen, 


und dahin. ſchriftlich begutachten, wenn arme Gottes⸗ 
haͤuſer, oder andere dergleichen Nothdurften felbiger Or⸗ 
ten vorhanden , ‚Die vor andern davon zu bedenken waͤ⸗ 
‚sen ,. Befehl wegen Beobachtung. der Concordaten vom 
‚2% April 1584. Eben fo foll man Obadıt haben, 


BR and in fo fern die Geiftlichen nicht um Geld, fondern 
ſonſt geſtraft werden, es jederzeit erinnern, damit, 


"wenn das Verbrechen‘ groß, und die Strafe zu gering 
ik, die Gebühr vorgenommen werden koͤnne, Befehl 


: ‚wegen Verlaſſenſchaften unehelicher Prieſter von dato 


8. April 1617. zum andern. Wenn aber im Namen 
des Ordinariats cum ———— one generali in ‚csufa 
diſeiplinari clericum concernente von ber weltlichen 
Obrigkeit Gezeugen requirirt werden, folfen die Beamte 
nad dem augsburgifchen Receß de ao. 1785. pt. 30. 
deren Erſcheinung nicht nur nicht hindern oder abſchla⸗ 
gen, ſondern ſelbe vielmehr debito loco & tempore 
verſchaffen. Einen Recurs von einem Geiſtlichen wider 
das Ordinariat nimmt die Landesherrſchaft nicht "mehr 


"an, auſſer der Concurrent kann vim & violentiam 
aut non ſexvatum juxis ordinem Pate rechtsbe⸗ 
BE | 22 — | 
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gnaglich beſcheinigen, ibi eit. pet. 20. Und in ſolch 
letzteren Faͤllen communicirt das Ordinariat gegen Re⸗ 
miſſion die Acta ſelbſt in originali zur Einſicht, ibi. 
= Märe aber Fein Recurs ergriffen, oder derfelbe nicht 

erkennt worden, fo wird auch auf. die von dem Ordi⸗ 
nariat ertyeilte aktenmäßige Auskunft vom den weltlis 
chen Stellen dad implorirte Brachium fzculare ohne 
Anftand geleifter, ibi. Mit neuen ungewöhnlichen one- 
ribaus will zwar die Landesherrſchaft ſelbſt die geiſtlichen 
Perſonen verſchonet wiſſen, und ſelbe in Nothfaͤllen 
mit auſſerordentlichen Praͤſtationen, jedoch ohne Abbruch 
der landesherrlich⸗ und landſchafthichen Gerechtſamen, 
nur nach vorlaͤufiger Benehmung mit dem Ordinariate 
“belegen laſſen, cit. augsburgiſcher Receß pt. 35. 
Desgleichen ſollen die Prieſter von den Pflegen, Rich⸗ 
tern und Amtleuthen nicht auf andere Art beſchweret 
“werden, fonder die Regierungen auf dergleichen einkom⸗ 
mende Beſchwerden gebuͤhrende Straf und Einſehen 
nehmen, ‚ober. die. Sache nach Erheblichkeit wohl gar 
an die- hochſte Stelle en all ein vom 29. 
April 20. 1584. | 
Beißlige Perfonen follen bie Withum⸗ und Pfarr⸗ 
lich⸗ fo ‚andere - Einfünften =, dann Patrimonials Ver⸗ 
moͤgen- und die Gapitalfteuern, aber der Clerus son 
ZJahr 1783 am ohne die mindefte Exemtion mehr bey 
Vermeidung der Temporalien= Sperre entrichten, Be⸗ 
fehl vom 18. November 1786., Landſteuetamt Muͤn⸗ 
den. Auch darf ſich der Clerus von andern herge⸗ 
brachten Schuldigkeiten unter dem Vorwand der“ Uns 
vermoͤgenheit nicht eximiren, ſondern muß ſich, im Fall 
um längere, Zuwart und Nachſehung ober Nachlaß, wie, 
ea Ä an⸗ 
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andere Anterthanen an die Hoflammer wenden, Befehl 
vom 24. Detober 1652. So Biel endlich. die Capi⸗ 
tals⸗ und Withum⸗- Steuer belangt, wird jene von als 
fen Gapitaliften,. fo den  gefreyten 3 . Ständen nicht 
beygethan find, und zwar nad) der JInſtruktion mit dem 
5., oder nach den Steuermandaten mit dem 10. Theil 
des Jahreszinſes, dieſe aber nur. von der Geiſtlichkeit 
in Anſehung der Withums Güter bezahlt, bayriſches 
Staatsrecht P. 3. $ 471. litt. g. Was der Clerus 
tam regularis quam fecularis neben diefer Steuer 
‚auch fonft noch in hiefigen Landen praͤſtirt, iſt in der 
Steuerinſtruktion von ao, 1012. mit mehrerem ent⸗ 
halten. 


Geiſtliche Perſonen, wenn ſich der Fall ergiebt, wo 
der Arreſtirte ſich fuͤr geiſtlich ausgiebt, und deßfalls noch 
Zweifel vorhanden iſt, hierzu wird jederzeit der Com- 
miffarius epifcopalis. ad.. Examen ‚mit. beygezogen , 
Refolut. vom 20. Juni 1682. 


Geiſtliche Perſonen zur Seelſorge a — auf 
dieſe ſoll die Geiſtlichkeit ſelbſt, beſonders auf die frem⸗ 
de und unconditionirte, welche nur dem Landmann mit 
importuner Sammlung und anderer Ungebuͤhr beſchwer⸗ 
‚lich fallen, ein wachſames Auge haben, ihre Teſti- 
monia unterſuchen, und im Fall man ein glaubwuͤrdi⸗ 
ges Anzeigen de falfitate Teſtimoniorum bekommt, 
derley Teſtimonia fogleich, zum Ordinariat einſenden, 
ſolche vermeinte Geiſtliche entzwiſchen invocato etiam 
Brachio ſæculari in Verwahr nehmen laſſen, vi frey— 
ſi ingiſcher Verordnung vom. 27. April 1719. Und bie 
- Beamten ſollen dem Parocho fzculari in dergleichen 
,. Gallen auf geſcheheues Requiriven, ‚mit. dem Bra- 
— Sim chio 
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ehio Sæeulari alle nachdruͤckliche Aſſiſtenz leiſten, 
vi. Decreti vom 6. May 1719. Um auch eine ges 
naue Kenntniß von allen allhier ſich befindlichen Welt⸗ 
geiſtlichen zu haben, wurde dem churfuͤrſtlichen geiſtli⸗ 
hen Rath per Decretum vom 18. July 1783. anbes 
fohlen, hierüber eine richtige Tabelle zu verfertigen, in 
welcher der Namen, das Geburtsort, das Alter, 
das Bisthum, der Titulus Miffz, die Fähigkeiten , 
Verrichtungen „ Lebensunterhalt u. f. f. eines. jeden 
Geiftlihen mit einem Blick uͤberſehen werden kann. 
Desgleichen hat der geiſtliche Rath alle diejenigen Welt⸗ 


J geiſtlichen, die zu den geiſtlichen Verrichtungen allhier 


nicht nothwendig oder nuͤtzlich find und keinen hinlaͤng⸗ 
lichen Titel haben, ſich laͤnger allhier aufzuhalten, in 
i re Bisthuͤmer zuruͤckzuweiſen und im Weigerungsfall 
mit dem Ordinariat zu correſpondiren, daß ihnen das 
Meſſeleſen eingeſtellt werde, ibi. Zu dem Ende auch dem 
Ordinariat die Anzeige der hier muͤſſigen und beſonders 
jungen Geiſtlichen zuzuſtellen, um ſelbe von hier abzu: 


beruffen und auf dem Lande in der Seelſorge nüglich zu 


gebrauchen, Refohut. Ser, vom 9. November 1785. 
.n. 5. Alle fremde Titulanten aber an ihre Biſchdfe 
und Patronen, ald denen ihre Verſorgung oblieget, zu= 
| ruckzuweiſen, ibi n. 2. Alle Welt- und Ordensgeiſt⸗ 
liche hingegen, die in München ankommen und einige 
Zeit fih allda aufzuhalten gedenken, haben fich bey 


dem churfuͤrſtl. und bifchöflichen Commiſſaͤr zu melden, 


vi Deereti vom 31. Auguft 1785. n. 1. Und die 


Commandantſchaft allhier hat an dem MWorftand des 


geiſtlichen Raths täglich die Namen der ankommenden 
oder abgehenden Geiſtlichen einliefern zu laſſen, ibi cit. 
| €ez 1. 
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n. 2. Wonach Fein unpraͤbendirter Geiftlicher in Muͤn⸗ 
chen geduldet, vielweniger zum Altar gelaſſen wird, 
‚wenn er nicht eine ſchriftliche Erlaubniß von dem chur⸗ 
fuͤrſtl. und bifhhflihen Commiffär vorweiſen kanu, ibi 
n. 4. Vielweniger darf ſich ein allhier aufhaltender 
unpraͤbendirter Geiſtlicher auf eine ledig werdende Pfar⸗ 
rey Hofnung machen, ſofern er ſich nicht auf dem 
Lande in der Seelſorge nuͤtzlich gebrauchen läßt, Decret 
‚som 9. Nov. 1785. n. I. Ueberhaupts aber hat der 
‚geiftl. Rath die Sache dahin einzuleiten, daß, wenn 
in einem Bißthum zu viele Weltpriefter find,‘ die. übers 
flüffige in andern Kirdhenfprengeln, wo an Kaplänen 
und Cooperatoren Mangel ift, -angeftellt werden, ibi 
n. 4. Und daß bey Ausweihung junger Geiftlicher 
der befondere Bedacht dahin genommen werde, daß die 
Zahl der unndthigen oder gar unbrauchbaren Prieiter 
nicht mehr vermehret, fondern mit der Zeit gänzlich 
eingeftellt werde, Decret vom Zr. Auguft 1785. N. 5. 
Es follen auch alle Votiviſten, wie die Beueficiaten eis 
ner Kirche - zugethan und fo eingetheilt werden, daß 
ſelbe unter dem Vorftande der ihnen anzumeijenden Kir⸗ 
che zu ſtehen haben, ibi n. 6. Der Vorftand aber 
Hat die Aufführung derfelben nicht nur zu beobachten, 
ſondern auch hierüber den churfürftl. geiftlichen Rath monat? 
lich Rechenfchaft zu geben, damit den fich ergebenden Gebres 
chen abgeholfen und gemeinfchaftlich mit dem bifchöfl. Coms 
miffär die nöthigen Verfügungen getroffen werden koͤnnen, 
ibi. Nicht minder haben alle Votiften, die fimple Benefis 
ciaten wochentlic) einmal bey einer aus ber Dogmatik, 
Moral» und Paftoraltheologie unter einem abzuordnen⸗ 
den Vorſtand zu haltenden Eonferenz zu erfcheinen, die 
; " aufs 
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aufgegebenen Materien ſchriftlich behandelt mitzubringen, 
dem Vorftand zu übergeben und aufgeruffen auch muͤnd⸗ 
lich über felbe ſich vernehmen zu laffen, Decret vom 
31. Auguſt 1785. n. 3. Und endlich haben jäprlich 
einmal alle unpräbendirte Geiftliche fowohl vor dem 
geiftlichen Rathscommiſſaͤr ald vor dem biſchdflichen auf 
die ihnen beftimmte, Zeit zu erfcheinen und von demfels 
ben die weitern Verfügungen zu ‚gewärtigen,, ibi n. 12. 
- Dagegen hat auch der Vorftand jeder Kirche die Meßs 
ſtipendien entweder durch fich felbft oder durch einen 
„ würdigen Geiftlichen, nicht "aber durch .den weltlichen 
Meßner, und zwar fo auszutheilen , daß hiebey den 
= ältern mwohlverdienten Prieſtern, nach den von dem 
; hurfürftlichen geiftlihen Rath verfaffenden Verzeichnif? 
| fen, ‚jedesmal. der Vorzug gegeben werde, ibin. 7- 
Ueberdieß find den Geiftlihen die gemeinen Wirths— 
und Braͤuhaͤuſer uͤberhaupts verbothen und gewiſſe bes. 
ſtimmt, wo fie Speiſe und Trank im Wohlſtand neh⸗ 
men koͤnnen, ibi n. II. Gleich auch) diejenigen deren 
_ Sitten anftdffig oder deren Betragen ihrem prieſterlichen 
„Stande nicht angemeſſen iſt, ohne weiters in das. alte 
Prieſterhaus nach Altendtting verfegt und allda unter der 
Aufſicht des geiftlichen Vorſtands zu genauer Erfüllung 
., Ihrer priefterlichen Pflichten angehalten werben follen, 
-  Defret vom 9. November 1785. n. 6. & Deer. vom 
| 26. July 1783. ' 


Geiſtlichen Perf onen eine Gofimeifteröftelle anzuneh— 
men iſt ohne Bewilligung des churfuͤrſtlichen geiſtlichen 
Raths keinen erlaubt, und dieſe wird ihm beym Buͤr—⸗ 
geh = und gemeinen Mann. gar nicht, bey dem Adel 
° “aber nur mit der Bedingniß ertheilt, daß die churfuͤrſtl. 
Ee4 Ti⸗ 
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Titulanten bey jenen, welchen ſie ihre jugendliche Jahre 
widmen, auch ihre Verſorgung erhalten, Decret vom 

32. Auguſt 1785.0.9. . 

Geiſtliche Beneficia, vide Beneficia Ecclefjaftica. 

Geiftlide Freyheit und Immunität, vide Im- 
munitas Ecclefiaftica. _ BET nz 

Geiftlihe Negligenz, fiehe geiftliche Verordnungen. 

Geiſtliches Gericht wird in Internum & Externum 

. getheilt, vi Anm. ad Cod. Max. P. 5. c. 19. $.42. 

nn. 1. litt. b. Internum beftehet nur in dem Gewife 

fen, ibi. Vom Beichtſtuhl, wohin ſolches eigentlich 
gehört, wird ed auch Sacramentale, pcenitentiale oder 
forum poli & confcientie genannt und von jedem 
Pfarrer oder Seelforger exerzirt, ibi.  Externum feu 
forenfe wird genannt oder Forum fori von aͤuſſerli⸗ 
chen Weſen, fo durch Schriftenwechſel, muͤndliches Res 
zeſſiren, Beweiß und andere dergleichen gerichtliche Hand» 
Yungen vorgehet, ibi. Geiftliche Gerichter werden wie 
weltliche mit Haupt = und Nebenperfonen beftellt, ibi 
cit. n. 2. - In Ausübung des richterlihen Amts ift 
zwiſchen geiſtlichen und weltlichen richterlichen Fein Uns 
terſchied, ibi n. g. litt. a. Nur in der Tuͤchtigkeit iſt die 
Hauptdifferenz beſtehend, daß zwar wohl ein Geiſtlicher 
des weltlichen, nicht aber viciſſim ein Weltlicher des 
geiftlichen Richteramts fähig feye, ſofern er nicht fpes 
einliter von dem Pabſt hierzu habilitirt ift, ibi eit. 
Yit. b. Ordinarius Loci iſt der Biſchof idque ex 
præſumtione poteſtatis ordinarie generali, ibi eit. 
n. 4. litt. b. Competens und Ordinarius Judex . 
find nicht einerley, denn Competens iſt jener, den ber 
| Beklagte nicht nur für feine Perſon, fondern auch die 


Sache felbft untergeben ift, auf den Kläger fieht man 
hiers 
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hijerinfalls nicht „ ibi cit. n. 5. litt. a. Das Forum 
Commune beruhet auf dern Domicilio, vel quali, oder 
auf einem Contractu, delitto, vel re fita ad Judicem 
eceleſiaſtieum, illius Loci, mo der Geiſtliche domi— 
cilirt, contrahirt, delinquirt oder Güter hat, ibi eit. 
n. 6. Forum ſingulare & extraordinarium heißt 

: jenes, welches weder. auf dem Domicilio, nod) Con- 
tractu, Delitto, vel Re fita, fondern entweder auf 
einem Specisl Privilegio oder aber auf der Proroga- 
tione, connexione vel continentia cauſæ beruhet, 
2 ibi eit. n. 7. Das Forum ad Perfonam, cayfam , 
Locum, vel Tempus libero partium — er⸗ 
ſtreckt ſich auf ſolche Weiſe, daß ex incompetenti 
competens werben koͤnne, ibi cit. n. $. litt.a. Cau- 
ſe connex® heiffen, daß eine Sache ohne der andern 
ſo leicht nicht umterfucht werden mag, mithin unzers 
trennlich ift, ibin. 9. litt a. Hat eine Sache mehr Ju- 
dices competentes, greift zu Vermeidung aller Colli⸗ 
+ fion und Unordnung. dad Jus. preventionis Pla, for 
wohl de Jure.civili ald canonico und zwar in fo weit 
das Preveniens alle andere Judices pr&ventos in der 
Unterfuhung und Entfcheidung der Sache völlig aus⸗ 
ſchlieſſet und felbe privative tractirt, ibi n. 10. litt.a. 
Vermdg der Perfonalimmunität, wird der Clerus infe- | 
rior vel non exemptus regulariter bey dem Bifchof, 
oder ſoviel bie Keligiofen betrift, bey, ihren Drdends 
obern, der Bifchof bey dem Erzbifchof, der Erzbiſchof 
bey dem Patriarchen, oder wo Keiner if, bey dem Pabſt 
felbft convenirt , worunter auch alle Exempti zu ftehen 
haben, vi Anm. ad Cod. Max. P. 5. c. 19. $. 42. 
n. 11. lit. b.. Forum Ecclefafticum wird auf 
Ee 5 zwei: 
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zweyerley Art fundirt, entweder ex qualitate Perſonæ u 


conventæ, fofern es Perſona Ecclefiaftica ift, oder 
ex qualitate caufz, foviel die Caufas ſpirituales &Ec- - 
\ clefiafticas betrift und dieſe gehoͤren ſowohl pro inter- 
no als extegno,. doch mit. beobachtenden Unterfchied ad 
Forum Ecelefiafticum, ibi eit. n. 12.* Caufe Ec- 
‚clefisflice vel fpirituales find theils intrinfecz theils 
. extrinfec®, jene betreffen. Dinge, welche zum Seelen: 
heil und eriger Wohlfahrt ded Menfchen ‚entweder ab« 
folute nöthig oder wenigft ihrer innerlichen Eigenfchaft 
nad) hierzu erfprießlich find, ıbi n. 13. : Caufz ex- 
trinfec® hingegen betreffen nur Solche Dinge, welche 
zwar an fich zeitlich, jedoch dem ſpiritaali annectirt 
find und. zwar antecedenter per Deftinationem ad 
ulum {piritualem, ıbi n. ı 4- Unter die zufällige 2 
annexa gehören auch alle quzitiones weldye in cauſis 
alias Spiritualibus & Ecelefiafticis nur die Poffef: 
fion oder fonft ein anderes. bloffes Factum betreffen, 
ibi n; Is... Caufe mixte_vel mixti fori werden ges 
nannt, welche theils weltliche, theils geiftliche Eigen: 
(haften an ſich haben, mithin ſowohl ad forum Ec- 
cleſiaſticum ald ſæculare fecundum Jus præventio- 
nis gehbren und werden in criminales & civiles eins 
“ getheilt, ibi n. 16. Das heutige Forum Ecclefi a 
ſticum hat in caufis temporalibus nur inter Cleri- 
cos oder’ contra Clericum noch Platz, ibi n. 17. 
In Zurisdictiondftreitigkeiten fpricht und erkennt jeder 
Richter über feine felbft eigene Competenz, weil ed nicht 
ſoviel caufam propriam als alienam, naͤmlich das Amt 
betrift, viAnm. ad cit. n. 18. &c. Siehe auch Juri 
dictio Ecclefiaftice, Zr 


Ns 
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Geiſtliche Gerichter, cauſæ Temporales ſollen bey 
Vermeidung ſchweren Einſehens nicht zu geiſtlichen Ges 
richten gebracht werden, vi geiſtl. Rathsoxdnung de ao. 

1779. 14. ‚litt. c. Sind das Forum ordinarium nur 
für die Handlungen der Geiſtlichen, in fo weit fie das. 
‚ Minifterium Eccleſiæ felbft betreffen, ibi. Fuͤr die 
Handlungen der Meltlichen aber nur fo weit als fie 

Rationem penz Canonicz vel Sacramenti auf ſich 

haben, ibi. Su Handlungen entgegen, wo fich weder 
um pur geiſtliche Jura realia vel Mobilia handelt, oder 

wo der Zweifel lediglich auf dem Titulo Benehcii bes 
ruhet, oder das Patronatrecht ſelbſt zum Streit kommt, 
oder es nur um geringe Civilverbrechen zu thun iſt, 
find fie nur Forum privilegiatum, ibi 15ten®. Welt⸗ 
liche Perſonen haben alſo bey geiſtlichen Gerichtern in 
pur geiſtlichen Sachen ſelbſt zu erſcheinen, vi Concord. 
mit Erz- und Hochſtiftern, de ao. 1583. c. 3. Wer: 
ben auch ob Sacrilegia, Simonias & Percufiones - 
Clericorum von weltlichen Gerichtern pro abfolutio- 
“ne & pœna canonica dahin fiftirt, vi paffauifchen 
Receß de anno 1690. pl. 16., & Augsburg. Res 
ceß pct. 6.. :& Concord. mit Erzs und Hochftiftern 

_ de anno 1583 e. 3. Eitiven die weltliche Principals“ 

Partheyen. in derley caufis fpiritualibus gleich imme- 
diate, jedoch daß fie der Citation jedesmal die caufam 
inſeriren, und communiciren, Befehl vom 30. Aug. 

1756., geiſtl. Rathsordn. de anno 1779 pet. 14. 
itt.d. Haben aber ohne vorläufige Requiſition Feine Zeu⸗ 

= | genverhdr bey der Temporalienfverr vorzunehmen, viRef. . 

vom 18. Sept. 1754. adConfiit. in Sachen des Pfarrers 
zu Ainſpach. Die weltliche en aud) bie verlangte 
Ge: 


"sig Geiſtl. Gerichter. Geiſtl. Güter. 
| ; Gezeugen fine expreſſa caufa citationis nicht zu vers 
ſchaffen, vi Refolut. vom 30. Auguft 1756 &r-geifte 
liche Natheordn. de ao. 1779. pct. 14. litt. d. & 
paſſauiſcher Receß de ao. 1690. pct. 14. In caufa 
Clericorum cencernente hingegen muß die caufa ci- 
trationis nicht bloß in fenfu univerfali, fondern fpe- 
cialiter die Particulareigenfhaft, Urſach und Beſchaf—⸗ 
fenheit felbft ordentlich ausgedrüdt feyn, Refol.a R.S. 
an hurfürftl. Hofraty vom 2. Juli 178r., DOrd. freys 
fingifcher Receß de ao. 1718. p&t. 11. Haben die 
Geldfirafen gegen bie Geiftliche nicht zu gering anzufeßen, 
Hofrathsordn. de ao, 1779. Urt. 3. $.ır. Und der: 
ley Gelder fowohl von geiftlichen als weltlichen Perfo: 
nen nut ad pios ufus im Lande: zu verwenden, Ord. 
augsburg. Receß de ao. 1684. pl. 15., Conc. von 
1583. c. 3. c. & 7., &paſſauiſcher Receß de ao. 1690. 
pi 
Geiſtliche Diſciplin— Gefete ſiehe Advocatiæ, 
eceleſiaſticæ ſupremæ Jus, Canonicum Jus, Difci. 
plinsa Perſonalis. | 


Geiſtliche Gerichtsbarkeit, ſiehe biſchoͤfliche Ge⸗ 
walt. 


Geiſt liche Gater Von den bonis fuperfluis der 
bairiſchen Cleriſey, und dem landesherrlichen Genuß der⸗ 
ſelben iſt allerdings wahr, daß Churbaiern vom Kaiſer 
und Reich unter andern Stuͤcken auch mit den Kloͤſtern 
belehnt ſey, Bairiſch. Staatsr. P. 3. $. 179. litt. e., 
und in der geiſtlichen Rathsordnung vom ‚5. October 
1573. nennt der Herzog Albrecht die Klöfter fein Kame 
‚mergut. - Sin der obern Pfalz wurden die von dem Ius 


the: 


. 
— 
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theriſchen Pfalzgrafen fäcularifirte geifiliche Guͤter auch 
von den Fathplifchen Landes⸗ Succefloribus. noch lange 
- Zeit ald Kammergäter tractirt, und man’ hält. ſich deſ— 
ſen per. pac. Welt, art, 4...$. 3. ibi, per. verba 
ſicut haltenus its in poſterum für beſtaͤndig wohl 
berechtiget zu. feyn. , Im Jahr 1669. aber. ‚lieg ſich 
der Churfuͤrſt Ferdinand bereden, dieſe Güter, wieder | 
. an den Clerum zu veftituiren, welcher es auch als ‚eine 
; bloße churfuͤrſtliche Gnade und neue Fundation mit | 
Dank annahm, ibi Bair. Staatörz litt; f. vom. ian⸗ 
desherrlichen Recht in geiſtlichen Sachen, ober Im Sa- 
. erorum, fiehe Sacra. . A 
Geiſtlich⸗ und —— — 
von Seite der etwa. vorhandenen, ehemahligen Cabinets⸗ 
herrſchaften, und derfelben ‚Titulanten - und Acten find 
hinfuͤr in. Regiftraturen abgefondert. zu halten, ‚und dent 
x ‚geiftlihen Minifterialdepartement untergeben,; vi, eſo- 
‚lut. Int, vom 17. April 1799. 
Geiſtliche Güter, welche nr zum Unterhalt; ber Kir⸗ 
“ de der Cleriſey, mithin. zum Gottesdienſt nicht un⸗ 
mittelbar , wie geweihte Sachen, fondern nur mittelbar 
und ‚ohne. Conferration dahin gewidmet ſind, werden. in 
Senſu ſtricto & proprio Res vel bona Ecelefiaftica 
; genannt, und find entweder Dotalia oder Communia, 
* Anm. ad Cod. Max. P. 2. c. 1. $-;2- n.13. 
Unter geiftlichen. Gütern find. nicht nur Kirchen» fondern 
auch alle milde Stiftungsguͤter von :Kldftern „,. Gpifäs 
“lern, Weiſen, Leprofen = und: Krankenhaͤuſern, Allmo⸗ 
ſen⸗ Yemtern‘; Schulen, Ritterorben ; Bruͤderſchaften, 
und mehr dergleichen begriffen, -ibi »P.:1. can 74. $- 
42.0, 1. litt. 5: Doch; Pahen; letzterec, naͤwlich “die 
un | nicht 


a Seiftlihe Guͤter. | 
Ei nicht mit biſchdflichem Eonfens 'errichtete milde Stif⸗ 
tungsguͤter unter weltlicher Adminiſtration allein, und 
werden nur für “milde Werke angefehen, ibi. Die 
WBeraͤuſſerung der Kirchen⸗ und milden Stiftungsgätern 
iſt ſowohl de jure canonico als civili Komano & 
Bavarico regulariter de. genere pröhibitorum ‚ ibi 
“et. m 10. & 11. Es find auch die Veräufferungen 
j derley Guͤter ohne den erforderlichen Zierlichkeiten ipſo 
jure null, ibi n. 72. Geiſtliche Verwaltung und 
Aorhhlftration, * curatella [en Kirchens 
Guoͤter. 
Geiſtliche Guͤter, — entweder denen Gotteshaͤu⸗ 
ſern ſelbſt unmittelbar 5 oder der weltlichen Geiſtlichkeit 
in Anſehung des Kirchen⸗ und Gottesdienſtes, oder de⸗ 
nen Kloͤſtern und anderen authoritate pontificia vel 
Epiſeopali errichteten Communitäten und milden . Stifs 
tungen zu,’ vi geiftl. Ratheinftruction vom 25: April 
1783. $- 5: Ueberhäupts ftehen ſolche fub jurisdic- 
tione fztulari, und dem landeshetrlichen ſupremo 
jure advocatiæ, vi geiſtlicher Rathsordnung de anno 
1779. pct. 19. & cit. Inſtr. ibi b. € wirkt aber 
weder der niedere Kirchenſchutz allein, noch die Edel⸗ 
mannsfreyheit eine Jurisdiction hierauf, cit. geiſtliche 
R. Ord. ibi litt. a. Wohl hingegen erſtreckt ſich das 
landesherrliche fapremtum jus advocatia über! alle geiſt⸗ 
liche. Güter im Lande, zufolglich auch uͤber jene, “bey 
welchen die Stände das niedere Advocarie Recht ex 
Cokceflione vel’Prolcriptione: genießen, cit. geiftliche 
IR Drd. P. 29. Geageiſtl. R. Suftweitsg 5. litt. e., 
dnnen uͤbrigens von ‚zeitlichen Verwaltern oder Genuß⸗ 


— en ar ‚Didingvigtd = und landeeherrlichen Con⸗ 


ſens, 
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ſens, dann ’andern in denen Randedrechten feſtgeſetzten 
Requiſiten weder oneritt, noch) veralienitt werden , cit. 
geiſtliche R. Inſtr. ptt. i9.. & Freyſing. Receß bon 
“a0: 1718. pct. 13. Es gehet auch das Argument 
a Minoribus ad Ecclefias fo weit hierbey an, als die 


Natur der Sache oder das Geſetz nichts ſonderbares 


mit ſich bringe, ceit. geiſtl. R. Ord. pti. 19. So 
viel die denen Gotteshaͤuſern ſelbſt unmittelbar gehoͤri⸗ 
gen Guͤter betifft, fie ſeyen gleich Dotalia oder Com- 
munia, fo gebuͤhrt der Geiſtlichkeit ſonſt nichts dabey, 
als die Cuinmulativ⸗ Verwaltung mit der weltlichen Obrig⸗ 
keit, ibi cit. pct. 20., ihre Lokalimmunitaͤten zielen auf 
Militaͤr⸗ Quartier und andere Inviolabilitaͤten ab, ibi. 
Bey denen der weltlichen Geiſtlichkeit in Anfehung des 
Kirchen = und Gottesdienſtes gehörigen Gütern hat zwar 
die Geiftlichkeit der Genuß und die Adminiftration , 
— fertiget aber die Briefe über die Pfarr» Withumsguͤter 
— nur in dem Zalle aus, wo fie ald Grundherrfchaft mit 
dem Grundholden lediglich um Grund und Boden han⸗ 
belt, vi Mand. Add, zur Zar. Bair. de ao, 1750., 
 & 14: Nov. & Tar: de ao. 1735. ſelbſt ſub litt. 
b. fol. 14-, & Oberpfaͤlz. derley de do. 1750. fub 
lite. b., präftirt felbft Davon die herfommliche Fägergel- 
der = Scharwerf: Stift: Gilt⸗ und Getreid Preeftätiones, “ 
vi Befehld vom 25. Sept. 1756., Augsb. Orb. Receß 
von 1684. pct. 13. & 14., & Concord, mit denen 
Erz- und Hochſtiftern von ao. 1583. c.' 5. Der Ge | 
muß von derley Beneficialguͤtern und andern. Einkuͤnften 
aber muß Dotem congruam, d. i., ſo viel ausma⸗ 
chen, daß nicht nur die Prieſter ehrlich leben, ſondern 
auch::farta tecta, paramenta, und andere Zugehdr ber 
— ſtrei⸗ 
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ſtreiten Tonnen, geiftl. R. Ord. de ao. 1779. pl. 19. 
| diefe Congrua ift hier zu Land auf 300. fl. geſetzt, 
ibi. Der Genus der Beneficialgärer beſtehet nicht nur 
in der Erträgniß der. Güter felbft, fondern auch in dem 
Stolrechte, denen oblatis, "und allem, was darzu ges 
hoͤret, worüber die Streit und Zweifel circa qu:ntum 
Gc quale allemahl zur weltlichen Obrigkeit gehören, 
 ibi. Was die Klöfter betrifft, fo Haben fie zwar nicht 
nur die Verwaltung ihrer eigenen, jgudern. auch ihren 
| Kitchen zugehdrigen Gütern, geiftl. R. Inſir. vom 25. 
April 1783. $. 5. litt. k. , Ihre Obern müffen : aber 
ſowohl dem verfammelten Kapitel, als auch auf all⸗ 
mahliges Verlangen dem geiſtlichen Rath Rechenſchaft 
daruͤber geben, ibi, welches beſonders bey obberuͤhrten, 
oder im ſchlechten dconomiſchen Umſtaͤnden befangenen 
Kldſtern beobachtet wird, ibi. Bey denen übrigen mils 
den Stiftungen und Deren Gütern endlich ‚hat die Cums 
mulativadminiftration\nur fo weit ftatr, als fie, aucho- 
. zitate epifcopali fundirt und angeordnet find, eit, * 
R. Ord. ptt. 20. > 
Bey derley geifilichen Gütern: ift ſowohl quoad — 
‚na Eecleſiaſtiea clericorum, als quoad adminiltra- 
tionem bonorum Eeclefiafticorum . die‘ cummulati- 
va pro bafiı-& norma angenommen, vi: augsburgiſchen 
Receß vom Jahr 1758 pct. 29. Es will auch die 
Landesherrſchaft beſonders bona Dotalia mit ungewoͤhn⸗ 
lichen neuen Oneribus verſchonet wiſſen, und in Nach⸗ 
faͤllen ſelbſt mit auſſerordentlichen Praͤſtationen ‚ohne Be⸗ 
nehmung mit dem Ordinariat nicht belegen laſſen, doch 
alles ohne; Abbruch ‚der Landesherrlichen und Landſchaft⸗ 
| — Gerechtſamen, ibi eit. 35. Von der Steuer 
iſt 
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iſt aber. nichts ausgenommen als der Gottesberath, Ale 
moſen⸗Stock, und die Oblationem, dann jene arme 
„ @otteöhäufer „.. fo über, ihren, jährlichen Unterhalt Fein 
„. Vermögen; haben, vi Mand, vom, g. April. „4627. p&. 
5, und, von Denen Withumen wird die ſo genannte 
‚ordimäre, Steuer. von uralten ‚Zeiten her eingeforbert, 
e oder fi ch deswegen auf, Verweigern an den frudibus 
modo quocunque zahihaft gemacht, vi Befehls vom 
22 April, 1716.. Ausgenommen. jene. Pfarrer, welche 
" "augen, dem. Jahrtag des Kaifers Ludwigs, warn, fie e fels 
„.bigen beywohnen, erempt find, Heeret. vom 20. Octo⸗ 
ber 1776. Hingegen iſt dieſer Jahrtag beſchtaͤnlt, ſo⸗ 
fort alle. Steuer⸗ Eremption aufgehoben, und, find, auch 
die Capitularen eines dem Praͤlatenſtand „beygethanen 
Stifts für ihre Perſon von der. Patrimonials und Ca⸗ 
pitalsſteuer nicht befreyet, vi Decret. vom 27. Aug. 
1782. An dem Muͤuſter- und Osnabruͤckiſchen Frie⸗ 
dens ſchluß und den darinn enthaltenen terminum anni 
normalis iſt man auch bey geiſtlichen Gütern in der 
Obern⸗ Pfalz nicht gebunden, vi Signat. vom #7. 
Me; 1661. 
Brifliger Gerichtsprozeß. Es follen alle Streis 
tigkeiten bey geiftlichen Gerichten laͤngſt inner 2 Jahren 
ſub pœna Avogationis caufe ihr Ende nehmen, vi 
‚mm. ad Cod. Max. P. 5. c. 19. H. 42. n. 20. 
litt. © Der ftylus curie roman ift, daß alle cau- 
ſas ecclefi afticas durchgehende. fummarie tractirt wer⸗ 
den follen, ibi lite. b. Mit der Citation "wird es in 
foro Ecclefiaftico eben fo, wie in foro Szculari bes 
obachtet, ausgenommen die Neligiofen, welche ihr Obes 
‚ser überall beym Kopf nehmen laffen ann, ibi n. 21. 
U. Theil. 8 | litt, 


/ 


.® 
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Lie a.“Die Hauptperſonen, welche in Cauſa Eccle- 


fiaftica 'ad forum ecclefrafticum eitirt werden follen, 
‚ werden ih ihren Jutereſſe Sachen immeblate per “The 
as compafsus vorgefaden, ibi lier.'b.“" In’cafu con- 


| tumaciz verfährt fowöhl der geiftlich®‘, als weltliche 


. Kicker auf gleiche Weiſe, ibi eit⸗ni22. litt, a., 
nür "pflegt | der erſte gegen Ungehorfame” dont geift : md 


. wvelnichen Stande, d der Eicomiiũleatlon und“ ans 


Amserp 


Abi tie, u c., Termin & —** nah bon 
richrerticher Billflge, ab, ibi cit. n. 23.’ Die‘ Pro. 

batibnes belangetid SA ni hievon fo“ sie zu notiren, 
daß zwar die Geiſtlichteit vor dieſem Alles Eidſchwires 

entuͤbtiget war , heut: zu Tage muß fie! ſowohl den 
Zeugen⸗ Eid, als auf Vegehren das Juramentum ca⸗ 
lumniæe, jedoch ſowohl eins als anderes vor ihrer geiſt⸗ 
lichen Obrigkeit ablegen, und vermdg churfuͤrſtl. Reſ. 


ex Intim. vom 29. März 1765. werben die Religid⸗ 


fen oder. Geiftlihe, welche einem init der Landſiand⸗ 
ſchaft begabten Orden oder Corpori beygethan ſi ſind, 

„ nicht jurato, ſondern nur Tub Fide facerdoötali , vel 
religioſa verhoͤrt, ibi Anm. P. 5. €. 19. $ 42. 'n. 
24. litt. a. Execütio fententie wird an Sachen ober 
Perſonen, welche‘ extra territorium dicentis fich befin— 

den, a judice ecclefiaftico alias  competente andrer⸗ 


geſtalt nicht, als durch die Reguifition betzenigen Dötig- 


Feit, worunter fie fich befinden, und zwar, wenn es 
eine weltliche Obrigkeit ift, per implorationem Bra- 


chii ſæcularis vollbracht, ibi cit. n. 25. b. Es Wird 
wwar jedem die Appellation ſowohl ab interlocutoria 


- als 


s # 
Geiſtl. Haͤuſer. Geiſtl. Hierarehia, 451 
- ‘als definitive geftattet , welches aber per Conc. Trid, 
quoad interlocutoriis wieder aufgehoben üftiic: -In.cau- 
fis corre&tionis, vintationis, ‚ele&tionis, ‚aut cenfu- 
rz wird regulariter entweder "gar Feine Appellation , 
oder wenigftend Sein elfectus ſulpenſionis zugelaffen , 
ibi cit, a. 26. Alle cauſæ eccleſiaſticæ folfen ohne 
alle Yusnahme der. Beneficialigm, in erſter Juſtanz 
bey ihren Ordinariis verhandelt und ausgemacht wer⸗ 
den, ibi n. 27. litt. a. Auch wird in geiftlichen Sa⸗ 
hen der Recurs ad curiam Principis, Regis, vel 
Jmperatoris nicht gebilliger, ibi n, 28. Geiſtliches 
Geſetz, ſiehe jus canonicum: "SHTOIDAR ı 
Geiftlide Häuf er. Seine mehrere Pen haben 
geiſtliche Haͤuſer, als andere weltliche, Rfokat% vom _ 
17. Auguſt 1756- Darinnen ſollen Beine Rindötaufen, 
Stuhlfeſte, Vertraͤge, und anderes vorgehen, und, mit 
Verleitgebung des Biers, ober —— der ‚geuten eini⸗ 
ger _Queftus nicht getrieben werden, Mandat über, . 
landſchaftl. Gravamina de „gato. 27; Aug. 1669., 
Freyſi ing. Receß vom 3. Dep, 1718. P, IL. —* 
Regierungen haben ſich bey dieſen an Vorkehrung der 
Feuerbſchau, ſo andern Wollepanfalten durch die vor⸗ 
gebliche Immunitaͤt ‚nicht irre machen zu laſſen, vi 
Sig. ex Int, vom 18. April. 1769. Der Geiſtlichkeit 
gebügrt bey denen darinuen verſterbenden weltlichen 
Perſonen die Verhandlung weder prixative noch summu-= 
lative, vi: Refolur. vom ‚174, Aug· 1756, ‚Befehl von 
Amberg vom 19. Nov. ans 1255 in Ani 
| Geiftliche Hierarchie mw: Exemption, von derſel⸗ 
ben av Hierarchie, Exemtio eecleſiaſtica. 
F J 2 Geiſt⸗ 


as2 Geiſtliche Seminaria. Geiſtlichkeit. 
Geiſtliche Seminarta. Bey jeder Dom- und Hanpt⸗ 
ftirche ſoll ein Seminarium elericorum, oder Prieſter⸗ 
haus, als eine rechte Pflanzſchule von wohl unterrich⸗ 
teter und diſciplinirter Geiſtlichkeit angeordnet werden, 
xri⸗ Anm. = Cod.i. Max. P. 5..c. 19: > 9 n;.1- 
itt h. 


Geiſtliche Verbrech en und Strafen, fiehe Delicta 
eeclefi aftica : Poenz ecclefiaftice. 


Seiflifeit. Solle ſich von denjenigen Handlungen 
in zeitlichen Dingen enthalten, welche felbe im ihren 
Fundionibus allzufehr,.diftrahirt und abhält, auf kauf⸗ 
— maͤnniſche Art. durch, Verkehr. der Waaren, in eadem 
ſpecie & forma, oder mit übermäffigem Gewinn und 
Wucher getrieben x wird, vi Anm. ad Cod. Max. P. 
R 5 [3 19. $. 39. n, 3. litt. a. b. Schulden, wel⸗ 
che ein Geiſtlicher nicht fuͤr ſich und proprio nomi- 
| ‚ne, ſondern tur’ als Adminiſtrator bonorum Eccle- 
fie ‚monafterii vel caufe pie macht, fupponiren ver 
R 5 fionem in rem faſt eben fo, wie in P. 4. c 2. $. 
j 3. not. „3 & 9. von Debitis tutario vel curatorio 
nomine " contraltis” Aber haupt zu vernehmen ift; cit. n. 
J Von Veraͤuſſerungen der Kirchenguͤter und den dar⸗ 
zu gehörigen Solennitäten , dann dem Miderruf deſſen, 
* was auf ungiltige Weiſe veraͤuſſert worden iſt, davon 
ommt in Cod. Civ. P. 1. c. 7. $. 42. Anm no: 
16. Ir." 12, dad’ mehrere vor: Weil aber Donatio 
| fpecies alienationis iſt, ‘fo folgt von ſelbſt, daß das 
" nämliche auch bey Verſchenkung der Kirchengüiter , fo 
viel hievon Res immobiles ioder «mobiles falteın pre- 
tiofas - betrifft, a Prelatis tam Sæcularibus quam 
wind _ re- 


r 


A 
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regularibus beobachtet werden muͤſſe, vi Anm. ad Cod. 


Max. P. 5.0. 19. $. 39: u. 5. lit. a. b. Die 
Verpfaͤndung ift fpecies alienationis , wird alfo dem _ 


Praͤlaten quoad res ecelchafticas immobiles , & mo- 


biles pretiofas anderer Geftalt nicht, als cum — 
tibus ad alienationem requiſitis zugelaſſen, ausgeuom⸗ 


men, wenn ſolche nur per Hypothecam generalem 


geſchiehet, ibi eit. n. 6. litt. a., von den Patrimoni- 


alibus, & quali kann ein Weltgeiftlicher : verſchenken, 


ſo viel er immer will, fo ‚viel die Fruftus von den 
bonis benefhcialibus betrifft, iſt ihme die Hand ebene 


fahls ungebunden, fofern er nur quoad fuperfluos 


feine Frengebigkeit an cauſis püs erercirt, ibi-n. 5.c. 


Die.nämliche Beſchaffeuheit ‚hat ed mit der Buͤrgſchaft, 


wenn er nurfeine Gjewohnheit daraus. macht, und ohne 


bejonderd erheblicher Urſach gar zu. oft gut. ſtehet, mit⸗ 


hin fi dadurch zu viel in weltliche Händel .einmifcht, 


ur . 


ibi n. 6. litt. b. Die Geiſtliche dürfen überhaupt. des 


= bloßen Gewiuns wegen nichts im Pacht nehmen, ibi 


eit. nm. 7. Wenn ein Pfarrer oder Benefiziat feine 


Zehend, Withum, oder andere Beneficialeinfünften auf 
30 Sabre lang verpacht, und mod) vor diefer Zeit | 
ſiuirbt, fo iſt der nachfolgende Pfarrer nicht ſchuldig, 
die Pachtzeit auszuhalten, ibi n- 9. ©, Mur das obli⸗ 


give die Kirch oder Klofier, was von dem Adminiftras 
tor pro. neceflitate vel utilitate ejusdem gefihehen iſt, 
all uͤbriges aber nicht, ibi cit. n. 8. | 

Der Geiftlichkeir äuff erlicyer Lebenswandel erfordert eine 
verehrungswuͤrdige Conduit und ‚Lebensart, ein gefegt, 
anſehnlich, befcheiden, ehrbar, tugendhaft, und gottess 
kuͤrchtiges Befen, fo daß der inner⸗ und aͤuſſerliche 
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-Menfh vollkommen übereinftimmig fey, vi Anm. ad 
Cod. Max. P. 5. c. 19. $. 39.0. 1: a. Der geifte 
lichen Ehrbarkeit iſt der. verbächtige Umgang mit dem 
weiblichen. Geſchlecht gar nicht vereinbarlich, fondern 
verbothen, ibi b. Alſo auch ftehet Trunlenheit, Fraß, 
und Vdllerey am wenigſten aber einem Geiſtlichen an: 
darum er auffer Reifen die Mirthöhäufer vermeiden , 
noch: Mahlzeiten und Gaftereyen beywohnen folle, ibi e. 

. Was nad): Geiß, Geld, feinen Inſtitut widrigen, nad) 
übermäßigen Gewinn, Wucher, Goldmachen riecht, um 
vieles. zufammen zu fcharren, folle ein Geiftlicher. meis 
den, er ſoll keine unehrbare Profeffion treiben, weniger 
einen Commddianten, Spielmann, , Tafchenfpieler, Poſ— 
fenreiffer , Klopffechter, Gauckler und Seiltaͤnzer machen, 
minder Kochen, Schlachten, und ſchmutzige Arbeiten 
unternehmen, Yeinen Würfel, Tanz, und andern Mas: 
keraden⸗ Redouten⸗ Geſpiel und Geſellſchaften beywoh⸗ 
nen, weniger aber mitmachen, Turnier- und Schieß— 
ſtaͤtte meiden, ibi litt. e. & f. &e. Die Kleidung fol 
feinen ehrbaren Stand angemeffen, wie die Reinigkeit 
und Gitten ihm eigen ſeyn, ibi n. 2, litt. a. b. Reid) 
galonirte, oder mit Gold und Silber gefticte, bunte 
und vielfärbige Kleider find fiir die Geiftlichkeit nicht, 
fondern der Hoffarth und Ueppigkeit foll felbe weit ent» 
fernet ſeyn, ibi litt. c. Uber Nieberträchtigfeit vers 
täch am felber die Unordnung, Schmutz, Unſauberkeit, 
weil ſolches Ausſehen die Ehrwuͤrde erniedriget, wen 
Milchftraffen auf dem fehwarzen Habit, oder zerlumpten 
Kleide wie Landſchaften fich beobachten laſſen oder die 
Haare von Bier tropfen; doch verſtehet ſich ‚all dieſes 
som Aufzug in Pablico, nicht aber in Frivato & Do- 
| | | — em 
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| — dann da ziehet jeder nach ſeiner Gelegenheit 
auf, wie er will, ibi d. Haarkraͤuſel und Peruͤle, 
Sat langen Bart, wird. allenthalben faſt tolerirt. Nur 
allein unter der Meſſe will ohne Licenz bie Peruͤke nicht 
„or — werben, ibi e. Graduirten oder, vom Clero 
primario ac dignitate conſtituto gebuͤhren zwar Rin⸗ 
»ge an Fingern, keineswegs aber Gewehr, Waffen, oh⸗ 
ine zur Reiſe und Sicherheit: desgleichen Feine vergolde 
—— und Reitzeng, ibi litt. & &c. — 
> 3° x Die Geiſtlichkeit iſt wegen Kriegsbeytraͤgen —* das 
Reichegutachten zu berweifen, wi Refer. Ser..nont 7. 
Aug. 1703. an Churf. Geiſtl. Rath. Die Pfarrer und 
Beneficiaten fi find, vi Befehls de dato 25. Apr. 1743» 
zu einem’ proportionirten monatlichen Kriegsbeytrag «per 
“ 12. 8. und fl. angehalten morben. Aber gemäß: des 
Mandats vom 29. Aug. 1703 haben die beffere Pfar⸗ 
., ven 6 bis 8 Münchner Schäffel Korn, und 4 bis 6 
" Schäffel Haber, dann eine mittlere 4 bis 6 Schäffel 
‚ Kor, und 2 bis 4 Schäffel Haber, und eine gerins 
gere 2 bis 4 Schäffel Korn, und x bis 2; Schäffel 
© — als einen jaͤhrlichen Kriegsbeytrag in die Ma⸗ 
ygazine gegen Wiedererſtattung abzureicheu gehabht. 


Geiſtlichkeitsverbrechen. Dem Ordinariat Frey⸗ 


ſing iſt uͤber die Geiſtlichkeit leine Formalinquiſition zus 
geſtanden / wi Befehls an die Regierung Landshut vom 
2. Dezember 1642. Und die Geldftrafen von Geiſt⸗ 

lichen haben die Ordinariate nicht nur. einer innlaͤndi⸗ 
ſchen Kirche zuzuwenden, fondern auch ſelbe dem ein⸗ 
J ſchlaͤgen Beamten ‚zu notificiren, ibid, In eriminibus‘ 

atrociſſimis der Geiſtlichen wird gleichfalls keinem. Dre 
dinariat die Theilnahme au den Prozeß geſtattet, 
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folgli ich zu unterſuchung des Verbrechens kein biſchdfll⸗ 
cher Commiſſaͤr beygezogen, vi ‚Referipti Ser, vom 
—— a2. Februar 1796. Und wenn der Verbrecher usque 
ad Degradationem “eines Benefieii verlurſtiget wird, 
kaͤllt er’ auch als Fructus Jurisdictionis dem Lands⸗ 
herrn anheim, vi Reſolutio ger. vom 6. Nov. 1788- 
vn churfuͤrſtl. geiſtlichen Rath. Inn caſu ſimplieis 
amotionis hingegen bleibt der. delinquirende Geiſtliche 
noch allzeit unter der perſoͤnlich bifchdflichen Gerichts⸗ 
“ barkeit und die bayriſchen Landesregenten haben ſich ex 
Mapite des .ertheilten Tituli noch niemals gehalten zu 
ſeyn geglaubt, dem ex delitto amovirten Geiſtlichen 
abzunaͤhren, ibid. Im Suſpen ſionsfalle aber iſt ges 
braͤuchig, daß dem ſuſpendirten Prieſter von den Bes 
nieficiumseinkuͤnften ein gewiſſes verhaͤltnißmaͤßiges Quan⸗ 
tum zu ſeinem Unterhalt angewieſen werde, ibid. Und 
wenn er aus eigenen Mitteln ernaͤhret werden kann, 
ſo verſtehet ſich von ſelbſt, daß er weder dem Titelge⸗ 
ber noch. dent Biſchof zur Laſt falle, ibid. 
Ueber dieß ſtehet die Geiftlichkeit auch in caufis 
eonnexis ımter bein weltlichen: Foro, . vi Schreibend 
an Hrn. Fürften zu Regensburg de dato 22. Detober 
3795. Und mußte ſich im Jahre: 1789 der allgemei⸗ 
nen Beſchreibung gleichfalls unterwerfen, vi Refglut. 
vom 24. Dezember 1789. - Gleichwie fie von der euere 
bSeßchau niemal ausgenommen iſt, vi a Bmeeon, 
vom 30. Merz 1791. Gar 
Geiſtlichkeit letztwillige Difpofitiones,. in 


Belang deren fol man vorzüglich auf die Local« Sta- 
tuta und confuetudines, erft aber in Ermanglung des 


ren ad Jus commune rerurriren, vi Anm. ad Cod. 
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-, Max. P. 3.02. $. 'R. & 3. n. 3. litt. b. Soviel‘ die 
Solennitaͤten und Formam externam ultimæ volun- 
tatis betrifft, regulirt man ſich vorzuͤglich nach dem 

- ‘Juribus, Statutis, confuetadinibus Loci, wo die 
- Difpofition gemacht wird, vi Cod. Max. P. 1. e. 2- 
le 17. & Cod. Jud. e 14. % 7.0. 8. &: ibi 
notz, & eit. Cod. Max.. P.2. e. 2. G. 3. n. 2. litt.c. 
Anm. Die obrigkeitliche Beſtaͤttigung iſt regulariter 
‚weder de Jare Bavarico noch communi. ein nothwens 
diges Stuͤck von dem legten Willen, es wäre dann:daß 
Difponent ſolche ſelbſt freywillig angeordnet haͤtte, ibi 
8. 13. n. 1. litt. a. Das ein Geiſtlicher in Difpo- 
ſitione bonorum, welche nicht ad Patrimonialia, 
quaſi Patrimonialia & Parlimonialia gehdren, feine 


freye Hand habe, iſt ſeines Otts in cit.. Cod. ‚Max. 


P. 2. c. 1. $. 2. not. 3. enthalten. Wenn er weis 
‚ter gebet, als ihm de Jure vergönnt ift,. fo braucht 
er Confirmationem hierzu, ihi cit.-$. 13. n. 2 

Der Publicationsactus gehet durch die nämlichen Hände 

hierlands, welden auch die Sperre und Obſignation 

von Rechts wegen gebührt, woraus ſich von felbit ers, 
giebt, daß wo die Sperre zwifchen der geiftlichen 
und weltlihen Obrigkeit cummulative gehet, ein gleis 

i ches aud) mit der Publikation zu beobachten ſeye, vi 
Anm. eit, $. 14. n. 3. litt. b Daß in geiftlichen 
Verlaffenfchaften nicht nur geiftliche fondern auch, welt 

liche Perfonen ald Executores benannt werden mögen, 

iſt ſowohl Juris communis als bavarici, vi Anm. 
eit. $. 16. n. 3. litt. a. Denen Dicafteriis iſt aber 
per Reſolutionem vom 3. Dezember 1760 aufgetras 
gen ‚ daß die Benennung eines geiftlichen Executoris 
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hinfuͤr keiner „weltlichen Perfon mehr geftattet werde, ibĩ 

Aitt. bir Ergiebt ſich uͤber das Forum Eaeceutoris ein 
Streit oder Irrung, iſt der Ort aſſignirt, worunter 


die Erbſchaft des verſtorbenen liegt, weil Executor als 


illius Perſona conſiderirt wird, ibi eit. F. 20. n. 3. 


litt, b. Es Fan alfo: ein Geiſtlicher qua Executor von 


einer weltlichen Verlaſſenſchaft das Forum fzeulare nicht 
decliniren, idque- non folum : Jure Bavarico „ vi tit. 
ibi.. Alſo werden auch die vorfallenden Irrungen ans. 


derer Geftalt nicht als cummulative circa. executiönis 


abgethan, ibi litt. d. Daß eine geftlihe Or⸗ 


densperſon nicht nur vor dem Antritt des Novitiats, 
ſondern auch waͤhrend demſelben bis zut Profeſſion te⸗ 
ſtiren koͤnne, iſt extra controverfiam und hindert’ die 


Eiinkleidung hieran nicht. Es wird auch dad, was er 
eimmnal gemacht hat, durch‘ die nachfolgende Profeffion 


wicht nur nicht rumpirt, fondern vielmehr beftättiger, 
vi Anm. Cod. Max. P. 3. c. 3. $. 3. n. 6. litt. 


a. b. Bettelorden kann durch letztwillige Diſpoſition 


weder directe noch indirecte und fideicommißweiß et⸗ 
was verſchaft werden, und waun gleich der Erb ſub 


“hoc onere inſtituirt und obligirt wird, fo. innen fie 
ihme doch nimmermehr hierum belangen, auch das Ver⸗ 


ſchafte anderer Geſtalt nicht, als ein Allmoſen zum 


lin. — i 


Gebrauch von ihm annehmen, ibi $. 12. n. 6. 4. 


Auf die Frauenkldſter, welche Regulam ú. Francifei 


profitiren gehet dieſes nicht, fondern fie "find capaces 
bonorum, mithin Teftabiles, wie Jeſuiten, Auguftis 
ter, Domirticaner,, Enrmeltten und mehr andere ibi 
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Geiftlihfeit, Succeffion oder Erbfolg. Bey 

ni. Meltgeiftlichen macht weber der oder noch das Jus 

commune quoad Succeflionem activam einen Unter: 
fchied, fondern-fie fuccediren fowohl ihres gleichen als ans 
deren vegulariter auf die nämliche Art, wie pur. weltliche 

Perſonen, vi Anm. ad Cod. Max. P. 3. c. 12. \.; 6. 
n. I. litt..a. Ju geiftlichen Fürftenthämern und Lan: 

den wirb nur per canonicam electionem, aut colla- 
tionem ſuccedirt, mithin niemal per Succefionem 

 Hereditariam, ibi eit. e. 12. $. 7. n. 6. litt.ta, 

. Die Geiftlicyfeit ift ſowohl nach Tongobardiich = als 
deutſch⸗ und bayriſchem Lehenrecht voh der. Lehensfolg in 
Regula auögefchloffen, vi Anm. ad Cod, Max. P. 5. 
e 18. & 40. n. 5. Siehe auch Amortizations⸗ 
geſetz. 

Geiſtliche Polizeyeommiſſionen, auf der Prie⸗ 
ſter pflichtwidriges Betragen Acht zu haben, wurde an⸗ 
geordnet, vi Reſolut. Ser. vom 8. Febr. 1793, um 
fie. ohne Ruͤckſicht Stand und Rang ad Manus Sere- 
niffimi anzuzeigen, ibi. 


Geiftlihes Refervatum’ oder Vorbehalt, vide 
Refervatum. Ecclefiafticum. 
GeifliheBerlaffenfüaften, wegen dieſen fort es, 
vi geiſtl. Rathsordn. de ao, 1779. pit. 15. ohne Un⸗ 
‚. terfchied, ob die Geiftlichen ihr Vermoͤgen titulo Be- 
neficii vel Patrimonii erworben haben, unter Leben 
digen und von Todes wegen zn difponiren frey ftehen, 
Bey Lebenden und nur Schulden oder anderer Urfache 
halber flüchtig gegangenen Geiftlichen gebührt die Ver⸗ 
handlung ihrer Verlaffenfchaft der geiftlichen Obrigkeit, 
vi Sign. in Int, de dato 23. Jan. 1760. & Befeht 
vom 


' 


| ” So Geiſtliche Welaſtaſh. 


vom 4. Februar 1757 ph I. Ueber ihre letztwil⸗ 
lige Difpofitiones - und Teſtamenta gebührt zwar ‚den 
Ordinariaten das Jus confirmandi, jedoch ohne irgend 
wo ausgedruͤckter nullitate Actus, went es unterbliebe, 
vi geiſtl. Rathsordn. ‘de so. 1779. pl. 17. & Ber 
fehl vom 14. Februar 1757. pl. 4., & Eoncordaten 
won 1583-0. 6. Pro taxa Confirmationis bat ‚Res 
gensburg von einem, ‘mehrere hundert ‚oder. auch taus 
ſend Gulben übertveffenden: Bermdgen mehr nicht ‚als 
26 fl. zu fordern, vi regenöburgifchen Receß vom Jahr 
1539: Das Jus ‘cognofcendi hingegen. in caufis Te- 
ftamentorum clericalium gebührt der weltlichen Obrig⸗ 
keit durchgehends privative, vi Befehle: vom 12. No⸗ 
vember 1766. & 14. Februar 1757. pl. 4. Ste—⸗ 
bet. auch denen mit ber Niedergerichtbarkeit begabten 
Ständen von erfter Inſtauz wegen zu, vi Befehls vom 
12. Movember 1766. Das Teſtament felbjt, wenn 
es bey der geiftlichen Stelle hinterlegt ift, wird von dem 
bifchöflichen Deputato fonft aber nach laut. der Land: 
‚rechte publicirt, vi geiftl. Rarhsoron. pet, 17., Ordin. 
paflauifcher Receß de ao. 1690. plt. 17. Sind in 
dem Teftament ein= oder mehrere Executores benens 
net, fo gebührt. der geiftlihen und weltlichen Obrigkeit 
mehr nicht ald die Eummulativobfignation, Reſeration 
und bey Pfarrern oder. fonft präbendirten Geiftliyen 
die Baufällfhägung, Befehl vom 17. Jenner de ao. 
1758. & freyf. Receß de ao. 1718. pl. 6. & ders 
len Receß vom 3. Dezember 1718. pct. 3. Dem 
Executori hingegen die Inventur ſelbſt und alle uͤbri⸗ 
ge Verhandlung, er fey gleich geiftlich ober weltlich in 
foro rei ſitæ ganz allein, vi Vefehlä vom 17. Jenner 
1758. 
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178., geiſil. Rathsordn. de ao. 1779. ptt. 17., re⸗ 
gensburgiſcher Receß de ao.. 1539. pet. 1. & Receß 
von Freyſ. de ao, 1728. pet. 6., dann derley Receß 
von Freyfing vom 3. Dezember 1718. pct. 3. & 
augeburgifcher Receß von 1684. pl. 5., Concord. de 
a0. 1583. c. 6. Er verfaßt: dad Inventarium in Ges 
x genwart der Erböintereffentem;, ::enequirt „bad Teſtament 
und legt den. Erben ordentliche Rechnung, darüber ab, 
vi Befehl vom: 29, Zuni- 1762. Iſt kein Teſtaments⸗ 
erecutor ernannt oder der. Geiftliche ‚ohne Teſtament vers 
ſtorben, ſo . wird von der geiftlichen. oder weltlichen 
. Obrigkeit ‚die: Erbſchaft nicht. nur: eummulatixe obſig⸗ 
nirt, und bey Pfarrern und» präbendirten Geiſtlichen die 
Baufaͤllſchaͤtung vorgenommen, fondern auch eummula⸗ 
tive inventirt, die Schulden. bezahlt und dag übrige an 
die Erben ab inteftato ausgefolgt, - geiftl. Rathsordn. 
: de ao. 1779. pct. 17.5 ‚Concord. von 1583. CO... 
augsburgifcher Receß pl. 3. de ao. 1684-., freyſin⸗ 
giſcher Receß vom 3. Dezember ‚2718. ptt. 3., .& 
derley Receß vom nämlichen dato & ao. pct. 6., res 
gensburgiſcher Receß von 1539. pl. 1. & Anm. ad 
Cod. Max. P. 3. c. 1. $ 17. n. 8. litt. b. Die 
Suventur wird auch bey Geiftlichen vorgenommen, wenn 
ſchon bie Erben die, Haͤreditaͤt absque- benehcio legis 
-  & Inventariis anzutretten ſich erflären, vi paffauifchen 

Receß de ao, 1690. pl. 18- : Die cummulativa. 
bingegen wird der, Geiftlichfeit bey unpräbendirten Geiſt⸗ 
‚ lichen nur dort, wo fie eingeführt iſt, zugeflanden, vi 
| Heer. Ser. vom 28. Jenner 1784. &Befehl vom 30. 
Jenner 1759. und 23. May 1757., Anm. ad Cod. 
Max. P. 3. c. 1. $. 17. n. 9. Dieß erſtreckt ſich 
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uͤber den Lech nicht, Refolut, Int, vom 23. Februar 


1758., geiftl. Rathsordn. de ao, 1779. pt. 2. litt. 


a Soll jedoch auch in oberer Pfalz eingeführt wer 


— den, vi geiſtl. Rathsinſtr. vom 25. April 1783. & 


Sign. Intim. vom 2. Jenner 1767, it. geiſtl. Raths⸗ 


ordn. ibi, vi Anm. ad. Cod. Max: P.3. ce ı. : 17- 
n, TI» So follem in der freyſinger Didreß bey. unprä= 


bendirten Geiftlichen nur die Pfarrer allein, worunter 


| ſich der Berftorbene beftinden, ihre wenige Habfchaften 


verhandeln, freyſ. Receß vom 3. Dezember de anno 
1718. pl 2. & vom nätnlichen dato »& anno ein 
Receß von: dafelbft pEt.6.” Und die Akten nicht zum 


Ordinariat, fondern zum geiftl. Rath einſenden, vi 
. Refol: Int. vom 28. Jenner 1784. "Inder paſſaui⸗ 


ſchen Didceß ſoll ein gleiches beobachtet · werden, geiſtl 


Rarheiiftr. vom 25. April 1783. 8. 7, Sign. in Int, 
vom 2. Jenner 17670 geiſtl. Rathsordn. Pct. 2., vi 


. 


Anm. ad Cod. Max P. 3. e. 1. S 17: n.9. litt. bh. 


Receß mit Paffau de dato 8. Apr. 1690. pet. 19. 


In NMer -regendburger Dibces Hat die Geiftlichfeit nur 


bey Cooperatoribus, Domefticis nicht-"aber bey Ex- 
pofitis privativam, wenn fic) ihre DBerlaffenfchaft no- 
"örie nicht über 308° fl. erſtreckt, vi Sign. Int. vom 


4. April’ 1769. & Befehl vom 19. "Juni 1759. 


Dieſe Privativa der Geiſtlichkeit erſtteckt ſich jedoch 
nicht auf die Schloßkaplaͤne, wo die Hofmarks herrn 
»Poffeffionem & Obfervantiam für fich haben, vi 
' Sign. in Intim, vom 25. Juni 1786. vi Anm. ad 
Co Ma. B. 3. 0.1. $: 17. 0... Wie 


dann auch keinem Landſtand und Hofmarksherrn bey 


seiſulichen — dad Obfignationsrecht cum 


an- 
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it arinexis‘ anderergeſtalten, ‚als ex ſpeciali eonceſſtone 
vel præſeriptione gebührt, vi Befehls dom Z0. Sep⸗ 
tember 1756: & Sign. in Antim. vom r4:Noniember . 
Dept Stirbt aber ein Geiſtlicher anf feinem seigens 
thuͤmlich adelichen Gut, To wird hierbey :deri Geiſtlich⸗ 
keit weder die Cimimulativobfignation noch Juventur 
— Sign.’ a Conſ. aulieo den 27. July on 6g · 
j Sonſt ſtehet die "Präcedenz bey - derkey., andın Anderen 
:umimilatifattibus: denen churfuͤeſtl. Beamten „..Hofs 
marksinhabern und ihren’ Verwalten zu, yi augsburg. 
Bu MReceß de ao. 1684. pct. 3, ausgenommen in der frey⸗ 
finger Didces, wo) die Pfarrer nur vor den Hofmarksbegm⸗ 
Hten die Oberhand: haben, ibi-,- vi frepfingifcher Receß 
"de ao. 171% pE. 2, Or: Meceß von eod.:dato, pt, 
sw’ 4. ‘ Portio Canonica ift, den Ordinariig: von geiſtl. 
bee regulariter verbothen, Concordaten von 
40: 1583. e. 6. Doch hat Augsburg nge bey den 
* vhne Teſtament verſtorbeuen Geiſtlichen und,- zwar eſt 


nach Abzug des æris alieni und vorgaͤngiger Sepgra⸗ * 


- tion der Patrimon ialien ein moderates, oder, falſs diefe 
Separation nicht wohl thunlich von der ganzen, Maſſe 
aufs hoͤchſte ſextam partem zu. ziehen, vi, augsb. Rec. 
deao. 1684., geiſtl. Rthso.de ao, 1779. pd.ı7- Regens⸗ 
burg ziehet von der Pfarrex und des übrigen Cleri infeyioris | 
- + Berlaffenfchaften, deducto prinsq erg alieno, |: gatis, € ex- 
penſi s:& bonis patrimonialibus nur 5 Prozent ab, 
vi Befehls vom 23. May +698.,,geiftl, Rathéordnung 
de / ao. 1779. pt. 17. Und eben. ſovjel Paſſau⸗ vi 
Receß . de „aD. 1690. ptt. 21. & geiftl, Rathsordn. 
e ibi eit. p&,. „17. Endlich. werden geiſtliche Verlaffen- 


Mi im, ginem geiftlichen ‚oder weltlichen. Haus ohne 
Un⸗ 
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uUnterſchied, poſt ‚aditam hæreditatem oder mot 
concurfu von Zeit: deö obrigkeitlichen ‚Belhlags nicht 
mehr cummulativ mit der geiſtlichen Obrigkeit ſondern 
wvon der weltlichen. privativ verhandelt, vi Anm. ad 
Cod. Max. P. 3. &.I. $. 18. 0. 18. & 20, vi 
Decrets vom ı5. Juni 1782. & Refolutio. Int. -ad 
aulicum vom 2. November 1756, nebft:Schreiben an 
» freyfingifchen. Herrn Fuͤrſten wegen der Fasliſchen Gant⸗ 
ſache zu Mammendorf de dato 15. September. .dilti 
‘ anni’ &' Befehl vom 17. Auguft 1756. nebft Schreis 
ben an Hrn. Fürften zu Regensburg (ab: eod. ‚dato 
in der Stubenrauchifchen Verlaſſenſchafsſache & Befehl 
vom 14 Februar 1757: in Sachen des Pfarrers von 
Taufkirchen. "Was für: die Obfiguatipm,- Teſtaments⸗ 
Yublifation, Referation und Inventur, Baufaͤlſchaͤtzung 
und anders ſowohl den Dechanten als den Beamten 
| zum Tar in Bayern bewilliget ‚ iſt ſowohl auf den 
Caſum Teftati als Inteſtati in dein‘ Taxordnungs⸗ 
‚ abbitionale vom Jahr 1750. unterm T4. November das 
hin beſtinmt, als naͤmlich im Fall ein ordentliches Zu 
| ſtament vorhanden, gebuͤhrt fuͤr die —— die 
Bernihung, Reife und Zehrung — J 
dem Oberbeamten 7 A a 
und einmal das Deputat 3 fl. 
dem Unterbeamten tägl: 5 — a 
und Deputat 2 fl. UT 
dem Amtmann tägl. x — — —— 
das Deputat x fl. BER. ei. 
| By, der. Referation hat * gedachten drey — das 
| nämliche ftatt. Befindet fi nur ein Beamter bey eis 
nem Ant, und wilde aber der Gerichtfchreiber nicht 
| | ſerlbſt 
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ſelbſt erſcheinen und einen Schreiber abordnen ‚gebührt 
felben nur nebft dem Depusat die Hälfte der Zehrung 
und des Rittgelds, vi Taxordn. de a0. 1738. G. e s 
gehet auch ı. 


Das naͤmliche Deputat laͤſſet obgedachtes Additional⸗ 
Mandat bey der Reſeration allen benanten dreyen obi⸗ 
gen Perſonen fuͤr die bey der Reſeration geſchehende Te⸗ 
ſtaments Publication, collationirenden Abſchrift, Reſera⸗ 
tion und Schaͤtzung der Baufaͤlligkeiten ab einen Tag 
paſſiren. Es iſt aber alle Handlung, naͤmlich Schaͤtz⸗ 
| leute = Beeidigung, Protocollivung, Amtszettel, Zeugens 
Verhdr- und Verfchaffung gratis nebenher zu verrichten. 
Belangend den Bothen, kommt derfelbe vor Ueberbrin⸗ 
gung des Todfalls = Berichts fowohl als vors Amtsſchrei⸗ 
ben ad Decanum feines Laufs willen zu belohnen, als 
andern erforderlichen Gängen, vom Beaniten aber der 
Bericht und Schreiben gratis zu bearbeiten und zu ex⸗ 
pediren, cit. Addit. Mand. ibi. Wie all uͤbriges in 
Betref der Erben nothwendiges unter den Tagsdeputa= 
ten eingefchloffen ift, ibi ed pt. 1. Komme es auf 
die Cummulativ an, fo follen allen 3 Perfonen vom 
Amt obige Tagsdeputaten zugehen, doch mit täglicher 
Anhaltung der Arbeit zu 6 Etunden, und nur allein. 
‚die Abſchrift eines Inventarit vor dem Decanum, und 
in Merlangungsfall der Erben von dem Blatt 5 Er. 
ertra bezahlt werden, ibi eit. pct. 2. | 


Denen erforderlichen Schägleuten fol aber ih 
45 kr. zu bezahlen ftehen, ibi cit. 


Gehet der ganze Perhandlungs s Adus dießfalls in 
loco der Beamten vor fi, trifft dem Oberbeamten 
u. Theil, Gg nur 


’ 
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nur zur Gebühr die Hälfte mit täglichen 3 er 30 fr. 


Unterbeamten 2 fl. 30 fr: 


und Amtmann 30 Tr. 


Kommt ed aber nit ad cummulativam Executio- 


. nem, fondern mir auf die Obfignation, Teftamentöpubs 


. Iifation und Referation an, wird für jeden Akt dem 


Dberbeamten 3 fl. und 2 fl., alfo refpe&tive 9 und 
6 fl. zu nehmen, nebft dent Gerichtichreiber bewilliget, 
ibi cit. Generalmandatd vom 14. Nov. 1750. 

Ab Seite der obern Pfalz. hat es vi der 1750. 
Taxordn. fub litt. g. die nämliche Beſchaffenheit mit 
dem alleinigen Unterfchiede, daß, dem Gerichtfehreiber 


ſtatt 5 nur 4kr. von den Abſchriften des Inventarii 


ab jedem Blatt zuſtehen. | 


uUebrigens ſind in Bayern und der obern Pfalz alle 


Mahlzeiten und Freyhaltungen derer Beamten bey vers 


ftandenen actibus verborhen, cit. beede Taxordn. ibi. 
Endlichen haben die Beamten die Expenfaria jeder⸗ 


zeit hierüber zum geiftl. Rath einzufenden, vi Sig. in 


Intim. vom ı9. Sept. 1763- 


Ferners will das Dekret vom 29. April 1584. P 
daß die DOrdinarien, wie ed etlicher Drten gefchehen, 
die ohne aufgerichtetem Teſtament auffer der Ehe ge 
bohren verfterbende Priefter nicht mehr erben follen , 
fondern daß dafiir der Fiſeus eintrette ohne Ausnah⸗ 
me, ſofern kein rechtſtaͤndiges Teſtament obhanden, wo 
aber derley vorhanden, da ſollen vermög denen Rechten 
auch die Erben fuccediren, vi Gralis. vom 8. April 


;. 2617. Allein, es iſt aber diefe nerftandene Succeffion 


des Fifci per Decretum vom 5. Jenner 1648. ohne 
eh 


v I 
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Unterſchied, ob. die mneheliche Priefter cum vel fine 


‘ Teftamento verftorben find, Patrimonials oder andere 


Güter vor. Antrettung des geiftlihen Standes gehabt, 
oder fonft auf was Art erlangt hatten, von der Lan⸗ 


desherrſchaft wieder nachgefehen worden. Hingegen des 
‚nen ob delittum flüchtigen Geiftlichen wird. zwar auch 


bie Vermdgensconfifcation nachgefehen. Es follen aber 


dergleichen flüchtigen Prieſtern, vi der Verordnung vom 
8. April 1617., dieſer verlaffene Güter annotirt, invens 


tirt, und es fo, wie mit andern geifl un gehal« 


ten werben, vi pit. 2, 


Nah dem neuen Regulativ vom 2. Der. — 


"und dem augsburgifchen Receß vom Jahr 1785. pet. 


. 


42., ift nach dem Tod eined präbendirt geweften Pries 


flerd vom churfürftl. Beamten und bifchdflichen Com⸗ 
miſſaͤr die Merlaffenfchaftsohfignation gemeinfchaftlich. 


‚vorzunehmen. Es ift alfo auch dem Land: Dechant , 


wein er vor dem Beamten ad obfignationem in loco 


eintrifft , nicht mehr , wie vorhin, erlaubt‘, die Schluͤſ⸗ 
ſel zur Sicherheit mit ſich hinweg zu nehmen, und 


felbe erft den nichften Eummulativ » Commiffiondtag dem 
Beamten audzuliefern, vi Befehls vom 31. Merz 1745. 
wegen dem Pfarrer zu Woͤrting. Mohl aber gebührt 


dem erft anfommenden Commiffär dad etwa vorfindige 


Zeftament, wenn es der Begraͤbniß wegen ndthig ifk, 
zu erdffnen, und ſonach wieder ordentlich zu verfchliefs 
fen, Augsburgiſche Concordata de ao. 1785. pct. 
42. = 


hiebey ſoll nach ge⸗ 


haltenem Dreyßigſt die Reſeration und Baufaͤllſchaͤtzung eben⸗ 
falls gemeinſchaftlich behandelt, und in calu teſtati das vor⸗ 
92 | han⸗ 
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handene Teſtament auf gleiche Art publicirt, ſo fort, 
wenn es ordentlich agnoſcirt wird, das Vermoͤgen an 
den benannten Executorn der Inventur- und Executi— 
onswegen ausgeantwortet werden, ‚vi Deerets vom 2- 
Dezember 1784: pL. 2. 3., & augsburgifcher Receß 
de ao. 1785. 9. 42. Dahero ebenfalls nicht genug 
iſt, daß man dem Beamten von dem hinterlaſſenen 
Teſtament etwaun nit einen Extrattum zuſtelle, fon 
dern er muß das vollifändige Teſtament haben, und 
fol es in Beyſeyn des biſchoͤflichen Commiſſarii, Exe⸗ 
cutorn, und anderer Intere ſſenten in loco defuntti 
publiciren,* ſofort, wenn ſich Feine Contradictiou oder 
Streit ſuper validitate teltamenti ereignet, die Reſe⸗ 
ration vornehmen, und denen Executorn alles übrige mir 
dem Bedeuten uͤberlaſſen, ‚daß, wofern die inſtituirte 
Erben außer Land. ſeyn ſollten, ſelber pro quantitate 
der Verlaſſenſchaft das landesherrliche Frey- und Ab⸗ | 
- zuggeld. abziehen, und mittelft Specifitatton zu Gericht 
übergeben ſollen, Befehl vom” 4. Gebr. ızı8. Es 
‚muß auch dad Teſtament ſelbſt legitime, & ſecun- 
dum ſolennitatis juris confectum ſeyn, weilen nach 
denen Concordaten nur teftamenta legitime confec - 
ta die cummulativam buchſtaͤblich aufheben, und ge⸗ 
dachte Concordaten auf Codicillen und andere letztwil⸗ 
lige Diſpoſitiones nicht, lauten, als welchen die biſchdf⸗ | 
. Kiche Confirmation das Robur eines folennen von ſich 
ſelbſt ſupponirten Teſtaments nimmermehr geben kann, 
Refolutio von 23 Auguſt 1719. in Sachen des vers 
| frorbenen Benefiziaten Dettenberger zu Refpah, & 
Befehl vom 20. Der. ‚1680. in ma: des Pfarrers 
zu Haberslirchen. 
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**— Verlaſſenſchaften erfordern, daß im 
Teſtament auch die Executores ordentlich benennt ſeyn, 
poſt gehet die Execution in die Cummulativ⸗- Handlung 
uͤber, ohneracht der Ordinariats = Ennfirmation, Befehl 
vom 20. Dez. 1680, wegen legtbemeldtem Pfarrer zu 
Haberslicchen. 


Es gebühret keinem Ordinariat — ex 0fs, 
ficio zu beftellen, oder denen im Teſtament benamſten, 
noch andere Executores a Teftatore non denomina- 
tos beyzuordnen, ibi. Wie ed dann auf dem Fall, 
wenn einer von den ernannten Teftamentd » Execntorn 
geftorben iſt, oder fich daß Ereeutionsgefchäft au era 
heblichen Urſachen verbitter nach ber Vorſchrift Cod. 
Max. Civil. P. 3. c. 2. G. 19. zu halten iſt, vi 
Erläuterung über den Angeburgifchen Receß plh; J., Des 
cret vom 14. Det. 1786. Wenn hingegen kein Exe⸗ 
kutor im Teſtament benennt iſt, Tommt das Inventa« 
rium gemeinſchaftlich zu verfaſſen, ſelbes mit den urs 


ſchriftlichen Beylagen und Baufaͤllfe haͤtzungsprotocoll 


nebſt den beederſeitigen Expenſarien zum churfuͤrſtlich⸗ 
geiſtlichen Rath einzuſenden, und ſodann die Erbſchaft 
nach erfolgter Entſchließurig und gehobenen Bedenken 
denen Erben dedultis "de.ducendis zu extradiren, Des 
fret. vom 2. Dez. 1784, pi. 5., vi Receß von Seite 
Augsburg de ao. 1785. pl. 44., Refcript an Hru. 
Fuͤrſten zu Sreyfing vom 13. Auguft 1785. Yu caufa 
anteſtati iſt die MVerlaffenfchaft auf die nämliche Are 
zu behandeln, indem die Cummulativa in allen Fällen 
zu. beobachten‘, wo ein: @eiftlicher ohne, oder auch mit 
einem rechtmäßigen , und von dem Ordivario confirs 
mirten Reament in welchen er feine Crecutoren bee 
& 93 on 
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nannt· Hat, verſtirbt, Decret vom 2. Dec. 1784. p&. 
5. augsburgiſcher Receß de ao. 1785. pl. 44., & 
Befehl wegen dem Pfarrer zu — vom 20. 
Dezemb. 1680. Ze 

Geiſtliche Verlaſſenſchaften, wo es anf eine 
Gant ankommt, ſoll die Gite gemeinschaftlich vers 
ſucht werden , in der-nicht ‚Stattfindung aber hoͤret die - 
gemeinfchaftliche- Behandlung auf,. und hat der Beamte 
die falvo appellatorio wie Rechtens iſt, wie in an⸗ 

dern Streitigkeiten zu verfahren, Decret vom 2. De. 
1784. pct. 7 · augöburgifcher Receß de ao. 1785. 

. PA. 45., & Decret vom 28. Zul. 1781. an bie 
Dber: Landesregierung , wobey zu merken, daß, außer, 

eines Rechtsſtreites, ein Mandatarius ngmine < caufz piæ 

aufzuftellen, unndthig, Erläuterung über den augsburgi⸗ 
ſchen Receß vom 14. Det. 1786. pt. 13. Es hoͤrt 
auch, wenn die Schulden das Vermögen überfteigen , 
die Cummulatio auf, Refolut. ex Intim. vom 28. Ju 
2781., Anm. ad Cod. Max. P. 3.,c. 1. $. 18. n. 
20. &c. In dem Fall höret ebenfalls die Cummulativ auf, 
wo denen im Teſtament benannten Executoribus dad 
Vermdgen der Inventur, und von Exekutions wegen 
auögeantwortet worden, Erläuterungsdekret über den 
augsburgiſchen Receß von dato. 14. Oct. 1786., pt. 
1. Die krivata hingegen ſtehet der Geiſtlichkeit in 
keinem Fall zu, wenn es auf die Prioritaͤt ankommt, 
vi Reſolut. vom 20. December 1680. in Sachen des 
Pfarrers zu Feldkirchen. 


Die Portio canonica ad: 5 pro Cento it auf das 
neue, vi Regulativ. vom''2.: Dee. 1784., dergeſtalt 
bewilliget, daß es bey der’ interimiftifchen Conceſſion de 

| i — 
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‘a0. 1698. zu verbleiben, . und von der Pfarrer und 


anderen Clerici inferioris: Verlaffenfohaften allein von 
vder Refidus maſſa dedu£tis  omni zre alieno abges 
zogen werden ſolle, eit. pl. 8., & Refolut. vom 
20. :Decemb. 1680. wegen Pfarrer zu Feldkirchen. 
GBeiſtliche Verlafſenſchaften, hierbey iſt zwar 
den Herrn Ordinarien, nicht aber den Domkapiteln die 
Cummulativ zugeſtanden, vi Refolut. Sermi. vom 10. 
Nov. 1789.‘ Doch exercirt ſie dermahl auch das Doms 
kapitel zu Regensburg bey den Verlaſſenſchaften ihrer 
Pfarrvikarien ex commiſſione Epifcopi , vi Refcript, 
Sermi. vom 25. März 1796. ‚ & Ref. Eeckeſ. vom 
= Okt. 1795. 

Bey geiſtlichen Verlaſſenſchaften wird die — | 
mit dem Bisthum Cichftäde mach dem Iandesherrlichen 
Regulativ vom 2. Decemb. 1784., anerſt feit dem 

Jahr 1796, den 29. Zul. gemäß Reſol. Ser. — 
tet, & 9. Jun 1796. | et 
Geittige Berloffenfhafts - iin 

Verhandlung, ift dem churfuͤrſtl. Groß = Almofenier 

in: München, vi Defrets vom. 12. Sun. 1790., beyge⸗ 
leget. Hingegen bey Verlaſſenſchaften unpräbendirter 

Geiſtlichen im: Betreff des Vermögens. zu 300 flri bie 
- Verhandlung - dem’ Hofpfarrverweſer ee N 

Dekrets vom 5. Februar 1791. ’ 
Geifflihe Verlaſſenſchaft — it der 

katholiſchen Geiſtlichkeit ruͤckſichtlich der ſulzbachiſchen 

Landen eingeſtanden ‚ vi Refolutio vom 7. Angut 

. 1789. 
Geiftfihe PVerlaffenfhaft, wenn hieruͤber ein 
ee entftehet,, fo entfcheidet darüber im erfter 
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Iunſtanz der churfärftliche Beamte mit Zuziehung des 
‚geiftlichen cummulativen Theile, als des Dechants oder 
Kammererd, und publizivt das Urtheil noe. cummula- 
tive. In ater Juſtanz wird per Judicem delegatum 
mixtum durch einen churfürftl, und fürftbifchdflichen 
Rath) gefprochen, und in zter Juſtanz wird der Streit ' 
durch das churfürftl. Reviforium remota omni ulte- 
riori provocatione gerichtlich verendſchaftet, gemäß 
‚Refolut. Ser. vom 7. Auguſt 1789. , ‚vi Refol. Ser- 
vom 4. September, & x. Dft. 1789. Die Privats 
Judicatur wird alfo niemald dem Ordinariat zugeftan: 
ven, vi Refolut. Sermi. vom 3. Febr. 1791. Doch 
wird auch die Inventur, und alle folgende Verlaſſen⸗ 
ſchafts⸗ Verhandlung, wenn ein Executor ernannt if, 
von Niemand ald dem Executor teflamenti vorgenom⸗ 
men, vi Refolut. Sermi. vom 18. April 1796. pt. 
4., und den Decanis die Beyziehung eines Altuard 
niemalen geftattet, vi Verordnung vom ı2. Juni 
1790. pt. 11. Nur if diefe dem Erz» Diacono 
— zu Gars noch provilorie. bewilliget, vi Defretö vom 
28. Auguft 1795. Auch müffen die Pfarchofbausund 
WVrcerlaſſenſchaftsrechnungen, nach gefchehener Juſtifica⸗ 
tion, und vorgangener Einfenbung der aufgeftellten Rech⸗ 
nungsaufnahmds Commiffion zur Superreviſion uͤberge⸗ 
ben werben , gemäß Refolut. Sermi. vom 6. Oktober 
‚1795. p&. 22. Und in dem oberpfälzifchen Kirchen 
mweſen bat ed bey der Zuftification der geiſtl. Verlaſ⸗ 
ſenſchaftsalten von Seite des geiftlichen Raths und bey 
der fonft üblich gewefenen Zar: und Sportelnshme fein 
ferner Verbleiben, vi Reſolut. Sermi, vom 19. Aug, 
1796, 
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Geiſtliche Verlaffenfhaft bey unpraͤbendirten 
Geiſtlichen nicht 300 fl. überfleigend , ift vom Ortes 
pfarrer:löco cummulative auf obige Art zu verhandeln, 
und dem Drdinariat weder Ponio canonica noch Bes 
Riitrigungstar gebührend, Decret vom 2, Dezemb. 1784. 
p‘t 9, augsburgiſcher Receß vom Jahr 1785. pct. 48. 
. Die Verhandlungsacten diirfen. auch alſo dießfalls von 
den Pfarrern nicht zu dem Ordinariat, fondern lediglich 
zum cchurfuͤrſtl. geiſtl. Rath eingeſchickt werden, vi 
Decret vom 28. Jenner 1784 wegen Verhandlung der 
u Berlaffenfchaften der Exjeſuiten und ein Schreiben an 
Herrn Fuͤrſten zu Frenfing von dato 13. Aug. 1785. 
Und nach diefem Normale vom Fahr 1784 find auch 
alle Verlaſſenſchaften in der Didces Regensburg und 
. übrigen Bisthuͤmern, fo weit feine beſondern Merträge 
entgegen ſtehen, auf eine gleichfdrmige Art zu behan⸗ 
‚ ‚bein ,' Dekret vom 2. Dezember 1784. in fine nach 
p&: 9. & Deer. vom 11. May 1785. ' Auch haben 
die Beamte fomohl in der obern Pfalz als in den Her: 
zogthämern Meuburg und Sulzbach nicht mehr. auf der 
Privara, fondern diefem Normali gemäß durchaus auf 
. der Cummulativa zu beftehen, Decret. Ser. vom 20. 
Dctober 1783. & 5. Dezember 1782., bann den 2. 
May 1786. & 22. Auguſt so. 1786. 


Geiſtliche Verlafſenſchaften in Betreff; des Geſe⸗ 
tzes, welches in den k. k. Staaten wegen Vertheilung 
dieſer Verlaſſenſchaften von den ab inteſtato verſtoroe⸗ 
nen Pfarrern und Beneficiaten gemacht iſt, kommt ſel⸗ 
bes nach der Verordnung vom 2. Dezember 1784 in 

boayriſchen Landen auch in Beobachtung zu nehmen, 

und fol bey derley Verlaſſenſchaften gleichfalls alfemaf 
935 | ſor 
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ſowohl von dem Antheil der Kirche, als der Armen, 
beſonders - wenn die Kirche ohnehin  bemittelt oder die 
Anzahl der Armen in der Pfarr nicht groß ift, ‚auf 
die armen Schulfinder und Landfchulen, ald die wahren 
Armen mit. einer angemeffenen Summe gefehen und; ges 
ſorgt werden, Dekret vom. 2. Dezember 1784. 


Geiſtliche Verlaſſenſchaften, hierbey hat die Praͤ— 
ceden; bey derley Cummulativhandlungen, zu Folge des 
Receß de ao. 1785. von Seite Augsburg pet 42. der 
churfuͤrſtl Beamte vor dem bifchöflichen Commiſſaͤr, 
nicht “aber der Beamte der Hofmarksherrn oder der 
ſtadtmagiſtratiſchen Deputirten, wenn ſelben von hoͤch⸗ 
ſten Orten derley Cummulativactus vorzunehmen geſtat⸗ 
tet wird, auſſer die Hofmarköherren wären in Perfon 
anweſend, gebühre. Und wird dießfalls der Beamte 
der Univerſitaͤt ingolftädtifchen Hofmark Sulzbach als 
kein churfuͤrſtlicher, ſondern wie ein anderer Hofmarks⸗ 
* beamter angeſehen, Decret vom 14. Oktober 1786. 
Desgleichen fallen nach gedachtem Recen die Verlaſſen⸗ 
je ſchaften der‘ ab inteftato verſterbeuden präbendirten 
J Geiſtlichen, auſſer ed waͤren bona Patrimonialia, nicht 
ohne Unterſchied ihren Erben zu, ſondern es wird Sexta 
Pars deductis debitis &- Expenfis ad Caufas Pias, 
worunter auch arme Befreunde, Schulanftalten, Semi: 
narien und arme Geiſtliche im Lande verftanden find, 
abgezogen und mac) der vom churfürftl. geiftl. Rath 
wegen der Zutheilung mit den; begleitenden Beweggrün: 
den an dad Drdinariat abgegebenen Aenfferung verwen 
det, augsburgifcher Ordinariatsreceß deao. 1785. pl. 
46. & Refeript. vom 28. July 1783. an die Fuͤrſt— 
biſchdflich angeburgifche Regierung pt, 3. Hinterlaͤßt 
| - I der 
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der Verſtorbene ein Teſtament bloß ad uſus profanos 
und hat die Beſtaͤttigung bey dem Ordinariat deshal⸗ 


ben nicht erholet, ſo wird der ſechſte Theil gleichfalls 


ad .Pias.Caufas: auf‘ die naͤmliche Art verwendet, nibi. 
And weil im Bischum Augsburg Feine primi:;Frultus 
und Portio-canonica bezogen werden ;:fo find die Jura 
‘ Epifcopalia - auf. Abſterben der präbendirten 'Geiftlichen 
mit go fl: bewilliget. Won der Verlaſſenſchaft eines 


unprabendirten: Priefterd: aber⸗ wenn ‚fie nicht: 300 fl. 
überfteigt auch nicht zu fordern-, bi p£t, 47.48. & 


— Schreiben an Hru. Sürftbifchofi zu Augsburg von dato | 


28. July 1783:p&. 3. Bey den teftamenrarifchen Vers 
handlungen felbft hat von jeder Seite allemal nit ein | 
Conmiſſarius und ein gemeinſchaftlicher Actuarius / wel⸗ | 
cher der ohnehin gegenwärtige Gerichtfchreiber iſt/ zu 
erſtheinen, ibi eit. p&t. 495 Dieſem iſt zivarı das 


einbeſchraͤnkte Fuhrlohn, dann: die Stall⸗ und" Trink⸗ 


*1 


gelder aufzurechnen erlaubt,; ſonſt aber: keinem ein mehrers 


als was oben das Taxordnungsadditionale vom Fahr 


1730 ausweiſet, paſſirlich, ibi pi. 50. Wenn Der 


biſchoͤfliche Commiſſarius reifen muß, werden ihm von 


— dem Tag uͤberhaupts 7. fl. und bey den uͤbrigen Ver⸗ 
— handlungen des Tags nur 4 fl. und ohne weiters Des 
putat paſſirt, Decret und. Erläutemig uͤber den 1785. 
Meceß vom 14. October 1786: pct. F. DODem Capi⸗ 
telbothen, wenn er ‘zugegen iſt, wird gleichfalls der 


gewdhnliche x fl: paſſirt, ibi pct. . Ueberdieß ge 
buͤhrt dem Decano: für die Begraͤbniß 3 fl. angeb. 


Receß de ao. 1785. ptt. 5I., und, für die. Gottes⸗ 


dienſte, wenn ſich die Berlaffenfchaft dedactis dedu- 
cendis auf zooo fl. oder mehr belauft, das gemöhn: 


liche 
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‚ »onfiche Deputat mit 24 fl, bey der Hälfte auch “nur 


mit dem halben: Theil , und wenn das Refiduum nur 
Aaroo oder 100 fle; importirt, „mit.6-fls, weßhalb er 
‚idiaudh; pro: Referatione Feine befondere Zaren ‚oder Diaͤ⸗ 


ten su fordern hat, ibi pet. 53. Hingegen: verftehet 


ſich auch der Ausdruck deductis deducendis nar.:auf 


De Abzug der Paflirorum, dann der Funeral⸗und 


— 


ie 


Gerichtserpenfen mit Ausnahme der Legaten, als wel⸗ 


che ohnehin einen wirklichen Theil der Verlaſſenſchaft 


ausmachen, ibi pl... 6. Der Abzug der, Quarta Eau- 


* perum hat zwar ‚bey geiſtlichen Verlaffenichaften excep- 
ie⸗ patrimonialibus uͤberhaupts nicht flatt, doch fol 


das Drdingriat nach der Erlaͤuterung des augsburgifchen 
Receß „den Bedacht dahin nehmen, daß, im Fall eine 
„. Zu beträchtliche Summe zu bloſſen Meßſtipendien ver⸗ 
macht würde, biefe ad alias eaufas pios utiliores im 
"ri Zande Secundum. bene. plaeitum Principis territo- 


rialis verwieſen werde, ibi cit, p&l. 12; - Endlich hänge 
. auch die Cammulativa mit dent Jure obfignandi & 
3: Inveittandi.bey der Zeiſtlichkeit von der ottoniſchen Hof⸗ 

marksfteyheit keineswegs ab, und gebuͤhrt alſo keinem 


2 


Hofmatks herrn, wenn er ſolche nicht von hoͤchſter Lans 


desherrſchaft Jure ceſſo erhalten hat, vi Sign.’ Int. 


denn April 1736. Mer Richter Competens in 


geiſtlichen Verlaſſenſchaften iſt, if. im Anmerkungen 
Cod. Jud. &:r. $. 13. litt. a. zu finden, auch das 
ſchon vorgaͤngig eitirte. Generalmandat %e 20. 7 18. 


'$: $.. verfihaft die Abfertigung. 


Geiſtliche Servrvauaten, ne Ordinariatsverord⸗ 


nahen. 
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Geiſtliche Verordnungen und Gefege: fid vhne 
vorherige landesherrliche Einſicht und Begnehmigung 
von Feiner Obrigkeit zu exequiren, vi Befehls vom 
3 . April 1770., 6 geiſtl. Rathsordn. de'äo. 1779. 
pct. 4. Wenn ein Pfarrer oder anderer Geiſtlicher ei⸗ 
ne der hoͤchſten Laundes⸗ und Schutzgerechtſame zu nes 
he trettende Verordnung publiciren und affigiren wuͤr⸗ 
de, ſoll man ſelben ohne weiters mit der Temporalſperr 
belegen und das Ordiunariatspitent ad valvis Eeckfie 
wiederum -abuchmen laſſen,“ Befehl vom 3. April 
1770. & Mand. vom 29..Yuguft „1766. . Man foll 
aber gleichwohl das Jus ‚cavendi nicht ‚allzu ſtrenge 
pflegen, und. wenn die Drdinariatöpatente nicht dffente 
lich und weſentlich eingriffig, die. Verkuͤndigung oder 
Aufheftung derſelben nicht erſchweren oder ‚behindern, 
geiftl. Ratheordnung de ao. 1779. pt ——— 


Geiflihes:4mt,. das fol in Predigten, Chriſtenleh⸗ 
ren, oͤfterer Beſuchung der Schulen und übrigen ſeel⸗ 
ſorglichen Verrichtungen kein Seelſorger auſſer Augen 
ſetzen, im Widrigen der Nachlaͤſſige nicht nur. von. dein 
Ordinariat zum Erfüllung. nachdruckſamſt ‚angehalten, 
: Sondern auch der Widerfpenftige auf Anfuchen mittels 
Weiſtung des weltlichen Arıns ‚jun. Schuldigkeit verwieſen 
werden wuͤrde, augsburg. Receß de ao. 1785: Pct. 19. 
Die Megierungen ſollen daher allen Mangel der Seel⸗ 
ſorge, Unterlaſſung der ſchuldigen Gottesdienſte, Chri⸗ 
ſten⸗ und Kinderlehren, Uebernehmung der Unterthanen 
in Seelgrad’und in andern unzulaͤſſigen Exactionen, wie 
auch in Jurisdiction und’ Streitfacyen vorkommenden 
* Eis und vornehmlich wenn weltliche Perſonen mic 
"interefi rt, nach genugfamer Examination und vollfuͤhe⸗ 
sem 
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tem Prozeß. der Gomplicum dasjenige, was wider bie 
Geiſtliche vorkommt, der Abſtrafung willen an die Or- 

dinarios Anfangs, überfchreiben und. Die Remedur. ober 
Correction durch Die, Beamte oder vom Regiment aus 
ſelbſt zum, oͤftern ſollicitiren und nur wenn uͤber alle 
Mahnung die Billigkeit oder Schuldigkeit nicht erfolgte, 

‚aber. nach Wichtigkeit der Sachen . die hoͤchſte landes, 
herrliche Interpoſition noͤthig, oder Periculum in mo- 
ra wäre, die Sache zur hoͤchſten Stelle berichtlich ge⸗ 
z langen laſſen, Befehl vom 28. hie 1648. 


Geiſtliches Rathsecolleg ium. Im Jahr 1768. 
| wurde das geiſtliche Rathscollegium in Muͤnchen mit 
einem weltlichen Praͤſi identen, und 2 Directoren beſetzt, 
die geiſt⸗ und weltlichen Kaͤthe hatten · auf beeden Baͤu⸗ 
ken durcheinander zu ſitzen, und jeder ſein Votum 
nach dem denio zu geben, vi Dekreis vom 30. Aug. 
dick ai. Hingegen wurde es in ao: 1783. mit einem 
geiſtlichen Praͤſidenten, Vicepraͤſidenten :und Direktor 
beſetzt, wobey allemahl die ganze Rechte oder geiftliche 
Bank: voraus, die Link⸗ und weltlichẽ Bank aber nach 
zu votiren hatte, vi Decrets vom 25. April 1783, 
ao. 1799. aber wurde ein weltlicher Praͤſident, ein 
weltlich⸗ und ein geiſtl. Director, : nehft 6 weltlichen, 
und ein, Supernummerar, dann 7 geiſtlichen Raͤthen 
beſtimmt, und dieß geiſtliche Collegium beſorgt die 
landesherrlichen Jura, Principis cirea Saera & Eegle- 
ſiaſtica uͤberhaupts privative, und nach denen ertheil⸗ 
ten Juſtruktionen, vigeiſtlicher Rathsordnung de ao, 
1779. P. 1., auſſer dem Specifiee ausgenommen, vi 
Sig. in Conſ. Eceleſ. den 9. May 1769., 6 cit. 
Geiſtl. Rathsordn. pch. 21, & Geiſtl. R. Inſt. vom 
25 
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25. April 1783. P. 5. litt. i., verfahrt dabey circa 
Adminiſtrationem & fructificationem bonorum ges 
gen churfürftf, Beamte ohne Anfrag , gegen die Stände 
aber nur. ex Commiſſione fpeciali, und niemalen 
ohne vorläufigen Bericht ad Intimum, und dariiber 
erhaltener Refolution, vi Sig. in Int. den 25. uni 
2775. giebt in allen caufis Juflitie clericorum, ec. 
elefiarum, aut locorum piorum ihre Erinnerung 
zum Hofrath ab, welcher ‚nicht nur ald prima, fons 
dern aud) als fecunda inftantia die Alta allemahl 
ante fententiam fub pena nullitatis, und auch poft 
publicationem . fententie in Sachen, wo das Jus 
principis mit einfchlägt, dahin zu communiciren bat, 
vi. Sig. ex Int. vom 26. Juni 1769., Geiſtl. Raths⸗ 
Ordnung de ao. 1779. pl.'22., & Geiſtl. Rathe- 
Inſtruktion vom 25. April 1783. $: 11, & Dekret 


vom 19. Juni 1784, p&. 3. Es giebt aber dieſes 


ihre Erinnerung nur zum Hofrath, zu. denen Unterre, 
gierungen hingegen geben folche die Kirchendeputatios 
‚nen ſub pœna nullitatis, umd zwar dergeſtalt ab, 
daß, wenn bey diefen ihre Vernehmungen aunterlaffen 
worden, bie, höhere Inſtanz den Befcheid aufhebt, die 
Kirchendeputationd= Erinnerung erfeßen, nd weiters 
ohne Köften. der Partheyen von erfier Inſtanz wegen 


ſpprechen laͤßt, Sign, in Int. vom 14. Nov. 1772., 


& «19. Jun. 1784. Pt. & 2., item 5. Merz 1782. 
und zwar bey alfen caufıs juftitie clericorum Eccle- 
. fiarum, aut locorum piorum ohne Ausnahme, folg: 
lid) aud) bey. denen unter ftändifch= oder landſaſſiſchen 
Schuß flehenden Kirchen, und cauſis piis, wenn bie 
Sache in prima vel fecunda inftantia dahin gelangt, 

| | ibi 
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ibi eit. 5. Merz 1782, pct. 1., & Dekret vom 2, 
Octob. 1778. iſt ſelbſt auch dieß Collegium durch 
paͤbſtliche Bullen aut horiſirt und ſtabilirt, vi Sig. vom 
9. Decemb. 1713. Deßwegen darf auch der churfuͤrſtl. 
Hofrath Feine Schreiben von denen biſchoͤſlichen Regie— 
rungen in geiftl. Sachen mehr annehmen, fondern mit 
der Erinnerung wieder remittiren, daß ſolche dem alten 
Herkommen gemaͤß an gedachtes geiſtl. Rathscollegium 
ſtyliſirt werden ſollen, ibi. Das eigene Siguet wurde 
demſelben erſt im Jahre 1746. beygelegt, vi Sig. Inı. 
vom 31. März 1746. So viel die Jura Principis in 
caulis mere Ecelefiaftieis betrifft, fo fern fie von eis 
nem weltlihen Stande angefochten werden, hat fie auch 
allein der Filcus camer.lis zu vertretten und zu bes 
| forgen, Defret vom 19. May 1788. Die Geiftlichkeit 
der Herzogthämer Neuburg und Suulz bach ift 
dem churfuͤrſtl. geiftl. Rath: zu mehrerer Einförmigfeie 
und Ordnung in Difeiplin: und geiftlichen Sachen gleich: 
-: falls fubordinirt worden, vi Defrets vom 19. Auguft 
1783. Ohne vorläufig ‚geiftlicher Rathserinnerung darf 
auch in denen Caulis des Maltheferordens , wie in all 
andern bie‘ Geiftlichteit oder milden Stiftungen betref— 
fenden Cäufis von dem churfürftl. Hofrath, und zwar 
fub piena nullitatis nicht enefchieden werden, vi Deer. 
som ı1. Juli 1786. Dagegen hat der geiftl. Storh 
ſelbſt die Vollmacht nicht ohne churfuͤrſtl. Höchfter Bor: 
wiffen und Befehl über z00 fl. Kirchengeld auf Zinſen 
auözulegen , gefehweigens die Immobiliarſchaft der Kirs 
hen oder milden Stiftungen zu veräuffern, oder ſolches 
zu bewilfigen, Deeret vom 4. April 1786., Befehl 
vom 11. Febr. 1688. Wie aber font principalis 


— 


Geiſtl. Rathser. Geiſtl. Raths⸗ Exp. si | 


— Eecleſiarum daſelbſt traktirt wird, fo iſt 
auch Feiner. Regierung etlaubt, in Kirchenſachen eigen⸗ 
maͤchtige Commiſſionen ohne Vorwiſſen des geiſtlichen 


Raths abzuordnen, «Befehl vom 22. Oft: 1718., und 


. find die dortigen Kirchendeputationen ‚nicht mehr denen 


Regierungen , fondern nur dem . Rath Nessie 


& ibi in not, 


n Beift. re und Aktenko mmu— 
nikation durch alle Inſtanzen find ganz aufgehoben, ' 


boch find dem geiſtl. Rath die bedirfende Akten auf 
Verlangen nicht zu verſagen, vi Verordnung: vom 206 
Marz 18008, & zn ⸗Blatt us ai, — | 


en 


Seit. Rath Hat dem Renamtsfiſcalen die Sneiſach 
— und Proceßplane zu entwerfen, ibi eit p 3. 


„oder den vom Fiſcalen — mar. zu befäs . | 
tigen „ ıbid. seit i 


Geift. Kath Hat in milden, ‚Stiftungsfkreitigfeiten feis 


r 
— 


ne uͤber die fiſealiſche Receſſe ertheilende Begnehmigun⸗ 
gen nicht allein zu befbrdern R fondern Auch zu verans 


laſſen, daß, wenn beym churfuͤrſtl. Hofrath deſſen Be⸗ 


gnehmigung in 2x Taͤgen, und bey übrigen Regies 
gungs 2 Suftizftellen in 35 Taͤgen deſſelben Begnehmi⸗ 
gung nicht eintrifft, ſolche fuͤr geleiſtet angeſehen, und 
anf die fifealifche Receffe ohne weiters verfahren. wer⸗ 
den dürfe und folle, ibid. pä 5. 


Geift. Raths-Expeditionsamt, hat von jeden 


100 fl. Vorlehens⸗ und andern. Geldern, welche: die 
Pfarrer in Verwahr geben, oder wieder binausbezahle 
werden, auch die Taxorduungsmaͤſſige Gebuͤhr, jedoch 
4, Theil, | 2 bis 
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‚bis auf 100 fl. nichts zu nehmen, vig. Eatr. Ref, 

Sermi. vom 6. Dftober 1795. P. 5. 

. Geifil. Raths-Kanzleyperſonal. Für das: geiftl. 
Rathöperfonale folle die mangelnde Kanzleyordnung her⸗ 
geſtellt werden, vi. Geiſtl. R. Ordn. de ao. 1779. 
pct. 1. ſtehet unmittelbar unterm Foro des Hofraths, 
vi Sig. Int, vom ro. April 1783. Die Beſoldungen 
deffelben werden unmittelbar aus der Kirchenbau: Con⸗ 
currenzkaſſa entrichtet, Sign. in Int. vom 26. Merz 
1777. pl. 28 0: _ | 

Dieſes, und befonderd die Kanzley ift uͤberfluͤſſig bes 
ſetzt, und ſoll eben deßwegen alles ſchleuniger ausarbeis 

en, vig. Ext. Ref. Sermi. von 6. Okt. 1795. pet. 
27.. auch Eünftig die Revifionspunften unentgeltlich der 
Kirche abfchreiben, ibid. | 


Geiſtl. Rath ordnung wurde a0. 1779. heraudges 
geben. Beſorget follen werden die Gegenftände von 
geiftlichen Rath, vi derfelben p&t.2., als die Grundfäge 
der geiftl. Rathögefchäfte und Goncordaten, und bierin- 
nen ordnende Landesftatuta, und alles Landesverfaſ⸗ 
fungsmäffige unter der vorigen geiſtl. Rathsordn. und 

Inſtruktion angemeſſene. Die Affiftenz in bloffen geiſt⸗ 
lichen Dingen, cit. PA. 3. Die vorläufige Einficht 
und Begnehmigung der- Drdinariatde Verordnungen : 
pct. 4., auch die uralten Lehenfihaften, pt. 5., die 
pfärrlihe Aperturd = Fälle, pt. 6., die Rektifikation und 
Nenovation der Pfarrlehenbuͤcher, ibi ptt. 7.,- die 
Schulen, Seminarien und Smitituten der Geiftlichen, 
‚pd. 8., die Ertheilung des landesherrlichen Tituli 
Menfz, pct. 9, die Verleihung der geiftlichen Präbens 
den, pct. 10., die Temporale in Einfags und Erbe, 

| | bung 
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bung der Poſſeſſionsbefehle, pt. 11., die Obfihr auf 
unbeſetzte Beneficien, p&t. 12., die Viſitationen in Spi- 
ritualibus & Temporalibus, pct. 13., die Gerechtſa⸗ 
‚men in die Perſonen und Güter der Geiſtlichen. pet. 

14., die Handlungen, wo fich weder um pur geiftliche 
' oder pur. weltliche jura realia vel mobilie, fondern 
blos um bürgerliche Perfonalgedinge,, als Perſonalcon⸗ 
trafte, wie Zehenden ꝛc. was ereignet, p&t.. 15., die 
landesherrliche Schutgerechtfame der Geiftlichen, pi. 16. 
die Actus jurisdictionales bey Sterbfaͤllen, pcat. 17., 
die Rechte in Betreff der geiſtlichen Steuern und An⸗ 
lagen, pl. 18., die Beneficial⸗ Kirchen und milden 
Stiftungsguͤter, pl. 19., die aſyla & admipiftratio- 
nem bonorum Ecclefiz, pl. 20., der ‚Kirchenfchug 
und Adminiftration derſelben, pt. 21., die Verfah. 
rungbart in Abſicht anf die Kirchenverwaltung, pct. 22., 
die Repartition der Kirchendeputationsarbeiten, p&.23,, 
die Superreviſion der fammentlichen Kirchens Rech, 
. nungen, p&t. 24., die Verficherung der Kirchengelder, pct. 
25., die Summa, wozu feine Briefserrichtung erfor, 
derlich if, p£t. 26., die zinß⸗ und unzinßbare Anlehen 
an die Kloͤſter, oder Adeliche und Siegelmaͤßige, pct. 
27., die Verwaltung ded Kirchenvermdgens, p£t. 28., 
.- ‚bie fländifche Kirchen: und Stiftungss Adminiftration, 
pet. 29., bie Kirchen» und Gtiftungsrechnungen der 
Städte und Märkte, pet. 30., auch die der Haupt s und 
Regierungsftädte, p£t. z1., die Rechte in Anfehen der 
Stifter und Klöfter, pt. 32., die Wahlen in Prälas 

tens und Frauen » Klöftern, p&. 33., die Klofterrech, 
nungen und Wifitationen, ptt. 34., die Gollefturen ver 
| 25a Me 
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» 
Menpifanten Hrden, plt. 35: die Haltung der vier⸗ 
erley Archivbuͤcher, pi. 36 
Die geiſtliche Rathsordnung iſt in allen Anileln 
gleichmaͤſſig zu beobachten, und auch das mit der obern 
Landesregierung vorgeſchriebene Benehmen fleißig zu un⸗ 
terhalten, vi Extract. Reſ. Sermi. de dato gu Zu 
1788. pet. 10. 

Geiſtl. Rathsinſtruktion erfolgte — Dekret 
vom 25. April s0. 1783. in Betreff der Veraͤnderung 
des churfuͤrſtl. geiſtl. Rathskollegii und deſſen Gegen⸗ 
ſtaͤnden womit ſich derſelbe ins kuͤnftige zu beſchaͤfti⸗ 
‘gen’ hät," als 1. mit der Religion‘, vi $. 2.. 2. mit 
"der geiſtlichen Diſciplin, ibi $: 3. „3. mit den geiſt⸗ 
lichen. Benefleien , Lehenſchaften und Inſtallationen, F. 
4., 4. mit denen ‚geiftlihen Gütern, $. 5., 5. mit 
den Kirchengeldern, F. 6., 6. mit denen geiſtlichen 
Verlaſſenſchaften $. 7., 7. mit Klörem und Mahl ihs 
sei Obern, $. 8., 8. mit Kirchenviſitationen, $ 9, 
9. ‚mit dem teutfchen Schulwefen, $. 10. zo. mit 

. dem: geiftl. Raths« Sifcalat, F. 11., 11. mit den Dif⸗ 
 ferenitien derer Herren "Ordinariis, wobey noch die 
hauptfächlichften  bepgefilgten Regeln pro primo in 
Kirchen : mb Paramentenweſen, ſecundo in Pfarr⸗ 
hofgebaͤuden, und tertio die Neubau — zu 
erleſen. | 


Geil. Kath. Die Bewahrung. churfuͤrſtl. — 
welche in ao. 1521. 22. 23. 26. ſchon Herzogen Wil⸗ 
helm und Ludwig durch paͤbſt liche Bullen eingeraumt 
worden find, dehnen ſich dahin, daß fi fie mit Zuziehung 
einiger Aebte die Geiſtlichkeit in ihren Landen vifitiven, 
und * ——— ſchweren Exceſſen, ſon⸗ 

der⸗ 
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derbar in Puncto hæreſis gar ad degradationem ge 
gen fie verfahren koͤnnten, Bair. St. R. P. 3. $. 
167. litt. b. Dazu kam auch das. im Jahr 15240 
zu Regensburg zwiſchen einigen geiſt⸗ und weltlichen 
Fuͤrſten mit Zuthuung des paͤbſtlichen Nuntii concer⸗ 
tirte Reformationsdekret, kraft deſſen ein jeder in ſei⸗ 
nem Lande eigene Eommiffärs ernennen wollte, un die 
Anmhaͤnger der neuen Lehre, ſowohl geift» als weltlichen 
Standes nicht nur nirgends zu gedulden , fonbern auch 
nach Befund ernftlih zu beftrafen, ibi eit. Dieſes 
war der erfte Grund von dem in a0. 1557- angeord⸗ 
neten, und ao. 1570. widerum reſtaurirten Religions 
und Lehenraths, welcher im Jahr 1573. unterm Na⸗ 
men eines geiftl. Raths mit ordentlicher Inſtruktion, 
und bis dahin allezeit mit weltlichen Präfidenten ‚: dann 
ijenen geiftt. und weltlichen Aſſeſſoribus verfehen war, 
ibi eit. Erft a0, 1583. wurde das Prefidium der 
Geiſtlichkeit, nnd zwar laut der Inſtruktion de eodem 
a0. dem Probſt von unfer Frauen» Stift in Muͤnchen 
übertragen, ibi cit. Laut der weitern Jnſtruktion vom 
Fabr 1608. follte ein zeitlicher Probft jegtgedachten 
Stiftd allemal das Prefidium, und in feiner Abwe⸗ 
: fenheit der Dechant dad Direltorium führen, dem 
auch die Rathsordnung von 1629. nebſt der nachheri⸗ 
gen Obfervang zwar noch ferner inhärirte, im Gar 
. 1768. aber festen Ihro churfärftl. Durchlaucht dieſes 
Collegium wiederum auf einen dem ältern Herkommen 
äbnlichen Fuß, ibi’cit., und zwar fo, wie bereitd ame 
vorn ſchon unterm Buchſtaben B., id elt Baier, ‚und 
bair. geiſtlichen Rathsordnung oben iſt angemerkt wors 
den. Viele ſehen den geiſtlichen Rath als ein beſonders 
| H b3 Frx- 
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_Pracipuum an, deffen fih das Haus Baiern ex lie 


dulto vel Privilegio Pontihcio fpeciali zu erfreuen 
hat, bayr. Staatsr. P. 3. $. 167. lit: e. Die Re⸗ 
folution von Rom. de a0. 1580. war in folgenden 
Terminis lautend: Habendos. confiliarios Ecclefia- 
fticos, quibus utatur 1) in dıfhculratibus aut feru- 


. pulis confeientiz, 2) in jure prelentandi, 3) in 


jure Patronatus, 4) in admonendis ecclefiafticis 
Przlatis, ut bona temporalia bene adminiftrent, 
5) in adjungendo brachio fzculari vifitationibus 
ordinariis , 6) in caufis Ecclefiafticorum cum feeu- 
laribus, 7) in rixis inter Ecclefiafticos componen- 
dis, Tribunale. Ecclefiaftictum autem haberi non 
pofle. Dieſe päbftlihe Nefolution iſt nicht nur in 
forma Privilegii vel indulti niemals auögefertiger 
worden, fondern auch folchen Inhalts, woraus man 
fehlieffen will, daß der Herzog Wilhelm nichts dadurch 
erhalten habe, was ihm und allen weltlichen Landes 
herren nicht vorhin fchon jure communi & ordinario 
gebührt hat, cit. litt, b. ° > 


Geiftlihen Rath, an dem werben alle geheime Raths⸗ 


befehle in Kirchenrechnungsfachen fo wie in andern Ec- 
clefiafticis und durch felben erft an die Regierungen 
oder- an bie Aemter dieſes Rentamts erpedirt, vi De- 
ereti vom ı7. Jenner 1769: Sind die Kirchen » De- 
putstiones immediate dem geiſtl. Rath fuborbinirt. 
Werden auch von demfelben jeden Ortd, mit zwey welt⸗ 
lichen und einem geiftlichen deputirten Rath und Juſti⸗ 
ficationdfeeretär beftellet, deren Abänderung alfo nicht 


mehr auf den vorigen Fuß von der Difpofition und Wills 


* der Regierungsdirectoren abhängt, ibi eit. ptt. 2. 
Gees⸗ 


Er 


a 


Geeiſlliches Recht. Geländer: N 


Gehet die Kirchenarbeit nicht mehr durch das Regie⸗ 
rungsplenum oder ſelbige Kanzley, ſondern nad), def 
Oefnung gleich retta zur Deputation und an die welt-⸗ 

liche Regierungsräthe, welche auch eben _defwegen von 
andern Regierungs⸗ und Malefizarbeiten, jedoch der 
Befoldungsordnung und Sportelantheild unabbruͤchig, 
moglichſt uͤberhoben werden, ibi 3. Wird die Erpes 
dition noch ferner durch das Regierungsſi egel und unter 
dem churfuͤrſtl. hoͤchſten Namen fortgeführt, ibi 4. 
Das Kirchendeputationsprotokoll aber quartaliter und der 
tabellirte Rechnungsrenner nach ‚der gedruckten Vorſchrift 
alle Jahr zum geiſtlichen Rath der Einſicht willen ein⸗ 
geſendet, ibi 5. Hingegen auch den Deputationen in 
refolvendis eine mehrere‘ und ſolche Gewalt bengelegt, 
daß fie nicht einer jeden Kleinigkeit halber, fondern erft 
alsdann Bericht zu erftarten haben, wenn die Caufa 
ber 530 fl. beträgt, ibi eit. 6., oder es um falta 
fuccefliva , perpetuam confequentiam vel Jus altius 
zu thun iſt. | 
Geiftlihes Recht, ſiehe Recht geiſtliches. 
Geiſtlicher Seminarien, vide Seminarium. 
Gelächter, vide Riſus. | ze . 
’ Geländer find an Pläßen, wo: die — neben 
Praͤcipitien fortlaufen, ſorgfaͤltig zu unterhalten, und 
aus Bruchſteinen, wenn ſich einige in der Nähe befin- 
den, zu errichten, vi Mandat vom 16. Octob. 1790. 
pa 28. Mo es aber nicht der Mühe Werth iſt, 
das Seitengeländer errichtet werden, hat der Ueberftis 
ber, gleichwohl. den Taglöhner anzuhalten, daß dieier 
auf der Seite, wo es tief abwärts gehet, vom Kieſe 
. oder aufgeſchaufelten Kothe eine⸗ fortdauernde Reihe 
= 254 Ä * 


| ats EGelaͤut. Geld. 
Haͤufen in einem fort aufſchlage, vi ... vom ’g. 
“ April 1794: ptt. 19. Fu 
Gelaͤut das folemme, an den abgefchaften — ver⸗ 
biethet zwar dad Mandat vom 14. Jenner 1785. vi 
—F. Z3., hingegen verordnet das Generale de dato 22. 
J Ang. 1786. das die Gorteödienfte an ſolchen Tägen 
- wiederum, wie — — gehalten werden , * 
pct. ee 
Geld oder — bedeutet oder begreift nur die 
Currentmuͤnze und nicht auch Medaillien, vi Anm. Cod. 
Max. P: 3. c. 7. $. 22. n. 2. litt. a. Beſonders 
in Geldvermächtniffen , ibi. Den bey 'bffenslichen Freu: 
| densbe zeugungen gewdhnlichen Geldauswurf, zu Latein 
Sparſtonem mifflium, hält man pro Specie Fictæ 
| traditionis, Anm· ad Cod. Max. P. 2 & 3 $- 7- 
“nm 6. 
‚Geld, fiehe Muͤnze. J 
Geld, in: durch⸗ und auſſer Land ER ift wie ein 
anderes mauthbares Gut zu profitiren, Mandat vom 
31. Zuly An. 1769, und bezahle nur die Mauth 
und feinen Accis, ibi. Das zur Nothdurft oder zum 
Handel mie fih führende Geld hingegen iſt frey, ibi 
+ &:- Supplement zur churfuͤrſtl. Mauth ⸗ und: Accista⸗ 
riff vom J. 1765., dann bayriſch⸗ und obetpfaͤlziſchen 
Mauthaͤmtern vom J. 1769. fub: litt, e. Die auf baar 
Geld an Juden oder an Unterhaͤndler oder. von Unſie⸗ 
‚gelmäffigen tein „.berechtigtes Gewerb oder Negotium 
- treibende ausgeftellt ‚werdende, Mechfelbriefe um die 
wirklich erlegte Summe, mäffen nach; der Wechfelordnung 
vom Jahr 1785; entweder ben dem Wechfelgericht all⸗ 
hier ober einem a — oder Senſalen, oder 
— wenn 


! 


— 


% ; L \ 


\ Geldabhangẽerſehungen. ei: ag = 
— das Negotium anderwaͤrts vorgehet, bey der - 
ordentlichen Obrigkeit "gemacht und protofollirt feyn, 
F auſſer deſſen find die Wechfelbriefe von Feiner Kraft und 
Verbindung, vi Wechſelgerichtsordn. de ao. 1785. |. 
3 . litt. L:& m. . Dermal aber ; darf diefe Erlag da: 
: bier nur mehr beym Wechfelgericht erfter Inſtanz und 
anderer Orten bey der ordentlichen Obrigkeit vollbracht 
werben, vi Deer. de dato . 19. Jul. 1787. pdt. 5; 
„Kann nun aud) bey den auf baar Geld Iautenden Wech⸗ 
felbriefen, der mindefte Wucher und Betrug beſcheinet 
werden, ſo ſind die Mechfelöriefe nicht nur in Anſe⸗ 
Hung der Darleiher unguͤltig und kraftlos, ſondern es 
werden zugleich die Darleiher des ganzen Wechſelbetrags 
an die Armenkaſſe "angehalten, eit. Wechſelordi. §. 3. 
Niet. n. Auch die Unterhaͤndler ohne Ausnahme mit 
eremplarifcher und: allenfalls dffentlicher Reiböftrafe be⸗ 
legt, der Schuldner aber zur Erlag des wahren und 
AIchten Betrags vermoͤcht, ibi. Die Verordnung vom 
19. July 1787 beſtaͤttiget dieſe Strafen zwar auch, 
beſtimmt ſie aber zugleich noch dahin, daß ohne gering⸗ 
ſten Unterſchied der Perſon und des Charakters mit df⸗ 
fentlicher Ausſtellung auf einer Schanbuͤhne, Anhaͤn⸗ 
gung einer ſchwarzen Tafel und allenfalls mit Anmeſ⸗ 
ſung leibsconſtitutionsmaͤſſiger Carbatſchſtreiche verfahren 
werden ſoll, ‚cite F. z. Bon dem a ſiehe 
Muͤnzcours. 
— die biher pafficlich ges 
weſene, find -abgeichaft, weil es de& Beamtens eigene 
Schuld ift, wenn er fich bey Geldeinnahmen 'überzäpfr, 
„ pder falſche Minzen. einnimmt, Bu vom 12. 
Merz 1788. . m Hr 
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490  Geldaufbringer. Gelderpreſſungen. 

; Oeldaufbringer find durch Die Wechſelordnung vom 
Jahr 1785. $ 20. n. 3., abgeſchaft und ſoll gegen 
ſelbe mit ergiebig und allenfalls dffentlicher Leibsſtrafe 

verfahren werden, wohingegen dad Geldaufbringen les 
diglich dem Addreſſecomtoir beygelegt iſt, ibi. Nach 
der churfuͤrſtl. Hofrathöverbefcheldung vom 19. Jenner 
‚1763. paffirt zum Capitaldaufbringgeld von jedem Gul⸗ | 
den nur ı fr. Giehe Addreffecomtoir. 7 


Gelderlag für einen ausgewählten Randfapitulanten wird 
in dem Maaße gutgeheiffen „ wenn die Summe pros 
tofollirt, vom einfihlägigen Amt in Verwahr genoms 
men, fiher auf Zinnßen gelegt, und dem eintretenden 
Landkapitulanten nach vollſtrecktem Dienfte behändiget 
und derſelbe ſich anſaͤſſig machen werde. Es verſtehet 
ſich aber von ſelbſt, daß ſolcher eintrettende fuͤr einen 
andern von ihn wiederum treffen koͤnnenden Militaͤr⸗ 
dienſt nicht frey fen, vi Generalverordu. vom 7. März 
1800. pt. 6. Siehe Militärauswahl. 


Gelderpreffungen von den ———— find an Of⸗ 
fizieren ohne weitere Unterfuchung mit, der Caffation und 
bey Gemeinen an Leib und Leben zu beftrafen ‚, Mans 
dat vom 8. May 1745. ind an dem Nichter ems 
pfindlih, und wenn dad Verbrechen groß oder oͤfter 
gefchehen,, ebenfalls mit der Caſſation zu ahnden, 

- Mandat vom 16. Aerndemonats 1779. pct. 1. Ge 

nen welche andere hievon ahhalten und mit gutem Bey: 

ſpiele vorleuchten follen, ftehet nicht, nur die Gaffation, 
fondern auch andern zum warnenden Beyſpiele, eine 
noch befondere Strafe bevor, ibi. Sind an den Ge 

richtsdienern mit — und andern geſchaͤrften Stra 
= 
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fen anzufehen , ne som 8. Angujt 
1781. $. 7. 

Geld, welches zu nothwendiger Wiederher ſtelung und 
Erhaltung eines Gebaͤudes vorgeſtreckt, und auch wirk⸗ 
lich dahin verwendet wird, ohnerachtet der Darleiher 
ſich keine ausdruͤckliche Hypothek darum ſtipulirt hat, 
gehört in die te Klaffe, vi Cod. I c. 20. $. 5- 
n. I. 

Geld das zur Erfaufung und — eines Hauſes 
vorgeſtreckt iſt, behauptet auch die vierte Klaſſe in der 
Gant, wenn der Vorſchuß nicht nur in dieſer Abſicht 
geſchehen, ſondern auch wirklich dahin verwendet, und 
das neuerkaufte oder neuerbaute Gut fpecialiter und als 

ſogleich darum verpfändet worden, ibi eit. litt. d. 
Denn einiges Geld darzu ohne Spezial s ober Generals 
verpfändung vorgeliehen und ſolches erweiölich wirklich 
dahin verwendet worden if, fo erlangt man blos Pri- 
vilegium perfonale in der zo. a ibid. Siehe 
auch Klaſſe. — 

Gelderaustheilung ſoll durch die liquiden Poſten 

nicht aufgehalten, werden, Cod. Jud. c. 19. $. 17. 
litt. d. 

Geldvertheilung, fiehe Erecution in Ganten. 

Geldmünzer falfche, fiehe Minen. | 

Geldvorlehen, an Drdenögeiftlichen, Fonnen nur bey 
den Schuldnern felbft in ihren Lebzeiten, und nicht bey 

Ihren Kldftern nachgefucht werden, vi Verordnung vom 

1. März 1792. 

Vormünder und Worfteher der — und milden 

Stiftungen duͤrfen bey Strafe der Selbſthaftung auf 

| die 
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die im Donaumoos gelegene Realitäten nicht anders als 
gegen Immatriculirung leihen, vi Mandats vom 17. 


Sul 1795. pt. 14: | ; 
RN Auf verfehte Pfaͤnder diirfen die Vorlehen von Nies 


mand gegen ein Höhere , als das landesgewdhnliche 


Intereſſe zu 5 vom Hundert für ein ganzes Jahr, und 


ſo verhältuißinäßig für Monat, Wochen und Taͤge ge 


macht werden, gemäß Verordnung vom. 20. Merz 


"1789. p&. 1. Wer fih unter dem Vorwand der for 
— genannten Aufbring⸗ Gelder, oder unter elnem andern, 


wie immer Namen habenden Theil einen beſondern und 


groͤßeren Gewinnſt zueignet, oder die vorhin ſchon auf 


ſtipulirt höhere Zinfen erhaltene Pfaͤnder länger mit 
Erholung des verhorhenen :Zinfes und anderer unerlaub: 


+ ter Nebenaccidentien in Haͤnden behält, muß nicht nur 


deni Verfasmann auf fein Verlangen, oder auch auf 


bloß obrigkeitlich eingezogene und heftätrigte Erkundi⸗ 


gung alle Pfaͤnder unentgeltlich, und ohne Heller Zins 


wieder zuruͤckgeben, ſondern es faͤllt auch das auf dieſe 


Pfaͤnder vorgelighene Geld dergeſtallt in Commiſſum, 


daß dem Cammeral⸗Aexario ein Viertel, ber verhandels 


ten Obrigkeit ein Viertel, dem Aufbringer derley wu⸗ 
chkriſchen ———— wenn er auch ſchon der Verſatz⸗ 
mann felßft wäre Z, und das lebte Viertel dem, priviles 
girten Leihe⸗ reſpottive Armenkinder haus gebührt, ibi 
pt. 2. Alle Confifestiones derley Winklverſaͤtze find 


dahero von den einſchlaͤgigen Obrigkeiten eben ſo, wie 
andere Confiſcationsfaͤlle vor wirklicher Erekution der 


. 


Erkenntniß zur, Sherlandesregierung ſub peena, nullita- 
tis pro rafificatione einzuberiehten,, wo man auch Über 


bie dfters fällige ein ordentliches Vormerkungsbuch Hält, 


und 


Geldſtrafe. Gelegenheit. 493 
und ſie zugleich mit. andern empfindlichen Geld⸗ oder 

Leibesſtrafen zuͤchtigen laſſen wird, ibid. p£L.3.: Die 
Verſatzleute ſelbſt koͤnnen ihres Schadens halber bey der 
SObrigkeit heimlich = oder Öffentliche Anzeige machen, und 1 
ſich auf folhe. Yet entfchädigen ,.ibid. pt. E34 


6 eld ſtrafe hat in geringen Verbrechen bey Delmquen⸗ 
ten, die viele Kinder haben, nicht: leicht ftatk, vi Cod. 
 Crim. P. ı. F. 40.) Wenn von jerten, fo _die Or- 
\ dinarii den verbrechenden Prieſtern auflegen, Bericht 
und Anzeigen. ankommen , ſoll nach dem Dekret vom 
29. April 1584. jedesmal wm deren Verwendung von 
geiftl. Rath Beſcheid genommen, und ſchriftlich begut⸗ 
achtet werden, wenn arme. Gottes haͤuſer oder · andere: 
dergleichen Nothdurften felbiger Orten vorhanden, die 


vor anderen davon zu bedenten wären. 7 Abgebrannte 


“oder ſonſt notorie ruinirt und erarmte Unterthanen ‚in 
was Fällen fie immer zu ftrafen find, follen die Beamte 
nicht nit Geld, ſondern in andere Wege nach geſtalt⸗ 
ſame des Verbrechens gebuͤhrend abſtrafen, Befehl von 
14. Sener 1649. Die Geldſtrafen ſind in denen Ge⸗ 
richtsrechnungen vorzutragen und zu verificiren, vi dem 
Neuburg: und Sulzbachiſchen neuen Rechnungsunterricht 
vom 26. Oktober 1786., Anmerk. Rubrik N 
Rechnung ‚fiehe auch Strafen. J 
Gelegenheit. Die Clauſul, er mdge nach * Ge⸗ 
legenheit, nach eigenem Belieben bezahlen, hindert an 
der Bezahlung keineswegs, wenn er ſelbſt gerne bezahlt, 
jondern wirft nur fo viel, dag die Schuld nicht im 
“ feinen Lebzeiten , fondern erft nach) feinem Tod von den 
hinterlaſſenen Erl en gefordert werden kann, vi Anmerke 
ad Cod, Max. P. 4. c. 14. §. 9. n. 1. Hit. c. 
Ge⸗ 
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Gelegenheitlich,— hat Teſtator bey Vermachung des 

| Unterhalts fid) etwan des Beywortes gelegenheitlich bez 
> Dienet;, fo wirb foldyes mehr dem Erben ald Legatario 

zum Guten, mithin dergeſtalt ausgedeutet, daß immer 
mehr nicht zu thun ſchuldig ift, ald was er leicht ohne 
fonderbare Beſchwerde thun Fann, vi. Anm, ad Cod. 
‚Marx. P. 3. c. 7. $. 17. lit. e. 


Geleitsrecht. Geleit 'ift Salvus condultus, Cod. 
Crim. P. 2.0.6. $. 11., wider einen Dergleiten 
ann der Filcus Hagen, Cod. Crim. P. 2. c. 6. G. 
12. Das jus conducendi ift ein landeöfürftliches Res 
gale, Cod. Crim. P. 2. c. 6. $. 13., & allgemels 
“nes Staatsrecht P.r.g. 9. lite. .d,, & bdeutfches 
A Staatsrecht, P. 2. $ 92. litt, e, Ein Salvus con- 
ductus erſtreckt fih nur auf die in dem Brief enhals 
tene Verbrechen, ibi F. 14. Salvus conductus zum 
Hecht heißt, daß der Ihäter unbefchädige in einer ges 
wiſſen 3eit einen Advofaten informiren koͤnne, ibi cit. 
11. _ Salvus condultus von und zum Mechten 
aber ift, daß der Delinqueut nach diktirter Tortur oder 
Strafe ſich wieder aus dem Lande begeben Tonne, 
Cod. Crim. P. 2.0.6. F. 11. Die en des 
ertheilten Geleits wird willkuͤhrlich nur —— 
Crim. P. I1. c. 8. 8. 6. 


Vom ſichern Geleit vom Markt ab⸗ und zuzureiſen 
iſt ſeit der Zeit, wo das Fauſtrecht ſammt der groſſen 
Unſicherheit aufgehoͤrt hat, von wenig oder gar keinem 
Gebrauch mehr, Anm. ad Cod. Max. P. 5. c. 26. 

5. litt. fe Das Geleitörecht kann auf Begehren 
der zanböheer nicht wohl Ur zur Gicherheit ber 
: Paf- 
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Paſſage, fondern ift hierzu verbunden, vi Anm. ad 
Cod. Max. P. 2. c. 8. \\. zı.n. 7. litt. b. | 

Geleit bey: Begräbniffen , vide Stollordnung. 

Geläbd oder Votum ift ein freywillig wohlbedächtliches 
Derfprechen zu Gott, um gewiffe gute Werke zu vers 

richten, und ift bey Gott eins, obs fchriftlich oder 

mündlich), oder nur in bloffen Gedanken gefchehe, vi 
Anm. Cod. Max. P. 4. c. 1. $. 2.n.2. litt.a. b, 
und- beſtehet die Wirkung in einer Obligation unter ei⸗ 
ner Todſuͤnde, ibi litt d., das inner einer Zeit bes 
flimmte muß auch inner derfelben erfüllt Twerden, ibi 
litt. e. Noth, Furcht oder Unwiffenheit, will dad Ges 
luͤbd entſchuldigen, vi Anm. Cod. Crim. P, u c, 9. 

FG. 1. lie bb Von geiſtlichen Droenögelübben , ſiehe 

| ordo Religionis. 

Gemeinden konnen Reſtitutionem in Integrum begeh— 
sen, Cod. Jud. c. 16. $. 1. n. 6. Gebuͤhrt ihnen 
duch das Beneficium competenti@, Anm. ad Cod, 
Jud. c. 18. $. 10. litt. e. Muͤſſen per Mandatarium 

ſchwdͤren, Cod. Jud. c. 13. $. 1. litt.c. Was wegen 

Gegmeinsweiden verordnet , vide fervitus, pafcendi, 
Ohne obrigkeitlihe Erlaubniß und ohne Beyfeyn der 

Amtleute follen Gemeinden nicht gehalten werden, vi 

Rentm. Inſtruktion von ao. 1669. pct. 115., Zuftr. 

der Dorfsfuͤhrer, pd. 3. Die Dorfsführer follen nebft 

Hauptleuthen Ruhe und Ordnung bey. ihren Gemeinden 

erhalten, und. den Nuten, deffelben beforgen, ibi. 
„Daher. heißt man eine Gemeinde, wenn mehrere un: 

ter gemeinem Namen und gemeinen: Nußens wegen , 

auch in der Abſicht, beftändig alfo beyfammen verblei- 

ben zu wollen, mit ER eines gewiffen Regie 
| ments 
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ments und Syſtematis geſchiehet, vi Anmerk. ad Cdd. 
Max, P. 5. €. 30.$. 1. Fuͤr zulaͤſſig paſſteren aber 

nur jene, welche ‚authoritate. publiea errichtet finde - 
Alte übrige aber find. ‚für unzulaͤſſig-geachtet, ibi; H. 
2. Zu Errichtung einer Communität oder Gemeinde if 
nicht nur allſeitiger Intereſſenten⸗ Gonfens, ‚fondern aush 
die landesherrliche Bewilligung vonndrhen „ ibi GF. 3- 
In der Urt, und Weiſe, Jemanden zum Mitgliede anz 
zunehmen, find nicht alle Communitaͤten ‚gleich. . Bey. 
einigen kommt es auf die Wahl, bey andern auf bie blos 

| ße Willkühr „eines oder mehrer Vorfteher an, ibieit. n. 4; 
Da nun jede Gommunität für eine Perfon geachtet 
wird, fo gaudirt fie auch regulariter, und ſo weit ed 
fi) auf eine folche Perfonem fıltam vel myfticam 
immer ſchicken will, Jure perfonsrum communi ; 
folglich kann diefelbe nicht nur contrahiren, und fi b . 
ſewohl ex contractu ale Delicto obligat machen , ſon⸗ 
dern auch per Adminiftratores poflediren, präferibis 
ven, per attum inter vivos & mortis caufa, fo 
weit. fein Specialverboth, 3 B. ex —— im 
Wege ſtehet, acquiriren, ibi H. 5. Gemeinſchaftliche 
Sachen werden auch andrergeſtalt nicht als gemeinfihafts 
lich traftirt, und zu. dent Ende forwohl ordinaͤre als era 
traordinaͤre Zuſammenkuͤnfte gehalten, wozu zwar die 
Landesherrſchaft nicht allezeit jemand abzuordnen pflegt; 
gleichwohl aber deſſen nicht nur berechtiget, ſondern 
‚dergleichen Conventen auch wider Willen der Gemeinde 
ſelbſt zu convotiren befugt iſt, ibi $ 6. Die Ge⸗ 
meinden ſelbſt aber werden bey anderwaͤrtiger Drrens 
Zuſammenkuͤnften durch einige Abgeordnete, Aus ihnen 
veriretten und repraͤſentirt, in Kraft der ihnen beyges 


leg⸗ 
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Zjegten Gewalt und Inftruftion, ibi $ 7. Bey Ges 
meinfchläffen ift wiederum auf die Ordnungen und Jura | 
firuftionen, und refpeltive das Herkommen zu. fehen „ 
ſo weit Diefe nun den Ausichlag. nicht geben, -wird der; 
.."Schluß durch die. mehrere Stimmen gemacht, doch wird 
* ‘jenen von der Ungerechtigkeit des Coneluſi, woran fie 
::“ Beinen. Theil genommen haben, nichts imputirt, ibi $, 
8. Cc. Die Communitäten gehen aber doch durch na⸗ 
tuͤrlich⸗ ober. buͤrgerlichen Tod zu Grund, ibi > 9. 
Ge. i 
Gentind- gie dt Denen ———— i zwar nicht 
verwehrt zu Befoͤrderung ihres Nutzens in Particular- 


Escietaͤten zuſammen zu tretten, jura communitatis 


| erlangen fie aber bardurch nicht, fo lange die Landes 
herrſchaft folche nicht bewilliget, weil. fonit leicht ſchaͤd⸗ 
liche Factiones und "Unruhen aus. folhen Verbuͤnduiſ— 
fen erwachſen konuen, Aulgg. Staatsr. Port $. 19. 
litt. a. Es ſtehet auch bey einem Landesherrn, was 
er fuͤr Rechte, Privilegia und Inſtructiones mittheilen, 
"ob er: ſolche vermehren. vermindern, „widerum gar aufs 
‚heben, das Corpus biffoloiren ,. oder in ein „anderes 
umfchmelzen,. und 3. E. aus dem Dorf einen Markt 
flecken, oder aus dieſen eine Stadt machen wolle, ibi 
F litt. f., ſiehe auch Ehehaften. 
Gem einde: Baͤche fiſchreiche, ſollen nur an einen allein | 
verftiftet, und denen Übrigen: von der Gemeiude ‚aller 
Fiſchzeug un werben, is vom 8. Ari 
1701.” 


‚ Gemeinds- Befhmwerdem Bey diefen foll man __. 


fi) ehevor jedesmal genau erkundigen, ob auch wirk— 
lich alte; oder die ‚mehreren von der: Gemeinde Anteil 
H, Theil, J i uehe 


498 ‚Gemeinfhaft. Gemeinde, Güter. , 
‚nehmen , Befehl an die Hofkammer — vom 5. 
Sept. 1786. ab Seite München. 
Gemeinſchaft, vide Communio, E 
Gemeinds-Guͤter, oder Res univerfitates. Hierun⸗ 
ter find in fpecie dffentliche Bruͤnnen, Baͤder, Markt⸗ 
plaͤtze, Schußhuͤtten, Tanzhaͤuſer, Gemeinweiden, Ges 
meinholz Gemeinwaͤſſer ze, unter dem Gemeindspatri⸗ 
monio aber wird verſtanden die Gemeinskaſſa und alle 
uͤbrige ad confervationem : totius corporis gewidmete 
Güter, Gefälle, Rechten und. Gerechtigkeiten ꝛc., vi 
: nm. ad Cod, Max. P. 2. c. 2% 6. n. z..litt, 
b. Gemeingüter ftehen ohne Unterſchied inter Patri- 
monium vel res univerfitatis in fpecie tales der 
ganzen Gemeinde in corpora., ‚feinem, aber davon in 
particulari zu, daher fich feiner etwas davon priva- 
‚tive zueignen, und: z. E. einen Gemeindgrund „eigens 
mächtiger ¶ Weiſe einfangen, oder einen Bau darauf 
fuͤhren darf, ibi eit. n. 2. litt. a. &c. Von Gemein⸗ 
guͤtern laͤßt ſich ſo wenig als von Rebus minorum 
etwas veraͤuſſern, ſofern ſie nur ſo beſchaffen ſind, ut 
fervando fervari poſſint, ibi n, 3.’&c. Eine ex 
hebliche Urſach, und zwar caufa necefhtatis, 3. E. 
Hungersnoth, utilitatis,  pietatis, find zur Veraͤuſſe⸗ 
sung für erheblich zu achten, ibi'n. 4. &c., item 
ift die Eimvilligung der Gemeinde, dad zwente Requifi- 
tum, worzu wenigſtens zwey Drittel auf Zufammenbes 
rufung verfammlet feyn follen,, wo nicht, gar alle, wor 
fern derfelben Ausſchuß nicht felbe vertritt, und * 
ſtatem alienandi entweder per conceſſionem vel im- 
memorialem præſeriptionem hergebracht hat, ibi n. 
5 . litt. a. b. &c. HDae dritte Requiſitum iſt das 
u. A „De- 


rn -Gemeindegründe 499 
Decretum judicis, oder obrigfeitliche Beftättigung, id. 


eft confens , wie bey Minderjährigen, ibi'n. 6. &e, . 


Und da diefe Requifita falti find, fo milffen fie auf 
altenfalligen Widerfpruch Durch den, der ſich auf die 


Guͤltigkeit ſteift, erwieſen werden, ibi n. 2 &c 


Gehet nun an obgedachten Requifiten, oder wenigſtens 
an der Probe etwas ab, fo wird die ganze NAltenation 
für null geachtet, und Tann die Sache wieder vindieirt 
- werden, ibi n. 8. &c. Mas wegen deren Verkauf, 


Verpfaͤndung, Gemeinweid s Amriß und Verpachtungen-: 
noch weiters erforderlich zu wiffen iſt, giebt mit mehe 


rerem in alleg. Anm. n. 8. den endlichen Beſcheid. 


Gemeindd: Gründe auf jenen, fo nicht in gefchlofs 
ſenen Hofmärften liegen, gebührt die Jurisdiktion kei⸗ 
nier Hofmarktsobrigkeit, ſondern dem Pfleggericht, Sig. 
ex Int. vom: 23. Juli 1773. Können nie als wahre 


Pertinentien zu den Hauptgütern, auffer in gefchloffenen 


Hofmärken: angefehen werben, zufolge Verordnung vom 
6. Okt. 1792. Es iſt auch die Eultur derfelben eins 
zig und. allein auf die Melivration ihrer Oberfläche, 
- und auf die beffere Benugung abgefehen, daß alfo der 
Grund und Boden immer dorthin gerichtbar bleibt, wo⸗ 


bin er vor der Cultur mit der Jurisdiktion unterwuͤrfig 


war, vi Verordnung vom 9. Jenner a0. 1789. , & 
19. Oft. ao. 1795. p&t. 4., und daß auch nad) ber 
Vertheilung ſolcher Gründen die Antheife davon niemal 
unter die Schägung der Güter in Ruͤckſicht der Laudemien 


gezogen, noch von dem Grundherrn andere Buͤrden 


darauf gelegt werden duͤrfen, ihi pi, 4, & Vers 
ordn. vom 4. Jul 1796. pet. 8. 9. 


Ji 2 | Ge⸗ 


500. Gemeinds -Shhlůſſe Gemeinden. 


„Bemeinds: Schlüffe-dürfen nur in, jenem Falle nit 
obrigfeitlich atteftirter beygebracht ; werden, wenn die 
Gemeinden gegen ihre Obrigkeiten ſelbſt Beſchwerde zu 
‚führen haben, vi. Grale. vom 3. Brachmonat 1795- 
In all übrigen. Fällen aber muͤſſen die Beſchwerden . der 
Gemeinden bey 12 Reichsthaler Strafe mit. obrigkeitfis 
chen Atteſtaten über den. wirklich abgefaßten Gemeinds⸗ 
‚Schluß belegt werden, omis Generale vom 13: öehr, 
II “ 

Bemeinden beftellen einen — Anwal 

fm nicht Vergleichung greift der Richter vor und bes 

ſtellt einen in aller: Namen, Cod. Jud, ce 7..$.-4 

Anm. litt. k. I. Bey ganzen Gemeinden infinuirt man 

‚bie Citation den Gemeind s und Handwerköführern, ibi 

5.9. 8.0. 7. Betrift die Klage Singulos fo 

werden die Adtiones feparirt, ibi c. 4. \. g- litt. & 

‚Gemeinden. gaudiren dad Beneficium competentix, ibi 

c. 18. $. 10. Anm. lit. h, Werden quoad refti- 

tutionem in integrum den Minderjährigen gleichges 
halten, ibi c. 16. $. 1. n. 6. Siehe Klaffe. 

Gem eindsrehnungen find mehrerley, als nämlich 
Bettelrechnungen, Gemeindögründe, als Holzwachs uud 
andere gemeinfame Nutzungen, die jährlich gewifie e Eins 
nahme, Stiftungen uud dergleichen Ertraͤgniſſe haben, 
and. follen erfte nach) denen erlaffenen Drandaten ohne 
Zarerforderung alle. Jahr verfaßt werden, 1735 bay⸗ 
riſche Tarerdn. Fol. 34. liti. d. 

Gemeinden ſollen unter ihnen Feine Unfagen einbegehs 
ren, es haben felbe dann ehevor dieß der Obrigkeit ans 

». gezeigt und dieſe die Anzeige dem Reutamt gemacht 
und die Bei tigung un für ſolche Rechnung mag 
* den 
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RNden Oberbeamten ı fl. 84 fi. 

© und Gerichtſchreiber auch ı fl. gi Er. ge en 
“yon jedem Blatt der Abfchrift 5 Fr. | 
dem Ammann Aufwartgeld 17 fr. 


bezahlt werden, ibi Fol. 35. 


Wegen übrigen Rechnungen, als Stiften, Gilten 
und anders Einkommen hat es beym Herkommen ſein 


Verbleiben, ibi cit , und fo weit es der rentineifterifche 
uUmritt nach Vorlegung ratificirt, ibi. Mit der obern 


Pfalz iſt, auffer dem obgedachten Deputat, das naͤm⸗ 
liche zu obſerviren, denn dad Deputat vor Ober⸗ und 
Nebenbeamten iſt nur jedem N fl. beftimmt und für 
das Blatt Schreibgeld 4 Fr. ‚ dem Amtmann 4 fe, vi 
„ „1750. Tarordn. ſub litt. g. 


Gemeindwaldungen, an deren Vertheilung iſt Feine- 


wana u. 


‚2796. pfl. 1., & Refolut. Ser. an die Regierung 
u Neuburg vom 29. April 1796, Reflol. Ser, vom 18. 

Suly 1795: an die obere Landesregierung & 6. Okto⸗ 
ber 1792. Die Bertheilung fol aber auch nur in Ge⸗ 


Gemeinde zu hindern, vi Verordnung vom 4. July 


genwart und mit Zuziehung des einſchlaͤgigen Forſtmei— 


ſiers und Refierfoͤrſters vorgeben, gemäß Verordnung 
vom 19. Dftober 1795. pct. 1., vi Inftr. vom 3. 


May 1793. pl. 3., & Refolut. Ser. vom 6. Okto⸗ 


u ber 1792., Verordnung vom 4. July 1796. & Re 


ſol. Ser. vom .29. April 1796. pct. 2. Und die 


Forſtbehoͤrde hat dabey vorzuͤglich zu ſorgen, daß all« 
zeit der ganze Wald in ‚ordentliche die. ſaͤmmtlichen in⸗ 


dividuellen Theile durchſchneidende Gehaͤue und Schlaͤge 


eingetheilt, ſohin derſelbe ungeachtet der Abtbeilung nach 
ordentlichen Schlaͤgen forſtordnungsmaͤſſig behandelt uud 


—J zu⸗ 


m 
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zugleich für die Nachhaltigkeit des. Holzſtandes fir: den 


Nachwuchs und die Erfparung der vielen unndthigen 
Wege geforgt werde, vi Verordnung vom 4. July. An. 


‚1796. pä. 3., Refolut. Ser. vom 29. April 1796, 


Verordn. vom 4. July 1796. & Inftr. vom 4. May 
1793. pct. 3. Ausgenommen bey Buchenwaldungen , 


wo wegen dem neuen Anfluge Dunkelhiebe geführt wers 


den muͤſſen, Refolut. Ser. vom 29. April. 1796. 
Es ficher aber auch jeder Gemeinde frey, fich über die 
Art und Weife ‚der Vertheilung unter fich zu verftehen 
und gemeinfchaftlich zu vergleichen, vi Mand. vom 
19. Dftober 1795. p&. 2. & Refal. Ser. vom ‚öten 
Dftober 1792. Und wenn ein Vergleich, nicht zu Stans 
de fommt oder von einem anfehnlichen Theil der Ges 


meinde widerſprochen wird, muß der Beſitzſtand, daß 


iſt die bisherige Benutzung eines jeden Gemeindeglieds, 
zum Maaßſtabe genommen werden, vi Verordnung vom 
19. Oktober 1795. pl. 2. & 4. July 1796. pdl. 5. 
Entſcheidet hingegen auch dieſer Beſitzſtand nichts rid)s 
tiges und beſtimmtes, ſo gilt der naͤmliche Maaßſtab, 
welcher bey den übrigen Gemeindsvertheilungen derge⸗ 
ſtalt angenommen iſt, daß, wenn den ganzen, Dreys. 
viertel⸗ und halben Hof drey Tagwerk treffen, ein Vier⸗ 
tel» und ein Achtelgätler zwey, ein Sechzehntler, ein 


3Zgwey und Drepfigler und ein Leerhänsler ein Tagwerk 


erhält, ibid. vi Inftr. vom 3. May 1793. pct. 2., 
& Refol. Ser. vom 6. Dftober 1792. Jedoch muß 
zugleich für befondere und aufferordentliche Zälle, auf die 
ſich ereignenden gemeinen Beduͤrfniſſe oder ein unverletzbarer 


Reſerveſchlag vorbehalten, oder die Vorſchrift gemacht 


werden, daß ſammtliche Theilhaber jederzeit ſammt und 


ſon⸗ 


* 
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ſonders, oder die einzelnen gegen den richtigen Erſatz 
in Natura oder in Geld zum gemeinen Beduͤrfniſſe bey: 
zutragen. haben, gemäß Verordnung von 19. October 
1795. pl. 3. & 4. July 1796. pct. 4: & Reſol. 
Ser. vom 6. Detober 1792. Daß alfo auch die Fra⸗ 
ge, wie groß: die Theile feyn follen, oder vielmehr, wie 


Heim fie noch ſeyn dürfen? lediglich von den. Lokalum⸗ | 


fländen und der Entfpheidung der Forftbehdrde abhängt, 
teſte Verordnung vom’ 4. July 1796. pl. 6. & 
' 19. Dftober 1795. pl. 1. Dann in all diefen Fils 
len die Appellation nur inner 14. Tagen an die obere 
Landesregierung offen bleibt, vi Verordnung vom’ 6. 


Dftober 1792. In der obern Pfalz find derley Fälle. 


von der im Beſitz ſich befindenden Obrigkeit ebenfalls 
ſummaoriſſime zu inftrwiren, und von da, wie auch in 
ſulzbachiſchen Landen, gehet die Appellation an die Lanz 


. deöregierung zu Amberg, in dem Herzogthum Neuburg 


aber an die dortige Megierung, gemäß Verordu. vom 
4. July 1796. pet. 9. 10. Weiters ift ſowohl der 
Plan ſelbſt, ald das Abtheilungsprotofoll von der Forſt⸗ 
behdrde zu unterfchreiben und derfelben das Duplicat 


davon in vidimirter Copie zur Forſtregiſtratur mitzus 


theilen, ibi cit. ptt. 2. & Refol. Ser. vom 29. April 


Ve zn. 


1796. & 6. Oktober 1792. Diefer Plan mit feinen _ 


Bemerkungen foll daher zur obern Landesregierung alls 
zeit vorher pro Ratificatione eingefendet werden, vi 
- Generalinfir. vom 3. May 1793. pl. 4. 5. Und 
verſtehet fich von felbft, daß bey Städten und Märk 
ten, wo der Wald Fein Eigenrhum der ftädt = umd 
maͤrktiſchen Gemeinde, ſondern nur ein Stadt: oder Markts⸗ 


I kammerwald iſt, auch Teine Vertheilung ftatt habe, vi 


Ji 4 Be | Ges 


% 


R\ ; | 
504 Gemeindöweyb + ober Mooßgruͤnde. 
. . Generalinfir. vom 3. May 1793. pl. 6. Desglei⸗ 
: hen ‚daß-felbit bey Abtheilung der Gemeindswaldungen 
| | vorher die Grundherrfchaften vernommen: ‚werden : müf- 
. sen, äbi pct. 1. & Relol. Ser; vom 6. Oktober 1792. 
Mie aber auch alle ſolche Abrheilungen nur bloffe Nutz⸗ 
theilungen find, fo koͤnnen auch dergleichen ‚Theile nie. 
von’ Gütern getrennt oder veräuffert werden, vi Wer: 
ordnung vom 4. July 1764. p&. 7-,: dann 19. De 
tober 1795. pl. 4. Ausgenommen an die Gemeindss 
glieder „- oder wo in. einzelnen Fällen die Lage der Ums 
- fände eine: Ausnahme von der Regel nothwendig macht, 
worüber die Regierung zu entfcheiden oder ihr Gutach⸗ 
ten- zu erftatten hat, vi Reflölut, Ser. vom 6. Oliober 
1792 & 8. Jenner 1796. 
Gemeindweyd: oder Moosgruͤnde, deren ſchon ſeit 
den letzten drey Regierungszeiten betriebene Gultur, ſoll 
am wenigſten mehr von den Prälatenkldftern und Stifs 
tern gehindert werben , vi Mand. von 29. November 
1788. Vielmehr follen, fie die bierinnfalls ſi ch meldende 
Unterthanen und vorzuͤglich die Leerhaͤusler in ihrer vorha⸗ 
benden Cultur unterſtuͤtzen, und dieſen billige Nahrung an⸗ 
goͤnnen, ihid. Es ſoll auch kein Unterthan dasjenige 
Diehe, ‘fo er von den in fremden Gemeindöfluren geles 
genen Gründen überwintert, auf die Gemeidsweyde ſei⸗ 
nes Wohnorts, wo er als Mitgemeiner durch die Lan⸗ 
desgeſetze auf ſein eigenes Gut beſchraͤnkt iſt, zu trei⸗ 
ben berechtiget ſeyn, vi Reſolut. Ser. vom 25. Aug. 
1794. Und wenn eins oder mehrere Gemeindöglieder 
von den Gemeindegrünven mehrere oder wenigere Tag⸗ 
werfe zu Aeckern oder Wieſen einfangen und cultiviren, 
Phanen fie. N auf die Weidenſchaft auf folcher 
Ges 
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Gemeindweyde - nicht mehr Anſpruch machen; auſſer 
wenn Die übrige Gemeinde auf ihre Brachfelder und in 
„offenen Zeiten. auf die‘ Wieſen treibt, ‚vi Refeript. Ser, 
. vom 6. July 17983, dann 8.2 Det. 1794. Eine an 
Weydrecht. 
Gemärssperdaffenseit, bieraus amade fein In- 
 dieium ‚’vi"Cod. Crim. P. 2: 4. G. 7. : 


8 eneralien, ſiehe Landesverordnungen. 


Generalverordnungen audzufchreiben , ſtehen nach 
ber hohen Generallandeödirectionsinftruction de dato 23. 
Aupril 1799. fol. 14. p&t. 1. der Directorialfigung zu, 
und zwar direlte an fämmtl. Gerichter und Behörden 
in den untergeorbneten Regierungsdiftricten ſowohl im 
. Neuburg als bayrifchen Landen. Das Generale vom 
5. Oktober 1799. verordnet die fämmtliche Generals 
auöfchreibungen. dem Jutelligenzblatt nicht nur einzuver⸗ 
leiben und von der Geueraloerorduung ein gedrucktes 
Exemplar auf einen Bogen fir Pfleg » und Land » dann 
gefreyte Gerichter dem Intelligenzblatt beyzulegen, und 
durch das Generallandesdirectiond ⸗ Expeditionsamt uͤber⸗ 
ſchicken zu laſſen, daß ſodann die Landgerichter an die 
Inkorporationsorte die Exemplarien der Publicir⸗ Affi⸗ 
‚gir = und Befolgung willen communiciren und das In⸗ 
telligenzblatt ſoll urpfalzbayrifches Regierungs - und 
Inntelligenzblatt betittelt und biefür von maͤnniglich in 
der Eigenfhaft auerkannt werden. Siehe Generalver⸗ 
ordnungen Affixion. 


Bentralnerottnungen Affiriom, wo diefe afftgirt 

werden müflen, und in mehreren Eremplarien nothwens 

dig find, haben die Memter die Abfchriften dazu ſelbſt 
| sis . 


ne 


506 Generallandetdirektion. 


machen a laffen, vi Mand. vom: 3 er Wvo 
Siehe Intelligenzblaͤtter. 

General⸗ -Randesdirektion in Bayern wurde unter 
obbemeldtem dato- angeordnet, und die Polizey nebſt 
Cammeral⸗Commercial⸗Graͤnz⸗ Forſt ⸗Bau⸗ Staates 
Praͤte nſions⸗ Landſchafts⸗Jurisdictions ⸗Culturs⸗ und . 
Oekonomie der Kriegs- Gegenſtaͤnden in den bayriſch⸗ 
und neuburgiſchen Landen als der oberſten — 
untergeben. 


General— Landesdirektion haͤlt keine Ferien, doch 
Mr kann das Praͤfidium die Entfernung eines Raths auf 
7 14 Taͤge geſtatten, vi Inſtruct. Fol. 19, hat eine 
gute Staatsverwaltung durch Beſetzung ſammentlich im 
Lande beſtehender Staatsaͤmter zu erzielen, vi Inſtr. 
cit. Fol. 15. aud) nur ſolche Subjeften zu belaffen und 
anzuftelfen , , weldye die erforderliche Kenntniffe und 
Rechtſchaffenheit beſitzen, ibi. ‚ hat bey einer Prüfung 
der um Anftellung bey dentern competirenden Subjefs 
ten nicht blos auf die Beantwortung der Fragen, fons 
dern auf die bewiefene Erfahrung, Kenminiß und Recht, 
fchaffenheit zu fehen, vide Director. Inſtruktion der 
Generallandeödireftion. Und wenn fie einen hurfürftl, 
Beamten, wer der immer feyn mag, zur Diveftorialfis 
- gung, oder einer Deputation beruft, hat felber ben 
legten Plaß einzunehmen, vi Inftruct. vom 23. April 
1799. Fol. 17. Es foll audy Fein Beamter in einem 
churfuͤrſtlich. Collegio ald wirft. Rath angeftellt feyn, 
auch nicht den Charakter eines ihm vorgelegten Colle⸗ 
gii führen, ibi.- Die churfuͤrſtl. Generallandesdireftion 
communicirt mit allen Behörden, welche die Perfon 
- Sr. hurfürfll. Durchlaucht vepräfentiren , und mit den 
chur⸗ 
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churfuͤrſtl. Hofftäben mittelſt gewöhnlichen Collegialſig⸗ 
naturen, doch nicht mit denen duffern Megierungen, 
Neuburg, Landshut, Straubing ‚und Yurghaufen, wel 
chen ſie,wie denen hurflcfl.- Yemtern und übrigen 
Behdrden Befehle in ſtylo majori zufertiget, ibid. | 
Generallandesdirektion beforgt aud) „die Bergwerks⸗⸗ 
Mauth: Commerzien, Kriegs : und Defonomiefachen in 
„der oberm Pfalz, Neuburg und Sulzbach, dann Leuch: 
tenberg, ift auch die. Appellätionsftelle: alleuthalben in 
Mauthe⸗ und Gonfifeatiönsfaden, ibid. Foh:20; & 
- 21., als mwöhin leßter ‚Orten: die Appellationen von 
der oberpfälzifchen Generällandesdireftion zu — 
abi, & Grale vom 7. Dez. 1799., pck 14. 


Generallandes direk kion ſtehet zu nach dem Enthalt 


hoͤchſten Reſctipts de dato 24 Sept. 1799. einem Com⸗ 
miſſaͤr zu Beſchreibung des vorraͤthigen Matertald der 
bereitö verfertigten Waaren und aller Geräthfchaften 
beym Militaͤrarbeitshauſe zu ernennen, der ein Inven⸗ 
tarium abgeſchaͤtztermaſſen herzuüſtellen hat, wo ſodann 
dieſes bey der Landesdirektion zu revidiren, fort zum 
geheimen Finanzgeneraldepartement unter der Anzeige 
einzufenden iſt, wie das ———— — | 
oder veräuffert werden möchte. 


Benerallandes direktion s⸗ Direktoren. werden 

aus dem gelehrten Stande nach bisheriger Obſervanz 
erwaͤhlet, vi Inſtr. der Generallandesdireltion vom 23. 
April 1799. Fol. 17. 


General Iandesdirektion iſt zu ermeſſen uͤberlaſſen, 
was immer zum offenen. Gebrauche dem Intelligenz: 
„ blatte von. Nachrichten einzuverleiben fepn möchte ‚ oder 

\ nicht, 
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nicht‘, Folglich Hat — die prufung⸗ Grale. de dato 
"3.:Q8tobr. "1799. Zu | 

——— muß in Tarſachen, Ri im 

* genen "Tarregulatio nicht angemeſſen in ei ſo andern 
beſtimmt iſt/ das geheime Expeditionsamt gutachtlich 

are vi — vom * 1799. pet. 
= & 83..2% "n 

Es iſt auch bey — Weneralaubebbietio Hein 

J Subjekt: Anzuftellen, ſo ſich nicht zusor mehrere Jahre 

.. entweder in ‚einem ‚chunfürftl: Collegium , ‚oder in einer 

Amtsſtelle ausgezeichnet: hat; und hat jeder nen anſte⸗ 

hende Rath bey derſelben — den letzten Platz 

einzunehmen, ibid. | 

Als Direktoren werden bey dortſelbſiger Direktion bie 

= Mitglieder. nach ihrer individuellen Kenntniß der Gegen: 
ſtaͤnde vorgezogen, ibid. , ſi * auch oberpfaͤlziſche Ge⸗ 
nerallandesdirektjon. — 

Generallandespiseftion En bearbeitende 

Gegenſtaͤnde, ſuche unter den Worten: Deputationen der Ge⸗ 
nerallandesdirektion, fiehe Peak in Umberg. 

Generalausfbreibungen. Juſtiz- Polizey⸗ 
Cammeral⸗ und Commerʒienweſen an ehebin nad) 
denen Refolutionen ohne - Ausnahme zur Dberlandesres 

gierung , vi Sig. Int. vom 22. April 1785, & 28. 

u. Jenner 1784. Vorhero aber kehrte der churfuͤrſtliche 

— Hofrath dieſe vor, laut. Sig. vom Zr. May 1756., 
ſiehe —— vide Praſt denten, Direk⸗ 
torn. 

Generals Caffäbireftion geheime, iſt ſowohl 
‚die Sälinen- als Hauptkaſſa fubordinirt , vi Dekrets 
vom 27. July 1787. p& 9: An diefe find auch 

; | bie 


General/Feldm. Generalien⸗Samml. sog 
die monatliche Billanzen, "ind nach geſchloͤſſenen Rech⸗ 
nungen die Seepccanuen ‚zu uͤbergeben/ Bi ſiehe Haupt⸗ 

kaſſa. EDEN ° 
General: Feldmarfhältleniteniantd finde nrie' dep 
: nämlichen Freyheit, dann Einfahrt‘ in die: churfuͤrſtliche 

-- Refidenz.,- itwie die wirkl. geheimen Rune, — Pegmott er 
vi Refol.’vont #7. Merz! 1 dr Dan a ae) Ze 
Generalinguifttion, ſiehe Inquiſitlon. Ei! F 
General-Leibadjutanten duͤrfen vom Milit ĩr tue 

Bittſchriften. mehr übergeben .merben ‚ vi: Ref. Sermi) 

vom 22, Auguſt 1788: 7 & Verordnung vom21. 
n ‚ Merz 1789-1: Dad. koͤnnen fie mit Wotwiſſen des 

Obriſtkaͤmmerers die, Offieiere bey. Hofe praͤſentiren, iger 

maͤß Hofr und rn vom: 6: Vrachmonat 
1794. ar 0 BEE 
Beneralien: Sammlungen: Zu deren Weeintraͤch⸗ 


Ntigung werden keine Specialprivileglen meht auf aͤhn⸗ 


liche etwa unternehmen wollende Sammlungen ertheilt, 
vi Reſolut. Sermi. vom: 13, De. 1784. , fo weit 
A wer die barinnen enthaltene Verordnungen beftimmen , 
‚ob, und in welcher Maaß bey Gulrursftreitügkeicen ein 
. förmlicher Prozeß zu geſtatten, oder. wie” und auf was 
Weiſe bey Gerichtern. zu Behandeln ſeye. Hierinnen 
ſind ſelbe als Geſetze für alle: Nichterämter Bayerus, 
—obern Pfatz, Neuburg, Sulzbach, zu beobachten, vi - 
i; Ref. Sermi. vom 3. Jenner 1589. 'Diefe Generalie 
enſamnilung wurde ao. 1784. allen churfuͤtſtl. Colle- 
giis, Manch : und Kaſtenaͤmtern angeichaffe, vi Refol. 
vom 13. Febr, 17894: , depgfeichen jedem Collegialrath, 
doch fo, daß, wenn einer anderswohin befdrdert , oder 
oe. — wuͤrde ſeine Erhen ſchuldig find. Das 
| ihme 


gıo General⸗Kircheng. Generalm. 
ihme angefchaffte Eremplar wieder. zur Regiftratur zu 


liefern, damit ed dem Recfolger zugeſtelt werden 


General⸗Kirchengeboth, oder — — 

man eigentlich eine Difpenfation, wenns nur pro uno 

veael altero cafu partieulari relariert wird ,. vi Anm. 
ad Cod. Max. P. 5. e. 19. $. 45. m 6. Aus fals 
{chen Urfachen erfchlichene Pilpenfarionen find mul; - 
ibi lie. J. | 


Busen annaten: > wer or dnumgen vonder 
obern Landesregierung in Bayern communicirt werdende 
hat auch die Regierung Neuburg auszuſchreiben, wenn 
ſie ſelbe auf das dortige Locale, anwendbar findet, aufs 
: fer .deffen aber die Anftände zur höchften Stelle einzus 
berichten, vi Refolut. Sermi. vom 21. Juni 1796, 
- Obrigfeiten follen fich alle Mandata, Gebothe, von den 
| meiften bis zu den mindeften befannt machen, und, 
wenn bie Verbrecher von dent eompetente Judice 1. 
Inftantie nicht in Acht genommen , oder poft 1. Ad« 
monitionem nicht geftraft „ oder dfter berrettel wers 
den, oder. :fonft der Juftiz fein Genuͤgen gefchiehet , 
ſollen die Dberrichter =. Memter den Defectum ordina- 
riæ Jarisdictionis ſupplieren,, oder nach Beſchaffenheit 
des Falls die Sache höheren Orten einberichten, ges 
maͤß 1655. Hofoberrichteramts3 - Anftruftion. Von dies 
ſen iſt auch der Landſchaft jedesmal Communication: zu 
hun, vi Befehls vom 17. April 1673. Wegen der 
nen in der Generalienfammelung enthaltenen Verordnun⸗ 
gen find die Regierungen Neuburg und Sulzbach, vors 
zuͤglich jene allgemeine: Anordnungen, die wegen Feines 
— Orts, Reatamis oder Regierungen allein er⸗ 
laſ⸗ 


N 


Generalverordn. Generalpardon. sur 


laſſen worden, wie auch jene, „welche die. Geſetzze des 
‚‚ bayrifchen Codicis erläutern. oder abändern, zur Nichte 
— ſchnur zu nehmen‘, ‚per Refolutionem som 14. Hor⸗ 
. ‚nung 1786. gleichfalls angewieſen, ſofern anders keine 
beſondere Lolalumſtaͤnde ‚eine nothwendige Ausnahme 
‚machen , als welchenfalßs. fich hoͤchſter Orten ie ehe⸗ 
vor anzufragen iſt. | 
“ Generalvgro rbnungßs Merkändignng a in n Kin 
hen von der Kanzel follen gemäß Dekrets vom 18. 
Merz 1780. zwar nicht mehr ‚durch den Pfarrer, ſon⸗ 
„dern nach dem geendigten Gottetdienſt vor der Freyt⸗ 
* hofthier entweder von den ‚ Obleuten . ‚oder, wenn fie 
nicht leſen Finnen, von dem Schulmeiſter, Meßner, 
oder jemand. Anderem gefchehen, und, da ſolches ge⸗ 
ſchehen wird, von dem Pfarrer in der Kirche voraus 
gemeldet werden. Allein, eine weitere Reſolutio Se- 
reniſſi imi vom 7. Juni 1794 will, daß die Geiftlich- 
feit die Verkündigung in ben Kirchen an das geſammte 
Volk, wenn anders nicht in Ruͤckbetracht der Gegen⸗ 
ſtaͤnde das Schweigen in der Kirche der An ſtandigkeit 
wegen für, raͤthlicher angeſehen wird, vorkehren, und 

ä genau erfüllen folfe. — 

Generalitätss Beftellung bes Reichs. Obwohi 
dem Kaiſer die Direktion von dem Reichskrieg ‚gebührt, 
fo beftellt ‚felber doch die Reichs⸗-Generalitaͤt nicht pri- 
vative, fondern cummulative mit dem Reich, und die 
Reichsvdller werden dem Kaifer und Reich zugleich eins 
gepflichtet » vi Teutſchem ——— P. 2. 9. 75. 
litt. b. 

Generalpardon. Die im Jahre 1791. — 
bene x abe ſich au die inner Jahr und Tag ſiſtirten 

Aus⸗ 


a m 


52: Öenerafguart. Genus. a 
Aluslaͤnder dergeftalt , daß fie ſogar nach Haus — 
laubt werden ſollten, gegen Caution von 40 fl., 
Mandats vom ro. November ai. di)’ Ach auf * | 
zu ferneren Kriegsdienſten untaugliche Inn = "und Aus⸗ 
laͤnder, indem man fie „nit einem gewdhnlichen Abſchied 
verfichert, zw dimittiren, ibid. Die nut einem mäles 
fiziſchen Hauptverbrechen arte‘; und nach biefer 
: Befahutiachung befertire Ad: über biervoiu ausgeſchtſ 


Bentralquarticrireffter: PN Ein beſondrer 
wurde im’ Jahre 1794. zum beſtaͤndigen Unterricht ei⸗ 
ner dewiſſen Anuzahl "Hfficiere und Unterofficiere in den 
mehrere Kenntniſſe und⸗ Erfahrungen etforderlichen Arma⸗ 

turs⸗ und Landee defenſi onsgeſchaͤften angeordnet, vi 

KReſer. Sermi. vom 29. Febr. 1794. ptt. 15. | 

General: Strafverordnungen. Obs in Sällen, 

i wo der Cod. Crim. Bavar. keine Nothwendigkeit auf⸗ 

| legt, zu verkuͤndigen ſeyen iſt der churf. Regierung Neu⸗ 

„burg zu beftimmen überlaffen, wie oft nach Beichaffenbeit 

der mehr oder minder gemeinen Verbrechen oder ſonſti⸗ 

gen Umſtaͤnden, und wie viele Jahre lang die gejches 
hen folle, Refolution vom 9. März 1786. — wie dann 
auch die Verkuͤndigung * denen Ebedaſtes hochſter 

Orten genehm iſt, ibid. 

General Straſſen- md Wafferbandirertion 
ift unterm 20. May 1799. mittelſt Dekrers dein chur⸗ 
furſtl. Obriſt und Oberkriegskommiſſair Tirl. Adrian v. 

Miedl uneuerlich gnaͤdigſt beſtaͤttiget worden. 

Genus actionis, vide Actio. 

Genus in Senſu juridico genommen, verſtehet 

"man ein ſolch Ding. hierunter, welches mehrere Specics 

Ä f oder 


- Geometer. Getbergerecht. $13 


x; oder Individua von einerley Art oder Gattung unter 
ſich begreift, z. E. Pferd, Ochſen, Kuͤhe und derglei⸗ 
- chen, vi Anm. ad Cod. Max. P. 3. c. 7. $. 3. 
Aitt. a  Summum Genus heißt fo viel ald Legata- 
rius, auch fo mit Schlechtigfeiten oder unberrächtlichen 
"Dingen entrichtet werden mag, ibi litt. b. "Siehe Dife 
* “eretion. “ In genere Legato wird allzeit ſupponirt, 
daß ſich wenigſt eine einzige Gattung davon in des Ver⸗ 
= mächterd Berlaffenfchafr zur Zeit feines Abfterbend bes 
finde, dann wo dieſes nicht ik, da gilt. das Legat nicht 
und kann der Merth nicht einmaͤl gefordert werden, 
di litt. d In Legatis & ultimis voluntatibus hat 
* cht der Erb ſondern vielmeht Ergatarius die Wahl 
"in genere Legato, vi cit.. $ 4 a." 1. Tt.’a 


Geom eter, denfelben iſt fuͤr die Ausmeſſung — 
Waldungen eine eigene Juſtruktion vorgeſchrlebdu wel⸗ 
che in Generalienſammlungen 5. Theil oder Band Fol. 

2786. vorgetragen de dato 18. Jenner 1791, worüber 
das nähere" die Verordnung vom 14. May. 1796 in 
—— Sammlung pag. E30. & p. 2.3 4 5. "&e. 
* beftimm. Fuͤr die Waͤldungen der vereinigten" obers 
pfaͤlziſchen Herzogthiimer ift gleichfalls eine - befondere 
Inſtruktion vom Jahre ejusdem cit. Fol. 824. & datö 2. 
NMNerzʒ vorgefchrieben und das veltere in der hierauf erfolgten 
Hofkammerinſtr. de dato 33: Zon — Alt: ad a. 


feftgefegt. i 


4 ir 


Geranii Jus, fiche Pe J Ei: 
Geraͤnuf mit nn — — Cr 
Mieorum, ’ “⸗ RE 


— ——— alle in Sildten ind Maͤrk⸗· 
"gen ’ zur Zeit · unbeſetzte oder zufammengekaafte ſollen 
A. Theil. £ wie⸗ 


Segen... 


wieder an Kaufluftige erlaffen, und bie. Gerechtiakeiten 
in berobern Staaten fo lang vermehrt werden, als noch 
unverarbeitete rohe Häute zur Verarbeitung in das Aus: 
land geführt werden muͤſſen, vi hoͤchſter Verordnung 
pet. 2. von dato ‚23. September 1799. Siehe Les 
derausſchnitt. Das verſtehet fich alfo nur auf die fans 
de Bayern, Neuburg und Sulzbach und die obere 
Pfalz. | 
Gerechtigkeiten alterlen,, deren Ertheilung gehörte cher 
vor zur obern Landesregierung , vi Hofrathäortn. de 
anno 1779. J. 15. Vorhin aber hatte dieſe der 
churfuͤrſtl. Hofrath zu ertheilen gehabt, vi 1750 ber: 
ley Ordn. Art. 3. F. 15. Die Cammeralerinnerung 
fol dieſertwegen allzeit vorher erholet werden, vi Deer. 
vom IT. Jenner 1786. 


Gerechtigkeit ift im ſich ſelbſt nur ine "Uebereinfiims 
mung der Handlung mit dem Recht, vi Cod. Max. 
F. 1. & 1. 2 - 

Gerechtigkeiten buͤrgerliche, find < cetris Erg au⸗ 
zeit ‚ehender den Innlaͤndern als Ausländern ‚zu verleis 
ben, vi Refolut, Ser. vom 7. July 1781, Borzigs 

ich fol aber bey Verleihung derfelben auf Wittwen und 

Kinder reflectirt werden, fiehe auch Handwerkögerechs 
Ri tigkeiten. Die muͤnchneriſch buͤrgerlichen Gerechtigkeiten 
ſind auch fo beſchaffen, daß ſie ohne Conſens des 

Stadtmagiſtrats weder cedirt, alienirt oder verhypothe⸗ 

cirt werden, noch bey Todfaͤllen in. die Vererbtheile oder 

Dermögensbefchreibung, mithin bey einem ausbrechenden 

Concurs ereditorum gleichfalls weder in dem Statum 
. Adlivum, noch in pie Schaͤtzung kommen dürfen, vi 

* Reſolution von dato 3. AN 28 an den 
| 14 : N | : - mind 


Gerehtfamen. Gericht. sıs 
miluchner Stadtmagiftrat. Es kann ſich alfo Fein Cre⸗ 
ditor mit feiner Schuldforderung an folche Gerechtigkei⸗ 
ten oder deren Werth, ſondern nur an des Schuldners 
uͤbriges freyes Vermoͤgen halten, ibi. Mit Ertheilung 

der Gerechtigkeiten, wie ſolche immer beſchaffen ſeyn 

oder mögen, ſollen die churfuͤrſtl. Regierungen, vi De- 

: ereti vom: 7. May 1732., ohne Vorwiſſen der churf. 

Hofkammer und regulirt jaͤhrlicher Recognition nicht 

mehr verfahren. Siehe auch Kramgerechtigkeiten. 

— amen landesherrliche, darwider zu ſchreiben iſt 
der Geiſtlichkeit nur mit beſcheidenen Terminis und 
mit Beobachtung des für Jura Territorialia gebührens 
den Refpectd unverwehrt, vi Generale vom 29. Au⸗ 
uf ao. 1766. 

Gericht hat unterfchiedliche Bedeutungen, Anm, Cod. 
Jud. c. 1... er. litt. a. Soll regulariter alle 14 
Tage gehalten werden, ibi litt. b. Regulariter haben 
alle, die ihrer-felbft mächtig, fohin vor dem Gericht 

das Jus ftandi hatten, ihre Rechtsnothdurft anzubrin⸗ 
gen, vi Cod. Jud..c. 2. 5 6. Minderjährige, Fi- 

la familias, Geiftliche, Drdenöperfonen , Ehefrauen „ 
Juden ꝛ2c. haben das Jus aber nicht. Siehe auch 
Reichsgericht, Hofgericht, Landgericht. 

Gericht oder Gericht lich, vide Judicium, Jadicial. 

Gerichtsbarkeit, vide Jurisdictio, Forum, 


Gerichtereintheilung nad) aufgehobener und Wieder⸗ 
herſtellung der churfuͤrſtl. Regierung Landshut, ſiehe 
Landshut Regierung, auch Amberg. 

Gericht iſt ohne erhebliche Urſache nicht — und 
der einmal erwaͤhlte Ort althergebrachter maſſen beyzu⸗ 

f en vi Anm. ad Cod, Jud. c. 1. $. 21. litt. a. 

| Kto, Und 
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Und wenn ſich auſſerhalb den Tafernen, Hein Ort bezeigt, 
fol. man ſich deren doch dergeſtalten bedienen, das hier⸗ 
unter alles Zechen, Tauzen und andern ungebuͤhrlichen 
Tumults ſich euthalten werde, vi Cod. Jud. cit. 
Gericht e peinliche, werden mit edlen, ehrbaren, appro⸗ 
birten, gelehrten Leuten beſtellt, Cod. Crim. P. 2. 
ee Wo Ober⸗- und Unterbeamte ‚vorhanden 
aufgeſtellt find, wird: cummulativ ‚verfahren, ibi F. 2. 
Iſt nur ein -Veamter gegenwaͤrtig, fo- muß er einem 
z Amtsſchreiber an Hand ziehen, ibi H. 3. Su Crimi⸗ 
a ‚nalfgchen . kann fein. Richter. delegiren, ibi. Mitinter⸗ 
eſſirte, Verwandte im ſechſten Grad, Verſchwaͤgerte 
im vierten Grad koͤnnen nicht Richter ſeyn, Cod. Crim. 
P. 2. c. 1. F. 9. Aus hinlaͤnglichen Urſachen mag 
ein Richter ſich ſeines Amts entſchlagen, ibi cit. 
Gerichtliche Bekanntniß, ſiehe Bekanntniß. 
Gerichtliche Erfahrung, ſiehe Erfahrung. | 
Gerichtliche Verhoͤr, dieſe beweißt in ger 
uichts, Cod. Crim. — — $. ı | 


Gerichtliche Gezeugenſchaft, — —— 
© erichtsbothen verpflichtete, folfen über die gefchehes 
ne Citationen ordentliche Buͤcher halten, Cod. Jud. c. 
5... 8.0.10. € wird felben auf die gerichtlich 
abgeſtattete Relation ohne ſpecialen Eyd ſo weit ges 
glaubt, daß das MWiderfpiel entweder Far erwieſen 
‚oder wenigſt per Juramentum purgdtörium erhärter 
- werden muß, welch letzteres nur auf den Fall ſtatt 
hat, wenn die Fnfinuation nicht dem Cirato felbft uns 
„ ter. Augen, fondern . nur, in Abweſenheit zu Haufe ge⸗ 
ſchehen ift oder” gegen die Ausſage des Bothen jtarfe 
Muthmaſſungen obwalten, ibi n. 12. & 13. z 
| — | es 
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Gerichtsbacher beweiſen nach Geſtalt der Dinge voll⸗ | 
ftändig, vi Anm, Cod. Jad. c. 51. $. 2. litt . 


Gerichtödiener, unter dieſem Namen fi nd Fronbothen, 
Amtleute, Buͤttel, Schergen verſtanden, Anm. Cod. 
Jud. c. 2. F. 9. litt... Die, gerichtifhe Amtleute 
ſtehen unter dem Rentmeifter, Anm. ibi. Deren Pflicht 
und Eyd, giebt Cod, Jud. c. 2. $. 9. ausführlich vie 
R deatur. Man ift ihnen aud) ein Geleit zu geben fchuls 
‚dig, ibi.. Nur feit dem Jahr 1780 werden in Bayern 
die Eifenfchergen mit dieſem Namen belegt, vi Mend. 
vom 23. Weinmonatd 1780. pct. 1. Hierzu follen 
lauter ledige und der Gegenden erfahrne Leute gewählt 
. werden, A Decr. vom 18. July 1781. litt. .c..d. 
Werden von ‚den Rentdeputationen gratis ohne einigen 
. Xar oder andern Recompend aufgenommen umd ver⸗ 
pflichtet,, vi Befehls vom 17. November 1783- pct. 
2. & rr., von der obern Landes⸗ oder den Unterre⸗ 
F gierungen aber‘ coufirmirt, vir'Refer. de dato 28. Jan. 
1783. pct. 1. & 2, & 28. Dee. 1782. Stehen | 
unter ihren Beamten, doch daß der Unterthan die. Wahl 
‚bat, fie bey: den Rentftellen öder den Beamten zu bes 
langen, vi Unterrichtö der Obleute und Gerichtöbigner 
de dato, 19. May 1784: pls 27. & Befehl wegen 
. Abdankung der Dbleute de dato 17. Novemb. 1783. 
pt. 9. ‚Beamte Fonnen wegen wahren Exceffen mit 
Veibsconftitutionsmaffigen Karbatfchftreichen ohne Anfras 
ge wider fie verfahren laſſen, müffen aber wegen grd⸗ 
Beren Beſtrafungen zu den Rentdeputationert oder Hofe 
kammer Bericht erflatten, ibi eit. p&l. 9. ‚Haben ih⸗ 
. sen Beamten nur bey Reifen in Amtsverrichtungen vor⸗ 
“ zureiten, Mand. vom 19.May 1784. pct. 32. Sind 
tz von 


sis8 Gerichtsdiener. J 

von allen eheoorigen Küchendienften, Stiftgeldern ‚und 
andern Abgaben, jedoch mit Ausfchluß der ‚gewöhnlichen 
Präftationen von ihren Gütern und Gründen befreyet , 
vi Unterricht für die churfuͤrſtl. Gerichter de dato 6. 
Dec. 1777- p&. 11. . Sollen fich und die Ihrigen 
nur in Landtuch kleiden ins von aller Pracht und Aus: 
fhweifung enthalten, Inſtruction oder Unterricht für 
Dorfsfuͤhrer und Schergen vom 19. May 1784. pl. 
28. & Befehl vom 17. November 1783. p£t. 10. 
Haben ihren vorigen Dienftgenuß und Feine fıza mehr 
zu beziehen, ibi cit. pct. 4. & Deer. vom 18. Zuly 
1781. litt. e. ££ & Mand. vom 3 May 1779. pl. 
6. Dagegen find ihnen alle unbillige Naturalfamms 
lungen und Beſchaugelder gänzlich verbothen, vi Inſtr. 
vom 19. May 1784. pct. q. & 10, & Generale 
wegen Dblentenabdanfung de dato. 17. 08. 1783. 
pi. 5. Selbſt bie ſaalbuchmaͤſſi ige und in Rebus Ju- 
dicatis gegründete Sammlungen dirfen nicht mehr in 
natura, vielweniger von ihnen ſelbſt, ſondern nur nach 
dem beſtimmten Hofkammeraͤquivalent in Gelde bey Ge⸗ 
richt eingebracht werden, Jnſtr. der Gerichtsdiener de 
dato 19. May 1784. ptt. 10. & 17. Det. 1783. 
pa. 5. Haben jedoch von ihren Dienfteinfünften jaͤhr⸗ 
lich nur zu dem von Zeit zu Zeit beftehenden- Penfionds 
Statum etwas gewiffes beyzutragen, Mand, eit p&. 
11. Dürfen ihre erforderlichen Knechte wieder frey 
auf und abftellen, ibi cit. pt. 3. & Mand. de dato 
29. Jul. 1779. p&t. 8. Auch . liegende Güter und. 
Grundſtuͤcke an fich bringen, mit der Bedingniß hiers 
von alle darauf Tiegende Iandeöherrliche und. Tandfchafts 
liche amd andere Gemeindöbürden ohne Befchwerung der 

| Un: 


7. Berihtsdinr. 19 
Unterthanen zu tragen, Inſtr. vom 19. May 1784. 
‚p&. 26. &.29. July 1779. pft..6. ° Haben hey 

ihren -Dienftwohnungen die Baureparationskoſten ſelbſt 
muittels Regulierung proportionirter Bauſchillingsfriſten 
zu beftreitn, Mand. vom 17: November 1783. pl 
IR Da hingegen nur ben den Eiſenfrohnfeſten die Re⸗ 

| parationskdſten ex ærario bezahlt werden, ibi. &ols 
len ſich gegen die Unterthanen mit aller Beſcheidenheit 
und nicht anders als Mirgemeiner betragen, Juſtr. 
vom ı9. May 1784. ps 29. ‚ Gehören nad) „der 
Reſolution vom 17. Dezember. 1751. mit der erſten 
Inſtanz in Rebus offieii unter das Rentamt, in allen 
udbrigen Civil und Criminalſachen aber unter die Ge⸗ 
ichtsbeamte ‚pt. 3. eit. ; Sollen bey den quatempere i 
. ‚lichen Feuerbeſchauen nach In halt des Mandats vom 
3. Februar 1731. bey Vermeidung ‚der. Zuchthaus ⸗ 
gi auf wiederholtes Verbrechen einer noch ſchaͤrferen 
Strafe weder ſelbſt, noch durch ihre Knechte von den 
‚ Unterthanen wider deſſen freyen Willen nicht das mine 
defte an Flachs, Geld und anderm erpreſſen, Reſolut. 
eit. ¶ Es iſt ihnen auch bey Dienitverlurft in ihrem Ges 
richte einige Guͤter und Grundſtuͤcke kaͤuflich au ſich zu 
bringen verbothen, Refolut. vom 18. Septemb. 1715, 


Darf ſich aber niemand überhaupt in Ausuͤbung ihrer 


Dienſtobliegenheit, beſonders in der Ob: und Nachſicht 

auf die Kaudereyen, dann Bor : und Einkäufe wider, 

ſetzen, Mand. vom 10. Merz 1780. } Im Widris 
gen foll gegen derley Frevler nad) aller Echärfe und _ 
geſtalten Dingen. nach wirklich criminaliter verfahren 
werden, ibi. Gerichtäbienerinftruction von ao. 173% 
1781. find oben ‚dfterd allegirter findig. 


ee Se 
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Gerichtsdienern wird im Falle wo’! man fie zur df⸗ 


fentlichen Scheibenſchieſſen nicht zulaͤßt, kein —— ge⸗ 
ſtattet, vi Reſolut. Ser. vom 24. Merz 1792. 


Gerichtskoͤſſten. Dieſe Koͤſten koͤnnen en, 
Verzoͤgerung und obſiegendem Urtheil begehret werden, 
Cod. Jud. c. 17. G. 4. n. 1. werden abgetheilt auf 
dreyerley Weiſe, naͤmlich ob contumaciam, Tetarda- 
tam litem, & victbriam, Cod. er.‘ Anmerk. $ 4 
litt. a. Eormen wegen Ungehorſam noch vor dem Ur⸗ 
theil begehrt werden, ibi cit. $. 4. n. 1. Wegen 
obſie iegendem urtheil ſoll man ſie nach dem Sentenʒ bes 
gehten, ibi n. 2. Die Rechtsregel⸗ quod victus vic- 
“ tort in Expenſas teneatur, greift" auch noch, aber 
nicht Allzeit, Platz, Anm. ad Cod. Jud.'c. 17. $4 
It b. Der Richter hat circa Expenfas mit der 
Hauptſache zu ſptechen bi cit. n.. 2! Es hat aber 
| derſelbẽ fogar, wenn er nicht iſt kplorirt worden, auch 
"auf die Unköften zu fprechen, ibi.  WMofern der ders 
lurſtige Theil redliche Urſachen zum ‚Streit gehabt, fo 
werden‘ die Kbflen compenſirt, ibi eit. n. 3.88 if 
aber eine vedliche Urſache aus denen ih Adtis vorkom⸗ 
menden Behelfen zu erkeunen „Anm. ad Cod. Jüd- 
| e. — F. 4. n. lit. e. Ein Reſponſum braden· 
tum (Rechtliches Gutachten) ‚befreyet ab Expenfis, 
Anm. cit. Die Streitsunkdſten zu comıpenfiren, geben. _ 
Gelegenheit ein in einer Inſtanz erhaltenes, aber in 
der andern verlurſtiges Urtheil ibi eit. Bey, Abſtra⸗ 
hirung der im Beſcheid nicht gedachten Untöften find 
biefe pro eompenfatis zu halten,‘ Cod. ‚gel. e. 17. 
G- 4. n. 4. Es kann jedoch auch wegen den Ge‘ 
| — — ib it, Es muß aber 
| * we⸗ 
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wegen den "ten ein "Expenfarium übergeben wer⸗ 
"den, "bi eit. ’n. 5. Der Richter muß wegen des 


° Pundti Expenfarum auf ein Gewiffes fpreihen, Cod. 


Jaud. e. 17. $ 4. n. 5.* "Unter denen Gerichtskoſten 


werden verſtanden Gerichts⸗ und Kanzleytax, Advoka⸗ 


tengebuͤhr, Bothenlohn, und Zeugengelder, Cod. Jud. 


dc. 17. F. 4.1. 6. Doch find die Gerichtsloͤſten ſo 


Sleichter Dingen nicht zu kompenſiren, ibi cit. n. 8. 


T 


we 


Bey ber‘ Gant gehören die Gerichtserpend indie erfte 


Stelle, ibi’c. 20. $. 2., und find hierunter ‘auch die 
— zu whnen, Cod, Jr C 20% Er 2. 
litt. a £ 


Gerihtstöften in — — en * 


‚fe mit. dem Kapital und Intereſſe nicht zugleich erhos | 
let werden fönnen , läßt man feinen befondern Execu⸗ 
tionsproceß abſtreiten, ſondern es wird deßwegen nur 
mit der vorhin in der Hauptſache decretirten Erelution 

fortgefahren, Wechſelordnung vom Jahre 1785. cap. | 


“10. $ 12. Dagegen hat felbe auch das Wechſel⸗ und 


Mercantilgericht zu mobderiren , und denen Advokaten 
fuͤr ihre Bemuͤhung Fein mehreres, als bey andern Ges 


richtsſtelen gewöhnlich iſt, paſſiren zu laffen, idi. 


"Und wuͤrde eine Parthey Revifionem Adtorum blos 
zu gefliffener‘ Verlaͤngerung der Sache, oder wohl aus 


andern boͤſen Abſichten, beſonders um den Gläubiger i in 


noch mehrere Schaden und groͤſſern Verlurſt zu ſetzen 


& fuchen, wird fie nicht nur in alle erloffene Gerichtskd⸗ 


G ften, und noch fonderbar in eine ergiebige Geld⸗ oder 
im unvermdgenheitsfalle in eine empfindliche Arreſtſtrafe 


eondemnirt ſondern auch dem Appellaten allen verifi⸗ 


cirten Schaden zu erſetzen angehalten, < it. eg. 8.6, 
P- 4 ba 


\ 


* 
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Gericht skdſt en. Hierum haftet denen Paͤrtheven der 


Richter, wenn er ohne Beyziehung eines Aftuard eine 
Handlung, vornimmt, weilen .felbe ohne diefen nicht bes 


ſtehen kann, er hat auch die hierdurch entſtehende Schäs 


den gut. zu machen: Anm. Cod. Jud. c. 2. — 3. 
litt. a. 


Gerihtsordnung, neue, wird zu entwerfen und. abs 


zufaffen von Sr. hurfürftl. Durchlaucht Mar. Joſeph 
IV. unterm. dato 24. Jenner 1800. dem churfuͤrſtl. 


- geheimen -Minifterial = Zuftizdepartement: mirtelt Dekrets 


aufgetragen , fiehe peinliches Recht, Gefeg buͤrgerliches. 


Gerihtsrehnung. Mas felbe für Rubriken hat, 


giebt der neue Rechnungsunterricht, von Seite Neus 


burg and Sulzbach, fammt allem dem , was hierbey 


zu beobachten iſt, ſiehe das Mandat oder Dekret vom 
26. Dft. 1786., und tie Veylagen, nämlich gedach⸗ 
ten Unterrichts. | 


Gerichtſchreiber. Man ſchaffte dieſen alle Gerichts⸗ 
taxe und Sporteln ab, und verſicherte ſolchen gewiſſe 


jährliche Beſoldungen angemeffenermaffen a proportione 
deren. Höfen, vi Genersle von dato 29. July 1779. 
pl. 1. & 3. , wurden aber wiederum bey dem vor: 


mahligen ganzen Zar und anderem Nebengenuß belaffen, 


Generale vom 24. December 1779. pdt. 3., haben 


auch die Aufnahme und Entlaffung deren in ihrer Koſt 


fiehenden fammentlichen Schreibern, ohne weiters ndthie 
ger Verpflichtung nach der vorigen alten Obſervanz 


. wiederum privative, vi Decreti von dato 19. Suly 


x782., Mandat. vom 24. December 1779, pt. 4 


. Dagegen ihnen auch allein die Beforderung, Richtige 
keit und ii der Schreibarbeiten oblieget ‚und fie 


für 
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Auͤr ihre Schreiber zu haften haben, Aue vom 19: 
July 37 823>. 2:21: 0) up 
Gerichtſchreibers Pflicht und — iſt in als 
len gerichtlichen. Handlungen „ wie fie immer Namen 
haben mögen, nebſt dem Richter beyzumwohnen, und 
ſich feiner abgeſchwornen Pflicht gemäß zu achten, we⸗ 
der Gefaͤhrde noch Arglift gebrauchen „ noch Schankung 
zu nehmen, vi-Cod. Jud. c. 2. $. 3. , gebührt ihme 
bey Gericht‘ nicht feine Stimme zu geben, ober dem 
Richter einzureden , ibi cit. , fondern ‘ bloß das Protos 
koll zu halten, und allenthalben * zu —— 
was vorgehet, ibi. 
Gerichtsſchreiber werden bey ihrer Anſtellung von 
der obern Landesregierung und Hofkammer cummula- 
tive geprüft, und bey jeder Behoͤrde verpflichtet, vi 
| Refcript. Sermi vom 3. Oktober 1789., aber auch 
in eriminalibus rigoroſe examinirt, und, wenn ſie 
hierinn nicht vollkommen beſtehen wuͤrden, muß mit der 
Verpflichtung inne gehalten, und Bericht ad Manus # 
erſtattet werden, vi Befehls vom 13. Heumonats 1795. 
Denn fie haben auch die Stelle des Richters oder 
Oberbeamtens in deffen Abwefenheit, Kraukheits⸗ oder 
fonftigem Verhinderungsfalle bey richterlichen und Cri⸗ 
winalvorfaͤllen zu vertretten, ibid. p. 1. Doch milffen 
fie folhenfalls ihre Stelle durch einen ad hunc actum 
ordentlich zu verpflichten lommenden Amtsſchreiber ver⸗ 
ſehen laſſen, ibid. 
Gerichts-Sty lus. An dem gewöhnlichen iſt ſich 
noch zu halten, auch die Schriften, welche entweder mit 
blaſſer Dinte, oder allzu enge zuſammen gezogen, oder 
ſonſt ſchwer zu leſen find, weder ſelbſt verfertigen lafs 
\ fen, 
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⸗— 


ſen, noch von denen Partheyen PEST TESTEN Deftet vom 


16. Dez, 1785. Wegen dem Gerichtsſtyl in Streits 
fhriften;, wo es auf eigenen Verfland und Grändlichs 


eit des Verfaſſers ankoͤmmt, laͤßt fich zwar Feine Bors 


ſchrift geben. Es ſollen aber die. Regierungen gleich⸗ 
wohl; feſt darauf: halten, daß ſich die Advokaten kurz 


auszudruͤcken gewoͤhnen, und ſolchemnach die mit weit: 


wendigem Geſchwaͤtz angefuͤllte Deduktionen gleich kur⸗ 


zer Hand in thunlichen Faͤllen zur. Aenderung zuruͤck⸗ 


geben, beſonders aber die Deſerviten⸗ Anſatze nicht al⸗ 


Aemal nach Groͤſſe der. Schrift agatn Delret vom 


19. Oktob. 1786. ER 


Gericht, geiſtlich es, theilt ſich ind’ internum & 


externum, ſuperius & inferius, vi Cod. Civ. P. 
5% 19. $- 42. n. 1. litt. a. Das paͤbſtliche ift 


das Höchfte, ibi, litt. d. Die Haupt: und Neben: 
perſonen find Richter, Alknarii Partheyen, ren 


| ten, ‘ Notarii , und mehr — ibi. 


Gerichts täge. Dep. dem Mechfelgericht find bident⸗ 


lich alle Montag und Donnerstag oder, da, auf dieſe 
Taͤge ein gebottener Feyertag einfaͤllt, die naͤchſtfolgen⸗ 


den Werktaͤge Morgens zur gewoͤhnlichen Rathszeit, 


ober nach Gutbefinden des Wechſel- und Mercantilrich⸗ 


| ters zu einer andern Stunde, vi Wechfelordhung de 
ao 1785. c. 1. $. 6. In Faͤllen, wo Gefahr an 


der Zeit oder an der Sache ſelbſt wegen Vertuſch⸗ oder 
‚anderwärtiger Zeräufferung ded Schuldners Habfeliga 


| keiten, 'oder gar deffen Flucht zu beforgen ift, wird 


auch zu allen Briten Wedhſelgericht gehalten, abi sit. 


er — 


Ge— 





Gerichte zwang · Sehndisafen 525 
BGetichtszwang, vide Porum. en 
Geringe Händen” Hierunter ſind zu ver; Sas 
chen, fo nich 50 fl. betragen," Anm. Cod. ‚Jud: e. 
—88 g reguläriter kann in dieſen nicht 
appelliret werben ; es feye dann“ pom niederen ‚Serigt, 
Cod. Jud. ec: 15.83.06. e> 2 
Dieſe Appelfätion verſtehet ſich nur von Dit 
aus, und nicht dahim genommenen. Recurs, ibi'n. 7, 
— zweifelhafte opener eniſcheidet der ‚obere Rice 
* ter, ibi⸗ 8. 
Gerſten. Sr’ nach der ou & vom 25 Ditober 


1790. auch ben der allgemein erdffneten Getreidaus⸗ — 


J fuhr als ein im Land, unenthehrliches. und ‚allgemein ins 
tereſſirendes Produkt allzeit von Michaelis bis Georgi 

geſperrt, und dieſe Sperre wurde aber 1791. unterm 

= T; Dftober, & 24- Dftober 1794. per Refer. Sermi. 

= wieder aufgehoben, und die Gerſte fuͤr kuͤnftig gleich 

andern Getreidforten gegen. bie beſtehendẽ Fu to Se 
buͤhr auszuführen erlaubt. , 


Ber ammte Hand, Invelliara Gmulanen;, r * Le⸗ 
heusinveſtit. — TE TE Be 


. 
> 
er, 


Bern, fiehe Halreht. — — 
Gefandtſchaften oder Gefandten find des Fori 

halben exemt, Anm. Cod. Jud. cu. 9. IL. litt. i., 
fie haben das jus revocandi Domum, eit. — I, ‚$ 
6. litt. e. Die am Reichstag zu Regensburg. find. "auf 
ihren Reifen von dem Weggeld und all anderen Reichs 

niffen frey, vi Ref. Int. vom 9. Jenner 1772., es 
" müffen auch ihre auf die Mauth» und Hccepbefreyung 
= —— Urkunden‘ bey Allen Aemtern reſpektirt wer⸗ 

den, 
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ben, Sig. in Intim. vom 14. Nov. 1770. plt; r. 
Auf derley Päfle find auch die gefperrten oder noch. zu 
fperrenden Produkten frey auſſer Lande paſſiren zu lafs 
fen, ibi. _ Derley Urkunden find, wenn fie der Pros 
ducent nicht mehr ndthig hat, allemal einzuziehen, ıbi 
pct. 2. Auch die auf derley Päffe ind Land hereins 
‚gehende und nad) Regensburg gehdrige Sache hat frey 
zu paſſiren, vi Sig. Int. vom 7. Jenner 1771. Pit, 
2. Alles, was frey paffirt wird, iſt von denen gehbs 
rigen Stationen wohl zu obſigniren, zu verſchnieren 
die Paſſierpolliten daruͤber zu ertheilen, und mit Auds 
werfung bed betreffenden Mauth⸗ und Weggeldnachlaſ⸗ 
ſes in ein beſonderes Manual einzutragen, Sig. Neus 
ftadt den 14. Nov. 1770. pct. 3., & Sig. München 
den 7. Jenner 1771. pd. 2. 3.4 Diefe Manuds 
lien find mit Schluß jeden Monats mit beynummerir⸗ 
ten geſandtſchaftlichen Urkunden und Paſſierpolliten eins 
zuſenden, cit. pct. 4. G eit. pl. 5., ibi. Ueber 
alle Anſtaͤnde der geſandtſchaftlichen Freypaſſirung hal⸗ 
ber ſollen die Mauthaͤmter mit dem Haupt-Mauth—⸗ 
amt auf dem Kornmarkt zu Regensburg correfpondiren, 
und deme die Behebung derfelben überlaffen, vi -Sig. 
Int. p&t. ı. de dato 7. Jenner 1771. Jene, welche 
die gefandtfchaftlihe Urkunden zu Bemäntlung einer 
. Contrebande mißbrauchen, find zwar an ihrer Perſon, 
und eigenen, nicht aber mit dem einer hohen Geſandtſchaft 
wirklich gehdrigen Gut anzuhalten und zu beſtrafen, 
Sig. Neuſtadt vom 14. November 1770. pl. 6., & 
Sig. Int. von Muͤnchen vom 7. Senner 1771. 9* 
5. Dann ſind die mit Paͤſſ en von denen Reichstags⸗ 
gefandefihaften in Regensburg verfehenen Viltualien⸗ 
| hands 
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händler in dem berechtigten Viftualienaufkauf ungeſtdrt 
von aller Abgabe nach Regensburg paſſieren zu laſſen, 
Reſolution vom 30. Juny 1786. 
Man kann Gefandten ohne Wiffen und Willen ihres 
’ Hofes Feine gerichtliche Depofition zummthen, vi Ref. 
‘ Sermi vom 21. Februar 1789, fie find auch von der 
a perſdulichen Erſcheinung bey Criminalverhoͤren diſpenſi⸗ 
tet, vi Reſeript. Sermi. vom 23. Juni 1794., und 
ſo ihre Wohnungen und Angehörige von der Oberpoli⸗ 
zeydireltidu eximiret, Deer. Sermi. 12. Jenner 1796. 
| pä. 21. "Hingegen von den Mauth⸗ und Zollgebuͤhren | 
von jeder bey fich habenden Bagage nur gegen Beob⸗ 
achtung des keeiproei befreyet, gemaͤß Refer, Sermi, 
vom id. Jenner 1751. 


Geſand te, Geſchaͤftstraͤger, ——— und 
Ag enten, ‚da an felbe von Provinzialftellen in Ans 
gelegenheiten bayriſcher Unterthanen vom geheimen Mi⸗ 
niſterialdepartement etwas erlaſſen wird, ſoll ‚all daſſel⸗ 

be berreffende von. gebachtem Departement fo beforgt , 
daß alles förderlich an die einfchlägige Behdrte gelans 
"get, und die laufende Geſchaͤfte der churfuͤrſtlichen Lan⸗ 

deöftellen dadurch nicht gehemmt, fondern die Commus 
mikation wit auswärtigen. jenen Stellen der churfuͤrſtl. 

Agenten jeder Art in fo lang konne gepflogen werden, 

und daß nähere Nachrichten oder Aufflärungen einzu⸗ 
holen, nicht beftimmte Anfinnen im Hurfürftl. Namen an 

‚auswärtige . Behörden geſchehen, melde Meiterungen 


veranlaffen Fonuten ıc., vi Speeialrefolution vom 4. 


Jenner 1800. 


Geſandten ſind gewiſſe publike Perſonen, welche Ge⸗ 
ſqaſten halber von einem Souverain an den andern 
aca 
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accreditirt werden; woraus. der Unterſchied zwiſchen Abe 
nen und den Commiflariis - von felbft erhelet, dann 
.diefe ſchickt der Obere nur zu den Untergebenen, allge⸗ 
meines Staatsr. P. 1. H. 28. litt. a, werden einges 
theilt in legatarios ımi & 2di ordinis, Zu dem erfien 
gehdren, welche characterem repræſentatitium haben, 
vulgo Bothſchafter „Ambaſſadeurs, und Formalge⸗ 
ſandte, ſo viel die paͤpſtliche Geſandſchaften betrifft. die 
. Nuotü und Legati a latere, cit. litt. b. Ad 2. 
ordinem rechnet man die uͤbrigen mit keinem Charac- 
‚tere reprefentativo begabte Abgeſandte and Enyoyes 
2 oder, extraordinaires , item die miniftres plenipoten- 
"tinires, und nicht minder die fogenannten ‚miniftres 
refidents, ibi cit. litt. c. Einige wollen zwar au 
gtium ordinem ſtatuiren, und dahin nicht nur die Hefte 
"denten, degationsſekretaͤrs und Deputirte, fondern auch 
die Hommes oder Charges d' Affaire nebſt den Con⸗ 
ſuls und Agenten rechnen, andere ‚hingegen. fehen dieſe 
Leute nicht mehr fuͤr Geſandte, fondern nur für. pubs 
Iife Perfonen an, welche von den juribus Iegatorum 
“ einigermaffen participiren , ibi cit. ‚litt, d. 


—— ——— Dieſes Rebe wird von allen 
Souperainen in gleichem: Grad exrercirt, und flieffet von 
ihnen: auf. den, der die Gefandtfchaft annimmt, wird 
‚aber: von allen. nicht. in gleichem. Grad exercirt, Allge⸗ 

mein. Staatereht P. I. $. 28. litt. e. Gefrönten 
Faͤuptern ‚macht man nirgend eine Schwierigkeit, Le- 
gatos ımi ordinis von ihnen anzunehmen, ibi. Ande⸗ 
ren Souverainen aber will. man Geſandte vom erſtem 
Range ni nur „10 weit geſtehen, als ſie ſich in Poſſeſſion 

die⸗ 


— J 
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biefer Prärogativ befinden, ibi. Auffer dem nimmt 
man Feine andere Abfchicfungen als ex fecundo vel 
tertio ordine von ihnen an, ibi cit. Nach dem Recht 


der Natur läffer fich nicht erweifen, daß es eine Schuß 


digkeit ſey, einen Geſandten von einem andern Sou⸗ 
verain annehmen zu muͤſſen. Hingegen Jus Gentium 
voluntarium haͤlt die Recuſation der Geſandtſchaft fuͤr 
eine Beleidigung, ſofern die Recufation nicht von Er⸗ 
heblichfeit feye, ibi cit. litt. fi Die Privi! egia und 
“ Jura fangen aber erft a tempore admiflionis at, ibi 
litt. h. Quoad inviolabilitatem & Exemptionem 
iſt zwiſchen Geſandten primi & fecundi ordinis fein 
Unterſchied, alle find Perſonæ ſanctæ & immunes, 
welche in Löco “nicht nur ‘in Loco Receptionis voll 
fommene Sicherheit, ſondern auch die Befreyung von 
dortiger Gerichtbarfeit ſowohl für ſich ald die Fhrige zu 
genieſſen haben, ibilitt, i. ‚Die ‚nämliche Immunität ges 
nieſſen auch Agenten und Abgeordnete ex tertio ordine, 
ibi. Circa honores thut man zwar keinen Geſand⸗ 
ten, wenn er gleich echaracterem reprzfentstitium 
hat, ſo viel Ehre als dem in Perſon ſelbſt erſcheinen, 

den Principalen an, doch wird eine Diſtinction zwiſchen 
Legatos primi & ſecundi ordinis merklich gemacht, 
ibi litt. I. Jene halten oͤffentliche Einzuͤge, fahren 
mit groſſer Pracht zur erſten und letzten Audienz auf, 
ſetzen und bedecken ſich dabey, empfangen ſowohl von 
hohen. als niedern den Titel Excellenz und von den 
ſchon vorher angekommenen Ambaſſadeurs auf geſchehe⸗ 
ne Notification die erfte Bifite, nehmen bey denjenigen 
welchen fie andern Bothſchaftern ertheilen, allzeit den 
obern Pla in loco tertio ‚aber den Rang ihres Priu⸗ 
AII. Theil. gt cipde 


J 
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cipalens, bedienen ſich des Baldachins und Fauteuil, 
werden bey ſolchen Actibus mit einem diſtinguirten Platz 
beehrt, auch zuweilen gar bey Hofe logirt oder defrayirt ꝛc. 
ibi litt. m. Gemahlinnen und Kinder der Geſandten 
partieipiren von ihrem Charakter nur fo weit, daß man 
‚ihnen a, Proportion deſſen auch: mehr oder mindere. 
Diftinction bezeigt, allgem. Staatör. Part. 1. $. 28. 
litt, n. Geheime Geſandte geniefjen eben darum, weil 
fie geheim und verdeckt bleiben follen, Feine honores 
externos, ibi cit. Das Privatreligionderercitium wid 
den Gefandten und feiner Suite in ihrem Quartiere 
nicht difficultirt, ibi eit. litt. ©. Jus Alyli geftehet 
man dahin geflächteren Delinguenten durchaus nicht ein, 
ob man fchon bey Herausncehmung all mögliche Mena- 
gement und Gradus beobachtet, ibi-o. Die Juris- 
ditlionem altam vel baſſam geftatter man den Ge: 
fandten über ihre Domeftifen regulariter nicht, dann 
die bloffe Exemption macht nod) Feine richtige Folge 
auf die Jurisdiction, muͤſſen alfo die Domeftifen „ wel 
che delinquiren, ihrer Beftrafung halber von dem Ge 
ſandten nah Haus. gefchidt, oder dimittirt. oder ertras 
dirt werden, ibi it: litt.‘ p. Kein Gefandter darf 
fid) einer Wache, wohl aber eines Thorſtehers mit Sei— 
tengewehr bedienen, ibi eit. litt. . Mit der Poſt⸗ 
Zoll= und Acciöfreyheit wird ed nicht aller Orten gleich 
| gehalten, und hiernach regulirt man fi) aud) mit der Viſi⸗ 
tation, ibi litt. r. An die Polizcy und Statuta find 
die Geſandten de Jure nicht gebunden, pflegen fich 
aber zu Vermeidung der Confufion und, Unordnung ex 
regulis Prudentie felbft gern hiernach zu. achten und 
Falls fie Profeſſioniſten unter ihren. Domeſtiken haben, 
F 37 die⸗ 
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dienen ſolche nur der Geſandtſchaft, nicht. aber. ande⸗ 
ren zum Gebrauch, cit. Staatsrecht Part. 1. 6. 28. 
litt. r. Offieia et Obligationes find faſt die naͤmli⸗ 
che, wie bey andern Anwaldfchaften, dann legati find 
nichts anders ald Mandatarii Publici, muffen fich des 
Endes halb bey Hbfen mit ihren Greditiven,, bey Gone 
greffen und anderen Gelegenheiten aber bey Tractatio⸗ 
nen mit. ihren Bollmachten legitimiren, darum fie ihre 
Inſtructionen haben, ibi cit. litt. s. Oft werden von 
. einem Hofe mehrere Gefandte zugleich in der nämlichen 
Angelegenheit oder ein Gefandter von mehr Höfen an 
mehr Höfe acereditirt, ibi litt. t. Die Geſandtſchaft 
endet fich durch den Tod füwohl feiner Seits als feines 
Herrns, auch durch Abruffung oder Wegſchaffung, nicht 
aber durch eine bloſſe auf eine Zeit cum animo rede- 
undi gefchehende Reife, ibi litt. u. Verabſchiedete Ges 
fandte pflegt man nicht nur mit Recreditiven zu vers 
feben, fondern auch mit. gewöhnlichen Gefchenken zu bes 
ehren, ibi cit. litt. x. Zuweilen wird nur der: höhere 
Charakter niedergelegt. und die Gefandtfchaft im übrigen 
“ noch beybehalten,, ibi cit. litt. u. 
Gefandefhaft des Reichs. Die Gefandtfchaften , 
welche der Kaifer nicht für fich allein, fondern non 
Reichs wegen verſchickt, werden anderer Geftalt nicht, 
ald nach vorläufiger Gomitialberathfchlagung und ‚Ges 
nehmigung inſtruirt, und gehen ſowohl ihre Inftruftio- 
nes als Relationes durch den Reichsvicefanzler , nicht 
aber durch die Erblandshofkanzley, ie Staatsr. 
P. 2. $. 75. litt. g. | 
Gefandtfhaftsreht der Reihsftände, — 
Recht oder Jus mittendi & recipiendi legatos ſtehet 
214 allen 
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allen Reichöftänden und zwar quoad jura immunita- 
tis &.inviolabilitatis durchaus gleich, quoad chara- 
&erem & honores aber mit folgenden Unterfchied zu, 
teutiches Staatsr. P. 3. $. 98. litt. a. Mämlich bie 
Churfuͤrſten werden propter honores regios welche fie 
zu genieſſen haben, den Koͤnigen hierinn gleich gehalten, 
ſchicken alfo- nicht nur Legatos fecundi fondern auch 
primi ordinis. Mit dem Faiferlichen Hof ift folches 
dergeftalt ausgemacht, daß ihre Gefandte primi .ordi- 
nis den koͤniglichen ejusdem ordinis zwar zu weichen, 
denen von freyen Republiken aber, wie auch den Fiir 
ften in. Perfon vorzugehen, und übrigens mit dem koͤ⸗ 
niglichen gleiche Ehren zu genieffen haben ſollen, ibi 
eit. litt. b. Die altfürftlihe Häufer prätendiren zwar 
mit der Churfürften hierinnfald die Parität, welche ihs 
nen aber weder von diefen noch dem Kaiſer und auswärtigen 
Mächten -eingeftanden,, mithin. auch fein anderer Ges 
fandter als fecundi ordinis -von ihnen angenommen 
wird, ibi cit. litt. ce. Den Reichöprälaten, _ Grafen 
und Städten wie auch der Reichöritterfchaft , will man 
wenigſt an groffen Höfen, nicht einmal Legatos fe- 
eundi gefehweigens primi ordinis, ‚mithin gar Feine 
charafterifirte und folche. Gefandte, wie fie in fenfu 
Juris Gentium genommen werden, fondern nur abges 
. ordnete oder Deputirte pafjiren laſſen, welche jedoch 
obverſtandnermaſſen mit jenen im Hauptwerk die nämlis 
hen Gefandtfchaftsrechte Exceptis folis honoribus, 
genieffen, ibi eit. litt. d.. Die an dem aiſerlichen 
Hofe fubfiftirende reichöftändifche Gefandte follen, vi 
°C. Cal. art. 23. $. 2., mit der Audienz und Expes 
dition allzeit fchleunigft befdrdert werden, ibi cit. litt. 

| | | ee 
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e, ‚In Comitiis tractiven fih die chürfuͤrſil. Geſandte 
unter fich als Miniftros primi ordinis, weil fie aber 
dem fuͤrſtlichen nicht ‚gleiche honores angebeihen laffen, 
ſo empfangen fie auch von ihmen weder den Titel Ex⸗ 
cellenz noch die: erfte Viſite, ibi cit. deutſches Staatsr. 
Utt. f. Ueber den An. 1765. zwiſchen dem; churbaye⸗ 
riſchen dann den uͤbrigen auswaͤrtigen Ambaſſadeurs zu 
Wien der erſten Viſite halber ſich ergebenen Anſtoß, 
fiehe in Select. Jure public. noviſſ. Tit. 48. p- 341. 
‚und in. dem Moferifchen Reichs » Staats, « Handbuch 


p- 490- 
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ſollen auf den Jahrmaͤrkten weggenommen werden, vi 
Befehl vom 22. Auguft 160. 
Geſetz ift em’ oberherrfchaftliches Geboth: das gemeine: ' 
Beſte betreffend, Cod. Max. P. 1. c. 1. $. 3. Und 
iſt nach der landlänfigen Mortbedeutung auszulegen, 
ibi F. 9. Wird aber aufgehoken. entweder in Anfehung 
aller Unterthanen, oder mit jemand befonderer Ausnahme, 
oder wegen Zufammenftoffung mit einem andern ver⸗ 
vindlichen Gefeß, weil eins mit dem andern nicht. bes 
folgt werden kann, Codex eit. F. 12. Die Requifita 
zu einem Geſetz ſind vorausſetzlich, als die erforderliche 
Kraͤften des Verſtandes und Willens auf Seiten deſſen, 
dem durch Recht und Geſetz ein Auftrag geſchehen ſoll, 
ibi eit. F. 5. Zu jedermauns Wiſſenſchaft muß es 
kund gemacht ſeyn, ibi. $..6. Und erſtreckt ſich nur 
auf kuͤuftige Faͤlle, nicht aber auf gegenwaͤrtige oder 
vergangene, ausgenommen bie Erlaͤnterungen eined vor⸗ 
bin fchon, - zweifelhaft gewefenen, Geſetzes oder wo es 
ausdruͤcklich io verordnet iſt, ‚it. $. 8., fiehe auch 
a West. 
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Recht. Dunkle und zweifelhafte Geſetze werden durch 
u Rechtsgelehrte oder ben Geſetzgeber ſelbſt ausgelegt, bi 
cit. G. 9. Zweifelhafte Worte werden ben der Doctrinal⸗ 

auslegung ex mente & ratione legis erklaͤrt, ibi $. 10. 

Die natuͤrliche Billigkeit, welche auf der Auslegungsre⸗ 
gel des Geſetzes beruhet, ſoll keiner Obrigkeit zum Vor⸗ 

wand dienen, davon abzuweichen, ibi $ LI. 

auch Geſetz. 

Geſchaffte Schulden kommen in der Gant in die 
zo, Stelle, vide Klaffe 10. Cod. Jud. er 20. $. r2. 
n. 5. Hierinn bat auch ein Mandatum cum clau- 
fula ‚hinreichend Platz, daß derley — befagte Stelle: 
fordern koͤnne, ibi. 

Geſchaͤnk, vide Corruptio, 

Gef chaͤ uke anzunehmen und zu Begehren i dem — 
meiſter, Kaſten⸗ Beamten und Foͤrſtern, wie auch ih—⸗ 
ren Frauen und Kindern verbothen, vi Verordnung 
‚vom 14. Merz 1789. pct. 28., und zwar bey Ver⸗ 
meidung der. Zuruͤckgabe, und zo Reichsthaler Strafe 
‘pro’ x., pro 2. aber bey wirklicher Caſſationsſtrafe, 
ibid. Es wird auch. bey ‘allen Holzſchreittaͤgen den 
Unterthauen der Auftrag.gemacht, daß fie denen Jaͤ— 
gern und Fdrftern bey unausbleiblicher Strafe Fein Ge 
ſchaͤnk reichen oder anbiethen: follen , vi Inftr. vom 7. 
Jul. 1790. Siehe auch Sthanfungen. 

Geſchicklichkeit, fiehe Kunſt. 

Geſchirr zum fiſchen, woran man die Flinderl oder bie 
Ringe hängt, und zu Echwaben am offenen Seil ges 
nannt wird, iſt dieß Gefchire den Fiſchern verbothen, 
Fiſchordn. an der Donau de dato Ingolſtabt am Ma 
ria Lichtmeßtag 1528. 


⸗ 


Se 
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Geſchlecht, maͤunlich⸗ und weibliches. Ob das maͤnn⸗ 
liche oder das weibliche Geſchlecht beſondere Rechten 
und Vorzüge, und ob das weibliche unter dem männs, 
Ulichen begriffen, ‚ift dahin der Gelehrten Ausſpruch, daß 
‚ „das. "weibliche beſondere Vorzüge: babe, hingegen daß 
das männliche unter dem weiblichen niemal begriffen, 
iſt ebenfalls nicht infallibeh , vi Anm. ad Cod. Max. 
Pt € 8. Gen —— — 
Gefhlechter; vide katrieii. 
BER: Atteftata. Derley Atteflata find ers 
‚ forderlich zur Probe der Filiation, und des Luftri bey 
_ Ritterorden, nad) Anweifung des: St. Gevrgi s. Nitters 
ordende Inſtituts von dato 24. April 1768. $. 12-, 
find aber eidlich auszuftellen,, ib. Damit aber. folche 
Atteſtaten gaͤnzliche Probe machen, muß ſchon vorhero 
— eine Wahrfcheinlichfeit oder wenigftend halbe Prob. der 
| ehelichen Abftammung vorhanden feyu, die. unterfcbries 
bene 2, 3 oder 4 Gavaliere muͤſſen mit ihren beygeſetzo⸗ 
ten Pettſchaften und Handunterſchriften obrigkeitlich le⸗ 
galiſirt werden, ibi. Die weitere Probmittel des Adels 
und rRitterbuͤrtigkeit, wie die hochſtift⸗ und ritterliche 
Atteftaten eingerichtet und gefertiget feyn follen, giebt 
8. 13. & 14., worauf fi) Kürze willen berufen wird, 


"vide Adel, wo auch wegen Gefchlechräatteftaten beb Zu 


. ©t: Michaelisordeng Meldung geſchehen iſt. 
— ———— vide Patricii. | 
Gef tz, das zur Landarmatur gehdrige aus dem gan⸗ 
zen Lande in die 3 Zeughaͤuſer Amberg, Ingolſtadt, 
. und München zufammen zu bringen, und zum es 
| brauch herzurichten, ‚wurde durch höchfte Specialents 
— ſchließung de dato 28. Febr. 1794. pt. 6. 7. verord⸗ 

e14 net, 
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net = deßwegen auch alles für Bruchmetall erklaͤret 
und umzugießen anbefohlen wurde, ibid. p&t.: ı. 
litt. b. er : u 


Geſchuͤtz, oder Artillerie. Hierzu wird die erforder; 
lie Anzahl aus denen Buͤrgerſohnen der unmittelbären 
Städte und Märkte zu Kriegszeiten ausgewählt, vi 
‚Generale von dato 18; Jenner 1782. pet. 2. In 
Deren Ermanglung haben die Städte per Kopf 30, 40, 
bis 50 fl. zu Beywerbung der Artillerie» Rekruten: zu 
bezahlen, ibu 70005 0 

‚ Gefhwiftert. Das Beneficium tompetentie gebührt 
denen Gefchwifterten, Anm. ad Cod, Jud. c. 18. G. 
10. litt. c. u a —— 

Gefell;, fiche Handwerk. 

Geſellengarb. Dieſe iſt man von dem Zehend zu 
geben nicht ſchuldig, Vi Reſcript and Ordinariat Frey— 
ſing wegen dem Pfarrer zu Steinkirchen obgewalteten 
Gefellengarben » Differenz; de dato 28. Sul. 1698., 
‚und wenn daruͤber an Orten, wo man nad) alten Her: - 
kommen eine Gefellengarb zu geben ſchuldig ift, Streit 
eniſtehet, gehört die Judicatur zum weltlichen Gericht, 
ibi. | 2 

— Geſellſchaft. Eine vervächtige Gefellfhaft ift ein. In- 

dicium Remotum,, Cod. Crim. P. 2. c. 4. $. 4 
n. 2. Menn eine Geſellſchaft entweder in Wirths⸗ 
oder Privathaͤuſern mit verſperrten Thuͤren, oder ſonſt 
auf verdaͤchtige Weiſe gehalten wird, und fonderbar bey 
jenen, welche fich des Illuminatifmi und der Frey⸗ 
geifterey vorhin ſchon fufpeet gemacht ‚haben ‚ bey Ders 
mögensconfifsation, bey ewiger Relegationsftrafe verbos 

| * “then, 
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then, vi Generalmandats vom 16. Auguſt 1787. 
Jene, die zum Spielen geheime Zuſammenkuůnfte machen, 
oder gar in verſchloſſenen Zimmern fpielen, wie bie, 
fo folche in ihren Wohnungen gedulden „ werden, vi 

: ‚Mandatd vom, 9. debr. 1779. wegen des auf ſich 
geladenen Verdachts jedesmal nicht nur empfindlichſt 
geſtraft, ſondern es ſollen auch nebenbey ihre Naͤmen 
von Denen Obrigkeiten hoͤherer Orten — werden, 
Reſolut. som 9. Februar N | 


Gefaß, videle © ⸗ 
Geſellſchaft oder aſpeiatübebntrnet ſihe lex, A auch 
Societas. 


Geſellſchaften und geheime ie: Saben in 
einem. wohleingerichteten Staat nicht Platz, weder- auf 
öffentlichen. Afademie = Verfammlungen noch Correſpon⸗ 
denzen Zeichen, Anwerbungen, minder bey jenen in chur⸗ 
fuͤrſtl. Dienften bey Verlurſt des Dienſtes 4 ‚vi 
Mandats vom 4. Nov. 1799. 
| Gefegerläuterungen erſtrecken fich auch — vergan⸗ 
gene Fälle, gemäß einer wegen Leibgedingögerechtigkeit 
erlaſſenen Reſolution de dato 19. Febr. 1790. 
Gefengebende Macht. ift eines der erſten und vor—⸗ 
nehmſten Majeſtaͤtsrechte ‚ genannt legislatorium, wo 
kein Geſetz iſt, da iſt nichts als Unordnung, Unruhe, 
und Unſicherheit, Allg. Staatsrecht P. 1. $- 8. lite. 
a. Der Regent kaun ſowohl in Juſtiz⸗ als Polizey⸗ 
- Gammerals Gonmerzien: und anderen Sachen pro bono 
- reipublice wicht nur felbft neue Geſetze machen, fons 
dern auch ‚fremde in feinem Lande einführen, die vors 
handene ‚declariren, authentic® interpretiren, ertendie 
sen, limitiren, uud nach Veränderung der Zeit und 
E ET Pr Ama 


58, Geſetze Geſetzgebende Macht. 
Umſtaͤnden gar ‚aufheben and. abrogiren, ibi eit. kit, 
.b...Bon.; dem. .Jure legislatorio hängt auch Jus dif- 
 penl, —E m) sancedendi; ab, ibi cit, 
‚lite. .c. — on, ge) —— 
Gefetze und base neue — im Reich ma⸗ 
chen, alte abſchaffen, veraͤndern, oder. interpraͤtiren iſt 
‚ein unſtreitiges Comitialgeſchafͤft, Teutſch. Staatsr. P. 
2. 6. 76. Letzternfalls wird ein ſolches Dabium 
eirca jus in thefi ſupponirt, daß. weder doctrinalis 
noch ufualis interpretatio hinreicht „ folglish- nichts als 
‚.authentica: mehr, übrig, bleibt, ibi lit.  . 


le gebende Macht, welde ein Keichöſtand in 
feinem 'Territorio zu erereiven hat, iſt nicht nur in 
der Natur und igenfchaft der Landesbothmäffigfeit, 
Sondern auch in dem  Herfommen und Reichsſatzungen 
fundirt, dann diefe fehreiben den hoͤchſten Reichsgerich⸗ 
ten felbft dergleichen Land- Statuta pro Norma vor, 
wormach fie fi in den aus einem jeden Fand dahin 
erwachſenen Sachen mit der Judicatur richten müffen , 
Teutſch. Staater. P. 2. $. 88. litt. a. Einer kai⸗ 
ſerlichen Confirmation brauchen Status zu ſothaner Lan⸗ 
desordnung nicht, und eben: fo wenig auch der Ein⸗ 
willigung ihrer Landftände, denn, wenn diefe gleich dar⸗ 
‚über confultirt werden, gefchieht foldhes mehr ex confilio 
ald neceflitate, wo nicht das letztere den Landesver⸗ 
trägen gemäß ift, ibi cit. litt. e. Ad jus ſtatutum 
‚legistatorum gehört auch das jus publicandi, inter- 
‘ pretandi, 'mutandi, abrogandi, difpenfändi, aut 
privilegia concedendi, fo weit nur diefe letzte weder 
gegen die Reichsverfaſſung noch Landesvertraͤge anftofs 
fen, ibi litt. e, Eine Ban ift, ob ein Reichs⸗ 
ftand 
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ſtand auch contra jus commune in: feinem Sande, ‚et: 
was ftatuiren koͤnne, ferner iſt eine Controvers, ob das 
Altere Statutuim durch ein neueres ailgemeines Reichs⸗ 
Seſet aufgehoben werde. Die pro & contra in beeden 
Punkten angeführten Gründe beliebe man bey . B. von 
Kreytmayer in. feinem oballegirten teutſch. Staatsr. cit. 
ib liet. c. &. d. ſelbſt nachzufhlagn. 0. 

— Daß in Landen Bayerninicht leicht neue Kka· 
tuta und Landesordnungen ohne gutachtlicher -Benzies 
hung der Landſchaft gemacht weiden, erhellet aus. dem, 
weil ohne Vorwiſſen und Rath derſelben Fein. Krieg 
angefangen‘, das Land nicht: wextheilet, . verpfänder , 
oder davon etwas veränffert,: vielweniger eine, Religions⸗ 
änderung contra ftatum \ annı deeretorii vorgenommen 
: werden: folle, : das giebt: das bairifche Staatör. P. 3. $, 
1186. litt. £. auf: Einſichtnahme wollſtaͤndig zu eutneh⸗ 
— fiehe. auch Geſatz, Lex erelsfiaftichm, 


Gef e Be zu ändern it gefährlich, "ohne die‘ bringend ſte | 
Noth fol man niemalen die Aenderung unternehmen , 
v®. Bielfelds Staatskunſt, TI Theile 6. Hauptfl. 
n2. $. Gleichwohl, weil der Zuftand der Reiche und 
ver Gefchäfte fih in der Melt beftändig ändert‘, ’ fo 
muͤſſ en freylich die Geſetze dieſer Veraͤnderung folgen, 
| "bi. Es giebt aber doch wohl Grundſaͤtze, die man 
nicht beruͤhren kann, ohne das ganze Lehrgebaͤude des 
: "Ctaats umzuftoffen‘, diefe muͤſſen allezeit heilig bleiben. 
"Ein jedes neues Gefeß muß bekannt gemacht, und ge⸗ 
druckt werden, damit die ‚Unterthanen feine Entſchul⸗ 
digung der Unwiſſenheit haben. Die Rede ift von ‘dem 
u Recht der Gewohnheit , deſſen Gebrauch uͤberall verbo⸗ 
"then ſeyn ſollte, weil es tauſend Verdrehungen, tau⸗ 

ſend 
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ſend Auslegungen, tauſend falſchen Beweiſen in  jebent 
Falle Thor amd Thiere öffnet, ibi. Es iſt laͤcherlich, 
= Ha man das Wolki durch andere als durch ſolche Ge⸗ 
fetze regieren will‘, bie geſchrieben ſind, und deren In⸗ 
Halt es genau wiſſen kann, ibi eit. Wird nun. ein 
neues: Geſetzbuch gemacht, würde: ſehr klug gethau, 
wenn daſſelbe nicht einen einzigen Rechtsgelehrten, oder 
auch einer Verſammlung ſolcher Männer. aufgetragen 
wuͤrde, die nur Rechtsgelehrte ſind. Es muß ein 
Staatsrath oder ſonſt ein geſchickter Mann aus, jedem 
Departement der; Regierung darzu gezogen werden. 
Daß keines irgend: der menſchlichen Geſellſchaft nuͤtzliche 
Einrichtung beſchaͤdige, oder zerftdrei Ohne dieſe Vor⸗ 
ſichtigkeit wird man vergebens auf vernuͤuftige, und 
noch - vielweniger auf vollkowmene Geſetze hoffen. Dar: 
aus ſiehet man auch, daß ein Geſetzgeber nicht nur 
ein guter Rechtsgelehrter, ſondern auch in der Staats⸗ 
fkunſt vollkommen ſeyn, und all ihre Theile kennen 
| uf, ibi eit. F. I. Was das Bolt von einem Landes 
„bern, fordert, das fi nd. nicht ſowohl neue Geſetze, als 
die Vollſtreckung der. alten. Es ift nicht genug, _ eine 
, große Hitze zu Abfaſſung eines neuen Gejetzbuches zu 
‚zeigen, oder neue, Verordnungen ergehen zu laſſen. Man 
„up. aud) niemalen ermüden, auf die ‚Beobachtung. ders | 
ſelben zu dringen, Anarchafi is, ein ſcytiſcher Welt⸗ 
weiſer, der nach Griechenland gelocdt worden, fagte 
eiues Tages. zum Spion: deine Geſetze gleichen den 
Spinuweben, die gieinen und Schwachen werden da⸗ 
durch gefangen, und bleiben hangen, allein die Maͤch⸗ 
tigen ‚und Reichen, zerreißen fie ohne fenderer Mühe, 
und ‚Me davon, Iſt ‚wohl ei nicht ein er vera. 

fir nuͤnf⸗ 
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i nhnftiger Vorwurf jedem Gefeßgeber, ibi cit. 8. * 
feld. 


! 


Gefes, ſarg des: neues zu verfaſſen, wurde dem 

churfuͤrſtl. geheimen Miniſterial⸗ Juſtizdepartement von 

ESr. churfuͤrſtl. Durchlaucht vi Reſcripts vom 24. Jens 
ner 1800, anbefohlen „ vide Peinliches Recht, Ge: 

| " richtsordnung. 


1 


Sefege la — und — folfen auch 
denen Städten, Maͤrkten, und: Hofmärkten- communis 
eirt werden, Mandat über die landfchaftliche: Grava- 
mina de dato. 27. Yuguft 1660., und alle Obrig⸗ 
feiten follen fie fleißig lefen „.einfehen, publiciren, eres 
quiven‘, und mit allem Eifer darob halten, . Mandat 
vom 21. Februar 1775. : Diefertwegen folf aud) eine 
Obrigkeit die andere genau obſerviren, und. dem ver: 
‚fpürenden Saumfall anzeigen, ibi. Juſtizdikaſterien 

ſollen darch Inhibitorialien, und Prozeßgeſtattungen, 
‚oder ſonſt den Vollzug derſelben nicht hindern, ſondern 
‚vielmehr befordern, ibi, die obere Landesregierung ‚ges 
nau darauf halten, Oberlandes⸗ Regierungsinftruftion 
de ao. 1779 $. 6. n. ı1., und hieruͤber dfters un⸗ 

verſehene Landesviſitationen vornehmen, ibi n. 13. 
Regierungen haben denen Commandantfchaften eheror 
-Feine Nachricht zu ‚geben, wenn fie die Mandaten uns 
ter Trompetenſchall publiciren laffen, Sg. in Intim, 
vom 23. September 7746. an die churfürftl. Regies 

rung Landshut, wohl aber andere Givilobrigkeiten, 

wenn fie die öffentliche Kundmachung oder die Anſchla⸗ 
gung derfelben an die Stadtthore vornehmen wollen, 


Infanterie ⸗VJuſtruktion und Dienfireglement P. 3. 
| vom 
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vom Garnifonsdienft 12. Verhaltung $ 3. de * 
4. Juni 1774- 
‚Se penft, wedurd) man in dem gemietheten Pe bes 
unruhiget wird, giebt hinlängliche Urſache noch vor 
der Zeit von dem Pacht eines Haufes abzuftehen , wes 
gen der Hindernif des Gebrauches, es gefchehe diefes 
‚gleich a locatore felbft, oder nur cafu fortuito, vel 
facto tertii, wenn gleich der nachmalige Ausgang der 
Sache 'bewiefen hat, daß die Furcht. ungegründet ge⸗ 
weſen ſeye, vi Anm. ad Cod. Max. P. 4. c. 6, '$ 
16. n. 3. litt. en. Ä 
„Befind herruloſes, Eubehbrensez: ‚und fo ans 
dere Leute, fo auf dem Vettel‘ befunden werden, follen 
"Beamte durch vorkehrende Streife aufheben } wovon e8 
mit Waſenmeiſtersſohnen und Knechten Feine Ausnahme 
bat, wenns tauglidy find, -ad Militiam nah dem 
Mandat de dato 18. Merz 1793. zur nächflaufges 
ftellten Aufhebungsfommiffion fogleich abgeben, und die 
Untauglihen , fo mie die Meihsperfonen nad) denen 
Landesgeſetzen behandeln, ad locum unde verweifen, 
und im wiederumigen Betrettungsfall nicht nur fcharfe 
Strafe, fondern, daß auch per gradus gegen ihnen 
verfahren werde, bedeuten, vi General = Landesdi⸗ 
refriondverordn. vom 31. May 1799- \ 
Geſpraͤche ärgerliche über den katholiſchen Glauben 
ſollen geiſtliche und weltliche Obrigkeiten nirgends ge⸗ 
dulden, und die auf Ermahnen nicht nachlaſſende ſo⸗ 
gleich bey Strafe angezeigt werden , Verruf vom dato : 
13. Febr. 1775. Obrigkeiten follen hierauf ein I 
fames Auge halten, 
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Gefpunſt. Die Hausvaͤter ſollen ihre Kinder fleißig 
nebſt Ehehalten zu Flachs, Woll⸗ und Werkgeſpunſt an⸗ 
halten, Ehehaltenordnung de ao. 1761. ptt. ı3., & 
Mandat. vom 12. Jenner 1762. pct. 2., und die 
Kinder, ſo bald es nur die Leiheskraͤften zulaſſen, in 
der Geſpunſt ſowohl mit der Spindel aͤls dem Raͤdel 
unterrichten laſſen, ibi p&t. 1. Denen der Moll- und 
Garngefpunft genugfam Fundigen Perſonen follen weder 
die Obrigfeiten den Heurathöconfens, noch die Gemeins 
den die Ein- und Niederlaffung difficultiven, ıbi cit. 
pet. 4., & Mand, vom. 3. Juni 1762. pl 14. 
Die Leinen s Gefpunft folle nicht mehr mach dem Ge: 
wicht, und Pfundweis , fondern nad) dem Faden und. 
Schneller verfauft,, und ‘zum wirken gegeben werden, 
Mandat vom ı2. Januar 1762. pt. 6. , fiehe auch 
-  Strenlgefpunft, 
Geſtaͤnd niß, vide Confeflio. 
Geftatt, fiche Maffer. 
Geftio pro H&rede, fiehe Erbſchaft. 


Geſtohlene Sachen. Derer Verheimlichung, Erkauf⸗ — 


und Erhandlung iſt aufs ſchaͤrfſte verbothen, Mandat 
vom 10. April 1782. pdt. 9., und beſonders an die 
Taͤndler, Juden, und Unterſchleifgeber, Mandat vom 
6. Chriſtmonath 1785. Derley heimliche Abſaͤtze ſol⸗ 
len durch verborgene Spaͤbbeſtellungen verauskuuftet, 
"und beſtraft werden, ibi. Auch die Graͤnzſtationen 
ſollen auf die im Lande geſtohlnen und heimlich auſſer 
Land prakticirende Effekten, Mobilien, und Waaren 
den ſondern Bedacht nehmen, ibi, oder bey der wider 
ſie vorkommenden Paffierlaffung zur Strafe und — 
L benseriegung angehalten werden, ibi. 


Ohne 


544 Geſtuͤts ⸗ Comm. Getränk, 

Ohne vorheriger Begnehmigung der Obrigkeit des 
Orts in die Zeitungsblättew geftöhlene Sachen einruͤcken 
zu laſſen, iſt nicht mehr erlaubt, vi Grale. vom 29. 
Gebr. 1792. , vide furtivz Res. 0 

Geftits: en fi ion, vide —— Commif⸗ 


ſion. 
Geſuche um —— ſiehe Bittſchriften, 
“ Aemter. | 
Getränt an Bier, wer es — als er 
es a Proportion ſeiner Rage "und Entfernung denen 
Mandatis gemäß zu geben hat, wird das erflemal mit 
150 fl. beftraft, das zweytemal der Gerechtigkeit vers 
lurſtiget, wegen Schlechtigfeit nicht pfenningvergeltlichen 
Getränfs werden die Fäffer eingefchlagen ohne Nachſicht, 
vi Generalmandat vom 3. — 1759. Siehe auch 
Bier. 


Getraͤnkmaaß in Bayern, diefes Maaß des Ges 
tränfs wurde auch in “den Herzogthuͤmern Neuburg und 
Sulzbach gleichformig mit Bayern einzuführen verord⸗ 
net, vi Decrets vom 3. Merz 1787 und der Anlei⸗ 
tung hiernaͤchſt. Und ſollen die Polizeyobrigkeiten für 
beſtaͤndig Wein- und Bierprobmaͤſſerey unter genaner 
Aufbewahrung haben, um bey entſtehendem Verdacht 
oder Streit uͤber angebliche Unrichtigkeit den Beweiß 
gleich auf der Stelle machen zu koͤnnen, ibi Anleitung 
$ 3. Es fol auch niemand felbft in feiner eigenen 
- Hanshaltung ein anders ald ein geeichtes Maaß geftats 
‘tet, deßwegen von der Polizey befonders, im Anfange 
unvermuthete Vifitationes vorgenommen und der Ges 
brauch einiger mit dem. Muttermaaß nicht 
übers 
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uͤbereinkommenden und nicht geeichteten Maaßen durch 
Strafen abgeſtellet werden, ibi $. 4. 


ee bayerifche, iſt — in der obern 
‚Pfalz und‘ uͤbrigen churfuͤrſtl. Reichsherrſchaͤften ˖ einge⸗ 
führt worden und zwar mach: Juhalt des hurbaprifchen 
Kubikſchuhes, ein Eimer von ‚Kupfer zu 64 Maaf,.dann 
"ein Maaß, ein halb Maaß, .ein:Qmart, ein Achterl 
s7md halbes Achter, alles von Meſſing nebſt einem 
Blaͤttel zum Abſtreichen, anabergifches Mandat: vom 20. 
November‘ 1761. pt. 2;,;. und ſollte alle Jahre zwey⸗ 
“mal offi tirt werden, 17352 bayr. Taxordn. Fol. 56. 
“Hier. u. .& 1750. oberpfaͤlziſche derlen dub list. u. 
Den Gerichtödienern und Amtlenten - — hleyon -von 
jedem Kopf 4kr., ibi. 00 ana cz 
Gerräntoerfälfägung, ‘vide. Falfum. — * ug 


Getreid, im ‚engen und eigentlichen En tan hier 
unter Feine andere Feldfruͤchte als welche uehien. tragen, 
& nämlic) Weitzen, Rocken, Gerſten Haben. "an breis- 
tern Verſtand werden unter dem Getreid auch Erbſen, 
2 Sinfen, Biden, ‚Bohnen „\. Heydel und Hitſen oder 
Proun begriffen ‚vi Ann. ad God ‚Max, PB 8 & 7. 


rd» 21. litt... a. u az. 
. ı Erz 2,3 


Geireinasgäbeh und Elata haren— bey, muͤſſen 
belde Kaflinbeamte jedesmale gegenwaͤrtig ſeyn, sind al⸗ 

les was das Mandat und Kaſteninſtruktion vom 22. 
April, 1789. verordnet, genan beobachten, pet. 4. & 

9. Vorzüglich muß bey. der Einnahme oder Girvienufg 
der Bedacht genommen werden, daß don dem Grund: 
Holden’ nur gut und wohlgeputzt kaſtenmaͤſſi iges Getreid 
eingedienet werde und ‚zwar bey der Stiafe des Selbſt⸗ 
u, u My * vr 
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— 


erſatzes eines allenfalſigen Schadens, ibid. Deöglei- 
chen daß die unbilligen Mißbraͤuche mir den Abfall 


und Eingabneigen und Aufwürfen bey Vermeidung des 
Ruͤckerſatzes und anderer Strafe nicht geftattet werden, 
ibid. p&t. 7. Nicht minder daß dem ⸗· Unterthan feine 
wirkliche Dienſtpraͤſtation ſowohl, als was ihm hieran 
allenfalls nachgelaſſen worden, im das Einſchreibbuͤchel 


getreulich eingetragen "und. die beſondern Genußicheine 
‚bey ſchwerer Verantwortung. der Rechnung beygelegt 


werden, ibid. pet. 17. Und. daß aud) bey dem vorgehens 
denden Umfturz, das für die Beamte gewidmete. ‚Bes 
foldungägetreid , fo ‚andere angefchaffte Abgaben fogleich 


beyſeits gemeffen und von den Percipienten alle Quar⸗ 
tal richtig abgefaßt werben , ibi dt. 25: Auffer dies 


av ).. 


Verkauf BR Hoffammer Wiſſen und Anfafen eine 
bey Vermeidung doppelten Erſatzes {ind weiters ange⸗ 
meſſenen Beſtrafung ohnehin verbothene Sache , ibid. 
pct. 26. Nach einmal refoloirt und auögefchriebenen 


Verkauf, hingegen ; muß jedent Unterthan ‚ freygelaffen 


u werden, auch um kleine Abtheilungen von x Did 10 


Schaͤffel zu lieitiren, ibi plt. 29. "Und ‚deswegen ſoll 
der Licitationstag allzeit acht Tag vorher dffentlich pub⸗ 
Yieirt und das abhaltende Licitationsprotokoll nebſt dem 


Schrannenzettel ad — eingeſendet werden, 


ibid. | — 


etreidanſchütten. Dieſe — ſind nur ſo 


weit erlaubt, als der Ankauf auf öffentlichen Schranz 


nen oder bey gefreyfen Häufern geſchehen iſt, vi Mans 
"dat vom 28. Juni 1780. Gefreyte Stände haben 
bey ihren Getreidanfchürten an Waſſerſtroͤhmen das be⸗ 
| J | ne- 
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neficium fluminis mit ihren eigenen Schiffbeftellungen, 
doch fo, daß fie dad Duantum. bey der Abfuhr zu 
Waſſer, wo eine Schranne oder Getreidmarkt ift, zum 
Schrannenbuch vormerken zu laſſen ſchuldig find, alle 
gem, Getreidfhrannenordnung von dato 21. Merz 
1771. $. 30. Aunſchuͤtten der churfürftl. Aemter und. 

: bürgerlichen Gewerbfchaften am Waſſer haben die näms 
liche Obliegenheit, follen aber nicht. zum Wiederver⸗ 
kauf angewendet werden, ibi cit. $. 30. Anſchuͤtten 

zum. fbrmlid berechtigten MWiederverfauf find an bie 
Schrannenordnung gebunden, ibi. Diefe drey Gattuns 
gen der Anſchuͤtten verſtehen ſich in Getreidfperrzeiten 
nicht anders als zum innländifchen Handel und: Wan: 
bel, ibi $. 31. Die zum bloffen Miederverfauf ges 
machte Aufchätten wurden in dem Themrungsjahr 177. 
gaͤnzlich und fogar bey Eonfifcationsfttafe für das erftes 
und des Strangs fir dad zweytemal verbothen, vi 
Mandats vom 30. Auguft felben Jahrs. Hinnach aber 
den Schiffmeiftern nur fo weit geftattet, daß die anges 
fehüttete Getreider nicht lang liegen gelaffen, fondern 

von Zeit zu Zeit auf die Schrannen geliefert und ‚vers 
kauft werden muſten, vi Mandat vom 5. September 
1771. pct. 1. & 5. &c. 


Getreidansfusr wird dermal, vi Mandats vom 5. 
Chriftmonath 1783, und zwar mit Ausnahme der 
Gerfte, von diefer von Zeit Michaeli bis Georgi 
zu Rande 54 fr. und zu Maffer ı fl. zu bezahlen ift, 
gegen 18 Fr. Effitogebihr zu Land und 20 fr. zu Waf 
fer geftattet. Uber auch vi Mandat vom 7. Novem⸗ 
ber 1781 wurde von jedem auffer Land gehenden Schäfs 
en Getreid: zu. Lande 32 fr. und zu Waſſer 44 Fr. 

Ä Mm 2 be 
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bezahlt. Hingegen vi Refolut.. vom 17. December 
1779. nur zo fr. von dem Schaͤffel, und vi Reſolut. 
vom r. Chriſtmonat 1780. auch 44. kr. vom Schaͤf⸗ 
fel. Im Jahr 1766. hingegen zu Folge Mandats vom 
18. Dezember wurde auf die Ausfuhr zu Lande nebſt 
der tariffmäffigen Mauthgebühr noch abfonvderlich 32 tr. 
und "auf die. Ausfuhr: zu Waller wieder abfonderlich 
48 Mr. beſtimmt, pct. 1. eit. uUeber dieß war zu der 
Ausfuhr zu Waſſer auch noch ein Mauthdirectorialpaß 
vonudthen, ibi pt. 2. Zu dieſer Paßerholung, was | 
sen nicht ur die incolatöfühige Nachbarn, fordern auch ' 
die oberpfaͤlziſche und übrige auffer den Churlanden ges 
legene Unterthanen verbunden, jedoch "für ihre -eigene 
Mothdurft von der erhdhetten Aceis befreyet, ibi p&t. 
3. Die Tranfitogetreider follen der Zuladungen und 
Ausſchwaͤrzungen halber gleich bey der erſten Graͤnzſta⸗ 
tion mit einer haltbaren Obſignation verwahrt und bey 
dem Austritt auſſer Lands in quanto & "quali wieder 
um wohl unterfucht "werden, ibi p&. 4. Das von 
Boayern in die obere Pfalz & vice‘ verfa gehende Ge⸗ 
treid ft nach dem Mandar vom Jahre 1770. bey 
den Graͤnzſtationen nur mit dem Quart der Effiro = und 
Gonfumomauth zu behandeln gemwefen, vi Mand. vom 
18. Juni 1770.. Was. aber ber Verein- und Com⸗ 
. mercientractat zwifchen Bayern und Churpfalz von der 
ſtipulirten Efjitoaccis ad. 3. Quart punctis ———— 
& 8. verordnet, iſt derwegen derſelbe von dato 14. 
Auguſt 1770. des mehrern halb einzuſehen. 
Getreidausfuhr an Waitzen, Korn, Gerſten, Haber, 
geſtattet das Generale vom 7. Dez, 1799. $. 7. mit 
einer beftimmten Effitogebühr von x fl.. 40. kr. 
Ge⸗ 
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Getreidausſpeicherung. Es ſoll von den Hofkam⸗ 
miermn Neuburg und Sulzbach bey gewiſſen Kaſtenaͤm⸗ 
tern mit erforderlichen Maaßregeln veranſtaltet werden, 
daß jährlich eine gewiſſe Quantität Getreid zu einem 
Borrath, um mit der Zeit ein fürmliches Magazin oder 
vorraͤthige Auöfpeicherung zu erhalten, gefammelt und 
zu Stand gebracht wird, Deeret vom 7. July 1787. 
Getreide, hierauf fol bey der: Einbringung wohl bes - 
ſorgt werden, daß es nicht naß eingeführt, und durch 
die Ausdämpfung im Stock nach der Einlage entzüns 
det werde, Prow. Feuerordn. der Stadt München. von 
‚dato 23. Jenner 1751. pl. 19. Iſt auch bis zur 
vollkommenen Jeitigung nicht einzubringen und der Ueber⸗ 
tretter mit empfindlicher Leibsftrafe zu belegen, vi Man⸗ 
dat vom 3. Juni 17715 Und auf die Entfremder des 
gezeitigten oder ungezeitigten Getreide von dem Felde 
war An. 1777. wegen obgewalteren Mißwachs und 
Theurung ohne Unterſchied, ob das Entwendete viel 
oder wenig geweſen, die Todesſtrafe verhaͤngt, ibi eit. 
Getreidebau, hierzu ſoll man bey Hofgebaͤuden 
und gemeinen Bauerngätern nur ſoviel als genugſam 
geduͤngt werden mag, an Grund und Boden verwen⸗ 
den, vi Mandat vom. 24. Merz 1762. p&t. 16. 
OEHRBSELDEE u. über den Vorrath wurde ben 
der Theurung des Getreides bey allen Unterthanen die 
Belchreibung vorgenommen, vi Mandats: vom 22, Sep⸗ 
tember 1770. p&t. 6., und wegen dem allenfalls ges 
’ fliffener Weife verfchwiegenen Getreid dieſe wiederholet, 
‚ vi Sign. Intimi vom 28. Dezember 1770. Wornach 
ſie aber verfaßt werden muͤſſen, bezeigt die Iafrutsion 
von eodem dato, pit. 6,,&u 
. RR m 3 Ge⸗ 
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Getreiddiebftapl, fiche Diebftahl. 

Getreibeindienungen. Die Mißbraͤuche mit den 
' Abfall = oder Eingabneigen, dann dem Yufwurf bey 
den Anfchätten und Abſtreichen gegen die dem Unterthan 
rechtlich aufliegende Verbundenheit der Beftimmung der. 
Erbrechts⸗ und vergleichen Briefe werden eruftlich ab> 
geftellet, vi Decrets vom 5. Zuly 1786. Dagegen 
fol man auch Fein andered ald gut Faftenmäffiges Ge: 
treid bey Vermeidung der zu Laſtſetzung, wenn nad) 
Zeit und Umftänden fich ein unwahrfcheinlicher Abgang 
oder minderer Werth. ergeben wilrde, annehmen, ibi 
eit, , Deögleichen follen die Aemter bey eintrettendem 
hohen Fruchtpreis, wo der Unterthan ſeine Getreider 
verkaͤuflich abzugeben gereitzet und alſo am Ende zu Lie⸗ 
ferung ſeiner Naturalreichniß unvermoͤgend befunden 
werden duͤrfte, die Beytreibung derſelben in wohlgeputz⸗ 
ten und kaſtenmaͤſſigen Gut bey Vermeidung des Er⸗ 
fat alles verurfachenden Schadens in Zeiten beforgen, 
vi Decret vom 20. Dftober 1787. > auch Dienfte 
‚getreider. 


Getreidgälten, find nach dem Kiste 
mular fuͤradie meuburgifche Aemter gegen Benlegung eis 
ned von der mächfigelegenen Schranne um Martini zu 
erholenden Schrannenzetteld nach dem mitteren Preis 
zu verrechnen, vi ber dem Decret vom ar. Dezember 
1786. angelegten VS. für die neuburgifche 
Kirchendeputation. 


. Getreidhandel, iſt wiederum in dem Maaße frey, 
wenn der Ankauf auf Öffentlichen Schrannen ober bey 
gefreyten Häufern gefchehen iſt, vi Refol. Ser. vom 
28. Juni 1778: Wurde aber Feinem ehevor ohne aufs 
| zu⸗ 
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zuweiſen gehabter Gerechtigkeit und Immatriculation ge⸗ 
ſtattet, vi Mandat vom 18. Auguſt 1772. pt. 6. | 
Getreidfäften, auf die Reinlichkeit derfelben, und. das 
: dftere, Umfchlagen der Getreider in gehdriger Zeit und. 
ehe die große Hitze einfällt, haben die Beamte den 
ſorgfaͤlt igſten Bedacht zu nehmen, und die Kaſtenknechte 
hiezu ſtreng anzuhalten, vi Mandat und Kaſteninſtr. 
vom 22. April 1789. pl. 5. Widrigenfalls ſie ſo⸗ 
wohl zum Erſatz des Schadens, als der ohngefaͤhren 
Sommiffionsköften angehalten werben , ibid. 


 Getreidfauf auf der Schranne bey den dazu feftgefee—— 
ten Stunden, find die Innwohner, dann die mit Prod 
und Mehl befchäftigte Handwerfer, wie bey ihrem Vers 
faufs und Einftandrecht allzeit zu fchägen, vi Decret 
vom 16. Merz 1795.) Dagegen ift der Getreidfauf 
ben ungefreyten Häufern fub pœns conAlcationis vers 
bothen , vi Refer. Ser. vom 28. Jenner 1795: Der ⸗ 
auf offener Schranne aber und bey gefreyten Häufern | 
ift jedermann ohne Bedarf eines befondern Patentd ges 
gen Beobachtung der dazu vorgefchriebenen legalen Cer⸗ 
tificaten zu wiederumiger Verführung auf gefreyte Schrans 
nen erlaubt, ibid. Und man darf fogar bed Nachbars, 
und: anderer Unterthanen Getreider, falld fie wegen 
Abgarg eigener Menaths, oder wegen weiter Entlegene 
heit oder der geringen Quantität willen mit ihren vers 
Fäuflichen Getreid die Schranne nicht felbft befahren 
kdnnen, gegen einen bedungenen Frachtlohn, und gegen 
"ein hierüber von des Unterthans Obrigkeit ausgeſtelltes, 
dann auf das quantum & quale und den Schranen⸗ 
platz Inutendes auch allda abzulegendes Arteftat auf die 
| — liefern, ibid. Dagegen wird ge jen aile Vor⸗ 
Mma und 
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und Winkelkaͤufe auf den Wegen und auſſer der Schran- 
ne fo, wie gegen die Mufterkäufer mit. ber. Confifcation 
auf bad firengfte verfahren, vi Dekret vom 16. May 
1795. Wegen der allgemeinen Sperr wurde zugleich 
jedem Unsländer aller Un. und Aufkauf des innlaͤndi⸗ 
[hen Getreides, ſohin auch. alles Anſchuͤtten deöfelben 
ben Confiſcationsſtrafe verbothen ‚ vi. Refer. Ser, vom 
18. Dezember 1795." Deögleichen war’ aller Getreid: 

kauf ſowohl bey gefreyten als ungefreyten Haͤuſern uͤber⸗ 
haupts abgeſchaft, vig. Mand. vom 3. November 
1795. pt. 1: & 24. September 1795. Mur bie 
—- Stände,, bürgerliche Braͤuer, Wirthe, Bäden 
und, Melber dihrfen in Anſehung ihres zu befchlagenden 
Gewerbe das umentbehrlich benörhigte Getreid, dann 
die Bauersleute und. Feldbauinnhaber das bebürfende 
Speife = und Saamgetreid, gegen obrigfeitlich , das 
quantum & quale beſtimmte und ohnentgeldlich zu ers 
theilende: Zeugniß bey gefreyten und ungefrepten Häus 
fern erfaufen, ibi p&. 2. Der. blos zur Kauderey 
und wwucherifchen Preisftreigerung refpetlive zum, Mies 
derfauf geſchehene Getreidkauf alfo war bey Gonfifca- 
tion und. anderer empfindlicher Geld - und Leibsſtrafe 
durchaus verbothen, ibid. pet. 3. Und ſelbſt die mit 
groͤſſern Polliten verſehene Salzkarrer mußten bey den 
beſtimmten Etrafen genau nach der dießfalls getroffenen 
Einrichtung und Verordnung halten, ibid, pet. 4. Eben 
ſo war dem Bauer bie Beyladung des- Getreides - von 
feinen Nachbarn ‚oder. einem andern der mit Feiner’ ge: 
nugfamen Menath verfehen , oder feine. hinlängliche Ge: 
freidquantität, um eine eigene Fuhr damit auf, die- 
Schranne zu machen, — gegen Lohn nur ſoweit ge⸗ 

| tr. ſtat⸗ 
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ſtattet, daß kein Mißbrauch —— oder einige Ge⸗ 
faͤhrde geſpielet wurde, ibid ptet. 5. Die Obrigkeiten 
aber hatten mit Ausſtellung der Zeugniſſe uͤber den Ge- 
treidbedarf zur eigenen Gemwerbs » Speiss oder Saam⸗ 
nothdurft wohl-behutfam au gehen und. Fein Uebermaaß 
zu atteftiren, ibid. p&. 6 Auch wurde auf den Aus- 
gang des Getreids über den Lech, einfchläffig ‚der Gerfte 
nur ein Acciß auf 2 fl. per Schäffel, nebft der ges 
 wöhnlihen Mauth , gefegt, vi Refer. Ser. vom 24. | 
Dftober 1794, und diefer Accis nachhin weiters auf 
30 fr. erhöhet, gemäß Refeript. Ser. vom 23. Merz 
1795. Es war aber auch vorhin der Eſſitoaccis von 
jedem Schäffel Getreids bayerifchen Maaßes nur ı fl. 
and ı fl. 30 kr., und der Accis zu Waſſer 30 kr., 
vi Mand. vom 19. September 1794. pt. 1.2.3.4. 


Getreidfauf auf der Wurzel oder Feld. Die Bau⸗⸗ 
fruͤchten duͤefen auf dem Feld nicht veralienirt werden, 

and find de genere prohibitorum, vi Anm. ad Cod. 
Max. P. 2. c. 2. $..6.n. 4. litt. b. & c. 


GetreidFäüf insgemein ift weder Inn» noch Auslaͤus ⸗ 
dern andrergeftalt als auf offenen gefreyten Wochen⸗ 
und Jahrmaͤrkten zugeſtanden, vi Anm. ad Cod. Max. 
P 4. 04 | 17. n. 5. lit a. Doch ift-der Jun— 
laͤnder ſo weit ausgenommen, als jeder zu ſeiner Haus⸗ 
nothdurft und Beſaamung ſeiner Felder gebraucht, 
dann dieſes kann er wohl Inn: als auſſer dem Markt 
Faufen , desgleichen die Wirthe, Baͤcken und Braͤuer, 
ſo viel ſie zu Erhaltung ihrer Wirthſchaft und Hande 
thierung vonndthen haben. Doch foll diefer privilegirte 
Aufkauf nicht dur) Bauersleute, fondern durd) Bur— 


geröleute oder Bediente geſchehen, ibi eit. Fit. by 
M In 5 Bau 


⸗ 
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Bouersleute mögen ihr Getreid, welches fie: ans Mans 
gel des Menarhs nicht zu Markt bringen koͤnnen, ihren 
Nachbarn und anderen wohl verkaufen, welche eö je 
doch nicht aufſchuͤtten, fondern gleich zum weiteren 
Verlauf inner Landes auf den Marke führen follen, 
ibi litt. b. Was nun jemand von gefreyten Orten, 
oder auch von dem Weberreft der oͤffentlichen Getreids 
ſchrannen erfauft, das mag er zwar aufſchuͤtten, und 
nach Gelegenheit wieder bringen, foll :aber von dem 
Verkäufern glaubwürdig und gratis abzufolgende Urs 
Funden darüber nehmen , damit Fein anderes Getreid fo 
leicht darunter gemifcht,„ und Verkauf damit getrieben 
werde, ibi cit. litt. f. Armen innländifchen Leuten 
iſt man auch Getreid auffer groffen Theuerungen zuihs 
ser Nothdurft Metzenweis zu verkaufen fehnldig, wors 
zu ihnen die Obrigkeit auf Anrufen verhilflich ſeyn foll, 
ibi litt. n Der Fiſcus darf dad Gute mit ſchlech⸗ 
tem Getreid vermifchen, und ein fo anderes zum Ders 
kauf bringen, vi cit. c. 3. $- 23. n. 13. Zweytens. 


Getreideka uf. Dieſer Kauf iſt auf Schrannen und 
bey gefreyten Haͤuſern — erlaubt, vi Dekrets 
vom 28. Juny 1780.) & Mandat vom ar. März 

1771. $. 26. Bey ungefregten Haͤuſern aber nur zu 
Beſaamung der Felder, Hausnothdurft und Befchlagung 
des Nahrsungsgefchäfts vergbnnt, vi Mandats vom 30. 
April 1781., & Grale. vom 21. Merz 1771. \\. 

25. Keunbare Fremde und ausländifche Karrer find 

mit dem Getreideinfauf in biedfeitigen Landen lediglich 

zu Zeiten der Getreidfperr von Schrannen abgemwiefen, 

von dem Häuferfauf hingegen immer, und auffer der 

Sperrzeit bey ungefreyten Drten jederzeit ausgeſchloſ⸗ 
| fen, 
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fen, ibi eit. $. 27: | Denen Dffieteren der Kavallerie 
ift der Getreidefauf nur zur alleinigen Verſehung der 
Magazine, auch bey denen Häufern, jedoch ohne Miß⸗ 
Brauch und „Nauderen erlaubt, vi Mand. de dato 6. - 
Merz 17694 i in Betreff der Ravallerieverlögung , pet. 
24. Alle auf dem Stod oder. in Kernen beſchloſſene 
Käufe, wo der Gontraft per extraditionem noch nicht 
adimplirt war, wurden ao. 1771. vi Grales vom 8. 
os, pct. 1. nicht nur mit der Nullitat, on auch 
mit der Todesſtrafe belegt. 


Derjenige, der zur Zeit 1799. ins Ausland von 
Bayern Getreid zu fuͤhren Vorhabens war, mußte es 
auf einer offenen Schranne ohne Ausnahme, ob er Inn⸗ 
oder Ausländer war, er mag mit einem oder Feinem Freypaß 
verſehen ſeyn, erfaufen, und wegen dem Auffaufe. bey 
- der Auftrittöftation mit einem Atteflat von der einfchläs 
gigen Polizeyobrigkeit der Schrannen behbrig ſich legitid‘ | 
miren, aufferdeffen hat er angehalten werden müffen, 
vi böchfter Verordnung de dato 27. May verftandes 
- nen Jahrs, und dieſes Geboth wurde unterm 22. Nov, 
ai. ejusdem erneuert, mit der Aufgab, daß derley Ats 
teftaten dem Effito: Manual bey jeder Behandlungs _ 
Port zu abnumeriren, bie Atteftata aber von Obrigfeis 
ten des. Schrannenorts Ben — anbe⸗ 

fohlen: 


‚Getreidmußterkauf ift gänzlich verbothen, vi Mand, —* 
vom 16. Jenner ao. 1768. pl. 3. Nur allein bey 

- der Gerfte iſt diefer denen bränenden Ständen, Buͤr⸗ 
gern und churfürftlichen Bräudmtern in ao. 1772. vi 
Mandats vom 18, Auguft pct. 7. bewilliget. 


ws . 
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Getreideskieferungen, auf Hoffammerbefeht ge⸗ 
ſchehende kommen in Rechnungen nach Maßgab des 


Nechnungs⸗ Formalars vom 26. Oktobris 1786. fürs 


einander zu bringen, $. 13. Die Getreidelieferungen 
auf die Schrannen. von denen hierzu beftellten Kornkaͤuf⸗ 


lern follen von Zeit zu Zeit mit ‚einer. Duantität von 


allerley "Sorten geſchehen, doch daß fie folches. Getreid 


nicht auf den öffentlichen Schrannen, in den umlie- 
- genden Etädten, fondern von befugten. Käften auf dem 


Lande erfaufen, damit der Bauersmann um fo- viel 
mehr veranlaßt werde, fein Getreid felbit auf die 
Schranne zu liefern , Sig. vom 5. Sept. 1740. pct. 
11. Die Lieferungen ‚von Weiten und Gerften auf 


die churfuͤrſtl. Braͤuhauskaͤſten ſind auch unter der Wo⸗ 


che mit Ausſchluß der Samstaͤge, Sonn⸗ und Feyer⸗ 
taͤge allem Weitz⸗ und, Gerſtenſelbſtbauenden gefreyt⸗ 


und ungefreyten Staͤnden, nicht aber den Getreidfaus 
derern, Kornkaͤuflern, oder nicht mit Contrakten zum | 


Braͤuamt verfehenen: Getreidhändlern erlaubt, vi ‚Ref. 


Sermi, vom. 18. Auguſt 1787. 


6 e tr ei id: mM aas. Tas Muͤnchner⸗ Getreidmaas wurde 


» # 
2 — * 


u" 
A ñif⸗ 


durch das unterm 25. Man 1731. Mandat im gan 
zen Lande einzufuͤhren befohlen, und die alte Maͤſſe⸗ 
reyen ſowohl fuͤr den Handel und Wandel, als fuͤr 


die Schrannen und Wochenmaͤrkte gaͤnzlich verbothen, 


. it. ptt. 5, wird in ao, 1761. auf gleiche Art auch 


in der obern Pfalz und denen uͤbrigen churfürftlichen 


Reichsherrſchaften eingefuͤhrt, vi Generalmandats vom 


20. Nob. 1761. per T. Das Muͤnchner Getreidmaaß | 


ſelbſt -belangend Kejiehet das Schäffl in 6 Meken, 12 
halben, 24 Vierteln, 48 halben Vierten, 96 Sechs⸗ 
zehn: 
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zehnten ‚ 192 Zwey⸗ und. Dreyſi iger ſchweren Getrei⸗ 
des, das iſt: Weiz, Korn, Gerften, Erbſen, Hirſch, 
Lein, Linſen, Heydel, hingegen an Haber hat das 
Schaͤffl I Metzen naͤmlichen Maaſes, 14 Halbe Megen, 
28 Viertlmetzen, 36 Halbviertelmetzen ,'tr2 Sechs— 
"zehntl, 224 Zwey⸗ und Drenpiger, e cit. pi. 8. »Die 
Reductio des älten Amberker' Gietreidmaapßes in das 
bahriſche beſteht gemäß Hofkammerbefehls voni 4 . Dez · 
1759., naͤmlichen: 1 — Schaͤffl in 3 Viertl 
2 Metzen Amberger Maaß. Be zur: 5) SE; Ä 
Ein Münchner Metzen, z 5 Meten, E- Megen‘ > Achtel 
amd Z Metzen in: ein- Amiberger Viertl. Id 7 
3 Mesen — Achtel „, Münchner, in 1 —— Am⸗ 
berger. | 
23 Meben 4 4 SEechtzehntel in 14 Amberger Metzen. } 
z .__ in ı — Maͤßl. vi — 


„7: it 


“ Getreide, — 
Hingegen beträgt. das PR anf m x Em 
‚ ‚In der rauhen Sorte des Serie, in. Amberger Maͤſſe⸗ 
rey 2 Viertl, 3 Degen, 3%; möpt. | 
a Münchner Metzen, 4 — Metzen, 13 Sechszehntel Degen, 
zuuſammen z Viertl Amberger Metzen. — 
An. Haber. giebt das Minchner Schäfl zu 7 Me 
gen gerechnet, Amberger 2 Biertl, 7 Metzen, ı Maͤpl. 
Mun erſchiene den 20. Nov. 1761. vom Amberg 
uͤber dieſe Reduktion folgendes Geldregulativ, und zwar 
erſtens betreffend Weitzen, Korn, Hirſch, Harlein, 
und andere Sorten das Viertel? zu 6 Umberger, und 
das Saft zu 6 Münchner Metzenn. 
Menn 


ss BGetreid⸗Maas. 


Wenn alſo in Amberg koſtet das Viertl 1 F 30 
ir. fo koſtet das Münchner Schaffl 5 fl., und ber 
x Metzen zo fr. | 
das Wiertl x fl. 45 kr., koſtet das Schäffe 5 A 50 

kr., 1 Metzen 58 fr. 3 hlr. 
das Viertl = fl. 5 u foftet das Schäft 6 A 56 Mi 
kr. 5 hlr., 1 Metzen ı fl. 9 fr, 4 hi. | 
das Viertl”2 fl. 15 kr., koſtet das Schaͤffl 7 fl. 30 
oe, 1 Metzen fe 
das Viertl 2 fl. zo kr., koſtet das Schäffl 8 fl. 20 
kr., 1 Meben 1 fl. 23 kr. 3 hie. 
das Vierl 3 fl, koſtet das Schaͤffl 10 * 1 Dee 
„zo kr. u 


Andertens belangend Gerften, Erbfen 2 Linſen, dann 
mehr dergleichen, das Viertl zu 8 Amberger , und das. 
Shäfl zu 6 Münchner Meten. 
dad Viertl 2 fl., Foftet dad Schaͤffl 4 fl 58 fr, ı hit. 
1 Metzen 49 kr. 5 hlr. 
dad Viertl = fl. 15 fr., foftet das Schäfl 5 ſu 35 
fr. 3 hle., 1 Metzen 55 fr. 7. bir. ! 

das Viertl 2 fl. 30 kr., koſtet das Schäffl 6 fl. 12 
kr. 5 hlr., ı Metzen 1 fl. 2 fi 1hl. | 
das Viertl 2 fl. 45 kr., Tofter das Schäffl 6 r 49 
tr 7 hlr., 1 Metzen ı fl. 8 fr. 2 hir. 
das Viertl 3 fl., koſtet das Schaͤffl 7 fl. 27 kr. 1 
hlt., 1 Metzen ı fl. 14 fr. 4 hir. | 
das Viertl 3 fl. 10 kr., koſtet das Schaͤffl 7 fl. 52 
kr., x Metzen 1 fl. 18 fr. Ye‘ 


Drittens angehend. den Haber ‚ deſſen 8 Amberger 
Viertl, 7 Muͤnchner Metzen zu 1 Schäffel abwerfen, 
| | | das 
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das Viertel zu x fl., koſtet das Schäffl = fl. 54 fr. 


3 bir., x Metzen 24 fr. 7 hir. 
u Biertl ı flo 12 kr., koſtet das Schäffel z fl. 29 
fr. 2 hlr., 1 Metzen 29 kr. 7 hlr. 
das Viertl ı fl. 20 kr., koſtet das Schaͤffl 3 fl. 52 
tr. 4 bir., 1 Metzen 33 fr. 2 hlr. 


das Viertel ı fl. 26 Er., koſtet das Schäffl 4 — Io 


5 


Sr, 1 Meben 35 Er, 6 hie. 


das Viertl ı fl. go kr., Eoftet dad Schäffel 4 fl. 21 
Ir. 4 bie , 1 Metzen 37 ir. 3 Hlr. | 
das Viertl 1 fl. 45 kr., koſtet das Schäflz fl. 5 


dr. x hlx., 2 Metzen 43 kr. 5 hlr. 
J Getreid— Maas, wenn es nach dem Muͤnchner Mo⸗ 
dell gemacht wird, ſollen alle Vortheile mit Einſetzung 
der Boden, sräuen und nicht ‚genugfamen duͤrren Holz· 
taufeln, und in anderweg auf das ſorglaͤltigſte vermie⸗ 


den werden, Mandat vom 25. May 1731. ptt. 5., 


: & Mandat von Amberg den 20. Nov. 1761. 4 Das. 
| bayriſche derley Getreidmaaß wurde auch in denen 
Herzogthuͤmern Neuburg und Sulzbach einzufuͤhren ver⸗ 


Viertlmaaß allgemein reducirt worden, iſt nur lediglich 


ordnet, vi Refolut. vom 3. März 1787. Zu dem 
Ende mußten nach der hierzu. ertheilten Anleitung die 
Maaße im Neuburgiſchen bey der glatt =’ und raus 
ben Frucht auf das bayrifche Schäffel nah dem hier: 
über erhaltenen wohlgeeichten Maaß reducirt, und von 


ſolchen reducirten Maaßen eine richtige Reduftiondta: 


belle hergeftelt, aufbewahret, und bekannt gemacht 
werden, ibi $. 2. Im Sulzbachiſchen aber, wo die 
vorhin beftandene verſchiedene Achtel: und Napfmaͤſſereyen 
bereits im Jahr 1786. cit. F. 2. auf das Sulzbacher 


ers 
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ermeldted Suizbacher Viertel auf das bayriſche Schaͤffl 
zu reduciren, vi Decret. Sermi. vom: 31. Oktober 


1286. 734 der Abeichung felbft bedienet man. fich des 


- 


Leinſaamens, und läßt ‚solchen . durch einen Truͤchter eins 


- ‚ laufen, um die. Gleichheit und Verhaͤltniß deſto ſicherer 
heraus zu bringen, Reſolutio vom: 3. März 1787, 


Anleitung .biebey F. 2. und: die Pofizeyobrigkeiten ha⸗ 
ben für beftändig die Getreideprobmaaße unter genauer 


Aufbewahrung zu halter; um den 'entftehenden ‚Vers 


dacht oder. Strittigfeit „über ‚angebliche Unrjehrigfeit den 


WBeweis gleich auf der: Stelle machen zu:fßnnen, ‚ibi 


eit. $. 3. Es ift auch) weder einem Jun⸗noch Aus⸗ 


„länder im- Handel ‚und Mandel, in Contrakten und 


re Praͤſtationen, und nicht eimal in ſeiner eigenen Haus⸗ 
u ‚haltung oder Prioatgeſchaͤften ein anderes als geeichtes⸗ 
und mit dem bayriſchen Muttermaaß übereinfommens 
des Getreidmaaß zu geſtatten, ibi F. 4. Zu dem 
Ende aber ſoll die Polizey beſonders im Anfang uuver⸗ 

muthete Viſi tationen vornehmen, und den befindenden 

Gebrauch aller mit dem bayriſchen Muttermaaß nicht 


aͤbereinkommenden Getreidmaaßen durch Strafen abſtel⸗ 
len, ibi. Deßgleichen ſollen die Beamte in Betreff der 


Guͤlten und ftändiger Reichniffen in den Protocollen oder 


Briefen neben dem Betrag der biöherigen älteren Mäfs 


ſerey jedesmal nicht nur den Reductionsbetrag an dem 


bayriſchen Schaͤffel mit anmerken, ſondern auch ein ſol⸗ 
ches in die bereits ausgefiellte Briefe, wenn die Unter⸗ 


thanen ihre naͤchſte Lieferung machen, eintragen ‚ ıbi 


$..2. Ob wegen der in Bayern eingeführten. Durchges 


hends gleichen Maͤſſerey bey hieſiger Stadt Muͤnchen 


die BAR gegen vorige Zeiten nicht abgenom⸗ 
men 
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| men Habe, war ſchon bey der Theuerung im J. 1740 
ein Gegenftand der.. Unterfuchung ‚ vi Mandats vom 
5. September erwähnten Jahre, pll. 6. 

Wie fich die der angrängenden und auswärtigenmehs - 
seren Ortfchaften gegen dad Münchner « oder: bayrifche 
Schäffel verhalten, ift umftandlich im 5. Bande der 
Maprifchen Generalienfammlungen Seite 332. n. 157 | 
zu finden. 

Getreid: Magazin Zu deren Emichtung ſoll man 
ſich ſowohl in Staͤdten und Maͤrkten, als auf dem 
Lande entſchlieſſen, und ſich auf die alte Zwanggeſetze, 
und daraus nothwendig gewordene Mißbraͤuche um ſo 
weniger mehr verlaſſen, als dem Lande ohnehin die 
Wohlthat des. freven Getreivhandeld angegdnnt iſt, vi“ 
“ Refolut. Sermi vom 30. März 1795. Die Magis 
ſtrate und einzelne Bürger follen ſich alſo auch eben 
deßwegen mit Beylegung einiger Worräthe verfehen, weil 
auch in Ruͤckſicht der Schrannenordnung nur mehr nach 
ſolchen Grundſaͤtzen verfahren wird, die zu Privatma⸗ 
gazinen aufmuntern, ibid., und jedem Eigenthuͤmer un⸗ 
verwehrt iſt, ſeinen auf ſolche Art geſammelten beduͤrftigen 
Getreidvorrath, wenn er ſolchen ganz, oder zum Theil 
mit neuem erſetzen, oder das hierauf verwandte Eapi⸗ 
tal auf andere Weiſe benutzen will, auf offener Schranne 
wieder zu verfaufen, vi 'Mand, vom 24. September 
1796. 
Getreid⸗ Magazin zu Minden wird auf Getreld 
und Mehl errichtet, und ſtehet den dortigen Einwoh⸗ 
"gern zu alten’ Zeiten um die billigſten Preife offen, vi 
" "Mand. vom 20. September 1796. $. 1., & Refol. 
Sermi. vom 7. Auguſt 1795. Iſt ed einmal mit 
U. Teil, Nn bi 
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hinreichendem Getreidvorrath verſehen fo kann die YD- 
miniftration diefe gemeinnuͤtzige Anſtalt auch auf Holz 
‚oder Torf ,. fo andere unentbehrliche Beduͤrfniſſe auss 
> dehnen ,.ibi-Mand. $. 2., & cit, Reſ. Es greift 
. aber in keinem Falle gegen andere Gietreibfäufer und 
Verkaͤufer, beſondere Freyheiten, Vorrechte und Privile⸗ | 
gien auſſer des Juris Prælationis ruͤckũichtlich ihrer auf 
der Gant eingedungenen Forderungen ibi $- 17.» & 
eit. Reh, Jedermann kann an dieſer Anftalt Theil 
. nehmen, und zwar..mitteld einer Aftieneinlage zu 100 
fl. oder mittels Magazinzettel von 10 fl., ibi cit, G. 
AR Ref. eit., wer aber nur Io fl. erlegt, 
hat au der Verwaltung. und dem Gewinn des Maga: 
zins feinen Antheil, ibi cit. Mand. $. 8. & Ref. 
. it. . Der Berfälicher der Magazinszettel wird als Fal- 
„..Jarius beſtraft, ibi eit. $. 9... & Kel. cit. Die 
Magazins + Adminiſtration beſtehet aus 2 Vorſtehern 
und. 12 Beyſitzern, bie vach der vorgeſchriebenen Ord⸗ 
nung gewaͤhlt werden, und unter der Leitung einer chur⸗ 
fuͤrſtl. Commiffion die Magazinögefchäfte beforgen, ibi 
cit. F. 10. Ks & Reſ. eit. Der Hauptvorſteher 
haftet jedesmal für die aus feiner Schuld oder Fahr: 
laͤſſigkeit begangene Fehler und Schäden, worüber der. 
churfuͤrſtl. Hofrath Salvo Reviſorio entſcheidet, ibi 
cit. F. 15. & cit Ref, Auf einen Gewinn oder auf Emo— 
lumenten haben die Vorſteher und Beyſitzer, als ſolche, ſo 
wenig als die churfuͤrſtl. Commiſſion einen Anſpruch, 
ibi Mand. ). 22. 23, & Ref. cit. | 


Setreid ⸗ Magazine wurben an verſchiedenen Orten 
bey vorhandener Thenrung zur Aushuͤlfe der Untertha⸗ 
nen mit Speis⸗ und Saamgetred (wir wohl zu ſpaͤt) 


ap 124 * an: 


! —J— 
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angeordnet, vi Mand. vom 5. DOftober 1771. Bon 
jedem ganzen Hof müßte 1 Schaͤffel ſchweres Getreid 
oder zwey Schaͤffel Haber, und ſo nach Proportion ges 
liefert werden, ibi eit. pl. 4. Die Fuhrlohns und 
Lieferungsfoften wurden mittel Concurrenz der ſaͤmmt⸗ | 
lichen Unterthanen beftritten, ibi p&t. 10. Daß ges 
lieferte Betreid dem Unterthan in einem beftimmten Preis 
an den Hofanlags ⸗Vorſpanns ⸗ Scharwerks oder 
Steuer = und Aufſchlagsgebuͤhren gutgemacht, ibi eit⸗ 
pt. 18. Selbſt die Pfarrer, weltliche und geiftliche 
Stände und milde Stiftungen nicht davon ansgenoms 
men, ibi p&t 19. &c. Und jedes Schäffel nur um 
45 fr. theurer, als es geliefert worden, wieder an den 
duͤrftigen Unterthan verfauft, ibi p&t. 27. "Auf die 
Lieferungsreftanten und ſaͤumige Beamte aber die un⸗ 
mittelbare Exekution und ergiebige Geldſtrafe geſchla⸗ 
gen, vi Befehls vom Zr. Jenner 1772. Und bie 
des Speid » und Saamgetreidd Beduͤrftige in eine ta⸗ 
bellirte und klaſſificirte Conſcription gebracht, Mandat 
vom 22. Behr. 1772. Im Jahr 1772 wurden verfchiedes 
ne Magazindftarionen, nicht ſoviel zur Aushuͤlfe mit dem 
Saamgetfeidbe, als wegen Steurung der wischerifchen 
Getreidpreife, zum freyen Nebenverfauf auf den Schrans 
nen angeordnet, vi Mand. vom 13. Oktober 1772. 
Die Lieferung geſchah nicht nach dem Hof⸗ ſondern 
nach dem Steuerfuß, und zwar von jedem ganzen 
Steuergulden mit 1 Metzen ſchweren oder 2 Metzen 
leichten Getreids, ibi eit. pl. 2. Wurde in den ber 
ſtimmten Magazinspreiſen gleich zur Haͤlfte baar und 
zur Hälfte in Abfchlagsquittungen , wie das vorigemal 
| er, ibi eit. pct. 3. & Mand. vom 27. Merz 
| Nna 177% 
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2773. Denen mit Ungluͤck⸗ und Mißraͤthigkeit betrof⸗ 

| fenen Unterthanen nur ‚mit dem bendthigten Saambaber 
davon auögeholfen, ibi cit. pA. 2. Und das Schaͤf⸗ 

fel mit Darauffegung des Magazinsgulden gegen baare 
Dezahlung und Beybringung ordentlicher‘ Atteflaten vers 
abfolgt, ibi p&l, 4. & 6. Siehe = Landgetreids⸗ 
Magazinsbeputation. 


Getreidmärkte, Faͤr die obere Pfalz wurben regulirt 

derley Märkte, vi.Sigu, Int. vom 23. Auguſt 1770. 

Sollen auch für die in Bayern entlegene Städte und 

, Märkte regulirt werden, - ibi. [Ücher die Aufrechthals 
tung. derfelben; follen ‚die Dbrigfeiten alle- mögliche Ob» 
ſorge tragen und dagegen alle verbothene ————— 
nd Kaudereyen abſtellen, ibi. 7 a 


Getreidmaaß verfaͤlſchung, ſiehe Meahbeftiſchn 
Getreidmaterialrehnungen. Derley Material⸗ 
‚ rechnungen kommen nach dem neuen Rechnungsunterricht 
fuͤr die neuburg⸗ und fulzbachifche Aemter zu verfaſ— 
‘fen,  Decret. Ser. vom 26. Sctober 1786. und Uns 
.  terrichtäanlage F. 12. x. Nach diefem Unterricht muß 
aud über fÄmmtliche Getreidmaterialrechnungen und Ka⸗ 
| ‚ftenvorräthe ı ein Confpeft nad) dem vorgefchriebenen Mufter 
bey der Hoffammer hergeftellt und die Vorraͤthe zu 
Gelde angefchlagen werden, um den ganzen Cammerals 
ertrag an Geld und Getreid beyfanım zu fehen, cit. Uns 
terricht 8. 27. Und diefer Confpect wird verfaßt nach 
der Getreidmaterialrechnungsnorma, ihi cit, Und ders 
ley Getreidmaterialrechnungen in neubutgiſchen Kirchen⸗ 
rechnungsſachen ſind nach der Normalinſtruktion vom 
Jahr 1786 aueeſtelt⸗ yi Decr, vom 21. Dezember 

| "anni 


= 


Getreidmeſſer. Getreidnachlͤte. 565 


anni aich pct. 5., und wird Jahr für Jahr nur die 
Geldverrechnung dafuͤr gepflogen, ibi pct. ı 13. lite: e. 


Getreidmet fer, follen das Getreide ſelbſt und nicht ⸗ 
durch unverpflichtete Knechte oder Weibsleute abmeſſen, 
u Getreidſchrannenordnung vom 21. Merz 1771. S. 18. 
Bey ber Getreideinfchilttung it das Maas weder zu 
ritteln noch zu ſtoſſen und ebenhin abzuſtreichen ibi $. 
| 17 Empfangen von jedem Scäffel vom Verkäufer 
2, und vom Käufer ı i zum Lohn ohne Unterfchied, 
| bey dem Metzenkauf aber von jedem Megen ſowohl von 
dem Käufer als Verlaͤufer x Pfennig, ibi.S. 18. 
Haben bey der Abmeffung in „Häufern das naͤmliche zu 
beobachten und zu empfangen, ibi F. 19. Hingegen 
auf den Magazinskaͤſten von jedem Schaͤffel „ein > oder 
J aus zumeſſen, mehr nicht als zwey pfenning Reglement 
IB ‚der Deputatsgebuͤhren und vermog Hof lammerreſolution 
vom xXIX. July 1704. | | 
Getreidnahläße.. Ueber dieſe wird kein ‚Liber ange 
nommen, welches nicht, normamaͤſſi ig abgefaßt iſt, ge⸗ 
maͤß Kaſtenamtsinſtruction vom 22. April a . 
- 32. Auch haben die Beamte ihr heſonders Aufmerken | 
auf die grundherrliche Atteſtata zu richten, ob naͤmlich 
der darinn enthaltene, grundherrliche Nachlaß dem Scha⸗ 
den des Unterthaus angemeſſen, ob die ganze Geld⸗ 
238 "amd. Naturalpräftation ‚geuuin, vorgetragen oder. ber 
grundherrliche Machlaß entwann nur fingirt fey, „up eis 
nen: Tandeöherrlichen und Iandfhaftlichen Nachlaß zu 
ss „erwirfen, ibid, ptt. 33. Im. folchen. Fällen find; auc) 
- bie Untertanen, jedesmal. gleich. auf der Stelle abzuwei⸗ 
ſen > dem. Reabaguben niemal Are „ibid, 
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Getreideſammeln, Egen und Anbauen, dieß iſt 
eine gebraͤuchige — — Max. PR 2. c. 11. 
$ 3. 0. 6. 


Getreidſe orten, ſaͤmmtliche Sorten des Getreides wur⸗ 
den wegen den mißlich angeſchienenen Zeitumftänden vom 
8. April bis 21. May uud 7. I Juni, vi -guädigften 
Verordnungen unterm Datis vom 8. April, 19. und 21. 
May 1785 gefperrt, und durfte fein Paß, fo nicht 
unter churfürftl. hoͤchſter Unterſchrift erfchien, bey. den 
Mauthaͤmtern reſpectirt werden, ibi. Dieſe Sperre er⸗ 
ſtreckt ſich auch auf das Mehl und Brod, gegen bie 
neuburg und fulzbachifche Lande aber, und fo auch vice 
verfa war ſolche Sperre nicht zu beobachten, ibi._ Im 
nämlithen Fahr wurde gedachte Sperre wegen ben neuers 
dings mißlich anfcheinenden Zeitumſt ͤnden vom 25. Au⸗ 
guft bis 13. September angeordnet, vi Befehls vom 
25. Auguft 1735, und ben inclasirten Orten die als 
leinige Beduͤrfniß zur" felbft eigenen Conſumption gegen 

“: wohl deutliche und zuverlaͤſſige Certificaten ihrer Obrig⸗ 
keiten mit Beſtimmung des Quanti zu erkaufen geſtat⸗ 
ger, ibi. Bey ber groſſen Theurung im Jahr 1772. 
wurde zu Beſorgung der Getreidlieferungen in die ange⸗ 
drdnete Landmagazine eine befondere Deputation anges 
ordnet, welche die im dem Landgetreiditagazinswefen eins 
gefommene Vorſtellungen, | ‚befonders aber die betreffende 
Getreidelieferungen imd deren Abfehreibungen nad) dem 
erlaffenen 'Generälmandat zu entfcheiden, und ihre Ent⸗ 

= — zur ſchleunigſten Ausfertigung zu bringen hatte, 
“Befehl vom 13. Dftober 1772: Und im Jahr“ 1770 
wurde zu befferer Beforgung ber aus dent’ befannten Miß⸗ 
wache, hieraus erfolgten Theurung und Getreidmangel 

a fi 
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ſich angefangenen gemeinen Landesangelegenheit eine beſon⸗ 
dere geheime Hofkommiſſion angeordnet, welche nur ber 
® Höchften Stelle allein fubordinirt war, und alles dasjenige 
was das Getreldweſen und bie Biß zur Erndtebendthigte Nude 
-" Spälfe betraf, tam quoad deliberationem quam Execu- | 
" tianem zu befoigen hatte, Defret vom 3. Dez. 1770. 
“ Bey der Theurung int Fahre: 1740. wurden gleichfalls 


alle Getreidforten gefperrt und ſolche Sperre in Zeiten 


© quögefihtieben, "damit: man in Tyrol, Galzbung nnd 
= andern Deren," fo ſich ſonſt mit der Notddurft an Ges 


treide mehrentheild aus Bayern verfehen, im anderweg 


ſich vorſehen Fonme „Sign Int. vom S- Eeptember 
1740. pct. 1. Denen: vermdg Receffen das Jus inco- | 
latus gaudirenden Orten-wurde auch dad zu ihrer Uns 
terhaltung "erforderliche. Getreid auderergeſtalt nicht ge 
ſtattet, fie hatten dann tiber ihre unentbehrliche Noth⸗ 
durften ausfuͤhrliche Defignationes eingefendet , und 
auf das, bewilligte Quantum, fo noch anzu nit auf. 


einmal, fondern nur von Zeit zu Zeit eingetheilter ab- 


führen dirfen, ibip&t. 2. Desgleichen war den audwärs 
tigen Stiften und Kldſtern ihre eigene Zehend »'Gült « und 
„, Gtiftgetreiver anderergeftalt nicht, als gegen vorgängig 
* ausführliche Specification ihrer Nothdurft und hierauf 
erxhaltene Paͤſſe auſſer Lands zu führen erlaubt, ibi. 
u Ueberdieß wurde eine Getreidausfuhr aus jenen Orten, 
$4 wohin aus Bayern die Norhdurft vom Getreid zugelafs 

{en war, in andere auswärtige Lande unter dem Vorwand 
eines Tranfltoguts, fonderlich von der StadtRegensburg aus 

nicht paffirt, ibi. Auch die Exceffe der innländifchen 
Ealzkarrer 'abzuftellen und den Getreidhandel derfelben, 
ohne daß des durch fie treibende Salzverſchleiß gehemmet 
ER | RAu4 wer: 


568 | _ Seteifyerten. 


werde, war in beſſere Ordnung zu bringen verdednet, 
ibi pct. 3. Eben fo war. bey damaligen. Getreidsnane 
gel den fonft berechtigten Kornkaͤuflern und Getreidhaͤnd⸗ 
lern nicht erlaubt, über ihre Hausnothdurft zu früh einig 
weitern Vorrath vorzufaufen und anzufchätten, ibi pct. 
4. Vielmehr muften die dazu aufgenommene Korn⸗ 
kaͤufler die Schrannen vom Zeit zu. Zeit mit einiger 
Quantität von allerley Getreidforten. befchlagen , dad Ges 
treid aber darzu nicht auf: den difentlichen Schrannen 
in.den umliegenden Städten, fondern_ von be Denken, Kaͤ⸗ 
ſten auf dem Lande erkaufen, ibi‘ pct. 5 Endlich ſoll 
—— ſonſt uͤberhaupts nach der Lande + und. Polizeyord⸗ 
nung 2. B. 2. Th. T. Art., das Getreid andererges 
ſtalt nicht, dann auf denen gewöhnlichen Märkten auf— 
zufaufen, geftattet,, und gegen die Uebertretter mit den 
darinn enthaltenen Strafen verfahren. werden, Mandat 
vom 24. Novernber 1676. 1. — — 


Getreidſperren ſind dem Lande ſchablch und haben 
die nachtheiligſten Folgen auf ſich, vi Verordnung vom 
16. Merz 1795, deswegen wurden fie auch fchon feit 

dem Jahre 1790. aufgehoben und dem zu  gählingen 

Ausſtroͤhmen der Früchte nur. durch eine ‘darauf geſetzte 
Acciſe und defien Erhöherung gewehret, vi Refol. Ser. 
vom 25. May 1790 & Mandat vom: rg. Septem⸗ 

ber 1794, & Verordnung vom 2% Oktober anni 
ejusdem & Generale de dato 23. Mart. 1795. 
Es wurden. aber die Sperren auf alle Getreidforten und 

- audy auf dad Mehl wieder erneuert, gemäß Generale 
vom 24. September 1795. + & 2% November 1795. 
pt. 7. 8. 


Ge 


Setreidtheurung. 669 


Geteidtheuerung. Wegen dieſer wurde ſchon in ao. 


= 1768 der Getreid Fuͤr- und Auflauf bey ungefreyten 


Haͤuſern verbothen, Mandat vom 16. Jenner 1768. 


pP 1. Der Getteidekauf auf Schrannen ben gefreye 
ten ‚Hufen und Pfarrhoͤfen modificirt, ibi p& ee 


- & 5. &e, und der Mufterfauf gänzlich, abgeſchafft, 


— ibi pct. 3... Im Jahr 2779 wurde eine Generalge⸗ 


treidſperre angeordnet, und dieſe auch auf das Mehl 


= und Brod extendirt, vi Mand., vom 32. Sept. 1770. 


Pit 1. und eben fo — auf die Erbſen, — 


4 


Pr auf bie, neofaräfähige —8 Mandat vom 27 · 


Auguſt 1770. Ueber das vorraͤthige Getreide wurden 


die Beſchreibungen angeordnet und wiederholet, Mandat 


vom 22. Sept. 17700pct. 6., Verordnung vom 28. 


| ‚Dei. 1770. pl. 5, & 28. Dez. dieh ai. zugehdrige 


Junnſtruktion. Das Getreidebranntiyeinhrennen unter Con⸗ 
fiſcation und 50 Rthlr. Strafe verbothen , Mandat 


| vom 22. Sept... 1770. pt. 3., das Rocken⸗ und 


Hausbrod mit der Haͤlfte Gerſten zu vermiſchen ver⸗ 


\. 


.. ordnet, ibi cit. pft. 4. Die, ‚auswärtigen Getreider 
ſo auch, daB Mehlconſummo accißfrey — er⸗ 


laubt, Sig. vom 27. Auguſt 1770., & 19. Sept. 


1770 . Dagegen alle Ausſchwaͤrzung Fürs und Auf⸗ 
aufe wiederholter vetbothen, Grale. vom 28. Yuguft 


1770. Auf die Aus ſchwaͤrzer eine zojährige Arbeits: 
haus⸗ Confiſcations⸗ ja wirkliche Leibs⸗ und Lebensſtra⸗ 


Ki, fe. gefchlagen , Mandat vom ‚ug. November: 1770. p£l. 
5 Bes Sig. vom 28. Dez. 1770: pet. 1., , Befehl vom 
Ä 9 November 1773. Zur Beobachtung der Auoſchwaͤr⸗ 


Nus ge 
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nn zer auf dem Lechfluß ſtete Patrouillen angeordnet, Man 
bat vom xr. Dftober 1770., in ao. 1771. denen, 


Darlehen zum Speis⸗ und Saamengetreid das Jus 
Separationis , und die Exekution gleich bey dem Fande 
‚eingeräumt, Mandat vom 6. Febr. 1771. pct. 15.. 
& 20. März 1ı771., & 6. Zuly anni tjusdem, die 


u acid? reye Einfuhr verſchiedener Lebensmittel bewilliget, 
Mandat vom 15. März 1778, ein Univerſalgetreid atz 


— auegeſchrieben, Mandat vom 26. März 1771,* de 


Getreidkauf bey gefreyt⸗ und ungefrepten Hänfern fo- 
: wohl zur Speiſe als Saamen, als zum Wiederverkauf 
2 nach ben Umſtaͤnden dfters regulirt, ibi ‘cit. ‚pet 2: 
Mandat vom 3: Juny 1771., & 30. Auguſt 177 1., 
6 Mandai vom 5. Sept. ejusdem, auch 8. Nov. 
= di anni , alle verborgene Getreivebehäftniffe und Hin⸗ 
* ‚teihältungen nicht nur mit der Genfisfation des Ges 
treibes/ ſondern auch des Kaſtens beleget, gemaͤß Ver⸗ 
| vrdnung vom 28. Dez 1770. pl. 3; & 26. Mär 
7 47712 pe 5. & 6. Br 
‚eine Jahrsnothdurft vorzufaufen nicht geſtattet, Mand. 
| vom 6! März 1769. pct. 4, diefe Hausnothdurft fuͤr 


nen groͤſſern Vorrath als anf 


jeben Kopf vom harten Getreide auf anderthalb Schaͤf⸗ 
fel⸗ dem weichen aber auf 2 detto, und zugleich auch 
fir les Pferd auf x Schaͤffel Haber beſtimmt, ibi 


er - dit pe. 10., wegen dem geringen Getreidprels mit 
— Ausdreſchen und Liefern des Getreids auf die 


ESchranmen zurũckzuhalten ſchaͤrfeſt verbothen/ Mandat 


"son 28. Dez 1770. pl. 6., die Grundherrſchaften 
ihren Unterthanen- felbſt mit Speis nnd Saamengetreid 
© an! Hanben: zu gehen ermahnet, vi Mandats vem 22. 
fe er: 4720 Be 5 in. AD. 1772. ‚allen Kornläuflera 


ik, umd 
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und Schiffmeiſtern der Ankauf auf Schrannen, bey 
Pfarrhoͤfen und ungefreyten Haͤuſern verbothen, vi 
Mandats vom 18. Auguſt 1672. pct. 4. ſelbſt Mas 
gazinen angeordnet, Mandat vom 5. DO. ı77r., & 
13. Okt. 1772, und zu Steurung der großen Noth 
aus Welfchland und anderit fremden Orten Gerriid bey: 
geſchafft, und zu deffen: Bezahlung der Tarifgülden eins 
geführt, Mandat vom 11. Dez. 1771. , diefer hie⸗ 
nach nicht nur von denen Baͤcken und Melblern-, fons 
dern auch Hon denen Wirthen, Bräuern und Zapflern 
“ eingebracht, ibi. pt. 1. & 2. &c., & 14. Dezemb. 
1771., dann 5. März 1772., und 2. Auguſt 1773,, 
ſtatt dieſem aber weiters bey dem Buͤrgerſtand von je⸗ 
dem jaͤhrlich conſumirten Metzen Getreids 1 Fr. einge⸗ 
“fordert, vi Mandats vom 26. Maͤrz 1774. pct. 7., 
& Steuermandatgertraft vom 22. Mär} 1778., von 
dem Praͤlaten⸗ und Adelſtand, dann denen Landesun⸗ 
terthanen hingegen mit‘ einer Drittelſteuer Tontribuirt , 
vi Mandatd vom 26. März’ 1774., pct. 2 3.. 
noch in do. 1773. durften: Schiffmeifter. und Fuhrleute 
das Getreid nicht bey. denen Pfarrhdfen einkaufen, 
fondern die Pfarrer mußten ihr Getreid ſelbſt auf die 
Schrannen zum Verkauf — laſſen, REN vom 9. 
Nov. 1773 | 


 Getreidverkanf bey Gurfärnt. Koffenämtern. 
* Dieſer mußte allezeit 8 Taͤge vorhero dffentlich verkuͤn⸗ 
— diget im kleinen Abtheilungen von x bis 70 Schaͤffel 
verlicitirt, und das Licitationsprotokoll ſammt bem 
Schrammeiizetil ad ratihcandum  eingefendet "werben , 
Teſt. Eaffenämter Inſtrultion von ‚data: 42. April 
1789. + 29. 
Ge⸗ 
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Getreidumſturz, bey. churfuͤrſtl. Kaſtenaͤmtern wird 
jedesmal, dem andern in. loco vorhandenen Beamten 
22. MX ofhcio und ohne Diaͤtengenuß übertragen , ‚vigore 
| inſtructionis für die. Kaftenämter de dato 22. April 
. 2789. pct. 19.. wo ‚aber, auſſer den Kaftenbeamten Fein 
anderer beyhauden iſt, wird dad Commifforium den 
maͤchſtentlegenen Beamten mit Paſſierlaſſung ber. ges 
woͤhnlichen Diäten ertheilf, ibid. pt. 20. Der Kar 
ſtenbeamte hingegen - muß. zum Umſturz mit aller Noth⸗ 
durft allemal deraeftalt gefaßt fern, daß der Umſturz⸗ 
ommiſſair dad Gefchäft in Kürze verrichten, und den . 
. Befund. einfegen. Tann, ibid. - Der partheyifch ſchei⸗ 
ander Cöntmiffair wird abgeändert ,. umb der feine Schule 
digkeit nach den Mandaten und Suftruftionen de ais, 
1757. & 1758. nicht. macht, dem werden die unter: 
loſfene Feiler und Schäden: zu feiner Verantwortung 
und Erſatz uͤberbuͤrdet, ibid. p&. 23, . Nebft dem Ges 
treideumfturz aber hat der Commiſſair auch ſammentli⸗ 
- he: Getreid ». und ‚Geldandftände grundmäffig zu liquidi⸗ 
. ren, und die abgehaltene. Protofolle- mit. dem Kaftenbes 
amten zu unterfchreiben, - welche ſodann der Rechnung 
u verificatione angelegt. werden muͤſſen, ibi cit. pl. 
Deßgleichen muß bey’ ‚allen Kaftenämtern. der Um⸗ 
au mit Ende Dezember gemacht ſeyn, und die Ums 
ſturzlibellen muͤſſen laͤngſtens bis. 14. Jenner ad Cam- 
meram eingeſendet werden, ibid. pt. 22 | 


Getrenlih und ohne Gefährde, Dieſe Clauſula 
ſchlieſſet actionem vel exceptionem doli. nicht aus, 
wohl hingegen gehet ein dolus mit dem. ‚andern auf, 
vi ng Co Max. B. 4. © 1. > 25. litt. i. 


* 
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Gewalt oder Vollmacht, ſiehe Maddatum. 
Gewalt, vide. Nothzwang. 
Gewaltthaͤtige Entführung, vide. Raptus, vis. 
| Gewehre ausländifche, find. bey ihrer Hereinbrin⸗ 
gung von denen Mauthämtern der Probier- und Wapp⸗ 
lungswillen gleich an die in dem Hauptſtaͤdten etablir⸗ 
ten buͤrgerlichen Buͤchſen⸗ und Probmeiſter auzuweiſen, 
vi Decrets vom 7. Dez. 1784. Es darf auch Fein 
ungewaͤppelt und unprobirtes Gewehr weder heimlich 
„noch dffentlich zu Marktzeiten, und fonft fub pœena 
_ eonfifeationis zum Verkauf gebracht ‚werden, ibi, fi iche 
| , Büchfenmeifter ‚ Schießgewehr. | 


— vide Evictio & Dinundistie, | 
Geweihte Ort, vide prioifegitte Orte. ze? 
Geweipete Sachen, fiehe Weihe, 


Gewerb e. Sowohl. die Landes⸗- als Induſtrialgewerbe 2 
folfen von der obern Sandesregierung beſtthunlichſt uns“ -· 
terſtuͤtzt werden, Oberlandes R. Jnſtr. (. 27. & 28., 

ſelbſt Städte und Märkte follen darauf bedacht feyn, 

wie mehr Gewerbe zu DVeibefferung der Commercien und 

Vortheile angerichtet, ‚, und über derley Conſultationen 

5 auch die auſſere Rathsfreunde und die Zünften vernom⸗ 

men werden , Stadt⸗ und Marktsinftruftion de a0. _ 

" 1748. pct. 13. A Unterofficiere und Gemeine, oder” 
‚ihre Weiber und der Dfficiere Diener follen Feine buͤrgerli⸗ 

che Gewerbe treiben, Quartiers und Marfchreglement 

‚ de ao. 1779. art. 4., & Gral. wegen Verlegung der 

Kavallerie von dato 6. März 1769}: Die bürgerliche 
Gewerbe follen aus Mißverftand nicht gehindert, anftatt 
befördert, fofort wegen des Nahrungsftandes allzeit auf 

Ä die 
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die Localumſtaͤnde all gebuͤhrend⸗ und moͤglichſte Be⸗ 

dacht genommen werden, Reſolut. Sereniſſimi vom 11. 

May 1785. wegen Feyertaͤg⸗ Abwuͤrdigung ptt. 2). 

Die der Krämer, Wirthe, Braͤuer, und anderen fols 

— len auch in Staͤdten und Maͤrkten nicht alſo uͤberſetzt 

werden, daß einer dem andern ſeine Nahrung entziehet 

und das Brod, wie man ſagt, von dem Maul abs 

ſchneidet, Refolutio vom 26. Februar 1628. Viel⸗ 

mehr foll auf der beftimmten Anzahl jeden Orts mit 
Eifer‘ gehalten werden, ibi. | 


— Beeintraͤchtigungen gegen offenbare, 
hat die Policeyoberdirektion ſogleich das nöthige vorzufehs 
ven, und, fobald ein Pfufcher angedeutet wird, den 
die Unterbehdrde nicht abitellen will, oder ob conflic- 
tum Jurisdittionis nicht abftellen kann, diefen aller 
Orten, jedoch mit Vefcheldenheit aufzuheben, und. das 
Meitere zu erequiren, Dekret der neuerrichteten Polis 
zeydireftion de dato 12. Senner 1796..$: 9., ſ ehe 
Handwerke. 

Gewerblaͤden, biirfen nach. dent Mandat vom 14. 
Senner 1785 an den abgeſchafften Feyertaͤgen nicht ge⸗ 
ſchloſſen werden, vi Grale. vom 14. Jenner 20. 
‚1785. $. 3. , Die Uebertretter auf dem Lande oder in 
einer dem Rentmeiſteriſchen Umritt unterworfenen Stadt 
oder Markt, ſollen mit angehängter Tafel als Veraͤch⸗ 
ter der landesherrlichen Gebothe oͤffentlich vorgeſtellt, 
und nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde noch ſchaͤrfer bes 
ſtrafet werden, ibi $. 5. Die Uebertretter -in einer 
Hauptſtadt hingegen auf mehrmahliges Vergehen ſind 
noch empfindlicher herzunehmen, ibi. 


Ge⸗ 
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Gewerspatente duͤrfen nach dem Mandat vom l 


Aug. 1788- nebft Gerechtigfeiten nur don. ber obern 
Landesregierung ertheilet werden. 


— iſt auch in a0. 1761. in — 
obern Pfalz. und denen uͤbrigen churfuͤrſtl. Reichsherr⸗ 


ſchaften eingefuͤhrt worden, vi Mand. vom 29. Nov. 


ai. dieti p£t, 3. Ausllaͤndiſche Handelsleute haben fi ch 


im Kaufen und Berfaufen auf innländifchen Jahrmaͤrk⸗ 
ten bey Confiſcation nur des bayriſchen Gewichtes zu 


bedienen, ibi eity in fine, Uebrigens find. 


Ob neben dem gerechten nicht auch ein ungerechtes Ge⸗ 


wicht gebraucht werde, ift unverfehens einzufallen, und 
der Befund zu beftrafen, ‚Stadt: und Marktsinſtrukt. 
de ao. 1748. pct. 19. Die Beſtrafung der Gewichts⸗ 
verfaͤlſchung gebuͤhrt den Mauthaͤmtern nur alsdann, 
wenn die Verfaͤlſchung bey den gedachten Aemtern ſelbſt 


geſchehen iſt, Additional⸗Mandat der Mauth⸗ und Ar⸗ 


— 


cisordnung ‚vom 12. April 1766. pt. I1.Die Viſi⸗ 
tation des Gewichts ſoll von denen Gerichtsdienern und 
Amtleuthen gegen ihre ‚gewöhnliche Gebühr alle Jahr 
zweymak vorgenommen werben, bayriſche 1735. Tax⸗ 
ordnung Fol. 56. litt. u, & 1750. oberpfaͤlziſche 
derley litt, u. Es wurde dieß Gewicht in den Hera 
zogthümern Neuburg und Eulzbach gleichformig eine 
zufuͤhren verordnet, vi Dekrets vom 3. März 1787-, 
und Anleitung ‚und follen bie Polizepohrigkeiten für bes 
ftändig Probgewichter unter genauer Aufbewahrung has 
ben, um bey entftebendem Verdacht oder Streitigfeit 
über angebliche Unrichtigfeit den Beweis gleich auf der 


Stelle machen zu Tonnen, ibi eit. F. 3. Es ſoll auch 


Niemand ſelbſt in ſeiner eigenen Haushaliung kein an⸗ 
de⸗ 


rg 
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deres als geeichtes Gewicht geſtattet und, — 
init ‘dem bayriſchen varirt, durch Strafen abgeftel, 
tet werden, ibi $. 4. Die Gewichter follen Iedige 
lich von Metall, oder Eifen, von. Bley und Steinern 
feine geduldet werden " Gewicht falſches, vide Falfum. 


Gewidt: Reduftion, das fremde in dad Bayrifche 


ift mandatmaͤſſig, wie folgendes weifet. 
— 100 Pfund bayriſch betragen 


Pfund. 

| in Amflerdam 11147* 
⸗Amberg · ···38 
⸗Ankona .... 164 $ 
Antwerpen. 3. 121 

s Nugdburg © -» » . 1157 

:s Bambıg . . -» . 116 

sBeln. ... . I22$ 

a Bergftadt in Ungarn . 112 + 

s Bergamo, das ſchwere, 61% 


= ss leichte ı73#. 
Bibrach Er ‚119 * 
⸗Bourdeaur ..114* 
= Bohn. »... + III 78 
s Bologna . .... 1513 
s Btifll. . . . 121 7 
⸗ Breflau 0. 0. 140 
s Bremen 2. ...\. 17 
⸗Cadix in Spanien : . 122 
.,»s Cnda . .. 0 . 131 
s Gatalonin © - - . 177 
sGafilien . . .. 121 
Cafhau in Ungan . . 112 


ee \ 7 
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206 Pfund bayerifch betragen 
in Pfund. 
in Chur .... 1178 
⸗Coburg.. . INZ 
⸗Coſtauz + +. 190 % 
s Eoppenhagen » - 145 75 
s Clin das fhwere . 119 


| das leichte ° . 175 4° 
e Crembd . » 100 
: Cradaun 0. 142 + 
: Cem » - - 125 
:e Dig  - «+ +. 128 * 
⸗Dreßden2122 
»Eger9415 
Elbingen in Pohlen 142 # 
s Eperie in Ungam . I12F 
een 2...» 19T 
fer 0... 16015 


s Sranffurt am Mayn 
das fchwere III Ze 
dad leichte 119 75 
s Frankfurt an der Oder 122 £ 
s Florenz das ſchwere 108 7 
das leichte 160 
: Stnbung - . + 105 $ 
:Gnt . .. 17% 
: Genua 
Zollgewicht » - 103 
zum Geldfortn - 114 $ 
zu groben Waarn 116 $ 
zur rohen Seide „ 165. 
.zu feinen Waaren 174 Fo 


I, Theil, ' DD 200 
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100 Pfunb bayriſch betragen 


* 


inne .- . 


5 Glaz. 


| 3 Goßlar 2 0 


⸗Guſtein in Pohln . 
» Halle in Sachſen . 
» Hamburg - + =» 
.: Haffut -» 
s Heidelberg. » - » 
⸗Isni und Kempten: . 


0 Kitzingen . . . 


“= Koblin in Pohlen . 
⸗Leutſchau in Ungarn 
Leipzjig· 
s find 
s if . . . 
s Livorno ſchweres . 


geringes 
s London * . + | 
j 2 Luͤbeck 0 


⸗Luͤneburg —— 


⸗Linz. 


⸗Lublin ..4 

s Lucca ae: 

s Lyon Stadtgewicht 
Seidengewicht 


5 Madrit we 4 


» Marfeile . . » 
= Magdeburg . . - 


= Memminden . «», 


Pfund. . 
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100 Pfund bayriſch betragen. 


in Milano fhwers . 1735 
leichtes. 192 Z 
: Mindeleim . . 104 2 
s München. «© s . Ioo 
: Naumburg .. . 122 £ 
⸗Neapel das fchwere 615% 
das lihte 173 $ 
s Nördlinnen . . 115 H 
s Meufohl in Ungarn . 112 # 
s Nürnberg und Ochfens | 
fa . 2. MI 
» Dlmiß ... . 100 
Orlean ... 112 % 
⸗Paris114 $ 
se Parma ſchweres . 148 # 
| | kihtee . . 178 55 
s Preebung .» . 100 
s. Palermo fhwered . go F 
‚liihted . . . 176 5 
s Regndbug .. . 10a 
s Roan Kupfergmiht 105 
s Rom fhwerd . . 108 } 
lihted  . +: '160 
s Rotterdam . . . 114 $ 
s Salzburg fchwered . TOO 
leichte . .. 111 yy 
s Sevilla in Spanien 122 £ 
s Schemni in Ungan 112 # 
» Schweinfurtb .. . HI 75 
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\ «go Gericht: Gewohnheit. 


aoo Pfund bayriſch betragen 


Pfund. 
in Straßburg ihn BEE 


⸗Stockholmn %..°. 138 Z 
*Stuttgard .. 90 % 
⸗Sulzbach9383 

s DBenedig ſchweres . 119 
5 Mit. . 188 75 
Veran 8 + 161 7% 

Um, .. ..» 119 

z Bien . Bitte 1098 
⸗ IRRE Grongewicht Ill Y5 

— Krangewicht 118 $ 

= Zuͤrch . 1053 

Zurzach. 0%... — 

ſiehe auch Maaß. 

Gewinn. Unter den Wort Gewinn «wird alles das 
verftanden;, was und · zum Vortheil zugehet, Anmerk. 
ad Cod. Crim. P. 1. c. 2. s 1. lite. © Siehe 
Lucrum. 

Gewiff en; gegeh fi ichered und Bberyenges Gewiſſen darf 
niemalen gehandelt werben ‚'' und folgt das Gewiffen 
aus dem Geſetz, welches jeder über Gerecht = oder Unge⸗ 
sechtigfeit faͤllet, gegem iriigen Gewiffen darf man nicht 
handeln ꝛc., vi Anm: ad Cod. Max. P. 1. c. 1. 
3. Vide Impudatio. 

Gewiſſensfreyheit, ſiehe TE | 

Gewohnheit. Zur Gewohnheit wird erfordert, daß ſie 
vernuͤnftig, öffentlich, wiederholt, beftändig, gleichförs 
mig und zwar im = und auſſergerichtlich regulariter 

von Zeit dreyſi ig Pia: me: " Cod. Max. 


Gewohnheiten. Gießwerk. 581 


P. 1. e. 2. §. 15. n. 1. 2. Es hebt auch confue- 
tudo, wenns auch rechtmaͤſſig iſt, ein Geſetz auf, ibi 
n. 4. & eit. c. 1. F. 12., muß aber als ein Privat⸗ 
recht erwieſen werden, ibi c. 2. F. 15. n. 7. Von 
Gewohnheit in Kirchenſachen, ſiehe Jus conſuetudina- 
rium, Gewohnheit oder Habitus iſt ein beſonderer Um⸗ 
ſtand bed Verbrechens, vi Cod. Crim. P. 1. e. I, 
$. 35- | 
ni alte , werben felbft von. der hoͤchſten 
Stelle ohne dringende Urſache und Localeinwilligung 
nicht leicht abgeſtellt, vi Reſol. Ser. an churfuͤrſtl. 
Hofrath vom 27. Dezember 1788. wegen Miethquar⸗ 
tieren. Wann ſie aber wegen einer auſſerordentlichen 

Ereigniß nicht gehalten werden konnen, iſt auch billig 
daß der daraus erwachſende Schaden zwiſchen den Partheyen 
getheilt werde, ibid. Siehe auch Jus confuetudinarium. 

Gewuͤrzwaaren. Alle geftoffenen Gewuͤrzwaaren find 
bey Confiſcationsſirafe einzufuͤhren verbothen, Prov. 
Mauthtariff vom 1. Auguſt 787 ” Neuburg und 
Sulzbach fub litt. s. 

Gezeugen, fiehe Zeugen, Gezeugſchaft. 

Gießing das Krankenhaus ſtehet ſammt dem Perſonal 
unter dem Hofoberrichteramt, vi Reſeript. Ser. vom 
ı0. September An. 1790. a 

Gießwerk. Das Eifen vom Ausland heimlich ‘oder dfs 
fentlich einzuführen, iſt per Mandatum vom 2. Jens 

ner 1694. bey Confifcation und anderer exemplariſcher 

. Strafe des Käufers, Werfäuferd und Vorfchubgebers 
verbothen, Dem Anzeiger eines ſolchen Falld oder einer 
verdächtigen Niederlage vom fremden’ Gießwerk ift auch 
2/3 von vergleichen Gut oder vomehmenden Strafe bes 

- Oo 3 ſtimuit, 


582 | Gift. | 
ſtimmt, ibi. Und dürfen bie unterſchiedliche Gattun⸗ 
gen von Defenhäfen, Brandweinhäfen, Keffeln, Koch 
bäfen, Stopmdrfern, Defen, Platten, Gewichtern und 
dergleichen nur bey ben angeordneten Legſtaͤtten abges 
nommen werden, ibi, ſiehe Eiſeaniederlag⸗ 


Sif t, ſiehe Todtſchlage. 


„Gifte und Giftarten zu führen, und damit zu hans 
beln iſt überhauptd und im Allgemeinen auch den zu 
Zührung der Arzneyſtuͤcke ohnehin unbefugten Stabt 

und Landfrämern, dann Hebammen bey Confifcationd> 
und anderer eremplarifcher Leibs⸗ oder wohl gar males 
fiziſcher Strafe verbothen, gemäß Mandat vom 8. Aus 

guſt 1794. pl. 1. Die Apothefer und Materialiften 
aber dürfen von den Giftarten erfter Klaffe dad nöthige 
nur allein an die Handwerker zu ihrem Gebrauch und 
gegen die vorgefchriebene Vorſichtsbeobachtung abgeben, 
ibid. pl. 2. Wuͤrden fie etwas davon an andere oder 
wohl auch an Wundirzte und Bader abgeben, fo wer⸗ 
ben fie mit dem Verlurſt ihres Privilegii beftraft, ibid. 
Und die nämliche Strafe gewartet fie, wenn fie auch 
nur die Giftarten und draftiiche Mittel zweyter Klaffe 
in einfachen ober zufammengefeßten Arzneyſtuͤcken den 

Privatleuten ohne Anordnung eines legaliſirten Medici 
auf bloſſes Begehren oder auf ein nur von einem Munds - 
arzt oder Bader verorbnetes Necept abgeben, ibid- 
Denn felbft an die leßtern find ſolche draftifhe Mittel 
nicht anders als gegen eigenhändig gefchriebene und- un- 
terzeichnete Befcheinung ihres Behufs zum Aufferlichen 
Gebrauch bey Kranken. verabfolgen zu laſſen, ibid. 
Auffer der eigenen Verwendung bey Kranken in Auffers 
lichen — aber iſt den — der Kauf und 

Bere 


Gilt. Sin. 533 

Verkauf, danu all foyfliger Handel mit den Giftarten_ 

zweyter Klaffe gleichfalls bey Verlurft ihrer Gerechrig* | 

keit und anderer exemplarifcher Strafe abgefhafft, ibi 
pct. 3 Um fo viel mehr alfo der Handel mit ben 
Giftarten erſter Klafle , ibid. Beſonders ift auch der 
Gebraud des Gifts zur Tdtung der Mäufe, Raten, 
MWanzen und Mücken bey ſchwerer Strafe verbothen, 
ibid. pl. 6 Und die Handwerker, welche Arfenif 
oder andere Giftarten und draftifhe Mittel von dem 
des Gifthandels allein berechtigten Aporhefen und Mas 
terialiften zw ihren Handthierungen nöthig haben, muͤſſen 
von der ordentlichen Obrigkeit ein fir allemal ein Atte— 

Rat mit, Benennung der Giftart,, dann des Behufs wos 

zu ed gebraucht wird, dem Verkäufer einliefern und Das 

Gift ſelbſt abholen, ibid. pft. 4. Dagegen bie Obrige 

keiten nicht nur mit Ertheilung derley Atteftaten ale 
Behutfamfelt zu gebrauchen, fondern auch die deren be⸗ 
nöthigte Handwerker fleiffiger Verwahrung, damit die 

Kinder und andere Leute davon gefichert bleiben, zu 
® ermahnen haben, ibid Die Giftarten erfter Klaffe, fos 

wohl als anderer Klaffe find verftandenem Mandat aus | 
zeiglich inferirt. 

Gilt bat ſich bey der Gant der 4ten Klaffe zu erfreuen, 
vi Cod.. Jad. e. 20. $ 5. litt. g. Anm. Bon der 
‚ber drey Jahr geborgten gaudirt nur ı Jahr die te 
Claſſe, ibi. Ruͤckſtaͤndige Gilten ſiehe Zinnſen. 

Giltſcharwerk, ſiehe Scharwerk. 

Gips, zu Ausmeſſung deſſen darf Fein anderes Maas, 
als das muͤnchner Getreidſchaͤffel oder Metzen gebraucht 
werden, Baumaterialienmandat vom legten Febr. 1768. 
pi, 5. Das Maaß ift hiebey allzeit gegupft anzus 

ö 804 fuͤh⸗ 
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584 Gipsbruͤche. Glabtrager. 


fuͤllen, ibi. Soll nicht auſſer Land gefahret werden, 

Mandat vom 22. Auguſt 1746. pct. q. Siehe auch 

Minerale. Die Accisgebuͤhr beſtehet in x Fr. 1pf. zu 

Waſſer, und zu Land in ı fr. Mauth, dann durch» 

gängig x Fr. per Zentner, vi Vgrordnung vom 19. 

May 1794. 

Gipsbruͤche die gemeinen, werben nicht für ein lans 
vesherrliches Bergregal angefehen,, fondern wie biöher 
son hurfürftl. Hoffammer behandelt, vi Refer. Ser, 
vom 2. Jenner 1796. 

. Güterzerträmmerung iſt nicht erlaubt, Cod. Max. 
P. 4.0.7... 14n 3. 

Glaͤger, vor dad Gläger von einer Sud Vier find die 
Brandweiner in München nach der Hofrathserkanntniß 
vom 30. Juni 1721, den Bräuern ein mehrers ald 
2 fl. 30 #r. zu bezahlen nicht ſchuldig, es mag gleich 
bie Gerfte im Preis fleigen oder fallen, vi Sign. vom 
30. July 1721. 

Glandis legendae Jus, fiehe a und Forſt⸗ 
weſen. 

Glaſermeiſter, die muͤnchneriſche, find auch nebſt 
den Glaswaaren die mit Zinn beſchlagene Kruͤge und 
Kindsludeln feil zu haben und zu verkaufen befugt, 
Reſolut. vom 21. Dezemb. 1787. Glaswaaren, fiehe 
Glas huͤtten, ftehen unter der Aufficht der Forſtkam⸗ 

mer, vi Dekrets vom 24. Dezember 1795. pd.9. & 

Decr. ratione der Errichtung oberpfälzifcher Forſtkam⸗ 

mer von dato 25. uni 1796. Sind aber von der 

Brandaſſeccuranz ausgeſchloſſen, vi Generale som 17. 
Seoptember 1799. litt. d, 
Glasträger, ſiehe Glaswaaren. 

| Glass 


’ 


Glaswaaren. Gleider. — 585 


Glaswaaren mit allen Gattungen derſelben ſollen die 
hieſigen Glafermeifter das Publikum jederzeit in hinlaͤng⸗ 
licher Quantität und um billigen Preis zu verfehen ich 
beeifern, Decret vom 1. Dezember 1786. Dagegen 
ift allen inn= und ausländifchen Glasträgern auffer den 
Duken und Jahrmaͤrkten alles Haufiren mit Glaswaa= 
ren, auch in Städten, und Märkten auffer den Dult 
und Marktszeiten Glasniederlagen in Privat = oder 
Wirthshaͤuſern zu miethen ober zu halten, bey Eonfifca- 
tionöftrafe verbothen, ibi. /Den Zinngieffern ift Glas 
waaren zu führen oder derley Niederlagen zu’ — 
ebenfalls abgeſchaft, ibi. 

Glaubens: und Sittenſachen, Biete den Diblanıias 
ten hierinn erlaffen werden wollende Erflärungen find 
ohne vorherige Einfendung beglaubter Abſchriften an die 
Landeöherrfchaft und darüber gefchehener Aeufferung nicht 

zu 'publiciren, augsburg. Ord. Receß von ao. 1785. 
pct. 2. Siehe Advocatia Ecclefiaftice fupreme 
- Jus. 

Gläubiger oder Greditor präftirf- feines — Pan: 
deö halber culpam Latam &.levem, vi Cod. Max. 
P. 2. c. 6: $. 16. n. 3. Siehe auch Gantprozef, 
item Creditores. 

Gleich heit der Greditoren, fiche Gonttlaſen. 

Glaz. Wie die Grafſchaft Glaz an Bayern und von 
da wieder an Boͤhmen gekommen iſt, bezeigt ſich mit 
mehrerem bey Ertl in Relat. bav. T. 2. p. 143. u 
bayr. Staatör. P. 3. $. 149. litt. d. 

Bleider oder Schweiber mögen die Fifcher am Bar⸗ | 
tholomäitag, jedoch Teiner über. ſechs einlegen, “und 
bis ‚auf. den Georgentag; liegen laſſen, alödanın aber 
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686 Glaockenſtreich. Gluͤckshafen. 


an dad Geſtatt legen, Donaufiſchorduung von date 
Ingolſtadt am Marialiehrmeßtag 1528. 

Gleiderkdrb ſind denen Fiſchern in Alwege verbothen, 
ibi. eit. 

Glockenſtreiſch. Deſſen wird ſich bey Ganten noch bedie⸗ 
net, Cod. Jud. ec. 18. $. 7.n. 5. Hierunler vers 
ſtehet man zur Abendszeit den Glockenanzug bey dem 
engliſchen Gruß, ib. 0. 


Gloibelgefpunft, wide Strennigefpunft. 


6 loffen. Das Corpus juris gloſſati entſtund hier 
aus, vi Anmerf. ad Cod. Max. P. 1.c. 2. $. 14. 
n. 3: 4. Wie weit denen Gloffen der Gelehrten darf 
beygetretten werden, giebt Cod. Max. P. 1. c. 2. |. 
14. n. 2. Beſcheid, und zwar fo, daß, fo weit‘ das 
Gefag Har ift, werden felbe gar nicht, in zweifelhafs 
‚ten aber nur fo weit attendivr, ald ed dem Regen; der 
Doftrinalauslegung gemäß ijt, ibi cit.- 


- Glädshafen Die in Marktzeiten.üblich gewefte find 


bey Strafe allezeit verbuthen, vi Mandatd vom 17. 
Novemb. 1775. wegen Spielen ptt. Io., & 7. Jens 
ner 1772., ünd darf fich deffen Niemand ohne Spe 
cial⸗ und gnädigfter Erlaubuiß unterziehen, gemäß Mans 
dats vom 23. März 1765. plt. 10. & 22. Jenner 
1654. In Betreff des Glüdshafend zu Stadt am 
Hof ift die Direktion und Aufficht über die Looße zwi⸗ 
ſchen dem Landgericht und buͤrgerlichem Magiftrat cum: 
mulativ, das Standgeld aber privativ dent Magiftrat 
| gehörig, vi Refolut. vom 29. Eeptember 1787. 
Die Zurisdiktion Hingegen über die Perfon des Glädss 
hafners bey eintretenden Freveln oder andern Perfonals 
ge⸗ 


Gluͤcks⸗ und Hasardfpiee. 587 


. gerichtöfällen hat das Landgericht allein nach Verord⸗ 
nung ber Stadtamhofifchen Urkund zu exerciren, ibi. 
Vebrigens find Loofe » Glüdshafen und Lotterien Taus 
ter Gattungen von Glücsfpiel, vi Anm. ad Cod. Max, 
P. 4. c. 12. F. 6. n. 2. Glädshafen und Lotterien 
differiren nur in .modo, fommen aber im Hauptwerk 
fo weit übereins, daß derjenige, welcher den Gluͤckstopf 
ober Lotterie hält, den Auslegern vor das, was ihre 
gehobene Zetteln oder Billets anzeigen, vobligirt iſt, 
und hierlands wird ohne fpeciallandesherrlicher Bewillie 
gung weder Gluͤckshafen noch Lotterie gedultet, ibi cit. 
litt. b. Siehe auch Lotterie. 
Gluͤcks⸗ und Hazardfpiele Wegen ben vielfältig 
verbothenen follen von den Obrigkeiten von Zeit zu Zeit 


\ 


unvorgefehene Einfälle und Viſitationen in die angezeigt 


werdende, oder auch nur verdächtig ſcheinende Dite 
veranlaßt, und bey Befund nicht nur die Frevler, 
. fondern auch die Eigenthümer oder Beliger der Dite, 


befonderö nach dem Mandat vom 23. März 1796 


& 1747. befiraft, auch wohl höchfter. Orten angezeigt _ 


> werden. Das Mandat vom 20. Senner 1789. bes 
firaft jeden Spieler dad erftemal um 25, dad zweys 
temal um 50, und das drittemal um zoo Reichstha⸗ 
ler, und in all andern Fällen um dad Duplum, vi 
pct. 1. Und wenn fie bey Viſitationen auf der That 
betretten werben , zugleich mit der Confifcation des auf 
das Spiel gefegten Geldes, ibid. pl. 4. Die Cafs 
feeſchenken, Weinwirthe, Trakteur und Bierzapfler aber, 


die dergleichen verbothenes Gefpiel geftatten, im erften 


Betrettungdfalle um 50 fl. ,, im zweyten um 100 fl, 


und im dritten mit. dem Verlurſt ihrer Gerechtigkeit 
| und 


588 Glafenwaare · Gnaden. 
und Conceſſion, ibid. p&t..2. Die Partikular⸗Haus⸗ 
herrn und Innwohner Hingegen, bey denen ſolche Spiele 
getrieben werden, werden das erſte und zweytemal wie 
die Weinwirthe, beym dritt = und weitern Fall aber je: 
desmal mit dem Duplo beſtraft, ibid. pcti. 3. Von 
dieſen Strafen und Confiſcationen gehoͤrt ein Drittel der 
Armenkaſſe, ein Drittel der verhandelnden Obrigkeit, 
und ein Drittel dem Aufbringer, ibid. pet. 5.) 
Glufenwaare, auswärtige, hat von jedem Gulden 
Werth 24 kr. zum Accis neben der Mauthgebuͤhr zu 
entrichten, vi Befehls vom 17. July 1769., & ober: 
pfaͤlziſches Accismandat vom 9. Oft. 1769. 
. sur, welhe Mamıs > ‚oder Meibsperfonen zu 
Winterszeit auf die Obſt⸗ und Kräuter, fo andere Märkte, 
oder in ihre ungeheizte Kramlaͤden mitnehmen , find jes 
deömal wohl zugedeckter, und niemal offen: zu gebraus 
hen, auch Nachtözeit wieder mit Waſſer abzuldfchen, 
und nah Haufe zu tragen, gemäß allgemeiner Feuers 
ordnung vom 30. März 1791. 
Gnade, vide Aggratiatio. 


Gnaden. Die Worte and befondern Gnaden, 
oder mit untertbäanigftem Danfe angenom, 
men, wenn fie in einem Inftrumento enthalten find, 

- hindern nicht, denn es ift nur bloßed Complimentwerk, 
fobald der übrige Text felbft titulum onerofum an» 
zeigt, vi Anm. ad Cod, Max. P. 2.c. 1.8. >. 
n. 10 litt. d. Die Wiederruflichkeit der Bräuconcefs 
fion laͤſſet fih daraus nicht ſchließen, weil folche aus. 
bloßer Gnade gefchehen ift, es wäre dann ein anderer 
wortdeutlicher Beyfa vorhanden, weil Gnade und pre- 
carium feine termini' convertibiles find, vi Anmerf, 

| ad 


/ 
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‘ad Cod. Max. P. 2. ee 2 29. 6, litt, c., 
„wide Pr&carium. 


‚Gnadenbriefe, oder Decreta. Diefe werben A ber 
mit dem Generalmandat unterm 24. Jenner 1759. herz 
ausgefommenen churf. geheimen Kanzleytaxordnung eX- 
eluſive des Siegelpapierd abgeführt und bezahlt, und 
zwar vor die a 

Frevherruſtandserhebung nn 500 fl. 
Dergleichen kaiſerliche Standeserhebungsansfehreibunn, ohne | 
'„ welcher man niemand dieſe Titulatur zu geben ſchuldig 
u ift, je? ; —— 150 ff. 
Adelſtandserhebung — 300 fl. 
Ausſchreibung von einer anderwaͤrtig erhaltener dergleichen 
Erhebung, mit welcher es obige Meynung hat PR ‚100 fl. 
Von einer volllommenen Edelmaunsfreyheits⸗ Verleihung 


20oo0 fl. 
"Bor einer reftingu irten Edelmannsfreyheit auf gewiſſe Zahl 
per Höfe von jedem * DE 3 
Patriciatt 150 fl. 


Vor einen Donations⸗ auch neüen nLehens Verrelchungsbrief 
a Proportion der Wichtigkeit 20 Procent. 


Von einer Hofmarkserhebung | | 300 fl. 
b Edelſitzerhebung cum jurisdi£tione reali 150 fl. 
Auſſerdeſſen 1.25 fl. 
Kammerherrndefret _ BR ‚250 fl. 

Braͤuersgerechtigkeit mit freyem Berfchleiß 500 fl. 

eine folche nur auf ein fo andern deterministen Wirth 
- 30 ff 

oder eine nur auf den Haustrunk F— 150 fl 


Hofrathöpräfident ratione Gradus Pr&eminentix 100 fi 
dann fonderbar den sten Theil des mehrern hierdurch ere⸗ 
hal⸗ 


so © Onadenbriefe: 
haltenen Gehalts „ es feye in Beſoldung oder Natura⸗ 
lien, fo ſich auf alle nachfolgende Ehargen verftchet. 


Hofraths⸗ Vicepräfident so fl. 
Kriegsrathöpräfident | J | 100 fl. 
Hofkriegsrath⸗ Vicepräfidene — 50% 
Hoffammerpräfident 100 fl. 
Vicepräfident bafeldft 50 fl 
Etadthalter zu Ingolſtadt und Amberg 90o fl. 
Vicedom 100 fl. 
Shriftjägermeifter 100 fl. 
MWicejägermeiftr 50 fl. 

— 1o il. 
Obriſtkammerer | | | 150 fl. 
Obriſthofmarſchall ee. 150 fl 
Obriſtſtallmeiſter 51318o i. 
Obriſtkuchenmeiſter 100 fl. 
Shriftfilberfämmerer 75 fl 
Hofrathös oder Regierungsrathöfanzler 75 fl 
Hoffammerdireftor 75 fl. 


Ehurfürftl. wirkt. geheimer Rath, wenn felber vorhin fchon 
mit dem geheimen ON begnadet geweſt 100 fl- 
Auſſerdeſſen aber Rn 300 fl. 

Mirklicher Hofrath ohne Befoldung 30 fl. 
Wenn der aber zur Befoldung gelangt, den stem Theil 
des erlangten Gehalts. | 

Wirklicher Hofkammerrath auf ee Weiſe. 

Kriegsrath in Simili. | 30 fl. 

Geiſtlicher Rath, ebenfalls. nn 

Kegierungsrath in gleichem. _ 

Rentkammerrath etiam. 

Bergwerks⸗ oder Muͤnzrath, wie oben. 

| | | Com⸗ 


Gnadenbriefe. I 
Commerzienrath, quoque. . | 
Zruchfeß , Leibmedici, Profeflores, - Sofa ohne 
Befoldung eben alfo. | 
Alle übrige Räthe und churfuͤrſtl. Bediente, wie ſie 
Immer Namen haben mögen, welche nicht im nachfolgenden 
befondern Schemate enthalten, haben vor ihre Decreta, 
oder wenn jelbe Feine dergleichen befommen, vor deren 
Anftellungserpedition den sten Theil ihrer Befoldung und - 
Naturalgennß zu bezahlen. Allein diejenige ausgenons 
men, welche gemwiffe Wochengelder, refpeftive Taglohn 
genießen, und folle Niemand ehender, bevor felber fein 
Dekret wirklich abgelöfet, fo auch intuitu der DBefols 
dung und des Naturalgenufles mitteld eines auf das 
erſte Quartal ausgeftelten Genußſcheins befchehen mag, 
und fich mittelft Zaratursfchein hierzu legitimirt , zu 
einer Charge oder Dignitaͤt gelaffen, oder felben vie 
hiervon abhaugende Entree und anderes Honorificum 
zugeftanden, noch eine Poffeffion bey den Rathscollegien 
oder der Sit in denen Kanzleyen gegeben werden. 
Geheimer Rathstitel — 20o0 fl. 
Truchſeß, Geiſil. Raths⸗ ——— Hof: 


raths-Regierungs- oder Rentkammerrathstitel 150 fe | 


Rathtitel⸗ oder Sefretarientitel 100 fl. 

Wappenertheilung 50 fl. 

Kegitimationsbrief pro — Bean 20 fl., 
auch — | of. 
und ‚40 fl 

Reftitutio honoris auf obige Weiſe. 

Schandftrafe - Veränderung . | 10 fl. 
auch | fl. 
und | 20 fl. 


6 na⸗ 


59% ———— 


Gnadennachlaß vom 100 
Penſionen, wenn ſie aus Gnaden folgen, der 4 
Theil eines Jahrbetrags. 

Die Wittwen, fo 200 fl.und darüber. nn u 
len Zar vom 100 

Addition faller- gleichfalls der vierte hen de 
Jahrbetrags ad taxam. Ä 

Additiones oder Penfiones auf. gewiffe, Jahre 


kommt von jedem, 100 fl. des — ag 


‚Atteftatum der. Anaten 


Vor eine Recommendation oder Promorsrialien | 


» unter gnaͤdigſtem Handzeichen 

Mor einen Heurat hsconſens | 

Vor ein Privilegium zu. einer. Tuch⸗ — oder 
anderen importanten Fabrike cum excluſione 

z aliorum. 

„ ud. 

‚Bon Verleihung einer neuen Papiermuͤhl, Appre⸗ 


tur, Schonfaͤrberey, oder anderen geringen Fabriken 


auch 

Vor eine Prioilegien⸗ corfirmatien bey denen 
Hauptſtaͤdten 

Bey denen Kloͤſtern 

Bey ordinaͤren Staͤdten 

Bey Maͤrkten 

Bey Handwerkszänften 

Vor eine neue Fahrmarktöverwilligung 
Vor eine Schrannenverwilligung - 
Bor einen Hoflhug 

"Pro venia ztatis 

. auch 

und 


is 
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Freypaß von hoͤchſter Stelle expedirter kommt hie⸗ 
vor eben dasjenige, wie beym Commerzien 
Collegio angeſetzt, doch daß ‚die Bezahlung — | 
am einem Drt befchehe. 
Drdinari Befehl in Partheyſachen, wo es nicht. 


caufa Pauperis | aaa a I 
Dem Bothen für ein Dekret I ee goakr · 
Vor eine geringe Erpedition | ı2 fr. 


Nachdeme diefer Dekrettax ad 1 fi. — das Bothenlohn beym 
geheimen Expeditionsamt nicht mehr, ſondern bey dem 

Regierungs- oder Hofraths⸗Expeditionsamt zu erholen 

"und zu verrechnen ſtehet, fo wird ſich hievon dieſertwe⸗ 
gen das Dekret unter dem Collegiumausdruck allegirter 
zeigen, fo ad Noutiam dienen ſolle. 

Das Militaͤr betrefend. Ein Officier zahlt bey ſei⸗ 
mer Anſtellung 3 Monathgage, und bey der Avancirung 
“ eben den zmonathlichen Zuwachs von derſelben, erlangt 
"aber ein Dfficter den Titel eines) höhern Grads, darf 

felber hiefür nur eine halbe Monathögage ‚vor den er⸗ 
langten Charakter abführen , zum Tax vord Deeret. 

Die Rentämter anlangend, und zwar. bad Lands⸗ 

butifche folle. zum Tax der Betrag vom ‘ 


Rentmeijter —J 400 fl 
Rentſchreiber 300 fl. 
Bon Seite Burghanfen ber vom | 
Rentmeifter | \ 400 fl. 
_ Rentfchreiber | 30 fl, 
Ab Straubing der vom | | 
Nentmeifler | 600 fl. 
Rent s und Kaftengegenfchreiber 400 fl. 


bezahlen, warum aber zu München vom Rentmei⸗ 
il, Theil, Pp ſter 


594 Gnabenverleihungen. 
fier und Nentfchreiber Fein Tax in der beruͤhrten Tax⸗ 
ordnung entworfen worden, ift ein Geheimniß. 

Sollte wegen Taxen vom übrigen Gerichtöperfonale 
eine beitimmte Auskunft dent Xefer angenehm feyn , 
mag felbe in der Eingangs allegirten Tarordnung von 
Seite jeden Gerichtd entnommen werden, weilen ‚hier 
deren Entwurf nicht nothwendig erkannt worben. 


Dbere Pfalz betreffend. — 
RENT wie bereits oben im Anfange ſchon vorgetra⸗ 


gen 0. 200. fl- 
— — a Er 100 fl. 
Nentmeifter: Se a ee ee 
Rentſchreiber u , 1300.fl 
Sandrichter zu Amberg = 0020 ns 300 fl. 
Landrichteramtd Unterrichter - 10o fl« 
Dbriſtforſtmeiſter alddd ‚300 fl. 
Sehenprobft, als. zugleich: SKanzle . 75 fl 


- Mad, hier nicht entworfen, das mag — in 
obgedachter Taxordnung geſucht werden. — 
Gnadenhauß, ſiehe Invaliden. 
Gnadenfauf, vide Kauf ad finem, vide Raͤderung 
Gnadenſachen. Wider die Aemter find in bloſſen 
Gnadenſachen Feine Proceſſe zu geſtatten, ſondern die 
Unterthanen gleich) a. limine Judicii ab, und ad viam 
gratie anzuweiſen, Refolut: vom 27. Zun. 1786. in 
Belang der Schwerdtfegerfabrifaten. 


1 Önadenverleihungen, find fir beftändig, falls die 
Dekreten hierüber in Zeit 4 Wochen a Die infinuatio- 
nis nicht abgelößt find, verlohren, vi Verordnung vom 
5. Jenner 1789. Sie werden auch auf der ‚Stelle 
ee ‚ wenn die begnadigten Offizierd um Tars 


nach» 


Fu 


Goͤbl, Kartenmaher Gold u. Silber. ss. 


nachlaß einzulangen Pr f vi. BVerordnung vom 18. 
Februar 1793. . .. 

Gbbl, Kartenmacder in —— zu deſſen 
Behuf der Kartenmanufaktur erhaltene Papiermuͤhlge⸗ 

rechtigkeit erſtreckt ſich als eine eigenthuͤmliche Sache 

auch auf ſeine Erben und Nachkommen, gemaͤß Ref- 
Sermi vom 31. Auguſt 1782. | 

Goffineifhes unterricht sbuch. Dieſes ſolle als | 
ein von geiftlich = und weltlicher Obrigkeit approbirtes 
Merk von jedem Hausvater beygejchafft werben, Dans 
dat vom 29. Februar.‘ 1768. - —V 

Gold und Silber. Das Gold und Sithermaffis, w — 

was dieſer Artikel in der Proviſional Mauthtariff vom 

Jahr 1787 enthält, iſt auſſer Land zu bringen vers 
bothen, ermeldte Tariff vom 1. Auguft 1787. fub 
Nitt. g. von Seite. Neuburg und Sulzbach. Alle von 

Schwäbifch ⸗Gemuͤnd und anderwärtig hergebrachte 
Gold» und Silberarbeit, worauf Feine Prob, ift ſowohl 
in Dult- ald andern Zeiten gänzlich abgefchafft, und 
auf Betretten jedesmal hinwegzunehmen, vi Ref, in 

- Conf. aulie.den 1: Aug. 17 41. und beygelegten Ordnungs⸗ 
.. Etract vom a5. Jenner 1741. pct. 38., und biefes 

iſt auch bey jemer Arbeit zu beobachten, worauf zwar 
...die Probe. gefchlagen, folche aber det Münchner Prob . 
nicht gleichhaltig. iſt, ibi vide Silberwaaren. 

Golb und, Silber, ausgebrenntes, auch ge⸗ 
brochenes. Dieſes aus dem Lande zu ſchwaͤrzen 
“und zu verkaufen iſt verbothen, vi Mandats vom 21. 
April 1749. pt: 3. In der obern Pfalz dund in den 

uͤbrigen churfuͤrſtl. Reichsherrſchaften ſowohl fuͤr das 
verarbeitete, als rauhe Gold und und Silber in Hans 
| Pp 2 del 


6 Goold und Silber. | 
del und Mandel ift kein anderd als das bayrifche Ge 
wicht zu gebrauchen, vi Grale. vom 20. Nov. 1761. 

wegen Einführung des bayrifchen — in der obern 

Pfalz, pe. 8. Was aber ꝛc. Bon. Klöftern und 

Staͤdten Feine Geld: und Silberarbeit auſſer Landes zu 

beſtellen, ſondern der iunlaͤndiſchen Buͤrgerſchaft zu ver 
gönnen, Mandat vom 21. April 1749. pet. 3. Auf 

das ungeprobt» und verfaͤlſchte Silber genaue Obſicht 
zu Halten, und den Betrüger exemplariſch zu beſtrafen, 
ibi. Das Generalmandgt vom ı2. May 1772. ver⸗ 
biethet gute Gold: und Silberdrathblert ıc., dann „ders 
fey Borten, Spitzen, Stickerey, und ganze, auch hal⸗ 
reiche Pofamentisarbeiten ins Land eitizuführen,. vi beys 
gelegter Anzeige Pd. x., und auch das Mandat vom 

29. May 1771.,vi WVeizeichniß hierbey alle obge⸗ 
dachte ſowohl als reiche Geſpunſt, reiche Zeug, Mafe 

ſiv⸗Waaren, Drarh > Blett, Flinderl, Boullions, Ringl 
Blatten, Knoͤpfe ꝛc., auſſer man kaun hierzu einen Da 

| producieren. 


Gold: und Silberarbeiter. ohn⸗ ſpecieler Erlaub⸗ 
niß haben ſi ch dieſelbe von allen Vergoldungen des Ge⸗ 
tafelwerks und der Meublen an Spiegeln, Tafeln, Tis 
ſcheln, Seffeln und Kaften, (auffer was: in die Kirchen 
und zur Ehre Gottes gehort) ‚gänzlich zu enthalten, 
Kleiderordnungsmandat vom 7. Novemb. 1749- pct. 
17. Sollen bey groͤſſern Inventuren uud Vergantungen 
— allezeit zu Schaͤtzungen des Gold und Silbers gebraucht 
werden, Mandat vom 21. April 1749., pt. 3. we 
gen Handwerkspfuſchereyen ⸗Abſtellung. Haben zum tägs 
ichen Deputat 20 fl. hiefilr zu empfangen, ibi. 


Die 
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{Die Gold »_und Cilber« Arbeiter. Haben die .Golds 


und Silbereffetten Einftig auch, ohne daß eine gewiſſe 
Summe des Werths mehr: beftimme ift, zu ſchaͤtzen, 
vi Referipts vom 17. Nov. 1796. litt. a.. & Ber: 
ordnung vom 17. Dez 1795. plt. 1., beſonders wenn 
bie Erbsintereffenten felbe lieber als die Dändler anhand 
nehmen wollen, ibi. Dieſe find auch in all. jenen 
Fallen von dem Richter zur Schigung zu gebrauchen , 
‚wo die Erböintereffenten nid;t ſelbſt eigene vorſchlagen, 
vi Verordnung vom 17. Nov. 1796. Hiit.c. Die 
Schägungsgebähr bejteyer in x fr. von jedem Gulden , 
und von zoo bid 500 in 2 pf., von 500 aber in 1 
pf., vi Verorduung vom 17. Dezemb. 1795 litt. a. 
b. Dod jtehet auch in der Willführ der Intereſſen⸗ 
ten, dieſe Schaͤtzungegebuͤhr zu bezahlen, oder den 
Schägern ein taͤgliches Depurat zu entrichten, welches 
bey gewöhnlichen Gegenftinden 4 fl, bey den befons 
dere Kenninig erfordeinden aber 8 fl. des Tages ber 
tragt, ıbid Die Hälfte von diefem Deputat, oder 
| den 4ten Theil davon bezahlt man nur in dem Zall, 
wo daß Geſchaͤft nicht länger als eine Stunde, oder 
mod) kuͤrzer gedauert hat, ibid. Y 
Gold: und Silberfabrife. Die bieflge — 
find verbunden, von der Vogliſchen Gold s und Sil⸗ 
berfabrite al ihre noͤthige Materialien, auffer der im 
der Verordnung vom 17. Dez. 1786. benamften, fo 
allda nicht zu haben find, abzunehmen, > der Eon 
fiffation, ibi cit. pl. 4. 
Gold: und Silbermacher, werden — be⸗ 
ſtraft, Anm. ad Cod. Crim. PR, 1 c. 8% 6. 
litt. . | Te Zn 
Bra mm 


59 Goldfihmiede. Goldwaſchen. 
Das Gold⸗ und Silbermachen, und hierauf fich zu 
— verlegen, iſt Geiſtlichen verbothen, ja nicht einmal. der 
Kirche zum Beſten erlaubt, vi Anm. ad Cod. Max. 
P. 5. c. 19: $. 39. n. 1. litt. d., weilen Goldmas 
chen ein unmoͤglich Ding, aber wohl practicabel ift, 
die Metalle in was befleres zu verwandeln durdy Gold 
und Silber, wer es verftehet.2c., denn hierunter ſteckt ein 
Nodus cordius, den unter vielen Millionen Menſchen 
nicht einer zu löfen weiß ohne. befondere Gnade Gottes. 
„Bf chmiede. Es wurden denen innländifchen Gold» 
ſchmieden ihre Saͤtze und Ordnuugen hoͤchſter Orten uns 
tern dato 1. Auguft 1741. confirmirt, und, gemäß der 
Dandler » Ordnung vom ı3. Septemb. 1760. pct. 15. 
follen die Dändler bey Inventuren das ımter 75 fl. bes 
ftehende Gold und Silber, wenn es fich aber in eim 
 HöHeres Quantum belaͤuft, die Gold: und Sitberarbeiter 
zu ſchaͤtze haben, } 
Goldforten, vide Muͤnzeours, auch Münzfachen, 
Golde Wafhen: Sand. Mer fich deffen auf einem 
oder anderem -Fluffe in Bayern oder der obern Pfalz in 
einem noch unbefegten Diſtrikt widmen, oder Verſuche 
machen will, hat ſich bey feiner Obrigkeit oder dem 
naͤchſten Bergamte zu melden, damit diefes die Sache 
Zum Bergwerkskollegium einberichte,, welches auch jedem 
die gewoͤhnliche Patente unentgeltlich ertheilen wird, 
‚Refol. vom 29. Grndtemonats 1784. Es hat aber 
der Patentsinhaber alles erobernde Gold zum Münzamt 
München gegen baare Bezahlung, die Krone zu 4 fl 
45 fr. zu liefern, ibi, and zu Anerkennung feines Dis 
ftriftö nur bloße 20 fr. jährlich an die Bergwerkskaſſe 


zu bezahlen, dafür ber neue Goldwaͤſcher auf Anzeige 
ee al: 


Geldvermaͤchtniß. Goͤrz. 599 


allen Schuß gegen die Winkelgoldwaͤſcher zu genießen, 
ibi. Die unbefegte Orte * ind in bemeldter Reſolution 
angezeigt, ibi. | 
Das Goldwaſchen — die ie Seifenwerfe 
werben jedem gegen Erholung. einer ordentlichen Urkunde 
und getreue Einlieferung ded Goldes um den beftimms 
Kohn bewilliget, vi Mand. de dato 1. July 611. 
Auch ift die Landſchaft folhe nach Gefallen zu errich⸗ 
ten berechtiget, vi Privilegii vom 20. März a0. 1728. 
Der Gold: Sand, weil diefer zur Goldwäjcherey von 
der erften Kaffe der Mineralien, und ohne Widerrede 
ad Regalia gehört, vi Anm. ad Cod, Mix, P. 2. 
e 1. G. 7.0. 4. litt. h. | 


Gol dvermaͤchtuiß. Das vermachte Gold und Eils 
‚ber, ohne daß Teitator ſich hierüber näher determinirt, 
‚ „begreift ſowohl verarbeitet, als xol oder zerbrochenes 
. Gold und Silber in fih , vi Ani. ad Cod. Max. P. 
u 3 c. 7. $ 22. litt. a, verſtehet fi fi) aber nur jenes, 
= ſo Teſtator zur Zeit des verfertigten Teſtameuts ge⸗ 
| ’ habt bat, ibi. Iſt das Gold und Silber in genere 
legirt, fo find God = und Silbermünzen hierunter nicht 
verſtanden, ibi litt. d. Gefaßte Edelgeſteine von Gold 
und Silber gehören auch zum Gold und Silber in Ver⸗ 
| —— ibi eit. hi. b; da die Safuug nur ders 


vitee“ 


Br als die De von | Meran a kam 
das Herzogthum Tyrol, reſpectiye die ehemalige. bay⸗ 
riſche Markgrafihaft an die Grafen von Goͤrz, welche 
£ — ſich nicht mehr von Meran, ſondern Grafen von 
Tyrol ſchrieben, und. endlichen, wurde dieſe gefuͤrſtete 
F RR durch bie Margaretham Maultafchiam dem 


Pp4 Haus 


‘600 — Goͤrz. | 
Haufe Defterreich zugefchanzt, Bayr. Staatsr. P. 3: 
G. ı50. litt. a., und das gefchah auf folgende Weiſe: 
Herzog Johann von Bayern hatte eine gebohrne Grä> 
finn von Goͤrz, Namens Catharina, zur Ehe, wel⸗ 
cher von ihren zwey Bruͤdern die Miterbfolge in der 
Grafſchaft zwar ſtreitig gemacht, aber durch das Lau- 
dum von ao, 1391. mit einem Drittl zugeſprochen 
wurde. Im Jahr 1392. vergliche man fi), daß bee⸗ 
den Grafen Heinrich und Meinhard, auch ihren maͤnn⸗ 
lichen Erben die ganze Grafſchaft unvertheilt verblieben, 
dem Herzog von Bayern aber nicht nur hunderttaufend 
Gulden bezahle wurden, fondern auch auf Abfterben 
der gräflich männlichen Deſcendenz die ganze Grafſchaft 
erblich zufallen folle. Herzog Albrecht von Defterreich 
reverfirte fih auch ao. 1397. , daß er nach dem Lande 
zu Gdrz, und all anderen Herrfchaften, die der von 
Goͤrz dem Herzog Fohann vermacht hat, nicht ftellen , 
noch nah trachten wolle. Dem ungeachtet nahm Kai: 
fer Maximilian der erfte nach Abſterben des legten 
Grafen von Goͤrz im Jahr 1501. Poffeffion von der. 
Grafſchaft. Herzog Georg von Bayeın gieng damais 
mic jeinen Teftamentögedanfen um, und fein Vetter, 
der Herzog Albrecht, fuchte ſolches auf alle mögliche 
Weiſe zu verhindern. Beede hatten des Kaiſers in die: 
fen Umftänden hoͤchſt vonndthen, und hielten nicht für 
rathſam, mit einer folchen Prätenfion hervor zu treten, 
wodurch fie ſich denſelben vielmehr zum Feind als 
Freund gemacht haben wuͤrden. Bald darauf brach 
auch der leidige Succeſſionskrieg aus, welcher dem Her⸗ 
zog Albrecht fo viel zu ſchaffen gab, daß er auf Görz 
nicht mehr denfen konnte. Es blieb alfo diefe Präten: 

Er ſion 


Goͤttliches Geboth. Gottesdienſt. 601 
ſion liegen, B. Kreytmayers Bayr. Staatsr. eit. $, 
152. n. 2. Des weitern willen ſiehe Tyrol. 


Goͤttliches Geboth, iſt zwar zwiſchen Souverainen 
und andern kein Unterſchied, es ſind jene ſowohl als 
dieſe hieran gebunden, weil fi) die göttliche Macht 
und Oberherrſchaft über beede zugleich erſtreckt, vi 
Anm. sd Cod. Max. P. 1. c. 1.$. 3. Doch fie find 

fo weit unterfchieden hierinn, daß hier auf Erden Nie 
mand if, der einen Souverain wegen Uebertrettung 
e — — nur ae Be beftrafen duͤrfte, 
iübi. 


Gertesprtian, beftehet in der Furcht und Liebe Got⸗ 
tes, ſteter Dankbarkeit, Zuflucht und Anrafung, wie 
. auch in. dem Gehorfam, Vertrauen und Hoffen zu Gott, 
der Aufferliche Gottesdienft hingegen in ſolchen Reden 
‚und Thaten, und Zeichen, wodurch man den innerlichen 
zu Tage legt. Beede fegen eine wahre Erkenntniß 
. Gottes voraus, und machen nebit felber die Religion 
zufammen aus, welche in die ‚natürliche und geoffen— 
barte getheilt wird, vi Aum. ad Cod, Max, P. r. 
062 407. 
Gottesdienft, bey dem im der churfürftl. — 
vorgehenden, haben jederzeit zwey Hatſchiers die Wache, 
damit alles ohne Geſchwaͤtz, mit gebuͤhrender Ehrerbie— 
tigkeit und Andacht abgehe, vi Hof⸗ und Kammerord- 
nung vom 6. Brachmonats 1794. $- 23. Den oͤf⸗ 
fentlichen in der Pfarrkirche an Sonn = und Feyertägen 
ſollen auch die Beamte bey ſchwerer Ungnade fleißig 
u beywohnen, und dardurch ihren Unterthanen mir dem 
Beyfpiele ‘einer ungeheucheften Froͤmmigkeit vorleucdten , 
PP5 ge⸗ 
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| gemäß Verordnung vom 17..Zuly 1790. Deßmegen 


— 


ſoll aber auch während derſelben Vormittags an Jahr⸗ und 


Wochenmaͤrkten das Feilhaben, Kaufen und Verkaufen 
nicht geſtattet werden, vi Befehls vom sten Novemb. 


1638 Und eben fo wenig das Effen und Zrinfen uns 


ter ber Kirchenzeit, vi Hofoberrichteramts⸗ Inſtruktion 
vom 5. Auguft 1655. Vielmehr follen die Wirthe an 
Sonn: und Seyertagen Vormittags , und bis nad) ber 
Veſperzeit alles Kegelfcheiben , Spielen und Tanzen bey 
Vermeidung der beftimmten Strafe abftellen, vi Ders 
prdmung vom 8. Hornung 1776.. Defgleichen ſollen 
alle Privatgottesdienſte, welche nur zur Gemaͤchlichkeit 


‚ber Beamten, und zum Nachtheil des Pfarrgottesdien⸗ 


ſtes in Oratorien und ſogenannten Schloßlapellen bis⸗ 
her gehalten worden, nach Umſtaͤnden gar aufgehoben, 


oder nur zum Behuf derjenigen, welche wegen Krauk—⸗ 
beit oder anderer Hinderniß dem Pfarrgortesdienfte nicht 
beywohnen koͤnnen, wenigftend auf eine Andere Stunde 
verlegt werden, gemäß Verordnung vom 17. Zuly 


“1790. ft aber auch ein Streit zwifchen einem Pfars 
rer und feiner Silialiften wegen Haltung. der Gotteds 


dienfte, fo wird felber gleich andern ‚Kirchen = Polizey: 
fällen durd) eine Ausgleihungsfommiffion cummulative: 


mit ber Geiſtlichkeit behandelt, vi Referipti Sermi. 


vom 17. Suly 1790. | \ ; 


G ottes dienſte ſollen von den Pfarrern zur orbentlich» 


und nicht zur ungleichen Zeit abgehalten werden, vi 


Befehls vom 14. July 1778., und geiſtl. Rathsord. 


vom Jahr 1779. pt. 3. litt. a. Dieſen Gottesdien⸗ 


ſten ſollen die Dienſtbothen auf dem Lande nur im ih: 


rer Pfarr oder der — Aka ih ‚bepwohnen, 1 
. Man 


m 


\ 
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Mandatum vom: 2. May 1781. pl. 39. Während 
den Gotteödienften alle Kauflaͤden, Schenk⸗ Kaffees 
Meth-⸗ Branntweins und Kochhäufer, ſammt denen 


Wirthsgaͤrten verfchloffen bleiben, Mandat vom 14ten 


Dez. 1772. pl. 7. Der Rath und die. Bürgerfchaft 
der Meße und Predigt, und in Ipecie dem pfingittäglis 


- chen Umgang fleißig beywohnen , Stadt » und Markts⸗ 


Inſtruktion de ao. 1748. $. 1. Auf der Gaffe denen 


Kindern , Ehehalten, und anderen unter dem Ave Ma- 
. xia- Lauten, Schiedung und ‚Angft einigen Muthwillen 


nicht geftatten, ıbi. Und ob zwar in denen zwey Ges 
neralmandaten, wegen abgewürdigten Feyertagen unter 
datis 29. Septemb. 17890. pl. 2., & 14. Jenner 


1785. $. 3., die Hochämter an denen abgefchafften 


Feyertaͤgen fowohl.ald Predigten, und das Läuten an 
. Borabenden abgefchafit wiffen wollen, deſſen allem ohn⸗ 


erachtet befiehlt das Generale vom 22. Auguſt 1786. 


aufs neue, daß alle die Gottesdienſte wlederum, wie 
vor gehalten werden muͤſſen. Es ſollen auch die buͤr⸗ 
gerlichen Magiſtraten und churfuͤrſtlichen RrRaͤthe bey den 
wochentlic) > Donnerstägigen Umgaͤugen mit dem hoch⸗ 

wuͤrdigſten Gut fleißig erſcheinen, und auch die Zuͤnf⸗ 
ten der Ordnung und dem Herkommen nach fich eifrig 
dabey einſtellen, nicht minder ſowohl die Beamte als 
vuͤrgerl. Obrigkeiten dießfalls ein gutes "Erempel geben, 
„Befehl vom ‚2. Jenner 1655. Bevorab aber follen 
‚bie Eltern auch ihre Kinder. ſelbſt zu fleißiger Beſuchung 
der Gottesdienſte anhalten, Sulzbachiſches Mandat vom 
30. Juni 1779. © ſollen nicht nur die Untertha⸗ 
nen die Gottesdienſte nach ihrer Religion fleißig beſu⸗ 
gen ‚ fondern auch ihre Kinder und Dienftbothen dazu 

alt: 


x 


6. Gottetdienſt. 
“anhalten, ibi. Die. Saumfeligen aber ſoll die Obrigkeit 


nach geſchehener Ermahnung und Anzeige der Pfarrer 
ernftlih beſtrafen, dann die Kinder und Dienftbothen 
zur Vroffitution und auf Köften der Eltern und Dienft: 
herrn durch die Amtleute zu ihren Neligionsgottesbien- 
ften bringen, und, bis zu Berfpährung ihrer Folgſam⸗ 
keit damit continuiren laſſen, ibi. Weberdieß foll de: 


nen jungen -Leuten Feine Obrigkeit weder zum Beſitz 


eines Anwefens , noch zum Heurathen, Aufdingen bey 
einem Hoendwerk, noch weniger zum Freyſprechen den 
Eonfens ertheien, fie haben denn von ihren ordentlichen - 
Yiarrern das gute Gezeugniß der fleißig bejuchten Re: 


Tigionsgorte&dienften und Unterrichten beygebracht, ibi. 


as für die Gottesdienſte eines verſtorbenen Geiſtli⸗ 
hen dem Dechant und Kaminerer, dann der Kirche 
pro Paramentis gebuͤhre, ſiehe Begräbniß. 


Goftes dien ſt fur Abgeſtorbene. Nach katholiſchem 


Gebrauch werden fuͤr die Seele des Abgeſtorbenen an⸗ 
daͤchtige Werke verrichtet, durch Meſſenleſen, Seelaͤm⸗ 
ter⸗Vigillen⸗und Requiem - Abhaltung. Zu dem 


‚ Ende Fam man vor dieſem dem erften, ſiebenten und 


dreyfigften Zag zufamm, und über das Jahr wurde 


| allemal dies anniverfarius celebrirt, und dieſes ift bey 


uns noch im Gebrauch, obſchon die Tige nicht mehr 
ſo weit auseinandergefegt find und meiflend in uno 


continuo gehalten werden, vi Cod. Max. Anm. P.2. 


we 1.$4 n12 Daß dieß Feine‘ abfolute Noth⸗ 


wendigfeit die Gortesdienfte fo halten zu laſſen, fondern 
nur dad Quautum welhes man allenfalls darfür zu 


| bezahlen habe, bey Gemelnen und Unvermöglichen zu 


€13 
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eruiren fene, "geben: bemeldte Anmerkungen nebenbey zu, 
verſtehen, mit dein Anhang, daß das Ordinariat Frey⸗ 
ſing in ber alldort zwiſchen dem muͤnchneriſchen Dechant 
zu St: Peter und dem uͤbrigen Clero anhängiger Dif⸗ 
ferenz decidirt habe, daß der 7te und Zoſte nicht noth⸗ 
wendig, ſondern vom freyen Willen eines. jeden abhans 


ge, ob man ſolchen vom Pfarrer ſelbſt, oder von ei⸗ 


nem andern Geiſtlichen ‚halten laſſen wolle, ihi. 


Gottes dienſt im: Verpflegungshaus der Armen in Man⸗ 


chen iſt als nothwendig erkannt, auch dergeſtalt zu hal⸗ 


ten anbefohlen worden unterm, 25. Jenner 1800., daß 


wenigſtens alle Sonn ⸗und Feyertage eine H. Meſſe 
geleſen, das Dr Evangelium verlefen, eine. ‚Heine Pre⸗ 
digt gehalten und den Vertliegerigen ein ‚geitlicher Troſt 
ertheilt werde, zu welchem Ende eine beſondere Opfer⸗ 


vuͤchſe mir. der Aufſchrift: Vor den Gottesd ienft, an 


die mittlere Zimmerthuͤr geheftet worden iſt. 


6 ottesdienfifidhrun 8 ‚ Gotteöbienfte wenns geſtohrt 


werden, pflegen theils am Leben, theils arditrariſch be⸗ 


ſtraft zu werden, Anm. ad Cod. Crin, P. I. €. 8- 
$. 6. litt. h. | 


Gottes laͤſterung. Diefes Yafter beſtraft man Das er» 
ſtemal mit Geld = oder Schandftrafe, das zweytemal 


mit Landesverweiſung oder Staubbeſen, das drittemal 
mit dem Schwerd, Cod. Crim. J 


Mit Werken aber wird ſelbe durch das Schwerd gebuͤſ⸗ 
ſet, Cod. Crim. P. 1. © 7. H. 2. Hingegen ges 


Meine Flache pflegen eiviliter beſtraft zu werden, $.3- 
Die Interrogatoria hierinn kommen zu formiren, wie 
‚bie Formalia der ausgeftoffenen gortesläfterlichen Norte 


eigentlich gelauter ? oder da es Blafphemis zealis ges 


we⸗ 


606 Grab. Grabſtaͤtte. 
weſen, wie bie That beſchaffen? und an was für Bild⸗ 
uiſſen oder heiligen Sachen man ſich vergriffen? aus 
was Urſachen? in weſſen Beyſeyn? ob niemand abge⸗ 
mahnet? ob man deßwegen ſchon beſtraft worden ? bey 
was fuͤr einem Gericht? wie wielmahl und mit was für 

- einer Strafe? Aum.“ Cod. Crim. P. 2. æ. 7. > 4- 
litt. b. von der Gottesläfterung. 

Grab das heilige, am Chätfrentag und Chatfaimfitag v von 
dem Chor 5 auf einen Nebenaltar zw verlegen, ift hier 
ſchon feit dem Jahr «1785 und 1786 verordnet, Re 
ſolut. vom 2. Hornung 1785. Siche Begräbniß. 

Grabchriſti— Bruderſchaftsſammlung zu Beer⸗ 

digung der Armen iſt zu München ſchon ſeit dem 15. 

April 2790 mittel® Refeript. Ser. abgeſchaft. Dager 

gen hat jeder Commiffär und geiftliche Auficher den Bes 
fel, daß er den Armen, der in feinem Diſtrikt ſtirbt, 
auf Koſten des Armenfonds begraben laſſen ſolle, ibid. 
Es wird auch alle Jahr in der Allerſeelen⸗ Octav in 
jeder Pfarre für die das Jahr hindurch verftorbenen Ars 

nen ein folennes Seelamt gehalten, ibid. | 

Grabmonumente, fiehe Denkmaͤhler. Ei 

Grabſchrift ten die alten in Kirchen und oͤffentlichen 
Orten ausgeſtellte, dĩeuen auch in fubfidium zur Pros 

be der Filiation, nach Anweiß der Statuten und Er⸗ 
forderniſſen des hohen St. Georgi Ritterordens vom 24. 
April 1768. pct. 10., dann des H. hohen Michaeli⸗ 
Ritterordens pci. z3. Grab: fo andere Aufſchrif— 
ten x. dedato x1. May 1768. Die Tranfumpta davon 
muͤſſen aber. gehörig legaliſi irt und contrafignirt ſeyn, ibi. 

Grabftätte am neuen Kirchhof zu Münden, diefe ko⸗ 


ſtet A eine Familienbegraͤbniß an ber mittern Wand 
50 
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. 150-fl., an der Seitenwand des. Portals mit‘ eifernent 
. Gitter oo fl.und an der andern Seite 50 fl., vi. Verordn. 
vom 4. Februar 1790. pc. 2. So oft au) jemand 
in eine folhe Samiliengrabftätte gelegt wird, muß noch 
‚ ‚befonders.:x..fl. zur Nirche-erlegt werden, ibid. Fuͤr 
eine Grabftätte,, 3. B. fir Eltern und ihre Defcendenz, 
x bie ſich aber nur auf. einen Grabhügel oder. Umfang 
‚für zwey Körper verſtehet, bezahle man 50 fl. und 
bey jedem fich ergebenden Sterbfall x fl.,. ibid. pct. 
3. Einzelne Grabftätten hingegen find in 5 SKlaffen 
j eingetheilt, wovon die erſte 5 die zwepte 3, die drit⸗ 
te 2 und die vierte x fl. koſtet, und die fünfte fuͤr 
die Armen beſtimmt iſt, folglich auch nichts bezahlt 
wird, ibid. pct. 4. Fuͤr ein Kind iſt das ‚gewöhnliche 
Grabgeld, vi Refolut. Ser. vom 15.April 1790. 
u Auf den alten Kirchhof wird. alfo niemand mehr beer⸗ 
diget, als diejenige, die fich eigene Grabftätte daſelbſt 
ſchon erkauft und ſich dießfalls hinlaͤnglich legitimirt 
haben, vi Verordn. vom 4. ‚Februar 1790. p&. 1. 
Auch wird niemand von der Erlage, ded treffenden ; An: 
theild für ‚den. neuangelegten Gottesacker in fo lange 
diſpenſirt, bis ‚nicht die Schuld. der darauf. verwendes 
ten Kirchenkapitalien ſammt den Intereſſen getilget iſt, 
vi Reſol. Ser. vom 30. Jen. 1793. Und der geifts 
liche Rath hat in diefen, wie in anderen geiftlichen Po: 
lizeygegenſtaͤnden jederzeit direkte zu verfahren , Reſol. 
Ser. vom 15. April 1790. Grabſtein⸗ Leggebuͤhr, ſiehe 
auch Stolordnung, Stolgebuͤhr. 


Graduirte Perſonen, ſiehe Doktoren | 
Gradus Academici, ſiehe Akademie, 


Fe Gra. 
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Gradüus confanguinitatis aut afhnitatis, in auffteigens 
der Linie werden nach Anzahl der Perfonen mit Aus⸗ 
ſchluß des Stammenhaupts computirt, Cod. Max. P. 
1. e. 4. §. 5. 0.10.” In der Geitenlinie pflege 
man nach weltlichen Rechten alle’ beederfeitige Defcens 
denten von dem ſtipite communi an bis auf die in 
der Frag feyende Perfonen inclufive zu zählen, und fo 
viel ſich deren im Ausſchuß des Stammenhaupts in der 
Anzahl befinden fo viele Grade find auch die quäjtios 
nirte Perfonen einander verwandt, Cod Max. P. 1. 
c. 4 $: 5. m. 11. Nach geiſtlichen Rechten werden 
die Gradus nur in Ehe = und andern geiftlichen Sas 
chen, bey allen übrigen aber mach weltlichen Recht 
beobachtet, ibi eit. $. n. 13. Es ift aber nach geiſt⸗ 
fichem Recht zwifchen gleichen und ungleichen beederfeis 
tigen Linien ein Unterſchied, nämlich von gleicher Linie; 
in welchem Grad einer von beeden quäftionirten Bluts⸗ 
verwandten a ftipite communi mit Ausſchluß derfelben 
abftehet, in demfelben Grade ift auch einer dem andern 
verfippt. Won der ungleichen Linie hingegen: in wels 
chem Grad der entförntefte von quäftionirten beeden Vers 
wandten a flipite communi mit Ausſchluß  deöfelben 
abftehet, in demfelben Grad ijt auch einer dem anders 
verſippt, ibi cit. n. 12. 2 
Gräben, fiehe Zaͤun, Straffen. | 
Gränze von Bayern. Die ſich beym alten Herzogthum 
Bahyern ehemals gezeigte Gränzen laſſen eine Beſtimmung 
nicht mehr zu, daß ſelbe ſich aber vielmehr weiter als die 
heutige erſtreckt hatten, das iſt gewiß, und wenn Bayern 
ſich bey ſeinen alten Graͤnzen erhalten hätte, würde 


felbes fi weit mehr ausgegedehnet haben, bayeriſch. 
— Staatsr. 
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Staatsr. P. 3. F 135. litt.a. Das heutige Bayerland 
gehet mit Einſchluß der obern Pfalz nicht weiter ald dieß 
dermalen,, mit ebenmäffigen hierinn entlegenen. neuburgs 
und fulzbachiichen] zwey Herzogthuͤmern, die nun mit 
dieſen vereint worden find, und man feines Orts anges 
zeigt hat, auf der Landcharte zwiſchen den Faiferlichn 
Erblanden , dann Salzburg, Paſſau und Franken vor 
Augen lieget. Verſchiedene Staͤnde finden ſich darin⸗ 
nen, welche ‘ber Lage nach zwar in Aber nicht de ter= 
titorio bavarico & Palatino, fondern davon eximirt 
. find, ſohin eben fo viele Territoria und beſondere 
Landgränzen ausmachen , jeiter Herrfchaften ind Reiches 
ritterguͤter zu geſchweigen, welche dem Churhaus zwar 
zugehdrig, Aber nicht mehr in Bayern, ſondern G-o- ' 
graphice falten in Schwaben oder Franken ſituirt 
find, ibi eit. litt. b. Bayern wird tie Sachſen und 
Brandenburg eodem Jure unter die Territoria Claufa 
gerechnet, ibi litt, e. | 


Gränzamtleute, zu Beſorgung des landesherrl. Mauth⸗ 
regals wurde denen ein allgemeinet Unterricht zur genaue⸗ 
ſten Befolgung vorgeſchrieben, der untern 4. Seit: 1768, 
generaliter ausgeſchrieben worden iſt. Zugleich wurden 
ſie denen Mauthaͤmtern zugegeben, und von ſelben mit 
einer nach der Lage ihres Gezirks abgemeſſenen Partie 
cularinftruiction verfehen, fofort auf die ihnen ach der 
Hand von Zeit zu Zeit in Mauthſachen zukommende 
Verordnungen argewiefen, ibi cit, $. 18. Wie ſie 
dann der angeordneten Confimsachtsinfpection in Dienſt⸗ 
ſachen erlaſſene Gefchäfte ebenfaus zu befolgen, und ders 
- felben wenigſt mit Ausgang jeden Monats ihren Bericht zu 
‘4, Theil. Rd erx⸗ 


610 Oriviauſthither ‚Sränzbereit: 


erſtatten, und was fie ſonſt zum Dienft des Mautten 
7 gals verrichtet „ zu melden haben, ibi: | 


| BEORAURE Bor Kammerer und Kath ges 

buͤhrt einem landſchaftlichen Graͤnzaufſchlaͤger in Staͤdt⸗ 
und Maͤrkten der Rang nicht, vi Refolut. vom 28. 
März 1696. | 


Graͤn zbeamte ſollen ins belenders zu Ver⸗ 
hinderung aller im Lande geſtohlnen und heimlich auf⸗ 
ſer Lands practicirenden Effekten und Mobilien ſcharf 
anweiſen, gemäß Mandats vom 6. Chriſtmonats 1783- 
Gefaͤhrliche oder verdaͤchtige Leute, Vaganten und Land⸗ 
ſtreicher, laͤcherliche und aͤrgerliche Buͤſſer und derglei⸗ 
chen ohne genugſamer Legitimation erſcheinende, find 
uicht uͤber die Graͤnze einzulaſſen, ibi Mandat vom 
28. July 1774. & Streifmandat vom, 12. Auguſt 
1768. pl. 13. Und gegen die Streifen audwärtiger 
Obrigkeiten auf Bertler und Vaganten fleiffige -Gegens 
anftalten vorzufehren, ibi cit. pct. 5. 


Gränzbereitungen. ſind von ſaͤmmtlichen churfuͤrſtl. 
‚Gerichts = und Herrſchaftsbeamten alle drey Jahr. felbft 
perſonlich ordentlich vorzunehmen, Mand. vom 28. Zul. 
1762., wo aud) die Zehrungsdeputate hierauf bewilliget 
Mind, ibi. Unter dieſen drey Jahren aber follen die 
jeden Orts: aufgeftellte Forſt⸗ und Amtleute fleiffig auf 
die, Gränzen fehen, und dad unrecht erfindende anzeis 
gen, ihi. Nach der. Forftfultursverordnung vom Fahre 
. 2787 hingegen foll: auch . jeder Forfter alle vier Jahre 
ex ofheio. und ohne allenfalls nen zu erdichtende Er: 
preffungen ımd Bedruͤckungen der Unterthanen die Gräns 
zen feiner untergebenen -Maldungen 'revidiren , . ordentliche 

| aan: FE; ee, Pro⸗ 
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Protocolle dariiber Führen und zur Hoflammer einſenden, 
Debret ann dle Hofkammer bom 9 May: 1786 vr: 


Örängdepartement, es wurde ein beſonders äriges 
ordnet, alle, Graͤnz⸗ und Keichshofraths dann Kam⸗ 
wergerichtsſachen allemal vorlaͤufig zu praͤpariren, und 
und ſodann entweder von dem Directorio felbft in 
conferentia, oder nach beffen Gutbefinden‘ von demjes - 
nigen," der die Sache unter Handen hatte, bey einer 
* geheimen Gammeralfeffion in’ Vortrag zu Bringen, Re- 
ſolut. Intim. vom 14, April 1773. Die Gränzfas 
chen werden "aber dermalen bey der churfuͤrſtl. hohen 
obern Landesregierung beſorgt, vi Oberlandesregierungs⸗ 
Inſtr. de ao. 1779. 9 6. n. 5. 6. r — 
laudesdirection  rte Deputation. | 

Gränzdifferintien, bey den zwiſchen den ie 
teu Staaten kommt die Erkanntniß Super Poffeflione, 
ſo wie fuper proprietate zwiſchen ftreitenden Private 
— partheyen/ Salva appellatione an hoͤherer Inſtanz, 
"gie dem ovrdentlichen Gerichtsſtand zu, Reſolut. Ser. 
vom 5. Anguſt 7786‘ am die Latıdedregierung. Iſt 
aber mit dem Territorialſtreit auch die iebergerichtäs 
varkeit noch ſtrittig, fo iſt die obere Landesregierung 
ernmaͤchtiget/ dem einen ober anderen von den ſtreiten⸗ 
den Gerichtern, oder gar einem dritten Gericht, fälvo | 
jure cujus cunque proviforie die, Inſtruirung und 
in Entſcheidung des Privatſtreits vi primæ ſowohl in pe· 
titorio, als poſſeſſorio ſalvo appellatione zu übers 
ctragen, damit die Jura privatorum waͤhrender Terri⸗ 
l. torialunentſchiedenheit nicht zu feiden haben, ibi. Es 
iſt auch bey dem Territorialdifferentien  zwiichen Bayern, 
der obern Pfalz, ‚Neuburg und Sulzbach‘ ſelbſt nicht 
Qq 2 mehr 
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F meht auf die Panktlichteit ob die, —*— Jurisdie⸗ 
tion oder Territorium zu dieſem ober’ jenem der verbrůͤ⸗ 
derten Staaten gehdrig ſeye, ſ ſondern vielmehr dahin zu 

fehen, was den dieß⸗ und jenſeitigen Unterthanen und 
reſpective Aemtern nach der natuͤrlichen Lage oder Ver⸗ 

faſſung minder beſchwerlich oder nuͤtzlicher und In 

mer ſeye, Reſol. Ser. vom 12. Dezember 1786. 

Graͤnzſachen und Irtungen, dieſe gehören —* 
termaſſen von Seiten Benachbarten mit vorläufiger Ver⸗ 
nehmung der einſchlaͤgigen Regierungen und Aemter, 
auch ceommunicato Confilio mit der Hofkammer zur 
obern Landesregierung, vi „obern Landesreg. Inſtr. de 
ao. 1779. 8. 6. n. 6. *R& 1779: Hofrathsordnung 
art. 3. I. 7., und. vorhin zum Hofrath, ‘vi 1750. 
Hofrathsordnung art. 3. $- 70 Gerichts⸗und Forſt⸗ 
graͤnzen ſollen den Beamten und Anntleuten. wohl bes 
kannt feyn, Nentmeifterinftr. von 1774. pä. 38. Die 
Markſteine und Beſchreibungen vichtig ‚gehalten, aud) 

gegen die anftoffende Hofmarkögrängen „oder. Burgfriede 

gebührend vertretten werben, Renimeiſt. Inſtruct. de 
ao. 1669. pt. 29. | 

Die beederſeitige Extremität, mittels welcher benach⸗ 
barte Gruͤnde ‚ Güter: und Gerechtſamen zufammenftof: 
fen, oder vielmehr der Zwifchenraum , wodurch ſie von 

‚einander abgeſondert ſind, iſt eigentlich das, was man 

seine Graͤnze oder Marfung zu nennen. pflegt ,. vi Anm. 

ad Cod. Max. P. 2.6. 2.9. 13. m I. litt; a. 

Und werden getheilt in fines Publicas & privatos, 
ibi ec. Und. werden durch diefe leßtere nur bona vel 

‚Jura :privatorum, durch die erſtere aber bona vel 
Jura: Publica , tereitorialia, regalia. von einander‘ ges 
> en füns 
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Adndert, Abinlitt; c. -A Modo conſtituendi haͤlt man 
auch die Privatgraͤnzen pro publicis, wenn fie autho- 
‚> Yitäte-Publiei" & Judicialia errichtet worden ſind, ibi. 
° „Unter den ‚geiftlichen Gränzen - aber verfteher maͤn jene, 
welche Jura & bona Ecclefiäftica 5 €. Didcefen oder 
* pfarreyen unterfeheiden , ‚ ibi. Die Adtio finium Res 
N gundorum iſt unſtrittig actio Realis und ſupponirt 
alſo von Seiten des Klägers allemal ein Jus reale, 
naͤmlich Dominium, pignus, fervitutem vel Poflel- 
2 "fionem ‘auf. der Hauptſache ſelbſt, welche in die Graͤnz⸗ 
ſcheidung kommen folk, ibi eit. n. 2. liit. b. &c. 
F Was hierinn den Beweis betrift, muß der Klaͤger na⸗ 
tuͤrlicher Weiſe "die angebliche alte Grän; forderft aus⸗ 
findig machen, und erweifen, ibi n. 3. &c : Und zwar 
mittels Flur⸗ und Lagerbuͤchern „ibien. 4° Durd 
r Graͤnzzeichen, ibi n. 5. &c. Durch Augenſchein, Aus⸗ 
meſſung und Grundriß, n6 &e. Entſcheid⸗ Erneue⸗ 
zung und Bewahrung der Graͤnzen, ibi nn. 7." &ce 
Den Effect der Gränzicheidung , n 8.&e.. Die Graͤnz⸗ 
' gerfährung „ ibin. 9. &e., Verrůͤckung und Veraͤnde⸗ 
derung derſelben, ibi n. 10., und andere einfchlagens 
de Klagen, ibi n. 11., weil. bierinfalls auch 3 
Rei vindicatione geklagt wird, ibi eit. a. * 
 rängftabebteitung, ‚. wird geſtalten Dingen: ‚nad 
am. Leben beſtraft, Anm. ad Cod. Crim. P. 1.0.9. 
SG. 2. hit. ff. 
"Srängbeuptmants — Seffimmt - das Generole | 
vom 7. Dezember 1799. pt. 3. pro 1800. jene: 
ale Eſchlkam, Zwißl , VBilöhofen, St. Nicola vor 
Paſſau, Simbach, Maͤrkl, Burghauſen, Platenberg,, 
= Altenmarkt, Zraunflein , Reichenhall, Sacharaug, Nos 
| Qaq3 ſen⸗ 
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fenheim / Stuben, Walchenſee, Mittenwald , Oberau, 
Erlichsholz, Schongau, Landsberg, Hochzoll Friedberg⸗ 

Lechhauſen, Rhain, Marheim ‚Berg: ss MWemnding, 

MRechau, Speckmuͤhle, Gabel; Brunn, Schambgupten, 

- ‚Dietfurtz Wegſcheid bey Polanden,. Allersberg, Neus 
markt, in der oben Pfalz, Weigendorf, ‚Lenfenceit - -bey 


Hammersxeit, Kemnat, Waldſaſſen, — Bernau, 
Weidhaus, Waldmuͤnchen. 


— —— ti, dieſes auf den ſwiff⸗ und llosba⸗ 
ren Waſſerſtroͤhmen und nahe, an Geſtatten entlegenen 


Orten, Haͤuſern und Waldungen iſt weder Paſſagiers 


‚noch; andern zu geſtatten, vi Befehl vom x4. Auguſt 
1769. Die geftattende Schiff » und Flosleute follen 


fuͤr allen Schaden haften, und exemplariſch zu ſtraf⸗ 


> fen kommen, ibi. Dieſes Granatenwerfen iſt in den 
Staͤdten und Märkten ‚ befonderd auf dem Lande in 


i 
1* 
— 


Dörfern bey fchwerfter »Strafe verbothen vi allgemein. 


Feuerordn. vom 30. Merz. 1791. $. 38, 


—* des Reichs. Unmittelbare Reichögrafen bie: 


ſtinguiren fi von: mittelbaren dadurch , daß jene auch 
Sitz und: Stürme in Comitiis, dieſe ſich aber der 
graͤflichen Wuͤrde “nur allein zu — haben, deutſch. 
Staatsrecht P. 2. :$: 61 litt, a. Sowohl in: als 

auſſer den Reichstag theilen fie fh: “ vier Bänke ‚ober 


 Collepia , nämlich das ſchwaͤbiſche, fränfifche, wetter: 


auifche und weftphälifche ein, litt. b.:: Sedes. hat: fein 


beſonderes Directorium und Votum curiatum auf dem: 


Meichötag.. Jene welche dieſe Vota curiata zu vertret⸗ 


ten haben, ſitzen in dem Fuͤrſtenrath noch auf der Fuͤr⸗ 


| se Reichsgrafen hingegen: auf ihren beſonderen vier Baͤn⸗ 


ſtenbank, gleich nach den weltlichen Fuͤrſten alle uͤbri⸗ 


Ten, 
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Ken, ibi litt. ©; Bey kaiſerlichen Kroͤnungen und an⸗ 
dern Reichsſolennitaͤten hahen die Reichsgrafen gleich 
ah den Fuͤrſten, mithin vor allen inn =; und auswaͤr⸗ 
tigenj@rafen, laiſerlichen Räthen und Kammerherrn den 
Rang, ibi litt. d. Gegen ihre Unterthanen fchreiben 
ſie fih Wir, unter fich begegnen fie ſich unter einans 
‚der mit dem Prädicat Euer Liebden. Vom Kaiſer wer⸗ 
den fie Du genannt, fonft aber befommen fie das Präs 
dicat Wohlgeböhrner, und dfter auch‘ Hochs und Wohl⸗ 
gebohrner, ibi litt, e. Jus mittendi Legatos ſaltem 
ſecundi ordinis ſuchen die Reichsgrafen mit vielen Gruͤn⸗ 
den darzuthun, welches ihnen aber ſowohl von Churfürften 
‚und Färften , als auswärtigen Staaten diffieultirt ung 
„ein reichögräflicher Gefandter nur pro deputato geadıe 
tet, fohin auch denfelben weder ein fechöfpinniges Ges 
„fährt, noch anderes gefanbtfchaftliches Tractament ges 
ſtattet werden will, ibi f£ Gemeine Angelegenheiten, 
welche den geſammten Reichögrafenftand oder nur ein 
Collegium in Particulari betreffen, fommen bey den 
ſogenannten Grafentaͤgen vor, ibi litt. g. Die Verei⸗ 
nigung aller vier Collegien, woran lange Zeit genrbeis 
tet wurde, ift endlich zu Stande ‚gefommen und Anno 
1743 von ben Kaifer confirmirt worden, ibi litt. h. 
Unter den Reichsgrafen find viele, welche !ſich auch 
Burggrafen, Landgrafen, Wild: Rheins und Raugrafen 
ſchreiben. Siehe auch Freyherrn des Reichs. Die ſoge⸗ 
mnannte Zents Hand» oder Salzgräfen aber, find nichts 
als bloffe Beamte: und beftehen oft nur in buͤrgerlichen 
Perſonen, gehdren alfo unter die Rubrike der mittel, 
und unmittelbaren Reichögrafen nicht mehr x’ B. von 
, Rreitmaper deutſches Staatsr. P. 2. G. 61. litt, j 
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66 Grafenſtuͤbel. Graf⸗und Herrſch. 

Der Churfuͤrſt von Bayern iſt nicht nur von dem 
Ehur s fondern auch fuͤrſtlichen Collegio ein vor: 
nehmes Reichömitglied , fiehe Fürftencoflegium. In den 
‚graflich fchwäbifchen Collegio hat Bayern nur wegen 
Mindelpeim nnd Wiefenfteig Votum & Seffionem, der 
übrigen: Graf = und Herrfchaften halber Hält fich felbes 
an feines von allen vier reichsgräflichen Collegien, und 
iſt ohue Grund, was Bilderbed im’ R. St. p. 757- 
. von dem bayerifchen Voto in dem. Werterauifchen. von 
‚Seite Hohenſchongau anfuͤhret, bayr. Staater. P. 3. 
F. 131. litt. e. Siehe auch Deputationen des Reichs, 
item Colleg. des Reichs. 


F enſtuͤbel. Hier in Muͤnchen iſt ein. Gefaͤngniß 
für die Civilverbrecher, vi Sign. in Int, vom: 17. Jeu⸗ 
ner 1771 und zwar lediglich fir die. vom Adel beftimmt, 

äbi. Vom Grafenftübel haben die Verhafte dem Pros 
foßen täglich 20 und dem Steckenknecht 15 Er. zu be 
zahlen, vi Sign, Int. vom 6. Merz 1663. 


Graf. und Herrſchaften in Bayern ꝛc. Alle 
Graf s und Herrfchaften , ohne der im bayriſchen Staats: 
recht P. 3. $. cıo. angezeigten, ald Wertingen, Ho⸗ 

henreichen, Angelberg, Zeiſertshoſen, Mattſies, Ras 

ningen, Duͤrnau, Gameltshauſen und Petterau, die 
lauter reichsherrſchaftliche und von Churbayern in Bes 
fig find, find in Bayern feit 1180 von der Arquifi 
tion ber durchlauchtigften Wittelsbachiſchen Linie an nicht 
miehr Herrfchaften,, fondern Pfleg.s und Landgerichte 
und werden nicht als beſondere Corpora fondern nur 
als incorporirte Stide und Partes integrantes "des 
Churfuͤrſten = oder Herzogthums Bayern conſidetirt, 
«such, vom Kaifer und Rei vermdg der Lehenbriefe 
£ z \ | etlis 
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etliche Ausgenommen, anderergeftalt nicht, als’ fub hoc 
nomine generali verliehen, eit. Staatör. \. 111. 
litt. a. Sn Bayern ſollen fich vor diefem mehr als 
100 unmittelbare Grafſchaften befunden haben, die 
erſt nach und nach unter die dießſeitige churfuͤrſtl. Both: 
maͤſſigkeit verfallen find, ibi litt. b. Sehr wenige 
wuͤrden aber hierunter ſeyn, bey welchen der Aukunfts⸗ 
titel durch authentiſche Urkunden noch dargethan wers _ 
den konnte, ibi litt e. Jus ſanguinis elientelare vel 
Regium werden uͤberhaupt pro titulis angegeben, wo⸗ 
dur dieſe ocquiſitiones ſucceſſive gemacht worden 
ſeyn ſollen, ibi litt. e. Ob die Acquiſition von dieſem 
oder jenen Orten ſchon vor oder nach der zwiſchen Lu- 
| dovico Bavaro & Rudolphi Palatini- filiis getroffene- 
Abtheilung geſchehen ſeye, wollen zwar Moſer und Puͤt⸗ 


. ter fir keine gleichguͤltige Sache achten, B. v. Kreitt⸗ 


— mayer aber behauptet in ſeinen allegirten Staatsrecht 
„it. P. 3 F. zır. lit. £, im Falle auch mit der 
Zeit Fälle fich ereigneten, wo ihrer Meynung nad) gar 
vieles auf den Unterfchied: ankaͤme, fo duͤrfte doch in 
ſolchen vielleicht eben foviel, und noch mehr auf diefen 
Unterfchied anfommen, ob die Acquifition ſchon vor 
‚oder erit nach dem Ehllnifchen Spruch gefchehen feye, 
dann durch diefen ift alles für reichslehen ⸗ und altvaͤ⸗ 
terliches Stammgut erfannt, was nicht den damaligen‘ 
Allodialerben zu Theil worden ift. Bey dem feitherigen 
neo acquilitis aber dürfte ed in obigen Fällen auf: den 
weitern Unterfchieb anfommen, was und wie viel das 
. von den Hauptlehen und Sea Dertaugp: BEE 
ſeye oder nicht, — 


4 
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6 18 Sealen. Gravamen. — 


Grafen, den mit feinen Grundftäcen verfehenen Buͤr⸗ 
gern und Tagldhnern iſt das Grafen auf den Rainen, 

— Vorhaͤuptern und Döbeln nicht zu verſtatten, Sign. in 

Con Rev. vom 1. July 1771. Auch die mit Grund⸗ 

| ſtuͤcken verſehene ſind nur auf ihren eigenen Rainen nicht 

aber auch auf fremden zu graſen berechtiget, ibi. 

Graß ſtatt der Weide abzumähen iſt nicht erlaubt, Cod. 
Max. P. 2 c 8. $. 13.0. 6. litt. d. 


Grosialien, bie ſonſt üblich gewefene find nicht alfein 

per. Reſolutionem vom 19. Juni 1780 abgeſchaft und 

— eingeſtellt durch die Verordnung vom 9 
Jenner 1788. Siehe Honorarien. 


Gratif icat ion en aus deuen Kirchenmitteln ohne che, 
voriger Einberichtung zur Kirchendeputation dürfen Pfar- 
ern, Meßnern und dergleichen derley Begnadigungen 

‚ nicht mehr, bewiliget werden, Reſolut. Sermi. vom ar. 
December 1786. pct. 2., & diefer beygefügter Nor⸗ 
‚malinftufrion / im Neuburgifchen. Kirchenwefen pct. g, 

- Die. Schullehrer haben auch ſolche Gefuche allemahl mit 
einem Zeugniß ihres Mohlverhaltens von dem Schulin⸗ 
ſpektorate zu belegen, — vom 19. Jenner 
1787. 

Gravamen — ſiehe Appellation. 

Gravamen Extrajudiciale wird genannt, went 
der Richter, wie es vielmal geſchiehet, extra viam & 

ordinem proceſſus ohne ordentliche Erkenntniß mit 

beſchwerlichen Auftraͤgen oder Handlungen verfaͤhrt, 

Anm. Cod. Jud. c. 135. $ 5.0. 6. litt. f., daruͤ⸗ 

ber kann appelliret werden, .Cod, Jud. c. 15. $. 5. 

| Ä n. 


u 
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24 6. Doch iſt man: bey dieſer Appellation an die Fa- 
* &. Formalia nicht gehalten, ibi.n: 


* 
» 


Gri esbach. Das ‚dortige Forſtmeiſteramt entpält, Fan 


mieutliche Regiere in ben. Gerichtern Griesbach Pfarr⸗ 
kirchen, Vilshofen, Hals, und Eggenfelden, vi Ver⸗ 
ordnung vom 14. März 1789. pct. 1. litt. m 
— 82% Imofinier, fiehe. Oberſthoflaplan. BER 
Grobfteins Trädl, fiehe Blendfällungen in Staͤllen. 
Grundbare Güter. Auf derley Güter kann nicht 
anders als mit grundherrlichem Conſens eine Hypothek 
darauf gemacht werden , Cod. „id e 20 5. m 
5? liee. d. : 
©: unbbaͤcher : beweiſen — Dingen pr allein, 
ober mittelft Eyd, Arm. ad Cod. ‚Jud. c, 11. 2, 
"it e, Wo feine, oder Feine richtige find, follen auch . 
EStaͤdt⸗ und Maͤrkte mit Zuziehung der Anftöffer her⸗ 
ſtellen, Stadt⸗ und Marktsinſtruktion de ao. 1748, 
2 52. , darin auch die Gilt und Zinfen mit Fleiß 
beſchreiben, und ſich deſſen zu allmahliger Richtſchnur 
bedienen, ibi. Siehe deren Grundbuͤchererrichtung we⸗ 
| gen Slur = und Lager » Bücher, Grundflur und urbaren 
Büchern, worinn die zum Dorf gehdrige Grundſtůcke 
mit ihren Graͤnzen und Auſtdſſen beſchrieben ſind, und 
— was bey deren Errichtung, Beſicht⸗ und Erneue⸗ 
rung zu beobachten ſeye, ſiehe Amm. ad Cod. Max. 
F. 5. c. 28.8. 1. litt. h. 
Es ſollen auch die Kaſtenaͤmter von denen vorfindig 
ſowohi alten als neuen Grund⸗ und Saalbuͤchern eine richtige 
Epecifikatijon zur Hofkammer einſenden, zur dienlichen 
Wiſſenſchaft, vi Befehls vom 3, Juny 1786. Das 
gegen wurbe and) jedem Naftenbeamten zu ar 


GE Grunde. 
fi ht eine Defignation folcher alte und neuer Saalbůcher 
feines Kaſtenamts, fo ſich ſowohl in der Cameralregi⸗ 
ſtratur, als in dent Hopfrathsarchiv befinden, commü⸗ 
nicirt, ibi. Die Herzogs Neuburgifche Kirchenämter 
find durch das neue Rechnungsformular vom. Fahr 
1786. angewieſen „richtige Grund: und Saalbuͤcher 
herzuſtellen, und ſolche zur Ratifikation, dann alljaͤhr⸗ 
lich mit der re. zur Kirchendeputation eins 
/ ſenden. v 


Gruͤnde Baumäifige ‚ vide Güter | 


Gründe eultivirte von dden Möfern und Heyden 
werden nur als walzende Stuͤcke behandelt, vi Refer, 
Sermi de dato 27. Sept. 1790. an die Regierung 
Menburg. Man har fih auch an ber Gultur der vie 
len und groffen blog mit Wachholder = Stauden, und ans 
IR deren dergleichen Gejträuchen bewachfenen Strecken ,. die 
weder zum Weidgenuß noch zu einem Walde benutzt 
werden Ehnnen, durch die hierinn meiſtens von Eigen⸗ 
nutz und: Mangel an wahrer Forſtkeuntniß herruͤhrenden 
Widerſpruͤchen der Foͤrſter und Jaͤger nie irre machen 
zu laſſen, vi Reſolut. Sermi.: ratione der Ottofinger 
* Gemeinde von dato 21. April 1790., vielweniger fol- 
len die Praͤlatenkloſter und Stifter die Cultur ſo vie⸗ 
ler theils dder, fheils unbebauter, und theils noch 
mooſigtet Grinde durch unnuͤtze und unſtatthafte Ein: 
wendungen zu. hindern fuchen, vi Mand. de dato 
Mannhein den 29. Nov. 1788. Zumahl da die Euls 
tur miemal auf eine Veränderung von Recht und Eigen: 
thum bey dem cultisirten Grund und Boden ſelbſt, 
fondern nur auf die. Melioration feiner Oberfläche. ab⸗ 
zielet, und ſelber immer dorthin gerichtbar bleibt, wo 
hin 


Grundgerecht. Grundherrl. Renten. 621 
hin er vor der ſammentlichen Colloniſten mit grundherr⸗ 
- " ficyen Abgaben per anderthalb pro Cento ia favo. 
tem & Premium culture niemal hoͤhert, und ſelben 
den erſten Erbrechtsbrief gleichfalls gratis ertheilt, vi 
Relcript. Sermi. vom 11. May 1794. : Grunddienft: 
barkeiten erldidyen. ſubhaſtationem nicht, Cod. Jud. 
en 48. $. 7. n. 8., gaubiren jure ſeparationis, ibi 
© 20. $. 16. litt. a. Anm. Dabey muß gleich das 
“ „Petitorium ergriffen, der Titulus docirt, oder wenn 
ih der Grund ber Klage auf . das Herkommen fuſſet . 
»: die Poſſeſſion auf fo viele Zeit zuruͤck erwiejen werden, 
— daß die Verjährung hieraus erfolge, folglich Præſerip- 
: to aut obfervantia loco tituli feyn ar, ibi © 3% 
&4 n 2. litt. e. Anm. 


ah ben landesherrlichen Urbars⸗ 
guͤtern iſt bewilliget worden ohne Unterfchied in Bay: 
ern und der obern Pfalz, daß bie Grundgerechrigfeiten 
- inErbrechte verwandelt werden dürfen, vi Gereralmans 
dats vom 3. May 1779. pl. 1. Diefe Verwandlung 
if Niemand aufgebrungen „ fondern jebem zur freyen 
-- . Wahl anbeim geſtellt, p&t. 8. ibi. Jene aber, wel» 
che diefes neue Erbrecht nicht annehmen, find in ‘Bes 
treff der grumdherrlichen Eonfenfen auch nicht nach de⸗ 
nen Freyheiten diefed Erbrechts, fondern noch auf, vor 
— rige Art zu behandeln, Erlaͤuterungsdekret hierüber, 
vom 7. Mär; 1783. fiehe Erbrechtögerechtigkeiten. | 
Grundherrlihe Renten, aus dem Herzogthum 
‚Neuburg von ausländifchen Behdrden erhoben werdende, 
derley Renten belegt man allda feit dem Landtagsabs 
fhied vom Jahr 17892. ebenfalls mit proportionirter 
Abgabe zur Landtagsgefaͤllkaſſe, wenn Feine rechtskraͤf⸗ 
tige 


— 
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tige — von der allgemeinen Schuldigkeit erwie⸗ 
ſen werden kann, Pfalzneuburgiſcher Landtagsabſchied 
die dato 23. Chriſtmonats 1782. 5. 12. m * 
grundherrliche Foderungen. 22 
Grundherrſchaften, gebuͤhrt fie bie, Eonſens⸗ ee 
MWillendertheilung bey unterfchjiedlichen Handlungen : ih 
rer Unterthanen in Perfonalibus & mixtis zur Zar 
von einem Briefe kein höheres als von einer Summe 
von 50 bis 300 fl., vi 1735. bayrifche — 
Fol. 9. 10. & 23: ai, 


. Bertiggeld. Ä —— fe ı2 f. 
 Schreibgebäfe fl. 12 kr. 
Notelgeld — 32 fr. 
Siegelpapier | Ä 15 fr. 
‚Und: mach der orten 1750. Tarorbnung 
Sertiggeld ai u. If 
Schreibgbüh fl. 
Mo geld —— 
Siegelpapie nr. ı5 kr. 


: Wie au zu Verſchreibung — Guͤter und 
Grundſtuͤcke um Anlehen des Geldes auf 3,:6, zo Jahre 
“und mehrere: ift- der; Conſensbrief vi Taxordnung von 

12. bis 5 fl. — — zu augen als obige Hälfte 


mit 

— Sr — ns SE. ur 36 fr. 
Schreibgebüt > 3. .- 36 kr. 
Notelgeld ee Sa 0, 20 
Siegelgeld 0. 6 


Und; nach der — — ſub I, 
e. in fine & litt. b. u von 12: bi6 30 fl. 
ne a Zr I 3 kr. 

| Schreib⸗ 


Semi. 0623 | 


han nie, 
Motelgeld A WE a BA 12 fr. 
Sieg TE 


Ohne Beybringung diefer Eonſenſen ſind von Juris⸗ 
diktionsobrigkeiten denen Unterthanen keine Briefe zu ers 
sichten, gemäß Generals vom 5. Dezemb, 1774, 
dann der bayr. und oberpfälzifchen oballegirten Tarords 
nungen Fol. 9. fub litt. b. Brieferepen. 
Die Beybringung diefer Gonfenfen iſt zu Verſiche⸗ 
= rung deren heurathlichen Sprüchen und Darlehen bey 
denen aus höchiter Gnade veränderten Leibe in Erb⸗ 
techtgerechtigfeiten gar nicht mehr nöthig, Generalmang 
dat vom 3. May 1779. pct. 3., wohl aber bey be, 
onen beybehaltenen alten Gerechtigkeiten, vi Mandars 
vom 7. März 1783., & 13. Zuly 1784, jedoch mit 
Ausnahm der Kirchenanlehen, wenn ſie in das grund⸗ 
bare Gut, oder den dazu gehörigen Viehſtand verwen⸗ 
det werden, Mandat vom 13. Hornung 1784. 


Grundherrſchaften haben nur in realibus die Ges 
rechtigkeitsbriefe zu errichten, 1735. Taxord. bayr. 
Fol. 13. litt, b., & oberpfälzifche litt, b , in Perfo. 
nalibus & mixtis aber nur alddann , wenn fie folche 
Briefderrichtungen durch befondern Vergleich und' Vers 
bſcheidung rechtmäßig hergebracht haben, Erlaͤuterungs. 
Befehl über die Tarordnung. de dato 20. Aug. 1756. 
Auf eine ohne grundherrlichen Conſens ergriffene Guts⸗ 

poſſeſſion ſoll man in Contradictorio nie ſprechen, 
und ſeyen die Grundherrſchaften ſich aufs Petitorium 
einzulaffen nicht fchulpig , vi Sig. Int. vom 14. Aug. 
2709: 
| Grund: 
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Gruͤndherrſch aften auswärtige folfen die Unter⸗ 
thanen ſuper adminiſtranda juſtitia nicht in ihr, und 
J alſo ad alienum territorium evociren, vi Ambergiſchen 
Reſolution vom 21. Jenner 1765. Die Unterthanen 
ihuen auch weder pro Juſtitia noch zu Entrihtung der 
5; ‚Stiften und Gilten dahin folgen „. fondern dieſertwegen 
„nur: bey ihren im Lande aufgeftellten Verwaltern ers 
ſcheinen, vi Mandate vom 25. September 1760. 


Grundherrfhaften, geift- und weltliche, fol 
len auch Feine Inful: Baus und Weyh- oder andere 
Steuerreichniß ohne fperialer Conceffion, unter was ims 
mer: für einem Vorwand, bey ihren Unterthanen bes 
Pr Dingen, vielweniger derley Forderungen ihren grundyerr⸗ 
Ulicheu Briefen einverleiben , vi Mandats vom 9. Sep⸗ 
temb. 1775. Und eben jo wenig ihre ſelbſt zu ents 
- sichten habende Heringilsftenern ihren Unteriyauen unter 
einem wie immer verdeckten Namen auforingen , ıbi 
cit. | 
Gruudpersfgaften, geiſt⸗ und nweleliche — auch 
das im Jahr 1796. ausgeſchriebene allgemeine Landan⸗ 
lehen in gewiſſer Maaß zw entrichten, laut Mandats 
vom 14. Juni ai. cjusdem pet. 2. 3. Es iſt ihnen 
aber ohne Specialconceſſion nicht erlaube, die gerinyfte 
Eollecte unter dem Nanten eines Beytrags zur Steuers 
Herngilt : Bau: Weyys und Jnufulſteuer jemahls von 
‚ihren Gruudholden einzufordern, vi Generale vom 30. 
März 1791. Und eben.fo. wenig iſt ihnen unter dem 
Vorwand einer Willengelds: Quplirung der Grundfüft, 
- oder fonft im Beziehung auf das Slöjterlide Saalbuch 
‚einen vermeintlichen Regreß in ihren Grundunterthanen 
zu erholen erlaubt, ibid. Die Uebertretter werden (0s 

ge gar 
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gar um 100 Dukaten geſtraft, wovon ein’ Drittel dem 
Auzeiger, fund die andern: zwey Drittel der Armenkaſſe 
zukommen, ibid. Auch ſollen fie: ihren Unterthanen 
tfeinen Nachlaß atteſtiren, der dem: Schaden nicht an⸗ 
gemeſſen, oder nur fingirt iſt, um einen landesherr⸗ 
is und Iandfchaftlichen Nachlaß zu erwirken, vi Kas 
—— von — 22. — 1789: ua 


"33. 


Grundher rſchaft ten, ihr —— extendirt 
ſich auf die ‚Hofmärfen nicht, gemaͤß Mandats vom 
28. Februar 1752. ptct. 1. Auch geiſtliche Landſtaͤnde 
—— ihre Grundunterthauen um richtige und liquide 
. Grunpgilten, auch Kirchendienſte in natura & ſpecie, 
| doch bey dieſen nicht von den beſten, ſondern. nur dem 
mittiern Gut durch eigene oder andere hierzu beſtellte 
Perſonen und Amileute auspfaͤnden ‚ and "ihnen, ‚die 
x nämliche Quantität ohne Hinderniß abnehmen „, bi) pt. | 
1.&4 Wegen ruͤckſtaͤndiger Stifte, Laudenien, 
” Gutsrecht, Briefgeldern, ‚ und zu Geld angeſchlagenen 
Kucheldienſt aber hat zwar auch die Selbfipfändung » 
jedoch nur in der Maaß ſtatt, daß das abgenommene 
& ze: ſogleich zum Landgericht gebracht, dafelbft vers 
lauft, und das Punctum liguidi ſummariſch verhans 
‚delt werde, cit. ptt. 2: 3. 4. Um ruͤckſtaͤndig einges 
"Iegter Gatters oder andere’ derley Gilt, wie auch, was 
von vorgeliehenem Saan⸗ und Speißgetreid, oder ſonſt 
* ex debito - herruͤhret hat die Auspfaͤndung nicht ſtatt, 
ſondern dieſes muß via ordinaris geſucht werden, ibi 
"pe 5. Wenn aber der Unterthan nicht notorie fol- 
vendo ift, fol auch bey guten Zeiten durdy die Selbi = 
Pfändung kein mehrers ald eine alt» und neue ruͤck⸗ 
Al. Theil, Nr fläns 
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ſtaͤndige Gilt eingetrieben werden, ibi p&k 6. Bey 


den ad coneurſum gebrachten Unterthanen hat die 


Grundherrſchaft mir am die Durante haſta verfallende 
Grundgilten auf beſagte Art das: Auspfaͤndungsrecht, 


den altern Ruͤckſtand aber gleichwohl unter andern Cre- 
ditoribus zu erholen „-äbi-p£k 7: : WIN fi aber der 
1: Grundherr in-gebührenden Faͤllen des. Selbftauspfändunge: 


rechts nicht bedienen, fo. ift ihme auf Begehren -mit 


VBerſchaffung des Unterthans zur guͤtlichen Fuͤreinander⸗ 
ommung ohnweigerlich zu willfahren ibi pet. 8., & 


- Mandat über die landſchaftliche Gravamina vom 27- 
Auguſt ‚669... Dieſes Auspfaͤndungsprivilegium ſtehet 


jedoch, auſſer jenen Geiſtlichen, welche zugleich Lands 


. ftände fi find,. Niemand anderen von der Geiftlichkeit, und 


eben fo wenig denen Östteöhäufern und Midenftiftuns 
gen zw, ibi p&t. 9., 'vi vorgängig erfteren Mandats, 


— Die Strafe der Erzeffe diefes Privilegü ſowohl an Geiſt⸗ 
lichen als Beamten erſtreckt ſich, vi beſagten Mandats 


pä. 10. , vor erſtere im erſten Fall pr. 5 Iahr,, auf 


den zweyten Hall ad dies vite durch Verlurſt dieſes 


Vorrechts, bey den andern hingegen , wenn fie darwi⸗ 


— der handeln wuͤrden, das erſtemal auf 20 Reichstha⸗ 
Br ler, und in fernern dallen allezeit aufs Duplum pbne 
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| Nachlaß. 


fi“ 


Gruͤndherrſchaften, Ausländifchen , darfen die, Un: 


terthanen nicht auſſer Land nachfolgen;, fondern „jene 
haben vielmehr eigene Verwalter im Lande aufzuftellen, 
vi Mandats vom 8. Februar 1786... Auf auslaͤndiſche 
Lehnherrjchaften extendirt ſich aber dieſe Verorduung 
nicht, ibi, ſiehe Dominiym. 


Grund: 


- 
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— Foderungen. Dieſe kommen in 
der Gant in die 4te Klafie „ Cod. Jud. «. 20. 
$- 5. n. 7., haben auf der Fahrniß kein Jus Præla- 
tionis, Anm. ad Cod. Jud. c. 20. $- 5.0. 7.. litt, 
g. Unter diefen Forderungen werben nur verflandn': 
Stift, Gilt, Laudemien, Kuchendienft und Guteabs 
fchleif , ibi n. 7. Cod. Jud. Borgt der Grundherr 
hierinn über 3 Jahr, hat er das Vorzugsrecht nur auf 
ein Jahr , ibi. Des Grundherr darf auch wegen auss 
ſtaͤndigen -Briefgeldern nach tarorbnungsmäßigem Anfag 
“ felbft hierum erequiren, Cod, Max. P. 4. c. 7. $. 
28. n. 3.,. und Fan wegen. grundherrlichen Foderun⸗ 
" ausdrefchen laffen , Anm. ad Cod. Jud. c. ı. $. 
‚lite. a., nicht minder interveniendo feinen Unter⸗ 
| * vertretten, Anm. ad Cod. Jud., a. 8 8. * 
litt. a. 


Grundherrliche Schaarwerk gaudirt nicht die 4te 
Klaſſe, Cod. Jud. c. 20. F§. 5. n. 7., Anmerkung 
.Litt. g. | 

Grund riß. Hierbey ift zu Beobachten , daß von bees 
den im Streit befangenen Theilen miteinander , ober 
von jedem infonderheit über den firittigen Ort ein 
Grund: oder Handriß verfaffen zu laſſen, und folchen 
zu Gerihtöhanden zu übergeben, vor dem Augenfchein 
aufgetragen wird, um felber beym Augenfchein im Ort 

ſelbſt mag entgegen gehalten, zuverläffig -examinirt, und 
nad Befund hierüber im Protofol die Vormerkung 
gemacht werden Fann, Cod. Jud. c. 22. |. 3. n. 7° 

. Im Fall aber die Partheyen des Grundriffes wegen 


miteinander verſtanden⸗ iſt der —— zu unterlafs 
... fen. ibi ci: +’ 


3 
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628Grtrundrecht. Guͤter. 
Grundrecht und Bauſachen. In dieſem iſt die 
Stadt Landshut nicht wie München der Appellation 
befreyet, vi Befehls vom 6. May 1676. 
Grundruhr⸗ Recht, wird genannt, wenn ein Schiff⸗ 
bruͤchiger nicht nur mit feinem verſenkten Gut, ſondern 
fogar mit feinem Leib pro derelilto gehalten, und dem 
Herrn des Waſſers heimfällig worden, welches von . 
Kaifer Karl V. alö eine irräfonable Gewohnheit in 
ganz Deutfchland in der peinlichen Halsgerichtsordnung 
Art. 218. ao. 1316. abgeſchafft iſt, vi Anm. ad 
Cod. Max. 2.0.3.5 n 3. lite. £., & 
Ann. Cod. erim. P. 1. c. 1. $. 3. lit. b. & Cod. 
Jud. c. 1. |. 13. litt. £. vide auch Lex Rodia de 
T actu, | 


Grundſaͤ a ng! duͤrfen an Feinem Ort ohne fonderbare Ers 
’  Iaubwiß der Obrigkeit vor St. Johannistag zur Sonne 
wend gefangen werden, gemäß Fiſchordn. de a0. 1616 . 
ptt. 6., & 1581. ptt. 6. 
Grund und Boden Hieruͤber hat der Richecgerichte⸗ 
Herr zu richten bis auf die offene Gant, vi Anmerk. 
Cod. Jud. c. 1. $. 13. litt. g. 


"Grundverfleigerung von Seite hurfürftlicher Hof 
kammer durch Ankauf franzdfifcher Emigranten hat nicht 
ſtatt, als Se. Churfuͤrſtl. Durcplaucht dieſe in Dero 
Landen nicht anſiedeln zu laſſen, vi Reſolut. vom 18. 
April ao. 1799., den, Entſchluß gefaßt hatten. 


SGauͤter geiftliche, vide Geiftliche Güter. 
Güter heimfällige. Bey dieſen follen bie Grunde 
herrſchaſten die Serechtiztenten nicht zu hoch ſteigern/ 
Man⸗ 


Güter. Güften. 629 


Mandat wegen grundherrlichen — de. dato 
28. Februar 1752. pct. 6. 


Guͤter unbeweglihe. Ueber deren Beſitz — 
Manus mortus den Ankunfts-Titel und die landesherr⸗ 
liche Bewilligung dociren, vi Mandats der Kloͤſter und 
Mildenſtiftungen vom 10. Man ao. 1756. Siehe auch 
Amortiſationsgeſetz. Fallen fie von gefreyten in unge⸗ 
freyte Hände , follen die Beamte die Jurisdiktion eins 
‚ziehen, und alle Praftanda erholen, vi Generalinftr, 
oder Regulativ in Betreff des Landfcharwerköwefen - von 
dato 19. $ebr. 1756. pct. 3ı. 


Guldene Bulle iſt die Verordnung, welche Kaiſer 
Karl der Vierte ao. 1356. in Betreff des Kaiſerwahl⸗ 
and Krönungöwefen,, dann der churfürftlichen Prärogas 
tiven und anderen Reichsfachen mit Genehmhaltung der 
Staͤnde hat ergehen laffen, Deutſch. Staatsr. F. 2. 


— 


F. 41. Es beſtehen demnach die geſchriebene Reihe: 


grundſaͤtze auch in der guldenen Bulle, und anderen 
Reichsabſchieden, ſo andern, ibi cit, litt.» ;: 


Guldenwerth von 1000 fl. Wenn eine Schanfung 
gefchiehet, deffen Werth vom 1000 fl., muß fie obrige 

keitlich inſinuirt werden, wenns giltig beſtehen wolle, 
vi Anm. ad Cod. Max. P. 3.c. 8. $. 7. lit. = 

Wie viel Gulden eines großen Diebftahls in Cod. erim. 
beftimmt find, das geben die Anmerkungen deſſelben 
P. 1. 2. $& 3. litt. © unter ‚Angeige von 20 fl, 
vide Diebftahl. 

Gälten und Zehenten. Bon auswärtigen Stifte und | 


Klöftern laͤßt man bey einer Theurung und Buteld⸗ 
Rrurz3 man 


.— 


636 Guͤltmoderationen. ‚Güter. 


mangel andrergeftalt nidyt, als gegen vorgängig aus⸗ 
fuͤhrliche Specifikation ihrer Nothdurft, und hierauf 


- erholte Paͤſſe auſſer Lande verabfolgen, vi Mand. vom 


5. Septemb. 1740. pct. 2., ſiche auch Dienſt⸗ Ge⸗ 


treider. 

Gaͤltmoderationen. Bey dieſen kommt es in jedem 

. Sartieularfall, zumahl da der Hoffuß noch nicht regu⸗ 
lirt, und alfo das Quantum bed. Schaarwerlö , dann 


Stife:und Gültreihniß nicht wohl zu beflimmen iſt, 
lediglich darauf an, daß die Ordinaris Obrigkeit gebühs 
gende Einficht nehme, und, wo eine Uebermaaß vers 
fpührt wird, die gefuchte Moderation, fo fern fi die 
Grund > oder Jurisdiktionsherrſchaft nicht felbft gutwils 
lig darauf einverfteher, von Amtöwegen voruehme, vi 
Refer. Sermi, vom 19. Auguft 1783- 


Galtnachlaͤſ ſe. Diefe Nachlaͤſſe find em Shaun 


ſchaͤden, Mißwachs und andern Unglidsfällen billig 
amd nothwendig, Pfalz Neuburgifcher gandtagsabfchied 
vom 23. Chriſtmonath 1782, und Bepylage lit. F. 


de dato 7. die & ao. dich, fi ehe au Güter, Nach⸗ 


laͤſſe. 


— zu — und gelb dB8, find alhaãhrlich in 


einer beſondern Deſignation zu den Steueraͤmtern zu 
ſpecificiren, und mit den ordinari Nachlaßbeſchreibungen | 


einzuſenden, vi Steuermandat vom 29. April 1794 
plt. 12. Und wenn davon die Steuerausſtaͤnde nad 


vorgegangener Gante oder Anderen Gutskaͤufen ohnge 


achtet der. wiffentlichen Praͤlation aus Unachtſamkeit 


ober Saumſal nicht erholet werden, haben die Beam⸗ 
ten und RE ſelbſt dafür zu haften ibid. 
| Auch 


u Güter, u 6 zr 


Much find, die baumaͤſſig⸗ und andere nutzbare Gruud⸗ 


„. fildte davon: um, ein. gewifles-jäprliches Beſtandgeld/ zu 
. verlaffen, und, bey der Vertheilung: beffen die privilegir⸗ 
‚ ron. Steuern nicht: auözufchließen ,.. fondern nach . dem 


gleichzuͤgigen Ausſchlag mit der hofanlags⸗und ‚gründe 


„herrlichen Schuldigleit zu verrechuen, ibi pt. 15. 


Güter: und Suhrw ägen dürfen Feine größere Ladung 
als 60 Zentner , exclufive des Wagens und Zugehoͤr 


per tranſito & confummo ‘haben, vi Mahd. vom 


26. Jenner 1790. ptt. ı, E& Chauffe lnſbre vom 
"38: May 1790. pi. 43. : au die Anhängung der 
au hölzernen Radſchuhe bey 3 fl. Strafe nicht unterlaſſen, 
vi eit. Mand. p- 2, die einfährenden Güter nicht im 
Yarticnlar: Haͤuſeru und ihren Beftimmungdortent , ſon⸗ 
dern nur bey den Hauptmauthämtern abftoffeit, vi 


Verördnung vom 16. Okt. 1796. | Deßwegen follen ? 


auch die Gränjftationen, alle von wem immer eingeführt 
werdende Güter: und Frachtwaͤgen ordeutlich abwaͤgen, 


| ibid., und die Militairwachen unter den Thoren ſelbe 


ohne Ausnahme zu den Hauptmauthaͤmtern "gegen bie 
paſſirliche 3 Fr. begleiten , ibid. vi’ Refeript.: Sermi. 
vom 16. Okt. 1790. BVon"den Vorfpantipferden? his 
> gegen muͤſſen fie "ebenfalls durch das ganze Lad das 


. gewöhnliche Wöggeld bezahlen; "v vi nn — 


Zuly 1795. 
Guter. der Ehefrau zu “serdüffeen Pu dem Ehemann 
u nicht erlaubt, es fey denn. ſowohl die ausdruͤcklich⸗ als 
ſtillſchweigende Blwilligung der Ehefrau gefchehen , vi 
Anmerf. ad Cod. Max. P. i. c. 6. % 26.0. . 
Eine Ausnahme "hat es hierinnfalls bey nuͤtzlichen 
* Rr 4 Tauſch⸗ 


62. Güter. nz 
| Tauſchbegebenheiten eines frachtbaren Grundes gegen 
einen unfruchtbaren, oder in unausweichlichen die Frau 
‚mehr wie dem Manne betreffenden wegen Schulden, 
vi rei judicata abzutrettenden Guͤtern, item in Sa⸗ 
den, welche nach Zahl, Maaß oder Gewicht verhan⸗ 
delt: werben, bey mehr zum Gewerb und taͤglichen Vers 
ge dienenden Handelswaaren. In Sachen, die nicht 
F und dem Manne aberlaſſen find, ibi n. 2. Auffer 
dieſen Fällen, mögen die verdufferte Güter von ber Frau 
F allezeit vindicirt werden, ibi n. 3. Siehe audy Che: 
>. frau, | Unter der Veräufferung aber iſt eine Gutsver⸗ 
I pachtung nicht minder eine Kapitalsaufkuͤndung verweh⸗ 
ret, wohl aber die Renuntiation oder Remiſſion erbli⸗ 
| her. durch Schaukung oder Vermaͤchtniß der Frauen 
vn zugekommener Güter * ibi n.6. Es duͤrfen auch des 
Chemanns eigene der „Ehefrau. um ihre Sprüche und 
- Forderungen verpfaͤndete Güter von ihrem Ehemann 
ohne. ihren Eonfens nicht verduffert werden, ibi n. 6. 
Güter.der Eheleute in gemeinſchaftlichem Gebrauch 
ihres, Vermogens ſind general und: ſpecial zu beobachs 
ten ‚gemäß, Anmerkung, ‚Cod. ev. P. 4 c. 6. $. 32 
— Die Konpnpio ‚benprum particularis 
beftehet bier Landes ohne Specialbedingniß lediglich im 
Hochzeitögefchenfen,..gemein vermifchter Hausfahrniß und 
Errungenichaft , ibi cit. wehwegen bey jenen Eheleu⸗ 
ten, fo zu Kam und Marti ji ißen, offene Gewerb und 
KHandthierung treiben, ‚der Irre ‚halber die Obrigkeiten 
in —— ¶Vorſehen thun ſollen, ibi n.6. 
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Güter. 633. 
Oster: Eonferiptionen werden mit Entwerfung des 
“ Hoffußes und ber Steuerfchuldigfeit angeordnet, vi 
' Mand. de ao. 1752. ° Die Inſtruktion zur folchen 
Verfaſſung ift im nämlichen Jahr auch nächgefolgt , 
wie die überfehene oder verhältene Stüde nachzutragen 
“g gewefen ſind, giebt das Marker — 13. Novemb. 

1755. 


Guͤter bde. Dede, mayrlos⸗ — s und Kaften: 
amtiſche Güter ganz oder theilweife wieder zu bemay⸗ 
ern, oder auf andere Art quodvis demum. modo zus . 
Cultur zu bringen, und die hieruͤber obwaltenden Gant⸗ 
| proceſſe baldmoͤglichſt aus dem Wege zu räumen, iſt 
dem Fiſcalatsdepartement uͤbertragen, Dekret vom Zten 
May 1787. pl. 2., noch ferner einige Guͤter oder 
walzende Stuͤcke, neuerbaute Haͤuſer, eigenmaͤchtig re⸗ 
ducirte Hoffuß⸗ Guͤter, auf Gerechtigkeit verlaſſene Hof⸗ 
gebaͤude und pfarrliche Withumguͤter zu verhehl n, if 
_ per Mandatum vom 14. Nov, 1787. ben wirklicher 
Confiſcation und Einziehung der Jurisdiftion , dann » 
ven Erfah der hievon präftirten Hofanlagen und Steus 
“en quoad preteritum nebft der Strafe des Dupli 
wiederholter verbothen, dem Anzeiger dergleichen ver⸗ 
haltener Guͤter und Grundſtuͤcken aber iſt nebft. der 
Verfchweigung feines Namens die Hälfte von dem 
Etrafs Duplo zugeſichert, ibi. Es follen auch von 
abgefchleift und uͤberſchuldeten Guͤtern, wenn folche auf 
‚der Gante, ‚mithin von felbft un einen gar geringen 
Preis an den Meiſtbiethenden verkauft werden, nach 
‚ber Verordnung vom 3. Dez. 7776. ohne vorheriger 
Hoflammerreſolution weder Freyjahre noch Nachläfe an 
denen a der Sant eingedungenen landesherrlichen Aus⸗ 
Rr5 | ſtaͤm 


634 Süter. 
— ſtaͤnden zugeſtanden und begutachtet werben. 
aber mögen bie Beamte um. ben Gant kaufſchilling a 
| en des ander, zu —— — der 
* Bey denen Gütern hingegen, welche n: ‚Dorf und 
Feld völlig dd und ‚unbemayert liegen, und von den 
Käufern in ein fo anderm wiederum vollfommen herges 
ftellt werden wollen, hat ed auch bey dem Na Hlap: 
Grale. 17357. fein Verbleiben , und ſollen berley Kaͤu⸗ 
fer im den jaͤhrlichen Nachlaß⸗- Libellen fo lang vorge⸗ 
ſchrieben werden, als fie ohne ihren Verſchulden zu 
Abfuͤhrup g ihrer Schuldigkeit vermoͤgend zu ſeyn erkannt 
werben, ibi. Zu denen Landſteueraͤmtern find über die 
von Zeit zu Zeit abgebrannte, und von denen Unter: 
thanen gänzlich verlaffen, mithin zu Dorf und Zeld 
völlig db und unbemayert liegenden Gütern ebenfalls 
alle Zahr"befondre Defignationes mit Entiverfung des 
Hoffußes nnd einfachen Steuerbetrags (inclufive jener, 
welche erſt Fürzlic) neu bemayert worden, und deren 
" Steuer: Freyjahre noch nicht ausgeloffen find) mit de⸗ 
nen ordinari Nachlaßbeſchreibuugen einzuſenden, vi 
Steuerertrakts vom 27. März 1784. pl. 12. Da 
gegen dürfen die etwa gantimäffig oder überhäufter 
Schulden halber abhanfende Unterthbanen bey Dermeis 
‘dung der auf Köften des "fehlenden Beamtens zur Cor: 
rektion wieder zuruͤckzuſendenden Defignationen nichteins 
gemiſcht, jedoch von Jahr zu Jahr feparitter , und 
zwar nur zur blößlichen Auszeichnung des endlichen 
- Steuerabrechnungsreſts bis zum naͤchſten Verkauf, Ues 
bergab ober Vergantung der Guͤter uͤbergeben werden, 
als wonach ber völlige Ausſtand erh ot, und verrech⸗ 
niet 


| Gutsabſchleif. Gutsbericht. 635 
. siet. werden muß, ibi. Ueberdieß muͤſſen die baumaͤſ⸗ 
ſige oder andere nutzbare Grundſtuͤcke der dde 
von den abhaufenden Unterthanen ‚nicht mehr zu befchlas 
genden Güter um ein jährliches Beſtandgeld verſtiftet 
und der Betrag. jährlich. zwifchen den Landſteuern, dann 
der Hofanlags s. und ‚grundberrlichen Schuldigkeit bis 
zur wiederumigen Bemayrung nach gleichzuͤgigen Aus⸗ 
ſchlag vertheilt und jeden Orts verrechnet werden, cit. 
ESteuerextract pl. 15. Soviel die Gebundenheit 
- . der Hdfe und Güter betrift ziehet folche die ſchaͤd⸗ 
lichfte Folgen nach fi, neuburgifcher Landtagsabſchied 
vom 23. Chriftmonats 1782 und deſſen Beylag litt. E. 
dato 6. dicti. "Und iſt deßwegen wie im Neuburgi⸗ 
ſchen alſo auch im Sulzbachiſchen in groſſer Maaß re⸗ 
laxirt, vi Reſolut. Ser. vom 6. Dezember 1786. an 
die Hofkammer Sulzbach. Siehe Hoͤfe. 


Gutsablchietf, Gutdab ſhwender, feie Abs | 
ſchleif. 1 _ | 


Gutsanſchlaͤge ſind im Kauf nur zu gewähren, — 
ſie Taxationis caufa gemacht werden, vi Anm. ad 

| Cod. Max. P. 4. E. 4. F. 6. n. 3. litt. b. 

Gutsbemayrungen, Siebe Bemayrungen der Zubau⸗ 
güter. —— 


Gutsb ericht, heißt In@rumentum . Fandi, ſohin ei⸗ 
gentlich all jenes was zu adthiger Beſtell⸗ Beſchlag⸗ 
oder Einrichtung eines Bauernguts ſowohl zu Dorf als 
Held gehdret, vi Anm, ad Cod. Max. P. 3. c. 7. $. 

19. n. 4: Äitt co Das Inventarium wird zwar mit 

dem Inſtrumento gemeiniglich fuͤr eins genommen, 
heißt aber eigentlich nur die — oder die Ver⸗ 
2 RER Dr er F zeich⸗ 
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zeichniß deöfelben , — 
theuſis. 


litt. b. ' Siehe auch DT 


Outspertinentien und Berträmmerung, ſiehe 


Pertinentiz. 


Outsbefig. Auf den ohne grundherrlichen Conſens er⸗ 
griffenen Gutsbeſitz, iſt in contradictorio nicht zu 
fprechen, vi Sign. in Int. vom 14. Aug. 1769. 


Gutsgerechtigkeiten. 


Bey Verleihung der Hand⸗ 


langs s und: anderer Gerechtigkeiten auf die Gotteshaus⸗ 
milde Stiftungd : und andere geiftliche ‚Güter ift denen 


Beamten und Pfarrern 


ftatt der vorhin eingeforderten 


Leykaͤufe, Handluhgs = oder Tifd: und Weingels 


dern bewilliget . 
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Tr Dem Gerichtſchreiber ‚ wel er in dergleichen Fällen 
vbem Oberbeamten gleich zu — iſt, gebuͤhrt zum 


=  Tifchgeld eben ſoviel. 


Dem Amtmann aber wegen — der 
Partheyen, dann filr das Aufwartgeld * einer Sum⸗ 


F— me des Laudemi von 
; ‘1 bis 50 exclufive 


12 fr. 


# so und darüber ohne Unterfchieb 24 Fr. 
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Dieß alles vi bayr, 1735. Taxordn. fub. lite T. fol. 
54., 1.1750. oberpfälz. Tarorbn. füb liet. T. aber dem 

Oberbeamten Tifch und Weingeld von x bis ‘zofl. in- 
<lufive und im übrigen eben "das Obſpecificirte, : wie 

‚auch dem Gerichtſchreiber, hingegen dem Amtmanu von 

x bis 50 fl. 10 fr. 

und von. 50 und darüber aber ohne unterſchied 20 fie 

Gleiche Beſchafſenheit hat es in beeden ' Kätidern 

Bayern und Pfalz bey Zehenden und Grundſtuͤcken auf 
2,2, 3 und mehr vorgehenden beſtandweis überlaffens 
ben Gütern von abtragenden Beltandgeldern ;. ibi .cit. 

AU diefes haben auch die. Pfarrer und Beneficiaten, 
fowohl bey Ertheilung weuer Gerechtigkeiten, wie die 
Beamte von denen zu den Gottes haͤuſern und Venefi⸗ 
cien gehdrigen Stuͤcken und Gütern, als auch bey den 

Zehendverftiftungen zu fordern, ibi eit. Siehe auch 

Guͤter heimfaͤllige oder Grundgerechtigkeiten. 
Gutskauf ſoviel die adeliche Landguͤter betrift, iſt die⸗ 

fer ohne landesfuͤrſtlicher Bewilligung Ecelefiafticis ma- 

nibus mortuis  verbothen, Mandat vom 20. April 
1672., und durch dad Amortizationsdecret vom 1. Aus 
guft 1700 ift diefes Verboth auf alle liegende und uns, 
bewegliche Gründe und Güter, wie die Namen haben 
mögen, fie feyen gleich Häufer, Höfe, Meingärten, 

Wieſen, Aeder, Alpen, Maldungen , Wun, Weyden, 

Jagden, Fiſchgerechtigkeiten, weltliche Zehenden, Vog⸗ 

tey s oder eingelegte Gatterguͤlten, und in Summa auf 

alled, was unter dem Wort der Immobilium verftanden 
ift, extendirt, ibi cit. pt, 1. Eben auch das Defrer 
vom 16. Dezember 1730 hält die Eäufliche Ueberlaſ⸗ 
fung der einfeitig eigenthiimlichen Güter und Stüde an 
die 


6zs8 Gutskauf.. | 
die aus umd inimwendige-eifilichteit. über haupts für bedent⸗ 
lich, und verordnet, daß kein Kauf hierum protocollirt, 


ſondern jederzeit die Bewilligung von. ber churfuͤrſtl. Hofe 
. Hammer dazu erholet werben folle, VBefehl vom zöten 


September 1730 Dagegen iſt auch der Verkauf eins 
fchichtiger Güter ben Klöftern ohne landesfuͤrſtlichen Con⸗ 
ſens ſchon per Decretum vom 3. Jenner 1675. vers 
bothen. Und diefes Verboth ift nicht minder durch die 

Reſolution vom 11. Hebruar 1688. auf die Güter dey 

. Spitäler, Gotteöhäufer und andern milden Stiftungen _ 
sertendirt, ibi. Wie dann ber churfuͤrſtl. geiftliche Rath 
gu dergleichen Veraͤuſſerungen ben Conſens zu. estheilen 

FE nicht ermächtiget iſt, ibi Reſolut. vom 4. Apr. 1786. 
Der Judenſchaft in der obern Pfalz war vorhin nur 
© pie kaſtenamtiſche “infchichtige Güter von ihren Schuld⸗ 
nern. anftatt des Intereſſe in Beſitz und Nutznieſſung 
zu nehmen, und nach der Hand, wenn ihnen etwann 
die Bezahlung der Hauptſache nicht nach Begehren ges 
ſchieht, wohl gar zu verhandeln, verbothen, Refolut, 
som 24. July 1787. Das Dekret vom gedachten 
Dato ſchloß aber die Judenſchaft in ber obern Pfalz 
und dem Herzogthum Sulzbah vom Kauf liegender 
Güter gänzlich aus, ibi. Und ſollten die Obrigkeiten 
einem Juden nicht einmal die bloffe Unterhandlung ans 
derft als gegen genugfame Präcaution geftatten , ibi 
ver Refolutionem vom 8 . Dezember 1787 hingegen 
wurde der Judenſchaft im Sulzbuͤrg⸗ und Neumarkti⸗ 
ſchen der freye Handel und Wandel mit liegenden Gis 
tern. gegen Caution wieder bergeftalt erlaubt, daß fie 
zwar bey Vermeidung des zu beftimmenden Poͤnfalls die 

walgende ‚Stüde inner, einem einvierteljährigen Termin 
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an mehrere veräuffern, von dem gefchloffenen Gut aber 


nicht das mindeſte Pertinenzſtuͤck — — Decret 
vom‘ Bi Dezember 178. ; 


Gutskaͤufer, auslaͤndiſche find nur alsdann anzuneh⸗ 


j 


men, wenn ſie ſo weit‘ bemittelt, daß fie das Gut auf 
die mandatmäffige Weife übernehmen und behaupten 


Tonnen, Landcultursmandat vom 3. Auguſt 1772. 


Gut» Moderationes, ben diefen kommt ed in jes 


+ 


dem Particularfalle lediglich darauf an, daß die ordis 


z näre. Oprigfeit gebührende Einficht von der Sache neh: 
me, und wo ein Uebermaaß an der Scharwerks, 
dann Gtift » und Giltreichniß verfpürt wird, . bie 


gefuchte Movderation, ſofern fi die Grund s 


oder Jurisdictions herrſchaft nicht ſelbſt gutwillig hierauf 


einverſtehet, ex officio vornehme, Reſolut. vom 19. 


5 Auguft 1783. Die Jurisdictionsobrigkeiten aber wur⸗ 


den vi Sign. Int. vom, 3- November 1767. beauftragt, 


daß bey fich ſolch Auffernden Gutömoderationd = Befchmwers 


den wider die Hofanlagen, Fonrage, Vorſpann, Schar 
werk, danu Kapitulanten- und Mennathanlagen, diefe 


in Zufunft nach eines jeden Gutsanſchlag repartirt und 
eingebracht werden ſollen. Es ſoll auch die chur⸗ 


fuͤrſtl. Hofkammer nach der Verordnung vom 11. Aus 


guft 1787 mit Verwilligung der Gutsmoderationen oh⸗ 
ne hoͤchſter Ratification gänzlich an fi) halten. 


Wuroföägungen allgemeine , find fo’ wie die Behand⸗ 


- lungen der Mayrfchaftöfriften nicht von Fall zu Fall, 


— “fondern - nur alsdann borzunehmen und zu erneuern, 


wenn ein Gut von Rechtswegen anheim fällt und das 


Dominium utile mit dem directo confolidirt wird, 


. 
’ 


vi 


6. Gutsfihäge, Sublberwehen 


vi Verordnung in Laudemienſachen vom 22. Dezember 
. 279%. pct. 4. Siehe Schadenfhägungen. .. 
Gutsfhätungen allgemeine ,-diefe wurden anbefohlen, 
vi Generalmandats de dato 22. Octobr. 1761. Sol⸗ 
len bey kuͤnftigen Darlehen ihrer hinlanglichen Sicher⸗ 
heit halber und auch bey Vergantungen pro Norma 
genommen werden, : Mandat in eodem Materia vom 
22. Dftober 176x,: nicht minder bey Gutsubergaben 
und Uebernahmen ʒwiſchen Eltern und Geſchwiſtrigten 
zu Auszeigung und Anweiſung der Heurathguͤter oder 
Erbſchaftstheilen, ibi. Die Berichtigung aber derſelben 
ſollen vor ſich gehen nach den Obſervationspunkten de 
dato 22ten Oktober 1761. Siehe Schaͤtzung der 
| Güter. 
Gutsuͤbergaben und uebernahmen, hierbey ſollen 
keine groͤßere Heurathguͤter und Erbſchaftstheile mit zu 
uͤbernehmen geſtattet werden, als es der Werth des Guts 
der Schaͤtzung gemaͤß, und die ſchon vorhandene Schul⸗ 
den zugeben, Mandat vom 22. Oktober 1761. Dem 
Unterthan ſoll man nie uͤber die Haͤlfte Schulden auf 
‚dem Gut mit übernehmen laſſen, ibi pet. z3. Wenn 
das Gut ſchon beym Antritt bis zur Haͤlfte mit uͤber⸗ 
nehmenden Schulden onerirt iſt, und die andere Haͤlfte 
von dem Gutsuͤbernehmer auch mit einem Drittel neuer 
Schulden beſchweret wird, iſt das Gut wieder zu ver⸗ 
kaufen oder ex officio verkaufen zu laſſen, ibi, und 
ingleichen, wenn die mit dem Gut uͤbernehmende Paf- 
fiva die Hälfte zwar nicht erreichen, wohl. aber von 
dem Webernehmer weitere Schulden Bis zur, erforderlis 
hen Hälfte gemacht werden, ibi. 


Gutes 
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Gutsaͤbergaben unnothwendige, wodurch man nur. 
die Söhne der Unterthanen dem Militaͤrdienſt zu entzies 
hen fucht, follen die Obrigkeiten Fünftighin nicht mehr 
befchreiben und vornehmen, vi Mandat vom 24. Febr. 
1795. Auch nicht geftatten daß die. Güter durch alle 
zugroffe Yusträge und Hinausmachung der Heurathsguͤ⸗ 
ter gleich beym Antritt gantmäffig gemacht werden, te⸗ 
fte Kaftenamtöinftr. vom 22. April 1789. Deßwe⸗ 
‚gen aber follen beſonders die Kaftenämter bey der nach⸗ 
ſuchenden Verhandlungsratification die errichtete Webers 
gabö = und Austragäbriefe ad Cameram mit beylegen, 

ihid. » 

Gutsverkauf ex officio, hierwider hat bey liederlichen 
Hauſern, Gutsabſchwendern und oberirten Unterthanen 
wie auch wegen Gutszertruͤmmerungen, den Verkauf 
der Zubauguͤter und oden Höfe, weder Inſtand noch 
Appellation mehr Play, Landfulturemandat vom 3. Au: 
guft 1772. p&. 7. Auſſer wenn die Obrigkeit einer 
widerrechtlichen Gutöverfloffung und offenbaren Paffion 
überführt werden will, ibi & Mand. vom 24. May 
1762. pl. 4. Es muß aber ſolchenfalls die Apellas 

tion in Zeit 14. Tagen a die Publicatiönis ſub Pœ- 
na defertionis gefchehen, ibi. Die unerheblich hieruns 
ter befundenen Inzuͤchten werben mit Arbeitshaus » oder 
fonft wohl empfindlicher Strafe„gebüffet, auch der Ads 
vokat mit Gelöftrafe ad Caflam Sportularum, Eins 
fperrung,, fo andern angefehen, ibi pet. 7. Mandat. - 
vom 21. Jenner 1763. 


Gutsveränderungen, fiehe Befipeaberungen, auch 
Gutöibergaben. 


“.. 


U. Theil, Ss Guts⸗ 


wm. Outsgerehmmerung 


Gutszertruͤmmerung, dieſe iſt auch ſeit dem Jahre 
1792 in den drey conſolidirten Herzogthuͤmern derge⸗ 
ſtalt erlaubt, daß jeder Hofmayrſchafts- und. Gutsbe⸗ 
ſitzer nach bewirkten Hoffammereonfens feine Innhabungen 
bis auf Achtelhöfe zerfchlagen und an feine Kinder oder 
auswärtige Käufer vertheilen mag, Geomet. Inſtr. von 
78. Jenner 1791. Die weit von dem Hauprgut ent: 
legene einzelne Grundſtuͤcke Tonnen die Hofsbeſitzer gleid: 
folls mit bewirktem Hofkammerconſens verkaufen oder 
vertaufchen,, ibid. Ja es ift fogar jede eine flille oder 
Öffentliche Gant formirende Amtöftelle ohne Ausnahme 
gehalten, das zu ſubhaſtirende und über einen Viertel⸗ 
hof betragende Gut in Viertel = und "Achtelabtheilungen 
fubdivitirter anzulaffen, ibil. E3 wäre dann, daß das zum 
Öffentlichen Verfauf gelangende Hofgut von einem Aus⸗ 
laͤnder im Ganzen erftanden und der Kaufſchilling baar 
bezahlt werden wolle, ibid. Doch wird dießfalld Fein 
aus feiner churfuͤrſtl. Durchlaucht hoͤchſter Dominarion 
abfomnıender Käufer fir einen. Ausländer angefchen, 
- ibid. ° Sollte ſich aber bey derley Ganten fein Käufer 
einfinden, fo. Haben die Gerichtöftellen auch die Juden, 
 Amfel Levi und Hirſch Natan zu admittiren, ibid. 


Gutsgerträmmerung. Diefed Verboth iſt ſo weit 
relaxirt, daß nicht nur die groͤßere, ſondern auch die 
mehr Grund und Boden habende Güter, ald mit dem 

Viehe befchlagen werden Tann, ex ofhcio zerträmmert 
werden follen, Mandat im Kandeulturdfachen de dato 
24. Merz 1762. pl. 15. Die abgeriffene Stuͤcke fol 
fen aber nicht vielminder ald ein Achtelgut betragen, 
and mit einem befonderen Mayer beſetzt werden, ibi, 
Auch "die wegen Liederlichkeit des Unterthans der Guts⸗ 
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abſchwendung odet Schulden halber zum obrigkeitlichen 
Verkauf qualificirt, ganze und halbe Hoͤfe, wenn ſich 
kein Kaͤufer um das ganze Gut hervor thut, ſollen mit 
Zuziehung der Grundherrſchaften ex ofhcio in kleinere | 
Güter und beſondere Mayetſchaften abgetheilt und quan- 

ti plurimi verfauft werden, Landeultursmandat vom 
3. Auguſt 1772: pct. 4. Beſonders wein fich ein 
Kaͤufer zu Errichtüng einer befönderen Mayerſchaft hers 
vorthut ind dem Schuldner hierdurch eine Erleichterung 
gefchiehet,, ibi pdt. 3. Eben diefes tft auch alsdann 
zu beobachten, wann der Käufer um das ganze Gut 
hicht wenigſt die Hälfte des ganzen Kauficilings fo> 
gleich baar abführen kann, ibi pe. 4: Beſitzern der 
größern Güter, fo fih ohne merklicher Schuldenlaft 
hierauf behaupten, iſt eine ſolche Zertränmerung wider 
ihren Willen nicht "zuzumuthen , ibi. Wenn ſie aber 
mehrere Kinder haben, ſoll ihnen die Obrigkeit zu fol- 


cher Vertheilung zwifchen den Kindern gleichwohl nach⸗ 


druckſam zuſprechen. Siehe auch Guͤter, item bona⸗ 


. 


H a ag eine Grafichaft im bayriſchen Territörio entle⸗ 

gen, ob ſie zwar ehemals ſchon bayriſch geweſen, aber 
von Kaiſer Friedrich und Maximiliau nicht zugegeben, 
ſondern alles der Immeditaͤt widrige vielmehr caſſirt und 
> aufgehoben worden, ift Herzogen Albrecht vom Jahr 
S#z | #859 
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1555 vom Kaifer Karl V. die Erpectanz auf das 
Meichslehen zugefommen, welche auch Kaifer Ferdinand 
and Marimilien An. 1556 und 1565 beftättiget. Ca 
fus exipetative ergab fi) An. 1567 mit Abfterben 
des Grafen Ladislai, und die Inveſtitur erfolgte noch 
im felbigen Jahre. Jene, welche vermög Faiferlicher 
Erfpectanzbriefe regalirt werden mußten, wurden nebft 
den Allodialerben befriedigt, bayr. Staatsr. P. 3 |. 
106. litt. a. Diefe Grafichaft ftehet quoad eivilia & 

' eriminalia unmittelbar unter dem churfürftl. Hofrath, 

vi Decret. Ser. vom 3. November 1780. In oeco- 
nomicis aber und Polizeyfachen unter der angeordneten 
Adminiftration, ibi. Bey den darinn- vorfallenden Con: 
fifeationdftrafen ift die Appellation offen, nnd deren. 
Verhandlung dem Hofrat —— vi ‚Sign, ir in Int. 
den 7. November 1772. 

Haare Die im Landausſchuß begriffene Landpurſche ſol⸗ 

len das Haar nach ‚der Inſtr. vom 6. Februar i763, 
lang ‚zügeln und nicht fchneiden laffen, und fol. an: 
fänglich eine Leibsbuß vorgefehrt, im Nichtverfang die 
“ Lieferung zum nächften Snfanterieregiment auf vier Jahr 
gemacht, zugleich aber Bericht in Hofkriegsrath * 
tet werden. 

Haaſen, deren Junge aufheben in der Aerndezeit iſt ver⸗ 
bothen, vi Mand, vom 4. Merz 1750 & 17. Een. 
1758. Siehe auch Wildſchuͤtzen. 

Haaſenbaͤlge anſſer Land zu bringen iſt verbothen vi 
Mandats vom ze. Jenner 1783, dann 17. Oktober 
1786. Duͤrfen aber gleichwohl nach dffentlicher 14taͤ⸗ 
giger Feilbiethung durch das Intelligenzblatt, wann kein 
Hutmacher in dem Kauf einſtehet, ausgeführt werden, 

| ibi. 
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> ibi. Iſt aber nunmehr ein-gefperrter Artikel, vi Ref. 
Ser. de dato 29. Dezemb. 1791. | 

Haber, fiehe Fourage, Stallmuth. 

Hab und Gut, vide Res. 

Habilitas Teſtium wird zuweilen a tempore actus 
geſti, zuweilen a tempore depoſitionis hergeholt, 
Cod. Jud. c. 10 G. 12. litt. a. Anm. | 

Habitatio, iſt fpecies fervitutis ufus , Cod. Max. 
P. 2. c. 9. \ 12. 

Habitus, fiehe Gewohnheit. 


Haderlumpen - Sammlung. Diefed Produkt darf j 
nicht auffer Rand gebracht werden, vi Mandat vom 9. 
April 1777., und zwar bey Strafe von 10 Reich?o 
thaler und wirklicher Confiſcation, wovon die Verthei⸗ 
lung in drey Theil gehet, Mandat vom 29. Dezember 
1747: - Desgleichen fol die Verführung nicht nach Pafs 
fau gefchchen, vi Befehl vom 29. July 1762. Die 
Papiermühle zu Settenbad hat den freyen Auffauf 
derfefben , vi Privil. de dato 20. ‚Dee. 1763. 

Wenn fie aber auffer Laub geführt werden wollen , 
wird ein Paß erfordert, vi Provifional s Mauthtariff 
vom 1. Aug. 1787 für Neuburg und Sulzbach litt. H. 
Die Sammlung derſelben iſt den innlaͤndiſchen Papiers 
muͤhlinhabern nur in gewiffen Diftrieten Durch Patente 
erlaubt gewefen, vi Specialrefol. vom 26. Juni 1787 

aber ift jedem hierländifchen Papierer die Sammlung 
und Auffaufung der Haderlumpen aller Orten frey, 
wenn er zu ſolchem Aufkauf ehrliche und unbedenkliche 
Sumpenfammler mit Namen und Wohnungsort bey der 
churfuͤrſtl. hohen obern Landeöregierung angezeigt und 

. für ſolche das Patent erlangt hat, ibi. "Dagegen muß 
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jeder Papiermuͤller fuͤr ſeine Lumpenſammler wegen 
allen Ausſchwaͤrzungen ſo andern Exceſſen nicht nur 
haften, ſondern auch ſich ſelbſt von aller Trafique und 
Handelſchaft mit unverarbeiteten Lumpenhadern bey 
Vermeidung der Confiſcation und’ anderer Strafe fuͤr 
allzeit enthalten, ibi. Die Haderlumpenfammlung iſt 

an ſich fchon ein von der. Papiermühle unzertrennlis 
ches Annexum, vi Dekrets vom 31 Auguſt 1782. 

Siehe, Generallanbesdirektion 2te Deputation in — 
zeyſachen. 


Haeredis inftitutio, ſiehe Erbeinſetzung. 
Haeredis Petitio, fiehe Erbfaftöbegehrung: 

Haeres, fiche Erb. 

Haereditas, fiehe Erbſchaft. 

Haerefis, ſiehe Ketzerey. 


Haeres Fiduciarius & Fideicommiffarius, 
ſiehe Fideicommiß. 


Häfen eiſerne, die Hereiubringung deren ins Land iſt 
auſſer den oͤffentlichen Jahrmaͤrkten den Ausländern ver: 

bothen, Mandat vom 27. July 1781. pi. 2. Eben 
alfo iſt auch das Haufiren mit folcher Waare nicht zu 
geftatten,, ibi. Denen fichtelberg = und bodenwöhrifchen 
Hafenhändlern hingegen ift die Verhaufirung der bey 
bortigen Guswerken verfertigten und gemwäppelten eis 
fenen Häfen jedoch nur: fo erlaubt, daß fie daben has 
ben fein altes Kupfer an fich zu bringen oder wohl gar 
auffer Land zu führen, vi Mandat vom 23. April 
1783 dann 27. July 1781. pd. 2: 

Hafner. Bor Ausgang der Dult » ober Gehnachts⸗ 
Markt in Muͤnchen iſt den fremden Hafuern bey Vers 

on meis 
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meidung empfindlicher Geldftrafe, oder auf weiteres Bes 

trettem der wirklichen Confiſcation, Feine über 10 fl. 

ſich belaufende Naigen abzugeben verbothen, vi Befehls 
vom 28. April 1736. 


Haftlgeld. Der Betrag dieſes Haftlgeldes darf denen * 
Dienſtbothen, nicht in mehr als in dem 2oſten Theil, 
des Lohns gegeben werden, bey Strafe zwey bid vier 

Reichsthaler oder mehrtägigen Perfonalarreft, Tagldh⸗ 
ner = und Ehehaltenordn. vom 2. May 1781. pit. 6. 
Iſt von den Dienftborhen das Haftlgeld genommen 

. worden, darf der nicht mehr in alten. Dienft bleiben, 

ſondern muß obrigkeitlich zum Eintritt vermoͤcht mer: 
den, p&. 7. Hat der Dienftboth mehrere Haftlgelder 

"angenommen, fo ift der an das erfte gebunden, und 
die übrige nebſt caufirten Schaden zu erftatten gehalten, 
ibi p&. 9. Mur erhebliche Urfachen find zu Ausdie— 
nung ded Haftlgelds hinreichend oder zur Zuruͤckgabe 
deffen, p&. 4 ibi 13. Ehehaltenordn. vom 14. Merz 
176t. p&.. 5. “Der neuerlich aus « und in fremde 
Dienfte eintrettende Ehehalt und nicht der nad) voll- 
ſtrecktem Jahr im Dienft verbleibende hat ein Haftgeld 
zu fordern, cit. beede ae pl. 4. & 5. 
Siehe auch Arrha, _ Ä Ä 


Hageüsgerechtigkeit, iſt eine Befugniß einen Hag 
oder Zaun. um den Wald zu machen oder Park zu’ 
errichten, vi Anm. ad Cod. Max. P. 2. c. 3. > 3 

n. 31. litt, b. 


Pi 


Hagenſtolzenrecht gruͤndet ſich jr die Guͤter lediger 
Leute, welche ſich unter 50 Jahren nicht ehelichen und 
deren Guͤter dem Filco heimfallen, ift jemal in Deurfchs 
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land eingefuͤhrt geweſen oder kann noch eingefuͤhrt wer⸗ 
den, vi Anm. ad Cod. Max. P. 1.c.6. J. 1. n. 3. 
Haydhauſen und Au, Die dortige Metzgerſchaft barf 
feit dem Jahr 1792 das Kalbfleiſch ungehindert auf 
‚ le Art ii die Stadt München bringen, vi Kundmas 
dung von dato 10. Febr. 1792. 


albezwölferfpiel ift bey Gonfifcation und (harfer 
Strafe fowohl in ald auffer Marksgzeiten En, „Vi 
Mandat vom 7. Jenner 1772. 
Halleinifches Salz, fiehe Salz, Salzburg. Ä 
Hallverwalrungen find zu Befdrderung des Tranfito 
und Speditionshandeld proviforie in München, Lande 
but, Straubing , Ingolſtadt, Neuburg, Amberg um 
Stadt am Hof beftellet, Generalmandat de dato 7. 
Degeinber 1799. pet. 9. | Ä 
Hallverwalter empfangen all diejenige Frachtwägen ıc, 
ber Tranfito » und Conſumoguͤter der Umpackung wegen 
zur weitern Spedition, ibi cit. 
Hallrecht hat auch Dettingen und Gern wegen halten; 
den beträchtlichen Märkten ,/ vi General. vom 7. Des 
zember 1799. pl. 9. Zu folden Märkten wird einer 
der Mauthbeamten von Burghanfen oder. Plattenberg 
son der Generallandeödireftion abgeordnet und das Recht 
eines Hallverwalters auszuuͤben angeordnet, ibi. 


Halsgrafſchaft. Dieſe unweit Paſſau gelegene Graf⸗ 
ſchaft hat bereits im Jahr 1517 Johann von Degen⸗ 
berg an Herzog Wilhelm und Ludwig für 6500 fl. 
verfauft. Auf‘ die übrige Degenbergifchen Güter war 
das Haus Barern vom Kaifer und Reich zwar erpecs 
tivirt, wie die fehenbriefe von ais 1559, 1565, 1577 
1580 und 1597 bezeugen. Nun An. 1602 gefchah 
— * der 


# 
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der Fall und wurden ermeldte Guͤter gegen Abfertigung 
der Allodialerben in Beſitz genommen. Die Superioritaͤt 
war denen von Degenberg ſchon vorhin in Camera ab⸗ und 
dem Haus Bayern zugeſprochen, bayr. Staatsr. 3. Th. 
$ 106. litt. b. Siehe auch Degenbergiſche Güter. 


Halss und Sadtüherfabrife. Die von dem chur⸗ 
fürftl. Seidenfiliatoriumsmeiſter neuangelegre derley Fa⸗ 
brike iſt auf die Hals⸗ und Sacktuͤcher privilegirt, vi 
Privileg. vom 28. Monats Juni 1785. Hierzu darf 
er die bendthigte rohe Zugſeide frey herein und eben ſo 
ſeine hieraus fabricirte und mit dem Fabrikenſtempel be— 
zeichnete ſeidene Hals- und Sacktuͤcher Eſſitoaccisfrey 
auſſer Landes bringen, ibi pl. 6. Hingegen hat fie 
auch die Bearbeitung gedachter Ceide lediglich dem hier 
etablirten churfüsftl. Filiatorium zuzuwenden, und ſich 
bey der Hereinbringung derſelben von Beypackung all 
anderer Waare fub Pcna confifcationis zu enthalten, 
ibi. Nicht minder das Publitum mit feidenen Hals z . 
und Sacktuͤchern in hinlänglicher guter Quantität zu 
verfehen, vi.Decr. vom 30. Zuni 1786." Es iſt aber dies 
fer Fabrike der Handel mit ausländifchen derley Hals s und 
Sacktuͤchern eben fo wenig zu treiben erlaubt, als die Hers 
einbringung aller ausländifchen feidenen Hals = und Sad 
tücher überhaupts bloß zu Beguͤnſtigung ihrer eigenen - 
Fabrikaten in ſaͤmmtlichen bayrifchen und oberpfälzifchen 
Landen vom 30. Juni 1786 an auf ſechs Jahr lang 

nicht nur bey Confifcation, fondern auch einer befondern 
Strafe per ı fl. 30 fr. vom jedem Stuͤck verbothen 
ift, ibi pt. 4. Daher müffen dergleichen Fabrifaten . 
nach der Provifional= Mauthtariff vom Jahr 1787, fos 
viel die Herzogthuͤmer Neuburg und Sulzbach betrifft, | 
Ss5 eben⸗ 
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ebenfalls von dent Münchner» oder rheinpfälzifchen Fa⸗ 
brikanten, und zwar allerdings Einfuhr : Impoſtsfrey 
bezogen werden, ibi cıt. Mauthtariff Sub. Lit. s. 
- Das vorhin vom Pfund derley feidenen Hals: und Sad: 
tüchern 6 fl. baar Confummo Aecid:. Gebühr zu Bes 
zahlen geweſen bey der Einfuhr von ihm Fabrikanten, 
beweißt fein oballegirtes Privilegium pit. 3. Die 
Einfuhr aber ift nur lub pœna confifcationis über Fried: 
berg zur Zeit Sedermann, und der Abſtoß beym Haupt: 
mauthamt München erlaubt. worden, cit. p&. 1. & 2. 
Die feidene Hals: und Sacktuͤcher, wilde von der 
grappaifchen Fabrife nicht producht werden, dürfen die 
Hantelöleute gegen die tariffmäßige Mauthe und Accis⸗ 
gebühren allerdings einführen, vi Mandats vom 25- 
November 1788. Es find auch die in den churfuͤrſtl. 
Erpbſtaaten felbit fabiicirte nach deßfalls beygebracht 
glaubhaften Gertififaten von dem’ Impoſt frengelaffen , 
ibidem. Die grappaiiche verley Fabrike ift eines Mo⸗ 
nopolii mehr berechtiger, und genießt nur die in Pri- 
vilegio enthaltene Begünftigungen , ibi cit. 


Handabhauung. Diefe Strafe ift nicht mehr in 
uebung, Anm. ad Cod. ‚rim, P. 1. c. 1. 8 
Lt. h. 


‚Handels gefellſchakt der Dantler, febe 2 Dantler. 


Handelsbuͤcher, beweifen auch, wenn auch gleich nicht 

es der Handeldmamm mit eigener Hand , fondern folches 

von feinem Buchhalter eingetragen worden. Wenn aber 

der Hand'elsmann zugleich Vormund iſt, und im das 

zen u — einträgt, ſo nicht feine 
Nes 


* 
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Negotiation, fondern das Vormundſchaft Weſen betref⸗ 


fen, fo beweißſt das Buch im letzten Weſen nichts, vi 
Anm, ad Cod. Jud. c. 11. $ 3. lite. g. 


Ha ndlun gsb N ch er der Juden probiren gegen C hriften 
auch mittels Eyde nichts, ibid, “ 


—— probiren von anderu Zuͤnften ud 
Handwerköleuten eben nichts, ibid,, auffer es iſt bie 
Schuld liquid, und der Streit nur circa een 
ibidem. 

Handelshänfer, innlandiſche, wenns ind Ausland 
Tranfito - Güter beziehen, und fie fänden es zu ihrem. 
Vortheil zur innländifchen Conſumtion zu verwenden, 

muͤſſen bey der einfchlägigen Hallverwaltung die Con- 

- fummo- Mauth und Zollgebuͤhr über die bereits an 

der Graͤnz entrichtete Tranfıtq - Gebühr — 

‘Generale vom 7. Dezember 1799. pct. 9 


Handelsleuten, fo fie berechtigt find in  berobern 
Staaten , flehet frey, wider Die haufirenden‘ Sun = und 
Ausländer, Juden , derer Anchte, fo fd) wider den 
Inhalt ded 18. $. der proviſoriſchen Zoll⸗ und Mauth⸗ 
ordnung vom 7. Dezember 1799. im Haufiren antref: 
fen laffen , auffer offentlichen Märkten und Dulten bey 
der einfchlägigen Gerichtöobrigkeit Klage zu ftellen, wel« 
che den peccirenden Theil mit einem achttaͤgig⸗ perſoͤn⸗ 
lichen Arreſt auf deſſen Koſten, im zweyten Fall mit 
der Waarabnahm, und derſelben Sendung zum Armen: 
fond zu beftrafen, vi Generale vom 10. Jenner 1800. 


Handel: und Wandel. Durch die neue Mauthord⸗ 
nung wurde der innere derley Handel und Wandel von 
den 
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den bisherigen Zoll: und Mauthforderungen befreyt, vi 
Dekrets vom 29. November 1765. und der bepgelegs 
ten Pätis. pl. 6 Die Einziehung genauer Kunds 
ſchaft verordnet, was für Onera an. Brüdens und 
Pflafter + oder Deichfelzöllen, dann Sperr: Niederlagss 
und Waaggeldern, fo andern Eractionen auf dem Hans 
del und Wandel liegend feyen, um dadurch begutache 
ten zu Tonnen, in wie weit die Commercien in ein fo 
andern zu fublevieren feyn möchten, vi Mauth : Rathes 
Inſtr. vom 29. Nov. 1764. pll. 14. Es wurde 
auch aller innere Handel und Wandel in den 3 Hers 
zogthuͤmern der obern Pfalz, Neuburg und Sulzbach, 
von aller ‚Mauths und Weggeldgebühr befreyet, und 
Alſo nur mehr der äuffere Kandel und Mandel in den 
.'g Herzogthuͤmern, welcher naͤmlich zwiſchen dieſen und 
fremden auswaͤrtigen Landen, mit durch⸗ ein- oder 
ausgehenden Waaren getrieben wird, der Mauthbehand⸗ 
lung unterworfen, vi Mandats der 1787- Tariff de 
dato ı2. May ai. dicti pt. 2., & Mand. vom 24. 
Jenner 1787. ptt. 9. Zwiſchen Bayern und den Her⸗ 
zogthuͤmern der obern Pfalz, Neuburg und Sulzbach, 
ift auch dermal fogar der Gntlegenheit ohngeachtet den 
churpfaͤlziſchen Ober: und Niederlanden die wechjelweile 
Ein: und Ausfuhr aller felbfieigenen, auch fonft auss 
zuführen verbothenen Produkten. allerding®“ offen und 
ungefperrt, 1787. vorallegiite Zariff de dato 12. 
May pl. 5. Was demnady aus ben churpfälz. Ober? 
und Niederlanden mit vobrigkeitlihen Atteſtaten, und 
von der Comunerziale Commiffion zu Mannheim gefers 
tigten Gertififaten belegter in die Herzogthuͤmer der 
obern Pfalz, Neuburg un Sulac, an eigenen Manu⸗ 
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faktur⸗- oder Fabriken- Waaren (mit Ausnahme des 
- Sahlleders) eingeführt wird, iſt der tariffmäßigen Con: 
fummogebühr gaͤnzlich frey, und haben ſolche allein 
aͤhnliche und fremde Waarens Artikeln zu eutrichten, 
ibi eit. p&t. 6. Wenn alfo ein Oberpfälzifch =’ Neus 
burgifch : und Sulzbachiſches Landprodukt oder Manu: 
fakt zur Confumtion oder zu feilen Markt ind Bayern 
gehet, wird von demfelben beym Austritt von der obern 
Pfalz, Neuburg, und Sulzbad) gegen Entrichtung der 
contrafignirten Gommercialpolleten oder Atteſtaten nur 
das Quart der in der bayrifhen Couſummo-Mauth 
mit gänzlicher Nachlaffung des Eflito - reipeitive Con- 
fummo- Accis entrichtet, und die mitkommende Ef: 
ſito- Pollete ‘dem Eonfummos Manual adlitterirt, ibi 
pct. 7. litt. a, & Rel. Sermi. vom 24. Senner 
1787. pl. 2. Wenn hingegen ein’ bayrifches Produkt 
oder Fabrikat in die, oberpfälzifch » Neuburgs oder Sulz: 
bachifche Lande eingehet, fo wird von dieſem beym Aus: 
tritt aus Bayern mit Nachlaß der Eſſitoaccis gegen 
Einziehung des Atteſtats, oder contrafignisten Commer: 
. zialpollete nur ein Quart der Effito: Mauthgebühr er, 
holet, beym Eingang in die oberpfaͤlziſch = Neuburg; 
und Sulzbachifche Lande, hingegen werben dergletchen 
Produkten und Fabritaten von. der auögejegten Provi, 
fional: Mauthgebuͤhr gaͤnzlich befreyet gelafjen, und Das 
von allein die Quartmauth der 1765. bayri, pen Zariff 
‚gegen gleichfalfige Aolitterirung der bayr. Eſſito Mauth⸗ 

pollete in dem Manuale erfordert, Mandat wegen der 
Proviſional⸗ Mauthtariff von Neuburg und Sulzbach 
de dato 12. May 1787. pct. 7. litt. b. Mad aber 
‚aus der oben Pfalz, Neuburg und Sulzbach nicht als 
Ä | ein 
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ein Landprodukt oder itinländifches zabritat certifieirtet 
in Bayern eingehet, hat bey denen Austritts— Mauth⸗ 
ſtatidnen die tariffmaͤßige Eſſito-Mauthgebuͤhr bey denen 
bahyeriſch. Eintrittss Mauthaͤmtern hingegen neben der Cou⸗ 
ſummo⸗Mauth auch die tariffmaͤßige Conſummo- Accis 
zu entrichten, ibi eit: peĩ. F. Und was auf dieſe 
Weiſe aus Bayern nach der obern Pfalz Neuburg und 
Sulzbach ausgehet, hat in Bayern nebſt det tarifjma- 
Bigen Effito: Mauty auch die Eſſito-Accis, und im der 
obern Pfalz oder Neuburg 2 die Proviſional Con⸗ 
- fummo: Mauthgebühren zu entrichten , ibi. Mas end 
lich aus der öbern Pfalz, Neuburg = und Sulzbachi⸗ 
ſchen durch die Lande Bayern nur durchgefuͤhrt wird, 
und alſo an andre auswärtige Orte gehet, das ent: 
| richtet in der obern Pfalz, Neuburg und Sulzbachi⸗ 
ſchen die Eſſitogebuͤhr, und bey denen bayr. Mauths 
ftationen die Tranfito : Gebuͤhr, als viel nämlich von 
— pen betrettenen Stationen fehuldige Tranſitomauth abs 
wirft, ibi cit. p&l. q. Mit dem, was aus Bayern 
nach oder vielmehr durch die Herzogthuͤmer der obern 
Pfalz, Neuburg, und Sulzbach gehet, wird es auf 
gleihe Art gehalten , ibi, Und find bey dem Tranſi⸗ 
to⸗ Handel die neuerdings eingeforderte Niederlagspolle⸗ 
ten, oder Zettel: und ſogenannte Viſogelder per Deeretum 
vom 27. März 1788. wiederholter abgeſchafft. Wenn 
aber ein Unterthan det drey Herzogthuͤmer einen aus⸗ 
waͤrtigen Verkehr mit denen zur eigenen Conſumtion an 
ſich gebrachten Sachen treiben wuͤrde, ſoll nebſt der 
bereits bezahlten Provifionals Eſſito⸗ Mauthgebuͤhr auch 
die. hintergaugene  bayrifche ganze Effi tomauth und Ae⸗ 
eis erhohler, — mit noch weiterer abſchreckenden 

Stra⸗ 
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Strafe verfahren werden, ibi eit. ptt. 10.. Reſolut. 
Sermi. vom 24. Jenner 1787. pt. 5., fonft iſt auch 
uͤberhaupts alles dasjenige, was die Mauthordnung 
vom Jahr 1765. wegen der Obliegenheit der Reiſenden 
und Conmercirenden mit ſich bringt, durch den Gonte 
mercialverein vom Jahr 1787. auf die oberpfaͤlz. neubury. 
und fulzbachifhe Lande ertendirt, Mandat wegen der 
- Meuburg: und Sulzbachiſchen Mauthtariff vom ız May 
1787. ptt. 20. Was die erbilnatifche Fabrikanten 
dießfalls zu beobachten haben, fiehe Sabritenwaaren. 


Handelsberechtigre. Man darf nur jene darfür ers 
fennen, die mit Patenten zu Befuchung der Maͤrkte 
verfehen, und ordentlich immatriculirt find, Mauthe 
und Acid Ordnung de ao. 1765. pt: 26. , Oberpf. 
Mauth- u. Accismand. de a0 1769- ptt. 14. , follen 
das Publikum derley Haridelsberechtigte mit den bend⸗ 
thigten Maaren von guter Qualität, und in billigen 
Preiß veriehen, Mandat wegen Handlungsparenten von 
15. May 1759. pct, 3, zu ‚Emporbringung ‚der inne 
laͤndiſchen Nahrungsgeſchaͤften mittelſt vorzuͤglichem Ges. 
brauch der. Landwaaren mitwirken, Mandat wegen Tuch⸗ 
und Wollzeug Accis-Hoͤherung vom 31. De. 1767. 
p&. 11., Mandat in Manufaktursfachen vom. zten 
März 1747. pl. 8. Die innlaͤndiſchen Fabrifahten 
und Handthierungen mit der noͤthigen Arbeit verlegen, 
ibi. Auſſer dem Verſchleiß bey ihren offenen Läden und 
auf gefreyten Maͤrkten nichtd verkaufen, Mauth: und 
Ascisordnung de ao. 1765. pct. 28. find der Beſtel— 
fung auswärtiger Waaren zum wiederumigen Verkauf 
ganz allein, zum eigenen Gebrauh und Nothwendige 
keit aber auch jeder andere berechtiget, Mandas wege 
Hau⸗ 
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Hauſier⸗Patenten vom 15. May 1759. p&. 5. So⸗ 
wohl inn⸗- ald ausländifhe Handelsleute aber dürfen die 
offene Märkte ohne einem erholten Handelöpatent nicht 
befuchen,, und bauen, Mandat vom 9. DH. 1769. 
p&. 16., & Mandat wegen Tobadsfchwärzern von 
dato 1. Zuny 1754, pt. 27. Die auslänvifchen 
werden aud) auffer gefreyten Jahrmaͤrkten gar nicht 
gedultet, Mandat vom ı5. May 1759. pct. 4 , duͤr⸗ 
fen jedoch ihre auf die Marktzeiten anhero bringende, 
und nicht verfaufende Waaren bis zu einer andern 
Marktzeit verfperrter liegen laſſen, ibi. Hingegen bey 
Berreibung ihrer hieländifchen Schulden durch ihre Bes 
diente nicht die geringfte Handlung treiben , ibi. Auch 
ihre Waaren durch die Mufterfarten nur zu öffentlichen 
Markt: und Dultzeiten ausfeilen, Defret vom. 16. 
Septemb. 1779. Die hohe Dberlandesregierung fol 
den zur Aufnahme des Handeld und Wandels verträgs 
lichen Credit auf alle Weiſe unterflügen, Oberlandes⸗ 
Reg. Inſtruktion de a0. 1779. pct. 36., und jede 
Obrigkeit denen Handelöleuten zu ihren liquiden Schuld 
forderungen wegen auögeborgtem baaren Geld, Mass 
ren, und Feilichaften ohne proceſſualiſcher MWeitläufigs 
feit verhelfen, Mandat vom 7. May 1767. 


‚ Handelöfreyheiten. Das churfuͤrſtliche Commerziens 
Collegium hat allegeit die Mauthraͤthe in derley Hans 
delsfreyheits⸗ Angelegenheiten ad deliberandum & vo- 
tandum mit benzuziehen , vi Dekrets vom 29. Nov, , 
1764. | 

Handelsgerechtigkeiten. Derley Ertheilungen auf 
dem Lande bey Plegamt s und hofmärkifchen Dörfern 
| | in 


— 


! 
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iſt der hoben obern Landesregierung beygelegt, vi Des 
krets des aufgehobenen Commerzien⸗ rn vom I 
Auguft 1788, 


Handelsgerechtig keit, iſt — eine buͤrgerliche 
Nahrung, wovon ſelten die Bauersleute ausgeſchloſſen 


©: feyn, und ſolche nur der. Buͤrgerſchaft in Städts ‘und 


— Märkten allein zuftändig iſt; doch geher die Kramhand⸗ 
— allenthalben ſtark auf dem Lande und Doͤrfern, 
vi Cod. Max. P. 5. c. 26. $. 2. liit. c 


Handelsteuten: Pflicht iſt, die gerechte und in feine. 
‚Handlung - einfchlagende dem Publiko geniglich "zum 
- Kauf .erforderlihe Waarenbeyſchaffung, ibi eit. $. 3. 
litt. a., der Verlag verbothener Waaren, fo nicht bes 
ſchaut, find nicht erlaubt, ibi. Nach obrigkeitlichem 
beftimmmten Preiß und. Sat foll ſich geachtet, und die 
unbeſtimmte Satzwaaren nicht zu hoch gegeben wer⸗ 
den, ibi. 


———— Frey heiten, iſt ein weſentliches 
Stuͤck zu handeln in minuto und groſſo an Jeder⸗ 


mann, nebſt habend oͤffeutlichen Laden oder Gewoͤlb, 


ibi $. 4. a., und jenen, der nicht gleiches Recht har, 


diefed obrigkeitlich. verbierhen zu laſſen, ibi litt. c 
Ihre gebrauchende Leute werden Diener zur Aushilfe 
betittelt, und nicht Knechtei oder Gefellen, ibi d., 

und zwar auf Märkten, Meſſen, Jahrmaͤrkten, Wos 


chenmaͤrkten, Kirchweyhen erſtrecket ſich die Freyheit, 


um die da erſcheinenden Gaͤſte mit ihrem Waarenab⸗ 

ſtoß zu befriedigen, ibi H. 5. Es darf auch der 
Kaufmann, fo lange der Markt dauert, Schulden hals 
ber nicht gepfänder oder arreflirt werden, aufler Spe⸗ 
Il. Theit. Et cials 
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Lialbeding „ibi litt. e., welches ſich aber nicht. auf 
Pferd, Viehe, noch andere "Confumtibila ausdehnen 
laͤſſet, ibi litt. g. Hierlauds Bayern ſtehen allen aus⸗ 
waͤrtigen mit offer nen Paͤſſen verſehenen Hanbelöleuten, 
die groͤſſer „und anfehnliches Gewerbe treiben, die Märkte 
offen, muͤßen aber die. unverfaufterWaare: liegen: Tafs 
fen, und die Schhiffel. einem hieſigen Handelömann 
‚ex poftigeben, von Waaren aber nichts verkaufen, aufs 
fer verftandener. Marktszeit keine Schulden. eintreiben 
laſſen, ibi litt. b. Wie ſich die, hexqre chen Kramer 


zu achien, vide Krämer, s 


Handelsleute und Negotianten, Kaufleute, 
Die Wechlſelfaͤlligkeit ift denenſelben active und paflı ive 
| zugeftanden , vi Genierale vom “19. July 1787. pct. 
I; jedoch nur unter fich ſelbſt, gegen: andere hingegen 
"find "fie allein wechfelfähig,; das iſt, fie mdgen: zum 
Behuf ihres Handeld oder Negotii an andere, -weldye 
nicht wechſelfaͤhig find; Wechſelbriefe ausftellen, und 

- Geld darauf negotiiren, nicht aber auch von ihnen 
Trechfelbriefe annehitien, und Geld darauf leihen, es 
ſeyen denn ſolche MWechfelbriefe, welche am erften von 
einem’ MWechfelfähigen auögeftellt „ und durch Die zwote 
oder weitere Hand an ſie gerirt worden: find, ‚Refolut. 
von 16. Oft. Intim., .& 23. Nov. 1787. von der 
obernühohen Landesregierung: In Schuldſachen gaudirt 
der Handelsmann, welcher etwann den churfſtl. Raths⸗ 
titel hat, oder als Nobilis ausgeſchieben iſt, die Pri- 
vilegia Nobilitatis doch nicht, fondern gehbrt als Hans 
delömann -unter das Forum der — Obrigkeit, 

vi 


Handelspätente. -- 69 
vi Sig.‘ Intim, som 15. en — en — | 
Inte wi t 


Handel spatente Die yon den fogenaninten Gaͤng⸗ 
lern und ‚Haufisern nachgeſucht werdende Handelspa⸗ 
tente ſir nd auf vorheriges Benehmen. mit der Hoflam⸗ 
mer bey. ‚der obern Landesregierung auszufeitigen , vi 
Dekrets vom 15. Nov. 1780. ., & 1. Yuguft 1788. 
wegen Gommercien: Collegü : Aufhebung, ’ fiehe Handels⸗ 
berechtigte und Kramergerechtigkeiten, ‚Patente, 


Handels pa tente. Zu deren Erlangung fe nicht hin⸗ 
länglid) , wenn man eine -Gerechtigfeit nur fliftweife 
7 äheriehmen will, oder übernommen 'hat, vi Mandats 
vom 16. Weinmonats 1788- pt. 15.,.-fonden man 
muß fih eine Realgerechtigleit anfchaffen, und häuslich 
niederlaſſen, ſohin nicht mehr ledigen Standes ſeyn, 
ibid. Und bey den auf difentliche Maͤrkte lautenden 
iſt bey Eonfifcationsftrafe nicht erlaubt, im’ Wohnorte 
auſſer der Marktzeit eine Handelſchaft zu treiben, ibi - 
pet. 8. f Die Ertheilung der Patente, und 'aller derley - 
ähnlichen Gonceffionen gehdrt ausſchluͤſſig, and ſub 
pœna nullitatis zur obern Landesregierung, ibi pct. Is 
und wenn einige in der Abficht- Patente erfchleichen, 
um wicht. fie felbft zu gebrauchen, fondern nur andern 
uͤberlaſſen zu konnen, fo, werden beede Theile. beftraft, 
nämlich ‚der ‚Erheber ded Parents um 12 Reichsthaler, 
oder mit einer vierteljährigen. Zuchthausſtrafe, und der 
Uebernehmer mit Confiſcation ſeiner Waare und gaͤnzli⸗ 
chen Caſſation des Patents, ibid. pct. 4. Mir glei⸗ 
cher Strafe werden diejenigen belegt, die unter dem 


Vorgeben i des Verlurſts ihrer Patenten 2 erlangt haben, 
FR | oder 
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oder auf ein Patent wit andern in Gemein s und Ge: 
ſellſchaft Handlung treiben, ſelbes verfegen, oder. gar 
verkaufen, ibid. Mer fein Patent oder andere Ver: 
willigung verliehrt,, oder ſolches bey dem Erpeditions⸗ 
amte unter dem Vorwand, daß ed ihme zugehörig feye, 
ausldfer, oder gar entfremdet, und hievon auf des ans 
dern Namen Gebrauch macht, wird nebft der Confis⸗ 
cation all feiner Waaren noch dazu als Falfarius dem 
Prozeß unterworfen, ibid. pct. 5. Deögleichen wer: 
“den. auch jene Mauthämter und Obrigkeiten unnachſicht⸗ 
Uch beſtraft, welche den mit Patenten nicht verſehenen 
Fremden die Handelſchaft eigenmaͤchtig geflatten, ibi 
pect. 9. Be oder die Patenten, Päfle, und, andere der: 
gleichen WVerwilligungen vidimiren, oder das Hauſiren 
gegen Verwilligung des Patents, oder wohl gar ohne 
daſſelbe geftatten, ibid. p£t. 10. Beſonders aber wer: 
den Confimwächter, Gerichtödiener, und dergleichen, 
welche einige Nachfi cht hierinn aus Gefaͤlligkeit oder 
Eigennutz bezeigen, mit Arreſt und Leibesſtrafe herge⸗ 
nommen, und die letztern ſogleich ihrer Dienſte entlafs 
‚ fen,.ibid. pct. 11., fieye auch Contrafiguation, Ak 
teſtate, vide Handlung. 


Hand fe fen wurden: vor- dieferr genannt Briefe und Gie: 
gel, weilen naͤmlich die Gezeugen abfterben,, die Briefe 


„aber immer in der Hand fläts und feft verbleiben, vi 
- Am. ad Cod. Jud, c. 11.$. 1, lit. a. 


Handgeld. Diefed ift fowohl bey den durch Beurlaubte 
engagirt werdenden Rekruten, ſo wie auf den Reichs⸗ 
werbungen auf 27 fl, und fir den’ Aufbringer auf 

6 fl. feſtgeſetzt, vi, „ Refolutionis Sereniffimi vom 
Aten DOftober 1794. Den auf "8 Fahr angeworbe⸗ 

nen 


Handgeld. 66: 
men Inulaͤnder werden von dem SHandgeld ſogleich auf 


dem Werbplatz 11 fl., und in der Garnifon der Webers 
"vet ganz ausbezahlt, vi MWerbungsinftruftion vom 14- 
July 1794. pi. 6. Dem Ausländer werden auf 


dem Merbplag ebenfalls 11 fl. baar auf die Hand, 


und die übrigen 16 fl. jedes Jahrs zertheilter pr. 2 


fl. bis am deſſen Ende. richtig. verabreicht , ibid. pt. 


— — 


8. Desgleichen werden alle: ausgehobene, und zum 
Soldatenſtand abgegebene Innlaͤnder ſowohl in der Ca— 


pitulation, als den Hand⸗ und Aufbringgeld den Auss 
‚Ländern gleichgehalten, vi. Inftru&t. fo mit der Ver⸗ 


ordnung vom 18. März 1793. zu Stande gefommen, 
pi. 18. Das Andringgeld ad 6 fl. aber wird jedent 
Aufbringer, er feye Soldat oder nicht, entrichtet, Vi 
Werbungsiuſtruktion vom 14. July 1794. pi. 8 


Und wenn ein annehmbarer Purſche durch ein paar 
| einzelne‘ Soldaten, Stadt-Amts- oder Gerichtödiener „. 


Bürger oder Bauern, oder durch eine allgemeine Streife 


geliefert wird, wird ihnen insgefammt 2 fl. 24 fr. 
ebenfalls, als ein Anbringgeld für jeden derley Purfihen 
bezahle, gemäß Inſtruktion fo mit der Werordnung 
vonm 18. März 1793. gegeben worden, pet. 16. 17. 
Imgleichen werden die 27 fl. Handgeld für eine. acht⸗ 
jährige Capitulation, folglich für eine fechöjährige 20 


fl. 15 Ir, und für eine vierjährjge 13 fl. 30 tr. 


‚ entrichtet, verſtehet ſich, ſo lauge die Kriegsunruhen 


mit Frankreich fortdauern, vi Refer, Sermi. vom 20, 


Gebruar 1793. Dagegen erhalten die Voloutairs nies 
mals ein Händgeld, Tefte Refer. Sermi. vom 22. 


April 1790. pct. g., wohl aber leichtfinnige junge 


Leute, welche wegen Wiederholung. von Fehlern durch 


Tt 3 die 


* 
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. die Obrigfeiten und Ortsvorſtaͤnde unter das Milltair 
gegeben ‚werden , vi Verorduung vom 5. Auguft 1789. 
Alle derley Anbring= und Handgelder werden aus der 
-Refrutenanlage beftritten, gemäß Landkapitulanten⸗ 
Aushebungsperorbnung yom 6. Heumonat 1793. PL 
I2. — 24 


Handgeld. Einen Capitulanten auf 6 Jahr wird mit 
Innbegriff des Anbringgeldes aus den beym Regiment 

hiezu vorhandenen Geldern 16: fl. bezahlt als Hand⸗ 
geld, Sufanteries Inſtruktion in Rekrutir- und Beab⸗ 
ſchiedung der Soldaten bey den EBENEN, vom 30. 
May 1778. pit. 3. | 


Handlung. Diefer darf Niemand} unter, dem unffatt 
haften Vorwand, und aus der aingebildeten den ge⸗ 
ſunden Polizevgrundſaͤtzen wiederſtehenden Freyheit, daß 
Jedermann ohne beſi itzende Gerechtigkeit, oder befondere 
Bewilligung dieſe oder jene Handlung nach Willkuͤhr 
anfangen, und fortießen möge ,/ ſich anmaßen, vi Ge⸗ 
neralmandats vom 16. Weinmonats 1788. pet, IO., 
folglich ift fie ‚feinem ohne einer immarrifulirten ‚Ges 
rechtigkeit, und auch keinem Patentler laͤnger als auf 
bloßes Wohlverhalten erlaubt, ibi pet. 1. 2. Denn 
die Gerechtigkeit der Patentler it eine bloße Perfonals 
gnad, die weder Weib und Kinder in Anſpruch nehmen 
Fonnen, ibid. pt. 2. Doch wird Wittwen, wenn ſie 
ſich hieruͤber mit einem von ihrer vorgeſehzten Obrigkeit 
ausgeſtellten Zeugniſſe ihres und, ihrer verſtorbenen Maͤn⸗ 
ner untadelhaften Leumuths halber legitimiren koͤnnen, 
der Genuß der Patenten lebenslaͤnglich geſtattet, aber 
weder fuͤr ihre nachgelaſſene Kinder, noch fuͤr ihre 
zweyte Ehemaͤnner wehr erneuert, ibid. Deßsleichen 

wer 
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er feine Kram oder andere ‚Gerechtigkeit verkauft , 
ſelbe auf ein oder andere Weiſe abtritt, und in Ruͤck⸗ 
ſicht deſſen ein Patent erlangt: hat, dem wird folches 
auch nicht mehr erneuert, ſondern abgenommen und 
kaſſirt, ibid Eben ſo werden auch Fremde mit Maas 
ren, wozu ein Patent erforderlich ift, nur per trans _ 
fito behandelt ,„ und von ber Eintvittöftation des verboe | 
thenen Werfaufd halber geivarnet , ibid. pt. 9. Des 
. nen Vaganten hingegen werden ihre Waaren das erſte⸗ 
mal in Commiſſum erkannt, und auf weiteres Be⸗ 
»-, tretten werben: fie auf 1 Jahr lang in: —— ee. 
"ee werantgeilk, ibi pet. 10. 


Handel oben Kaufmannfhaft; if eine Prefeſſon, 
wenn man die Waaren erkauftermaſſen mit Gewinn 
„2 ‚wieder an. andere verhandelt und hingiebt, und. da6 Des 
giebt ſich theild in groflo und ‚minuto, laug auch Furs 
zer Waare, vi Aum. ad Cod. Max. P. 5. c. 26. $. 
1. litt. a. Es wird aber auch. jener. fir, einen Han⸗ 
| delömann geachtet, der feine ſelbſt verfertigte Hand⸗ 
werkswaaren, Leder, Schuhe und dergleichen Fabri- 
cata verkauft, ibi litt. b. c., amd # dergleichen Hand⸗ 
lung dem Staate ſehr nuͤtlich ibi d. 


are 


Handlung unter vebendigen und Todten wegen ſi ehe 
actus inter vivos & mortis cauſa. 


‚Handlungen, unguͤltig und, verbothene _ werden er 
einen. Eyd nicht gültig, . Anmerkung ad Cod, Jud. c. 
13. S. 7. litt. c. & d., F 

— mit fremden Waaren. Niemand darf 


derley Handlung, un aber mit gnaͤdigſter Special 
Ita 2 Com =“ 


664 Handlung. Band. 
Conceſſion nur berechtigte Handelsleute treiben, Grale. 
in Mauthexceſſen von dato 3.. Jaͤnner 1781. pct. 3., 
-& Grale. wegen. Patentenertheilung von dato 15. May 
1759. ptt. 5. Iſt zu. bifentlichen Marktszeiten * 
gegen Jedermann erlaubt, ibi pct. 6. 


Handlung, prio ile girte, ſiehe Commereium. 
| Handlungsf aktor, ‚vide Afoeiationötontraft. i 


ganbbängsfocit haften. in Mechfelfachen. für einen, 
. oder einer‘ für alle ‚und kann der Mechfelbriefsinnhaber 
- ‚bie "Socios insgefammt , oder ſonderheitlich, oder gar 

einen für alle, in Solidum um die Bezahlung belan⸗ 
gen, 1785. Wechfelordnung S. 4., auſſer es wäre 
vermdg Oblatorii von einem Socio ein beſtimmtes Ver⸗ 
moͤgen in der Handlung ſchon zum Voraus bey dem 
J Wechſel⸗ und Mercantilgericht angezeigt worden, - ibi. 
Dagegen hat die Societät für die Schulden. eines eins 

zelnen Socii, welche er auf feinen eigenen Namen: ges. 

macht hat, keineswege zu haften, ibi. 


Hendiungszänfte. Dieſe ſollen das Publikum wit 

dem Preiße ihrer Feilſchaften nicht übernehmen. Auf 
ferdeffen man auf geringeren Preis. neue Handlungsge⸗ 
rechtigkeiten ertheilen wuͤrde, Sign. ex Intim. vom 23. 
Oktober 1765. wegen der Ga — in Muͤn⸗ 
chen. 


Hand muß Hand wehren, iſt ein altes Sprichwort, 
und gründet fich darauf, dafern Depoſita, Commo- 
data, Pignorata, locata nicht mehr in jener Hand, 
welcher wir fie auf diefe Art übergeben. haben, fondern 

etwan ſchon in dritten Handen ift, und die Frag iſt, 

ob 
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obb wir und dern ohngeacht an unſern Mann mit dem 
wir ſelbſt immediate zu thun gehabt haben, als Inha⸗ 
«+ Bern. der Sache altione reali ve vindieatoria Halten 
muͤſſen, oder gleich dein "Dritten als Inhabern der Sa⸗ 
ache altione reali & vindicativa: angehen koͤnnen? die 
Aetztere Meynung, auſſer den. Orten wo Feine beſondere 
Statuten daruͤber vorhanden ſind, iſt in koro durchaus 
recipirt, wolf‘ auch der Cod. Max. P. 2. ec 6. 9. 
2 n. Anm. litt. f. ebenfalls übereinftimmt:, vi 
Anm. ad.Cod. Max. eit. o. 2. .$- 7." n g. litt. b. 
—8 der iſt heut zu Tage weder ad) 'perfeftio- 
"nem Contra&täs mehr ndthig, noch fuͤr fidy ſelbſt 
ohne anderweit fchriftliche oder muͤndliche Erklärung 
recht ficher; vi Anm. ud’ une Max. P. 4 e. 1. > | 
5.0.5. litt. d. | 
Sanstprigen gute metallene, ſollen ſich a bie Me 
germeifter und. Kämmerer in den Städten und Mär 
ten, dann die Wirthe, Kaufleute, Braͤuer, Brand: 
weinbrenner, Metzger, Bäder und vermdgliche Buͤrger 
aus eigenen Mitteln beyſchaffen und für beſtaͤndig in 
Bereitſchaft halten! vi allgemeiner Feuerordn. de dato 
30. Merz 1791. $. 66. Das naͤmliche ſoll bey 
groͤßern in den Städten und Märkten wie auch bey Kld 
ſtern, Spitälern, milden Stiftungen und Ortspfarrern 
nach Gröffe ihres Vermdgens beobachtet werden, wid, 
867. Siehe Feuerldſchungsgeraͤthe. Be 
m seicht zur Probe bin, wenns aͤcht 
Hiſt und zwar ohne Gezeugen, Anm. Cod. — ll. 
= 3: litt; d. videantur. 


"Handwerte Hierbey follen die Pfuſchereyen aus dem 
Grunde getilget werden, Mandat vom 21. April 1749: 
* 5 ptt. 


sss Handwerke. 


Pb Lo. & Verruf wegen Hauſiren der Handwerlsſtimpler 
‚non dato 9. Aug. 1769. Die Pfuſcher und Fretter find 
mit der Confiſcation ihrer Waaren und Sachen, Ein⸗ 
ziehung ihrer Eonteſſſonen und, Dienſte, und nach ‚Ges 
ſtaltſame mit Geld. und oͤffentlichen Schandſtrafen anzu⸗ 
ſehen, Mand. vom 21. April 1749. pch 11* Kein 
Handwerler darf; eine Beſtrafung der Mitmeiſter oder 
Geſellen zohrie Beyſeyn der: Handwerkskommiſſarien vor: 
nehmen, ibi. Vielninder den Preis der Arbeit ſetzen, 
und jene beſtrafen, welche, die, Arbeit wohlfeiler verfer⸗ 
tigen, ihj. Keine Geſellen, welche erſt von. den Lehr— 
„Jahren hergeben , ‚zum Meifter, annehmen, , ‚Mandat über 
bie landſchaftl. Gravam. vom. 27. Auguſt 4669.Und 
eben. ſo wenig ohne Verfertigung der gehoͤrigen Stuͤcke, 


Mandat vom 10. May 1782. pl. 2. Hum Aufdin⸗ 


gen und Freyſagen dann Meiſteraufnehmung keine he⸗ 


ſondere Haudwerke halten, ibi pet. 3. Die unentbehrs 
Uche Handwerks- und, Ladunkoͤſten nur durch eine pro⸗ 


vortionirte Anlage ‚mit Begnehmigung der Handwerks: 
Eormiſſaͤrs und der. Obrigkeit beſtreiten, ihi. "Sich 
aller: Handwerksſchmauſer eyeu gaͤnzlich enthalten, Rents 


meiſteriſche Säfte. von 1669. p&. ‚9%, bayerifche und 


& An 1735. und 2750. Taxordn. ſub litt. h. 


Zeder Handwerker ſoll auch. ſeine eigene verfertigte Ar⸗ 


beit mit feinem Stempel oder Zeichen bemerken, und 


auſſerdeſſen in ‚den offenen Läden oder auf Maͤrkten zum 


Feilen Verkauf nicht ausſtellen, Stemplungsinſtr. fuͤr 


Fabriken und Handwerker vom 10. Februar 1768. 


p&. 6. Und wenn er feine Arbeit an Handelöleute 


und Krämer abgiebt,, muß er fie auch beym nächften 
u Damen fiempeln. ieſen, ibi pä. 8 Eine auffer 


Lands 


» 


- * 


| — 


Lands gearbeitete Sache iſt ibhmmit rſeinem Stempel 
‚wer Zeichen zu verfehenmbey: Sonfifertionäftrafe: oder 
wohl: gar, Miederlegung:ibedisMeifterrechtö verbothen, 
ahi P& 6Soll von feinen Aobeit;Feinemäbernnäffigen 
.g Lohn: und wuchenſchen Preis fordern; Mandat vom 21. 
AMpril 1749. pct⸗ r 88 Seinen· Geſellen wen blauen 
Montag nicht geſtatten, kaiſerl. Mandat vom æ30 April 
* DE 1,9 Kein Banerslinde es ſeye dann ugenug⸗ 
fa faͤhig und san Buͤrgerskiudern ein. Mangel, in die 
iaRehie, annehmen, - Mandat vom ro: May 1782. pil. 
‚21? Sich aber auch nicht · weigern die: von’ arnien Weu⸗ 
sogen in Unehren erzeugte Kinder mäch erhaltener Legiti⸗ 
nmation aufzudingen und im’ die Lehre zu nehmen, Mans 
‚dat vom’ Feiner ir 748: "ps 72: Selbſt die Eiſen⸗ 
und andere Gerichtsdieneröfähne und. Knechte bey; Ber: 
lurſt der Gerechtigkeit lernen, Nnufdingen freyſprechen 
und zum Meiſter aufnehmen Mandat won VNato 14. 
Merz 1786 plb: J. Und nehenſo auch ohnenLegiti⸗ 
mation, die Abdeckers⸗ und Scharfrichterslinder und Ab⸗ 
Pidommlinge⸗akaiſerl. Mandat sem; 23: April 1772. 
inpeh, 5. u Mit der: Legifimation aber,» wenn fie. Die ver⸗ 
werfliche Arbeit Bicht ſchon wirklich getrieben haben und fer⸗ 
mer treiben wollen, begnuͤgen⸗ ibn Ueber die Auhenrathung 
D eier Scharfrichters⸗ oder Abdeckerstochter. keinen Auf⸗ 
enthalt noch Vorwurf macheirzwäbi. Keinen Lehrjung - 
— nicht im Chliſtenthum Leſen Schrei⸗ 
Hei und Nechnen genugſam · uutetrichtet iſt, Mandut in 
Sache son’ dato 5. Febro 1771. pot goit Mand. 
wegen Ptofeſſibnlernung ide ato 10. Mah 17825 pl. 
4. Hat ſich wegen Haltung ; der Lehrjungen, und, Ge⸗ 


st 9 zu gleicher Zeit an Seine, gewiſſe Zahl zu — 
kai⸗ 
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kaiſetl Mandat vomaz. April‘ 1772 Mandat wegen 


2 Hankwerkemißbräuchen>bon:idato 9. Jeuner 1765. 


pRige Soll aber auch· wien Lehrbuben jederzeit in’ die 
Chriſtenlehren und wochentlich einmal; indie. Schulen 


Schicken sn Mandat wong ya Gebruansiaz7 Kaps 3. 


u. — 


4 


Solche micht zu ben Has: und Dienſtbothengeſchaͤften⸗ 
ſondern zur. zwedmaͤſſigen Handthierung appliciten > 
Mandat vom10. Mah 1782.Auch nicht blos des 


Geldes vwegen, waun ſie das Handwerk: noch nicht er⸗ 
griffeuge freyſagen und. Inszahlen, Mandat. übers‘die. 
Aaudſchaftl dGravamina: von: dato 27. Auguſt 1669. 
Die Atnfähigen aber zu ihrer anderweitigen ‚Application 
der Obrigkeit anzeigen, und Das allenfalls ſchon em⸗ 
pfangene Lehrgeld wieder — — vom 10. 


May r7832 ALTER ET 


Handwerke. Das birgestie Pe cheilt ſich in 


weh Hauptbranchen/ nämlich iun die Haudelſchaft und 


. Handwerfei,undbeftehet‘ dieß letzte: in ſolchen Künften 


Re und Arbeiten. welche ‘zur menſchlichen NahrungKlei⸗ 


dung;Wohnung und anderer Bequemlichkeit dienlich 
find, EV. Metzger, Bäden, Braͤuer, Koche, Brand⸗ 
Wweinetr Zur. Kleidung Schuſter, Schneider, Weber, 


Tuchmacher, Huterer, Weisgaͤrber, Strumpfwuͤrker, 
Lederer Kirſchner. Zur Wohnung die Maurer, Schrei⸗ 
ner,Schloſſer, Zimmerleute, Drechsler, Glaſer, Stein⸗ 


mietzen Kaminfeger. Zur) Luſt und Bequemlichkeit Zus 
«.. derbägker , Xebzelter, Paſtettenkoͤche, Kartenmacher, 


VBortenwuͤrker, Tapezierer und. mehr andere, vi Anm. 


ad Cod. Max. P. 5. 6. 27. 1. litt. æ. 


Ha ndhwerte und. buüͤrgerliche Gewerbe — 


sro nach‘ ihrem erſten Urſprung und Inſtitut nicht in 
die 


J 
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die Dörfer; fondern ‚in die. Staͤdte und Märkte, ‚vi Mans 
dat voin 23. Anguſt 1788. Deßwegen ſind auch die 
Ddermaligen · Handwerker auf dem, Lande auſſer der vier 
Ehehaften und deren ‚welchen night wohl zu entbehren 


vo 


— vielmehr mach und ‚wach abgehen zu laſſfen aß zu 
wermehren, ;äbids :p£b) 44 nd duͤrfen in bie, Saͤdte 
nd Märkte, wo fie; night eingezuͤnftet find, hey Con⸗ 
fiſcation amd. conderer, Strafe;keine, Arbeit ‚bringen... ibid. 


— 2. Ausgenommendie ſogenannte Frinu⸗ ndgz "ber 
ftellte beit „die; leinem quowaͤtigen oder ameingeziknfte, 
ten Handwerker in ‚Städten und Märkten Heriughret üft, 


Abid. pEh. 3 Wenn er ſich nur ‚über die; Beſtellung 


zu legitimiten vermag, xi Kelolut, Ser, vom 8. März 
1791 &8. Juni 1796. Dagegen iſt auch kein 
Dorfshandwerksmann ſich bey einem Stadte oder Markts⸗ 
handwerke einzuͤnftig zu machen ſchuldig/ vxi Mandat 


vom 23 Auguſt 1788 ptt. 4%. Vielmehr kaun, ſich 
jeder Handwerker einzuͤnften laſſen wo er will, ‚vi. Re- 


ſolut. Ser; vom 18. Maͤrz 17914. Doch fo, daß, wie 
- jeder Handwerker ‚in deſſen Wohnorte eine, Lader, feitter 


Profeſſion vorhanden, in ſolche ſich einzuͤnften zu laſſen 


3. fchuldig iſt, alſo auch Feiner ſich auſſer dem Rentamte, 


- 


darinu er geſeſſen, wenn in ſolchem eine Bade. feiner 
MProfeſſion vorhanden iſt, einzuͤuftig machen. fol, vi 


Verordnung vom 24. Dezember 1793. Und find da, 


von mir jene ausgenommen,welche zur Zeit der Mer: 
ordnung bereits in einem andern Rentamte eiungezuͤnftet 
Find; dann jene welche in die Zukunft das Rentamt 

— Haverlaſſen, und ſich im einem andern anſaͤſſig machen, 


ibid. Denn ad’ den allgemeinen Societaͤtsrechten kann 
niemand. verwehtt werden ; die Zunft wo er Meifter ges 
wor⸗ 


vd Randiwerke. 
MWordenzu verlaſſen ſohin auch aAin eine andere ‘des 
si nanntichen Handwerks aberzutretten, vin Reſolut. von 
16: September: LTE Eben fo ft: Fein: ‚Stadt = zund 
- Marktssandiverf ſchuldig einen: Dorfshandwerker in ihre 
ER: einzunehmen gtwiißMandar som 23 · Ang. 1788. 
—* J. Und dot der Stadt” und Marktshand⸗ 
wetrker auch erlaubt‘, auch in dem Bericht, wo er nicht 
eingezůnftet iſt nuf dem ꝰ Lande zu · arbeiten, vi Befehls 
vom 26April· Ryhsbder ſonſt ſeine beſtellte Arbei⸗ 
Br auf!das "gan "liefern," vi>Refol: (Ser. vom 8. 
Be 4796.” Die Rofbefteyten Handwerker hingegen 
Haben Bey ibren gnãdigſt ertheilten Privilegien bey Ver⸗ 
urſt derſelben und wirklicher Confiſcationsſtrafe zu ver⸗ 
Be 'gemäß Refkripti ‘Ser. vom 28. Ditob. 1790. 
Auch vrfen Feine: neue Profeſſioniſten ohne der Regie⸗ 
Arungs⸗ oder vbern Landesregierungs⸗Bewilligung mehr 
Naufgenommen werden, vi Reſolut. vom 4. November 
2179*.Wohl aber iſt einem Hofmarksherru auſſer den 
Hier Ehehaften andere Handwerker in feinem Hofmarks— 
diſtrikt ein⸗ und aufzunehmen nur ſo weit unverwehrt, 
als Reeeptatus iuner dieſem Diſtrikt hinlaͤngliche Arbeit 
finden mag, und ſolche nicht auſſer dieſem Diſtrikt durch 
Fretten und Einpfuſchen zu ſuchen gendthiget iſt, vi 
Ref. Ser. vom 12. Juni An. 1790. Desgleichen ſind die 
Pfuſchereyen von Seitedes Militaͤrs in allen Garniſonen ver⸗ 
—— vi Verordn. vom 24. Dez. 1790; : Und haben 
ſich ‚die Handwerkänerftändigen Soldaten bey buͤrgerli⸗ 
chen Handwerkömeiftern ſelbſt um Arbeit zu melden, 
‚ Ibid, Die zu Treibung ihrer Handthierung einmal--beys 
geſchaften rohen Produkte, hingegen duͤrfen ſaͤmmtliche 
Handwerls⸗und Gewerbsleute nicht eher wieder Täufs 

2 | ich 


en Bandwwerkeartitel Da? 77 


Aich — als bis fie zujener Volllomnieuheit vera 
albbeitet "finds wiwelche - die gewoͤhnliche Beſchaffenheit ih⸗ 
res Gewerbs mit ſich bringt oder ihre Privatumſtuͤnde 
a» gulaſſen; vi Mandat vom 120. Merz: 1789. Doch rwer⸗ 
oaſtehet ſich dieſes auf jene Produkte nicht, die der Profeſ⸗ 
ſioniſt mir, und hey ander zu Beſchlagung ſeines Ges 
werbs noͤthig habenden Magerialien Hermifchter erlaufen 
ee, muß und biergu Mob ‚gebrauchen kann, indem ner ſolche 
Ar allerdings wieder und an· Andere derley mörhige:: vertau⸗ 
au ſchen oder auf andere At werhanbeln, Darf, „mi Verord⸗ 
— vom A· Ener 1794., Kuch Fam: gings, für 
„eben. andern des Einkaufs der „sahen, Produkte ſich une 
terziehen „XRi Vexordnuug vom⸗ 30.. Merz. An. 3789- 
Er muß ſiſh aber deßwegen mit einem ‚phrigfeitlichen 
Mteſtat egitimiren und > Die, vorgeſchriebene Praͤcautio⸗ 
men ſub Peena confifeationis ‚beobachten, ihid. Hin⸗ 
gegen ſollen jene Handwerkoleute, die in. Holz arbeiten 
mit folkheng: die mit dem Feuer; ihre: Handthierung trei⸗ 
chen muͤſſen auch niemal in einem Haufe: beyſawmmen 
wohnen, ngemaͤß/ allgemeiner Beuerorda won dato 30 
Merz Ang arga. S45. on N t- 


& 


änswerksartitel und Ordnungen." SB den 
Mißbraͤuchen ſollen dieſe gereiniger, und wo ffe' mans 
a gelhaft fi fü nd. oder gar  mangeln, befonders bey’ den neuen 
u "Fabriken und Mannfakturen , verbeſſert und erſetzt wer⸗ 
"den, Pündta zur Acis = und Maut hordn⸗ Beobachtung 
— des churfuͤrſtl. Hofraths, "Sign. vom" 29.’ November 
“1764. pi. 4. “& Mand, wegen Handwerksmißbraͤuchen 
vom 9. Jenuer 1765. Die Gutachten uͤber die Hand⸗ 
| 2 werksartilel und deren Gleichfoͤrmigkeit gehören zum Pos 

lizeyrath, vi Mand. vom ax. Jenner 1768, pct. 1 \ 
Die 
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Die Abſtellung der Handwerksmißbraͤuche hat der Zeit 
zu beſorgen bie. hohe vbere RAR De nn 
Ktrult. de ao. 1779. 31. x 
— Kender: und. Werbafferang 
‘nach Gelegenheit: deti:geit" und Umſtaͤnde ſtehet jedem 
Reichsſtand in’ feinen‘ Gebiethe allemal: frey, Additio⸗ 
nal: und Obſervationspuiiete zur Mauthe⸗ und Aecis⸗ 
2 ge dat. 12. Apr W667. if Die von: den 
a Handwerlen eigenwillig ohne obrigkeitliche Erlaubniß und 
ü h Ebvnſirmation ettichtete find: nullunbn unkraͤftig und 
Ft ehe Meifter‘ ünd Gefellen auf obrigkeitliche Ahndung 
“abe Mavon abſtehen wollen, ſoll man fie nad) dem 
Reichsſchluß vom Jahr 1731. auf ihren Handwerken 
er "ale Str im H. RE Reich paſſiren laſſen. Auch 
"die deßwegen austrettende Gefellen', nd‘ die ſolche nad) 
gut obrigkeitlicher Erkanntniß nichts deftoweniger 
auf dem Handwerk befordernde Meifter ad valvas cu- 
1 — oder andern’ dffentlichen Orten ſonlange anſchla⸗ 
gen und auftreiben, bis ſie ihres Unfugs wegen obrig⸗ 
keitlich abgeſtraft und wiederum zu ihren Handwerken 
admittirt ſi nd, ibi. Die: Commerzʒiencollegii⸗Inſtruk⸗ 
tilon som Jahr röoo⸗ aͤberlaͤßt gleichfalls jeder Orts⸗ 
obrigkeit uͤber der Zuͤnften habende Freyheiten und Hand⸗ 
werksordnungen zu erkennen, inſtr dicti vom 22. May 
ibidem anni pc. 9. Wo aber ſonſt darum zu thun 
war, hatte das Commerziencollegium jedesmal die 
Mauthräthe ‚zur. Deliberation & ad votandum mit beys 
zuziehen, Hoffammerinftr. in Belang bed Mauthweſens 
und Puncta vom 29. November 1764. pct. 19. Nach 
dem ‚Generalmandat. vom 5. Senner 1765 mußten alle \ 
Zuͤnfte in den bayeriſchen Landen ihre Handwerköartifel 
in 


/ 


Handwerksaufſ. Handwerksaufſt. 673 
in originali zur Reviſion einſenden, und bie Handwerks⸗ 
zuͤnfte im Neuburgiſchen nach der Verordnung vom 20. 
Merz 1783. pct. g. das naͤmliche befolgen. Nebſt den 
den Handwerksartikeln alljaͤhrlich bey der Ehehaft und 
und am Jahrtag ſowohl den Reichsſchluß vom Jahre 

3731; als andere fuͤr die Handwerker erlaſſene Ver 
ordnungen den Meiſtern tind Gefellen ünter Abhaltung eie 

nes innerhalb 6 Mochen jedesmal eitizufendenden Protokolls 
hierüber obrigkeitlich zu verlefen, will die Verordnung 
von Seite Neuburg de dato 20. Merz 1783; pet. 7. 

Handwerksaufſeher. Es ſoll von jedem Polizeyamt 
zu einem ſolchen Aufſeher der ehrlichſte und verſtaͤndigſte 
welcher von jedem Handwerk und den wahren Mitteln 
ihre" Aufnahme zu befoͤrdern die rechte Kenntniß hat, 

nach der neuburgiſchen Verordnung vom 20. Merz 

3783 bey ber Regierung in Vorſchlag gebracht werden, 
eit. pl. 2. Und diefe Auffeher fol. auch das "Polis 
zeyamt zu den jährlichen Handwerksbeſchauen benziehen; 
ibi p&t. 13: Die Auffeher felbit aber ſollen für. jedes 
Handwerk ein billiges Lehrgeld und die zu beſtimmen 
ndthige Lehrzeit, wie auch der Lehrlinge ; Geſellen und 
angehenden Meiftern Pruͤfungsentwurf vorſchlagen und 
die Obrigkeit ſolchen Vorſchlag mit ihren Gutachten 
einberichten, ibi pet. 3. & 15. Deßgleichen bedacht 

ſeyn, daß Feine Vauernfinder zu den Handwerken in 
die Städte hinein ziehen, ibi pt. 16. und jeden Lehr⸗ 

ling nach vollenderer Lehrzeit dem vorſchriftlichen Pru⸗ 
fungsaufſatz gemaͤß pruͤfen ibi p&. 18. 

Handwerksaufſtand der Gefellen oder Meife. Jede 
Obrigkeit hat hinlaͤngliche Zwangsmittel, die wider Buͤrs 
‚ger. » und Unterthanspflichten aufſtehenden Handwerks⸗ 

I. ae - Bu: | mei⸗ 
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meiſter zu beruhigen, kaiſerl. Verordnung wegen Hand, 
werksmißbraͤuchen von dato 16. Aug. 1731. pct. 1., 
Anm. Cod Mar. P. 5. c. 27. $. ıt..litt. a. &c. 
Wenn ſich aber die Geſellen unterſtehen würden, unter 
was immer fuͤr einem Praͤtert einen Aufſtand zu ma—⸗ 
chen, ſich zuſammen zu rotten und bis ihnen in ihrer 
vermeintlichen Praͤtenſion oder Beſchwerde gefuͤgt wuͤrde, 
ohne zu arbeiten an Ort und Stelle zu verbleiben oder 
ſelbſt haufenweis auszutretten. und dergleichen rebellifchen 
| Unfug mehr zu treiben, foll man wider fie nicht allein 
mit Gefängniß - Zuchthaus « Feitungsbau = und Galee⸗ 
zen» fondern auch nach DVefchaffenheit der hochgetriches 
nen Renitenz und wirklich verurfachten Unheild mit der 
Lebensſtrafe verfahren, ibi cit. Und wenn fie eine Obrig⸗ 
keit allein zu überwältigen nicht vermag , follen die bes 
nachbarten auf Anruffen binlängliche Hilfe feiften , bie 
auögetrettenen Geſellen zu Verhaft bringen, und felbe 
. entweder ‚der beleidigten. Obrigkeit zuruͤckliefern oder we⸗ 
nigft felbft gehörig abftrafen, ibi. Dergleichen imutb: 
willig aufitehenden oder austrettenden Handwerkspur⸗ 
{chen fol aud an Feinem Ort im Reich weder in Mirhes 
Häufern noch fonft einiger Unterfchleif geſtattet, viel: 
weniger felbe mit Speis und Trank verfehen, fondern 
ſowohl gegen die Frevfer als die Hehler und refpektive 
‚ Mithelfer der Aufrührigen mit obigen Strafen verfahs 
ren werden, ibi. „Daher fol Fein Stand des anderen 
aufftehende Meifter und Gefellen an : und aufnehmen, 
‚oder ſchuͤtzen, fondern, man foll fie im, ganzen R. Reich 
fiir Handwerks unfaͤhig und untuͤchtig halten, ibi it. 
pct. 6. 


Hand⸗ 


Handbwerfäauftrieb und Schimpf. Frey vor. der - 
Zeit aus dem Dienft zu gehen iſt ſtraͤflich, undultſam, 
mithin von der Obrigkeit: der Gefell dem Meiſter einzus 
ſchaffen und der widerfpenftige geleitlos zu dechariren, 
Aum. ad Cod.. Max. P. 5. c. 27. $. ı1.. litt. a. 

Wird ein Geſell das Handwerf wegen enthaltenen 

Urkunden befchimpfen oder auftreiben, fo iſt der arres 

ſtirlich anzuhalten und zum Wiederruf reſervato Tamen 
honore anzuhalten ꝛc., ibi litt. b. 


: Da fich deffen ein Geſell, ‘welchem üblen Verhalts 
willen ſeine in die Lade gelegte Kundſchaft vorbehalten 
war, unterſtehen und dadurch an dem Handwerk rächen 
würde,: foll-er, auf die infonderheit den Meiftern ob- 
liegende Anzeige oder obrigfeitlihe Requiſition im gan⸗ 
zen rdmiſchen Reich auf Betretten von jeglicher Orts⸗ 
obrigkeit unverzuͤglich zu Verhaft gebracht und zur Re⸗ 
vocation ſeines Schimpfens und Schmaͤhens, jedoch bey 
verſpuͤrender Befferung mit Vorbehalt feiner Ehre - ats | 
gehalten, und nad) Befund mit Gefängniß : Zucht haus⸗ 
oder Feſtungsbauſtrafe belegt werden, kaiſerl. Mandat 
wegen Handwerksmißbraͤuchen de dato Wien vom 16. 
Auguſt 1731. pl. 2. Würde aber ein ſolcher Frev⸗ 
‚Tee in fremde Laude fliehen und. deſſen Auslieferung 
nicht zu erhalten feyn, foll man ihm in feinem Ge⸗ 
burtsort nicht nur fein bereits erlangtes Vermoͤgen, 
ſondern auch alle noch zu hoffen habende Erbſchaft vers 
kuͤmmern, oder da er ausländifch wäre, felben auf vor⸗ 
+ gängig: An die Landeöherrfchaft erftatteten Bericht: für 
- infam erklären und feinen Namen an den Galgen fchlas - 
gen laſſen, ibi. Und wie alles Auf und Untertreiben, 
auſſer welches von der Obrigkeit geſchiehet, ohne ges 
| Yuz | ring⸗ 
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a3 — Ausnahme verbothen ift, ‘fo: fol fein Meiſter 

"per andern; und Fein Geſell dem andern, auch Fein 
* dern Gefellen, oder der Geſell dem Meiſter, 
Oel minder dieſe und jene in der mehreren, und gegen 
die mehrere Zahl wegen nuredlichen Handlungen und 
J Veibrechen ſchimpfen, ſchelten, und auftreiben, ſon⸗ 
"dern bis zur obrigfeitlichen Erfenntniß einer neben tem 
andern zu arbeiten fchuldig feyn, im Midrigen der Wis 
derſpenſtige und Freoler felbft mittelft obrigkeitlichem 
© ‚gorläufigen Spruch als unreblich erklärt‘, und von der 
Handwerksarbeit proviforie fufpendirt , der Geſcholtene 
“hingegen bis zur rechtskraͤftigen Deciſion keineswegs 
fuͤr geſcholten, unredlich, und Handwerke unfaͤhig ge⸗ 
2. halten: werben ſolle, ibi cit. pd. 5.) 


‚Handwerks: Beeinträchtigungen, fiehe ‚Hands 
ki werlobeſchwerden. | 


Bandwerks— Bſchauen, beſtehen in ämtlicher . Be 
ichtigung der Waare und Arbeit, Schaͤtz⸗ und Beurs 
theilung der Führer, wenn nicht befondere Meifter vers 
„ordnet find, Anm. ad Cod. Max. P. 5. c. 27. % 
19. litt. b. 


ar. Mit Beyziehung ' der — und ehtllch⸗ 
— Meiſter ſollen dieſe Bſchauen unvermerkt vorge⸗ 
kehrt werden, damit von jeder Gattung der Handwer⸗ 

—ker von Zeit: zu Zeit tuͤchtige Arbeit geliefert werde, 
Mandat wegen Handwerks⸗-Gebraͤuch⸗Aufhebung von 

dato 20. Maͤrz 1783. pl. 13. Desgleichen ſoll man 

den Haudwerkern und die Arbeitsverzoͤgerung fo wenig, 
als, eine unzulaͤſſige Steigerung des Arbeitslohns, oder 

- — nn aM ibi. Vielweniger, daß fie 
- abi z ſich 


fh. eigenmaͤchtig uͤber einen — Preis ihrer Yun 
beit vereinigen , oder in folcher Abficht , wie theuer ſie 
„ihre, Waare ‚gebotten, einander zu wiffen thun, Kaiſexl. 
„Mandat vom 16, Auguft 1733 Pct. 8. n. 3.1 ,.; 

Ha n d w erksbeſchwerden. So fern: derley Beſchwer⸗ 
"pen in Falto richtig, fo ſollen fe jedesmal ind der 
Polizey = Ordnung oder Geweralmandaäten · abgethan/ bie 
Alliquid, ober zweifelhafte aber fſuminariſſime·ꝰ Dec 
"gründlich eingefehen ‚ und dem Befund‘ nach gleichſalls | 
| „abgefteltet, oder Bericht darüher erftattet werden/ "vi 
Sig: in Intim.' vom aten Aprit tör. ve TREE 


— 21 
| Handwerker Conti werden: ‚inner "Sapresfrik, ‚A,.8ie 
;.Infinuationis ‚an dem Debitori- paͤſeribirt, ſo fern ſi e 
nicht eingeklagt ‚worden. find, ‚vi Kundmachung, kp 
23. November 1791., & Verorbnung vom a. Juni 
“2790., fiche Handels und Handwerls⸗ Contb u 
Hahdwerfs: Correſpondenzen. Dieſe ſind en 0 — 
Keichsthaler Strafe mit Handwerken von berſchiebenen 
Orten und Territoriis verbothen ‚ ‚fo daß fein Hands 
"wert an dag andere ohne obrigkeitlichem Bonniffen 
ſchreiben, oder de andern Briefe erbrechen und beant— 
worten darf, vi K. Reichsſchluß vom. 16. Aug. 1731. | 
pe. 6. Vielminder duͤrfen Meiſter und Geſellen in 
N particulari- in denen vor ‚die ganze ihred Orts Lade ges 
hoͤrigen Angelegenheiten oder Handwerksſachen mit ein⸗ 
ander correſpondiren, ibi p&. 54. Dahero auch alle 
Abſchickungen der Meiſter und Geſellen an die Zuͤnfte 
anderer Orten ohne — der ie verbothen 
—— ne 2 
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678 Handwerks,” 
Handwerks Dorfs und Gaͤume iſter. Auch das 
Bauernvolk Fan die Handwerker. auf dem Lande nicht 
eeutbehren, z. E. Schmid, Scyubflider , Leinweber und 
dergleichen. Daher; wird. auch die Beſtellung pro actu 
“atiiskflionie: baffe geachtet,,: ſo wie „die . Errichtung: 
einer. ‚ganzen. Handwerkszunft unter. ‚die, Aandeöherrliche 
‚Jura und ‚Regalia gehört, vi ar ad Cod. Max. 
Ps 5... 27. $..,24. litt. a. b. Es ſollen aber tuͤch⸗ 
tige Dorfmeifter, aufgenommen werben, r bie bey einem 
; seblichen Meifter ‚geleruet,, gewandert zur Bſchau ges 
arbeitet, auf einer, Stadt oder Markt das Meiſterſtuͤck 
gemacht, und ſich mittelft Urteftat hierüber gebührend 
legitimitt haben, ibi litt. ec: Doch darf er in ein am 
der Gericht nicht einatbeiten, weniger feinen neben ihme 
"fienden Meiſtern die Arbeit inhibiren laſſen, als ihme 
auch in andere Dörfer zu arbeiten. ohnverwehrt ift, ibi 
liet. di. Ein Laudmeiſter iſt in Staͤdt⸗ oder Märkten 
ſich einzänften zu. laſſen nicht ſchuldig, hingegen darf er 
auf allein auf feine Fauſt arbeiten, Keinen Geſellen Halten, 
mo) gungen lernen, minder dorthin arbeiten, ibi litt. 
ee In die nächfigelegene Stadt "oder" Markt iſt der 
Landmeiſter ſi 9. en — zu Yaffen nicht ge: 


nom. 


"ea 
a) 
"Sr 
ey 
2 
a 
% 

no 
& 
as 
© 
*. 
en 
5 
8: 
u 
a 
& 
& 
ce 
233 
be) 
”. 
.. 
Ko) 
A 


"er behwegen denen —— nicht beywoh⸗ 

nen; wird er aber wider die Handwerksgeſetze handeln, 
"fraft ihn — ordentliche Obrigken, ‚Buy die Zunft, 
idi lite — — 


Handwerks: Gereitigteiten.. Dieſe — 
keiren find nicht erblich, vi Siz. Int. vom 25. Juni 

' 2771 Es hat aber ben vu — die Obrigkeit 
ar vor⸗ 


Handwerks. 679 
° vorzüglich auf Mittwen und Kinder zu ſehen, ibir 
"Kein Kind hat aber ein unbenehmliches Jus quafitum 
dazu, und alſo Fein Prozeß gegen die Obrigkeit ſtatt, 
ibi & Anmerk. ad Cod. Max. P. 5. c. 27. $. 21. 
‘ditt. a., pro Renunciatione tacita wird der non ufus 
‚geachtet , wenn‘ ſolcher 10. Jahre lang dauert, ohne 
deutliche Merkmaple, ibi litt. b. Mittels Geffion oder 
Uebergab erlöfht die Gerechtigkeit auf Seiten ded Ue— 
bergeberö, daß er Feine Gefellen mehr forderu, aber 
- auf feine Hand arbeiten Tann, ibi litt. d. Realge⸗ 
sechtigfeiten gehen mit den Hänfern zu Grund, ibilitt. 
e. Durch Veränderung des Domicilii höre die Ge ' 
rechtigkeit auf, eit. litt. ££ Die von der Zunft aus— 
geftogene kommen audy um ihre Gerechiigkeir, werden 
aber dfter wieder begnadigt, ibi litt. g. & ni doch 
ohne Geſellenfdrderung/ ibi. — 
Handwerks: Geſchaͤnk. Wenn ein mandernber Hands 
werksgeſell die ihm angeborhene Arbeit anzunehmen fich weis 
gert, fol ihme keineswegs das Geſchaͤnk gereicht werden, 
viR. Schluß vom 16. Auguft 1731. pct. 7.- E6 foll 
in keinem Ort zum hergebrachten Geſchaͤnk mehr wie 
15 bis hoͤchſtens 20 Fr. rhn., es feye nun gleich baar, 
oder ſtatt deffen an Effen und Trinken gegeben werden, 
ibi. Und foll jeder Handwerkspurſch ſich mit ſolchem 
Geſchaͤnk befriedigen, folglich nicht nach feinem Gefal- 
Ion foftbare und gewilfe Speifen von denen Meiſtern 
fordern, ibi. 


Sin nicht als Geſell — doch aber te 
geiprochener erhält nur an Geld das halbe Geſchaͤut, 
Anm. Cod, Max, P. 5.:c. 27. $. 8. litt. b. | 


Uug | Hand: 


1: Handwerks. | 
„Handwerksgeſellen-Aufnahme. Auf die Frey 
ſprechung folgt die Geſellen⸗Aufnahme, welches ein 
ganz befonderer. altus iſt, denn weh der. Frepgefpros 
chene feinen Meifter findet, der ihn für einen Gefellen 
annimmt. und traftiren will, fo Fang wird ‚der noch 
für einen Jung geachtet, vi Anmerk. ad Cod. Max. 
P. 5.0.27. 9.5. lit. a. Nimmt ihn ein Meifter 
als Gefell gegen Kohn, fo meldet er das bey ‘der fu 
genannten Auflag⸗ und Bruderfchaftverfammlung,. Taf 
ſet fih in das Geſellenbuch einfchreiben, - und bezahlt 
das hierüber erhaltende Atteftat, ibi cit. b. Bey ger 
wiffen Handwerken werden die Geſellen Knecht oder 
1— Knappen, z. B. Webers Tuchfnappen, Schmid⸗ Bes 
cken⸗Metzger⸗ Braͤu⸗ Schuhknecht genannt, ibi litt. c. 


Handwerks— Geſellen. Im Falle ſie von nun wan⸗ 
dern, und ihren Meiſter verlaſſen wollen, ſollen es 
wenigſt 8 Taͤge, (wo nicht, wie bey den Barbierern 
und Buchdruckern eine mehrere, und wohl gar viertl= 
und halbjährige Zeit hergebracht ift), vorhero andeuten, 
und all obrigfeitliche und andere Anforderungen richtig 
machen, Reichsſchluß de ao 1731. pct. 2., & Cod. 
Max. cit. Anm. $. 6. Menn fie aber ihre Entlaſſung 
etwa enes bezangenen noch nicht kundbaren Verbrechens 
halber begehren wuͤrden, ſollen es ihre Meiſter bey 
Strafe ſogleich der Obrigkeit anzeigen, damit derſelben 
Kundſchaſten und Atteſtaten bis zu Austrag der Sache 
verkuͤmmert, und die Geſellen ſelbſt bis dahin an Ort 
und Stelle zu verbleiben angehalten werden, ibi. Da: 
gegen ift jeder Gefell, fo ſich untadelhaft aufführt, und 
vollkommene Richtigfeit gemacht hat, zu feiner Forts 
wanderung mit einer neuen Kundfchaft, und feinen mite 
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. gebrachten Utteftaten gegen. hoͤchſtens 15 Fr, Gebuͤhr 
abzufertigen, und wegen ihrer Befbrberung die Rande, 
und: Poligeyordnung zu beobachten, ibi p&, 2., &eit. 
Anm. ad Cod, Max. F. 7. Much an ahderen Orten, 
“ wen ſchon dafelbft andere Gebräuche und Handwerks⸗ 
Ordnungen waͤren, ober weniger, oder mehr Lehrjahre 
erfordert wuͤrden, foll man ſolchen Gefellen allenthals 
ben, ohne ihn im geringften- darüber erſt abzuftrafen, 
. für redlich und tüchtig paſſiren laffen, fohin dießfalls 
keinen Unterfchieb mehr machen, ibi päd.3. Wenn 
aber in fremden Landen fodann ein dießländifcher Hands 
werkspurſch, wegen welch immer fiir einer felbft fchulds 
haften Veranlaffung zu Militairdienften weggenommen 
‚wird, fo nimmt man auch nach dem Mandat vom ro, 
Herbſtmonaths 1784. in Ruͤckſicht der darauf ſtatuir⸗ 
ten Vermdgens⸗-Confiscation und Strafdienſtjahre bey 
feiner Ruͤckkehr oder fonftigen Betrettung die Entfchuldis. 
gung einer nicht. freywilligen Dienftannahme nicht mehr 
‚an, Mandat von dato 10. Herbſtmonats 1784. pet. 
5. Das Betteln und Fechten verbiethet zwar - dag 
‚Mandat vom 4. Juni 1682 denen Gefellen und ledi⸗ 
gen "Handwerköpurfchen in Nachziehung ihres Hands - 
werks nicht, läßt aber jene, welche ſich ohne Noth im 
Lande aufhalten, von denen ordentlichen Straßen bes 
geben, und auf den Müßiggang legen, oder ungehin⸗ 
dert der Abfchaffung in Städten, Märkten, Schiöffern, 
Klöftern und Dörfern von Haus zu Haus betteln, - in 
dad Zuchthaus liefern. Nach dem Reichsſchluß vom 
Jahr 1731. hingegen follen fie fi des Bettelns vor 
den XThüren: gänzlich enthalten, cit. pt. 7., & vi 
Cod. ‚Max. im 3. Theil c. 27: $. 9. Anm. litt. a, 
Yus Dede 
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Desgleichen keine blauen Montäge mächen, ober fidh 
fonft auffer den ordentlichen Feyertägen der Arbeit. eis 
genmaͤchtig entziehen, cit..p£t 9., &: Mand. von Neu⸗ 
vburg an der Donau den 20. März 1783. wegen 
Handwerksbraͤuchaufhebung, pet. 6.. An denen abge⸗ 
wuͤrdigten Feyertaͤgen nicht nur die ihnen angewieſene 
Arbeit ſelbſt zu verrichten ſich nicht weigern, ſondern 
auch bey Strafe 6jaͤhrigen Soldatenſtandes, oder vier⸗ 
‚tejährigen Zuchthaufes andere nicht ‚davon abhalten, 
. Mandat vom 14. Jen. 1785. p&. 7. , fonderbar aber, 
wenn.fie,.der Arbeit an.befagten Taͤgen fleißig obgeles 
gen, zu haben nicht erproben koͤnnen, foll man ihnen 
weder das heurathen geſtatten, noch dieſelbe feiner Zeit 
‚als Meifter in ein. Handwerk aufnehmen, Neuburgifch. 
Generalmandat vom 29. Sept. 1780 pd. 5. Eben 
fo wenig fol man ohne ſtrenge Prüfung denen Gefel: 
Yen von: Maurern und Zimmerleuten die Anfälligkeit ges 
fiatten, vi Refolut. Sermi, vom 3. Auguſt 1787. 
Weiters follen die Geſellen den Meiftern des Orts, 
wo fie auf eine Zeit ihr Brod auſſer ihrem - erlernten 
Handwerk ſuchen, fohin zu denen Herrfhaften in Dienfte 
tretten, währendem Dienft durch anmaflende fremde 
- Arbeit für unprivilegirte VPerfonen feinen Eintrag thun, 
‚Reihefhluß von ao. 1731. pt. q. Ingleichen ber 
Haltung eines - Gerichts unter ihnen ſelbſt, dann ber 
Voritellung der. Meiiter Feineswegs aumaſſen, vielweni⸗ 
gr wenn ihnen ‚diefe ihr ungereimtes Begehren verweis 
gern, von felben aufitehen, oder die nachgehends bey 
folhen arbeitende Gefellen auftreiben ) ibi p&t. 10. 
Und von denen fogenannten Gefellenbräuchen , welche 
Right nach gegenwärtigen Zeitumſtaͤnden obrigkeitlich be⸗ 
gneh⸗ 
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gnehmiget ſind, allerdings abſtehen, ibi. Deßwegen 
ſoll auch den Geſellen eines Handwerks, gleichwie fie 

fuͤr ſich keine Bruderſchaft ausmachen koͤnnen, alſo auch 
> ein Bruderſchaftsſiegel und Fein Steuerbeutel geſtattet 
werden, ibi..cit. pct. &, Befehl von Muͤnchen den 
. 28. Juny 1728. Dagegen. ſoll man "wiederum mit 
„ denen Auflagsgeldern keine befchwerliche groſſe ‚Mebers, Ä 
maaß gebrauchen oder zulaſſen, Reihsihluß von 1731. 
pä. 7. es Siehe auch ee... Yanbinese 
aufftand, A 


 Handwerkögefellens Bruder ſchaft aufta g und - 
Strafe. Saͤmmtliche Geſellen eines Handwerks ma: 
chen eine Gattung von Bruderſchaft aus, iſt aber der 
geſammten Handwerks zunft untergeben, der Chef iſt der 
ſogenannte Altgeſell, der es doch nicht beſtaͤndig bleibt, 
ſondern nur eine gewiſſe Zeit , vi Anm. ad Cod. Max, 
.P. 5. c. 27. 'g 10. lit. a. In gerodhnlicher Zus 
ſammenkunft beſtehen ihre Rechte in einer Gerichtsbar⸗ 
‚tet, als Errichtung der Geſellenbriefen, und gemein⸗ 
ſchaftlicher Lade. Der Convent, fogenannte Auflag, 
‚wird unter Zuziehung zweyer Handwerksmeiſter alle 14 
Tage einmal gehalten , ibi eit. litt. b. Geſellenbriefe 
und Artikul zu machen gebührt. ihnen nur unter übrige 
keitlicher Authoritaͤt und Vernehmung der Meiſter, ibi 
cit. c Die Bruderſchaftslade oder — dif⸗ 
fkerirt von der gemeinen Handwerkslade, ibi d., und 
| wird in Muͤnchen alle 14 Taͤge von jedem Geſellen zu 
Beſtreitung der Bruderſchafts dſten concurrirt, ibi d., 
und geht ihre Gerichtsbarkeit nur auf die Verhandlung 
geringer und ſchlechter Händel oder Frevel , welche gegen 
— mul, ibi lits. e. Diefes Gericht Be: 

' fie: 
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ſtehet bey offener Bade. unter Borfi eines; Meiſters und 
haltender Umfrage, ib: Die Strafen beſtehen in eis 
„nen ganzen oder halben Wochenlohn, ‚oder in einem 
Bibal, ibi., die Zwangsmittel find Vorenthaltung des 
Buͤndels, der: Slüchtigen Mamenanſchlag auf der Hers 
«berg, oder Einfehreibung "ind ſchwarze Buchac. bi. } 
Handwerfs- Gericht. - IN eigentlich vor keines zu 
halten, Anmerk. Cod. Jud, c. 1. $. 21. litt. a. 


Ueber die Befugniß der Zünften Gericht, zu. halten, 
and die Jurisdiktion über. ihre Mitglieder zu exerciren, 
‚ wird in Theſi noch geftritten.  Weberhaupts kommt es 
auf bie Obferbanz und Haudwerksartikel an "vi mm. 
ad C. M. P, 5. c. 27. 8. 18. litt. a. 7 Meiſtent heils 
wird den Zünften in. "geringen Handwerksftebeln das in 
Artikeln beſtimmte Geld und Wachsquantum zugeſtan⸗ 
den, das nicht aberſtiegen werben foll, ibi litt. b., 
muß i in Prefentia des hiezu beftinimten Kommiſſã rs 
von obrigkeitswegen diktirt werden, ibi litt. c. Das 
mit die Strafe nicht zu tief in Beutel gehet, wird die 
Handwerksſtrafe an dem Qpanio der Hanptftrafe abs 
gezogen, und iſt dieß ais ein Normale in genere zu 
beobachten, ibi litt. e. Sujurien, ‚Händel, wie auch 
‚Unrevlihmachung und all andered auffer in Artikeln 
enthaltenes gehört nicht mehr zum Handwerfögericht, 
‚ibi. litt. de. Die Kraft des Juris prohibendi wirkt , 
Er. jedes Membrum in Particulari denen Extraneis 
oder. Uneingezinfteren ſowohl als die Zuͤnfte ſelbſt in 
den zu ihrer. Zunft gehörigen Sachen nieberlegen laſſen 
Tann, es verſtehet ſich inner dem angewieſenen Bezirk, 
bi litt, — 


Hand 
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N 


Handwerks Frey⸗ und Guadonmeiſter heiſſen jene, 


— 


welche die Handwerksgerechtigkeit nicht in dem Ordinari⸗ 


Weg, ſondern aus ſpecial landesherrlicher Gnade und 
Verguͤnſtigung "erlangt haben, und ſolches mit einer gez 
wiffen Befreyung und Eremption von ber Zunft „und 
den fonft gewöhnlicjen ‘oneribus geſchiehet, fo werden 
fie auch Freymeiſter genannt, vi Anmerf. ad Cod. 
Mat. P. 5. c. 27. $. 23. litt. a., machen alſo ana 
dern einen großen Schaden, ibi litt. b., darum muß 
mar auf derjelben Conceffion fehen, ibi litt. e. Hof⸗ 
handwerker ſi nd hier zu Lande aid Gartung, ibi 


litt. d. 


Handwerksgruß. Sn dem eier von 1731 — 


ſind die in dem Gruß der Handwerker vorkomniende 
laͤppiſche Redensarten ſo weit abgeſchafft, daß derjeni⸗ 
ge, welcher in Ableg⸗ oder Erzählung derfelben fehler, ſich 
feiner Handwerksſtrafe mehr unterziehen, viehveniger wie⸗ 
der zuruͤckwandern, und den Gruß anders abholen darf, 
cit. pct. 9. Daher ift auch 3. B. dev dem Maurers 
handwerk der Unterfchied zwifchen Grüßern und Brief⸗ 


traͤgern vdllig aufgehoben und verbothen, , ibi. 


Handwerkskund. Wer ſich faͤlſchlich fuͤr einen aus⸗ no 
‚giebt, und als eim foldyer auf dem Bettel betreten 


wird, muß angehalten, und in das Zuchthaus geliefert 
werden, vi Sig. Intim. vom 4. Juny 1682, 
angeordnetem Zuchthaus. | 


Handwerfstundfhaften Die — er it 


der Reichspolizeyordnung von a0. 1731. nach, vorge⸗ 

ſchriebenermaſſen jene: „Wir geſchworne Vor⸗ und 

—— Meiſter des Handwerks derer Nr.in der = = 
- „erde 
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„Stadt N. befcheinigen hiemit , daß gegenwaͤrtiger Ges 
ziel, Namens N. von. N. gebürtig, fo = = Jahr alt, 
„und. von Statur = =. auch s = Haaren, ift bey uns 
| „allhier » Jahre ⸗2⸗Wochen in Arbeit geſtanden, 
uund ſich ſolche Zeit über treu, fleißig, ſtille, friedſam 
amd ehrlich, wie einem jeglichen Handwerkspurſchen 
gebuͤhret, verhalten hat, welches Wir alfo atteftiren, 
„iund deß halben unſere ſammentliche Mitmeiſter, dieſen 
Geſellen nach Handwerksgebrauch uͤberall zu foͤrdern 
„geziemend erſuchen wollen, N. den = = a0. » = 


(L.$.) Obermeiſter. (L.S.) N. Obermeifter. -(L, 
S.) N. ald Meiſter. Reichsſchluß vom 16. Auguſt 
"1731. gemäß, ifts jedem Gefellen fo zu ertheilen, p&t. 
2—., umd zwar gegen hoͤchſtens 15 fr. Zar, fiche auch 
Maurergeſellen diefertwegen. Zudeme kommen dem wei⸗ 

ter wandernden Geſellen ſeine zur Lade hinterlegte uͤbrige 
uUrkunden mit zu behaͤndigen, ibi cit. Wenn aber ein, 

Geſell feinen Abfchied etwan nur eines begangenen noch 

nicht Fundbaren Verbrechens halber begehren würde, 

bat es der Meifter bey Strafe alfogleich der Obrigkeit 
5 anzuzeigen , damit die Kundſchaft verkuͤmmert, und Det 
Gefell bis zu Austrag der- Sache in loco zu bleiben 
angehalten werde, ibi. Hingegen iſt weder den Meis 
ſtern, und noch vielmeniger denen Gefellen vor fid) als 
lein dem Befchuldigten feine Kundſchaft und Atteſtaten 
zu verfimmern erlaubt, fondern die Beſchuldigung fol 
bey denen Obrmeiſtern und Handwerköverordneren anges 
bracht, und, von dieſen in aller Kürze und unentgeld- 
lich unterfucht, dann verbfcheidet,. oder, wenn fie eine 
geringe Handwerföftrafe von ı bis 2 fl. überfleiger, 
an die ordentliche Drtöobrigkeit gebracht werden, ibi. 

| Auf 
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Auf Vorweiſung einer ordentlich verabfolaten Kund⸗ 
ſchaft ſind ſodann auch hinwieder alle Meiſter und Ge⸗ 
ſellen, wo er Arbeit ſuchet, und, wo man Geſellen 
braucht, ohnweigerlich zu fordern ſchuldig, ibi. Und. 
wenn der Gefell zus Arbeit befördert wird, ſo muß er 
in dem. eingewanderten Ort gleih beym Gintritt der 
Arbeit feine Kundſchaft, und die unter der Handwerks: 
| fertigung mitgebrachte Abfchriften vom Geburtd: und 
‚ Kehrbrief in daſige Meiſterlade zur Verwahrung bis zur 
wiederumigen Wegwanderung von dem Orte niederle⸗ 
gen, und ſodann zugleich eine neue Kundſchaft nehmen, 

ibi. Die alte Kundſchaft wird ihme ſolchenfalls zwar 
zur ſeiner eigenen Nachricht zugeſtellt, iſt aber ad ef 
fectum zur Fortwanderung jihlechterdings ungültig, 
und wird dahero mit Eurzen Morten darauf verzeichnet, 
daß N. NR. ſab dato-2 eine neue dazu erhalten habe, 
Abi. Bekommt der Gefell im Gegentheil an dem eins 
gewanderten Ort Feine Arbeit, fo haben die dortige 
SObermeiſter auf feine mitgebrachte jüngfte Kundſchaft 
unentgeldlich anzumerken, daß zwar Umfrage gehalten 
worden, aber fein Meifter einem Gefellen gebraucht has 

be, mithin diefer wieder weiter habe wandern müffen, 
. Abi. Verliehrt der Gefell feine Kundfchaft, und kommt 
fonft zufälliger Weile darum, fo hat er ſolchen Ders 
Jurft der nächfigelegenen Obrigkeit anzuzeigen, und fatts 
fam zu eriweifen, oder eydlich zu erhärten, welchens 
falls diefelbe durchzufchreiben an die Obrigkeit des Orts, 
wo fold) juͤngſtes Atteſtat qusgeſtellt geweſen, fofern 
der Geſell ſelbſt perſonlich dahin zu kehren unvermoͤgend 
| it, des verlohrnen anderweitige Expedition zu bewirken 
bat, ibi. Dem mit Kundfhaft und anderen noͤthigen 

| ur: 
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Urkanden nicht verſehenen Geſellen aber ſoll auch keine 
| Meifterfchaft bey 20 Reichsthaler Strafe einige Arbeit‘ 
geben, noch dieſem fonft dad Geſchenk halten, oder ans 
dere Handwerföwohlthat erwiefen werden, ibi. Und 
verftehet fich diefed auch von den Knechten, wenn fie 
mit keinem von ihrem Lehrmeifter unterfchriebenen und 
vor dem Führer mit dem Handwerksſiegel gefertigten 
Abfchied verfehen find, vi Befehls vom 3. Zen. 1731. 
Im übrigen ift denen Handwerkern fich gewiſſer Claus 
feln und Sormularien in den Geburtöbriefen und Kund⸗ 
ſchaften zu gebrauchen ; ja wohl gar obrigkeitliche Ges 
“Burts = und Loöbriefe zu erfordert durch den Reichsſchluß 
vom Jahr 1731. ebenfalls abgefhaft, ibi cit. p&t. 9. 


Handwerfsladen. Die Einrichtung dieſer iſt den Las 
desherrfchaften allein. zuftehend , Reichsſchluß cit. von 
1731. p&h 6. Hiernach werden auch die widerfpens 
flige Handwerker beftraft und die Handwerfedifferentien 
ohne Communication mit . anderen Ständen und Städs 
ten, auffer es findete fich folched die Landesherrſchaft 
für nöthig, abgethan und verbefcheibet, ibi. Solchem⸗ 
nach wird gemäß gedachtem Reichsſchluß der vorige Uns 
terſchied zwifchen Haupt = und Nebenladen und die vers 
meintlich mehrere Redlichkeit einer Handwerkslade von 
der andern nicht mehr geftattet, ibi. Vielweniger aber 
da jene, welche ſich bey ſolchen Laden nicht einfchreis 
ben laffen oder abfinden, für unredlich geachtet und dort 
und da an der Arbeit gehindert werden, ibi. Beſon⸗ 
ders follen ſich auch dergleichen vermeintliche Hauptla⸗ 
den nicht anmaſſen, die Handwerker eines andern Orts 
oder Landes vor ſich zu fordern, minder ihnen eine auch 
ſteywillig angeſonnene Cognition oder Verbrechensbe⸗ 
|  ° flras 


1 
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firafung audzuäben , ibi, Refolut. Int. vom 7. Sep⸗ 
 tember 1726. . Und eben fo wenig follen die Hands 


werfer eines Ortd an dergleichen fremde Hauptladen 


oder gar auf eine Erkanntniß aus dreyer Herrn Landen 
provociren, ibi. Sonſt wird unter der Handwerkslade, 
mworinn die gemeinfchaftliche Handwerksgelder, Briefe, 
Arrtikel und Effecten fammt dem Siegel verwahret find, 
.  verftanden. Nebſt der Lade foll jede Zunft auch eine 
befondere Büchfe haben, um die Strafen. und andere 
nicht zur täglichen Ausgabe, fondern zur andern Noths 
durft gewiebmete Gelder hierinnen zu verwahren, und 
wenn felbe eine merkliche Summe betragen, foll man 
fie nicht mehr tod liegen laſſen, fondern auf Zinnß aus⸗ 
borgen, die Büchfe auf dem Rathhaus oder: Stadtkam⸗ 
mer aufbehalten, den Schläffel darzu den Fuͤhrern bes 
‚ bändigen, vi Anm. ad Cod. Max. P. 5. e. 27. 
17. lit. a. Sm andern DVerftand heißt auch die Lade 
foviel ald Zunft oder Handwerk -felbft, ibi litt. b. 
Heut zu Zag ift eine Lade fo gut als die andere, ibi. 
Defter wird die Lade auch für das Handwerkögericht 
. oder Zufammenfunft genommen, ibi litt. e. Hieraus 
"werden vielfältig gemeine Ausgaben beftritten, hierzu iſt 
jeder Meifter.nach dem Steuerfuß und andern Repartis 
tionsfuß zu concurriren ſchuldig, ibi litt. d., und iſt der 
Obrigkeit hieruͤber Rechnnung abzulegen, ibi litt. e. 

Es folle in die Handwerksladen ein Exemplar von ber 
hoͤchſten Iandesherrlichen Verordnung de dato 5. Zuly 
2799. wegen verbothener Wufferlandswanderung - der 

x Handwerker eingelegt und bey. feiner zeitigen Freyſagung 
eines Lehrjungend dieſe dem befannt. gemacht werden. 
Handwerkföladenmeifter. Bon der Einnahme und 


Ausgabe follen dieſelbe ihrer Handwerlsladengelder treue 


"U, Theil. Xx und 
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und richtige Rechnung führen und ſolche jährlich der Obrig⸗ 
keit einberichten, vi Generals vom 20. Merz 1783. 


wegen der Handwerksmißbraͤuche Aufhebung. 


Sr Keine Bauernkinder follen vom 


"platten Lande weg und in die. Stadt zur Handwerks— 


Iehre gezogen werben, cit. General vom 20. Merz 
1783. pd. 16.°€8 follen aber, bis auf die Schin⸗ 
der, Feine Kinder der Landgerichts + und Stadtknechte, 
der Gerichts Fron⸗ Thurn « Holz = und Feldhuͤter, 
Todtengraͤber, Nächtwächter, Bettelvdgten, Gaſſenkeh⸗ 


ven, Bachfegern, Schäfern und — von kei⸗ 


"nem Handwerk ausgeſchloſſen werden, ibi pt. 4: »’Die 

Schinderskinder von zweyter Generation, fofern die von 
erſtern bereits ‘eine ‚andere ehrliche Reberisart erwaͤhlet 
und darinn mit den Ihrigen wenigſt dreyſig Jahr lang 
edbntinnirt haben, ſollen bey den Handwerken unweiger⸗ 
ch zugelaſſen werden, ibi. Beſonders aber ſoll man 


den ſogenannten Handwerkern keinen Unterfchied zwi⸗ 


ſchen den unehlich erzeugten, und vor oder nach der 
Eopulation gebohrnen Kindern mit Zulaſſung zu ähren 
Handwerken machen, und noch minder ſoviel geſtatten, 


daß fie die ſelbſt von Kaiſern oder ſonſt aus kaiſerlicher 


Macht Legitimirte nicht paſſi iren laſſen, vi Reichsſchluß 


de ao. 1731. pät. II. Wollten daher ein oder meh⸗ 


rere Meifter oder: Geſellen dieſen und jenen Jungen, aus 


== giefen und jenen Utfächen zum Handwerk nicht zus oder 
©" Au der bereit angetrettenen Lehr nicht. fortfahren Taffen, 
und wuͤrde darüber bey ber Obrigkeit gelingt, fo: find 


— 


n die dießfalls bey der Obrigkeit Antwort _ zu geben, 
— der —— Erlanntniß nothzilsnmen er 


„ver eit. an 5 en 


— *— 


— 
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Wuͤrde auch in. dergleichen Vorfallenheiten die niede⸗ 
re Obrigkeit ſelbſt nicht remediren koͤnnen oder nicht 
wollen, :fo muß: fie ſich gefallen laffen ; wenn‘ die hoͤ⸗ 
here son ;Dberinfpecttönd. wegen vorgreift und das ofh- _ 
eium Suppletorium: — ae. — in Int. 
vom 23. April 17835.. BR, 
Handwerfs: —— — und — Be 
«matrtenlation Der erſte Gredüs bey einem Haud⸗ 
werk iſt bey einem Handwerksmeiſter des Lehrjungs die 
Aufdigungz und dad Handwerk von verſtaͤndigen Leu⸗ 
ten zu erlernen, und hey: redlich ‚: zünftig;, approbirten 
activen Meiftern die Gefchichte vorgehe, wobey zurbes 
trachten kommt die Yufdingung , weldies der Contract 
iſt zwiſchen dem Lehriungen oder ſeinen Eltern, Vor⸗ 
muͤndern, dann: dem. Meiſter über dieConditignes, auf 
welche der Junge in. die :Fehre genommen- wird: Die 
Immatriculation geſchiehet bey offener Lade vor dem 
Handwerk oder Viertelſchreibern, vi Aum. ad Cod. Max. 
P. 5.0.27. $-3. litt. a b. e. Daß iſt, wenn der Lerhiung 
einige Wochen bey ſeinem Meiſter in der Lehr geſtanden, 
und von ‚feiner Fähigkeit hinlaͤngliche Auzeige gegeben hat, 
wird er vorgeſtellt, Geburtsbrief und Atteſtat vorgelegt, 
und da Feine Ausſtellung darwider iſt, geſchieht die 
Einſchreihung und Immatriculirung, und wird der Jung 
ale Handwerkögenoffener: tractirt, das Aufdinggeld: be⸗ 
zahlt, der Geburtsbrief ſammt Atteſtatum zur Lade 
genommen und bis zur Freyſprechung in Verwahr | Des 
halten, ibi. Mahlzeit und Zehrungen hierbey find ‚uns 
ter Strafe. verbothen; such ſoll die Obrigkeit das vers 
ſpuͤrende Uebermaaß:. des Aufdinggelds abſtellen, öbi. 
| — auch der Reichsſchluß uͤbereins kommit ‚wie foſgt. 
— xx 2 Da⸗ 
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Dagegen hat: jeder Lehrjung, wenn er aufgedungen 
wird, feinen Geburtsbrief oder andere gültige Urkun— 
. den feines: Herkommens an den Ort wo er losgefpros 
den wird, dann den erhaltenen Lehrbrief, ſohin beedes in 
. originali in die Meifterlade verwährlich zu hinterlegen, und 
fo lang dafelbft liegen zu laffen, bis er fich an einen ge⸗ 


wiffen Ort, von welchem er feines Vorhabens willen 


beglaubte Nachricht unter der dortigen Obrigkeit = und 
Handwerksfertigung beybringen muß, wirklich ſetzen und 
Meiſter werben will, Reichsſchluß pt. 2. Nach ſei⸗ 
ner Frepfprechung giebt man aber ihm zu feinem Fort⸗ 
kommen auf der Wanderfchaft gegen 30, bis höchftens 
45 fr. Schreidgebühr von ſolch eingelegten Geburts - 
und Lehrbriefe oder anderer gültiger Urkfund, glaubwuͤr⸗ 
dige Abſchrift fammt einer gedructen Kundfchaft mit 
»jbi. Mit‘ dem Bedeuten, daß wein er auffer Lands 
"feiner Zeit zu wandern fich entfchlieffen wiirde, er ſich 
in acht nehme,’ bey Vermögensconfifcationd s und ande 


‚ger willluͤhrlicher Strafe ohne Erlaubniß churfuͤrſtl. Ger 


‚nerallandeödirection in Miinchen oder Amberg abzuwei⸗ 
chen, noch minder aber ſich dortſelbſt nieberzulaffen , vi 
landesherrlicher Verordn. vom 5. Zuly 1799. Soviel 
die unentbehrliche Aufding = Lehr = und‘ Lößfprechungss 
koͤſten betrift, ſollen alle Exceſſe darinn abgeſchaft und ſelbe 
aller Orten von der Obrigkeit, ſoviel moͤglich auf ein 
Gewiſſes geſetzt und die Uebertretter auf einkommende 
Klagen alles Ernſt geſtraft werden/ ibi pct. 7. Des⸗ 
wegen müßten auch nach der neuburgiſchen Verordnung 
von Fahr 1783., die Handwerksauffeher für jedes 
‚Handwerk ein billiges Lehrgeld und: die zu beſtimmen 
ndthige Lehrzeit: vorfchlagen: und die Obrigfeiten .. folche 
i u Vor⸗ 
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Vorſchlaͤge begutachten, Mandat vom 20. Merz 1783» 
pet. 15. Nach der ſulzbachiſchen Verorduung vom 
Jahre 1779. darf. ingleichen. Feine Obrigkeit bey felbs 
ftiger Beftrafung. den jungen Leuten weder zum Aufdingen 
‚noch vielweniger zum Freyſprechen den Conſens ertheilen „ 
ſie haben dann von ihrem ordentl. Pfarrer das gute Gezeug⸗ 
niß beygebracht, daß fie durch fleiffigeBefuchung der Got⸗ 
teödienfte und beſonders der. Ehrijtenlehren und. Schulen 
die Hauptftäde und Regeln des Chriſtenthums wohl begriffen 
haben ; und darinn mit Grund und Beſtand unterrichtet 
ſeyen ;- fulzbadhifch. Generale vom 30. Juni 1779. 
Die. alſo aufgedungene Lehriunge in jedem- Handwerk 
müffen fohin beftend unterrichtet, deren protocollarijche 
Prüfungen von den handwerksverordneten Auffehern jährs 
lich ohnausgefeßt vorgenommen, : der guten Sitten hals 
ber. in Zucht und: Ordnung: gehalten, an Sonn = und 
gebothenen Feyertagen in - die Chriftenlchre und Pfarrs 
gotteödienfte gegen jährlich von dem Pfarrer jeden Orts 
daruͤber eigens zur Regierung erftattenden Bericht ges 
ſchickt, und der Nothdurft nach mäffig gezuͤchtiget, 
mit der ‚nöthigen Koft verfehen , und vorzuͤglich zu. Feis 
uer Neben s ober Hausarbeit gebraucht werden, neub. 
Mandat vom 20. Merz 1783. pt. 14- & Aum. ad 
Cod. Max. P. 5. c. 26.. $. 4. litt. a &. Nach 
wollendeter Lehrzeit aber muß jeder Lehrjung von den 
Haudwerksaufſehern nach dem Pruͤfungsaufſatz einzu⸗ 
fendenden Protokoll geprüft werden, ob er kunſtgemaͤß uns 
terrichtet iſt, und wäre dieſes nicht, muß der Lehrling 
auf der Stelle einem Meifter übergeben und der Hand⸗ 
werker ohne weiters ſeines Lehrgeids fuͤr verlurfigt er⸗ 
klaͤrt werden, ibi eit. pct. 18. & Anmerk. ad Cod. 
Erz | Max. 


BE Handwerkileute, 


‚Max. cit. c. d. e. Iſt hingegen ber Lehrling genug⸗ 
ſam unterrichtet, fo darf auch das Handwerk mit des 
nen Lehrjahren nicht allzu genau gehen, ſondern muß 
ſelben, wenn ihm ſchon etwann wenige Taͤge oder Stun: 
den daran abgehen, nichts deſtoweniger zum Geſellen⸗ 
ſtande kommen laſſen, Reichsſchluß von 1733: p&. 9. 
Wie dann auch befonderd bey Losſprechung“ der Lehr⸗ 
jungen allen Handwerken ihre ſeltſame Maͤcherliche Ge 
braͤuche mit Hobeln, Schleifen, Predigen , Taufen und ” 
dergleichen gany abgefchafr fi Ad, ibi. Wohl saber fol 
len den Lehrjiungen bey ihrer Losſprechung die: Reiches 
polizeyordnung von obigen Jahre und übrige in Betref 
* ber Handwerker 'erlaffene Tandesherrliche Generalten deut 
“ lich sorgelefen ‘und mittels obrigkeitlichen Protokoll ein 
jeder dariiber: in das Handgelübd genommen: werden, 
Reichsſchluß von 1731; ‚pet 14.,. item neuburgifche 
Generalverordnung vom 20. — 1783 3- pct. . we⸗ 
gen Handwerksmißbraͤuchen 


Handwerksleute. Dieſe weiden bey der Sant, wenn 
fie auf der Stöhr arbeiten in die dritte Sielle geſetzt, 
Cod. Jud. c. 20. $. 4, Und Haken mögen ihren 
verferti gten Sachen eine ſuillſchweigende Hypothek, ibi 
cit. $. 10 n. 3. In der obern Pfalz werden fie 
pen der Gant gleid) nach dent Liedlohu geſetzt, Anm, 
ad Cod. Jud. c. 20. $- 10. litt. d. Bey der Tor⸗ 
tur aber foll man Acht geben, daß fie nicht” gelähmet 
‚werden, Cod. Crim.'P} 3. &, 8. $. Uebrigend find 
die Handwerföleute von unterſchiedenen Gradibus und 
theilen ſich in Meiſter, Gefellen und Lehrjungen, vi 
Anm. ad Cod, Max. P. 5. c. 27. $. 2. litt. a. &c., 


| muͤſſen ehrlich, toben Herlommens ſeyn, wer levis 
notæ 
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*iofe Macula hat, wird nicht paffirt, ibi.litt. b. 


gJuden werben’ bierunter nicht gelitten, ibi litt; e;;. Von 
Geſchlechts wegen werden. hierunter auch Weibsbilder 
nicht paffirt, ibi litt. d. Leibsdefecte find keine binlängli- 
he Urſach um jemand vom Handwerk auszuſchlieſſen, „abs 
"et. litt. e. re 2 ia 
Handwer ksleute dürfen auf ihre Bücher nicht ſchwoͤ⸗ 
“ren, vi Cod. Jud.-c. 11..$. 3. Anm. litt. g. Man 
- "darf fie an ihren Handwerkszeug nicht exequiren, als 
"en. 
Handwerföm 
"Gut, wenn er Haid angelegt, täcita 'hypotheca zu, 
Cod. Jud "e. 20, $. 10. Hittd. Wird" das But 
gebeſſert durch feine Arbeit oder erhalten, behauptet der 
“pie ate Kaffe, ibi. a EEE 


r « “ “ . 


eine Zeit lang. bey einer Herrſchaft gelacht und, beglaub⸗ 
„te Abfchiede producirt haben, nach, ‚verfertigtem Meiſter⸗ 
stick als Mpifter anfichen und ſoll ihnen nichts in Weg 


*Tang’von übrigen Mitteln was übrig: ik, ibi-e. 18. S- 


Atim dem ftehet um feinen Lohn Auf dent 


Handwerfsmeifter. Köumen Gefellen , die ihr, Brod i 


5 


gelegt werden, vi Reichsſchluß von 1731. pl. 9. 


Sie ſollen unhinderlich, wenn ſie ſich allenfalls im le— 
digen Stande mit einer ledigen Weibsperſon vergangen 
oder eine gefchwächte Weibsperfon ebelichten und. aus 
aiſerl. Macht bereits legitimirt find, zu Meiftern ans 
genommen und nicht gehindert werden, eit. pi, LI. 
Noch minder aber einen wegen voy Eltern begangenen Eho⸗ 
bruch in der Yandwerfsfortfegung einen Aufenthalt machen, 
ibi- cit. pct. 13. n. 2. DOder als einen Handw erks⸗ 
meiſter, welcher abſolutionem ſeines Verbrechens er⸗ 
langt hat, oder ſein Weib nach ausgeſtandener obrig⸗ 
x*54 kelt⸗ 


wi 
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teitlichen Strafe megen den begangenen ‚Verbrechen und 
doaruͤber erhaltenen Reftitutione fame twieder anninmt, 
som Handwerk ausſchlieſſen, ibi.n. 5. Sondern einem 
Meiſter, “welcher wegen beygemeſſenem Verbrechen zu Ber: 
baft gelömmen, hingegen mittels Reinigung per torturam 
oder im. andere rechtliche Wege obrigkeitlih abſolvirt 
worden, gedulten, ibi n. 4., und eben die bereits im 
verheuratheten Stande ſich befindende Geſellen zu Mei 
ſter annehmen, ibi n. 6. Item einen, wo im dieſen 
„oder: jenen Orten nicht ‚mehr als die ‚einmal eingeführte 
Sahl der Meifter ift, gedulten, ibi n. 7. Dagegen 
aber ſoll auf den zu. erſtreckenden Wanderjahren, bey 
Stadt ⁊ awie platten, kanbmeiſtern ohne Unterfchied und. 
geltenden: Ausflüchten unveränderlich beharrt und ohne 
ſtrenge Prüfung niemand zum Meifter angenommen wer⸗ 
den, Refolut. Ser. vom 3. Auguſt 1787. & neuburg- 
Mandat vom zo. Der 1783 wegen — 
braͤuchen, p&. 10. : Zur Meifterfchaft‘ folle ohne bes 
fonderer landesherrlicher Gnade und Difpenfation Feiner 
gelaffen werden, er babe dann feine Wanderfchaft der 
Gebuͤhr nach gemacht und ein Jahr lang auf die 
Probe gearbeitet, denn von ber Probe fi) abzukau⸗ 
fen iſt verbothen, vi Anm. ad Cod. Max. P. 5.c. 
27. $. 12. litt. a. b, Sofort fol man dad Meifter: 
vecht beharrlich Niemand durch Geld , fondern blos 
dur erprobte Kunftgefchicflichfeit erwerben laſſen, neu: 
burg. Mandat ibi pt. IT. Und feinem Handwerk 
geftatten, daß es ben Meifterföhnen des Ortö, wie auch 
den Zungen, fo Meifteräwittwen ober Tdchter heura⸗ 
then, etwas zum Vortheil mit Verkürzung der Wars 
derjahre oder fonft bey Meiſterſtuͤcken zugeftehe und nach⸗ 
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ſiehet, Pr Reihefhlug de ao. 1731. pl. 7° 
A Und eben fo foll die Obrigkeit die unnuͤtzen Meiſterſtuͤcke 
abſchaffen uud ſtatt ſolchen andere nuͤtzliche anſchaffen, 
auch nur auf.diefe und nicht den Handwerken ſelbſt be⸗ 
liebige gewiſſe Stuͤcke die Meiſterſchaft ertheilen, ibi 
cit. pdt. 12. & Befehl pom 30. Auguſt 1624 vi 
Yun. ad Cod. Max, P. 5. €. 27. $. 13. litt. a, | 
& fe... Dann weiterd, wenn allenfalls das Handwerk 
ſolch verordnetes und gemachtes neues Meiſterſtuͤck um 
deswillen, daß es den vor dieſem üblich geweſenen, wies 
wohl unnutzbaren Meifterftüden, nicht gleich iſt, ver⸗ 
werfen wollte, von Amts wegen vorgreiffen und jenen, 
fo es verfertiget, zur Meiſterſchaft zulaſſen, ‚wenn, er 
‚in ‚andere Mege darzu tüchtig erfunden ‚worden. ift, ibi 
pa. 12. Wuͤrde aber fonft zwifchen den Meiftern und 
jenen, welcher, die Meiſterſtuͤcke verfertiget , dariiber 
‚Streit vorfallen, ob ed recht und gut gemacht feye ? 
ſo mag bie Obrigkeit nah Willführ und. Gelegenheit 
der Sachen. felbes eines andern Orts unparthepifchen | 
u Handwerkscenſur, jedoch mit möglicher Einſchraͤnkung 
aller Koſten und Weitlaͤufigkeiten untergeben oder die 
Sache in anderen kuͤrzeren und bequemeren Weg mit 
Zuziehung der ſolcher Handwerksarbeit ſattſam verſtaͤn⸗ 
digen Perſonen entſcheiden, ibi. —J Im Neuburgiſchen 


mußte deßwegen nach der Verordnung vom Jahr 1783 


fuͤr jedes Handwerk, ihre Geſellen und angehende Mei⸗ 
ſter ein Pruͤfungsentwurf mit Beyzug der Kunſterfahr⸗ 
neſten projectirt und der Begnehmigungs willen zur Re⸗ 
gierung eingeſendet werden, vi Mandat vom 20. Mıry 
1783. pl. 3. .. ft num einer am einem Ort bereits 
Meiſter geworden und kann glaubwuͤrdig auflegen, daß 
Erz | er 
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er allda ſein Meiſterſtuͤck gemacht habe, ſo muß er an dem 
andern St, wo er ſich nachhin fegen will, ohne Mas 
chung eines neuen Meiſterſtuͤcks paffirt werben. Es wir: 
de dann die Drtsobrigfeit felbft die neue Meiſterſtuͤc⸗ 
machung aus ereheblichen Urſachen fuͤr nothwendig fin⸗ 
den, Reichsſchluß pet. 12. Ben der Aufnahme hin⸗ 
gegen iſt auch jeder ängehender Meifter Über die Reich: 
polizeyordnung und uͤbrige in Betreff der Handwerker er: 
Iaffene Landesherrliche Verordnungen mittels obrigkeitli⸗ 
chen Protokoll in das Geluͤbd zu nehmen, neuburgiſch. 
Mandat vom 20. Merz 1783. ptt8. Die Mei: 
ſterrechtskoͤſten foll jede Obrigkeit ſoviel moͤglich 
auf en Gewiſſes ſetzen, alle Exceſſe hierinn und beſon⸗ 
ders alle üundthige Koͤſten in Zehrungen und Mahljei⸗ 
"ten bey Verfertigung und Vorzeigung der Meiſterſtuͤcke 
abſtellen,Reichsſchluß de ao. 1731. ptt. 7 & 12. 
Sofort das Generale vom 16. November 1737 ge 
nau deßwegen befolgen, eit. neuburgiſchen Mand. vom 
20. Mey 1783. pl. 19. Daher foll man andy kei⸗ 
nen bereit3 ordentlich eingezünfteten Meifter , wenn er 
bon einer‘ alidern Herrſchaft verlangt wird, auſſer der 
Einſchreibgebuͤhr in das Handwerk, ſich wieder auf das 
neue in dem Ort, wohin er beruffen iſt, einzuͤnften zu 
| laſſen hugemuthet werden, Reichsſchluß de ao. 1731. 
pi. 9. ‚Bielweniger fol man einem unverheuratheten 
jedoch ſchon wirklich zum Meifter genommenen Gefellen 
die Treibung ded Handwerks und Erdffnung des Ladens 
vermehren laſſen, bis er fih} und zwar in dad Hands 
werk Herheurathet hat, ibi cit. pt. 13. n. 6. Oder 
bis er gewiffe Jahre an dem Ort gewohnt und die for 
— Funden nn Jahre beſuchet, ‘oder fich 
durch 
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| durch ein gewiſſes Stuͤck Geld in die Zunft eingetauft 
yat, ibi eit. pct. 7. Vielmehr fol man derley junge 
— We mit den Zunft» und Aufnahmskdſten, Innungs: 

geldern und dergleichen auf Feine Weife übernehmen laſ⸗ 

— damit ſie nicht anfaͤnglich an ihrer Wohlfahrt und 
gutem Vorhaben, die Commercien zu befördern, er 
"bert werden, ibi pet. gr % 


Deögleichen foit kein Magiftrat den platten. Sandınei 
ſtern den anmaßlichen 1. Reichsthaler abfordern, Neu⸗ 
burgiſches Generale vom 20. März 1783. pct. 20. 

Bey guten Arbeitern und Kuͤnſtlern ſoll auch jeder 
Reichsſtand ſelbſt diſpenſiren, und ſelbe wider der Zunft 
Willen, bevorab an Orten, wo die vorhandene Meiſter 
am der Zahl Feine Zunft machen können, zur. Meiſter⸗ 
j Kay kommen laſſen, Reichsſchluß de a0. 1731. p£t. 
| ! Dagegen foll man aud) die Handwerkszünften,, in 
= — und Maͤrkten nicht dergeſtalt uͤberhaͤufen, daß 
einer dem andern dad Brod, fo zu jagen ,„ por ‚dem . 


Munde abſchneidet, vi Mand. vom 26. Jenn. 1628. Y 


Imsleichen ſoll man ſonderbar da rauf halten, daß Die 
" uͤngſte oder zuletzt aufgenommene Meiſter von dem aͤl⸗ 
J tern mit herumſchicken, aufwarten, und dergleichen Dien⸗ 
i ften zu ihrem merflichen Schaden ‚ amd bald anfängli; 
. chem Ruin nicht zu-fehr von der Arbeit gehinder t und 
abgehalten werden, Reichsfſchluß de ao. 1731. pH, 
os a und daß man einen fleißig, geſchickt, und eben 

defiwegen häufigere Arbeit überfommenden Meifter in 
Haltung der Gefellen, ald feine Mitmeifter , nicht be 
ſchraͤnke, ibi plt 2. Und fo wenig von jenem in bie 
. Arbeit anzunehmen, der von einem andern Mitmeifter 
AUMIIENKt, ‚fonderbar, wenn dieſer bereits ka a 

| 1 
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bie? Deßgleichen ſoll keider die Leute mit Schaͤtzung 
— Arbeit uͤbernehmen, eit. pct. 15. Andbey ſoll 
ieder ſammt ſeinen Geſellen ſich eines ſittſam und ruhi⸗ 
gen Wandels befleiſſen, und der vorgeſetzten Obrigkeit 
den geziemenden Gehorſam erweiſen, ibi pt. 14. Sich 
alles Aufſtehens, Schaͤndens, und Auftreibens ſchrift⸗ 
und muͤndlich gegen einander gaͤnzlich enthalten, ſich les 
diglich an den Weg Rechtens, und richterlicher Er⸗ 
kenntniß genuͤgen, ibi pet. 5. An denen abgewuͤrdig⸗ 
gen Feyertaͤgen ſtatt dem Faulentzen und Schwelgen ſelbſt 
Hand an die Arbeit legen, und ihren Untergebenen 
hierdurch ein erbauliched Beyſpiel geben, Mandat vom 
"ya, Jenner 1785. wegen abgeſchafften Feyertaͤgen, 
” pä: 8 Sofort auch denen nicht arbeitenden Gefellen 
- weder * Tagskoſt, minder den Lohnsantheil bey bee⸗ 
derſeitiger Strafe verreichen, Neuburgiſches Generale 
vom 20. März 1783. pl. 5. Den Lehrjungen im 
Handwerk beften Unterricht geben, der guten Sitten hab 
ber in Zucht und Ordnung halten. An Eonn: und 
gebothenen Feyertägen fleißig in die Chriftenlehren und 
Pfarrgotteödienfte ſchicken, der Nothdurft nach mäßig 
zuͤchtigen, mit der dürftigen Koft verfehen, vorzüglid 
aber zu Feiner Hauss und Nebenarbeit anhalten, cit. 
pt. 14. Damm bey ihren Zünften. alle Gattungen 
Mahlzeiten , ſonſtige Zehrung , Eoftfpieligen weg 

und unanftändige Mißbräucye vermeiden, ibi pt. ı 
Nach denen Privilegien der oberpfälzifchen Nitterfi n 
vom Jahr 1629. ift endlich auch die Beſetzung der 
Handwerker, wo fie nicht zuvor suhiglich hergebrachr, 
fein Effettus der Edelmannsfreyheit oder Niedergerichts 
barkeit auf denen Haupt: und einfchichtigen Guͤtern, 
vi 
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vi Privilegienmandätd des oberpfälgifchen nn dom 
12. Juny 1740. 


Handwerksmeiſter ⸗ Werksſtaͤtte und Laͤden. 
Die Werkſtatt oder Offizin heißt der Ort, wo der Mei: 
fier arbeitet, die er nach Belieben aufſchlagen kann, 
wenn keine Polizeyverordmung entgegen ſtehet, wegen 
‚großem Geſtank oder QTumult, oder Seuerögefahr, vi 
| Anm. ad Cod. Max. P. 5. c. 27. $. 14. litt. a., 
| Fi) München laffen fidy die auf gewiffen Häufern liegens 
de Baͤcken⸗- und Bräugerechtigfeiten nicht nach Belieben 
transferiren, im Zall, obs Seal. oder local, ift der Des 
weis erforderlich, ibi litt. bb,‘ Zwey Meifter, oder mehr — 
koͤnnen nicht, beyſammen — und wird jedem nur x 
Werkſtatt geftattet. Muß eine von einem andern wi⸗ 
derwillig — heißt man ſolche eine Zwang⸗ 
ſtatt, ibi lite. „e.; Oeffentliche Läden halten nur jene 
zum Verfauf, die nicht nur beftellte Arbeit machen , 
fondern auc) auf öffentlichen Verkauf arbeiten, worinn 
ſie nur aber ihre, nicht aber von Fremden verfertigte 
Arbeit verdebitiren, vielweniger verhauſiren duͤrfen, ibi 
litt. d., regulariter wird einem Meiſter quqh nur ein 
Laden geſtattet, ibi litt. e. b: 


Handwerks, Mißbraͤuche. Die Handwerksordnung ——— 
iſt denen Meiſtern und Geſellen jährlich fowohl bey der 
* Ehehaft, ald am dem Jahrtage mittelft Abhaltung 
eines Protokoils obrigkeitlich zu verleſen, um alles 
Schaͤdliche hinfuͤr zu hindern, Neuburgiſches Mandat 
vom 20. März 1783. pct. 7., und dieſes alles in je⸗ 
der Zunftlade aufzubewahren, und darüber jeder Lehr⸗ 
jung bey feiner Frenfprechung , dann jeder angehender 
5 Meifter bey feiner Aufnahme in das Gelibde zu nehs 
men, 
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men, ibi pct. 9., & Reichsſchluß p&l. 14.) Gedach⸗ 
ter Reichsſchluß ſoll uͤberdieß auf jeder Zunftſtube und 
ſogenannter Herberg zu Jedermanns Nachricht ange⸗ 
ſchlagen werden, ihi. Wird in Abſtellung dergleichen 
Mißbraͤuche der niedern Obrigkeit, welche hierinn ſelbſt 
nicht remediren kann, oder nicht will, von der hoͤhe⸗ 
"ren vorgegriffen, fo hat fie ſich auch wegen der ihr das 
durch benommenen erften Inſtanz zu befchweren nicht 
Urſach, Refolut. Sermi. vom 23. April 1781. , Und 
ſollen jene, welche zu Abftellung der Mißbräuche einen 
guten Vorfchlag zu geben, oder ſonſt was nuͤtzliches zu 
erinnern wiffen, nach der Commercieucollegii-Jnſtruk⸗ 
tion vom Jahr 1690. ſich deßwegen lediglich bey ges 
dachtem Commerzien: Colegio, dermalen aber bey ter 
Hohen Oberlandesregierung melden, und von dort Bes 
ſcheid erwarten, vi Decret. reſpect. Initr. vom 22, 
May 1690. pt. 9: j & Mandat. vom 1. Auguft 


2788. 
DRIN Ordnung, fiehe Handwetartutel 


Handwerks— Pfuſcher, Fretter ꝛc. Wer entwe⸗ 
der vom Handwerk gar niemals geweſen, oder mit Fug 
wieder davon ausgeſchloſſen worden iſt, der darf ſich 

| felbiger Handthierung , nimmermehr anmaßen, widrigen⸗ 
| falls | wird er für einen Stdrer, Fretter oder Etimper, 
"oder, wenn es nur heimlicher Weiſe geſchiehet, für eis 
nen Pfufcher oder jogenannten Baͤnnhaſen gehalten, vi 
Anm. ad Cod, Max. P. 5. c 27. $ 22. lud. =, 
s Mit denen, fo ſich nicht nad Ordnung und Hands 
J werlsgebrauch verhalten, hat es naͤmliche Beſchaffenheit, 
ibi lie, b Den nänlichen werden. aber. nicht beyges 

zaͤhlt, 


x * 
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. abn, — armen Leuten und Innwohnern auf dem 


Lande bloße Flickarbeit machen, und auf Stoͤhren ar⸗ 
— beiten, ibi litt. c. Die Mittel, womit. man, benen | 


Frettern und. Stimpern abhilft auf Impforigen der Obrig⸗ 


keit, ſind die Abmahnungen , Hausvifi tationen , Pfau⸗ 


dung, Arreſt, Confiskation, | ‚Gelofirafe , auch gegen 


Handwerksgenoſſen, „welche dergleichen zu Schulden brins 


gen, bie- Auftrieb. oder EScheltung vor offener ‚Lade, 


= 


m und Einfhreibung in ‚das, ſchwarze Buch — worinn der 


Name ſo lange ſtehen bleibt, bis man deprecirt und 
ſich abſtrafen läßt, ibi litt. d. x ‚tem, Mand., vom ar’ 


April 1749. F. II, 


Stehen diefe unter einem Staabe, und genießen ‘den 
Hofſchutz, fol ihr Handwerk nicht weiter ald auf ihre 


> Hand, ‚getrieben ‚werden , vi- Befehls- vom 23: Mi 
1741,, follen auch Feine Gefellei halten: bey Arbeit: . 
verboth und Berkzeugabnahme,; Dann ohne Entſchuldigung 
der ‚dahin. nehmenden Materialien, - die gehdien. ‚gleich, 


wen fie. wollen, ibi. Incorrigible kommen nad) Uns 


gaben zu ſtrafen, und-alfallfiger Dienſteutſetzung in 
verſpuͤhrendem Ungehorfam ;säbt.: Das Hofoberrichter⸗ 
Anmt in Muͤnchen hat, wenmwein ſolcher Pfuſcher an⸗ 
2.gedeutet wird, mit Anhandnahme der Gerichtsdiener, 


Videnten,und Schergen aller Orten ohne Reſpekt und 
— — — gnd das — in — 


Nzu bringen, ihi. t vien. 


——————— In Belang beſer iR durch: 


ri‘ 


ans’ nach der Verordnung des Cod. eiv. Pi’. € 59 
und uͤbrigen Landeögefegen‘, dann dem Beneralmandat 


vom¶./ Fenner 1765., und dem Reichsſchluß vorm 6. 


Augiftzgn als wefenslichen Grundlage zu verfahren, 
DL: 663 u vi 


#4 
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vi Reuburgiſcher Verordnung vom 20. März 1782. 
p& 1. Und man folle mit denen benachbarten deswe⸗ 
gen gute Corrrſpondenʒ halten, und die angraͤnzende 
Staͤnde um Beytrettung ſolcher Polizey erſuchen, vi 
Reichsſchluß eit. pt. 15. Dem Commercienfollegio 
wurde per Refolutionem som 16. Körnung 1788. 
alle Einmiſchung in die Handwerksſtreitigkeiten unter⸗ 
ſagt, und ſolle weder dieſes noch die Hofkammer in 
— Handwerks⸗ "und bloſſen Polizey⸗ Gegenſtaͤnden ohne Be⸗ 
— nehmung mit der hohen obern Landesregierung fi fi 9: eins 
feitiger Fuͤrſchritten anmaßen. 


Handwe rks > Provocationes, ſiehe Handwerls⸗ 
Laden. ei: 
Handwerföpräfungen, _ fie Senbwetsufiher, 
Lehrjung, Meiſter. 
Handwerks purſche duͤrfen fein — Reife: oder 
Zehrungsbenfteuer, auch bey Meiſtern ihrer eigenen Pros 
- feffion, vielweniger bey anderen Bürgern und. Einwoh⸗ 
nern mehr: begehren, vi. Verordnung vom 4. Jenner 
1790., und wenn fie ſich ohne Legitimation, oder mit 
"ber ein halbes. Jahriralten. Kundfchaften , oder auf 
‚dem Bettel betretten laſſen, werben. fie. als Vaganten 
unter das Militär: weggenommen, vi. Capitulanteninſt. 
vom 4. Oktober 17930pct. 12., & Mandat. vom 
6. Heumonats 1793. $. 12. Es hat aber jeder, der 
. fein ı7ted Jahr erreiche hat, . innerhalb. einem ‚Jahr 
nach Vollendung ſeiner Lehrzeit die Wanderjahre entwe⸗ 
der in dem Auslande, oder in einer der innlaͤndiſchen 
Hauptſtaͤdte anzutreten; und dort feinem Gewerbe be⸗ 
ſteus obzuliegen, vi Mandat vom. 27. Aus . 1791 
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pa 1. Wer inner dieſem Termin noch. nicht 
wandern Fafın , bat feine. Entſchuldigung bey der Orts⸗ 
Obrigkeit anzuzeigen, und dieſe die Entfepeidung von 

der obern Landesregierung hierüber zu erwarten, ibid. 

pet. 2. 3. Wie dann auch Feine andere Juſtanz als 
die befagte Stelle die Difpenfation von den Wanderjah⸗ 

ven zu ertheilen hat, vi Refolat. Sermi, vom 24. 
März 1792. Damit jedoch) die Handwerkspurſche in 
gegenwärtigen ‚ beſonders kaiſerl. R. Ländern nicht als 
Vaganten angefehen,, und zu fremdem Militär mit Ges 
walt gezogen. werbeh, haben fi e ſich bey der churfuͤrſtl. 
Geſandtſchaft zu melden, und auf ihre Kundſchaften 
und ſonſtige Legitimationen um geſigelte Certifikate und 
Paͤſſe anzuſuchen, vi Kundmachung vom 24. May 

1793. Deswegen fie ſich nicht nur mit einem Reiſe⸗ 
paß von ihrer Ortsobrigkeit, fondern auch mit einem 
die Erlaubniß ihrer Wanderung, dann die Zeit und den 
Zweck ihrer Entfernung enthaltenden Zeugniß verſehen 
ſollen, vi Verordnung vom 11. May 1796. Endlich 
wird auch Niemand zur Aufdingung oder Freyſprechung 
bey einem Handwerke, oder zur Heurath und Antretung 
eines Anweſens gelaſſen, der nicht ein ordentliches 
Zeugniß ſeines Pfarrers aufweiſen kann, daß er durch 
leißige Beſuchung der Chriſtenlehre und Schulen die ers 
forderlihen Kenntniffe im ChHriftenthum habe, und in 
der Prüfung beftanden ſeye, vi Mandats vom Zzten 
Jenner 1795. pt, 4. 


Handwerkspurſche ſollen nach Anweiſung des rn — 


| salmandats oder höchftlandesherrlichen Verordnung de 
‚ dato 5. Juni 1799. nicht auffer Lands wandern, ohne 
U, Theil. DH “= höchfle 


* 
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hoͤchſtlandesherrlicher Erlaubniß bey re 
tion, vielweniger daſelbſt niederlaſſen. ra 


Handwerköpurfhe freygeſprochene, ſollen nicht 
im, Lande herumziehen, ſondern ſi ich in die Fremde 
begeben das Handwerk beffer zu begreifen, Mans 
dat uͤber die Landſchaftliche Gravamina de dato 27. 
Auguſt 2669.) fi ch nicht weigern neben jenen zu ar⸗ 
beiten welche von unehrlichen armen Eltern erzeugt 
| find, Vettelordnungsͤmandat vom 2. Jenner 1748. 
pct. 12., auch nicht neben deren Gerichtsdieners⸗ und 
Knechten Kindern, wenns rehabilitirt find, vi Mandats 
vom 14. März 1781 ptt. 2. Vielweniger deren Auf— 
dingung, Freyſagung und ——— widerfegen, 
noch aus dem Dienfte tretten, ibi pct. 2, / Keine blau: 
‚en Montaͤge bey der Handwertsunfaͤhigkeit und offentli⸗ 
her. Beſtrafung machen/ vi⸗ Decrets vom 23. May 
1772.» & Eniferlich. Mandat vom 23. April 1772. 

. Auch, in jenen Werlſtaͤtten wo zu Fertigungen Weibs⸗ 
wurf gemacht, noch eine —— aufgelegt wer⸗ 
den, ibi eit, pct. 3. keine Emphrungen machen, noch ans 
dere aufhetzen, oder die empfindlichſte Vorkehrungen 
amd Strafen fine effe&tu füfpenfi vo, vel devolutivo 
gewarten, Mandat wegen zum Polizeyrath gehörigen 
Sachen von dato 1I. Jenner 1768. pct ARE. 
Mandat vom 14. März: 1781. pct. 3.5, ſich des Bets 
telnd und Fechtens enthalten, und, went fie an einem 

| Srt in,z Tägen Feine Arbeit bekommen, mit ihrem 
Zehrpfennig ihre Wege weiter nehmen, vi Vertelorn. 
vom aten Jenner 1748. pet. 85 Mandat vom 31. 
März 1756. pit. 8, — vom 12. Auguſt 

a 1768. 
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1768. pct. 13., find nirgends als bey deren Herber⸗ 


gen einzuquartieren, ibi eit. pet. 9. & II., follen 


feine Kundſchaften nehmen im Lande, die nicht von 


dem Meifter, Handwerkskommiffarien und Fuͤhrern, 


daun denen Gerichtsbeamten oder. Burgermeiſtern, oder 


Stadtſchreibern unterſchrieben ſind, Bettelordnungsmand. 


von dato. 3. März 1780. pet: 26.,.& Mandat vont 
18. Dez. 1702,, dann Mandat, vom 9, Oktober 177 5. 


pet. 9. & Bettelmandat vom 27. July 1770. pite 


25., auch die aufler Lands erhaltende Kundfchaften 


gleich von dem erften: Graͤnzbeamten unterichreiden und 
: fertigen laffen, vi Mandats vom 3. März 1780. ptt. 


26.,. Mandat vom 12: Auguſt 1768. pt. 8, & 
Mandat vom 14. Auguſt 1765. ptt. 3., ſich mit kei⸗ 


ner über 14 Taͤg alten Kundſchaft betrerten laſſen, 


welche nicht von Ort zu Ort wegen einer zwar gefucht, 


| aber nicht erhaltenen Arbeit unterfihrieben it, Mandat 


vom 12, Auguſt 1768. pl. 8. Den ſich leichtfertig 


. verfehlten Handwerkspurſchen haben die Beamte zus 


* 


gleich mit dem Strafſchein die Rehabilitation zum 
Handwerke ohne Anfrage gratis ſelbſt ——— 
Bettelordnung- Mandat vom 3. März. 1780. pct. 5. 


Sollen fih in München ohne Oberlandes: Regierungda 


Conſens nicht ‚verheurathen, vi der Oberlands » Regies 


rungsinſtruktion von 1779. $. 23., & Bettelordnung 
vom 2. Jenner 1748. pet. 13. Fremde werden im - 
München aud nur beym fogenaunten Einlaf eingelafs 


fen, Mandat in verfchiedenen Polizeygegenftänden vom 
zo. April 1782. ph, 18., Dekret wegen Armenan⸗ 
ſtalten⸗ Beſorgung vom 4. Dezember 1776 


Y y 2 Hands 


708 Handiwerfäftraf. Handverkefte. 


‚ Handwerföftrafen. Die Vornahme deren Strafen 


{ 


ſollen ohne obrigfeitlihen Beyſeyn und Gutachten in 


Feiner Art paffiren, Neuburgifches Mandat wegen Hand: 
werfsmißbräuchen de dato 20. März 1783. pet. 4., 
Neichefchluß vom 16. Auguft 1731. plt. 2. Und zwar 
auch nicht weiter, als fo weit felbe jedem Hands 
wert in ihren Artikelsbriefen in Ruͤckſicht der 
Fälle und des Quanti vergünftiget find, ibi cit. pl. 
8. Damit jedoch die Handwerker mit Geldftrafen nicht 
zu fehr übernommen: werden, fo foll in Fällen, wo z. 
DB. ein foldyer. wegen Ehebruch mit der hierauf, ftatu: 


irten Geldftrafe angefehen wird, und an das Handwerk 


deßwegen ebenfalld vie artikelmaͤßige Strafe bezahlt wer⸗ 


den muß, dieſe letztere von der obrigkeitlichen Strafe 
aallzeit abgegogen werden, vi Sig. Int, vom 20. — 


1758. 


Handwerköfrittigfeiten und Frrungen werben 


coram competente, wegen eigenmächtigen Schelten,, 
Auftreiben, Diffamiven, und tumultudſen Wefen ausges 
macht, vi Anm. Cod, Max. P. 5. c. 27. |. 25. 
lit. a. Man bat bey derley Entſcheidungen auf dem 
Reichsſchluß eines jeden Artikels obacht zu geben, ibi 


litt. b. Die Gemeinz und befondre Handwerksgebraͤu⸗ 
che, müfjen bey der Entfceidung in ermanglendem 


jure feripto von Mißbraͤuchen wohl unterfchieden wer: 
den, ibi litt. c. Ale ausläudifche Abſchickungen und 
Provocationes, und die Benehmungen zwifchen denen 
Handwerkern ohne, obrigfeitlidher Begnehmigung find 


| gänzlich durch den Reichsſchluß art. 6. gänzlich aufges 


hoben, und ihrer Landesherrfchaft in ihrem Territo- 


rio, Zünften und Laden zur Entfheidung deren Difs 


a fe⸗ 
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ferenz überlaffen, ibi litt. d. Vim rei judicate ers 
lingen fo leichte derley DVerhandlungen nicht, weil fie 
meiftentheils ind Polizeyweſen einfchlagen , und man fich 
mehr nad) gegenwärtigen Zeiten und Umftänden zu res 


guliren bat, und ſolle alles ſummariſſime, wie übers 


haupt in Polizey⸗ Handlungen, traktirt werden, ibi 


lit, e. | 


Handwerktsunfähige, oder unredliche find allein 
die Echinder, die derley Profeffion wirklich treiben, fonft 
Niemand. Wenn diefe aber von der Profefiion 30 Jahre 
abzelaffen, und fi) deren Kinder ehrlich geführt haben ‚ 
ſo hat es ein anderes hiemit, gemäß Reichsfchluß de 
‚dato 16. Augufi 1731. pl. 4. Wegen vermeint 
befferer Ehr : und RedlichFeie ift zwifchen gefchenft und 
ungefchenkten Handwerkern felbft Fein Unterfchied,, ibi 
eit. ptt. 7., iſt aud) eben fo wenig ein Handwerk au 
einem Ort rdlicher ald an dem andern, ibi cit. pt, 
6., und Hindert nicht, wenn fchon an einem Ort ans 
vere Gebräuche und Handwerfsordnungen, als: an dem 
andern wären, ibi pit. 3. Vielweniger macht dad eis 
nen Handwerker unfähig und unredlich, wenn er einen 
Hund oder Katz todtwirft, fchlagt, oder ertränft, oder 
eıwa ein Aas anrührt , unmiffend und unverfehens mit 
Abdede.n trinkt, fahrt oder geher, derfelben einen, oder 
ihr Weib und Kinder zu Grabe tragen hilft, oder: be 
gleiteg, die aus offenbarer Melancholie ſich felbft unts 
bringende Perfonen aufhebt, den Strick abfchneidet, und 
zu Grabe trägt, zu Krieger und Peftilenz > Zeiten im 
Ermanglung eines Abdeckers, oder bey großen Viehſeu—⸗ 
den das gefalfene Vieh aus denen Ställen ſchaffet, und 

» y 3 ver⸗ 
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vergrabt, und was dergleichen mehr iſt, Reichsſchluß 
vom 16. Aug. 1731. plt. 13. n. 1. Dagegen macht 
einen Meiſter und Geſellen unredlich und Fandwerrs unfaͤ⸗ 
big, wenn er fich unterfteht, einen andern , wegen weld) 
immer für einer Bezuͤchtigung ſchriftlich oder muͤndlich 
zu ſchimpfen, aufs und umzutreiben, und in Treibung 
des Handwerks Hinderlich zu fallen, dergeftalten , daß 
nicht der Beſchimpfte für gefcholten und unredlich zu 
halten iſt, fondern. der Befchimpfer, felbft bis zu recht: 
licher Erdrrerung des angefchuldeten Werbrechens, oder 
angegebener Injurie mittels vorläufiger ſummariſch obrigs 
keitlicher Erfanntniß von der Handwerksarbeit provi- 
ſorie fufpendirt werden folle, ibi eit. p&. 5. Wenn 
dahero au ein Meifter oder Gefell etwas unredliches 
| und dem Handwerk nachtheiliges begehet, fo -darf er 
doch bis zum Austrag der Sache, und obrigkeitlicher 
Erkenntniß durh Schimpfen, Aufftehen, und Umtreiben 
an der Arbeit nicht gehindert werden, ibi, und wenn 
wegen Unfähig = oder Unredlichfeit, und anderer Urfache 
diefer oder jener Lehrjunge zum Handwerk nicht "zuge: 
laſſen, oder in der. bereits ſchon angetrertenen Lehre 
nicht geduldet werden will, und darüber obrigkeitlich ge: 
klagt wird, muß das . Handwerk jederzeit Med und Ant: 
wort geben, und dem. obrigkeitlichen Ausfpruch nad): 
kommen, ibi. Die um Ehebruchs willen abgeſtrafte 
Handwerker Fi Tind ſolchemnach zwar auch. in. Befdrderung 
der Geſellen und Lehrjungen nicht zu hindern, jedoch zu 
Führer und Zechmeifter nicht mehr zu nehmen, vi Re- 
j Tolut, von dato 29, Dftober 1661. 


Handwerközunftauffebung. Eine ganze Hand⸗ 
werls zunft in corpore wird theils durch den Tod, 
theils 


25" 


r 
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theils durch die Caſſation oder Renuntiation wieder auf⸗ 
gehoben, und zwar durch deu Tod durch aller Mitglie⸗ 
der Abſterben, fo. lang nur einer lebt, exiſtirt der Ca- 
{us nicht. . Die Caffation einer Zunft: pflegt nur ex 
delilto zu gefhehen, und durd) Iandeöherrlichen Bes 
fehl, befomderd wegen. verbottenen Mißbraͤuchen, vi 
Anmerkung ad Cod. Max. P. 5. c. 27: \ 20. litt. 


a: & b. Die Renuntiation geſchiehet bald tacite, bald 


exprefle, auf die erfie Weife, wenn das: Handwerk 
weder. mehr zuſammenkommt, noch eine gemeinfchaftlis 
‘de Lade mehr hält, und wenigftend 10. Jahr in ſtatu 


- diffolato alfo verharrt. Auf die andere Axt, wenn 


a. 


felbes Verzicht thut auf alles, was nur einen Schein 


: son Zunft oder Handwerk ‚haben möchte, ibi cit. litt. 


©. Durd) die Vereinigung oder Abfünderung ‚wird bie 


„x Zunft nicht aufgehoben, fondern nur alterirt ‚„ denn aus 


der andern werden zwey, und mehr Zünften aus einer, 
und mittelſt der erften.aus zwey oder mehren Zünften 


nur eine gemacht, ibi litt. d. Cine halbe Union bes 


ſtehet zwiſchen Lederern und "Lederbereiterit ; und oth⸗ 


gaͤrbern in Muͤnchen, ibi cit. litt. e. Auch kanu keine 
Separation, Union, Reſtauration, oder dergleichen Al⸗ 
teration ohne landesherrlicher Authoritaͤt Platz nehmen, 
ibi &it. & er 


Handwerisunterſchied | wiſchen Pro feſfionen. 


Bey Bauern thut die Natur ſelbſt weit mehr, als die 
Kunſt und Handarbeit, Tagwerker oder Werkleute pro⸗ 


duciren für. ſich kein opus {pseificum , ſondern leiſten 


nur Handlangersdienſte, find alſo von Handwerkern um 
zerfchieden , wie Minifterium artis ab ipfa arte, vi 
um. ad. Cod. Max. P. 5. % 37% $. 26. litt. & 
J 994 | Kun 
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Kunſt wird zwar auch bey einem jeden Haudwerk er⸗ 
fordert, ſonderbare Kuͤnſtler nennet man, welche keine 
gemein, ſondern freys und diſtinguirtere Kuͤnſten trakti⸗ 
ren, und ſich nicht Meiſter, ſondern Lehrherrn, Lehr⸗ 
prinzen oder Prinzipalen neunen, ibi litt, b. Bader 
heißen weder Handwerker noch Kunfkler, ſondern nur 
ein Mittel, weil es einen Theil der mediciniſchen Kuͤn⸗ 
ſten und Wiſſenſchaften ausmacht, ibi litt. c. Jene, 
welche das: Exercitium vom Tanzen, Fechten, Spra⸗ 
hen, Reiten, Muſik und dergleichen machen , werden 
Exercitienmeiſter genannt, ibi litt. d." Unter die ges 
ringere Profeffionen, welche geringer als bie Handwerke 
geſchaͤtzt find, zählt man Schleifer, Pechler, Salites 
rer, Befenbinder, Kohlbrenner, Meßner, Todtengraͤber, 
amd dergleichen, von Schinder, Henker, Blutfchergen, 
nichts zu melden, welche man gar für unredlich Hält, 
bi litt. £ WB loe Hausarbeiten find das Nähen, Spins 
nen, Spitzkleckeln, nd derley Arbeiten ic., ibi litt. £, 


Handwerks zuͤnfte, leichtfertige, find von der Hands 
werlszunft ausgeſchloſſen, Cod. Crim. P. 1. c. 4 $. 
2. Eiche Handwerksmeiſter. 


& heißt aber eine Handwerközunft, Innung, Zech 
oder Guͤlde, fo weit die Meiſter, Geſellen und Lehr⸗ 
jungen tinerley Handthierung in gewiſſer auf das Hands 
wæerk abzielender Verknuͤpfung, Gefellfchaft , unter obrige 
keitlicher Approbation beyſammen ſtehen, vi Anm. ad 
Cod. Max. P. 5. c. 27. $: 15. lite. a. Die Zuͤnf⸗ 
ten find bald gefchloffen, ‚oder ungefchloffen, je nachdem 
die Meifter darinnen beſtimmt find, doch iſt bey beftimms 
ten einem Landesherrn erlaubt, die Ayzahl guter Ars 

. — — bei⸗ 
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beiter zu vermehren, ibi litt, b; Es ſtehet auch ſelbem 
frey, aus einer ungeſchloſſenen eine ‚gelchloffene zu mas 
. hen, und eine-überfegte auf. geringe RN herunter 
zu fegen „ ibi ‚litt, e. ad, pi 
Sensaerklnfte gaudirem in honi⸗ ihrer — 
— bey der Gant die 6te Klaffe, - vi 'Cod.: Jud.: c. 
0. $. 7. litt, a. Handwerkszůufte haben die reifende 
—— * ohne Entgeld des Armeninſtituts zu 
beſorgen, Reſeript. Sermi. vom * Eept. 1799 


Handwekszunftfcläffe beißt man auch Morgen, 
ſprach oder Handwerk. Die ordinari Convente ſind alle | 
J Monath wenigſtenẽ ein oder weymal zum Auflagstag 
beſtimmt, vi Anmerk. ad Cod. Max. P. 5. c. 27. 
F. 16. litt, a. Die gröffere, welchen mit Ausſchluß | 
der Geſellen nur die Meifter, beywohnen, ſind extraor⸗ 
dinaͤr, werden vorlaͤufig dem ganzen corpore angeſagt, | 
und in Vorfallenyeiten gehalten, woben fein - Meifter 
praͤterirt, noch ohne erheblicher Urfach hiervon ausbleis 
‚oben. darf, ıbi litt. .b,. Ohue obrigkeitlichem Vorwiſſen 
und Beyſeyn des Commiſſairs werden ſolche nicht ver⸗ 
ſtattet, ibi litt. e. Hierbey wird, wie in Collegüs , 
ordentlich proponirt, und per majora concludirt ER 
protocollirt. Geſetz⸗ ‚ordnungswidrige.,. . zum Nachtheil 
des Publikums gereichende, ſind unkraͤftig, ibi lie, ‚de 
Uebrigens ſi ehe Handwerksattilel. 


Handwerkszunft⸗ Meiſter, — und andere 
haben das Fuͤhreramt auf ſich, wovon der erſte auch 
Zunuft⸗ Zech-Guͤlt- oder Ladmeiſter genannt wird, und 
- find bie erſte Madadors, haben vor. allen den Rang» 
— im Zuſammentritt die Direltion ſprechen ‚per 

"95 u Fre 


Handwerfäfefk:- Handwerks zuſ. 


| —* bah Wort in und auſſer Geticht, verwahren 
hie Rabe, das ‚Siegel, verwalten die Gemeindseinkuͤnf⸗ 
Rei; und. beſorgen alle Dinge, amd legen Rechnung 

hieruͤber ab, werden alle Jahre abgewechſelt, und wer⸗ 
den vom Handwerk per majora zwey, drey, :oder 
mehrere erwaͤhlt, auch die Obrigkeit. dieſe beſtaͤttiget, 
wann die Electis feine 7 erhebliche Ausſtellung machen, 
ſodann aber verpflichtet, telte Anm. Cod. Max. P..5. 

c. 275: 19. litt. a:rc Dieſe verſehen das Beſchauamt, 


+ Fra» 


— litt. b. Das Fungmeifkeramt liegt dem’ juͤng⸗ 
ſten Meifter ‘oB, "mit der Auſag zut Zuſanimentrettung⸗ 
Aufwart bey Mahlzeiten .. Beytreibung der Tolekten, 
“ Bifitirund der Werſtatten dan” der Umfrag wegen 
Befdrderung freimder Geſellen, ſolle aber mit Beſchei⸗ | 
"Denheit ohne zu bieler Hinderung in deſſen Arbeit ge 
fhehen, ibi lit. Es 


—WB R —— 
Handwerk — *58 — in Bayer Hieruͤber wuide 
ngeordnet, ei‘ tabellariſches Verzʒeichniß zu verfaſſen, 
i Relẽeript. ‚Sermti: vom 24. März 1792., und das 
durch eine genaue Ueberficht des ganzen Landgewerbes 
gu nbthigen Unterſtůtzuns erzielt, Vi Refcript. Sermi, 
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oh‘ de Seht. 1795. Die Gentrattabelle ie im 5. 


zu finden. die hiexrmit eingedrudt worden · 


Handwertszifenimenkünfte dürfen nur mit obrig⸗ 
keitlicher Beywohnung und Gutachten geſchehen, vi 

Neuburgiſcher Generalverordnung/ raione Handwerks⸗ 

" mipbreild Aufhe — vbin — un 1783 .Es fiw 
| ee het 


- 


"Hanf. Hansgrafen. zis: 
het auch der Obrigkeit bevor, zu ſolchen Zufemmentanf⸗ 
ten Jemanden in ihrem Namen nad) Gutbefinden zu 


deputiren, und anzuſtellen, — vom 16. Aug. 
1731 I», pct. I. 


Hanf roher. „ Sowohl Inn: als Ausländern — * — 
then, ohne Paß dieſen auffer Land zu führen, vi Be 
fehls vom 4. Juny 1761. Siehe auch Flache. 

Hanf und deffen Werch ift gleich dem Flachs ein 
geſperrtes Landprodukt, und darf nicht ausgeführt wers 
den, Mandat vom 19. Dez. 1771., & Provifional « 

Mauthtariff de ao. 1774. refpee. 1787. für die obere 
Pfalz fub litt. h., und derley Tariffe für Neuburg 
und Sulzbach de ao, 1787. fub litt. £., & Anmerk, 
a na te LE a 


Hanfkdener. Kenn diefe wollen ausgeführt "werben gt 
wird hierzu ein Paß erfordert, und. muß: von jedem 
Schäffel 20 fr. Mauth, und 2 fl. Accis bezahlt wers 
den, vi Mandatö vom 18. Deyember 1771. ''. Siehe 

“ auch Flachs. | 4 

Hanf: und Flahsbdrren find von der — 

ranz ausgeſchloſſen, Generale vom 17. Sept. 1799. 
litt. e. — | 

Hangen in Effigie, vide Exekutien in crimina 
libus. 


Hannover, vide Braunſchweig. 


Hans: Grafen, die fogenamnte find nicht als bloſſe 
Beamte, und beſtehen nur in bürgerlichen "Derfonen , 


gehoren alſo unter die — der mittel» oder 
KK 


‚716° Harbfihier. Hauptmängel. 
sh Reichsgrafen keines wegs, Deutſch. Staatsrecht 
P. 2. $. 61, litt, i. | 


| Harbfhier, fiehe Leibgarde. 
Haß, ſiehe Feindſchaft. 


Hauptbuch, iſt ein Buch der Beamten über die Sefätte 
und andere’ Güter, iſt aber’ abgefchafft, vi Unterricht 
der Gerichter und Aemter in ‚Bayern und der obern 

: Pfalz de dato 5. 6. Dezemb. 1777.. 


Hauptfa ffe e. Hierein fließen in Muͤnchen nicht nur 
ſaͤmmtliche Landesrevenuͤen der bayriſchen Landen, und 
“der obern Pfalz, Landgrafſchaft Leuchtenberg, und uͤbri⸗ 
gen auswärtigen Herrſchaften, ſondern auch die bes 
flimmte Concurrenzgelder von denen übrigen Erbftaaten . 
und Landen ein, Dekret vom 22. Jenner 1785. Das 
gegen werden von da aus zu den Hof= und Krieges 
zahlämtern , dann der Schuldenwerkäfaffe die beftinmte 
Geldbeträge von Zeit zu Zeit erfolgt, auch nebenbey 
alle extraordinäre Ausgaben betritten , und verrechnet „ 
ibi, vide Generalfaffadireftion. \ 


Hauptkaf fier. Diefer hängt allein, und befonderd in 
wichtigen ‘Fällen von Gr. churfürftl. Durchlaucht „ fonft 
aber , und im Anfehen der Generalhauptfaffe von einem 
‚zeilichen Finanzminifter, oder Sinanzoorftand ab, De 
| tret vom 22. Jenner 1795. / 
. Hauptfläger, vide Opfer. 
> Hauptmängel der Pferde, ſiehe Pferbmängel. 


Hauptmaͤngel des Hornviehes, beſtehen in vene⸗ 


ans s oder — ‚ vi Verordnung vom 
16. 


Hauptmanual. 7717 
16. ‚September 1794- pe. 2. ‚und ainhffen die Haͤute 
des Viehes auch bey dieſem Me den Haupreigen⸗ 


— zurũcgegeben werden, ibid. 


Hauptmanual, dieſes iſt ſtatt — Heupthuch 


angeordnet, vi Decreti vom: 6. Dezember 1777. pt. 
9. Wird uͤber alle Gattungen der Rechnungen eines 


Beamtens und zwar mit denen bey jeder Rechnung: ges 


©. wöhnlicen Einnahms «und Ausgabstubriken verfaßt 


— 


und durchgehends folirt, ibi pt. 10. "Alle Einnahm⸗ 


und Ausgabspoſten aus dem Tag» oder Auffchreibbuch 


werden zugleich auch in Die gehörige. Rubriken diefes 


Hauptmanaals eingetragen und nach Schluß jeden Mo⸗ 


nats miteinander collationiret, ibi pci. 11.Nach Um⸗ 


lauf jeden Jahrs endlich beede geſchloſſen, ibi pct.12. 


Formular dieſes Hauptmanuals iſt gedachtem Dekret 


ſub lite. B. angelegt. Das Hauptmanual gar nicht 
oder in keiner Ordnung halten, oder mit ſeinem Neben⸗ 


beamten micht cummulative collationiren, macht den Bes 


amten. einer -Amtö s ‚oder: Kaffemunrichtigfeit von  felbft 


° „verdächtig, ibi cit. Deer. ‚pt. 15. - Es. wurden. ders 


ley Hauptmanualien auch im Neuburgifchen und 
- Sulzbadifhen eingeführt, vi Deerets, vom 26. 


Dctober. 1786. Dieſe Manualien . müffen vie nänlis 
lichen Rubriken von jeder Rechnung, ‚die der Beamte 
abzulegen hat, nach ihrer Ordnung enthalten, damit 


die im Tagebuch unter einander aufgezeichnete Einnahmös 


und Ausgaböpoften dahin übertragen werden fönnen, vi 
obigem Defret beygelegten Unterricht vom 26. Dftober 


1786. $. 22. Deßgleichen ‚muß ſolches Hauptmanual 


gleich Anfangs durchaus folirt werden, ibi. "Neben dem 
gewdhnlichen Rechnungsrubriken hat es aber noch zwey 
wei⸗ 


ar * 
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; weitexe ‚Rubriken, nötig Ehnahm an — ⸗oder 
N „.Borfgufgefdeun poy ‚ber Kammer⸗ oder Landſchafts⸗ 
kaſſe dann Ausgab auf Fieferungen. zu einer dieſer 
Kaſſen, ibi F 23. Es muß auch in dem Hauptma⸗ 
u; nualb, wierin dem Tagebuch jederzeit ausgedruͤckt wer⸗ 
den, ob die Lieferung: in baaren Geld oder. mit Schei⸗ 
men gefchehen, ibi. Vey derer Caſſier ihrem Haupt⸗ 
manual folgt zuletzt noch eine Abrechnung, wodurch 
‚5. der Kaſſevorrath vom vorgehenden und gegenwaͤrtigen 
Jahr, dann die geſchehene Coucurrenzliefernngen angezeigt 
werden,. dbisd. ot WBey dem Schluß jeden Jahrs, 
3 4md-sverin ſich Feine Einnahnie oder Ausgab fuͤr ſelbiges 
Zah: mehr ergeben Tann, muß diefed: Manual geſchloſ⸗ 
ursifen werden, woͤrnach ein jeder Beamte, wenn die Summe 
„E deſſelben mit · der Summe: des Tagbuchs nicht uͤberein⸗ 
aſtimmt,den etwa eingeſchlichenen Verſtoß gleich ſelbſt 
Azeitig entdecken, ſofort unmdglich in einen unvermuthes 
— then Kaſſaruͤckſtand verfallen kann, ibi $. 25. Der 
» bey einer: Kaffe oder Aiitöntirerfuchung und Erteadis 
on wegen richtig gehaltenem Hauptmianual und Tags 
buch -hberwiefene" Veamte hat’ wegen folcher; Unrichtigs 
keit md. veranlaßtem Verdacht, wenn fich gleich fein 
.. wirklicher Nüdftand oder Weruntreuung zeigt, nichtes 
ei — die Unterfuchungsföften zu tragen, ibi. 
Die bey, der Kaffe vorkommende Einnahmen und Aus: 
* gaben muͤſſen, wie bey andern Aemtern, taͤglich in das 
Haupthuch oder Manual’ Übertragen und die Haupt⸗ 
buchschatta in dem Tagbuch angezeigt werden, cit. |. 
2 28. Die Beſchaffenheit des Hauptmanuald giebt Die 
Beylage vorgedachten Dekrets ſub litt. g.. und jenes 
des Hauptcaſſiers die N 24 litt. H. in mehrgedadhe 
vom ——— — ee Haupt⸗ 





Haupimanthantip; Hausfahrn. 9 


Hauptmanshamtsperfon alızu München ſoferi es 
„nicht ‚unter. dem Hauptmauthamt cfelhft zu ſtehen hat, 
gehdrt excluſive der Vorſtaͤnde und Oberbegmten unter 
dad Hofoberrichteramt, vi Decr. Ser. vom 8ep⸗ 
tember· & "Anzeige vom- 13 Oltober a798 pet; 
Hauptpfleg, ſiehe Pfleg. °* — 12 PER 
Häuptzengämter fi nd" zui Minen, Seinen 
Düffeldorf, vi Inftr. vom 'r. July 1790, "Die tige 
werden als Abtheilungen von jenen · betrachtetd irhß": Hana 
gen von felBen" Ab‘ ibi. "Dem Perlonali dieſet Aemter 
4 nd 'die Obliegenheiten und Geſthaͤfte durch die ns 
| frrüftion von gedarhten Tag und gJahr vote chuet, 


ibi. os 


Hauptwaagen? zu guhr ⸗ und ee für * 
und Mauthäͤmter wurden benzufcha en AingeonöngE/," 
"Refol, Ser. vom 16. Oct. 1798 | 


153 :B5E af 
PR Denen. Beamten ; werden ſdieſe 
allzaͤhrlich nad). gepflogener Abrechnung und Reine 
‚. terrichtsbenlage , von dato 26, Detober 1789. litt. c, 
in neuburg : und bsapitgen ‚Kanden engefüßgten 
Rechnungsform. 


Hausfahrniß hierunter — nur — Bette 
-„gewand., Kuchen +, Zinn = Kupfergefihirr. und. all: aude⸗ 
rer Hausrath und deſſen Speis und Getreid, welches 

‚nicht zum Verkauf ſondern zum, Gebrauch if, ‚term 

Kaſten, Kiften, Tiſche, ‚Tafeln, Seffeln, Caugpee, 

Bettſtaͤdt, Glaͤſer, Spiegel, Mahlereyen und Tapeten, 

ſo weit dieſe Stuͤcke nicht von beſonderer Koſtbarkeit, 
en nur zum täglichen Gebrauch als zum Staat 

find. 


ie + Hanse Hausdeſtruction. 
>: finds Defgleichen: all vorraͤthiges Getreid, ſo nicht 
zum Verkauf noch Beſaamung der Felder gewiedmet, 
minder auf dem Feld ſtehend iſt. Weiters die Speis⸗ 
Afiſche/ das Geſtiegel zur Hausnothdurft nebſt derglei⸗ 
hen Bieh, vorraͤthig geſalzenes Fleiſch, Zwieback, Ges 
wuͤrz, Huͤlſenfruͤchte auf mehr Fahre hinreichende, vi 
Alum. ad Cod. ciy. P. 1. © 6. $..21. n. 3. Aber 
all uͤhriges iſt von der gemeinſchaftlichen Hausfahrniß 
——— ibi n. 4. Uebrigeus iſt die gemein: 
(harte —* den Eheleuten — 


* 
.„.ı7 


Br \ 16 
se fo. mit keinen weiteren Realitaͤten, — in ledi⸗ 
gen Wohnungen beftehet,,. fann mit Kirchen und milden 
Stiftungsanlehen nicht begutachtet werden, in fo fern 
ſelbes der angeordneten Brandaffecuranz nicht einverleibt 
rät, weil es zu" keinem hinreichenden Unterpfand dienen 
mbchte, vi Intelligenzblatt von 1800. Fol. 200 ein⸗ 
geſchalteter Reſol. vom 14. Merz anni ejusdem. 
Hausverpachter hat an den Illati⸗ tacitam Hypo- 
thecam, ibi $. 10. n. 1. Anm. litt. b. 
Hausarreſt, ſiehe Arreſt. — 
Hausdieb Kantı:fiehe Diebſtahl. 
Hausdeſtruction, wird in Hauptſtaͤdten denen Hands 
— nicht, noch die Deformirung oder gaͤnzliche 
Berdbigung gedultet, weil dem gemeinen Weſen daran 
lieget, daß die Gebaͤude in gebuͤhrendem Stande un⸗ 
terhalten werden, vi Ynin. ad Col. — P:2. c. 2. 
$ 6. m. 3. litt, Be a 


nie 


Haͤuſelbau. | z2i 


— elbau. Ohne landesherrlichen Conſens darf. Fein 


— 
— 


Tagwerker⸗ oder ſogenauntes Haus vor einen Tagwer⸗ 


‚ der mehr erbaut werden, wenn der Eigenthiimer nicht 


weitigft die zu einem Achtelhof erforderliche. Gründe be⸗ 
ſitzt, bey zu befahrender Strafe von 100 Dukaten, vi 


Dekret vom 20. Juni 1783 und Bettelordnung vom 
a3 Jenner 1748: pet: 14. und vi Yılm: God; Max. 
«Pi 5. € a8. $. 3. lite. £ Iſt der Häufelban wel⸗ 
* cher ohne hoͤchſten Conſens geſchiehet, ſowohl der Forſt⸗ 
ordu. Art: it, als Polizeyordn. L. 4. Tit. 23. art: 


8: und dem Cod. Crim. P. 1: c. ıt. (. 7. entges 


‚gen. Die wegen Bemayrung Der dden oder zertruͤm⸗ 


merten Hoͤfen und Zubauguͤtern erbauende ſollen nur 
aus geflochtenen und mit Laim oder Thon wohl vers 
ſchlagenen Niegelwaͤnden auf einem zum Gut gehörigen 


oder allenfalls bequemen Gemeindsplatz gegen Antaus 


ſchung eines Aequivalents mit einem hinlänglichen Grund 


zu einem Hausgärtl angelegt werden, Landeultursman⸗ 


bat vom 3. Auguſt 1772. pct. 9. Die hierzu Geld 


vorſchieſſende haben ſowohl fuͤr das auf einen Viertel⸗ 


Sechstel⸗ und Achtelhof beſtimmte, und wenlgſt auf 
drey Jahr wegen obrigkeitliches Eertificat vorgeſtreckte 
Kapital als die ſaͤmmtlichen Intereſſen das Jus fepa- 


rationis ordinarium, ohne verfionem in Rem an⸗ 


ders, ala durch die bloffe Eriftenz des Gebaͤudes oder 


vorhandenen Baumaterialien beweiſen zu buͤrfen ; Ibi 


pät. 10: Sn wiefern der einfchichtige Hausbau zit ges 
ſtatten ſey, darüber gehdrf die Entſcheidung dei obern 


y ‚Xandedregierung ‚ doch mit Vernehmung dee Hoflammer 
vi Reſolut. Ser. vom 9. November 1786. Es folk 
ſelbe abet die hierüber fi ich ergebende Anfände jedesma 
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722 Haͤuſel. Haͤuſerkauf. 
Jur hoͤchſten Stelle der Entſcheidung willen anzeigen, 
ihi. Zu Haydhauſen/ Falkenau, am Lechel und gegen 
Gieſing ſollen ſchon per" Reſolutionem vom 17. Sep⸗ 
tember 1728 bey Vermeidung ber Niederreiſſung Feine 
nee Shlöner und Zinnßhäufel mehr erbauet werden. 
"Matt Toll auch von dieſen "Orten eine zuverläffige Spes 
rification abforderen , was von zwanzig Fahren her - für 
gteneHänfel gebauet worden, wieviel. Ingehäus im je 
dem ſich befinden, wie fie fih und die, Fhrige ernaͤh⸗ 
ren Sand‘: wie viel jeder- Inwohner ‚Kinder, habe, . ibi 
ı. Cod. — P. IC IR 8* 7 | 


Häufe, el, wo. fein. Ynbau iſt, oder die in Wäldern und 
zum Anlaß Unterfommend böfer Leute Tiegen, fi nd per 
- „‚Refolutionem vom 10. Juni 1727 abfolut abgeſchaft, 
bi vi, Refolut. von 10. Juni 1727. Desgleithen 
ſi nd. die wider die Lande + und" Polizeyordnung errichtete 
neue Nahrungshaͤuſel allenthalben abzuſtellen, vi Re- 
|  folut. vom 3. Merz An. 1629. Deöivegen ſoll man 
auch. ben ‚Unterthanen nicht geftatten, daß fie gleich eis 
genen. Gewalts neue einſchichtige Häufel erbauen und die 
Gehodlze dadurch erbdigen, Befehl vom 20. Merz 1720. 
Es wurde auch eine tabellariſche Anzeige über alle feit 
der „Ghterconfeription de a0. 1752  nenerbaute Haͤuſel 
mit dem Jahr ihrer Eirtftehung und ob die Hofanlas 
gen ünd S Steuern hiervon gereicht worden, erſt per Man- 
datum. ‚vom 14. November 1787. wieder abgefordert, 
A J 
Hanf ert auf. Birhanche Hauſer zu ertaufen ſtehet 
auch jedem Adelichen frey⸗ dagegen muß er alle onera 
realia und was une adeliche Perföneh zu leiſten 


ii ſchul⸗ 


Haͤuſer. Hausgeraͤthſchaften.  723- 
ſchuldig ſind, davon abſtatten, vi Reſoi An “bie. I es 
gierung Straubing..vön dato 24. Oft. „1685. . 
Häufer, neue. Erbauung berfelben, nebſt Staͤdeln Sau⸗ 
pfen dann“ Stallungen, ſowohl in Staͤdten und Maͤrk⸗ 

ten als auf dem Lande, wird den Maurer = und, Er 
mermeiſtern das ndthige worgeſchtieben, in der Sen, 


. ‚ordnung: von dato 30. Merz.ızgm $. 3.20. Befgns 


derd muͤſſen die Anterthanägebäude bis unteredie Fuͤh⸗ 
„Kung gemauert, dann die Getreidekaͤſten, Leibgedings⸗ 
und noͤthige Tag werlswohnungen nur unter "en. Dach 
gebracht werden, yi "Mandat vom 22. Ofrober 1796. 
Detgieichen. muͤſſen ſich die Zimmermeiſters # Ueberfäjläge 
‚blos bis auf die Durchzughölzer, Drämm und das Dach⸗ 
wert befchränfen, ibid. Auch find in Staͤdten und 
Maͤrkten ehevor der Polizeyobrigkeit: feberzeit > getreue 
* Grundriſſe und Enutwuͤrfe zur Be vorzulegen, 
"vi allgem. Feuerordn.  cit. pi 3 Und: vleſe Plane 
— die Bau « amd —— zu Minen 
sung zu ; übergehen, vi Poligeninftruktion von dato 12. 
Re 1796. $. ı1. . Eben ſo ift ben Hausbefigern 
und Einwohnern vorgezeichnet was ſie zu Verhuͤtung 
‚ber Feuersgefahren zu, beforgen Haben, in, Allegirter 
Feuerordnung 18. ꝛc. Befonderd aber folfen Hand⸗ 
werksleute, die in Holz arbeiten, mit ſolchen die mit 
Feuer Handthierung treiben, niemal in einem, Heuſe 

beyſammen wohnen, ibi «it. Sr 45.0 — 
Hansgenoſſeno, dieſe koͤnnen keine an schen, 

Anm. Cod. Jud. c. 10. $.:rr: litt. h. | 
Hausgeraͤthſchaften fi find bey einer. entftehenden geuers, 
— ſammt :alfem Viehe, fogleich an ein entferntes 
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DET Haus. Haufen. | 


ſicheres St, allenfalls‘ auf eine Wieſe auſſerhalb des 
Dorfes, zuſammen bringen und durch vertraute Leute 
bewachen zu laſſen/ vi allgem. Feuerordn. von dato 
g0. Merzt 1791. 9. 107.- ‚Auch: im: Staͤdten und 


Maͤrkten ſoll man zu deren Unterbringung und Verſor⸗ 


gung tranker, preſthafter und alter Leute, dann wer 
Kindbetterinnen oder Kinder gleich Anfangs gefabefreye 
plate und Haͤuſer beſtimmen, ibi dt. F. 8s5. 


Haus eigenes, hiemit Tann jeder thun was ihm beliebt, 


rer 


‘es Tann ald Dominus aber die ihm a lege, ftatito 
vel. Palo gefetzte Limites in Pr&judicio aliorum 
nicht. hinausgehen , vi Anm. ad Cod. Max. civ, B. 


BER NE lite. 


Haus hetre Von dem wird feine — begangen, 
wenn er dem. Innmann mach verfloſſener Miethzeit zum 


MHaus hinaus und, auf‘ die Gaſſe ſetzet, Aum. “ Cod. 
Jud. e. I. G. 1. litt. 000 


Ha ufi iefen ift verbothen und die BEER: oder Aktie 


Waare nicht von Haus zu Haus herum zu tragen und 


feil zu_biethen , vi Aum. ad Cod. Max. P. 4. c. 4 
S. 17 0. r. litt. e. Ya ſogar bey gefreyten Haͤuſern 
ohne von Ihto churfuͤrſtl. Durchl. felbft erhaltener Bes 
vwilliung. darum alle Patente und Päfe den ae 


24 


en 


"526.8. 3. litt. e. Solches —* darf fine 


Obrigkeit bey 20 Reichsthaler Strafe, ohne Vorzei⸗ 


gung eines: Sberlandsregierungspateutd oder gegen den 


Inhalt desfelben.: eigenmächtig geftatten, vi Mandat 


vom 26. MWeinmonatd 1788. p&. 10. 11.Gleichar⸗ 


"ig iſts denen Juden verbothen bey der Confiſcation ih⸗ 


rer 


Hauer, 009725 


rer Waaren, ibi p&. 14., welches fich auch auf To⸗ 
back bey fremden Landſtreichern extendirt, vi Mandat 
vom 22. Auguſt 1788. Und werden derley Vaganten 
das erſtemal ihre Waaren in commiffum. erkannt, auf 
andermaliges Betretten auf x Jahr ind Zuchthaus vers | 
urtheilt, vi Mandat vom. 16. Weinmonats An. 1788. 
Sind ſie aber wit Patenten verſehen, ſo werden ſie 
im erſten Falle, wenn ihnen nicht ſchon der Verlurſt 
— ihrer Waare im Patent angedrohet iſt, nicht allein mit 
der Confiſcation belegt, im zwepten Fall hingegen auch 
die Patente abgenommen, ibid. Ueber dieß werden 
die Confiuwaͤchter und Mauthaufſeher welche hierinn aus 
Gefaͤlligkeit oder Eigennutz einige Nachſicht bezeigen, 
“mit Arreſt⸗ und Leibsſtrafe hergenommen , derley Ge⸗ 
richtsdiener aber ſogleich ihrer Dienſte ontlaffen , ibid. 


gır | ; 
® aufieren. Ohne obrigfeitficher Srlaußniß,. fo ſo ſchriftlich 


erfordert wird, iſt mit Obſt und allerley Victualien zu 


— handeln verbothen, vi Mandats vom 10. April 1782 
pi. 11. Auch mit ‚allen anderen Kaufmanns⸗ und 
Kramwaaren ohne hoͤchſte Bewilligung auſſer den Markts⸗ 


zeiten. weder bey befreyten noch. unbefreyten Häufern zu 


geftatten, vi Mandat in Mauthercefien vom 5. Jens 
ner 1781. pct. Zu & 15. May 1759. wegen Hauſier⸗ 
patenten, item vom 9. Auguſt 1769, auch, Accisman⸗ 
‚bat vom 9. Oftober 1769. p&. 15.. Manth s und 
Accisordnung vom agten November 1764. p&. 28. 
Strafe ber. hauſierenden Krämer beruhet auf der Con⸗ 
fifcation oder anderer willkuͤhrlichen Peenam, Mandat 
vom ar, May 1782. pct. 7. & 8. Die Berhands 
lung berlep Straf » und Confiſcationsfaͤlle in zweyter 
333 Ins 


72.6 Hauſieren. 


Inſtanz hat dermalen die obere xandestehierung ganz 


allein, vi Dekrets vom 2% Heumonats 1782. Die 
Appellationsfatalien bauern nur 14. Tage und hat 
uͤber die ergangene Verbeſcheidung kein weiterer Recurs 
mehr ſtatt, ‚vi. Mandat vom 24. Heumonats 1782. 
Auch in gefreyten Hauſern iſt mit allen nur erdenkli⸗ 
chen Specerey = Kram: und Materialwaaren durch den 

Commet ʒialserein bey der Confiſcativn das Hauſieren 
verbothen, vi Mandats vom 21. May "1787. pi ı7. 

Ä & Unterricht, allgemeiner für die. Graͤnzamtleute Mandat 


vom 4. Jenuer 1768. ‚$ 70. Und den Handwerks⸗ 


| meiftern iſt das Haufie ieren mit ihrer Arbeit ebenfalls 
‚nicht, nur ‚durch die Lands⸗ und Polizeyordnung/ ſon⸗ 
dern auch durch die ‚Handiverksartifel abgeſchaft, daher 
feiner dem anderen an Kirchen, Wochenmaͤrkten und 
ſonſt auſſer den gefreyten Jahrmaͤrkten mit feiner Arbeit 


> überziehen: Toll, vi Befehl vom 3x. Jenner 1719. Es 


iſt auch das Hanfieren mit Kramwaaren auffer den 
Jahrmaͤrkten und bewilligten drey vorgehenden und nad» 
folgenden Tagen ſowohl inn⸗ als auslaͤndiſchen Kris 
mern und Fuden bey 6' Reichsthaler Strafe. verborhen, 
‚vi Reföluito an die Regierung Neuburg vom 5. Sep 
tember 1786. Falls dieß aber ſolche Artikel wären, 


die nicht bey den Kraͤmern, ſondern nur bey den Hau⸗ 


ſierern zu haben waͤren, wäre es ein anders, ibi. 
Auch denen im Lande angeſeſſenen Welſchen und ande 
ren Handelsleuten ift per Mandatum vom 29. April 
ı68r das Haufieren im Hin - und. Herreiſen auf die 
| Jahrmaͤrkte verbothen und ſollen dieſelbe nach Endigung 
der gefreyten Jahrmaͤrkten alſobald wieder nach Haus 


fortgeſchaft werden, vi Mandat vom 29. April 1681. 


Frem⸗ 
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Fremde Haufierer hat Feine Obrigkeit paffiren zu laſſen, 
gemaͤß Mandats vom 26. Jen. 1774. pä. 5. Auh 
nicht. zu geftatten, daß die Savoyer, Friauler und. ana 
deres dergleichen heillofes und ſchaͤdliches Gefindel mit 
. Ihren Waaren und Feilſchaften auf dem Ruͤcken in Vut⸗ 
‚ten oder Säden „alle Dörfer und FSleden, und. fonders 
lich ‚die abſeits gelegene Orte und Eindden hin und 
‚wieder, anslaufen, Generale. vom ‚19. Jen. An. 1619 
Oder wohl/gar mit ein, zwey oder drey Roſſen beladen 
: alle Orte durchreifen, und einem. jeden auf. Begehren 
‚Ihre Waaren woblfeiler als andere Innlaͤnder vorlegen, 
‚Generale vom 24. November 1676. Beſonders aber 
ſollen die bürgerlichen Obrigfeiten, den umbagirenden Kraͤ⸗ 
mern, fa fi) im Lande mit Weib und Kindern nicht 
anſaͤſſi ſig machen, das Buͤrgerrecht nicht ertheifen, wi 
Mandat vom 24. November 1676. Die Wirthe und 
Bräuer und andere aber follen die Hauflerer und Bas 
„ganten bey eremplarifcher Strafe nicht mehr acht und 
mehr Taͤge mit Verftattung einer ffentlichen Niederlas 
ge Aufenthalt geben , fondern gleich den. andern: Tag 
nach ihrer Ankunft und nächtlichen. Beherbergung wie⸗ 
der von ſich weiſen, Mandat vom 2b. peit 1 
8 3% 


Haufiergelp, dieſes, als von —— Vogeltraͤgern von 
der Stadt Landshut angeforderte wurde, ald eine Neuig⸗ 
keit abgeſchaft, Befehl an die Regierung alldort von 
dato 23. Jenner 1709. Siehe auch Hauſi ierzettel. 


Hauſi ierpatente. Die Ertheilung folcher Patente iſt 
den Gerichtern und Hofmarken, als dem churfuͤrſtl. 
Hofrath, Hofkammer und Regierungen durch. die Com⸗ 
.. mergtencollegü.a .Suftsuftion vom I. 2690 abeefeft, de 

äten; 33 4 ato 


Ä - 


728 Hauſierzettel. Hausinhaber. 


. dato’ 22. Day — Su 8. ag auch Haufir⸗ 
zettel. 
Haufierzettel oder nie: Auch diefe Erteilung 
iſt nicht erlaubt und abgefchaft , vi Mandat vom 29. 
April 1681. Die Reſolution vom z Sept. 1786 an 
die Regierung Neuburg beſtimmt den Beamten, ſo ei⸗ 
nen Hauſierzettel auſſer den Jahrmaͤrkten geben und zu 
den bewilligten drey vor⸗ und nachgehenden Taͤgen aus⸗ 
ſtellet, 6 Reichsthaler Strafe. 
pr Hausinhaber und Inwohner ſollen von Michaeli 
| bis Georgi vor 10 Uhr, und von Georgi bis wieder 
Michaeli vor 11 Uhr Nachts die Schwindgruben nicht 
raͤumen ober etwas unreines und ſtinkendes ausrinnen 
laſſen, Mandat vom 12. — 1782. pct. 4. 
 & 24. Wintermonats 1778- pct. 4. Den Miſt nur 
zur Winters- oder frühen Frühlings und Herbſtzeit 
auszufuͤhren, auch nicht auf der Gaffe, fondern, wo 
es feyn kann, in dem Haufe gleich mit anbrechendem 
Tage und hoͤchſtens bis gUhr, auffchlagen laſſen, Man: 
dat cit. pct. 5. pon dato 12. Heumonats dieti.} Die 
Gaſſen bis in die Mitte alle Mittwoch und Samstaͤge 
oder anderen Worabenden der Feyertäge zu Eommerd: 
zeit laͤngſtens bis 5 Uhr und Winterzeit bis halb 4 Uhr 
kehren und. fäubern, ibi eit. pl. 2. & pt. 1, und 
das vor den Häufern oder neben den Rinnen aufwach⸗ 
fende Gros außreiffen, ibi eit. pt. 1. & Mandat 
vom 10. April 1782. in verſchiedenen Polizeygegen⸗ 
ſtaͤnden pet. 1. Keine Beſchuͤtt⸗ oder Kothhaͤufen vor 
den Haͤuſern aufrichten und liegen laſſen, und wo derer 
| Hinwegrdumung inner 24 Stunden nicht geſchehen kann, 
e ber — anzeigen, ‚Mandat - vom 24. Winters 
| monats 
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monatd 1778. f In heiffen und trockenen Tägen: bie 
Gaſſen täglich Vormittag um 7 Uhr und Nachmittag 
am 2 Uhr m’t reinem Waſſer, und nicht mit Maffer aus 
— beſpritzen, Mandat vom 12. Heum. 1782. 
! Sm Winter dad Waſſereinkehren, Schneeraͤu⸗ 
— — und Abfuͤhren auf obrigkeitlichen Be⸗ 
fehl genau befolgen, Mandat vom 24. Wintermonats 
1778. pl. 6. & Mandat vom 10. April 1782. pl. 
1./.Mit Werfen und Schütten auf die Gaſſen nies 
mand befchädigen eder die Hausinhaber Salvo Regreffu 
an die Inwohner dafuͤr haften, Mandato vom 24. 
Wintermonats 1778. pct. 5. Die tabellirte Anzeigen 
aller im Hauſe befindlichen Perſonen von Viertel⸗ zu 
Vierteljahren getreulich verfaffen und übergeben, vi 
Juſtr. für die. Hausinhaber &- Befehl vom 13. Okto⸗ 
ber 1770 pct. 6. & 10. April 1782. pll. 22. & 
9. November 1765. Nicht nur die Veränderungen in 
ihren, fondern auch in den Inwohnerswohnungen ans 
zeigen, fo oft dieſe fich ergeben, Mandat vom 13. 
Dftober 1770. pl: 4. & 29. Dezember 1770. pl. 
3., und zwar nicht nur über die Chehalten, Mandat 
vom 4. Dezember 1776. & Sign. in Intim. vom 4. 
Dezember, 4776. pct. 12, dann 13. Oftober-1770. 
ptt. 6. Die Todfälle und Geburten der Kinder, vi 
Refolut. vom .29. Dezember 1770. p&t. 1. Sondern 
- auch über-die Beftandquartier bewohnende Inwohner felbit, 
ibi cit. ptt. a. & 13. Oktober 1770. & 9. Novems 
ber 1765. pl. 2. Und mitteld den gewoͤhnlichen 
Nachtzetteln für die Hauptwache auch, alle die Einkehr 
nehmende und über Nacht verbleibende Fremde und 
Atwesparie ‚gornehmen, Mandat vom 15. Gebr, 
335 1781. 


730. Hansühebet. 


1781. pl. 9., 4. Dezember , 1776, -4- Deyenter 
1776. p&...13., 9. Oftober. 1775. pt. 9., 29.De⸗ 
zember 1770- pA«3 und! 13. Oktober. 1770. pl. 
%, Infanterieinftr. :Dienftreglement Z, Theil $. 3. vi- 
. de alle Buͤrger und Inwohner daſelbſt, & Mandat we⸗ 
gen Streifkommiſſion won dato 12. Auguſt 1768. pt. 
.27., Mandat wegen Inwohnerbeſchreibung vom 9. No⸗ 
vember 1765. pl. 2: 3. 4 | 
Strafen‘ der  unterlaffenden Sauinwehe, — 
folgende Mandata, und zw 
das vom 15. Febr. 1781. pct. 9:1 Reichẽthl. 
rg Dez. 17770 3 deto 
es 4: Dei. 1776: 8 12. & 13. 3 Reichsthl. 
s 29. De. 1770. ph 4. 12 Reihöthl. 
13. Dft. 1770: pct. 4. 12 Reichsthl. 
: 13. Oft. 1770. pl. 1.4. 12 Reichsthl. 
‚s 12. Yug. 1768. pct. 17: 2 Reichsthl. 
#5 9. Now. 1765. pct. 2. & 4. 4 bis 6 Rthlt. 
and. dad Mandat von 2. Jenner 1748. — 22. auch 
20 Reichsthaler. 
Ueber derley Steafserbaiblung hat von der in Muͤnchen 
angeordneten Deputation kein weiterer Recurs mehr ſtatt, 
vi Mand. vom 15. Febr. 1781 p&t. q., Deer. vom 
29., Dezember 1770. ptt. 7. & 9. November 1765- 
p&: 4. Jeder Hauseigenthuͤmer hat ingleichen nicht 
nur von feinem Inwohnern das Heerdſtattgeld zu er⸗ 
holen und fiir felbe zu bezahlen, fondern auch diefert’ 
wegen den Regreß daß Jus Retentionis und die felbft 
Zahlhaftmachung, wie bey dem Hauszinnß, Stift» und 
Beſtandgeld Rechtens tft, Heerdftättinftr. vom ır. May 

1762. pl. 5. Es ac auch” alle muͤnchneriſche 


“und 


Haus⸗ 


2. Dausinhabers 731 
Hausinwohner einfchläffig- der Au, des Lechels und der 
> um. die Stadt herum gelegenen Haͤuſer im J. 1784.eine 
vollſtaͤndige Anzeige ihrer Dienftsothen, Kinder und ſaͤmmtl. 
Inleuten in einer gedruckten Tabelle, und zwar der ge⸗ 
fteyte bey. dem gehdrigen Hof = der ungefreyte aber; bey 
2. dem. Stadtviertelfchreiber zu "Äbergeben, :vi Mand. vom 
47. Juni 1784 pct. 1. & 2. Und ſoll mit folcher 

Anzeige jeder continuiren, fo oft jemand fein Haus. ‚vers 
laͤßt oder in ſolchem ankommt, . wenn es gleich Anvers 
wandte oder fonft gute Bekannte find, fofort die bend⸗ 
thigten Abdruͤcke dazu aus der Hofbuchdruderen gegen a fr, 
‚für jedes Stüde zu erholen, ibi. Dieſe Aenderungs⸗ 
faͤlle aber ſoll er von Michaeli bis Georgi vor 8 ‚Uhr 
und von Georgi bi Michaeli vor 9 Uhr Abends, die 
nach folhen Stunden fich ereignende hingegen ‚jedesmal 
am nächftfolgenden Tag. anzeigen , ibi ptt. 3. - Uebers 
dieß auch: alle: Zinnßzeit eine tabellmäffige Anzeige über: 


— geben, wer bey ihm ein⸗ aind, ausgezogen ſeye, und 


was für Veränderungen mit-den Ehehalten ſich anbege⸗ 
ben haben, ibi pt. 4. Wegen falſch oder gar nicht 
gemachter Anzeige fol der Hausinnhaber um 3 Reiches 


= thaler oder nad) Umftänden am Leibe geftraft werden, 


Ib pl. 5. Wer fein Hans nicht felbft bewohnt, bat 
dieſe Beſorgung jemand anderen zu uͤbertragen, und den 
Beſtellten dem betreffenden Viertelſchreiber namhaft zu 
machen, ihi ptt. 6. Jeder Hausinnhaber foll zwar 
hauptfächlih um bie Nichtigkeit der Anzeigen hergenome 
men werben ,, wenn ihnen aber der Inwohner eine Ver, 
Anderung nicht gehörig anzeigt, fo iſt auch diefer gu 
Erſetzung der Strafe an den Hausinnhaber ohne Umtrieb 
2 age, ibi pP 7. Von jeder Strafe ſoll dem 
Auf⸗ 


232 Hausinw.Hausvaͤter. 
3 Yafbriinger ſofort nebſt Verſchweigung ‘feines Namens 
sehn Drittel. verabfolget , die uͤbrigen zwey Drittl aber ad 
fundum :publicum: verrechnet, jedoch die Verhandlung 
ſelbſt allezeit unentgelblich gorgenommen werben, ibi 
p&.- 8. Das: Hof⸗- und Stadtoberrichteramt allbier hat 
in ‚diefen wie. andern bloffen Polizeyvorfaͤllen mit Aus 
ſchluß all anderer Jurisdiktionen, die Verhandlung ganz 
allein , und ift im Einheifchung folcher Strafen von ber 
Hauptkommandantſchaft wie in andern, Fällen auf je 
desmahliges Anrufen manu militari zu unterſtuͤtzen, 
ibi pr. | 
Hausinwohnungs ⸗ Veraͤnderungsanzeigen, 
ſiehe Hausinhaber. | 
Hausmeiſter in Caſernen, denen iſt das Bierſchen⸗ 
ken nicht erlaubt , vi. Befehls vom 14. Dez. 1767. 


Hausmittel. Deren Anwendung in Partieularkranks 
heitsfaͤllen wo die Hilfe der Phyſiker und Wundaͤrzte 
vergeblich geſucht, oder wohl gar abgeſchlagen wird, iſt 
nicht wohl zu verbiethen, vi. Reſeript. Sermi. vom 29. 
July 1796: | 
Hausrath. Darunter wird verſtanden Leinwand, Bett⸗ 
gewand, Kuͤchen⸗ Zinn und Kupfergeſchirr, etwas vor⸗ 
raͤthig Geld, Speis, Xranfgeld sc., Cod. Max. P. 1. 
c 6. $.. 21. n. I. Diefer Hausrath bleibt unter Ehe: 
I leuten in gemeiuſchaftlicher Communion, ibi n. I. 
— Siehe auch Hausgeraͤthſchaften, & Anm. Cod. Max. P. 
3. e. 7. > 20. litt, b. fiehe Meublen. 


Hausv äter ſollen nach der Sulzbachiſchen Verordnung 


E vom 3% Juny 1779. ihre — nicht 
nur 
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mar. felbft: fleißig beſuchen, ſondern auch ihre: Kinder 
und Dienfihothen zu Beſuchung derſelben, ‚der Schulen 
und chriſtlichen Lehren: mit Ernſte anhalten. Nicht. mins 
der, gemaͤß Mandats in: :Keichtfertigkeirsfällen ‚de, dato 
11. Juny 1727., bey empfindlicher Geld, :;and ‚wohl 


exemplariſcher Leibesſtrafe ‚ihre. Dienſtknechte und Maͤgde 
‚in verſperrten Kammern abſondern, und wegen des per⸗ 


bothenen ‚nächtlichen. Fenſterln, auch ob die: Kinder und 
Edhehalten :um Die ‚rechte Stunde zu Haufe find „ fleißig 
nachſehen. Siehe Liegerſtaͤtte, aquch Familia. 4 

Haufer liederliſche. Die Obrigleiten ſollen dieſe fuͤrs 
erſtemal guͤtlich mahnen, und “hierauf ein ordentliches 
Protobkoll halten, Caltursmandat vom 3. NAuguſt 1772. 


pet. I, "und das zweytemal mit ‘einer empfindlichen 
j Leibesſtrafe belegen, und: zugleich wegen · den deu Gutsver⸗ 


kauf ad Protocollum certioriren; ibi. Dias. prittemal 


ä aber einen ſechswochigen Termin zum Selbſtverkuuf an» 
_ beraumen, ‘die über das liederliche Berhalten des Un⸗ 
terthans eingeholt eidliche Erfahrungen nebſt dem. gras 
5 dusmaffi igen Verfahren zur höhern: Stelle im die Rati⸗ 
“ fifation zum Verfauf ex 'ofheio einfenden, und hienach 
ohne weiters damit verfahren, Mandat. 'oder Sig. von 


Intim. vom 9. Dezember 1762. In Einbringung der 


< "rücftändigen Praͤſtanden nicht: die geringite Nachſicht era 
»*. Aheilen, ſondern bey Ermanglung bereitsrer Zahlungs⸗ 
mittel einen. ſechswochentlichen Termin zum Selbſtver⸗ 
—kauf des Guts anberaumen, und nach deſſen Verſtrei⸗ 
chung ex ofheio damit. verfahren, ——— vom 21. 
DJenner 1763. pt. I. ' 


Hausvifitarivn, fi ſiehe Viſitation⸗ 


Hands 


34. Hausunterticht Haußsinfe. 
Hauduntiersichti'Diefe darf. jenen „Kinderh-, die nicht 
inddie dffentliche Schule: gehen, von Feinem Präcepror 


⸗ ww 24 Bi 


oder. Hofmeiſter gegeben wWerden, vi Maändat..:vom:3. 
Senner⸗ #795: het: £ Davon find aber ausgenommen 
Ste Kinder des Adels, der churfuͤrſtl Raͤthe, und ans 


derer vermodglichen ¶ Perſonen, von welchen ſich vermu⸗ 


"then laͤßt daß ſi ſie auf den eingefuͤhtten Lehrplan von 
ſelbſt Kuͤckſicht nehmen werden, ibi' PA. 2. Dagegen 
Haben ſich dergleichen’ Zöglinge,) wenn ſie "feiner Zeit 


die Öffentlichen lateiniſchen Schulen, oder einft die Uni: 


verſitaͤt beſuchen wollen, einer ſcharfen Prüfung zu uns 


“x 
eo. 


termerfens;,und falls ſie in den, Wiſſenſchaften und 
Kenntniſſen der ‚lei. ſchiecht beſtehen, die ge 


abe 


.. Hausunterrichte feinen, ‚ammaffen, der wicht ice geil. 
Rath auf die geeignete Lehre unentgeldlich geprüft, ‚der 


1, Matrikl einverleibt, und it einem Atteſtat zu ſeiner 
Eegitimation verſehen iſt, ‚ibi. litt. .a. Die Eltern umd 


Pflegvaͤter Hingegen... welche ihren. Kindern oder Zoͤg⸗ 


-, fingen von ungeprüften , oder unfähig befundenen Pris 
vaterziehern Unterricht ‚geben. laffen , werden verhäitnißs 


„mäßig „mit angehmenden Geldſtrafen belegt, ibid. 


lit. — 44 0; OS} 


| Hau özinfe Diefekhfe zu — — der befte 


hendeh Obſervanz jederzeit "14 Täg wor, und 14 Tg 
nach dem beftimmten halbjaͤhrigen Miethfriſten, Georgi 


und Michaeli dem Hauseigenthuͤmer aufgekuͤndet wers 


den; ve Regulativs vom zo. Novemb. 1788. Wenn 
alſo der Miethling oder Stifter unter der Zeitfriſt ſein 
Quartier verlaffen wis; muß er nicht allein für das 
— ſondern auch De dad folgende Jahr 


| Hauszins. 735 
— den ganzen Hausins bezuhlen, ober doch dem Eigen» 
thuͤmer einen anſtaͤndigen Bewohner ſtellen, ibid. Wenn - 
aber das miethweis bewohnte Haus durch“ Verlauf oder 
durch Sterbfall des Eigenthuͤmers in einen andern We, 
hg uͤbergehet/ wird der Beſtuͤndner gleich innerhalb zn 
Tägen feine Wohnung zu räumen gepwungen,ibid. 
WVon diefer, allgemeinen: Dpfervanz ‚wurde Der aufferors 
dentliche Fall vom Jahre 2788. ausgenommen, wo 
die churfuͤrſtliche Dienerſchaft dem hoͤchſten Hoflager 
nach Mannheim folgen mußte, und fuͤr die auf ein⸗ 
mal leer gewordenen viele Quattiere Feine andere Mieth⸗ 
Ninge zu ſtellen waren, vi’ Refolut. Sermi. ‘Som 27. 
1788. °€8 wurde “auch für billig erkannt /daß 
der ſowohl dem Eigenthumer als dem Beſtaͤndner eines 
Hauſes oder" Wohnung zugehende Schaden gleichfalls 
getheilt werden mußte, fohin den abzuziehen bemuͤßig⸗ 
ten Miethling kein mehrers ?als die" Rata bie "zum fol: 
© genden. Ziele zuzumuthen feye, ibid. Sn ailderen Staͤd⸗ 
23 ten iſt die geſetzmaͤßige Mieth⸗ und: Aufkuͤndungszeit 
ar auf ein Vierteljahr beſchruͤnkt, oder. auf eine! Kir; 
zere oder laͤngere Zeit zu rontrahiren erlaubt ‚ibid; 


Hauszins. Um felben haͤt der Locator pradii ürbani 


J auf den illatis conductoris tacitam Hypothécam, 
vi’ Cod. Jad. c. 20. $. 10. n. I. Der über 3 


Jahr embjtaubige gaudirt vegulariter jute — 
cæ nicht ibid. | 


Hauszinfe. Diefe find. unterm * — 
mit Zuziehung eines Hof ⸗ und Kammerraths, daun de⸗ 
ren von der Stadt nach Beſchaffenheit der Zeit als zu 
hoch geſtiegener, auf Beſchwerde der Hofbedienten ex 
officio zu moderiren, und zu ſolchem Ende die Woh— 


nun⸗ 


J gingen zu viſitiren — mit dem Bemerken, daß⸗ 


wenn der Hauseigenthuͤmer das entbehrliche Unterkom⸗ 


men. um. dei tarirten Zins nicht hetlaſſen, oder die 


Innwohner ausſtiften wuͤrde, ſodann nothwendige Quar⸗ 
tiere gemacht, und. ausgezeigt werden fi ehe 


Locxatio. 
| Haut? und —— iſt nicht mehr in 


ı  uelm ‚Grin ad. Eod: Grim. P. TVo K Ss 8: 


— b. 


Häutt, — halb geärbitee, oder blos abgeſottene ha⸗ 


ben „die Maut haͤmter nicht, auffer Land, zu laſſen, fon 


dern die Lederer und Gerber zur völligen — 


— TıEr 


Bälge PER „und ‚zwar. rohe oder ungenorte vom Heinen 


oder: großen Viehe, ‚wie auch vom Gewilde nach der 


. Proviſional⸗ Mauthtariff vom 1. März 1774: ſo ge 


aͤndert, and ad. 1787: Neu aufgelegt worden, filr die 


i obere: Pfalz per Confummo. zu Waſſer 12 fr. 2 Pf 


und zu Sand per Eflitö 50 fr; ſub litt. h. nach der 


Neuburg = und. Sulzbachiſchen derley Tariffa vom r. 


Auguft 1787., ater per Tranfito zu Waſſer 6 kr., 


und zu Land 3 kr., zu Waſſer und Land auf einmal 
das mämliche, wie zur obern Pfalz; Confummo : 12 


kr. 2 pf., Eſſito zo fi. fub litt, h. Nach der Ber: 
ordnung vom 19. Auguſt 1785- aber war den aus⸗ 
laͤndiſchen Lederern, ſo viel fie Centen wor bet hiefigen 


Metzgerſchaft abnahmen, eben ſo viel Centner Leder ge⸗ 


gen die verminderte Acris per x fl. 30 fr vom jebent 
Gentner in Bapern einzuführen erlaubt , genäß Defr: 
kom 
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dom 19. Auguſt 1785. Ab denen von den Abdeckern 
auſſer Lands bringenden Fallhaͤuten iſt der Accis, wie 
von denen geſchlachteten zu erholen, vide auch Ab⸗ 
Haͤuter, oder unbrauchbare alte Pferde iſt kein Unter⸗ 
than verbunden, dem Abdecker, als Berechtigten hierzu 
ſeines Orts um eine geringe Summe ſich abdruͤcken zu 
laſſen, vi Verordnung vom 16. Sept. 1794 | 


* yſch laͤg e, ſiehe Holzſchlaͤge. 


Hazardſpiele. Dieſe, wie immer Namen habende 


Spiele, find für allezeit verbothen, Mandat vom 10 . 
April 1792. pl. 20. Mandat wegen der ad fund, 
paup. gefuchten Concurrenz von allen Spielen vom 17. 
Mod. 1775. pl. 10. Mandat vom 2. Sept. 1765. 
pct. 2. - Mandat wegen verborhenen Spielen vom ı 7, 

Jenner 1772., & 28. Auguſt 1747. Mandat in 
Kartenftempelfahen vom 16. May 1770. pl. 9. 
Es follen nicht nur die Spieler, fondern auch diejenis 

gen, die folge in ihren Wohnungen gedulten, empfinde 
lichit beſtraft, und nebenbey ihre Namen’ höherer Or⸗ 
‚ten angezeigt werden, Dekret vom 9 — 1779. 
Siehe auch Gluͤcksſpiele. 


Hebammen. Im Jahre 1680. wurden wegen Abtau⸗ 
fung der Kinder die Hebammen angeordnet, vi geiſtl. 
Ratheordnung de ao. 1779. pet. 3. litt. d. Unmerf. 
Deren Unterricht in der Theorie und Praktik aber vi 
Mandats vom 27. Auguft 1782. Zu dieſer Kunfte 
lehre werden 3 Monate erfordert, ibi. Der Unfoften 
hierzu wird zu 36 fl. beſtimmt, ibi cit. , welchen Ges 
meindskaſſen beſtreiten ſollen, ibi. Derowegen iſt keine 

I, Theil. Yan mehr 


3 


38 Hebahmen. 
4 mehr zu gedulben, auſſer fie habe gelernet ; ibi: Es 
> haben die alfo mäffen befchrieben, und die Gelernte im 
Gerichtsdiſtrikt vertheilt werden, ibi, & Mandat vom 
27 Oktober 1783. Die Aemter haben zu der He 
bammen Unterhalt einen Fundum in Vorſchlag zu 
bringen gehabt, ibi cır. ;Weibsbilber von mittlerem 
Alter, die. Lefens und Schreibens Fundig, find hierzu 
vorzufchlagen ‚ Mandat vom 27. Auguſt 1782. Des 
sen Annahme ohne ſchriftlich beybringender Approbation 
iſt verbothen, Mandat vom 3. May 1785. pet. 21) 
Sollen die im Kenramt München angeftellt werden wol: 
lende über die vom Collegio Medico uͤberſchickte Frag: 
ſtuͤcke mit ohmensgeldlicher Beyziehung einer, Obrigkeit . 
ordentlich ad Protocollum- von. einem beftimmten Me- 
dico iin nächfter Gegend geprüft, und das Protokoll 
ad Collegium: eingejender werden, worüber das Xp: 
probationsarteftar zu. gewärtigen iſt, ibi. Die im 
Minchner Rentamt aufgenommen werden wollende ha: 
beu ſich den 1. April auf der Niederkunftsftube beym 
heil. Geift: Spiral zur Lehre zu ftellen, jollen aber nu: 
der 36 fl. Mitbringung nicht vergeffen, dann eines Ar: 
— teſtats, daß fie nach dem Vorgang werden ald He 
bammen angeftellt werden, Mandat vom 7. Februnr 
.‚ ı786. Hiermit verſtehet fich auch die unterm 12. 
- Hebruar 1800. wegen der Hebammenlehre ergangene 
hoͤchſte Verordnung, vi Jutelligenzblatt fol. 136. Im 
Sulzbachiſchen weiſet dieſelbe zur Lehre nach Amberg, 
vi Verordnung vom 12. Oktober 1779. Die Vers 
ordnung vom 14. May 1783. aber an dir Hebam: 
menfchule nach Münden, vı pt. 1. Bey erfolgen: 
dem Abgang der eine oder andern in Städten und auf 


dem Lande wird allzeit zur Lehre verſchickt, und die 
| Stelle 


, 
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Stelle damit beſetzt, ibi eit. Zu Beyſchaffung der er⸗ 


forderlichen Inſtrumenten und Verſchickung ſolcher Per⸗ 


- fönen find die Brautgulden beſtimmt, ibi cit. p£t-3. 


4. Im Neuburgifchen haken die den Unterricht in 


Lauingen beym Hebammenmeifter zu nehmen, vı Man⸗ 


datd vom 29. Jenner 1783, - Die beftimmte - Lehrges 
bühr zu 10 Reichsthaler muß die Lernerinn, im Un: 
vermögenheitöfall die Stades- Markts- oder Gemeinkaſſe 


“bezahlen , ibi. Im Falle der Koften nicht wäre auf: 
zubringen, wird auf Einberichtung die Lehre gratis vor: 
gekehrt, ibi. Von vermdglichen Pernerinnen "werden die 
Lebensmittel und Bücher auch beſtritten. Bey unver, 
moͤgenden von denen Gemeinden durch Anlagen beſorgt, 
ibi. Zu derley Hebammen fol man nach Moͤglichkeit 


“im Schreiben erfahrne, und mit geſchmeidigen Händen 


% 


verſehene mittlern Alters ſeyende Perfonen auserfiefen , 


eit. pct. 2. litt. e Es folle ſich überdies um derley 
Subjetta in Zeiten verwender, und denen fich erheben: 


den Ungläden vorgebeugt werden, ibi lit. d Ent: 
“ Fräfteren alten, in der Kunſt nicht mehr dauerfamen 


Hebammen muß anderweitiger Lebensunterhalt verfchafft, 
und jenen, die fi) nicht der Kunftarbeit unterwerfen 


‚wollen, die kuͤnftige Uebung bey. der Leibeöftrafe verbos 
then, auch denen Gebährenden eine Gelöftrafe aufers 
legt werden, wenn fie ſich der Gefahr ausſetzen, ibi. 
‚ Keine andzre ald blos approbirte ſollen ſich bey Leibs— 
und Zuchthausftrafe mehr gebrauchen laffen, vi Sulz 
bachiſchem Mandat vom 14. May 1783: pit. 8, 
J Die unerfahrnen Weiber, welche denen Gebaͤhrenden 
jeder Orten beyſtehen, ſollen empfindlichſt und exem⸗ 
plariſch beſtraft, und zu ſolchem Ende uͤberſchrieben wer⸗ 
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den ; vi Refolut.-vom 26. July 1782. Es folle auch 
fonderbar auf jene, welde fonft denen Kindbetteriunen 
ausgewartet, und gute Dienfte geleiftet haben, bey der 
Yusfuchung der Bedacht genommen werden, vi Meus 
burgifchen Mandats vom 29. Jenner 1783. pt. 2. 
Hitt. c.. Deren Eigenfchaften aber haben in gutem Les 
benswandel, weder zu jung noch zu alten fchreibfundi: 
gen Verfonen zu beftehen, vi Defretö vom 7. Yebruar 
1786., & Neuburgifhen Mandatd vom 29. Jenner 
1783. pl. 2. litt. c.. Jede” neuaufgenommene He⸗ 
bamme hat fich bey dem Ortspfarrer zur Prüfung über 
die Taufsadminiftrirung und Ablage der Glaubensbes 
Tenntniß zu ftelen, gemäß Augsburgifch. Drd. Rech 
de dato 26. April 1785. pt. 5. } Die ordentliche 
Lehr. und Praxin bey einer appröbirten Hebamme zu 
nehmen find die in Bayern. ſchon per Decret. vom 29. 
April 1755. angewiefen worden. In der Stadt Müns 
chen ift denen Hebammen ihr befonderes Viertel, um 
denen DBedürftigen beyzufpringen, ohne Entgeld: ber 
Armen verordnet, und daß Feine Pfufcherinnen an Hand 
gezogen werden dürfen, vi Refolut. vom 20. Heumos 
nats 1782. 


Es iſt auch denen Hebammen aller Kauf und Ver⸗ 
kauf des Arſeniks und ſonſtiger Giftarten, wie auch al⸗ 
ler Medikamenten bey Confiſcation, Leibs⸗ und geſtalten 
Dingen nach malefiziſcher Strafe —— gemaͤß 
Mandats vom 8. Auguſt 1794. pl. 1. Eben iſt keine 
zu einer Entbindungsſtelle zuzulaſſen, welche nicht in - 
der Hauptfchule der Entbindungsfunft zu München den 
drepmonathlichen Unterricht, der jährlih mit dem ı. 
April anfängt‘, genommen, und die vorläufige Appro⸗ 
| ba: 
Fr 
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. Bation des Collegii Medici erhalten hat, vi Mandate 
vom 4. May 1795. Die auf dem Lande aufgeftellte 
Lehrer der Geburtshälfe haben daher auch alle. ihre Lehre 
Ulinge nach. vollbrachter Theorie auf 5 Wochen lang in 
das Geburtshaus zu Münden ad Praxin zu fenben, 
um fodann nach gefegmäßig auögeftandener Prüfung 
vom Collegio Medico das Approbaripnsatteflat zu ers 
langen, vi Refolut. vom 25. November 1791. 


Hebammmeifter, vide Accoucheur. 


Hechtenmaaß ſollen die Fiſcher bey 12 Pfenning von 
> jedem Stuͤck beobachten, vi der Ingolſtaͤdtiſchen Do⸗ 
F naufiſchordnung de dato Lichtmeßtag 1528. 


Hefen von Bier und Wein zahlt gemaͤß Generale vom 
7ten Dezember 1799. pl. 8. bey, der Eintrittsſtation 
vom Eimer Tranſitogebuͤhr pr. 2 kr., zu Land ı kr. 


Heilige Sachen. Denen werden beygezaͤhlt die Ael⸗ 
tern, Landesherrn, und obrigkeitliche Perſonen, das h. 
rdmiſche Reich, Geiſtliche, Wachten, bayriſche Kriegs⸗ 
artikel, Geißeln, Trompeter, oder Tambour, ſo in 
Feindeszeiten gegen einander geſchickt werden, item 

Stadtthor und Mauern, landesherrliche Reſidenzien, 
Luſtſchloͤſer, Regierungen, Kanzleyen, Rathhaͤuſer, 
Gerichtsſtuͤhle, dffentliche Ehrenſaͤulen, Triumphporten 
und dergleichen Monumenta, ja ſo viel die Ruhe und 
Sicherheit betrifft, eines jeden eigene Wohnung, Waſ⸗ 
ſerdaͤmme, Giänzmarf,. dffentlihe Brüden und Lande . 
firaffen, vi. Anm. ad Cod. Max. P, 2. €. 1. $. 3- 
n. 1. litt. a. b. Die Unverleglichkeit ift die hievon 
abhangende Wirkung, welche durch eine ſpeciale Ver⸗ 

"ordnung und Sanction feftgefegt wird, ibi cit. n. 2. 
| Maaz Ä Se 
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742° Heerbe. Heil, Kreutz. 
ge mehr Ehre und Reſpekt nun der Sadje oder er: 
fon gebuͤhret, je böher wird die Merlegung vderfelben 
aufgenommen und beftraft, ibi litt, b. Die weitere 
Eigenfchaft deren geheiligten Sachen iſt gemeiniglich vie 
Ausnahme von der ordinari Jurisdiktion des Orts, 
Dominio vel ecommercio privatorum, nec non One- 
ribus publieis, und zum. Theil jus afyli, vi cit. 
Anmerk. n. 3. Nicht nur die Verunehr- und DBerle 
Bung geheiligter Sachen ift ſcharf verbothen, fondern 
‚man darf ihnen auch fonft weder mit woillführlicher 
Verftalt: oder Veränderung, noch al andern Unternehs 
mungen, wodurch eine Beſchwerung oder Ungelegenheit 
zugehen fönnte ‚ ohne Vorwiſſen der Landesherrſchaft zu 

nahe treiten, vi cit. Anm. n.. 4. 


Heerde. Darzu gehören wenigſtens 10 Stuͤck ehier 
oder Viehes, vi Anm. ad Cod. Max. P. 3. . 6. 
F. 11. n. II. litt. c. 


Heerwagen. Bey Stellung deſſen in Kriegsdienſten, 

wie auch bey dem Zug auſſer Land wird hier zu Land 
weder Futter, Mahl und Zehrung gegeben, noch fuͤr 
die Geſchirr und Fuhrwaͤgen was verguͤtet, vi Anmerk. 
ad Cod. Max. P. 2. c. rt. $. 17. litt. 1. 


Heil. Kreuz Klofter in Augsburg ift zwar erempt 
und immediat, ftehet aber mit ihren Gütern unter bay: 
sifcher Landeshoheit. Das Dorf Emmenhanfen, fo deme 

gehört , liegt zwar auf der ſchwaͤbiſchen Lechfeite, wird 

aber gleichwohl für Fein Smmediats Gut , fondern nur 
für eine bayrifhe Hofmarf geachtet, Bayr. Staatör. 
FP. 3. $ 147: ‚litt. c. 


’ Heim: 
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Heimfu hung, ‚gefährliche, wird nur willkuͤhrlich 


beftraft,, vi Anmerk. ad Cod. Crim. P. 1. 6.8. N 
6. litt. °c 


Heirathguth, vide Heututhouth. 
Helfenſte in Grafſchaft. Es ſind Wieſenſteig und 


- Trachenftein auffer dem reichölehenbaven Blutbann ein _ 
graͤfl. Helfenſteiniſches Eigenthum. Des letztverſtorbe⸗ | 
nen Graf Rudolph von Helfenſtein hinteriaſſene zwey 
Frauen Toͤchter und Erbinnen, Marta Johanna Graͤ⸗ 


finn von Leuchtenberg, und Iſabella Eleonora Graͤfiun 


von Oetting cedirten ao. 1642. ihre zwey Drittel ſo⸗ 


wohl von der Herrſchaft Wieſenſteig und Drachenſtein, 
als der Aktion wider die Reichsſtadt Ulm wegen Hel⸗ 


fenſtein und Geißlingen an Churfuͤrſt Marimilian vor 
baar Geld, das übrige Drittel, welches der verwitt⸗ 
weten Frau Graͤfinn Eleonora vom Helfenſtein zufiele, 


kam an dad Haus Fuͤrſtenberg, mit welchem Chur⸗ 


bayern bis zum Jahr 1753. in communione vers 


blieb, hog anno aber brachten. Se. churfuͤrſtl. Durch⸗ 


laucht Maxmilian Joſeph auch das Fuͤrſtenbergiſche 


Drittel an. ſich, Bayr. Staatsr. P. 3. $. 108. litt. 


— 


c. Nach der Hoͤchſtaͤtter Schlacht 1704. uaͤberließ man 


zwar den churbayriſchen Antheil von Wieſenſteig an das 


Haus Wuͤrtemberg, ſo wie die Herrſchaft Muͤndelheim 


an den Herzog von Marleburg unter dem Titel eittes 


Fuͤrſtenthumes, und nicht weniger die Herrſchaͤft Schwab⸗ 


egg an das Hochſtift Augsburg pro indemniſatione 


wegen den erlittenen Kriegsſchaͤden. Durch den Baadi⸗ 


ſchen Friedensſchluß aber Fam. alles wiederum in pri- 


ſtinum ftatum, ibi eit. litt. d. Um die an. die Stadt 


Ulm vom Grafen von Helfenſtein verſetzt wordene Graf⸗ 
Aaa — Ge 
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ſchaft Helfenſtein iſt zwar im kaiſerlichen Reichshofrath 
ein Proceß incaminiret, und nachmals ſowohl von Chur⸗ 
bayern als dem Fuͤrſten von Fuͤrſtenberg proſequiret 
worden. Da aber im Jabr 1753. obgedachtermaſſen 
Churbayern auch das Fuͤrſtenbergiſche Drittel von Wie⸗ 
ſenſteig an ſich gebracht hatte, ſo wurde der dem Hauſe 
Fuͤrſtenberg pro rata zugeſtandene Antheil obigen Streits 
in dem Kauf mit eingegeben, ıbi cit. $. 161. litt. a 


Helfer. Uns der Ausſag eines Helferd entſtehet ges 
flalten Dingen nad) ein Indicium proximum, Cod. 
Crim. Anm. P. 2: 4. $. 5. n. 5. litt. o. 

Helfer probiren gegen einander nicht, Cod. Crim. P. 
2. €. 5. $. 9. n. 10. Aber wegen denen Complici- 

bus hat die Tortur Pla, ibi c. 8. $. 25. Wegen 
der Gomplieirät foll die Erefution nicht leichtlich vers 
ſchoben werden, ibi c. 10. $. 17. n. 6., vide auch 

Huͤlfe und Diebſtahl. Huͤlfe ohne Participation, und 

Participation ohne Hülfe gehet nicht ad mortem, vi 
Cod. Crim. P. 1. c., 2. $. 15., und if die Strafe 
nur arbitrariſch, ibi. 

Hennegan. Ob ſich auf dieſes von Seiten Bayerns 
noch ein gegruͤndeter Anſpruch machen laſſe, wird von 
B. von Kreitmayr in ſeinen Bayriſchen Staatsrecht 

7. 3 $. 126. nicht beurtheilt, obs gleich von Haus 
Bayern. ift hinweg gekommen. 


Heraudgab der Urkunden Tann principaliter prz- 
paratorie per altionem ad exhibendum, & inciden- 
ter begehrt werden, vi. Cod. Jud. c. ıt. $. 6. litt. 
“ Anm. Giche auch Urkunden, Documenten, Beweiſe. 


Herbie 
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Herbſt⸗ und Mayſteuer wird noch von verſchiedenen 
Guͤtern gegeben, und iſt uur Species præſtationis pri- 
vatz, Bayr. Staatsrech P. 3. $. 172. litt. w, & 
Aumerf. Cod. Jud. c. 20 |. 5. litt. b., &ibifab 

nm, 8, bat fich der sten Klaife regulariter au 
in der Gant, ibi litt. h., | 


9 erder, vide Geiglviehe. 


Heerdſtaͤttanlage. Dieſe Anlage iſt ao. 1717: * 
des dagegen aufgehobenen Toback⸗ Appaldo pro fur- 
rogato eingeführt worden. ine jede Heerdſtatt zahlte 
anfaͤnglich 15 kr., diefe wurde ao, 1729 auf Zofr., 
und endlich auf 25 Fr. gefegt. Niemand ift von diefer 

Anlage frey, als die geiftlihen Wohnungen, adeliche 
Schlöffer, und in gewiffer Mans die are Leute, bayr. 
Staatörecht P. 3. $- 172. litt. g. Bis zur Tilgung 
deren Älteften fowohl als in letterer Regierungszeit bey 
dem vorgeweften Getreidmangel gemachten Schulden, 
und der: in Gemaͤßheit des Teſchner Friedens an Chur⸗ 
ſachſen treffenden Abfertigung ſtatt der vorig jährlichen 
25 kr., wurde von jeder Heerdftatt die doppelte Reich⸗ 
nid von 50 fr. erholet, Tefte Mandats vom 18. 
Dejember 1781., und zu Georgi und Michaeli die 
Erlagszieler mit 25 fr. ernannt, ibi. Won dem ers 
traordinari oder unbeftändigen Heerdſtattgeld der befons 
deren Innwohnungsfamilien find aber flatt denen vori⸗ 
gen ſummariſchen ordentlich ſpecificirte Zielanzeigen zu 
verfaſſen, und mit dem letzten Ziele Michaelis fuͤr 
beede Zieler zugleich einzufenden, ihi. Anno 1768. 
wurden auch die Zubauguͤter ohne Unterſchied, ob fih 
hierbey ein Haus ober Juwohnuugsfamilie befunden, 

Aaas bey⸗ 
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beyzuziehen, und als ein beſtaͤndiges Gefaͤll aater — 
Ordinario zu verrechnen verordnet, vi Mand. vom 11. 


"März 1768. Die geiſt- und weltlichen Stände auf 


dem Lande und Provincialftädten, dann Märkte, fenden 


dieſe Gelder, was nicht nur den gemeinfamen Hofans 


lagen mir einkommt, an die Pfleg- und Landgerichter,, 
denen fie incorporirt find, Mandat vom ııten May 
1762. $. 13. , Die Pfleg- und Landgerichter hinges 


gen an bie Nentzahlämter, und im Rentamt München 
gleich zu dem aufgeftellten Heerditärt ».Caffieramt ein, 


ibi. Von dieſer Anlage find nur die Klöfter, nämlid) 

die wirklich geiftlihe Ordensfamilien .nebft ihrem von 
dem Kloftertifche unterhaltenden unverheuratheten ge: 
brodteten Dienern befreyet, Heerdftattinftruftion vom LT. 
May 1762. $. 2. Desgleichen die Pfarrer, und ihre 


— 


Caplane, die Canonici und Beueficiaten, wenn fie ihre 
eigenen Pfarrhoͤfe, eigene Kaplanhaͤuſer, und die eis 


gene zu den Canouikaten oder dem Beneficio gewidinete 
Haͤuſer felbft bewohnen, nebſt ihren auch zu Tiſch darinn 


unterhaltenden Dienftborhen, ibi. Dann die alte Schlöf> 
- fer und Nebengebäude auf dem Lande, jedody nur für 


die Perſonen und Familie der Eigenthuͤmer, bi. Nicht 
minder alle arme Familien, fo feibft von denen Allmos 


- fen: Caffen oder den Gemeinden unterhalten werden, ibi. 


Weiters die Austrägler und Austräglerinnen, welche fi 
die Koſt bey dem Tiſch des Gutsuͤbernehmers felbft 
vorbehalten haben, ibi. Jeder Hauseigenthümer ohne 
Unterſchied des Stauds ift fhuldig, alle Abanderungen 
. ver Innleute 3 Wochen vor dem naͤchſten Erlagöziele 


* 


behdrig anzuzeigen, und ſowohl vor. ſich, als von ſei⸗ 


. zen Inwohnern das Hoerdſtaͤttgeld einzufordern, und zu 


re Va be⸗ 
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| Bezahlen , ibi.$. 5. &$. 11. dann 12., item $. 


17. An dieſem Heerbftättgefäll hat Fein Nachlaß ftatt, 


urd iſt auſſer denen hievon fpecialiter Befreyten und 
Abbrändlern unter andern Nachläffen Niemand. mitzus 
ſeyn, ibi H. 21. Im Jahr 1768. wurden auch über 
die abwechfelnde Snwohnungsfamilien von Ziel zu. Ziel 
: ordentliche Befchreibungen und Manualien angeordnet, 
gemäß. Mandats vom 11. März 1768., die Inſtruk—⸗ 
tion von ao. 1762. cit. giebt mit Umftänden , wie. es 
ſonſt mit Befchreibung aller Häufer und ae. 
* familien diefes Gefaͤlls zu halten gewefen. 
Das im Jahr 1781. doppelt eingeführte Heerdſtaͤtt⸗ 
geld zu 50 Er. wird wieder aufgehoben, und von 
| a Heerdfiatt zu Georgi und Michaeli jederzeit 
3 fr. einzubringen gnädigft verordnet, vi Verords 
Fe vom 18. aan 1792. 


Hermaphrobit. Deffen Geſchlecht iſt, fo vordringt, 
Cod. Max. P. 1. c. 3. F. 2. n. 2., bedienen fie 
ſich beeder Geſchlechter, nimmt gegen ſie Poena fallı 

Play, ibi. Toͤdten darf man fie nicht, Anmerkung ad 
Cod. Crim. P. 1. c. 3. $ 1. lite. a. Bazeigt fich 
die Gleichheit bey Hermaphroditen, kommt es auf die 
Kenntuiß verſtaͤndiger Leute an, "welches Geſchlecht 
praͤvaliere, oder, ob der Zwitter das ein. oder andere 
aus beeden erwähle, und von dem einmal erwaͤhlten 
kann ſub pœna falli nicht mehr abgewichen werden, 
Anm. Cod. Civ. P. ne 3. $. 2. Zwitter und der— 
gleichen monftrofe geute wı“ m heut zu Tage ratione 
ber Euratel nad) dem Wernunftslichte abgemeffen, vi 
Anmerk. Cod. Max. P. 1. c. 7. $ 37. m 1. litt, £ 


Herrw 


© 748 | " Herengiltfieuer. 


Zeerugili teuer. Die welt⸗ und geiſtliche Grunde 
herrſchaften, fo unter die drey gefreyte Stände nicht ges 
hören, und um ihre Schuldigkeit nicht vertragen find, 
haben diefe Reichniß zu präftiren auf den ıflen May 
mit einem ganzen, und zu Michaeli mit einem ganzen 
Betrag, vı Steuermandatsertraft vom 27. März 1784. 
p&. 4. Die inn = und auffer Lands liegende Dom: und 
Collegiat⸗ Sriftökapitel, Klöfter, Epitäler, und andere 
geiftliche Grundherrſchaften aber, ſo dem gefreyten Praͤ⸗ 
atenſtand nicht zugethan find, ſtatt der vor Alters 
hergebrachten Herrngilrftener ihre mit einer loͤbbl. Lands 
ſchaft getroffene Compofition auf obige Zeit ebenfalls 
jedesmahlen ganz, ibı pit. 3. Die Grundherrſchaften 
ſollen deren Bezahlung nicht von ſich ablehnen, und 
unter verdeckten Namen ihren Grundunterthanen aufs 
buͤrden, vielweniger gar derenſelben Grundbriefen ein⸗ 

verleiben, vi Mandats vom 9. Sept. 1775. Auch 

immemorialis præſeriptio ſoll ſie nicht darzu berech⸗ 
tigen, ibi. Wieviel derley Steuern von ao. 1745 bis 
1748 zu bezahlen gewefen, bemeifen mit mehrern bie 
Steuermandata, relpeitive Extrakt vom 18. Septemb. 
1745. 1746., 3. Jenner 1747., 1. Auguſt 1745., 
und 16. Jenner 1748. Ueber die Güter, Grundftüde, 
und Zehenden „. wovon die Herrngiltfteuer präftire wird, 
wurden im Jahr 1761. tabellirte Verzeichniffe mit or 
dentlicher Entwerfung der Geld» und Naturalienverreis 
hung angeordnet, vi des dem Generalmandat vom 

22. Oktober 1761. beygehängten Poſtſcript ratione 

der Güterconfeription ꝛc. Siehe auch Steuer. 


Herrn 
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Herrn gunſt, unterſcheidet ſich von dem Erbrecht in 


dem, daß man alle Jahr davon ausgeſtiftet werden 


kann, Cod. Max. P. 4.0.7.9 31. Bey dem 


Gutsabzug wird dem Unterthan der Abfchleifäwerth abs 
gezogen, Cod. Max, ibi $. 31. n. 6., und gehet 
dieſe Gerechtigkeit auch auf die Erben, ibi n. 9. In 
dubio , obs ein Beftand, oder Herrngunft feye, wird 
der Beſtand praͤſumirt, ibi 10. Dahingegen in fers 
nerem Zweifel, ob dad Gut ein Erbrecht oder. Herren⸗ 
gunft ſeye, wird das Erbrecht praͤſumirt, ibi n. ıt. 
Siehe Emphyteuſis. 


| Herkommen, fiehe Reichsherkommen. | 


Herrnlofe Güter, fiche vacante oder dde Güter. 


Herrfhaften ‚ die mit dem Jure gladii begabte Herr⸗ 


fchaftgüter nennt man hier zu Land Herrfhaften, und 


diſtinguiren fi dadurd) von den Hofmärfen. Einige 


\ * 


derfelben find auch mit der Freygerichtsbarkeit begnabis. 
get, welche ſoviel fagen will, daß dad Landgut Feinem 
Land = oder Pfleggericht mehr incorporirt iſt, folglich die 
Generalmandata bey deren Ausfchreibung nicht mehr durch 
dad Landgericht, fondern immediate von den, Dicaite- 
riis empfangt, vi bayr. Staatsrecht P. 3. $- 190. 
litt. d., & Cod. Jud. Anmerkung c. 1. $. 21. litt. 


a. 68 follen aber die vom Adel ihre Güter , welchen 


das Predicat nicht gebührt, nicht Herrſchaften nennen, 


vi Deer. a dato Schleißheim vom 23. July 1642. 


H errſchaften, deren Veralienirungen ſollen oh⸗ 


ne böchfte Bewilligung nur ganz allein an Edel: 
mannöfreyheitsfähige bewilliget werben, Pragmatil 


\ 


7850 Herrfhaftl. Bed. Herzog. 
wegen der Kideifonmiffen von von dato 26. Aprif 
1672. pt. 5., find jene, welche mit der hohen und 
niedern Gerichtsbarkeit begabt find, Dekret wegen Mal: 
theſerguͤter Beftättigung vom 23. Febr. 1784. pct. 8. & 
Defr. vom 29. May 1762 wegen der Herrfchaft Suͤnching. 
Idhreun Beamten wird die Titular Pfleger gegeben und 
ein verfchloffener Befehl, Befehl von 20. Aug. 1773 
"& Defret vom 23. Febr. 1784. 
Her rſchaftliche Bediente fo zu einigen Fleinen Dienft- 
anſtellungen pflegen empfohlen zu werden, follen gemäß 
Dekrets vom 30. März 1799 ſo lang von der eigenen 
urfürftl. noch unbefoldeten oder itzt in Penfionsftand 
verſetzenden Dienerſchaft, welche "übrig ſeyn werden, 
zum Nachtheil der churfuͤrſtl. und des Aerarii nicht 
vorgeſchoben, minder anempfohlen werden. 
Herzogliche Bediente haben dem herzoglichen Hof⸗ 
meiſter in Dienſtſachen wie bey andern Staͤben gebraͤu— 
big zu reſpektiren und zu erfennen „ vi Dekret vom 14. 
Febr. 1688. Es ſtehet auch dem die Gorreftion und 
Beſtraffung auf erfolgenden Ungehorſam und Nachlaͤſ— 
ſigkeit zu, dagegen iſt ihm kein beſonderer Staab mit 
der völligen Jurisdiktion und erſten Inſtanz wider die 
alte Obfervanz dadurd). zugeftanden, ibi. | 
Herzog Marifhe Güter werden durch eine beſondere 
unmittelbare Adminiſtration verwaltet, und von diefer ohne 
Einmifchung einiger Dicafterialftellen die ſaͤmmtliche Jura 
derſelben allein vertretten, fohin auch die dabey fich 
‚ ebenfalld ergebende Anftände. jedesmal unmittelbar zu 
hdchſten Handen eiuberichtet, Dekret vom 22. April 
1789 
Her⸗ 


— 


Herzogen. Herzogſpital. ‘751 
Berzoge en find dem Namen nad) zu alten Zeiten jene 
die vor dem Kriegöheere erzogen, und Kommandanten 
geweſen, haben auch diejenigen Gerichtshaͤndel, welche 
die Grafen nicht beylegen konnten, entſcheiden muͤſſen. 
Die: vier vornehmſten und aͤlteſten Herzoge in Deutſch⸗ 
land waren Banern, Sachſen, Schwaben und Franfen. 
Nachgehends iſt dieſe Dignität in Deurfehland erblich 
a worden umd heißt alfo heut zu Tag derjenige ein Her— 
| 309, welcher entweder ein Herzogthum vom rbmifchen Reich 
zu Lehen trägt oder von herzeglichen Eltern gebohren 
iſt. Dieſes Pradicat gehet dem’ fürftlichen Titel nicht 
vor, doch führen ſolches meiftentheild die Neltern fuͤrſt— 
lichen Häufer im Deutſchland, und die fo in neuern Zeis 
ten in den Fürftenftand erhoben worden, haben den’ all 
gemeinen Namen eines Fuͤrſten bekommen. , Siehe Hüb: 
ners Zeitungslerifon. Mas aber das deurfche Staats⸗ 
recht P. 2. $. 59. hiervon. zu- un legt, mag in 
dem nachgefchlagen werden, 


Het pital in München, und zwar das Yofeph = und 
Clifabethfpital gehören beede mit der Jurisdiktion und 
Oberinfpection auch Direction unter dag Obrifihofmel: 
fteramt, vi Decreti vom 22.May 1703. Der Obrift: 
hofmeifteramts = Commiſſaͤr hat nach der. Verordnung 
von 1765 und 1703 neben denen zwey Juſpektorn die 

Adminiftration nach ihrer Fundation in allen Puncten 

genau mitzuführen und bey indiferepanten Meynungen 
von dem Obriſthofmeiſter Beſcheid zu erholen und ſol⸗ 

hen ohne Gontradiction zu erequiren, ibi. Die Beforgung 
derſelben quoad orconomica & fpiritualia war in W.1759 
auf Seite des geiftlichen Raths dem Dechant von St. Pe: 
N ar un) aaf Seite der Hofkammer dem Hofkammerrath Man: 

| ner 
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ner committirt, vi Sign. Int. vom ır. Sept. 175g. | 
Stehen quoad oeconomica dermalen unter dem Obrifks 
hofmeifteramt und der Hofkammer miteinander, vi Decr. 
vom 5. April 1769. & Sign. von Conf. Ecclef. den 
9. May anni ejusdem, geiftliche Rathsordnung de ao. 
1779. p&. 21. litt. b. & deffen Inſtrukt. vom 25. 
April 1783. $. g. litt. b. 
Hefelohe Markt. An dem, dem muͤnchner H. Geiſt⸗ 
fpital gehörigen Ort, Heſelohe genannt, ift alljährlid 
am St. Peter und Pauli Tag ein Viehjahrmarkt, je 
doc) ohne Abbruch der landesherrlichen Rechte am Umgeld 
fo andern, gnaͤdigſt von Carl Theodor, Churfürften zu 
Pfalzbayern, concedirt worben ‚ vi Decr. vom 9. Zen 
ner 1782»; ' 


He u an Grund und Boden bey Hofgebaͤuden und gemei⸗ 
nen Bauerguͤtern, hierzu ſoll alles, was zum Getreid⸗ 
bau nicht geduͤngt werden kann, verwendet werden, 
Mandat in Landkultursſachen von dato 24. Merz 
1762. pct. 16. Soll nicht naß eingeführt werden 
oder iſt ſo zu beſorgen, daß es ſich nicht entzuͤndet, 
Proviſ. Feuerordn. der Stadt Muͤnchen von dato 23. 
Jenner 1751. pct. 19. Die Heuplaͤtze ſollen zum Scha⸗ 
den der Buͤrgerſchaft und Unterthanen von der Caval⸗ 
lerie in dem Quartiersort nicht allein weggereutet wer⸗ 
den, Mandat wegen der Cavallerieverlegung vom 6. 
Merz 1796. pl. 26. Vom Zentner Heu in groſſo 
abzumwägen paffirt. mehr nicht als 1 Pfenning. Man 
ſehe dieſertwegen die mayriſche Generalienfammlung vom 
Jahr 1784. Fol. 1179., und von 100 Pfund Heu 
in Kreuzbaͤnde abzubinden mehr nicht als 12 bis 13 fr. 
En Die Ausfuhr des on war währendem Durch 

| \ marſch 


Heubrũcken. Heydeck. 74 
marſch ber FE. E. Trouppen verbothen, vi Decr. vont 
24. November 1784. Es wurde auch dieſe Sperr fir 
. fämmtliche bayerifche, -oberpfälzifche, neuburg - und ſulz⸗ 
bachiſche Lande dergeſtalt wiederholt, daß den inclavirt⸗ 
und incolatsfaͤhigen Orten nur die unentbehrliche Be⸗ 

duͤrfniß, gegen wochentliche und zuverläffi ige: Gertioras 
. tion ihrer Obrigfeiten paſſirt werden durfte, vi Befehls 

vom 8. April 1785. & 25. wo dieti anni.. Siehe 
auch Fruͤchte. er = 
Heubräden, fi fiehe — 


Heu: und Strohlieferungen, ſiehe Lieferungen. 
Heu und Grumet zahlt bey der Eintrittsſtation von 
dem Zentner Tranſitogebuͤhr per Waſſer ı fr. zu fand 
ı fr, vi General vom 7. Dei. 1799. p&. 8. | 
Heurehnung, ſiehe Stroh und Heu. 
Heu ſchrecken fremde, zeigten ſich in Bayern, vi Reſol, 
an die Regierung Burghauſen de datis 26. Aug. dann 
29. dito & 30 September 1749., die die Bauern 
mit Driſcheln, Schieſſen, Schaufeln zernichten und die 
Nachbarſchaften aueinander helfend verbrennen ſollen, 
nebſt einer findigen Beſchreibung in Mayriſchen 1784. 
Generalienſammlung Fol. 1267. 
Heurathen, ſiehe Heyrathen. F 
Heydeck, das daſelbſtige wie auch das hilpoltſteiniſche 
Chorſtiftsweſen wird nicht mehr durch das Landſchafts⸗ 
Commiſſariat zu Neuburg, ſondern durch die Kirchen⸗ 
- », bepntation beſorgt, vi Defretö vom 5. &eptember 
...1786. 2. Wo: auch in dem Heydeck⸗ oder Hilpoltfeinis 
.“ dennoch ein anderer Pfarrer erforderlich ift, foll fela 
ber aufgeftellt und die weiters überfchüffende Chorſtifts⸗ 
Il. Theil. Bbb tten⸗ 
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renten zu andern frommen oder ——— Ent⸗ 
zwecken verwendet werden, ibi. 


⸗ eyrathen befreyen junge Bauerupurſche "ohne — 


ders triftig andringende Umſtaͤnde von der Auswahl und 
dem Mikttärerereitio niht, Mandat der Landsdefenſions⸗ 
auswahl vom dato 17. September 1753. p&. ır. 


"Die Heyrath “Tiederlicher und unvermoͤglicher Perſonen 


fol ſtatt der ehevorig einjaͤhrig mit dreyjähriger Arbeits⸗ 


hausſtrafe oder opere Publico beſtraft und derley Per: 
fonen ihren Herrfchaften bey: ungeziemend gegebener Er: 
laub nach vollſtreckter Bußzeit in die Unterhaltung ein⸗ 


geſchaft werden, Mandat in. Bettelſachen vom 31. 


Merz 1756. pct. 7. Derley Heyrathen ohne Lizenz 


auſſer Lands zu Rom und bey den Ordinariaten ſind 


mit der Landsverweiſung anzuſehen und auf weiters Be⸗ 
tretten mit gradusmaͤſſigen Beſtrafungen, wie gegen Aus— 
Yänder zu belegen, gemäß der unterm 3. Merz 1780 


gemachten Bettelordnung pct. 11. & 12. dann des 


Mandats vom 27. July 1770 pct. 11 & 14. Der 
ley Heyrathen int Lande aber, welche mit bloſſer Ber 


guͤnſtigung der Pfarter oder auf Anbefehlung der Ordis 


nariate gefchehen, werden nicht nur an den Copulirten 


mit dreyjähriger Arbeitshausftrafe, fondern auch an de 
nen copulirenden Pfarrern mit 100 Reichsthaler be⸗ 
ſtraft, vi Mand. von dato 30. Merz 1780. ptt. 31. 
& 27. July 1770. pct. 12. Dieſes bezahlte Straf; 
geld befreyet den Pfarrer nicht nur von der weitern 


Unterhaltsbuͤrde der Copulirten, fondern wird auch zu 


Erkaufung eines Anwefens oder Gerechtigkeit . für die 


Eopulirte nach Thunlichkeit verwendet, ibi. Auf Abs 


ſterben beeder copulirter Perſonen ‚ohne Kinder, fallet 


ds jedoch 
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jedoch das. Strafgeld oder das hievon Angeſchafte“ der 
Schaͤtzung dem Geſtraften wiederum zu, ibi. Dieſes 
noch nicht zu erholen geweſene Strafquantum iſt auch 
in Concurfu oder Schuldverhandlüngen der , beftraften 
Pfarrer ‚gleich nach den Gerichtskoſten vorzumerfen und 
exMafla abzuziehen, ibi cit. pl. 12. Die mit welt 
lich obrigfeitlicher Erlaub ſich Verheyrathete ſollen in 
dem Orte, wo fie copulirt werden, verbleiben, ſich allda 
mit der Handarbeit fleiffig ernähren, oder wenn fie Der 

Verpflegung wahrhaft bedürftig, ihnen dad nöthige ver: . 
fchaft werden, Mandat vom 3. Merz 1780. pct. 11. 
& 15. und Mandat vom: 7 Seh 1770: —8 Ic. 
& 15. 


Heyrathen vermoͤglicher Leute. Bgm deren Ab» 
ftellung kommt es nicht foviel auf. die: Wiederholung 
des Verboths als auf die firafe Exekution und die Bes 
firafung der Webertretter an, viRefcript. Ser. vom ır. 
Oktober 1788. Es dürfen. auch deßwegen zu München 

- Feine - Toleranz = und Heyrathöfcheine mehr. anderd als 
mit vorläufiger Einverfländniß der Buͤrgerſchaft, folgs 
lich nicht von einem einzelnen Bürgermeifter oder andern 
Stelle, fondern von dem gefammten Magiitrat bewillis 
get werden, vi Refer. Ser. vom 4. April 1791. Bor 
Annahme unvermdglicher Beyfaffen aber und anderer die 
feiner Zeit dem Armenfond zur Laft fallen können, muß 

ch jedesmal zugleich mit der Armendeputation benoms 
men werben, ibid. 


Heyrath ungleichen Standes, ſiehe Ehe. 


Heyrath ad morganaticam wird genannt , wenn 
die Frau, wie es bey ungleichen Ehen öfters geſchieht, 
wur unser dem Bedinge angetraut wird, daß weder ſie 

| Bhb2 voaoch 


t 
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noch die mit {hr erzeugte Kinder. ihres Vaters, refpee, 

2 Ehemanns Namen, Stand, Wappen, Wuͤrden oder 

Fi Erbſchaften zu erlangen , fondern, fi ch lediglich mit der 

| aushedungenen Portion; und Abfertigung . zu begnügen 

‚ haben follen, vi Aum. ad Cod, civil, , ‚B. 1. e. 6. 
.g45n 3. Ir 

Heprarh — ——— | Bang. dem u 
und. deffen leiblichen. Eltern, dann zwiſchen dem Fir⸗ 
mungspathen und: deffen leiblichen Eltern hat nicht. flott, 
vi Cod. Max. «iv. P. 1. c 6. $: 9... 2. — 
auch Ehe. 

Heyrathscopulation durch den Bere fiehe 
Stolordnung, Stolrecht. 


Hepraͤkh en zwiſchen Katholifchen und "Orotefauten, find 

R zwiſchen ſolchen Perſonen zwar nicht zu hindern, man 

ſoll aber allzeit die Sache mit Beſcheidenheit und ohne 
allen Zwang dahin einleiten, daß die aus einer ſolchen 

© Ehe erzeugten Kinder in dem katholiſchen Glauben ev 
zogen werden, vi Deer. vom 21. Juni 1786. ‚Siehe 
— geprtecanfen, Copulationes, Epemriobnife. 


Heyrathgut, das noch in natura vorhandene hat ſo⸗ 
wohl, als die hiervon erkaufte Sache das Jus fepara. 
z tionis zu geniefjen, vi Cod. Jud. c. 20, $. 16. Anm. 
* litt g. &h. Nicht minder die vorhandene Fichte, litt. i. 
Gaudirt regulariter die ste Glaffe, ibi $. 6. litt. 
Wird tacite Hypothecæ anteriori präferitt , ibid, 
‚Muß aber der Expreflz anteriori ausweichen, ibi b. 
VUnd tritt im deſſen Platz ein, ibid. Wird in dubio 
| nicht praͤſumirt litt. ec. Beſondere Fälle, worinn ſel⸗ 
bes ſi ſi ch der ‚sten Elaſſe * zu erfreuen har, fiehe 
= iibid. 


Heyrathgut. 65% 
ibid. n. e Muß deſſen illatio bewieſen werden, ibi 
= litt. d. Welches vel per Teſtes, vel per Inftrumen- 

ta Publica vel“per Confeflionem mariti geſchiehet, 
tt. e. Zur ſetztern Beweißart wird was Sonderliches 
erfordert, ibi. Zu deſſen Eonſtituirung gehört erftlich 
die Ehe, ateris Palta dotalia, Ztens bie wirkliche Ein: 
bringung des füb titalo ‚dotis Berfprocenen Ss, 
"ibi lite. g. N 
Heyrathgut groſſes iſt wegen groffer wihenug und 
Withums der Frauenzimmer beſchwerlich, vi Aninerf, 
„Cod. Max. Pr. 6. 13.m 16. p. 35° 
Heyrarbgut muß auf dem Tode eined —* zu⸗ 
ruckgegeben rind ibi Pr 20. &. a 


are 


sr 


Wiederlage a Propottion, ibi $. 14. n. 4 pä. ‚2. 
Heyrathgut, Dos, Diefes, iſt das, was dem Ehe⸗ 
mann ausdruͤcklich unter dem Namen ——— von 
dem Weib zugebracht wird, Cod. Max. P. ı. c. 6. 
$ 13.20. „Ir. Dieſes Privilegium Dotis re a Die 
' cppflitutionig . AN... ibi cit. n. 3. Es ift aber ber 
Vater, zu Zeiten, ‚auch der Großvater zu dotiren gehale - 
„tem, ibi n. 4. ‚Deögleihen der Wahlvater (adop- 
.. tions), ibi n, 4 ‚, und fann in Dotem. alles gegeben 
*— werden, was, in commereio humano iſt ibi n. 10, 
‚Die Mutter ift die Tochrer in fubfi dium zu "dotirem 
ſchuldig, wenn. legte bereits 25 Jahr alt, oder von der 
Mutter ſelteriſchen Glauben zum wahren Glauben her⸗ 
uͤber getretten iſt, Cod. Max. P. 1. 6. F. 13% 
‚.D. 17- Quoad elfectkum ui ucäpionis werden auch 

fremde Eachen in Dotem ‚gegeben, Cod, Max. ibi 

B bb 3 eit. 
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cit. n. 10. Heut zu Tag iſt kein Unterſchied mehr 
inter Dotem. aventitiam & profediitiam, ibi n. 12. 
Das Heyrathgut pflegt man nur ex, Facto vel Jure 
 heereditario zu wiederrufen, ibi cit. Die Ehefcheidung 
hat wegen nicht eingebrachten Heprathgut nicht ſtatt, 
ibi n.. 14. Der Ehemann hat wegen dem Heyrathgur 
‚Jus. domivium eivile „ ibi 17. Obwaltet ein Streit 
ob circa quantum Dotis, fo beftimmt folches - bie 
Obrigkeit ex zquo & bono, ibi_n, 16. Der Ehe⸗ 
miann ‚Tann von den; ‚Eltern feines Weibe in Betreff des 
—— Gewaͤhrſchaftsleiſtung begehren, ibi.n. 17. 
Das 2 Weib, hat. das ‘Dominium Naturale in Dote, 
“ n. 18. Die „Einbringung, des — Tann 


6 24, Nlatio wird, ſowohl —9 — als Urs 
Funden erwiefen, ibi cit. Es ift nicht ‚genug, daß der 
Mantı das Heyrathgut empfangen jü haben im Hey⸗ 

* rathsbrief bekennet, ſondern dieß muß noch durch eine 
beſondere Quittung oder fonft befcheiniger werden, Cod. 
Max. P. 1. c. 6. $. 24: n. 4. In deflen Ermang⸗ 
lung greift die Exceptio non numerata Dotis gegen 
ſolche Geſtaͤndniß und zwar, wenn die Ehe laͤnger als 
zwey Jahre gedauert hat ‚inner einem Jahre von der 
‚Zeit an, da fie durch den Tod oder fonft wiederum 
aufgeldfer worden, ober. da fie zwar länger als zwey, 
doch nicht ganze zehn Jahr gedauert "bat, längft inner 
drey Monaten oder inner 90 Taͤgen noch Platz, ibi 
eit. n. 6. Es hat aber auch ein Weib wegen ihrem 
Heyrathgut ein ſtillſchweigendes Unterpfand auf ihres 
Mannes Gütern, Cod. Max. P. 1. c. 6.9.25 & 
Cod. Jud. € 20.6. n. 1. Nicht minder kann 

ein 
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ein Richter vorgreifen, wenn er ſiehet, daß der Mann 
des Weibs Heyrathgut -dilapidiret, Cod. Max. P. ı. 
646. 95... Die Zuruͤckgabe der Früchten von dem 
Heyrathgut ift von bereit an: des Verfalld bey Ruͤckbe⸗ 
zahlung deſſelben, oder anderen eingebrachten us pro 
ata vorzufehren , Cod. cit.'8: 28. n. 1. Die auf 
©: die bona dotalia erloffere Köften darf der Daun aber 
hiernaͤchſt abziehen, ibi eit..n. 2. . Expenfz volup- 
. tariz, welche. nur zur Luft dienen, werden nicht abges 
' zogen, fondern nur, fo weit es falva rei fubftantia 
geſchehen kann, wiederum zurüdgenommen, ibi cit. 
n. 5. 
Heyrathgut, "welches aus Jerthum, z. E. einem un: 
terſchobenen Kind in der Meynung, daß es ein rechts 
| madsiges Kind feye, gegeben wird, ift inrevocabel, vi 
Aunmerk. ad Cod, iv. P. 1. c 6. $. 13. n,9 a 
agueus. 
| 9 rathgut fatt anderer — Ohne ausdrid 


Aicher Meldung einer Schaufung ift von ihnen ex Nego- 
tiorum — wieder En erholen, ibi pät. fi ebentens. 


4 


Heyrathgut, wenn der Ehemann ihr ein eigenes durch 
J Vermaͤchtniß legirt, helßt mans Prælegatio, und ob 
ihr dieſes ſchon ohne dieſen Praͤlegat gebuͤhrt ‚6b iſt 
doch das Legat derowegen nicht unnuͤtzlich, ſondern hat 
verſchiedene merkliche Avantagen, vi Anmerf. ad Cod. 
„Max P.3.0.7.$. ı5.n. 1. litt. a. Primo fallt.alles 
dad ihr in Pakten zur Laft gelegte dardurch hinweg, ıbi 
litt. b. Seeundo fommen ‚alle von dem Mann hier: 
. auf verwendete Köften in feinen Abzug mehr, ibi c. 
Tertio dasf die Illation in Anfehung der Erben nicht 
Bbb 4 mehr 


10. Heprathgut: | 
mehr erwiefen werden, ibi litt. d. Ein anderes iſt 
in Anſehen der Creditoren oder Kinder. erfter ‚Che „oder, 
Notherben, ib. Quarto muß dos ern ihr 
gleich bezahlt werden, ibi lit... © — 


Heyrathg ut, Hierunter iſt im weitſchichtigem Verſtand 
auch die Ausfertigung, Aus⸗ oder Heimſteuer, und 

alle aͤlterliche Huͤlfe begriffen, im ‚engen Verſtand aber 
hat jedes eigentlich feine befondere Bedeutung, - vi Ans 
merfung God. civil, P, 1. c. 6. > a n. I. pt. 
ſechstens. 


——— Mit dieſem kommt das Weib bey der 
Gant in die zte Stelle, Cod Jud c20. 8. 6. n. I. 

Sie weichet aber hiemit j jenen Ereditoren, welche anteriorem 
hypothecam haben, aus, ibi cit. n. 2. Das Heurath: 
Gut muß wirklich eingebracht werden, ibi n. ı. Jene 
Weiber aber gaudiren das Privilegium dotis nicht . 
die zu offenem Markte ſitzen, oder Gewerb treiben, 

oder Urſach an des Manns Verderben gemwefen find, 

Cod. Jud. c. 20. $.,6. :n. 4. Das Heurathgut 
wird erwiefen, durch des Manns Geftändniß , mittels 
einer beſondern Quittung und rojähtiger Cohabitation, 
C:d. Jud. c. 20. $. 6. n. 5., & Cod. Max. p. ı. 

6. $. 25. n. 8. Des Manns Geftändnig ‘allein 
— die Dotem nicht, Cod. Jud. c. 20. $, 6. 

n. 5. Das Heurathgut kann auch durch) Gezeugen 
— werden, Cod. Jud. ibi n. 5. Bey der Quit, 
tung des Ehemanns müffen auch Gezeugen, die’ das 
Geld aufzählen gefehen ‚' gegenwärtig ſeyn, ibi. Ein 
Eheweib hat dreyerley Guͤter, Dotalia, Parapherna- 
| lia, 


\ 


* 
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= Jia, oder receptitia, Cod. "Tad. c. 20. $. 6. Anm. 
lit. 6. Ad conſtitutionem dotis wird aber erfordert, 
“rn. die Ehe, 2; Facta dotalia, 3. die wirkliche Ein: 
bringung des ſub titulo dotis verſprochenen Guts, 

Anm. cit, litt. 8. Siehe auch Jüs Separationis.. 


Deyrathguth übe etriebenes, bat Fein Beamter 

bey Urbarsguͤtern zu. geſtatten, vi Kaſtenamtsinſtrukt. 

vom 22. April 1789. pl. 36: Bey Jnſerirung der⸗ 
felben auf dem gefammten Vermoͤgen hat auch Feine 
Inſerationsgebuͤht von den walzenden Stuͤcken * J 
vi Mandats vom 2. Auguſt 1793 . 


Heurarhgutsiniederlage ' Mas die Coca in 
Anſehen ihres Heurathsguts erlangt, das heißt eine 
Wied erläg , oder RIESE, vi Anm. ad Cod.- 
"Max. Pr. c. 6: 9 14. Dieſe Tann der Ehemann . 
als andere für ihme ——— der Ehemann, wenn 
dem ein Heurathgut zugebracht wird, iſt hierzu ver 
bunden ‚. hat er felbfb nicht fo viel Vermögen. hafter. 
„. fein leibliyer Vater, Mutter, und. Anherr hierum , ibi 
cit. m. 2. Die nicht fui juris find, muͤſſen von cu. 
ratoribus vertretten werden, ibi. Was ohne Dote 
ſtipulirt, wird fuͤr keine Wiederlage, ſondern pro Do- 
natione fimpliei angeſehen, wo einmal Dos conſti tu- 
irt iſt, unter Eheleuten iſts ſchon genug. weil die Wie: 
derlag hievon abhangt, ibi n. 3. 4. Mach dem. 
Quanto dotis regulirt ſich contra dos, ibi. Wieder⸗ 
lagen von 500 Tolitos fordern nur bey gemeinen Leuten 
obrigfeitliche Inſinuation, ibi, und bat in allen 
Sachen Play, ibi pet. drittens. Waͤhrender Ehe 
bleibt der Ehemann von der‘ Wiederlage Eigenthuͤmer 
und d Nutgnieffer, ibi eit. n. 5. Nach aufgeldfter Ehe 
DB Tann 


> 
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kann die Ehefrau ihre Wiederlage von jedem Inbeber 
vindiciren, fo weit ſie mit dem Heurathgut in Verlurſt 
u ſtehet, ibi zweytens. Wird die Ehe durch den Tod 
| getrennt ,. fo bleibt dem Ehemann die MWiederlage, :ibi 
Anm. Stirbt der. Ehemann vor ihr, ſo hat ſie hievon 
die Nutzuieſſung lebenslaͤnglich, ibi. Wieviel ihr hievon 
zugehe, muß der Buchſtaben des Vertrages zeigen, ibj. 
VUeberhaupt ſupponirt das Lucrum donationis (das 
folcyes ex ſtatuto vel pacto herrühre) allemal die Il- 
. latiönem dotis voraus, und gilt: ändrergeftalt nicht 
als a proportione deſſen, was am Heurathguth vor 
diffoloirter Ehe wirklich "eingebracht worden -ift, es feye 
dann, daß der Mann ſelbſt in mora ‚accipiendi ge 
weſen, und dotem nicht angenommen hat, ohngeachtet 
ihm ſolche in gebuͤhrender Quantitaͤt und Qualitaͤt, danu 
zu rechter Zeit und geziemenden Orten offerirt worden, 
ibi cit. Aum. 


Heurathsabbruͤche, * denen Grund⸗ mepeciie 
Vogtherrſchaften, ſo dieſe Praͤſtationsbefugniß rechtmaͤ⸗ 
Big hergebracht zu haben beweifen Fönnen, von den aus 
ihrem Jurisdiktionsbezirk gehenden Heyrathsguͤtern Feis 
neöwegs zu benehmen, Reſolut. Ser. vom 31. Oktober 
\ 1786. & 9. November 1785. 


Heurarhöbriefe Bey dem gemeinen. Burgerd + und 
Bauersmann ſollen die Briefe durchaus errichtet und 
protocollirt werden, vi1735. bayriſcher Taxordnung 
Fol. 10., & Oberpfaͤlziſche de ao. 1750. litt. $. 
Allweilen ꝛc., find nur alddenn in duplo zu erxrich⸗ 
ten, wenn ed um ein. höheres Heyrathguth zu thun, 
ſo in Frächten erlegt, und auf dem Brief -abgefchries 
.. ben wird, ober wo der Fünftigen Todsfaͤllen halber 
| fon; 
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fonberbare Bedingniſſe einkommen, ibi. . Das. Siegel 
papier wird hierzu nur nach der Summa. des einbrin⸗ 
genden Heyrathguts allein, nicht aber auch mit Dar⸗ 
zurechnung der. Wiederlage, genommen, ibi. Imglei⸗ 
hen auch die Taxgebuͤhr in Bayern von: 1 bis 12 Ay 
Fol. 12. vi 1736. Taxordnung 

dem Oberbeamten 8 tr. 2 pf. u en J 

Gerichtſchreiber Hinausſchreibgeld 17 fe To ann = | 

Notlgeld 10 Er. | a 

beeden Procuratoren, jedem 3 fi, ’ Zeus eugelb miteinas⸗ 
der 6 kr. 

dem Amtmann 4 kr. ———— — 

Buftellgeld dveme — — een 

In der obern Pfalz von I bis 10 fr, | “ 1750. 

Zarordnung ſub litt. d. 

dem Oberbeamten 8 fr. 

Gerichtſchreiber Schreibgeld 12 Fr. 

Notlgebuͤhr 6 Fr. Br 

Beeden Procuratoren Zeugengelb, — ir., thut 6 * 

Dem Amtmann inelulive Zuſtellgeld 4 kr. | 


Von 12 bis zo fl. in age vi nn — 

nung Fol. 10 & 11. | 

Oberbeamten 36 fr. j 

Gerichtfchreiber Schreibgeld 36 kr. 

Notelgeld 16 kr. 

beeden Procuratoren — 12 kr. 

Amtmanu incluſive Zuſtellgeld 12 fr. 2 pf. 
Vi 1750. oberpfälsifcher Tasordnung eit, lin. b. 
von 12 bis 50 fl. 

dem Oberbeamten 30 fr. 

———— Schreibgeld 30 Mr i Fe 

03 
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Nötelgebilhe et un 
beeden Procurätoren ald Zeugen nitelnarber 12 fr. 
— * Zuftellgelb 2 io 


P Von BR bis 300, — in ‚Bayern vi Zangen. ei 
Öserbenuten ıfl ı2a.fe.: :.. RR 
Mebenbeamten Schreibgeld x fü 12 Pr — 
Notelgeld 32 Fr. - , 

- Beeden Proturatoren Zeugengeld miteinander 17 h. 
Amtmann nebſt Zuftellgeld 25 fr. 2 pf. 

Und in der obern Pfalz ibi cit. von 56 bis zo 
Oberbeamten 2 fl. £ 
Mebenbeamten rf. Kin: 
Notelgeld 24 dr. | 
beeden Procuratoren — Geyeugen — 12 fr, 
dem Arhtmann fammt Zuftellgeld 18 kr. 


Von 300 Bid 1000 fl. in Bayen 
dem Oberbeamten x fl: 30 kr. — 
Gerichiſchreiber fl. 30 Er, er: 
Notelgeld sah. — 
Procuratoren ‚miteinander 24 kr. nn 
Amtmann nebſt Zuftelgeld 32 kr. 2 » ES 
In der oben Pfalz - BE Tr Te 
dem Oberbeamten ı fl..30 ai. — 
Gerichtſchreiber x fl. 30 Er. ee 
Motelgeld 36 kr. 3. _ —E 
Procuratoren janiteinanden, 16 fr. | 
Amtmanu ſammt außelgeßgaz. tn 
Bon 1000 und mehr taufend re in — 
bein Oberbeamten 2 fl, „27 — J 


tſchreib 3 | | 
er ſchreiber = fl. ı7 — 


| PER 26 
Noteigelb se — er 
Procuratoren miteinander 30. kr. | RE 
Amtmann nebft Zuftellgeld, 38 Fr, 22f. » 

In der obern Pfalz. 
dem Oberbeamten 2 fl. 
Gerichtfchreiber 2 fl. 
Notelgeld 36 Fr. 65 
Procuratoren miteinander 24 Mo 
Ammann. ‚nebft Zuftellgeld 39, fr. 


Heyrathsconſens und: Toleranzen, . — die— 
fen bey ſchwerer Ahndung an Niemand ertheilt werden, 
der nicht ordentliches Zeugniß ſeines Pfarrers aufweiſen 
kann, daß er ſich durch fleißige Beſuchung der Chris 
ſtenlehre und Schulen‘ die erforderliche Kenntniſſe in 
dem Chriſtenthum und - für das bürgerliche Leben eigen 
gemacht babe, vi Mandate vom 12. Jenner 1795. 
pd. 47 5 Den Untergebenen der churfürſtl. Hofſtaabe 
‚und Dicafterien wird die Heurathslicenʒ von den Bor: 
geſetzten ertheilt, jedocy in der Maaf, daß nach Um—⸗ 
.. Ränden ehevor mit der obern Landeörsgierung Beneh⸗ 
men gepflogen, und alle: übermäßige Sportulierung vers 
mieden werden muß, vi Dekrets vom 11. März 1796. 
Mit den Untergebenen der Oberpolizeydirektion hat es 
die nämliche Bewandtfame, ibid.: Der- churfürftlichen 
Hofkammer iſt die Ertheilung der Heurarhelicenzen für 
ihre untergeordnete Individuen ebenfalld, jedoch nur in 

« ber. Zuverficht- überlaffen „daß fie folche Verguͤnſtigung 
„mie auf die nicht foͤrmlich decretirte Diener amwenden 
werde, vi Refolut. Sermi. vom 10. Juni 1796. 
Mit: dem, Heuräthögefuchen ber neuburgifchen Raͤthe, 
Beamten, Advokaten und Procuratoren wird es eben fo, 

‘ wie 
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wie mit den Kanzleyfubalternen, und zwar dergeſtalten 
gehalten , daß dad Gutachten in Anfehung der Regie 
rungsraͤthe, der Advokaten und Procuratoren von dem 
Regierungsdirektorium, und in Betreff der Hofkammer⸗ 
raͤthe, Beamten, und Amtsdiener von dem Hofkam⸗ 
merdirektorium zu erſtatten iſt, vi Refolut. Sereniff. 
vom 23. July 1796. Im diefem Butachten muß auch 
allzeit auf die ſubjeltiven Umſtaͤnde, ob naͤmlich der 
Bittſteller bereits die ganze Beſoldung genieße, oder 
ſonſt der Unterhalt einer Familie durch eigenes, ode 
zu erheyraghendes Vermögen auszeigen Fünne, Rüdficht 
genommen werden , ibid. Und nach diefen Umftänden 
wird entweder die Heurathserlaubniß ohne Clauſel ers 
theilt, oder noch weiter auf der Erfüllung der in dem 
Generalmandat von 1778. vorgefchriebenen Bedingniſ⸗ 
ſen beftanden, vi Deeret. Sereniſſimi vom ı9. Sept. 
1796. Dagegen hat der hurfücitl. geiftl. Rath keinen 
Schullehrer, viel minder einen Präcepror, Adſtanten, 
oder andern auch in ‘der Prüfung wohl beftandenen 
Eandidaten eine Heurathölizenz zu ertheilen, vi Refol. 
- Sermi. vom 17. Herbftmonath 1791. pl. 14 Bey 
Heyrathen der Dfficierd aber muß durchaus die regus 
lirte Caution entweder an Baarſchaft, oder am gerichts 
lichen Berbriefungen geſtellt werden, vi Verordnung vom 
23.. Augufi 1794 , und 8. Des. 1794. Und den 
Soldaten wird die Heurathölicenz von Seite des Regi⸗ 
ments nur nach vorheriger "Benehmung mit dem eins 
fchlägigen Foro originis ertheilt, vi Refeript. Sermi, 
vom 30. May 1795: vi Verordnung vom 5. Aus 
guft 1789, und ız. — 3789, -& 28. März 
178% 45.* | 
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"Die: Defretwidrige find nicht zu geftatten, Sig. in 
—— vom 4. Dezember 1776. pct. 8. Derley Eon: 
ſenſen hangen, ſoviel die‘ unangeſeſſene Perſonen in 
Muͤnchen und der Au, dann Haydhauſen betrifft, ı von 
der obern Landeöregierung ab, Vi Oberlandsreg. Inſtr. 
vom Jahr 1779. $. 23. Sonſt aber ertheilt fie re- 
gulariter nue die Obrigkeit? welche mit der ordinari 
Jurisdiktion begadt iſt, vi Sig. Int. vom 26, Juni 1769 
-p&. 12. Wird dem unter denen Hofftäben und Difas 
ſterien ſtehenden dienerſchaftlichen ' Perfonale ohne Aus⸗ 
zeigung hinlaͤnglichen Vermogens, oder erklecklichen jaͤhr⸗ 
lichen Beſoldung, auch ohne Revers, keine Penſion 
oder Beyſteuer ſuchen zu wollen, nicht ertheilt, vi De⸗ 
krets vom 23. Auguſt 1778. Die von denen Hofſta⸗ 
ben ertheilte Licenzen ſollen vom Staabsminiſter ſelbſt 
unterzeichnet ſeyn, Sig. ex Int. vom 26. Juny 1769. 
pect. 2. Kein Rath fol fich bey Verlurſt feiner Stelle 
verehelichen, gemäß Hofrathsordnung de a0. 1779. 
$& 7. Auch feinen Officier vom Obriſten exclufive 
an, bis auf den Faͤhndrich oder Gornet folle die Hey⸗ 
rathölicenz errheilt werden, er koͤnne dann die beſtimmte 
gradusmäffige Summe Geld baar , oder in Capitalbrie⸗ 
fen hinterlegen, als ein Obriſtlieutenant, wie Major 
4000, Kapitän 3000, Ober⸗ und Unterlieutenant oder 
Cornet 2000 fl. Gemäß Dekrets vom 28. Hornung 
1779. Die Bediente des herzogl. Clementiſchen Hof: 
ſtabs, welche in Sr. Durchlaucht Herzogens Sold 
und Verpflegung geſtanden, haben ihre H beurathelicen⸗ 
zen beym churfuͤrſtl. Obriſthofmeiſteramt zu erholen, vi 
Sig. in Int. von “26. Juni 1769. p&l.3 Die übrige 
u im per Sold ftehende bey denen: Stäben, wo fie 
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„.. Ihrem Dienft nach einſchlagen / gemäß. weiteren. Sig. in 
„Intim, | vom 12. July 1769. Herrſchaften koͤnnen ihren 


Bedienten und Domeſtiken, wenn,fie nicht: zugleich ur— 
fer. ihrer Jurisdiktion fichen , das Heyrathen nicht ers 
lauben, womit aber auch die ordinari. Obrigkeit nicht 


willfahren ſolle, ohne daß die Herrſchaft für ihre „bes 


ſtaͤndige Verſorgung cavirt, ‚Sig. von Int. den 26. 
Juni 1769. pl, 44 Die Heyrathslicenzen der bey 


Hofe accreditisten Gefandten für ihre. Bediente und. Dos 


| meſtiken werden, nur ſo weit regardirt, als fie zugleich 
mit ſchriftlichen Verſicherungen vom lebenslaͤnglichen 


Unterhalt bekleidet find „.ibi pi. 6. Sur das Perfo 


*46 


„den gabrilen wird die Heyrarhälicenz mit allmahligem 
Vorwiſſen der Direktoren a camera von dem Hofrath 


ertheilt, ibi pt. 8. Bey anderen pribilegirten Fabri⸗ 


Ten in Muͤnchen aber von dem Hofrath, ibi. } Reers 


* haͤuslern, Innleuten, Tagwerkern , „Handlangern, und 


dergleichen Perfonen follen dir ordinari Obrigfeiten ohne 


| ausdruͤcklicher Einſtimmung der Gemeinde die Heus 


raths⸗ oder Aufenthaltälicenz nicht ercheilen, vi Bet⸗ 
tel: Mandat6 vom 27. July 177% Wenn ſich die 


| beſchwerten Gemeinden dagegen nicht innerhalb 3 Jah⸗ 


ven bey der obern Landes⸗ oder denen Ynterregierungen 
melden, wird ihre ſtillſchweigende Verwilligung vermus 
thet, und fie allenfalls zur. Verpflegung derley Leuten 
im Beduͤrfensfall angehalten, 1780. Bettelordnung pct. 
4.» & derley 17702. Ptt. 13... , Gegen die fehlig er⸗ 


| fundene Hbrigkeiten. ‚aber iſt diehfaus wie gegen die 


Pfarrer, zu verfahren, ib. "Bon angefeffenen Unter 


Mauen. ‚werden. die, a aice: genom⸗ 
wien, 
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men, 1735- bayrifche Zarordnung Fol. 37.; wie auch 


in der oberm Pfalz nicht, vi 2750. derſelben fub it. 
-h., wohl aber von denen unangefeflenen Sfunleuten und 
Tagwerkern in Bayern und der obern Pfalz, ibi cit. 
Bor Ausfertigung folchen Conſens gebührt dem Ober: 
beamten 8 kr. ‘2 pf., dem Gerichtſchreiber 17 fr. ın- 
eluf. Yrotocolliergelds ‚und Amtmann 4 kr., ibi cit. 
vi. der oberpf: Taxordnung, ıbi cır., dem Oberbeamten 
8 Er, dem  Gerichtfihreiber inclulive Protocolliergeld 
zo Fr. , dem Ammann 4 fr. Unmittelbare Vorftände 
der Hofſtaͤbe und Difajterien haben ven Heyrarhöcons 

fend bey Sr. hurfürftl.. Durchlaucht höchften Perion 
felbft nachzuſuchen, vi Keſolut. Serini. vom 6. Juni 
1781. Vom dem Vorftande aber hat ſelben ail übri> 
ges in der Ordnung folgende höhere als mindere Perfo 
nale zu erholen, ıbi. Der churfuͤrſtl. Hofrat) foll aber 
den dermal in jJurisdi&tionalbus untergebenen Hofs 
ftabspartheyen den erbittenden Conſens nienal anders 
ertheilen, ald wenn Implorant die vorläufige Einwilli⸗ 
gung des Stabs felbjt in glaubwirdiger Form beys 
bringt, vi Refolut. Sermi. vom 27. Merz 1787. . 
Wegen Ausſtellung der, Reverſen bey Ertheilung der 
Heyrathserlaubuiſſe hats zwar ebenfalls noch bey der 
Hauptverordnung vom Jahr 1778. ſein Bewenden, es 
mag aber gleichwohl bey allenfalls beſonders eintretten⸗ 


den Fällen nad) pflichtmäffigem Ermeffen des Collegial⸗ 


Vorſtandes davon Umgang genommen werden, Kelol. 
Sermi. vom 2. Dezember 17834. Herrſchaften und 
churfuͤrſtl. Raͤthe ſollen ihren Bedienten feine Heyraths⸗ 
Verwilligung ertheilen. Auſſerdeſſen man ihnen dieſelbe 
in caſu alimentationis ſammt Weib und Kindern zur 
II. Theil. ie | Ders 


770 Heyrathsconſens. 


* 


Verpflegung zuſchaffen wuͤrde, vi Sign xreſpect. Ver⸗ 
ruf ab Seite der Regierung Landshut vom 27. May 


1757 Das Stadtoberrichteramt München ſolle eben: 


falls bey ergiebiger Strafe aller eigenmächtigen Tole⸗ 


ranz und Heyrathslicenz⸗ Ertheilung fih enrhalten, fo 


fort in Fällen allzeit. vorhero von der obern Landess 
regierung reſpective der dortigen Allmofendeputation die 
Genehmigung erholen, vi Dekrets vom 26. Ssenner 
1781. pct. 7., und dad Gericht ob der' Yu das näm: 
liche beobachten, ibi p£t. 6. Gedachte Deputarion fell 
demnach die Heyrathslicenz fowohl hier als in der Au, 
dem fechel und Lohe, dann der Hofmark Falkenau 
und Haydhaufen dergeftalten befchränfen, daß feine uns 


anſaͤſſig und nahrunglofe Leute copulivt werden, Reſol. 


Sermi. vom 2. Dez. 1785., das münchnerijche Bettel⸗ 


‚ allmofenwefen betreffend, p&t. fi Ueberhaupts foll Feine 
SObrigkeit dad unzeitige, und gleichfam auf dem Bettef 


fürgehende Zufammenheurathen des liederlihd jungen 
Bauern- und anderen ‚gemeinen Volks, welches nichts 
Dorgebendes, fohin Fein Vermoͤgen . bat, — — 


Befehl vom 26. Februar 1028. 


Nach der Sul bachiſchen Verordnung vom 30. Juri 
1779. ſoll gleichfalls keine Obrigkeit den jungen Leu⸗ 


sen zum heyrathen den‘ Conſens ertheilen, fie haben 
dann von ihrem ordentlichen Pfarrer das gute Gezeug: 
nie beygebracht , daß fie bie Gorresdienfte, Chriften: 
lehren, und Religionsunterrichte fleißig befucht haben ; 
und in den Regeln des —————— wohl unterrichtet 
ſeyen. 

So ſolle auch im Neuburgiſchen keine Obrigkeit 
den Handwerksgeſellen und Dienſtbothen das heyrathen 


ge⸗ 


F 
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geſtatten, ſie haben dann erprobet, daß an den abge⸗ 
wuͤrdigten Feyertaͤgen der ſchuldigen Arbeit ſie allezeit 
obgelegen haben, vi neuburgiſch. Generalmandats vom 
29 . September 1780. pi 5. Fuͤr die im Eng⸗ und 
Weitausfhuß wirklich enroullirten Unterthandföhne iſt die 
erforderliche Heyrathslicenz allezeit bey dem Hofkriegs⸗ 
rath wittels Cinberichtung nachzuſuchen, vi Befehls 
vom t. September 1780. Jenen aber, welche weder 
im eng= nod) weiten Ausfchuß jemald enroullirt gewe⸗ 
fen, ift ſolche im ergebenden Faͤllen ſogleich von Ge⸗ 
richtswegen zu ertheilen, ibi. 

Heyrathen wegen Blutfreund⸗ oder TUE: 

vide Verehelichungen unerlaubte. 

Heyraths-oder Brautgulden. Es wird ein Gul⸗ 
den von jeder Brautperſon ad fundum communem 
paup. eingebracht, vi Mandate vom 27: Dez. 1775. 
Von jeder ohne Berichtigung diefer Concurrenz ertheilten 
Heyrathsverwilligung ſollen 6 Reichsthaler Strafe nach⸗ 

geholet werden, ibi. Und iſt ſowohl in Bayern als in 
der obern Pfalz zum allgemeinen F undum pauperum 
von jeder Perſon mit ı fl., ſohin dag Duplum zu ers 
holen angeordnet, viMand. vom 10. Oft. 1787., dabey 
6 und nunmehro 12 Richsthaler Strafe denen, bie Eins 
forder: und Verrechnung folcher Gelder nicht richtig vers 
fahrenden Obrigkeiten bejtimmt. Es ift aber dieſe Du⸗ 
plirung per Reſeriptum vom 1. July 1788. wieder 
aufgehoben, und ein wie anderes bey dem vorigen fim- 
plo belajjen worden. Siehe auch) Brautgulden, Tanʒ⸗ 
anlage. 

Heyrathsguͤter. Zu deren Auszeig⸗ und Anweiſung 
bey denen Gutsuͤbergaben und Uebernahmen zwiſchen 

| Ccca Ä Ael⸗ 


272 Heyrathguts quitt. 
Aeltern und Geſchwiſtrigten ſollen die allgemeine Guts⸗ 


ſchaͤtzungen zur Richtſchuur genommen, und. Feine gro⸗ 


Gere Heyrathguͤter geſtattet werden, als der Werth des 
Guts der Schaͤtzung gemaͤß, und ſchon vorhandene 


Schulden geſtatten, vi Mandats vom 22. Oft. 1761. 


Es duͤrfen auch die Heyrathguͤter auf den neu behan⸗ 
delten landesherrlichen Erbrechtsguͤterm von denen Uns 


terthanen ohne grundherrlichen Conſens verſichert wer: 


den, vi’ Mandats vom 3. May 1779. pl. 3. Bon 


j denen hereingehenden ift nur die Confummo- Mauth zu 


erfordern, die Confummos Accis aber nachzulaffen, De 
fret vom 23. July 1770. Dagegen follen tie Mauths 


aàmter die Conſummo⸗Accisbeſchau hierbey jedesmal 


nach der Genauigkeit vornehmen, und von dem hierun⸗ 
ter befindlichen völligen neuen oder alten Kaufmanns 
waaren bie Confummo s Accis ebenfalls einbringen, ibi. 


Heyrathgutsquittungen, beſondere ſi ſind nur in dem 


dem Heyrathsvertrag, und ber darinn enthaltenen Ge⸗ 


Falle nörhig, wenn die Erlage anders nicht ald aus 


j ſtaͤndniß des Ehemanns erfcheinet, Refolut. Sermi, vom 


=. May 1786. Weilen fie alſo nur pro majora cau- 


tela dienen, fo fol man auch felde Niemand wider 
Willen auforingen, ibi. Wohl hingegen follen die Ge: 


br 


richtsbeamte und Procuratores bey gerichtlichen Heys 
rathöbefchreibungen denen Gontrahenten, wie auch jenen 
Partheyen, die derley Quittungen noch nicht haben 


aufrichten laſſen, blos zur Sicherheit die Erinnerung 


deren dießfalls vorkommenden Rechtsbehelfen, machen, 
und ſodann ihrer Willkuͤhr uͤberlaſſen, ob ſie beſondere 


Quittungen über das erlegte Heyrathgut aufrichten laſ⸗ 


fu 


* 
r 


Heyrarpsticeng, fiehe Heytathsconſens. 
Heyrathspakta zwiſchen Brautperſonen unter fuͤrſtli⸗ 
chen Ständen find nicht ſo viel nothwendig als raͤth⸗ 


Heyrathl. Hexerey. 773 
ſen wollen, oder r nicht, ibi.“ Siehe auch‘ Georgi, 
"Dos. 


Heyrarslice — ſind die, ſo des Schuidrerb 


Ehefrau mit dem eingebrachten Heyrathgut bey der 


- Priorität ihred Mannes verganteten Wermbgen prätens 
diret, weil fie‘ von dem Tag der Hochzeit ein ſtill⸗ 


ſchweigendes Unterpfand auf deffelden Vermögen‘; 'und 


das Jus -prelationis vor andern in der fünften Klaffe 


zu behaupten. hat, vi Cod. Jud. c. 20. m I 


u 


ih, vi Anm. ad Cod. ‘Max. P. 1. c. 6. $. 29. 


»n. 1. Werden unter Brautperfonen und Cheleuten , 


und dfters mit Confens der Aelterit , Befreundten bey 
ee von ihren Curatoribus errichtet, ibi n. 

Siegelmaͤſſi ige Perſonen erfichten fie in Bayern uns 
ter eigener ſchriftlicher Fertigung, die Abrigen aber 


obrigkeitlich bapin die Paciſcenten gehdren, bi n. 3. 
4. Wird wegen der Succeffion was abgehandelt, ers 


“r, 


fordern die "Solennitäten 5 Gezeugen, "ibi . Su. 


Streitigkeiten - zwifchen Eheleuten oder ihren Kindern 


fiehet man vorzüglich auf die Bedingniffe , hd in des 
sen. Ermanglung. auf ‚die Rechte, welch a * den 
Bedingniſſen ausweichen, hin. ne 


— ‚ wird mit dem Feucnr, theils mit dem Schere 


beftraft, Cod. erim. P. 1. 7. $. 7. m... Wird 


in Öffentlich und heimliche » Gattungen abgesheilt, Aum. 
ad Cod. erimi-P.: 1. c. 7.28. 7. litt. d. Das Cor 


pus delitti iſt hierinn die eydliche Erfahrung wen: Bes 


9— — und audere —— MogaCrim· 
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P. 2.0. 3. $. 8. Deſſen — ſind verdaͤchtige 
Oele, Salben, Häfen mit Ungeziefer, Hoftien, Spie— 
gel ꝛc., Anm. sd Cod. Crim. P. 2, E. 4. $. 5. litt. 
 b. Die Interrogatoria find folgendermaffen abzufafs 
— fen: Mas er. oder ‚fie. fir, ‚zauberifche oder abergläubifche 
Kuͤnſte beſitze? 2 Bon wem ſelbe gelernt? Wie lang ge⸗ 
trieben? Worinn der Schaden. ‚beitebet? . Wie. wiederum 
zu ‚helfen? Ob heilige Sachen oder. Hoftien dazu gebraucht 
worden ? Ob man auch andere darinn unterrichtet? Ob, 
und was für Gemeinſchaft mit dem Teufel gehabt? Wie, 
Das hierauf erfolgt? Ob, und wie man, (3 mit fel 
.. ben verbunden, Mag, dahen geſchehen „und der Teufel 
verſprochen, begehrt, ‚ober. ſonſt mit ihm. gemacht ? Sb 
man ſich mit. ihm auch fleifchlich vermifcht ? Wo?, Wie 
oft ? Unter was fuͤr einer Geſtalt? Was für Empfin: 
bung. aus,;diefem Beyſchlaf gehabt? Ob man den He⸗ 
xentauz Bengewohnt? Wie er dahin gelangt? Was all⸗ 
da vorgegangen? ? Wer dabey geweſen? Ob der Teufel 
dabey angebethet wordfn?. Ob und was fuͤr Gotteslaͤ⸗ 
X* ſterungen dabey vorgefallen Ho Anmerk. ad Cod. 
„, Crim, 2 7. $. Mr. litt, b. „Siehe seglauk, 
- Bäuferep. . — — 


"Bieratchie —E plete mun bey weltli⸗ 
chen Republiken eine gewiſſe Ordnung und Subordina⸗ 
tion gu nennen, welches in einem ſanftmuͤthigen Res 
giment beſtehet, nach Lehr der Apoſteln, vi Anm. ad 
Cod Max. P. S. e I9. & 37.0. 1. Wird in 
NHierarehiam ordinis G Jurisdictionis getheilt und 
nunter erſten verſtehet man der Ordnung nach Rang und 
SGangan Ecclefiafkieis;‘ : fo. zufbrderſt inter Clerum 
a er ſæ- 
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“ Secalerem: & Regularem unterfcheidet , viYnm. ad 


" »Cod. Max. cit. n. 2, litt. a. Die Ordnung nach 


welcher einer dem andern in Rosmine zu gebieten bar, 


" wird Hieratchia Juritdiltionis genannt, und ift der 


Pabſt der Oberfte und Erfte, der nicht mur der geſammten 


Geiſtlichkeit, föndern auch quoad Eeclefiäftica der Welt 
uchkeit zu gebiethen hat, ibin.3. Nach ber Hierarchia 
Er Jurisdittionis kann auch der Obere den Untern in cafın 

v ' Negligentiz vorgreiffen und dasjenige felbft thun, was 


dieſem obgelegen geweſen waͤre, n. 4. Ausnahm von 
der letzten Ordnung, vide Exemptio Eeclefiaftica: 


Hilfe in Déſietis. Hieraus entſtehet ein Indicium 


— 


heimlicher Verſtaͤndniß, das ſtrafmaͤſſi ig, ſo aber durch | 
"Umftände nach dem Cod. Crim. P. 1.c. 12.9.9. 


wiederum geſchwaͤcht werden, vi Cod. Crim. P. 2. c. 


4. F. 5. litt. g. Aus der bloſſen Gegenwart ergeben 


ſich manchmalen General — ibi eit. G. * w. es 


auch Complices , Participatio. 
Hilfs-oder Auxiliarvdlker, vide Militare. 


Hilfe, hieraus entſtehet nach den Umſtaͤnden ein In« 


dietum, Anm. ad Cod. Crim. P. 2. c 4. S. 5. 
lit. g. Die Gegenwart bey einer That ‘aber iſt für 
keine Hilfe anzufehen, fondern als ein Indicium re- 
motum, Cod. Crim. P. 2.0.4. $. 4. — auch 
Verbrecher, Helfer, Diebftahl. 


Hilgersberg Herrfchaft, ift An. 1617. mit der Gral ges⸗ 
geriſchen Erbportions foderung vom Haus Bayern zu Le⸗ 


Silpotsfein, fee gone. 


hen verliehen worden, vi Bayer. NONE P. F. 


‚108. litt. b. 


Ir 
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‚776 Hindingerinnen. Hinterl. Kinder. 

Hindingerinnen, ‚haben. -in Münden: die Befugniß 

ſich nicht nur mit Verdingung der Ehehalten, fondern 

auch mit dem Zimmer und Wohnungverſtiften abzu: 

- geben, Mandat vom dato 10. April 1782. pct. 6. in 
verfchiedenen Polizengegenftänden. Werden von dem Hofe 
und. Stadtoberrichteramt - beftellt und, mit einigen. ns 
firuftipnen verfehen „ ibi.. Haben für die Verdingung 
‚eines Dienſtbothens 6, höchftend 29; kr. zu fordern, 
ibi. Fuͤr die wirkliche Verftiftung, eines Quartiers aber 
von jedem Gulden des halbiährigen Haugzinnuſes 1 kr., 
welchen der Eigenthuͤmer und Stifter, jeder zur Halfıe, 
entrichtet, ibi. Nein Ehehalt fol ſich, ohne bey einer 
verpflichteten Hindingerinn gemeldet. zu haben, auch 
nicht ‚einige Züge ohne Dienfte in München aufhalten, 
ibi. 

„ Hindingerinnen fol nicht geftattet werben, daß fie 
jungen Leuten und Dienſtmaͤgden Herberg und Unter⸗ 
ſchluf geben, ihnen ihr Geld mit Eſſen, Trinken und 
Spielen verthun helfen oder ſelbe mit ungebuͤhrlichem 
Lohne übernehmen „, gemäß gofoberrigteramtsinft. vom 
5. Aug. 1655. u 

Hingerichtete Uebelthäter, fie agent, uebel⸗ 

thaͤter. 

Hinterle ates Gut, ſo conſumirt, ne Privilegio 
Perfonali, vi Cod. Jud. c. 20: $. 12. .litt. g. Das 
in natura vorhandene aber Jure Separationis, ibi. 

Hinterlegte Kinder follen von der Gemeinde, wo fie 

hinterlegt worden, mit jährlichen 20 fl. Koftgeld uns 

terhalten werden, durch Repartition, vi Refolat. vom 

1. Zuly 1767 and Gericht Landau wegen Simon Kints 

bber gelegten Kind zu Zwilling, Iſt aber die Gemein 

Ver 222* | de 
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de allein diefen Unterhalt zu ‚präftiren nicht im: Stand, 
hat man die Nepartition auf alle gerichtifhe exclulive 
der Hofmarköunterthanen , wenn \fie dergleichen Kinder 
felbft unterhalten oder feinen Beytrag hierzu vorhin ge⸗ 
pflogen, zu machen, ibi pct. 1. 


Hinterſtand der Beamten gehoͤrt bey — Gant in 
die 7te Stelle, Cod. Jud. c. 20. F. 8. n. 5. 1., 
und die liquidatio geſchiehet mit A Ann; ad 
Cod. Jud. c. 19. $. 14. litt. a. 


abraDerg und Crayſpach. Eines der niedern Reichs⸗ 
gerichte in Schwaben und Franken iſt das Landgericht 
Hirſchberg, fo nach Abſterben der alten Grafen von 
Hirſchberg dem durchlauchtigften Churhaus Bayern von 
dem Kaifer und Reich zu Lehen gegeben worden, und 
ſchon über die auf dem Nordgau jenſeits der Donau 
gefeffene ſowohl mittels ald unmittelbare Verfonen in: 
ner dem auögezeigten Landgerichtögezürf erſtreckt, Anm. 
ad Cod. Jud. e. 1. $. 2ı. litt. a. 


Die ſich dortſelbſt einfindende Veyſiter ſind als 
wirkliche Hof: und Regierungs s dann Tirularräthe zu 
achten, vi Decr. vom 14. May 1749. Bon diefem 

gefrepten!"Faiferlichen Landgericht gehet die Appellation 

unmittelbar an den Hofrath, ibi. Der churfuͤrſtl. Hofe 
rath fol auch demfelben in Publicirung der Landge⸗ 
richten, Affigirung der Patente und anderen Freyhei⸗ 
ten nichts in Weg legen, ibi. Was P.-von Kreit⸗ 
mayer wegen der Suſpenſion ſo andern von beeden Or⸗ 

ten im bayriſchen Staatsrecht vorbringt, mag r 3 8 
13. lit. © nachgeflagen werden. 
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778 Hirſch. Hochzeit. 

Hirſch, wird dieſer von einem Wildſchuͤtzen durch jes 
mand erkauft, iſt die Strafe hierauf 12 Reichsthaler, 

Cod. Crim. P. I. e. I0. 14. | 

Hirfhgeweihe und Hörner, die Ausfuhr derfelben 
ift ohne Paß verbotben, vi der 1787. Mauthtariff für 
die Herzoathiimer der 'obern Pfalz Neubutg und Sulzs 

bach fub litt. H. Hiefuͤt wird per tranfito von jeder 

- Station per Maffer 6'Fr., zu Sande 3 kr., per con- 
fumo zu Waffer und Lande auf einmal 12 Tr. 2 dl., 
und per Eflito 50 fr. bezahle. ! F 

— An den abgeſchaften Fevertagen. murben 
„biefe zwar. verbothen, vi Maudatd vom. 14. Jenner 
1785. $. 3.. aber dad unterm. 22. Auguft 1786. 
befahl die Gorteödienfte wie vorhin abzuhalten , pet. 2. 

Hochenaſchau, dem daſelbſtigen Beamten ſoll der Titel 
Herrſchaftspfleger ertheilt und ihm ein Befehl gegeben 
werden, vi Befehl vom 20. Aug. 1773 

Hochenreichen. Dieſe zum Kabinet gezogene Herr⸗ 

ſchaft gehört quoad Criminalia & Civilis unmittelbar 

unter den. Hofrath, vi Decreti vom 3 November 
1780... Quoad oeconomica ‚und Polizenfachen hins 

gegen unter die angeordnete ‚Adminiftration des churf. 
Cabinets, ibi. Siehe Cabinet. 

Hochenſ chwangau. Ju daſig churfuͤrſtl. Herrſchaft 
und dermaligen Pfleggericht wurden zwey verſchiedene 
Holzniederlagen zunaͤchſt dem Lech angelegt, auch hier—⸗ 

“ bey. alljährlich drey Öffentliche freye Holzmaͤrkte, naͤm⸗ 
lich auf St. Mathias, den 16. Merz und 12. May 
bewilliget, vi Mandats vom 5. Aug. 1762. ptt. 1. 

Hochzeit ober Nuptiae, fiche Ehe. 
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Hodjeiten.. ‚Den Unterthanen. der Hofmaͤrke find. diefe, 
wie bie Kindelmahle und Stuhlfeſte bey den landgerich⸗ 
tiſchen Wirthen zu halten erlaubt und ſoll dieß kein 
Hofmarksinnhaber verbiethen, vi Mandats vom Be: Ok⸗ 


— 
— I 


tober 1739, ; ; Das Schieſſen bey Hochzeiten ſoll man 
nicht weiter als von der Kirhe aus bis zum Wirths⸗ 


haus geſtatten, all aͤbriges Schieſſen aber bey Strafe 
abſtellen, Mandat von dato 1. July 1701. pct. 


u 


4 Bezahlung der Ba fi ehe Wirthögerech- 
tigleit. 22 


Ho ch zeitmahl. Sollen wegen deſſen Abun die 


9 


Hofmarksinnhaber ihren Unterthanen nicht. Zwang au⸗ 


thun, indem derley Abhaltung ‚bey. jeder churfuͤrſtl. Tas 


fern, wie hurfürftl. Gerichtöunterthanen bey hofmaͤrki⸗ 
ſchen Tafernen, erlaubt ift, vi Mandat vom 16. Hors 


nung 1781. Im Contraventionsfall ift die Strafe 


"52 Reichethaler, ibi & Mandar vom 14. May 1792. 


Und wer die Unterthanen geradezu oder durch Umwege 


843 


— Io — — 


mittels Zureden, Bedrohen oder Angoͤnnung gewiſſer 


Vortheile zu Haltung derley Feſten in einem beſtimm⸗ 


ten Wirthshaus zwingen will, wird um 50 Reichstha⸗ 
ler beſtraft, ibid. Es finden daher auch alle bisher 
eingeſchlichene Repreſſalien nicht mehr ſtatt, ipid An 
ſtatt den vorigen 30 Fr. von jeder uber die erlaubte 
Zahl ſetzender Perſon ift dermal nur von ‚jedem Hoch⸗ 
zeittiſch uͤber die erlaubte Zahl per averſum 3 fl zu 


erholen, vi Befehls vom 20. May 1763. Der Tiſch 
beſtehet in 10 Perſonen, ibi cit. Fünf Tiſche ſind 


bey einer Hochzeit gemäß...der Polizeyordnung L. 3. 


lv, 


*2 2 
‚O3 


Dit. 6. artı 2. erlaubt. Die 1759. Zarordn. ‚Folio 


51. ſtatuirt, RR ‚wenn zum churfuͤrſtl. Hofrath oder 


Kurt Re: 


780 Hochzeitſchank. Hochzeitgeſch. 
” Regierung dieſe Uebertrettung einberichtet wird, von je⸗ 
der übermäffiger Perſon ı fl. Strafe dictirt werben 
i ſolle. Die Hofmarkswirthe ſollen das obgedachte Tiſch⸗ 
geld nicht zum Hofmarksgericht ſondern directe zum 
Land s oder Pfleggerichtern erlegen, Mandat vom 20. 
May 1763. Den Gerichtödienern paſſirt von jeder 
" Höchpet Ei weil, ihre Gegenwart erforderlich ift, als 
Tarordnungsmäffig das Mahlgeld oder Genuß ber Aus- 
fpeifung, 1735. bayr. Taxordn. fol. 47. & oberpfaͤl⸗ 
ziſche Taxordn. de ao 1750 fub litt. M. Der Miß—⸗ 
brauch in Städten und Märkten, Kraft welchen ben 
Thurnern, Thorwaͤchtern , Rath: und Kirchendienern, 
auch Meifterweibern und“ Kindern “eine Suppen: bezahlt 
werden mußte, ift abgeſchaft, vi Stadt = und Markts⸗ 
uf e ao. 1748: pet: 23. | 


RO VEN mit dieſen foflen ı die Kaflen 
‚der Städte und Märkte nicht: uͤbermaͤſſig gravirt wers 
den, «Stadt = und: — de anno 1 248 


pille 46. 


Hoczeitgefähente, fo den Brautpeeföneh von andern 
Ehren, halber gereicht werden, find denſelben gemeins 
ſchaftlich "und, wird die Hälfte unter die Parapherrialia 
"gerechnet. Diejenige Hochzeitgeſchenke, ſo die Bauers⸗ 
leule den Beamten auf die Einladung machen, find 
de “genere pröhibitorum, vi Ann. .d Cod. civ. P. 


19 


pöhzeitgefüente —* nicht * — 

vi Cod. Jud e. 20 } 6. litt. e. Aber Die vorhan⸗ 

deuen pto Parte uxoris jure Sepaæretionis, ibi $ 16. 
itt. 


RL u 
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litt. g. ‚ Desgleichen die ‚davon in. natura sifitene 
Fruͤchte, litt. i. . 

godseitmene —— ſi Be o bbenammg⸗ Sole 
Stolrecht. 

Hochzeitamt, Hochzeitmeffen— was dem Pfarrer, Meß⸗ 
ner, Cantor, Organiſten, Choraliſten, Schülern in 
Staͤdten und Maͤrkten hievon zu BEN BR R ehe 
' Stolordnung. 


Hbchſtaͤtt, Lauingen und Gundelfingen fi find nicht 
in dem mit Bayern gemeinfamen Mauthoerein ‚begriffen, 

ſondern beobachten ihre alte Mauthoerfaſſung, vi Man⸗ 

bat vom 27. Oktober 1788. Es wird auch das 

Mauth⸗ und Confiſcationsweſen der dortigen Maurh: 

aͤmter vom ber Hoffammer zu Neuburg allein beſorgt, 
ibid. Dagegen werden fie von dem bayeriſchen, ober⸗ 
pfäßifhen, neuburg = und fulzbachifhen Mauthverein— 
ſtationen fowohl in Confumo als Eflito und Tranlito 
wie Ausländer behandelt, ibid. Eben fo werben gegen 

: felbe alle Ein und Ausfuhrverbothe, wo Feine auss 
druͤckliche Ausnahme gemacht ift, * das ſtrengſte be⸗ 

obachtet, ibid. 

Hofakademie en. Bey dieſen iſt zwar allen diſtinguir⸗ 
ten Perſonen zu erſcheinen, das Spielen aber nebſt den 
auswaͤrtigen, nur jenen Perſonen erlaubt, die mit dem 

| hurpfalzbangrifchen oder anderer hoher Höfe Kammers 

ſchluͤſſel begnadet find, gemäß Hof: und Kammerordn. 

de dato 6. Brachmonats 1794- $. 26. Auch ift im 
Betreff der Stiefel und Sporn, dann der GStöde, 
Mäntel und Staucher das —— Entrée zu be⸗ 

re ibid, 
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Hofallmofenamts.s Gnadengelder, auf diefe hat 
fein Arreſt ftatt, vi Refol. Ser. vom 2. Chriftmonats 
1784 Bey Verlurft des ganzen Betrages foll Nies 
mand auf dergleichen Gnadengenuß etwas vorleihen, 
ibi eit. 
— Dieſelbe ſollen uͤber die ordinaͤren und in 
dem Ausgabsſtatu ſchon beſtimmte Ausgaben ohne vor⸗ 
gängige Ingroſſation und Ratification nichts mehr in 
Verrechnung bringen, vi Dekrets von dato 28. Juni 
1773. Und die Rechnungskommiſſarien ſolche ohne wei⸗ 
ters als unpaſſirlich durchſtreichen und der Rechnungs⸗ 
führer den Erſatz bewirken, ibi eit Ingleichen ſollen 
die Hofaͤmter von den unterſchiedlichen Geraͤthſchaften 
und der Equipage nichts ausleihen, ohne Vorwiſſen 
verkaufen oder verſchenken, ibi. Folglich alle Jahr alles 
beſchrieben und der Vorrath der Jahrsrechnung nach—⸗ 
getragen werden, ibi. | 
Hofanlagen. Deren find fiehen Gattungen und be 
flunden, vi Refolutionsansfchreibung de dato 24. Merz 
1787, in ber Fourageanlag per 7 fl., Werbung 3 fl., 
Vorfpann 1 fl., Heerdftätt 50 kr., ord. Scharmwerf 
8 fl, Jagdſcharwerk ıfl. und Mennatanlag vom Stüd 
in 24 fr. Die Einbrinaztele find die Monate Jenner, 
‚Merz, September und November jeden Jahrs, ibi cit. 
litt. a. Die Erlagsräge find allzeit der dritte oder vierte 
in jedem Monat, ibi litt. b. Der ıgte Tag ift be 
ſtimmt zur Einfendung der Caffa den Gerichtern feflges 
ſetzt, ibi litt, e. Und zwar bey der Grecution eines 
Kanzleyofficiantens oder ohnnachläffigen Beamtensfufpens 
fion, ıbi. Siehe auch Fouragebeyrragsanlage. Wers 
den nicht mehr nach dem Hoffuß, fondern nach dem 
| Werth 
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Werth und Schaͤtzung jeden Guts eingebracht, und ſo 
nach auch die walzende Stuͤcke belegt, vi Mandat vom 
22. Oktober 1761. Wie die Schaͤtzungsanlagsbuͤcher 
von jeder Ortsobrigkeit ſollen verfaßt worden ſeyn, ibi 
Obſervationspunkte vom naͤmlichen Tag und Jahr. Es 
iſt aber alles unterblieben, vi Mandats vom 3. No: 
vember 1767. Hieruͤber hat keine Gutsmoderation ſtatt, 
ſondern ſollen die Unterthanen auf die grundherrlichen 
Abgaben und landsherrlichen Steuern hiemit verwieſen 
werden, auſſer in Totalſchauer, ingleichen Mißwachs, 
Waſſerſchaͤden und Totalviehfall, wovon aber die Mi⸗ 
litaͤr- oder Werbungs- Heerdflatt = und Wegfurrogatäs 
anlagen nicht einzumengen find, vi Generale vom 23, 
Oktober 1767. Die Einfendung der Univerfalhofans 
lags⸗ Bücher wurde flipulirt, vi Mandat vom 28. 
Juni 1773. Normale zu Verfaſſung dieſes Univerſal⸗ 
Hofanlagsbuchs, reſpective Inſtruktion, fo iſt den 1. 
Februar 1760 mittels Mandat erlaſſen worden. “Zur. 
Eintheilung des Hoffußes iſt bey den Gütern eine bes 
fondere Beobachtung erforderlich gewefen, vi gedachter 
Inſtr. $. 7. Für einen Zwey und Drevyfigftelhof wird 
ein Pla eines geometrifhen halben Tagwerks, bey 
einem KHäufel geachtet, General - Refol. vom 3. April 
1766., und foll mit. den Anlagen belegt werden, Ge- 
nerale cit. Die Anzeigen über die nach dem Austhei⸗ 
lungsfuß jeden Orts vorhandene Hofguͤter und Mayers 
(hafts » Corpora find nach dem unterm 7. September 
1763 erlaffenen Mandat zu verfaffen geweien. Mie 
aber zugleich die Handwerfögerechtigfeiten mitbey hätten 
in Anſchlag gebracht werden follen, giebt vor allegirte, 
Suftruftion F. 9, nebſt dem Formular litt. a. Die 


zwey⸗ 
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zweyte Obſervation hingegen, wie nach dem Anlagsbuch 
ein zehnjähriges Einnahmsmanuaf zu formiren geſtan⸗ 
den, ibi. Der dritte Punkt dortfelbft giebt Informa; 
tion zu Herftellung des ordinären Abgangslibells, ibi. 

. Der vierte weifet das extraordinari Abgangslibell zu bes 

richtigen, ibi. Der fünfte Punkt die Beobachtung: und 

Zahlungszielerumijtände bey ber Einbringung der Hofan⸗ 
lagen, ıbi. Der fechfte Punkt, wie die richtige Zieler: 

trakte nebft Gelder einzufenden, ıbi. Der fiebente Punkt 

den Grecutiond» Modum 'derfelben Gincaffierung , ibi. 

Und endlich der achte Punkt giebt die Weifung zu der 
Verrechnung der Einnahme und Ausgab. Welch alles 
aber als eine ungefchehene Sache durch oballegirtes 
Mandat vom 3. Nov. 1767 in feinen Ruheſtand ges 
bracht worden iſt. Die Leerhäusler und walzende Etüs 
cke mußten ſchon in ao. 1756. dem Hoffuß einverleibt, 
und nach dem einfachen Steuerbetrag von jedem Gulden 
mit 12 Fr. zu denen Hofanlagen beygezogen werben, 
vi Gircularbefehl vom 10. Jenner 1756. Siehe auch 
Anlagen, item die Ynın. Cod. Max. P. 5. c. 28. 

H. 3 litt. k, und von der darunter er Muͤhl⸗ 
‘anlage, ſiehe Mühl. 

Uebrigens haben von diefen Hofanlagen die Gerich⸗ 
ter die gefertigten Extrakte aus den jährlich ratificirten 
Hofanlagslibellen auch unentgeldlich den Hofmaͤrken zu 
ertheilen, damit ſie ſich bey den Landſteueraͤmtern, wo 
von gaͤnzlich ddliegenden Guͤtern die Steuern ebenfalls, 
wie die Hofanlagen, per Abgang paſſieren ſollen, hier⸗ 
über legitimiren kͤnnen, vi Steuermandat vom 29. 
April 1794. PA. 15... Es darf aber gleichwohl fein 
Beamter Die in den aaa bewilligre 2. 3. oder 

| mehr: 
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* mehrjährige, Befreyung auf das Steuergefäll eigenmaͤch⸗ 


aig und ohne ehevöriger Einberichtung erſtrecken, ibi pet. 
12. Eben fo. wird den ſtaͤdtiſchen Herrſchaftsgerichtern 
inm den Hofanlagsrechnungen. weder Deputaten zur Amts⸗ 

rechnungsreiſe, noch die Borhenlöhner und Geldliefe _ 


sungöföften ‚. dann ‚dad. Einbinderlon für bie, ‚Rechnung 


paſſirt, vi Reſolut. vom 15. Okt. 1788. Alle dieſe 
| Ausgaben muͤſſen ex propriis beſtritten werden, und 

Paſſiren auch in der Gemeinsrechnung nicht, vi Reſ. 
vom 20. Auguſt 1790. Dagegen iſt der herrſchaft⸗ 


liche Gerichtsbeamte ber perſonlichen Erſcheinung bey 


der Rechnungsverhor gleichfalls diſpenſi rt, ibid. 


Hofanla gsbuͤcher. Die Herrſchafts ⸗ Hofmarks s und 
adeliche Sieinphaber wurden um dieſe zu verfafiende 


Bücher der Einfendung halber bey Vermeidung eines 


abgeordneten Canzleyverwandtens innerhalb 6 Wochen 


ſtimulirt, vi Mandats vom 14. Nov. 1787. 


" Hofapatbete, gehdret unter bie Hofdconomiedeputation, 
nach Anweis der 1779. Hofkammerordnung $. 11. n. 


| Pi +, bat die Medicamenten. für die Muͤnzarbeiter, ihre 


Weiber und Kinder ohne Bezahlung abzugeben , vi 


Dekrets vom, 31. Dftober 1786. Dagegen. am Ende 


des Jahrs über folche Abgabe: eine mit den von denen 


verſchiedenen Hofmedicis unterſchriebenen Recepten be⸗ 


legte Specification abzufaſſen, darinn die bloße rohe 


Materialien nach dem Ankaufspreis in Anſatz zu brin, 


gen, ſofort die Bezahlung vom Münzamte zu er 


‚ten, ibi. ' 


Hofbau oder Schloßban, hehe Sedelhof. 


Hofbauamt Muͤnchen. 
birt diesin jedem Rentamt zu churfuͤrſtl. Dienſten auf 


Dieſes eraminivt.und appro⸗ 


M. Theil. >. I gu 
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zunehmende Maurer⸗ und Zimmermeiſter ‚ bamm bie er: 
forderliche Paltier, vi. Verordnung’ vom 14. Oltober 
1766. pct. 1. Desgleichen die uͤber die churfuͤrſtlichen 
Gebaͤude und Reparationen einkommende Plane und 
Nueberſchlaͤge, ibi pti. 2., item die bey milden Stif: 
tungen und Gotteshäufern vorkommende Gebäude, ver: 
faßte Ueberſchlaͤge, und beſtimmt denen Werkmeiſtern 
“die billige Gebühr, worüber die Beamte Rechnung zu 
führen, ibi p&. 3. Im übrigen hat es auch ſelbſt 
die beſtimmte jaͤhrliche 75000 fl. bey Vermeidung des 
Ausſatzes nicht zu üÜberfchreiten‘, fohin auffer Repara⸗ 
tionen und abfoluten Nothgebäuden nichts zu unterneh⸗ 
men, und auch bey dieſen mit moͤglichſter Eingezogen⸗ 
heit arbeiten zu laſſen, vi Delrels vom zz. Auguſt 
1787: 
"Hofbauamt Neuburg beflehet in dem Baubireter, 
Bauverwalter und Bauſchreiber, "und geſchah die An⸗ 
ordnung den 3. März 1787. Der: Bauververwahter 
. "par die Geld: und der Baufchreiber die Materialrech⸗ 
nung nach denen borgefchriebenen Zormularien und Sn: 
ſtruktionen zu führen. Die Vorfhußfaffe hingegen ha 
beñ beede miteinander unter doppelter Sperr zu halten, 
bey erfolgenden Auszahlungen die von dem Baudirektor 
atteſtirte Empfangſcheine in die Caſſa einzulegen, auch 
die Manualien von ‘Zeit zu Zeit gegen einander eiuzufe: 
ben, ibi. Die von der ehurfürflichen Hofkammer an 
das Bauamt erlaffende Decreta find von dem Baudis 
vektor , und. in deffen Abwefenheit von ‚dem Bauverwals* 
ter zu erbrechen,, ſohin ohne eines andern Einmifchung 
oder Einrede zum Vollzug zuubringen, ibi. . Die Sa—⸗ 
>. chen, ſo zur Baukommiſſion gesignes find‘, hat auch 
e 5% 2: das 
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das Hofbauamt, vorläufig in Ordnung and, zum, Vor⸗ 
trag zuzubereiten, und deßwegen jeben Montag ordent⸗ 
Uliche Sitzung unter ſich zu halten, vi cit. Decr. und 
‚Anmerkung. Denn ein Hofmaurer⸗ Zimmer» und Hof⸗ 
Brunsienmeifter anzuftellen kommt , gefchiehet die Prüfs . 
und Begutachtung der Subjekten zwar nur durch die 
Baufommifjion , Die Aufnahme der übrigen. Bauhands 
werker aber haugt bloß von. dem. Hofbauamt ab, wels | 
ches jedeömal die geſchickteſte auszuwaͤhlen hat, ohne 
ſich an die bisherige fogenannte REGEN zu 
binden, ibi eit pet. 70 
Hofbauguͤter, über jene von, ben Hofmärken- und. ‚ges 
freyt adelichen Sitzen, fo von der Hofmarksherrſchaft 
durch gebrodete Diener gebauet werden, dann jene, fo 
‚einem Unterthan ganz oder ſtuͤckweis auf eine landesuͤb⸗ 
liche Gerechtigkeit verkauft, oder ſonſt uͤbergeben ſind, 
mußten beſondere tabellariſche Anzeigen eingeſendet werden, 
vi Mandats vom 14. Rovember 1787 ˖ pct. 3.und im⸗ 
gleichen über alle Unterthansguͤter, welche von der 
Grund > und Jurisdiktionsherrſchaft feit ao. 1752. zu 
den Hofgebaͤuden gezogen worden, ibi pct. 4. 
Hofbauſcharwerk, vide Scharwerk. 


Hofbediente, dürfen "nicht einmal mit Haltung eines 
einzigen Gefellens heimlich oder Öffentlich ein buͤrgerli⸗ 
ches Gewerb treiben, im widrigen ſoll ihnen ohne an⸗ 
nehmende Entſchuldigung oder Ausnahme aller Werks 
zeug und bey ſich habende Materialien weggenommen 
werden, und ſelbſt das Arbeiten auf eigene Hand ipfo 
facto aufgehoben feyn, vi Refolut. vom 23. März 
1741. Die incorrigible follen noch darüber nach Uns 
Hunde geftraft, und in ferners verſpuͤrendem ungehor⸗ 
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ſam ithres Dienſtes entſetzt werden, ibt. Das Hofs und 
Stadtoberrichteramt hat deßwegen auf: die beſch ehene 


Namhaftmachung eines ſolchen Pfuſchers mit Anhand⸗ 


nehmung der Gerichtsdiener und Videnten aller Orten 


ohne Diſtinction einzufallen, und dad Verordnete zur 


Exekution zu bringen, ibi. Dagegen find alle edle und 


unedle Hofbediente mit ihren Hausfrauen, Kindern und 


Ehehalten, fo lange fie in höchften Dienften ſtehen, ven 


. > per bürgerlichen Jurisdiktion erempt, vi Erläuterung der 


Stadtmuͤnchneriſchen Privilegien de dato 4. April 1007 


pi. 1. Sofern auch gedachte Hofbediente, worunter 


die Tandfchaftliche eben gezählt. werden, nicht verbürgert 


ſind, gebuͤhrt der «Stadt Muͤnchen auf Abfterben derſel⸗ 


ben weder Obfignarion. und Inventur, nach andere Ber: 
handlung, fondern nur derjenigen. Oprigkit, worunter 


* Verſtorbene im Leben geſtanben, und verſtorben iſt, 


vi Reſolut. vomg. ‚November 1725. Diefe Obrigkeit 


=: #6 dermalen der. hurfürftl. Hofrath, vi Decret. vom 
24. Mob 1786., vermoͤg deſſen die Hofſtabs juris dil⸗ 
"tion dahin uͤberlaſſen worden. Der Verſtorbenen Mitt: 


wen und Kinder verbleiben: nicht minder ſo lang unter 
gedachter Obrigkeit, bis fie das Bürgerrecht genommen, 
und fih defwegen mit dem Magiftrat verglichen haben, 


Ä Erläuterung der Stadtmuͤnchneriſchen Privilegien vom 


4. April 1607. Pr 6., & Refolut. vom 9. Nov. 
1725. | 


Hofbibliothek, ſiehe Vibliothet. 
Hofcapelle in München. Hierinn wird der Hofgottes⸗ 


dienft gehalten, und gaudirt alle ‘Jura parochialia , 

iſt auch überdieß von der Zurisdiftion Epifcopi ordi- 

naria eximirt, nm. ad Cod. Max: P. 2. 6. 1. |. 
| wi 2. 
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a. n. 4. litt. a, und gemäß Reſolut. Sermi. de 
dato 28. July 1783, iſt diefe Hofcapelle mit dem U. 
I. Srauen Collegiarftift vereiniget , & Decret. Sermi. 
vom 30. Oktober 1783. Die bisherige Beneficia der 
Hofkaplaͤne aber find, wie porhin, Sr. churfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu beſetzen, vorbehalten ‚ıbi pet: 6. Die 
Dienfte in dieſer Kapelle werden zwar wie bisher ver⸗ 
ſehen. Au hohen Feſttagen aber hat der ‚zeitliche Slifts- 
probſt das Pontificialamt, oder bey vorfallender Bine 
derniß der Viceprobft zu halten, und. ift alfo das ganze 
Chorftift mit feiner fammentlichen Geiſtlichkeit als Hof⸗ 
Cleriſey zu betrachten, ibi p£t. II. Die Dienſte des 
Ceremoniarii bey der Hofkapelle ſind getheilt, und’ bat 
diejenige, welche bey Sr. churfuͤrſtl. Durchlaucht zu ver⸗ 
richten find, der Vicedechant, welcher allenial in cappa 
magna erſcheinen muß, ſelbſt zu verfehen, bey dem Al 
tar aber wird die Ceremotiarienftelle von einem Hof⸗ 
prieſter oder Beneficiaten vertretten, ibi pct. 17. Die 
Hoffapelle ſelbſt ſtehet auch noch unter der Jurisdiktion 
des Oberſthofmeiſteramts, ibi pct. 18. Siehe auch 
München das Chorſtift U. l. Ftaueun. 
Hofcaplaͤne, diefe ſtehen mie der Jurisdiktion unter 
dem rg . Anmert, ‘ad — — —— 
F. 11. litt. d. —XR 
Hofeleriſey, ſiehe Hoſeapele⸗ 
Hofcommiſſion geheime, Dieſe bey der churfuͤrſtl. 
Hofkammer beſtandene Hofkommiſſion iſt wieder aufge⸗ 
hoben, und in eine geheime Miniſterial⸗Finanzconferenz 
abgeändert, vi Dekrets vom 11. Auguft ao. 1786. 
Hingegen wurde ſchon ao. 1770. eine befondere geheis 
me aa wegen ber damaligen Theurung und 
Ddd 3 | Ge: 
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‘790 Hofeommiffiön. Hoffeuerordnung. 
| Getreidmangelö angeoibie, &: Defretö vom 3. E 
1770. ' = 
Hofcommiff ion, eine unmittelbare in Rıicfi cht auf die 
vaterlaͤndiſchen Kriegsbeytraͤge iſt unterm 28. Februat 
1794. vi Deeret. pt. 17- aufgeftellt. Cine eigene 
Eommiſſion zu Abhelfung der Buͤrgerbeſchwerden i in Min: 
- dem, ift auch angeordnet worden, vi Deer. vom 10. 
May, 1791, und zum nämlichen Ende auch eine unterm 
— Sktober 1788. —— 
Hofdamen haben mit der Jurisdiction unter dem Obriſt 
hofmeifteramt zu ſtehen, vi Aumerf. ad Cod. Jud. 
c. I1. $, zı. litt. d. Dermalen 4 väterlich = und 4 
müsterliche „ folglich in ‚allem 8 Ahnen darzuchun, und 
ſowohl ihre Filiation als Luſtre der genaueſten Unterſu⸗ 

chung der 4 Hofitäbe zu unterwerfen , vi Defrers von 
8. Okt. 1772., & Befehl vom 11. debruar 1763., 

- and dad Luftrum nad) der Norma vom 8. Dftober 
1772. $. 5. ꝛc. zu belegen, und den. Stammenbaum 
hiernach zu verfaſſen, ſodann zur hoͤchſten ne einzus 
reichen , ibi 9 ır. — — 

Hofeinkaͤu fer hat auf, den, MWochenmärften fein Meh— 
vers als den Vorkauf, und iſt ihme eben deßwegen 
das Anplatzen der Pfennwerthe nicht: zu geſtatten, vi 
Hofoberrichteramisinßzrultien vom 5. Aug. 1655. 

Hoffeuerordnung Hiernach folle ſich bey einer in 
der churfuͤrſil. Reſidenʒ „„daun in anſtoſſenden und an: 
dern Gebäuden des Hofes ausbrechenden Feuersbrunſt 
‚won Seite ber Hofſtaͤbe und des geſammten Hofperſo⸗ 
nald genau geachtet werden, vi Hoffeuerordnung vom 
3% Juni. 1794. 
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Hoffeuerſtaͤtte, wegen dieſen, dann dem Heerb a und 


Windofenfener haben die - Hofkaminkehrer, Hofheitzer, 
und Burgpfleger, fo andere Perfonen , welche dad Feuer 


y. ‚in ben Hoffüchen und andern Officinen beforgen, bie 


bvorgeſchriebene Schuldigkeit ſorgfaͤltig zu erfuͤllen, ge⸗ 
maͤß Hoffeuerordnung vom 3. Auguſt 1794. $. 14. 


Hoͤffe im Neuburgiſchen und Sulzbachiſchen duͤrfen — 


Werhaͤltniß ihrer Groͤſſe in 2 oder 3 Mannſchaften mit 


beobachtender yroportionirlicher Ab⸗ und Zuſchreibung 
Nder auf ſolchen Hofguͤtern haftenden Laſten dergeſtalt 
zertruͤmmert werden, daß jedoch jede Familie ihren nds 


thigen Unterhalt haben, und über Entrichtung der herr⸗ | 


ſchafilichen Abgaben noch ihre eigene Beduͤrfniß ſich 
eintauſchen und einkaufen Faun, Pfalzneuburgifch. Lands 
tagsabſchied vom 23. Chriſtmonath 1782. pl. 5, 
“and defien Beylage von dato 6. dicti 1782. litt. e. 
: Man foll aber .derowegen billige Maas von Obrigkeits 


‚wegen treffen, fofort mit den einſchlaͤgigen Grundherrs 


ſchaften ſowohl als zwifchen der Hoflammer und dem 
Landſchaftskommiſſariat vertrauliche. Kommunikation pfles 
5 gen, ibi. Auch im Sulzbadyifchen dürfen die gebun⸗ 


dene Bauernguͤter auf die Hälfte und Viertl ſammt den 


. darauf haftenden Laſten zertheilet werden, vi Dekrets 


von dato 6. Dezember 1786. Die Hoflammer hat 


ihre Cimwilligung, fo oft es die Beſitzer verlangen, ſelbſt 


auch in Fällen, wo eine noch gidfere Zerſtuͤckung mache 


geſucht, und thunlich befunden wird, ohne Schwierige 


keit zw ertheifen , ibi._ Noch mehr aber ſolls die Mi 
trennung oder Veräufferung der vom Gut zu ſehr ent⸗ 
BR gebundenen Grundftäden erleichtern, ibi Won 
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den ſchaͤdlichen Folgen der — der Bm 
und Güter ſiehe die "Depinge litt, & cite: 


Hoffactorscharaktter. Für wechfelfeitige Negotianten 
find zwar die damit privilegirte Juden, jedoch fo viel 
den Handel mit Juwelen ober Prätiofen betrifft, nur fo 
weir zu achten, ald die Protocollirung der Zufriedenheit 
des Käufers, nebſt der dießfalls : von einem Juwelier. 
befchehenen Schägung bey dem MWerhfela "md Mercans 
tilgerichte felbft, und nicht vor einem. Notarip gefches 
ben ift, Dekret vom 24. März 1797: Vorhin durfte 
diefe Protocollirung und Schägung- auch nur vor dem 
verordneten Notario gefchehen, vi 1785. Mechfelords 
nung $. 3. litt. 1. m,. &Refolutio Serenifimi de 
dato.7. Zuni 1786., und dermalen find alle den Zus 
den ertheilte Conceffionen ganz ober zum Theil auf Praͤ⸗ 
tiofen und Waaren , ſich Wechfelbriefe ausftellen zu laf 
ſen, wieber aufgehoben, vi Dekrets vom 19. July 
1787. pl. 4. Das Delret vom 16. Sept: 1618. 
ſiehet auch den denen Juden ertheilten Hoffaktorscharak⸗ 
ter für Feinen wirklichen Hofſchutz an, und eximirt alſo 
felbe von ihrer fonftigen Ordinaͤrinſtanz nicht, deßwegen 
es auch die Klagen wider felbe allhier dem Stadtober⸗ 
sichteramt ald erſter Inſtanz uͤberlaͤßt. 
Hoffiſcherey. Sammentliche, wie auch das See⸗ und 
Fiſcheinigungsweſen gehören zur Hofdeonomiedeputation, 
vi 1779. Hoftammerordnung 5. 11. n. 2. 
Hoffuß. Der gruͤndliche Unterricht vom Hoffus In Bay⸗ 
ern iſt im bayriſchen Staatsrecht P. 3. 6. 172. lit. 
b. zwar beruͤhrt, in der Hauptſache ſich aber auf den 
Cod. eiv. P. 5. c. 28. $. 3. litt. g. bezogen, in ſolch 
letz⸗ 
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letzteren aber bad Generalmandat vom 1. Febr. 1760. 
ſammt beygefuͤgten Inſtruktion KF. Ye ‚die, Refolution 
„vom. 23; April 1766., B. Schmid Tit. 22. art. 4 
ie So Chlingenſpergs Jus. Hoff. c. 18. n. E% ’ 
‚dann dad Mandat. Gen, von 1752. 60 und. 6 zum 
„Grunde. genommen worben, wornad) ber endliche Schluß | 
nun, dahin gegangen  ift, daß, da man vollfommener | 
Berichtigung wegen die. große Köften und Länge der 
Zeit, „ obgleich ein anderer,, ungewiſſerer, doch kuͤrzerer 
und minder koſtbarer Weg. per Mand, Gen..de dato 
22. Dftober 1761. zur Mahl gefommen war... ollers 
dings verfchischen, und, gemäß ſolch letzterem Weg doch 
keine vollklommene Gleichheit zu erwarten geglaubt hat, 
die Sache bey der vorigen Einhdfung belaffen werden 
muͤſſen, und nur eine, Milderung nach der Refolution 
vom 23. April 1766. in fo weit befchehen ift, daß 
auch jener noch für ein Zzatel Hof in der Belegung 
aſſiren folle, welcher bey feinem Haus zwar ein 
. Grundftid , jedoch nicht mehr als ein halbes Tagwerk 
zu 20 Quadratſchuh beſitzet. Nach diefer Proportion 
und Abmaß follte zwar num ein ganzer Hof wenigftend 
32 halbe, ober 16 ganze Tagwerk in fi ch halten, und 
die Hofanlagen hiernach zu praͤſtiren haben. Es iſt 
aber der Hoffuß noch nicht ſo weit rectificirt, vielweni⸗ 
ger die Ausrechnung in Richtigkeit, nach welcher ein 
ganzer Hof 12 Tagwerk oder Juchart im Sommer, 
amd 12 im Winter, und eben fo viel im Brachfeld, 
mithin 36 in toto haben foll, und ed werben weber 
bie Steuern noch Hofanlagen nach diefer Proportion 
eingebracht, fondern die erfte reguliren ſich dermalen les 
diglich nach den verbeffert- und inftructionsmäffigen 
Ddbdbz Steu⸗ 
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Steuerfuß von An. 172€, cit. cod. div,’ iu 5 © 28; 

g.3. litt. 8. hi. k &c 
| Ueberbieß hat man doch, vi Mandat vom 14. No: 

: vember 1787. die Pfleg = und Landgerichter, dann mit 

Jurisdiktion begabte Kaſtenaͤmter ſowohl, als die ſtaͤn⸗ 

diſche Jurisdiktionsbeamte mittels beſonberer und von 

"pen Hofmarks⸗ und Sitziunhabern eigenhändig zu Ans 

terſchreibender Anzeige zu Erklaͤrung aufgerufen, ob Auf 
den in der Güterconfeription de ao. 1752, ober auf 
ven in den Hernachgefölgten Hofanlagsbuch de anno 

E 1760 angezeigten beftanden, oder ſolcher verbeſſert, oder 
wohl gar eine ganz neue Anzeige hierüber verfaßt wer: 

den wolle, Siehe auch Lande. 

Hof fuß und Familienanzahl gab im Intelligenblatt vom 

1. Jenner 1800. Titl Herr Franz von Krenner, chur⸗ 
fuͤrſtl. geh. Finanzrefreudaͤr nach der Folge an: 

1. Sr. churf. Durchl. Kaſtenamtsunterthanen, Grundunter⸗ 
thanen in churfuͤrſtl. Hofmarken und kehenunterthanen be⸗ 
ſtehen in 13479 ger und 4073 * EZ + Hb- 
fen. ‘ 

2. gandftänbein als j 

a) ber, Prälatenftand, mie Einfluß der Kollegiats 
fifter „ Sohanniterordend , bayerifchen Damenftifts und 
‚ber Univerfität, beſitzt an — ⸗und Lehenunterthanen 
31831 Familien und 9523 75, 32 Höfe 

bb) Ritter = und welnand 32974 Samilien und Hd 

‚fe 7105 $, 17. 32 Site | 

c) Stadt = und Marktskammern an grundbaren Baus 
engitern aufferhalb des Burgfrieds 170 Familien, 


73 34 = Hofe. 
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3. Winter den drey Ständen aber nicht - Grund: | 
bern. 
x) Nichtftändifche Klöfter und geiftliche Gemeinden | 
befitten 642 Familien und 305 7, 32 oe * 
2) Kirchen 11807 Familien, 3090 3, .Hdfe 
3) Pfarrer und Oeneficiaten 3893 Familien, — 
| 3, he 
4) Spitäler, Armenhäufer und dergleichen 1165 da⸗ 
milien, sr, Hofe. 
5) Bruderſchaften und Zuͤnfte 357 Familien, 965, 
5 Höfe. | 
6) Andere weltliche mit Nitterfi ißen nicht begüterte 
an Grundherru, Dorfögemeinden oder, auch Bauern. befigen 
‚Grundunterthanen 1563 Familien, 194 5, Höfe. 


7) Ausländifche Geiftlichkeit, Sohfifter, Dömfapiteln, | 
Klöfter , Kirchen etc. 10537 Fam., 3247 5, 5, 32 Hofe: 
D> Frey eigene Güter ohne Grundherriſch. 7361 Fami⸗ 
lien, 1162 4 Höfe. Mithin alle BENCNIADEr Sum. 
matim —— und 29807 $, #, 9 Höfe. 
Diefer Auszug iſt eigentlich gemacht worden aus den 
landgericht⸗- und hofmaͤrkiſchen Hofanlagsbüchern des 
‚ 1760ften Jahrs einſchluͤſſi ig der Grafſchaft Cham. 


Aber gemaͤß der weitern Anzeig des uteligenzbltts 
1800. Jahrs fol. gr. nach dem Zuſtande 1791., was 
ven im muͤnchneriſchen Regierungsgezirk der Hoffuß im: 
mediat churfuͤrſtl. Unterthanen 5498 327 und die des 

guͤterten Familien 22602. 


Der — oder ſtaͤnd⸗ und Kandfaffiche Hoffuß | 
5131 #, die beguͤterten Familien 24518, . beede ; zus 
ſammen genommen aber im Hoffuß 10629 #, F7- 

Im 


7 Hof: 
Im landshutiſchen Regierungsbezirk bewieß] ſich im 
verſtandenen Jahr der Hoffuß bey churfuͤrſtl. Untertha⸗ 
nen ‚mit 4699 5,35, 75, der begüterte Familien- 
ftand von 15548. Dagegen der hofmärfifche Hoffuß 
in 3634 F #3, bie beguͤterte Samitien = 17261, 
Summatim beede in Höfen 8333 *, Br #, die, 

beguͤterte Familien in 32809. 
Im Regierungsgezirf Straubing beſtund vermoͤg dem 
. 1800. Regierungdintelligenzblatt fol. 142. die Samma 
‚ der in churfuͤrſtl. Gerichtsbarkeit ſich bewieſene Hoffuß | 
ad 4169 2, 2; und der Vofmärfige in 2933 $, 
#, Summatim ber beeden in 7103 3, und in erftern 
der beguͤterte Famillenſtand in 14649 und im anderen 
in 13588, ſohin Summa der beeden in — 

Adpfen. 


Sm Regierungsbezirk Burghaufen unter der churf · 
Gerichtsbarkeit * Hoffuß ad 2332 32, der hofmaͤr⸗ 
kiſche in 1448 33. Hingegen der Familienſtand in er⸗ 
ſtern ad 11352 and im anderen in 9417 Köpfen, Sum- 
matim aber in. beeden bie —— in 20769 Köpfen, 
bie Höfe hingegen in 3781 * 

-  Meberfichtlich der Summen endlich in Den 4 bayeri⸗ 
ſchen Rentaͤmtern oder Megierungsgezivken die fämmtlie 
he, begüterte Samilien churfuͤrſtl. und — in 
128035, und der Hoffuß in 29848 3 3 5 3. 3}, 
‚gemäß Intelligenzblatt fol. 157. angezeigten Fehlers. 
50 ffuß in * obern Pfalz churfuͤrſtl. beſtehet uͤberhaupts 
in 4562 ‘+, 34, 6:7 Höfen, und in 16446 Bürger: 
und. Bauernhäufern. "Hingegen haben die Landſaſſen 


3214 5, 58 Hoͤfe, entgegen. Häufer, 12008. Die 
beede 


» 
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beede naͤmlich Summatim 4776 $, 53 Hdfe, Häufer 
aber 28654. vi Intelligenzblatts — fol. 156. 


Hoffußmoderation. Dießfalls kommt es in jedem 
Partieularfall, wo man gegen die Uebermaaß der Praͤ⸗ 
ſtanden klagt und Moderation fucht, lediglich darauf 5 
an, daß die ordinäre Obrigkeit gebährende Einfiht von 
der Sache nimmt, und wo ein Uebermaaß verfpürt 
wird, die gefuchte Moderation, fofern ſich die Grund » 
oder Jurisdictionsherrſchaft nicht ſelbſt gutwillig hierauf 
‚einverfteher, von -Amtöwegen vornehme, : Refolutio ex 
Intimo vom 19. Auguft 1783. an -die 7 obere 

".  Randedregierung. 


— 


Hoffuttermeiſteramt, dieſes gehoͤrt unter die Hof⸗ 
| „donomiebeputation , 2779. Koffammerordnung s 11. 
0. 6. ä 

Hofgärten. Die zu deren Unterhaltung RES 

Fuhren und Taglöhner find nur in der Gartenamtds - 
rechnung in Aufrechnurg. zu bringen, Generalinftr. in 
Zandfcharwerföwefen vom. 10. Sebruar 1756. Eilftens. 
Werden von einer beſonders zur Aufſicht und Direction 
angeordneten Commiſſi ion beſorgt, 1729. offen 
orbuung F. 11. n. 10. 

Hofgärtner, die muͤnchner, ſollen ſich die Eladtgaͤrt⸗ 
ner durchaus gleichhalten und deren lernende Jungen 
fuͤr ebenfalls auf Reichsmanier gelernte gebrauchen, 
Reſol. ex aulico vom 27. May 1755. 


Hofgebäu, vom Grund und Boden folle von dieſen 

zum Getreidbau mehr nicht als was genugſam gedingt 

werden kann, all uͤbriges aber zum Heu und anderer 

Futterey verwendet werden, Mandat vom 24. Merz 
1762. 


98 >); | Suse 


1762: ptt. 16. Bey landes herrlichen Hofgebaͤuden 


bat der Genieſſer jede Baufaͤlle allein, jedoch mit vor⸗ 


9 


geſetztem Onere ſueceſſorum zu wenden, Mand. Ge- 
ner. vom zo, Nov. 1751. pct. 4. 
ofgericht. Von den niebern Keichögerichtern hat 


man zufbsderft das KHofgericht zu Rothweil, mebit den 


beeden kaiſerlichen Landgerichtern in Schwaben zu Wein⸗ 
garten, and in Franken Burggrafthums Nuͤrnberg zu 


hependirt vom Kaiſer allein, und hat den Fuͤrſten von 
Schwarzenberg zum Erbhofrichter, welcher durch einen 


WVicehofrichter vertretsen ‚wird, Dad zweyte fiehet dem 


Haufe Defterreich Jure pignoris und das dritte den mark, 
gräflihen Haus Anfpah und Bayreuth zu, ibi b. 


“ Keine von allen dreyen erſtreckt fi) durch bad ganze 
Reich, fondern ein jebes bleibt nur inner feinem Gezirk, 
und exercirt nicht nur über die Stände unmittelbate 


Reichsglieder, ſondern auch uͤber ihre Unterthanen die 
Jurisdiktion, und zwar über die letzte concurrenter 


mit ihren Obrigkeiten dergeftalt, daß dem Kläger frey: 


ftehet,, den Unterthan entweder gleich bey dem Hof⸗ 


und refpetlive Landgericht oder bey feiner Lanbeöherr: 
fchaft und Obrigkeit zu verflagen, ibi litt. c. Die 
meiſten Reichöftände' find zwar mit Eremptiondprivile 
gien dagegen verfehen. Ob aber die fogenannte Ehehafts: 


fälle davon ausgenommen find, und worinnen dieſe Fälle 
beſtehen, ift noch nicht allerdings richtig, ibi cit. lite, 


de, DieYppellation gehet hievon an die höchfte Reichs⸗ 


gerichte, welches aber dad Erzhaus Defterreih in Uns 


sehen des Landgerichts zu Weingarten difficultirt und 


son dort die Appellationen an bie Regierung Insbruck 
— * | = 
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‚zu: ziehen ſucht, ibi litt. e. Die bey dem weſtphaͤli⸗ 
ſchen Friedenscongreß in Vortrag gebrachte und ad Co- 


mitia verwieſene Abolition obiger Hof = und Landge⸗ 


richter iſt zwar noch nicht zu Stande gekommen, ins 


deffen follen, vi Cap. cæſ. art. 18. $. 8. 9. &c., 


die hierwider geführte Gravamina, befonders. die allzu— 


weit ertendirte Ehehaftöfälle und andere Abufus abge 
ſtellet, die Reichsſtaͤnde bey ihren Exemptionsprivilegien 


manutenirt, und der Appellation entweder ad aulam 


Cæſaream oder an eines der beeden hochſten Reichsge⸗ 


u richte Platz gegeben werden, ibi eit. litt. £ Die ans 


F 
de 


dere fo berittelte kaiſerliche Landgerichte/ deren es auſſer 
tiere dreyen noch gar „viele ‚giebt, find: entweder nicht 


ehr im Gang oder vielmehr reichsſtaͤndiſch, "als kai⸗ 


he Keichögerichte und werden nur gegen rriedia- 
tos & fubditos erercirt, ibi cit. litt: g. Verſchiedene 
| Privilegia deren fi) das Ehuthaus Bayern zu erfreuen 


hat, kommen theils in notis ad Cod. Jud. civil., 


theils anderwärtd wor, infonderheit das“ Privilegium 
Emptionis. ſowohl fir" fi, als die fämmtliche Unter: 


rı ⸗ 


thanen von allen kaiſerlichen Hof⸗ und Landgerichtern/ 


Cod. Jud. c. hr SF. 12. L &— S. 21. a., Moſer bayr. 
Staatsr. p- ‘220. Sammt Jure primi fori, Kraft 


deffen die Herzoge von Bayern extra cafum- protractæ 


vel denegatæ juſtitiæ nirgends als vor ihren Raͤthen 


belangt werden imdgen, Cod. Jud. cit. $: 12. 1. 
Welches zwar in alfegirten Staater. noch in Zweifel 
"gezogen werden will, jedoch“ ſeine gute Richtigkeit bat 


und ſammt obigem Privilegio exemptionis von’ allen 


= confirmirk it, bayr Staatsr. P. 3- § 123. Htt. a. 
u Siehe wich Rothwell. 2 Hof⸗ 


* 


Kaiſern ber td her bi8 ad Carolum VI, inclufive | 


. Hofkammer, diefertwegen , weil fie aufgehoben mun in 
Bayern und unter bie Generallandesdirection geſtoſſen wor⸗ 
den fiehe Generallandes direktion ſowohl von Seite Muͤn⸗ 
chen als Amberg und Neuburg. 


Hofkammer, dieſe hat den Juſtizdikaſterien nicht mit 
contraͤren Reſolutionen fuͤrzugreifen und ſelbe eigenmaͤch⸗ 
tig zu reformiren, vi Sign. in Int. vom 20. Novem⸗ 
ber 1750. Minder eine Ahndung gegen ſelbe ſich ans 

| zumaffen, & Sign. Int. vom 26. September 1782. 
wohl aber bleiben bie Unterregierungen in Fällen, we 
nicht das bloſſe Nichteramt eintritt, der Hofkammer 
ſubordinirt, Reſolut. Ser. von dato 28: Homung 
1783. an die hurfürftl. Oberlandsregierung. Giebt ſie 
in allen caufis Domini oder Lands » und lehenherrli⸗ 
hen Intereſſeſachen ante decifionem caufz zu benen 
Ssuftizdicafterien ‚ihre, Erinnerung. ab, vi 1779. Hofs 
yathöordnung F. 5. & 1750. ibi und Befehls’ vom 
28. May 1755.. Auch wenn. die Frage vorfällt, ob 
ein veräuffertes Gut nım ein wal zendes Stuͤck oder zu 
einem anderen Bauerngut eine Pertinem feye, Sign. in 
‚Int. vom 17. September 1763. - Desgleichen "wenn 
die Delinquenten von, den über fie erloffenen Malefizkd⸗ 
ten abſolvirt werden follen, Sign. ex Int. vom gten 
Dezember. Ju Landkulturäfachen aber nur in zwey 
Faͤllen, nämlicy wenn der Streit einen Urbarsunterthan 
mitbetrifft oder bie. Frage iſt, ob der quaͤſtionirte dde 
Grund zum churfuͤrſtl. Kaſtenamt gehdre, Sign. in Int. 
vom zo. April 1776. Es werben aber derſelben die 

aa in caufis domini nur von den Regierungen und 
dem Hofrath, nicht aber vom. Reviforio ſub pena 

- ullitatis und zwar som Seite des Hofraths ohne Abs 

B u v E Tone 
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fönderung der bey den Actis findigen Regierungsberich⸗ 
te und Relationen ‚ ante decifionem Cauſæ communis 
eirt, 1779. Hofrathsordn. F. 5. & 1750. $: 5. & 
Sign. ex Int. vom 20." November 1750. Hingegen 
ift auch ihre Erinnerung bey dem untern. und ftändifchen 
Gerichtern nicht nöthig, vi Sign. ex Int. vom 21. 
Sebruar 1776. Es hat auch diefelbe die Jura Prin- 
‚ eipis in Ecclefiaftieis nur mehr in denen, vi Relol, 
vom 9. May 1769 fpeeifice benannten caufıs ganz 
allein oder mit andern Hofäntern cummulativ zu beforz 
gen, Sign. in Conf. Ecclef. ven 9. May 1769., 
geiftl. Rathsordn. de ao. 1779. pl. 21. litt. b. & 
derfelben Inſtr. vom 25. April 1783. F. 5 litt. b. 
Ferner ſoll die hurfürftl. Hoffammer in Münden in 
den einfchlagenden Regalien und Jurisdiltionsgegenſtaͤn⸗ 
den mit der obern Landesregierung jedeömalen Benehmen 
pflegen, vi Refolut. Ser. vom 26. September 1782. 
p&. 2. Die wichtigen Sachen, ald die Schlieffung 
der Contracte, Protofolfe über aufgenommene Rechnun⸗ 
gen und hierbey befundene Mängel, nöthige oder thuns 
liche Verbefferungen, Bemayrung der Güter und behan⸗ 
delte Laudemien, zu machende Hofanlags = und Mauth⸗ 
gebührnachläffe "ertheilende Freyjahre, hauptfächliche 
Baufälle und weitere in den Kammeralfällen. treffende 
Borfalfenheiten, Dienftverleihungen,. Exipectanzen, Warts 
gelder, Geld = und Naturalienzulagen und Anfchaffuns 
geh, auch anfuchende Entſchaͤdigungen, Penjion s und 
Gnadenertheilungen, Straffenerhebungen „ Getreidver⸗ 
kauf und Projeftentwürfe, fomit hauptſaͤchlich jene Bor: 
fallenheiten, welche den immediaten Bezug auf Gelds 
einnahmen und Ausgaben haben, nicht mehr bey den 
11, Theil. Eee — De⸗ 
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Departementen und Deputationen, ſondern in Pleno in 
geziemender Ordnung vornehmen, Reſolut. Ser. vom 
4. Dezember 1786. & 27. Oktober 1786. pct. ı. 
Die geringere Sachen und Currentia hingegen, ſonder⸗ 
lich jene, welche noch eine Berichtserholung und In— 
ſtruirung erfordern, bey einem waͤhrender Rathsſeſſion 
verordneten und aus fuͤnf Raͤthen beſtehenden Separato 
zur Reſolution beſchleunigen und zur Ausfertigung 
‚bringen, Refolut. Ser. vom 4. Dezember 1786. & 27 
Dftober 1786. pl}. 2. Dagegen follen auch die in 
wichtigen und befonderen Worfallenheiten beftellte Ne» 
und Correferenten dergleichen Sachen zwar noch extra 
Plenum Camerz miteinander berathichlagen, jedoch 
deöwegen niemal den treffenden Rarböfig verſaͤumen, 
fondern ſodann in Pleno nur defto gefaßter proponiren, 
Refeript. Ser. vom 27. Dftober 1786. plt 3 . In 
caufis fifcalibus hat die Hoffammer nach denen Refos 
Iutionen vom 6. May 1769 und 18. Merz 1785. ihre 
Erinnerung über die Alta erft wenn fie geſchloſſen find 
abzugeben, fofort den Prozeß. felbft. durch “den Fiſcaln 
oder Kammeradvofaten fowohl attive als paflıve fuͤh— 
ren zu laffen, Sign. ex Int. vom 6. May 1769 & 
18. Merz 1785. Meil-aber das Fifcalat bey der Hof 
Tammer mit mehrern Perfonen befese ift, fo foll felbe 
auch dem. Hofrath bey Aufang des Prozeßes denjenigen, 
welcher die Caufam: Domini zu vertretten hat, allemal 
namhaft machen, fs jedoch bey den Regierungen, wo 
nur ein Fifcal allein beitellet, keineswegs nothwendig 
iſt, ibi. Nach der Verordnung vom 1. Febr. 1785 
hingegen hätten die Schriften in caufis Domini nur 
unter der Fertigung des Hofkammervorſtandes und nicht 
| von 
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von dem Fifcalen abgegeben werben, jedoch gleichwohl 
bey der Commiffien der Kammeradvokat, in fofern es 
der Kammerrefpicient nicht anders nöthig erachten wuͤr⸗ 
de, erſcheinen ſollen. Ackta welche eine Cammeralerin⸗ 
nerung oder einen Confenfum ad litigandum betrefs 
fen, follen auch von denen Regierungen nad) ber Vers 
ordnung vom ‚27. April 1774. nicht zur Hoffanmer 
geſendet, fondern gleich brevi Manu zum Rentamt und 
von dort dem Fiſcaln hinuͤbergegeben, fofore mit. des 
Fiſcals Parere und des Rentamts Gutachteh dahin bes 
gleitet werden. In Betreff der Bewilligungen find fols 
che per Refolutionem vor 31. Oftober 1786. einem 
zeitlichen Hoffammerpräfidenten nach der\ bisherigen Obs 
fervanz und bis auf 75 fl., jedoch mit behöriger Mo: 
deration und pflichtmäffiger Beobachtung der vorliegens ⸗ 
den Umftände, bevorab wo Periculum in mora ift, 
wieder neuerdings ohne weitere Anfrage beygelegt. Das 
gegen fol bey Beſoldungs⸗ Additions⸗ Präftations und Cons 
fifeationsnachlaß und all andern erheblichen Verwilliguns . 
. gen überhaupts die Ingroſſation auf der Hauptkaſſa genaueft 
beobachtet, folhe aber Feineswegs der Willkuͤhr des 
Hauptkaſſiers uͤberlaſſen, fondern nach Vorſchrift der 
Kammerordnung puͤnktlich verfahren werden, ibi. Ueber 
die Kanzleyverwandte, Bräu = Zahlamts und andere 
‚ dergleichen Beamte allhier bat die Hoffammer per Re- 
folutionem vom 17. April 1761 Feine Zurisdiftion, 
auffer foweit fie ihrer obliegeuden Dienfte, Aemter und 
Verrichtungen halber ercediren. . Vi Decreti vom 31. 
Eeptember 1726. aber iſt berfelben die Obſignation 
und Inventur bey denen churfuͤrſtl. Braͤumeiſtern und 
| PER ae und auf dem Lande, wie auch die 
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Abwandlung und Beftrafung derfelben in gemeinen Fallen 
beygelegt. Ingleichen wurde derſelben erſt per Decre- 
tum vom 24. November 1736 die Jurisdiktion zu 
Einholung der nöthigen eydlichen Erfahrungen in Faͤllen 
eingeraumt, wo eine Unterſuchung der churfuͤrſtl Beam⸗ 
ten wegen verdaͤchtigen Verrechnung, ſaͤumig oder eben⸗ 
falls verdaͤchtiger Einbringung oder Verhaltung landes⸗ 
herrlicher Gefälle. in Salz = Briu = Mauth⸗ Zoll s 
Schar = und Bergwerks » dann Anlagöwefen, oder Vers 
gätung der Stifte G Guͤlt- Kajten s und Anlagsnachläffe, 
Portionshinauszahlungen und dergleichen Cammeralfas 
hen ndthig ift. Wie dann auch derfelben in dem Tall, 
wo zwey churfürftl. Beamte folcher Gefälle halber mit: 
einander’ in Streit verfallen, die Judicatur ohme dem 
gehuͤhrt, ibi. Und ingleichen in dem Fall, wo zwey 
churfuͤrſtl. Beamte in Amts » und Jurisdiktionsſachen 
wider einander. ftreiten, vi Befehl vom 2. Jenner 
1739. & Decret. vom 31. Dftober 1787. Die churs 
fürftl. Hoffammer folle bey Progeffirung der Beamten 
beygezogen werden, Cod. Crim. P. 2.c. 1. $. 5. 
Und felbe hat ihre Erinnerung ante Sententiam abzus 
geben, ibi P. 2. c. 10.9. 7. Siehe auch Cam- 
mera. | 


geflammerkollsgium fann in unausbleiblich ndthigen 
Straſſen-Damm⸗- und Bau⸗-Reparaturſachen die Ra⸗ 
tification der ‚wegen dringender "Gefahr ſchon "erloffenen 
oder auf dad genauefte überfchlagenen Kdften bis auf, 
die Summe von zoo fl. felbft ertheilen, gemäß Re⸗ 
ſcripts vom 3. Dezember 1789. Diefen Verftand hat 
es auch) bey jenen kleinen Ausgabspoſten, die fuͤr Raͤu⸗ 
mung, Saͤuberung und Unterhaltung oder unentbehrlis 


cher 
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cher Meublirung unmittelbarer landesfuͤrſtlicher Gebaͤude 


paſſierlich ſind und obige Summe nicht uͤberſteigen, 


“ ibid. Eben fo- find demſelben die Heurathslicenz⸗ Er⸗ 
u theilungen für ihre untergeordnete Individuen, jedoch 
nur in dem Maaß überlaffen, daß es diefe Verguͤnſti⸗ 


gung nie auf die micht fdrmlich defretirte Diener an: 


"wende, vi Refol. Ser. vom 'ro. uni 1796: 
SHoffammer Neuburg und Sulzbach hat alles das, 


r/ 


was die Hofrath3ordnung art. 6. $. 6. mit ſich bringt, 


zu beobachten, vi Defret6 vom 17. Jenner 1786. 


Auch fi im denen zur Hofkammer gehdrigen Gegen 


ftänden uͤberhaupts nach den Bayerifchen Gefegen: und 
fonderheitlihen Verordnungen, vorzüglich aber, was die 
Behandlungsart in Confiſcationen, Defraudationen, 


Sagd : Mauth » und MWaldfreveln, dann die Unterſu⸗ 
chung der Cameralbenmten betrift, nach den. bayerifchen 


Verhaltsweiſungen zu achten, Refolut. Ser. vom 17. 
Senner 1786 au big Regierung Sulzbach. Nichtmin⸗ 


der die Kanzleytaxen nach der Taxordnung vom Jahr 


1759. von den Partheyen wieder zu erheben, vi. Ref. 
‚Ser. vom 17. Jenner 1786 an die Regierung Neuburg 
and ſich wegen den Commiſſions⸗Tagsgeldern ber Raͤ⸗ 


the an die Verordnungen vom. ı9; Februar 1770 und - 


26. Juni 1772. genau zu halten, ibi cit. Auch, bie 


muͤnchneriſche Hofraths ⸗ und Kanzleyordnung, ſoweit 


ſie in ſolchen mit betroffen ſind, zu beobachten, Dekret 
vom 29. Jenner 1786 an Neuburg. Nebſtdem iſt bie 
Hofkammer zu Sulzbach per Refolutionem vom 26. 


Oktober 1786 befonderd angewiefen, ihre Feilſchaften 


wie jeder andere Privatmann. um midglichſt beften Preis 


zu verwerthen, um durch eine ſolche gute Wirthſchaft 
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ehender in Stand geſetzet su werden an denen höchfts 
berrfchaftlichen Abgaben bey der Unterthanen Ungluͤcks⸗ 
fällen defto nachfichtiger und mildthätiger feyn zu koͤn⸗ 
nen, vi Refolut. Sermi. vom 26. Dftober 1786. 
Zur Hofkammer felbft und deffen beträchtlichen Aemtern 
werden auch nach der Verordnung vom 17. Jenmer 
1786. Fünftig nur mehr Rechtögelehrte gelangen, wel 
che eine theoretifche und praftifche Gammeralfenntuiß 
mit, Veftand erlangt haben, ibi cit. pt. 9. Vide 
Generallandesdirefriond » Inſtruktion. 


Hofkammerkanzleyperſonale. Das mönchnerifche 
derley Perfonale ſtehet auffer Dienfts und Amteverrriche 
tungen in Civil⸗ oder Griminalfachen unter der Juris⸗ 
diktion des churfuͤrſtlichen Hofraths, vi Sig: Int. vom 
17: April 1671. | 5 


Hofkammerordnungen. Im Sahre 1765. unterm 
30. Auguft, dann unterm 16. Xerndtemonatö 1779. 
find dieſelbe außgefertiget worden, und weil nicht alle 
Betreff in Pleno zu erledigen ‚vermögend waren, find 
folgende Deputationen erfiefen wordens 

‘2. Das Plenum. camerz. 
2. Das Zifealatdepartement. 
3. Das Commerciencollegiunr, und die ‚Mauthdepus 
tation, als womit dad Fabriken: Strafjen >-oder Schif⸗ 
fahrt⸗ Chauſſee⸗Schlacht⸗ und Waſſerbauweſen in ge⸗ 
wiſſer Maaß verbunden ſind. 
4. Salzs und Braͤudeputation. | 
5. Domainens md gandverbefferungsdeputatiom 
6. Amtsrechnungsdeputarion, als wohin auch das 
Bauweſen gehörig iſt. | 
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7. Hof: und landesherrliche Oeconomie⸗ Deputation 
wohin die ſammentlichen Hofaͤmter ſammt dem Schwais⸗ 
weſen gehörig find. 

8. Das Münz: Bergwerks s und Korftwefen. 

9. Die 'oberpfälzifche Deputation, als welche alles 
zu überfehen hat, was die obere Pfalz angehet , und 
‘dahin von der Hofkammer in München nad) der Lans 
desverfaſſung, abhängig. iſt, noch zur Zeit. 

10. Die: Erjejuiten s Deputation auch noch damalen 
alles, vi 1779. Hoffanimerorduung $. 1. Die ad 
Plenum gehdrige Gegenftände find die von hoͤchſter 
- Stelle :erfolgende Dienjidefrete und Refolutionen zur 
Publication und Vertheilung n, I. Alle Verpflichtuns 
gen der Beamten und Cammeralbedienten, n. 2., ibi. 
Alle Fiſcalſachen, bis zur definitiven Erledigung, ibin. 
3. Cammeralerinnerungen zu denen Zuftizftellen, in 
allen Faͤllen, ibi n. 4. Landfchaft » und Landtagsſa⸗ 
hen, fo ins Cammeral einfhlagen, ibi n. 5. Die 
Cammeralpolizey angehende Sachen, ibin. 6. Die 
Adminiſtrations-Betreff Über die hurfürftl. Spitäler , 
Hofwailen» und Krankenhaus zu Giefiing, des Hofs 
Elemofinariar Hofitipendien und hohen Schulfaftenamt 
Ingolſtadt, ibi n. 7. Alle Jagd» und dahin eine 
fhlägige Betreff, ibi n. 8. Die Dienjtverleih » Befols , 
dungs⸗Additlons⸗ Penſions⸗ und Stipendienfachen,, fo 
mit Bericht zu befleiden, ibi n. 9. Zucht: und Ar⸗ 
beithäufer, von der Defonomie abhangende Betreff, ibi 
"n. 10.° Das nothwendige Deconomiewefen von der has 
ben Schule Ingolſtadt, ibi n. 11. Das Regale der 
Perlfiſcherey, ibi n.- 12. Das Straſſen- und Chauſſee— 
weſen ‚ıbi n. 13. Endlich au übrige Currentien, und 

| Eee 4 | alle 
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alle mögliche Betreffe, fo bey audern Deputationem 
nicht einfchlagen, ibi n. 14. In allen wichtigen, ein 
Jus perpetuum oder beftändige Moderation betreffen. 
den Sachen ift der Eollegialfchluß einzuberichten, und 
dad Definitivum von höchfter Stele zu erwarten, 
1779. Hof Ordnung & 3. In bloffen Gratialien ers 
ſtreckt fi) ohne Anfragsbericht die Summe nicht über 75 fl. 
zu diſponiren, ibi cit. $. 61. Melcher Gewalt felber in 
Fiſcalats⸗ und Amtsſachen, zu Schuͤtzung der Domai: | 
nen, Regalien und fonftiger Staatögefälle eingeräumt 
iſſt, giebt ibi cit. $. 5. &Kc. Wie weit fie in Receß- 
fachen mit Strafen, Entſchaͤdigungen und Unterſuchun⸗ 
gen gegen die Gammeraldiener - verfahren mag, ibi. 
Gegen. derley Strafgelver und Entfchädigungsquanta der 
‚Cammeraldiener koͤnnen die Zuftizdifafterien keinen Inn⸗ 
-ftand mehr verfügen, ibi, vi Befehls vom 14. Febr. - 
1780... Wie und was fir Gegenftände die Zifcalatd- 
deputation. zu beforgen habe, Camm. Ordnung de ao. 
177% $ 4. Das Commerziencollegium beforgt alles 
das, was in F. -6. ibi enthalten. Und die Salz uud 
-Bräudeputation. das (\. 7. ibi Horgefihriebene. Die 
‚Damainen : und Landeöverbefferungss Deputation zeigt 
der Enthalt $. 8. eit. Die Amtsrechnungsdeputation 
‚achtet ſich nach der Vorfchrift, ibi $- 9. & 10. Die 
Hof: und landesherrliche Defonomiedeputation nach) eben 
dem fo ibi $. 11. vorfchreibet.. Das Muͤnz- und 
Bergwerkscollegium fol fi ihred Orts nach dem hal: 
ten, was in $. 12 fefigefegt, ibi. Die -oberpfälgifche 
Deputation hat die Weifung, das in $. 14. ibi ents 


Haltene zu befolgen. Die Forftdeputation aber das ibi 
$. 13. entworfene. Die Rentdeputation jenes ibi.$. 
30. Die Deputationdprotofolle miüffen umftändig mit 


bey⸗ 
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beygehängten Rationibus decidendi und alfenfalfigen 
Votis diffentientium eingetragen, die -Exhibita und 
Materien ordentlich per Paragraphos vor» und einge 
tragen ,. vom vorfigenden Rath unterfchrieben,, und dem 


Secretaͤr contrafignirt werden, ibi cit. \. 17. Das 


Prefidtum und Direttorium folle fi) dad Rathsper⸗ 
fonale wohl kennbar machen, zu welchem Kache es diene, - 
ibi 18., und hiemit dfters wechſeln, ibi 19 & 20. 
Ale Bittſchriften folen von denen Supplicanten nicht 
mehr zur Hofkammer, fondern direkte an die Pflegäm: 
ter, oder andere erfte untere Stellen in duplo halbbrüs 
chig gefchriebener eingereicht, dad Begehren articulatim 
vorgetragen, und fodann Gutachtungdbericht mit der⸗ 
felben Anlegung von Aemtern eingefender werden, ibi 
G. 21., & Mand. de dato 18. "Dezemb. 1779. pt. 


7. Hingegen wills die Befchwerden gegen Beamten 


von denen Unterthanen felbft dahin zur Hofkammer eins 
gereicht wiffen, und nicht zur Gerichtöftele, ibi p&t. 
10. , item was die verflandene Unterthanen und Aem⸗ 
ter wegen Sieglung, Unterfchreibung, Beyſetzung ded 
Taxes, und auch fonften hierbey zu beobachten haben, 
zeiget ibi F. 11. & 12., & 1750. Hoffanunerordn. 
F. 112. ꝛc. Den-Präfidenten gebiprt von allen Ex- 
hibitis und Memorialien, oder in. deffen Abweſenheit 
dem Direktor, und. in pleno dem dirigivenden Rathe 
die. Erdffnung, 1779. Hofkammerordnung F. 22. 23: 
24. und 25., und 1750. Hoffammerordnung $. 2. 
4. und 6. Nach der Erdffuung wird alles präfentirt, 
und in dad Protocollum exhibitorum eingetragen „ 
und dem Kammerdireftor zur weitern Dirigirung übers 
liefert, ibi eit. $. 23., & ibi eit. 8. 3. Das Pr - 
en  Eees to· 


Pr 4 


810 Hoftammerordnung. 


Pe ee | 


‚ten Kammeralſtellen, inſonderheit bey der Rentkammer zu 
Amberg einzufuͤhren, ibi S 65. Alle Refolutionen von 
höchfter Stelle find am nächften Rathtag in Pleno zu 
publiciren, und fodann per regiftraturam cum actis 
'prioribus von da aus an Proponenten, der Proponis 
rung willen zu uͤberlaſſen. Wo aber periculum in 
wora obwaltet, kann brevi manu der Hoffammerdi- 
seftor das Erforderliche verfügen, ibi | 26., & eit. 
9. 7. In nicht genug inſtruirten Sachen darf der 
Proponent das Exhibitum gleich mit Bleyerzt dem Se⸗ 
cretaͤr zur weitern Erpedition und Protocollseintrag ges 
ben; ibi F. 27., & ibi eit $ 8. Der an unter⸗ 
ſaumſelige Stellen Mandata arctiora um den Bericht 
erlaſſen, ibi F. 28., & cit. F. 9 Vber nicht wirk 
tiche Bothen und Executionen ohne Proponirung auch 
Vorwiſſen des Praͤſidii und Directorii unternehmen, ibi 
G. 29., & cit. F. 95. &e. Sodann aber wäre nad) 
vorgangenen 2 Reichsthaler Strafandrohung auf wie⸗ 
derumige Stimulation ein eigner Both auf des Beam⸗ 
tens Unkoͤſten gegen der Straferholung zu- beordern, vi 
Reſolut. vom 24. Jenner 1760. Ueber alle Haupt: 
fachen ift umftändig und in wichtigen Fällen ſchriftlich 
zu proponiren, 1779. Hofkammerordnung $. 3. & 
1750. derley $. 11. & 12 Alle contra vorum deö 
Propon nien ausfallende Conclufa find dem Secretario 
yon dem Vorſtand viva voce zu diftiren, ibi F. 31. 
& cit $ 13. Von Wichtigkeit abfafjende Berichte 
muͤſſen in pleno abgeieien, und von 3 Raͤthen unters 
ſchrieben, fofort erit erpedirt werden. Ein Gleiches mit 
der Conceptenunterzeichnung ift von denen Deputationen 
zu 
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zu beobachten, ibi F. 32. &ieit. 14 Alle Propofie 
‚tionen ‚im Pleno und denen Deputationibus find dem 
Taurno nad) vorzunehmen, caufz filcales, und peri- 
culum in mora haben doch den. Vorzug „.ibi $-: 33. 
& cit. $. 11. & 16. . Mit Ausfertigung, der Refos 
- Iutionen iſt ſich nad) dem N 34. City: dan ‚cit. $. 
50. zu achten. Sammentliche Protocolla. fowohl des 
Pleni als der. Deputationen find. von Rath = zu Rath⸗ 
tag ad Prefidium & Directorium einzuhändigen, ibi 
ceit. F. 36. Die Rathstaͤgs beſtimmung haͤngt vom 
Eræſidio & Direttorio ab, nach Befund der Noth⸗ 
wendigkeit, ibi F. 35., & cit. F. 17. Die Raͤthe 
haben. ſich hierbey reſpektvoll gegen Præſidio, Directo- 
rio und dirigirenden Rath durch gute Conduit, emſi⸗ 
gen Aufmerkens, Stillſchweigens, und beſcheidenen Vo⸗ 
tirens zu befleiſſen, alles Einredens, voreiligen Schwaͤ⸗ 


tzens, und unanſtaͤndiger Animoſitaͤt zu enthalten, ibi 


cit. F. 38., & cit. $. 18. Rathdiener, Secretarien, 
Regiſtratoren, Kanzelliſten, ſollen ſich währenden Bos 
tierens zur. Seſſion weder in Fleno, noch Deputationen 
aus⸗ und einlaufend erfinden laſſen, ibi cit. $. 39., 
& cit. $..24. , Schläge. die. Propofition. in mehrere 
Departemente ein, ift dort zu proponiren, ‚wo die Sache 
am meiſten einfchlägt, ober es find die ‚erforderlichen 
Raͤthe beyzuziehen, cit. $. 40., & cit. F. 27. . Die 
Auffäge der Reſolutionen find in mehr. Deputationen 
einfchlägigen Sachen nebſt dem Proponenten auch noch 
von zwey ‚derfelben Raͤthen mit legit zu unterzeichnen, 
alddann erſt ad Direltorium & Prafidium zur Re 
vifion und. Erpediatur- laufen zu laflen, ibi cit. F. 41. 
& ct. \. ‚39 - Iu wichtigen. befondre m be: 
s 
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duͤrfenden ¶ Sachen und bey Relationen werden die Vor⸗ 
ftände praͤguſtirt ‚ ber Exinnerung halber, um die er 
forderliche Anzahl Rärhe zu beſtimmen, auch befondere 
Srte, Täge und Stunden hierzu fetfeßen zu koͤnnen, 
eit. . 42. & 43, & cit. $. 31. Zur Erſcheinung 
verhinderud ſeyende Raͤthe haben mit der Urſache es 
'ad Præſidium vel Directorium melden zu laſſen, ibi 
et. & 44., & cit. 32. Die Praͤſens der vorhande— 
nen, und die Abweſenheit mit oder ohne: Excuſation iſt 
im Diario bey jeder Rathsſeſſion vorzumerken, eit. $. 
F 45., & eit. $- 33. um ſeiner Zeit von Vorſtands 
wegen die gebuͤhrende Anzeige der Belohn⸗ und Ahn⸗ 
dung halber geſchehen konne, ibi eit Fu 46., & eit. 
. 34. Verreiſende Raͤthe haben den Kammerpraͤſi⸗ 
denten allezeit um Erlaubniß anzuſuchen, und den Tag 
ihrer Abreiſe dem Direktor zu melden, ibi $. 47., & 
eit. F. 35. Auch die zu Hauſe habenden Alten ad 
Regiltraturam zu übergeben, ibi cit; $..48., & cit. 
$. 36. Und die Beftellung eines Subſtituten für bie 
ihnen committirte een zu beforgen, ibi 
cit. $. 49., & cit. $. 37. Neben denen Ferien iſt 
jedem Rath 6 Wochen von dem Rath, doch mit Ers 
laubniß des Præſidii «& Direltorıi auch abgerheilter , 
und daß die Ferien nicht gleich mitgehalten werden, auss 
zubleiben erlaubt, -ibi eit.-$ 50., & cit. $. 38. 
> Weiner aber fol für fich ſelbſten ohne Erlaubniß einige 
Ada: feinem Mitrathe zur Propofition übergeben, ibi 
et. 55., & ci. 34 Die Einantwortung der 
Aemter am neuangehende Beamten betreffend,’ follen die 
Inſtallationsgebuͤhren und Ausſpeifungen von Beamten 
en ‚ und die Suftalletionen "von. Rentbeputas 
= tios 
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tionen vor ſich gehen, ibi cit. F. 52,, & eit, $, 88. 
Die erlaufende Commiſſionsdeputaten und Diäten, wenn 
das Amt in vollkommener Richtigkeit ift befunden wor⸗ 
den, find denn vom hoͤchſten Aerario zu beitreiten, ibi 
eit. $. 53., & cit. H. 89. Ben der ſich zeigenden 

Amtsunrichtigkeit waren die Cinfatzlöften wegen Pers 
| längerung der Zeit nur pro parte von 3 bis höchftens 
6 Zäge dem Aerario aufjurechnen, nach) Erforderniß 


der weits oder nähern Entlegenheit und Anitöwichtigkeir, 


ſo andern Umſtaͤnden. Alle weitere Commiſſionskoſten 
ſind von dem Beamten, der abgeſtanden, oder denen⸗ 
Erben deſſen abzuledigen, ibi cit, $. 54. 8 a > 
89. Bey Amtounrichtigkeiten von grdfferer Art und 
Wichtigkeit it dad Vermögen auf Hofkammerrequifition 
durch das Juftizcollegium bey folchen Beamten mit Ars | 
reſt fogleich belegen zu Jafien, oder Caution zu begeh— 
ren, fofort die endliche Mobilienſchaͤtzung und andere 
Judicialverhandlung an einem naͤchſtentlegenen Beamten 
zu committiren, ibi eit. F. 55., & cit. H. 90. Das 
Borgſchaftscapital paſſirt der Wittib und Erben nur 
ſechs Monarh lang ohne vollkommener Richtigkeitsher⸗ 
ftellung zu veiintereffiren, ibi eit. $. 56. & $. gı., 
' oder nach dritthalb Procent ein Jahr lang, vi Dekrets 


| vom 18. März 1763. Wegen Mieverbefegung der 


erledigten Aemter follen die Berichte dahin mit Bedacht 
“ erftattet werden. Ob ed nothwendig, Tas Amt wieder 
mit einem Subjekt zu beſetzen, oder dies beyzulegen 
ſeye einem anderen. Worinn dad Amt in der Dienfta 
ſchuldigkeit befteher? was für eine Faͤhigkeit hierzu er» 
fordert wird? ob der Competent die Anjtändigfeir und 
Faͤhigkeit habe? ob der im Cammeraleramen practicum 
beſtanden? wie hoch die Amtserträguiß fich belaufe, 
En fols 


2 7 Hoffammerkanzleyperf. 
folhen Dienftes und in vollfommener Richtigkeit iſt 
hinterlaffen worden ? Ob Feine Dienftadjunction oder 
Mefi gnationdeimwilligung vom Weme erbetren wird zc. 2 
ibi eit. 1779. Cammerordn. $ 57., & 1765, $. 
92. Ueber das Ordinafium iſt denen Beamten Fein 
mehrered aufrechnen zu laffen, als was bey der Haupts 
kaſſa wirklich iſt ingroffirt, ibi cit. $. 59.» & Mand. 
vom 10. Sept. 1762. P. 9. & Sig. ex Int. vom 13. 
Senner 1770. Die bey ber Ingroſſation fich ergebende 
Anftände Hat der Hauptlaffier an den Hofkammerpraͤſi⸗ 
denten ‘gelangen zu laffen, der diefertwegen zu enticheis 
den, oder den in Sachen beitellten Proponenten zur Res 
propofition zu verweifen har, ıbı’cit. $. 60. Die Ge⸗ 
neralhauptfaffes Dberdireftion har zur Obliegenheit mit 
Ende jeden Monats unter Beyziebung zweyer VRaͤthe 
die Hauptlaffe vifitiren zu laſſen, ıbF cin vi $. 62. 
Bon dem Communicationsz Modum mit. denen Dica- 

fteriis fiehe eit. $. 635. ib ö 
Hoftammer: Kanzleyperfonale Dem Prafidio | 
bey der churfuͤrſtl. Hofkammer iſt dieſes Kanzleyperſo⸗ 
nale, wie auch dem dortigen Directoörio, in Dienſtſa⸗ 
chen durchaus ſubordinirt Hofkammerordnung de a0. 
1779. $- 66., & dieſe von ao. 1705 $. 85. Sonft 
ſtehet dieß unter der Jurisdiction des Hofraths, vi 
Sig. Int. vom 10. April 783. Das Hoflammers 
Pr&fidium und Direttorium hat bey der Aufnahme 
eines Sekretaͤrs auf bey Gerichtern vorhin wohl pracs 
ticirte, mir Studien und guten Concepten von guren 
Sahren, und ſchon DOberjchreiberspläge virfehene Sub⸗ 
jeften anzutragen, zu Regijtratoren nicht bloſſe deutſche 
Schreiber, ſondern auch Sprachenkundige, in alten 

| Schrif⸗ 
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Schriften bemanderte Leute zu wählen, zu SKanzelliften 
aber die mit beiter Handſchrift bey Gerichtern geftans 
dene Perfonen zu erfiefen, 1779. Hoffammerordnung 
F. 66. Das Eanzlenperfonale folk ſich aber überhaupt. - 
fo verhalten, daß Beſcheidenheit, gute Aufführung und 
Lebensart, Eyd und Pflicht, Verſchwiegenheit, in Dienfts 
obliegenheit allenthalben ohne mindeſte Schmiraliennachs 
ſuchung in Feine Wege verlegt werden, befonders aber 
des Gehorfams fich befleiffen, und aller Beſtrafung zu 
entziehen trachten, — de ao. 1765. 

S . 885. 

Hofkammer een Ranzleyperfondte, 
Dieſes ftehet auffer dem Dienft und Amtsverrichtungen 
in Civil- oder Criminalſachen unter der Hofrathsjuris⸗ 
dietion, vi Signat. vom ı7. April 1671. ' 


Hoflammerrehnungen follen auch in Concurfu | 
univerfali, bey feiner Behdrde liquidirt werden, vi 
Cod, Jud. c. 19. $. 14. litt. a. Ann. 


Hofkapelle, oder Kapelle Regia vel Palatina, 
worinn naͤmlich der Hof den Gottesdienſt zu halten 
pflegt, gaudirt faft alle Jura parochialia, und ift 
überdieß de Jurisdittione Epifcopali ordinaria eris 

mirt, vi Anmerk. ad Cod. Max. P.2.c 1. 2. 
n. 4. litt. a., wird durch das Oberfthofmeifteramt cu⸗ 
ratelmäßig beforgt, vi.cit. Anmerkung P. 1. €. 7. 
42. n. 2. litt. b. Iſt der Landshere nicht, wie das 
Sand gleicher Religion, fo ift in contraverlia, ob ber 
erſte nebft der Religion, welcher dad Letzte in annd 
normali beygerhan gewefen iſt, auch die Seinige, mits 
bin. beede Religionen in Kraft des ihme zuftehenden 
Juris reformandi einzuführen berechtiger feye, gemäß 

Anz 


* 316. Hofleller. Hoffriegsrath- 
Anmerk. ad Cod. Max. P.5.c 20. F. 13. n. II. 
litt. a. b. rn Ä Se 
20 ffeller. Das Zechen und Weinausfchenfen in denen 
beeden Nefidenzen in der Hanptftadt München iſt feit 
ao. 1660. wiederum neuerdings verbothen, vi Befehls 
an den Stadtmagiftrat  dafelbft de dato 20. April 
1727. p&. 1. Es folle auch gegen jene Kelterbediente, 
foferne in dem Kelferfiäbel bey dem churfuͤrſtl. Munde 
und Hbffpeisfeller in der churfuͤrſtl. Reſidenz die Ges 
ung der Leute ohne Unterfchied geduldet werde, oder 
* ihnen Vier oder. Wein zufommt, mit wirklicher Amos 
tion verfahren werden, Reſolution vom 7- November 
1737- | W 
Hofkriegsrath, wurde vi hoͤchſten Reſeripts de dato 
12. September 1799. mit der Titulatur als Ober 
friegscollegium begabt. u 
Hoffriegsratb. Zufolge der unterm 18. Aug. 1778. 
erftandenen Hofkriegsrathsinſtruktion ſollen vom FPræſi- 
dio geſammte einkommende Materien dem zeitlichen 
Sanzleydirector oder deffen Stellvertreter zur Einfiht . 
kommuniciret werden, vi pet. ı. Der churfuͤrſtl. Hof 
kriegsrath hat folgendes in Militär: und Kriegsfachen 
zu beforgen : 1. Berichte und Referaten ad Intimum. 
2. Correfpondenzen in Marfch = Auslieferungd = und Das 
hin gehdrigen Sachen. 3. Correſpondenzen mit innlaͤn⸗ 
diſchen Dikaſterien. 4. Malefiz bey Militaͤrperſonen. 
5. Avancements derſelben, ſammt der Dekretsaus ferti⸗ 
gung und Auſtellung. 6. Ertheilung ber Beurlaubungs⸗ 
lücenzen, auſſer Lands- und Entlaſſungslicenz wirklicher 
Soldaten. 7. Heurathslicenzen ſowohl fuͤr die regulirte 
Mannſchaft, als eng⸗ und weiten Ausſchuß der Lands 
> 0.0. mis 


— 
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miliz. 8. Das Penſionsweſen. 9. Feſtungsbauweſen. 
10. Rangdiſputen unter Militairperſonen. 11. Marſch⸗ 
fachen, jedoch eummulative mit der Hofkammer. 12. 
Rekrutirungen und Auswahl nebſt der Entlaſſung des 
eng⸗ und weiten Ausſchuſſes. 13: Werbungsgefchäfte. 

14. Ausſchreibung der Deferteurd und Güter: Eonfis⸗ 

cation ſowohl bey felben, als in Abſicht auf die Milis 

tairdienſte austrettenden Landeskindern. 15. Kartelmäs 

ßige Reclamirung der Deſerteurs. 16. Alles, was das 
Commandoweſen der Regimenter, als geſammte Mili⸗ 
tairperſonen betrifft. 17. Die Ingiſi tionsproceſſe in 

Militairvorfallenheiten, mithin auch in Delictis mili- 
taribus. 18. Anordnung des Kriegsraths in Inju⸗ 

rien⸗ und Caſſationshaͤndeln, ſonderbar ‚ wenn: es -cum 

infamia geſchehen ſoll, wie auch in Betreff der Ober⸗ 

officlers die Einberichtung ad Intimum pro& ratifica- 
ione des angeordneten Kriegsrechts. 19. Das ſchwaͤ⸗ 

biſche Kreiscontingentsweſen quoad militaria , "Sign. 

"Int. de dato 3. Dftober 1768., und deme angelegten 

, Specification fub litt. a. Die in militari überhaupt 

‚ergehende Generalien werden zwar noch von dem Hof, 

kriegsrath projektirt, von dem Hofrath aber, oder ders 

malen von der obern Landesregierung ſecuta ratificati- 

one auögefchrieben , ibi cit. Beylage litt. b. n. 4. 

Die Cartel: und Conventionsſachen mit auswärtigen 

Höfen, wie auch was in dad Kreisobriſten-Amt eins 
ſchlaͤgt, wird nur von dent geheimen Rath, und dem 
Departement der auswärtigen Gefchäfte mit vorläufiger 

Vernehmung des Hofkriegsraths beſorgt, ibi n. 5. 

Militairperfonen gehdren nicht nur in delittis milita- 
ribus , fondern auch in allen Criminalverbrechen ganz 
U. Theil. ff als 


! 


1 U Zu  Hoffeiegsrath, 


allein unter dent Hofkriegsrath, vi.Sig. vom 22. Nov. 
31768. - Können alfo dahin, ohngeachtet demfelben Feine 
Jurisdictio bafla & ordinaria, fondern nur criminalis 
mehr. zufteher, gleichwohl noch ihre Teſtamenta ad 
acta uͤbergeben, vi Sig. in Intim vom 21. Novemb. 
1774. Es hat auch erſagter Hofkriegsrath in den 
Lebens⸗ Ehren = und andern ſchweren Leibesſtrafen 
die Urtheilsbeſtaͤttigung uͤber das churpfaͤlziſche Mili⸗ 
tair, vi Refcript. Sereniſſimi de dato Mannheim 
‚den 28. Oktober 1779. pct. 4. Laͤßt jedoch Die 
Kleinigkeiten durch die Regimenter ſelbſt abmachen, und 
‚über grobe Verbrechen, falls es keinen Oberoffizier bes 
trifft, ohne Aufrage Kriegsgerichte abhalten, oder durch 
- größere: Regimentscommiffionen . Sprüche füllen, und 
ſich vor der Execution , der, weitern Verhaltungs halber 
einfenden, vi Hoftriegsrathöinftruftion. de dato 18. 
Auguſt 1778. pct. 9. Desgleichen die Annahme der 
Tambours, Pfeifer, Fouriers, Feldſcherer, und Ver⸗ 
gehung der Unteroffiziersſtellen durch die Regimenter al⸗ 
lein beſorgen, ibi. Haͤlt keine Separata, als nur zur 
blofjen . Vorbereitung der Geſchaͤfte, ibi pt. 11. Das 
Protocoll wird ſchon Worabends ver Rathsſeſſion vom. 
Sekretaͤr eingetragen, die in währendem Rath einfan: 
gende Piece aber in Sellinne ſelbſt, wenns preſſaut 
ſfind, aufjer dieſem am naͤchſten Rathstage, ibi pcet. 2. 
Die Commando» Juſtiz- und Deconomieſachen ſollen 
nicht durcheinander geworfen, ſondern moͤglichſt abge⸗ 
ſondert, bemerkt nnd nummerirt werden, ibi pet. 3. 
Die Conclufa ſpricht der Kauzleydireltor, oder im feis 
ner. Abweſenheit deſſen Nachfolger nach denen Votis 
dictirend dem Secretario aus, ibi 5. Nach dem 
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geendigten Rath. wird das Protokoll von bem .Secreta- 
rio abgelefen,, und vom Präfidenten oder deſſen Nachfis 
. Ker unterzeichnet, ibi pl. 6... Alle Gomcepten werben 
dem Kanzleydireftor zur Hauptreviſion behandiger, und 
ohne deffen Unterfehrift oder Zug nichts expedirt, ibi 
pct. 7. In Austheilung der Gefchäften, und. fonftiger 
Beſorgung der. rücbleibenden. . Aufträge und Gutachten 
bat der Praͤſident freye. Macht, das erforderliche zu 
verfuͤgen, ibi pl. 8. Die Räthe haben ‚auch dem 
Kanzleydirector als Gehuͤlfen des Prefidii alle gebuͤh⸗ 
sende Achtung in Rathsſachen zu erweiſen, ibi pct. 
10. Die Ordres an die Regimenter und Corps, wie 
auch die Berichte zur hoͤchſten Stelle unterſchreibt alles 
zeit der Praͤſident oder deſſen Nachfolger, ibi eit. pct. 
16. Ein beſonderer Hofkriegsrath wurde erft per De- 
eretum vom 8. Februar 1620 angeordnet, und bie 
dahin gehörige Sachen von der Hofkammer dergeftalten 
feparirt, daß von dem darzu verordneten Präfiventen 
und Räthen die abfonderlicye Zufammenkünfte in der 
. alten Kriegsrathöftube gehalten, und alle hierzu gehds 
rige Alta dahin trandferirt und regiftrirt werden muß⸗ 
ten, ibi cit. In denen Civilhaͤndeln der Militairpers 
fonen ift felber feit dem Regulativ vom 30. May 1787 
über die Regiments: und Commandanıfchafrsverbicheis 
dungen wieder die zweyte, und in Civilyändeln der uns 
mittelbar unter ihme ſtehenden Militairperfonen die erſte 
Inſtanz, pct. 2. & 3. cit. u diefen Fällen were 
den nad) gedachtem Negulativ auch die in dem Neu⸗ 
burg und Sulzbachifchen Landen ſich ergebende Milis 
tair: Civil» Caufz bey ermeldtem Hofkriegsrath behan⸗ 
delt, ibi ptt. 5. Und: ift derfelbe in Judicando über, 
Sf haupts 
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haupis an die vorhandene Landesgeſetze, Freyheiten und 
Verordnungen, dann Militairreglements und andere ein⸗ 

ſchlaͤgige Specialweiſungen angemahnet, ibi pct. 12. 
Bey Conferenz mit dem churfuͤrſtl. Hofrath, welche auch 
allezeit ohne Unterſchied, ‘0b’ die Materien in’ Hofz oder 

i Hofkriegsrath gehdren, bey gedachtem Hofrath entweder 

- in Pleno oder‘ Separato zu halten find, gebührt: nach 
denen Verordnungen vom .6. May: hör, und: 9. 

April 1688. in Separato' die Oberhand und Umfrage 
dem Hofrathsdeputirten von der Ritrerbanf, und‘ die 

rechte Hand dem Kriegsrathsdeputirten, ſodann die 

Tinte Hand dem Gelehrten vom ——— vi — 

vom x9. April 1088. 


Es hat auch der Hofkriegsrath den geraden Gang 
der Geſchaͤfte ohne alle Nebenabſichten genau zu beob⸗ 
achten, teſte Dekrets vom⸗ 11. Mär; 1789. Auch der 
bloßen Courteſi ie halber die Geſchaͤfte mit denen Regie⸗ 
rungen nicht zu hemmen, gemaͤß Reſolution vom 26. 
July 1796. Er iſt in Delictis communibüs der 
.  Militaivperfonen die letzte Inſtauz, wovon Feine Appels 
lation ad Revilorium ftatt hat, gemäß Dekrets von 
. 23. Auguft 1788., und imgleichen in bloſſen Mili⸗ 
tair⸗ und Dienſtſachen, vi Reſolut. vom 19. July 
1791. Er hat in Verlaſſenſchaften der Militairperfos 
nen durch alle Rang und Ordnungen auch das Judi- 
‘cium univerfale hergebracht, Refolut. vom 2. July 
1795. Und alle Kriegsrechte muͤſſen von den Regi⸗ 
mentern vor der Erecution an den Hofkriegsrath einbe⸗ 
richtet werden, vi Refolut. vom 3. Sept. 1793. pt. 
2. Die Vorſchußkaſſa zum Beſten der Civil- und Mi⸗ 
li⸗ 


. 


gemäß Defrets vom 18. Jenner anni dieti angeordnet. 


Hofkriegs raths-Kanzleyverwandte. In Amts⸗ 


— 


ſachen ftehen dieſelbe unter der Hofkriegsrathsbirektion, 


in Civil: und Eriminalſachen hingegen aber unter dem‘ 


hurfürftlichen Hofrath, vi Defrets vom 3. Oktober 


“1768. litt. b. Beylage. Das Sekretariat, Regiftras 
"tue und Kanzley foll al dasjenige genau befolgen, was 


wegen der innert Einrichtung und guten Ordnung, als 


auch der zwihaltenden Kanzleyfiunden vom Praelidio, 
"und. refpettive: Direttorio wird angedeutet churfuͤrſtl. 
Hofkriegsrarhsinftruftion vom 18. Auguft 1778. pl. 
"12. Sammentliche Sefretärs find gehalten, während 
der Seſſion gegenwärtig zu feyn, ibi ptt. 5. Selbe - 
find verbunden , mit gemieinfamer Hand die Conceepten 


auszuarbeiten, um bis Auf den Abend felbe mir dem 


Aegit beſetzen zu koͤnnen, Tags darauf aber Morgens 
— 8 Uhr dieſe zum Directorio pro reviſione fommen 


mögen , 'cit. p&. 7 - Die monatliche Dirc&toria 


ſollen geitlid) vom Rechnungskommiſſaͤr, von einem Hof: 
kriegs⸗ und Oekonomierath an den Hofkriegsrathepräfts 
denten uͤbergeben werden, um alles weitere ad manus 
nothwendig gaͤngige befordern zu Tonnen, ibi ptt. 13. 
Die Buchhalterey ſoll ohne: behoͤrigen Befehl keinen Abs 
zug oder: Beyſchlag in Directoris oder ſonſt formiren, 
noch vielweniger Beſcheid an die Regimenter oder ſonſt 


wohin eigenmaͤchtig ertheilen, ibi pet. 14. Das Zahl⸗ 


amt ohne ſchriftlich höherem Collegialbefehl nicht das 


mindeſte abfuͤhren, ibi ptt. 15. 


Ho oflag er, ydchſtes, ward im Jahre 1788. auf eine 


‚Zeit nach Mannheim verlegt, vi Refolut. vom 17. 
Be 2 4 7 


Hofkriegeraths. Doflage. war 
litairperſonen iſt allda ſchon feit dem Jahr 1790., 
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Dftober 1788. und ‚nach Sachſen, ed Dekrets vom 

18. Auguſt 1796. Jahrs. 

9 ofmaifter. Den wufähigen und. ungeprüften ie alles 
Unterrichtgeben auf das ſchaͤrfſte verbothen, gemäß Dans 
dats vom 3: Jenner 1795. pd. 2. litt. b. Denen 

Geprüften. aber wird foldes nur bey den. Kindern deö 

Adbels, der Räthe, und: andern: ‚Vermdglichern geftattet, 
ibi. lut. £ Ohne Erlaubniß des geiftlichen Raths folle 
kein Geiftlicher dergleichen mehr annehmen, vi Refer. 
Sermi. vom 31. Auguft 1785. pl. 9. Diefe Erlaub 

5 bey Bürgers s und gemeinen Leuten. hat gar nicht mehr 

Platz, ibi. BR 

——— und Sitze. Diefe heißen. a Bayern fo 
viel als adeliche Landguͤter, wenn fie mir. der Nieder 

‚gerichtbarkeit begabt , und der Landsmatrikel einverleibt 
find, bayı. Staatöreht P. 3. $. 188., Erfl. des 60. 
Freyh. Briefs vom 1. Merz 1641. pl. 12. Sitz⸗ 
und Sedelhdfe unterſcheiden ſich in dem von ſelben, 
daß ſich deren Jurisdiktion ohne beſoudere Verguͤnſti⸗ 
gung nicht uͤber das Dachtrauf hinaus erſtrecket, ibi 
ci a, & ibi Erkl. ptotͤ. 13. Dergleichen Hofmar⸗ 
ken fanden ſich in Bayern ſchon im 12. Szculo, aber 
in geringer Anzahl , "denn die Landesherrſchaft hatte 
damal fowohl auf. den adelichen als andern Gütern 
‚überhaupt alle Jurisdiltion. König Otto Herzog in 
Bayern war der · erſte, der ao. 1311. ben geifts und 
weltlichen Ständen die Pievergerichtöbarkeit auf allen 
ihren Reiten, die fie mit Thür. und Thor befchtoffen 
hatten, gegen die verwilligte Geldhilfe auf ewig abtratt, 
welches man dem großen Gerichtskauf oder erſte Haud⸗ 
| feſte nennt, weil ſie in dem Privilegienbuch von ao. 

568. primo loco_ ſtehet, bayr. Staatsrecht P. 3. 

| eit. 
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eit. Het. b. Wie nun Kdnig Otto und feine mitver⸗ 
fchriebene zwey Vettern nicht das ganze, fondern, nur . 
das untere Land inne hatten, ſo wurde auch obige 
Freyheit erſt nach beſchehener Landesreunion ao. 1506. 
auf das obere Land, und endlich mittelſt der erklaͤrten 
Landesfreyheit von ao. 1516. auch auf die auſſerhalb 
der. Dorfs⸗ Etter gelegene und zur Hofmark gehoͤrige 
Gruͤnde ertendirt, da fie vorhin vermög der ältern Frey⸗ 
heits briefe per verba: was mit Thuͤr und Thor bes | 
ſchloſſe n, nur inner der Dorfs-Etter eingefchränft war, 
ibi eit. litt. c. Es erfiredt ſich demnach der hofmars 
kiſche Gerichtözwang fo weit, als bie zur Hofmark ge⸗ 
hoͤrige Gründe gehen, und zwar in unbefchloffenen Hof⸗ 
maͤrken auf die den Hofmarksherrn eigenthiimliche 
Griude, in befchloffenen aber: auf alle fowohl fremds 
als eigenshiämliche, vi, Deer. alleg. pct. 15, & cit- 
bayr. Staatörecht litt. c., & Anmerk. ad Cod. Jud« 
ec. 1. $. 21. litt. a. Sind die Hofmarkögränzen ors 
deutlich befchrieben, fo leidet es Feine Difficulrät , auf« 
ſerdem fol es bey den Gründen, welche nicht unmittele 
bar an das. hofmarfifche ſtoßen, lediglich auf den Brauch 
und dad Herfommen geſehen werden, und, wo diefes ' 
Feine Auskunft giebr, hat das Landgericht die Praͤſum⸗ 
tion hierinufalls für fih, Erkl. Pandeöfrenheit Part. 
2. art. 5. Es verorduet auch obbemeldtes Dekret 
p&. ır., daß jene Güter und Gründe, welde der 
Hofmarköherr aufler dem Hofmarksdiſtrikt beſitzt, nicht 
gleich für KHofmarköpertinentien zu halten, fondern in 
dieſer Qualität rechtmäßig und ausführlich zu beweiſen 
find, und wären als zechte Formal⸗ Pertinenitie wirk⸗ 
‚lic den Hofmaͤrken in der Landtafel einverleibt, ibi. 

a De 
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Diefe gJurisdiktion erſtreckt ſich zwar ab Aber die 
zwifchen den Hofmarksgruͤnden durchgehende Privatwege 
and Stege, vPallegirten. Dekrets pet. 17., & vi Re. 
folut. vom 20. Zebruar 1736, ausgenommen in Faͤl⸗ 
len, wo die Sicherheit der Straßen Gefahr leiden 
möchte, oder, wo es um Mauth⸗Toback⸗ Contreband⸗ 
und andere das Iandeöherrliche Jutereſſe betreffende Fälle 
zu thun if, ibi, nicht aber auf die ordentlich allges 
meine Land: und Commerzialftraffen, ibi , und ebeit fo 
wenig über die hierauf beftellte Wegmacher, vi Sig. 
Int. vom ro. September 1759. Sie haben zwar 
auch tiber ihre Unterthanen das Jus primæ cognitio- 
nis in criminalibus, ’ fo (ange fie von dem Grimi- 
nakichter nicht ‘ praͤvenirt find, vi Sig. Int. vom 
zten Auguft 1774. Können aber nach der Praͤ⸗ 
vention die’ Auslieferung nicht mehr verweigern, fonts 
dern wenn fie den Unterthanen zu viel, ober Unrecht 
zu gefchehen glauben, nur gehörigen Orten DVorftellung 
Dagegen machen, ibi. Es follen auch die Hofmarken 
ohne hoͤchſte Bewilligung in Feine andere als edelmanns⸗ 
ffreyheitfaͤhige Hände veralienirt werden, vi Pragm. 
wegen ber Fideicommiffen, Verzicht adelicher. Töchter 
de dato 23. April 1672. p&t. 5., und ziwar weder 
durch Ertrajudicialfäufe, noch deren von der Gant, 
ibi pt. 6. Die Inhaber der Site und Hofmärke 
felbft, wenn fie nicht zugleich von Adel oder gefregten 
Standes find, haben nur in realibus, und das Gut 
ſelbſt betreffenden Sachen unter den Juſtitzdikaſterien zu 
ſtehen, vi Dekret vom 12. September 1755. Quo- 
ad Perfonalia aber, oder wegen ihren aufferhalb dem 
Sofmartegegirt — Verbrechen, werden ſie an⸗ 
dern 


dern unbefreyten Perfonen gleichgehalten, ibi K Anm. 
* Cod. Jud. c. 1. $. 11. litt, a 
Hofmarken dffentliche Ganten vorzunehmen ir — 
riter verbothen, nicht aber ſtille, daß iſt ohne Glocken⸗ 
ſtreich, Cod. Jud. e. 18. 8. 7. n. 13. 
Hofmarken, deren Richter Salaria gehoͤren bey der 
Gant unter die Currentpoſten, Cod. Jud. c, 20. $.4- 
Hofmarken, geiſtliche und weltliche Stände follen Dies 
felbe Feine Herrfchaften nennen, vi Mandat. vom 23 
July 1642. . 
Hofmarfögerichter, folfen ſich keine — den 
Titel eines Pflegamts zu gebrauchen, ſondern bey Edik⸗ 
talcitationen, Verrufen, Ankuͤndigungen ꝛc. allzeit bey 
der Unterzeichnung des Amts mit der Benennung Chur⸗ 
pfalzbayeriſch anfangen, dann mit der Wuͤrde des In⸗ 
habers und der Art des Gerichts fortfahren und end⸗ 
lich mit dem Regierungsbezuͤrk, worunter das gelegen, 
enden, z. B. churpfalzbayeriſch reichsgraͤflich Torring⸗ 
Seefeldiſch Hofmarksgericht Haydhauſen, Landgerichts N. 
Regierungsbezuͤrk Muͤnchen, oder churpfalzbayriſch Hoch— 
ſtift freyſi ingiſches Hofmarksgericht Maͤſſenhauſen, Re⸗ 
gierungsgezuͤrks Muͤnchen, vi Verordn. vom 7. April 
1800. & Intelligenzblatt anni ejusdem fol. 247. 
Hofmarken, wann fie von unadelichen im Befi itz und 
erfauft worden find, gaubiren das kleine Weydwerk als 
ein Jus reale nicht, fondern ed muß dieſes Recht fol: 
chen ſpecialiter concedirt werden, wanns behauptet | 
werden will, weil. ſi ch nur Edelleute deſſen exercitii, 
nicht aber Buͤrgers- und gemeine Leute deſſen bedienen 
dürfen, welche weder Praͤſcription, noch Kauf bierbey 
zu ſchuͤtzen vermag, Refolut. an die churf. Regierung 


Straubing wegen dem Landſaſſ enguͤtel Windiſch Perger⸗ 
Sff5 dorf 
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dorf de dato 7. July 1729. Ja es if — Edel⸗ 
leuten bey Heinen Hofmaͤrken, da ed einen eigenen dJaͤ⸗ 

ger zu halten nicht austrägt, einen Jäger. zu halten 

Ä verbothen, vi Mandats von dato z9ten Juni 1673 
pe. 7. | | | 

Hofmarken, in dieſen gaudiren ‚die ober » und nieder» 
bayrifche Stände die Jurisdi&tionem foreftalem, want 
die Hofmarks⸗ Corpora geſchloſſen find, vi Reſolut. 
vom 29. Jenner 7785. PA. g. Auf Gemeindsgruͤn⸗ 
den hingegen, welche nicht in geſchloſſenen Hofmaͤrken 
liegen, wird Feiner Hofmark dieſe Jurisdictio zugeſtan⸗ 
den, vi Sign. Intimi vom 23. July 1773 in Sachen 
B. von Koͤck zu Thierlftein. 

Hof maͤrken, ſollen ihre Richter, Verwoͤltere dergeſtalt 
ſetzen, daß die Gerichtsbothen keine Umwege machen 
duͤrfen, bey Erſatz der verurſachenden weitern Laufgels 
dern, vi Befehls vom 7; Merz 1766. Eben fo haben 
auch die aueländifche. Hofmarksinhaber ihre Verwalter 
nur inner Lands zu beſtellen, damit ihnen ihre Untertbas 
| nen nicht auffer Lande nachfolgen ‚dürfen, Refol. Ser. 
vom 8. Februar 1786. Soviel die. im Hofmarköges 

zuͤrk haudveſt gemachte Delinquenten betrifft, muͤſſen 
ſelbe auf der Hofmarksgraͤnze den dritten Tage dem 
Landgericht ausgeliefert werden, weßwegen das Hofmarks⸗ 
gericht zeitlich dem letztern Nachricht zu ertheilen, vi 
Refolut. Int. vom 3. Auguft 1752. - Für folhe Au 

lieferung werden dem Hofmarkögericht Feine Köften vers 

gütet, ibi. Den geift: und weltlich unbefreyten Stäns 

ift die Acquifition der Hofmaͤrken, Sig und Geb: 

len ſchon der Eontraft oder actus inter vivos ohne 

eh RN als unerlaubt in gewiſſer 
Maaß 
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Maaß von Seite der Edelmannsfreyheitfaͤhigen kund ge⸗ 
macht worden, vi Mandat vom 20. Febr. 1669. Wie 
man ſich auch in jene, welche jemand nur Jure hære- 
ditario zufallen, ‚ohne. das novus Titulus & nova 
Poffefio unterläuft, immittiven zulaſſen nicht fchulbig, 
vi Befehls vom 12. Jenner 27 17. — auch Jus 


Haokmarehiale. 
Sofmärken in der obern Pfalz mußten bey der 


churfuͤrſtl. Regierung Amberg ordentlich befchrieben, dos 
eumentirt und immatriculirt werden, gemäß der Pris 
vilegien der oberpfälzifchen Ritterfchaft vom 28. Nos 
vember, 1629. In gedachten Privilegien find auch fos 
wohl bie Hofmarksgerechtigkeits ⸗und niedergerichtlichen 


als die malefizifch » vicedomiſch⸗ und rentmeiſteriſche 


Faͤlle nähers beftimmt, im cit. Beſonders find von 


der Hofmarkögerechtigfeit die hablichen Sprüche und 
Adtiones Reales um Grumd und Boden, foviel deren 


in der Güte nicht vertragen werden, wie auch die fih | 


begebende Gantprozeffe, foferne folche bey einem Lands 
ſaſſengut nicht hergebracht find, dann die landeöherrlis 


, u 


chen und andere ihre befondere Rechte und Gerechtigs 
keiten wieder ausgenommen, ibi. - Und wenn Zweifel 
entftehet ob diefer oder jener Fall malefizifch = oder: nies 
dergerichtlich feye, if der churfürftlichen Regierung zu 
Amberg die Entfcheibung zorbehalten, ibi. Das Mas 


lefiz wird denen Hofmaͤrken und adelichen Gütern allda 


ebenfalls nur fo weit geftattet, als ed von Alters das 
bey hergebracht war, ibi pct. 9, Die Beſetzung der 


Handwerke, Einführung und. Aufrichtung ber Tafernen 
Bier s und Muͤlzhaͤuſer, Schenkftätten und Wochen⸗ 
| märkten und andere dergleichen Freyheiten gehören zur 


obers 
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= oberpfäfzifeh. Hofmarksgerechtigkeit ebenfalls nicht, auſſer 

es waͤre ein fo anderes fchon: zuvor bey einer Hofmark 
ruhiglich hergebracht geweſen, und alſo von den Inha⸗ 
bern ſchon bey ber Immatrikulation dokumentirt wor⸗ 
den, ibi. Die Niedergerichtbarkeit ſelbſt erſtreckt ſich 
nur auf deren von Adel in ihren Gütern ſitzende Uns 
terthanen und derfelben Gründe und Güter nicht aber 
über andere bey dem Cdelfig oder Hofmark fi fich benfins 
dende churfuͤrſtl. oder adelicher Perſonen Unterthanen, 
ſofern einer von Adel ſolche Niedergerichtbarkeit auf ei⸗ 
ned. anderen Gut und Unterthanen nicht zuvor fchon 
‚gehabt und hergebracht hat, ibi pl. 11.. Desglei⸗ 
chen ift felbe nur denen vom Ritterftand und Adel, wel: 
he höchfter Orten dafür erkennt werden, auf ihren 
Hofmarken, Edelmannsfigen, Schlöffern, Dörfern und 
andern ganzen Corporibus und Hauptgütern beftättis 
get, ibi pct. 3. 


Hofmarks⸗ Richter oder Berwalten Diefen ift 
der Titel Pfleger zu geben nicht erlaubt, vi Signat. 
Int. von Schleißheim den 23. July 1642. Wenm ſie 
auch nicht in denen Hofmärken wohnen, fich deswegen 
die Gerichtöbothen mit den zu vertragen habenden Pa: 
tenten, Generalien, fo. andern, foͤrderſt in Malefizfas 
chen : vorfallenden Erpeditionen auffer ihrem Gerichts⸗ 
zirkel bis zu deren anderweitig habenden Wohnungen 

begeben muͤſſen, ſo haben ſie dieſelbe mit dem fuͤr den 

weitern Umweg abwerfenden Laufgeld nach den von den 
Gerichtern im den’ vorfallenden Patenten oder Amts⸗ 
ſchreiben jedesmalen zu machenden Anſatz zu befriedigen, 

vi Befehls vom 7. Merz 1766. Die Aufnahme ber 
Hofmarksrichter oder Vernilter gebuͤhrt den Landſaſſen 
— N ganz 
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ganz frey, die auch ohne Unterſchied, ob fie an «oder 
abweſend ſind, gedachte Verwalter zur churfuͤtſtl. Pflichts⸗ 
ablage an die Regierung: zu ſchicken keineswegs: ange⸗ 


wieſen werden mögen, vi. Refer. Ser. vom 17, Jenper 
4.1786 an die. Regierung Sulzbach, woraus der Schluß 


von felbft entfteher, daß dieſer ſowohl von Amts we⸗ 
gen als in andern Fällen, „wie die Unterthanen unter 


der Jurisdiktion prime Inftanti= ‚feines. Hofmarksin⸗ 
habers ſtehet. Der Hofmarksherr kann aber in propria 


caufa uͤber ihn nicht Richter. ſeyn, ſondern ‚muß ſol⸗ 


ches einem dritten unpartheyiſchen Richter uͤberlaſſen, 


doch kann er demſelben in der Hofmark bis zu vodlli⸗ 


Pe 


ger Richtigkeitspflegung areftirlich anhalten,. Cod. Jud. 


“1.9 20..& bayer. Staatsr. P. 3. 9. 188. lite 
: 0. Dagegen haben diefe- letztere in ‚allen Faͤllen für 


ihren Verwalter . zu haften, ibi vorig. cit Refeript. 


von dato 17. Jenner 1786, an die churfuͤrſtl. Regie⸗ 


rung Sulzbach. Und ſollen auch die auſſer Lands ent⸗ 
ſeſſen ſeyn, nach auslaͤndiſchen Geſetzen nicht handeln, 
ibi. Es liegt auch den churfuͤrſtl. Aemtern ob, auf 


die Landſaſſen und ihre Verwalter wegen denen fuͤr das 
hoͤchſte Aerarium befuͤrchtenden Unterſchleifen und Ges 


faͤhrden genaue Obacht zu haben, und deßfalſige Vers 
gehuugen gehdriger Orten anzuzeigen, ibi. Derley Ver: 
; waltungen und Richtereyen follen churfuͤrſtl. Beamten 
bey Amtsverlurft nicht annehmen ohne höchfie Erlaub⸗ 


niß, befonderd wenn die. zu verwaltende Hofmark deſſen 
Gericht incorporirt it, vi Referipti Ser. vom 18. 


April 1788. Einem jeden Hofmarksherrn ftehet frey 


ob er felbft sichten oder die Partheyen an das Landgericht 


weiſen wolle, vermoͤg erklaͤrter Landsfreyheit P. 2. art- 


— 
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15:: Erſtenfalls thut er das auf · eigene Affen ibi 
arte 8. & eit. Staatsrecht ibi. Siehe auch Jus hof- 


marchiale , Hofmarken und Sitze. le 


Hofoberrichte ramt Münden. Dieſem gebührt wer 


gen unrichtig oder falſchen Hausänderungs > Anzeigen 
in Ruͤckſicht der gefreyten Perſonen, wie in anderen 
bloſſen Polizeyvorfaͤllen mit Ausſchluß aller andern Ju⸗ 
risdiktionen die Verhandlung und Beſtrafung ‚ doch dies 
fen fonft ohne Nachtheil, einzig und allein; und ift 
dad auf Anrufen von Seite des Militari zu unterſtuͤ⸗ 


- gen, vi Befehls vom 23. Merz 1741. Weiters hat 
dasſelbe die Veforgung des Zucht s und Arbeits hauſes, 


ſowohl im Poligen « und Juſtizweſen, welche ohnehin 
ſchon allzeit ein Annexum des Hofoberrichteramts ges 


weſen find, als quoad conomicum feit dem Jahre 


178 TI. beygelegter r vi Decreti vom 26. November 
anni dicti. Die nftruftion von 1618 und 1655 


‚räumt einem zeitlichen Hofoberrichter hauptſaͤchlich pri- 


ma cognito, infpeltio & executio, im münchnerifchen 


Pollzeyweſen ein. Er referirt auch darüber bey dem 


Hof: und Polizeyrath und hat. darinn auf der Ritters 


boank vor allen Kammerberrn, welche nicht zugleich ges 
heime Raͤthe ſind, die Seſſion, bayer. Staatsr. P. 3. 


F. 116. litt. e. Er hat über die ihm Untergebene 
Jurisdictionem propriam in prima Inſtantia, gemaͤß 
Reſeript. Ser. vom 10. September 1790, und nad 


der Inſtruktion de ao. 1655 auch das Jus den defettum. 


ordinarie Jurisdiltionis zu fupliren, Inſtr. vom 5. 


Muguft 1655.  Deögleihen auf eine Meile Wegs ringe 


um die Stadt auf alle liederliche Leute zu flreifen, 
ibid. Und alles dasjenige fonft noch zu erfüllen, was 
| Zu bie 


$ 
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die Inſtruktion ſowohl in Ruͤckſicht der Poltzey als des. 


Fallkenthurms und anderer Gefaͤngniſſe mit ſich bringt, 


bi. — 


Hofoberrichter churfuͤrſtl. in Muͤnchen, hat die mit 


% 


i 


feinem Amt von jeher verbundene Polizey nach. feiner 
Inſtruktion und nachgefolgten Verordnungen vorzunehmen, 
hingegen die Ausfuͤhrung der beſtehenden Polizeyverord⸗ 


' nungen nicht blos auf beſondere Veranlaffung , fondern 


auch ans eigenem Amtseifer beftens fich angelegen feyn 


zu laffen, jedoch aber auch ber, Polizeybehdrde in ihre 
- Leitung und Oberauffiht nicht: einzugreifen. Sollte aber 


zu einer befonderu künftigen Beſchwerde dieſes Amt vom 
Dberrichter des Hofes Aulaß geben, haͤtte die. churfürftl. 


Poolizeydirektion den Saumſall anzuzeigen und hoͤchſter 


Orten vorzuftellen, vi’ Refeript. Ser. vom 23. April 
1799. EA N 


Hofdfonomiedeputation, diefe beforgt die (ämmelle 
chen Hofimter und Hofitäbe in Cammeral s und Oeko⸗ 


nomieeinfliffen. 2. Sämmtliche Fifhereyen und Sees 
weien. 3. Das hurfürftl, Schwaigenmwefen, auch 4. 
bey den Herzog Mariſchen Herrſchaften in Schwaben 
bie dahin einſchlagenden Propoſitionen. 5. Die Hofkuͤ— 
hen. 6. Das Hoffuttermeiſteramt. 7. Hofapotheken. 


8. Das Obriſtjaͤgermeiſteramt mit feinem ſtatu. 9. 


Soviel aber das Gartenweſen anbelangt, ſoll ſolches 
bey der beſondern zur Aufſicht und Direktion angeord⸗ 


neten Commiſſion verbleiben. 10. Hat die Deputation 


den allenthalben uͤbermaͤſſigen Koſtenaufwand zu be⸗ 
ſchraͤnken und die Ausgabsrubriken zu vermindern, den. 


möglichft fparfamften Aufwand einzuführen, 1779 Hof: 
kammerordnung — 


Hoß⸗ 


) ur i . 
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——— oder Verweſer der churfuͤrſtliche, iſt in 
ſeinen pfaͤrrlichen Verrichtungen von dem Kapitel des 
hiefigen U. 2. Frauen Chorftifts unabhängig und fteher 
wie bisher unter dem-Obrifthofmeifteramt , vi Dekrets 
vrm 30. Oktober 1783. ratione Vereinigung der Hof⸗ 
kapelle mit beſagtem Chorſtift. Als Canonicus ho- 
norarius aber wird ihm dad Ehrenzelchen des Stifts 
—beygelegt und Hat auch in dffentlichen Umgaͤngen den 
Mang vor dem Stiftöpfarrer, ibi. Hat auch die Vers 
laſſenſchaften der unpräbendirten oder -fonft armen Hof⸗ 
prieſter, deren Vermögen ſich nicht offenbar auf 300 fl. 
belauft, nomine  cummulative - {ammariflime zu 
‚behandeln, vi Decri’ vom 5. Februar 1791. 


Hofrathskollegium. In den Jahren 1750 und 
1779 erſchienen die neuverbeſſerte Ordnungen und: Ins | 

| firuftionen ‚für ben hurfürftl. Hofrath, das Reviforium 
und die Kegierungen, die mit geſchickten Präfidenten 
und Vicepraͤſi denten, Kanzlern, dann mit einer hin⸗ 
laͤnglichen Anzahl Raͤthen von Grafen, Herren, Adeli— 
chen, auch graduirten oder ſonſt gelehrten, beſonders 
in Rechtsſachen wohl erfahrnen, frommen und ehrlichen 
Zatholifchen Perfonen guten Namens und Herkommens 
beſetzt und durch Proben, ihrer Fähigkeit wegen verſe⸗ 
“pen find, vi $. 1. Nach abgelegtem Proberamen und 
Relation ift über das abgehaltene Protofoll fünf beorz 
derter Raͤthen in Pleno zu proponiren und zu beras 
then, ob er der Hofrathöcanditat mit den nothwendigen 
Qualitaͤten hinlaͤnglich begabt und der Anſtellung wuͤr⸗ 
dig ſey. Hieruͤber ſind auch die Stimmen per ſchedas 
ſcriptas einzuholen und daruͤber Gutachtungsbericht zus 
erſtatten, Erlaͤuterungspunkten über die neue Hofrathes 

Ä ord⸗ 
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ordnung vom 15. Dezember. 1779. pt. 3. Der Praͤ⸗ 
fidvent hat den Vorfig, die Umfrage, den. Beſchluß, die 
. Erdfnung, Bertheilung der Arbeiten und Direktion, weßs, 
‚wegen alle Räthe demfelben Gehorfam und ihme im Amt 
Reſpekt ſchuldig ſind, darum er alle Unordnung, Miß⸗ 
braͤuche und Uebertrettungen verhuͤtet, die Untergebene 
bey ihren Ehren und Wuͤrden der Gebühr und Herfoms 
 - men nach fchiget und ſich mit Achtung und Beſcheiden⸗ 
heit gegen ihnen benimmt, keinem Rath keine Ahndung 
ober andere unangenehme Erinnerung ad Alta ſetzt, 
“und fie bey den Kanzleyverwandten, dann Partheyen 
nicht ſelbſt proftituirt , fondern ihm dieſelbe auf einem 
abgefonderten Blatt oder zu Haufe erdfnet, 1779. Hofe 
rathsordnung $. 2. Der Vicepräfident verfieht das Amt 
in feiner Abweſenheit, ibi $. z3. Dem Kanzler ges 
buͤhrt die vorzuͤgliche Aufficht über das Kanzleyperſonale 
- amd deren Gefchäfte, und in übrigen Rathsſachen ne⸗ 
ben dem Praͤſi denten die Condirektion, und wenn beede 
auſſer dem Rath ſich befinden, die Praͤſentation, Er⸗ 
dfnung und Benennung der Commiffarien für jene Seſ⸗ 
fion und it ihm alenthalben vom gefammten Rath der 
ſchuldige Reſpekt zu erweifen, ibi |. 4. Weiters hat 
er die Diveftion und Jurisdiktionsausuͤbung ein für alle⸗ 
. mal über die Kanzley in Amtsfachen, Erläuterungds 
punfte vom 15. Dezember 1779. pt 4. Die Advos 
Boten und der Nachfehung ift dem Hofrath befonders 
anbefohlen, ibi p&t. 5. Aber Kraft Refolut. Seren. 
‚vom 10. Februar 1783 erercirt der Kanzler über die 
Hof⸗ und geiftliche Rathskanzleyverwandte, dann das 
Corpus advocatorum die Zurisdiftion in prima In- 
ſtantia beftättigter wie ehevor. Derſelbe und die Res 
Il. Theil, - 899 gle⸗ 
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gierungskanzler haben bey, dem Erpeditionswefen die 
Befugniß, daß bey. fchlechten und unvermöglichen Pars 
heyen nad) Befund und Erwägung der Umftände leichter 
durchgehen , die Tax bis zu Ausgang des Streits vors 
gemerket, und wegen Zarfrey = und Milderung die Bils 
ligkeit verfiiget werden möge ꝛc., Sign; ın Int. vom 7. 
Suni 1765. Und alfo har felber auch bey Gotteöhäus 
fern, Spitälern und anders milden Stiftungen oder 
caulz pie derley Befreyung in der größten Unvermoͤ⸗ 
genheit zu veranlafen, ibi cit. | 
Hofrathäfollegial: Schreiben. an Auswärtige find 
allzeit mit der Unterſchrift Präfident , Vicepräfident und 
Kanzler, zu unterfegen, 1779. Hofrathsordnung F. 3- 
Auch ein gleiches iſt mit denen Beyichten nach Hofe 
und ad Reviforium zu beobachten, vi Erläuterungds 
punkte der neuen Hofrathsordn. de dato 135. Dezanber 
1779. $. 13. & 1779. Hofratheordn. art. 8. $ 1. 
Die Berichte ad Revilorium aber kommen nur bon eis 
nem zu. unterfchreiben , deögleichen die Befcheide, Er: 
laͤuterungspunkte über die 1779. Hofrathsordn. cit. pct. 
12. Beym Reviforio aber merden die Refolutionen - 
an den Hofrath nicht mehr vom Sekretär, fondern von 
dem Direktor unterfchrieben, ibi ct. Bey feinem Col- 
legio ift dad Direftorium oder Condireftorium mit einer 
Iandfchaftlichen Verordnungsſtelle compatibel, vi Re 
folut, ex Int, vom 8. Juni 1776. Beym Reviforio 
hat der älter vorfigende Rath auf der Ritterbank in 
Abwefenheit des Direktors das Prafidium zu führen, in 
wichtigen Sachen aber, wie audy vor der Anfagung 
auffer ordentlichen Seſſionen, mit dem Altern Rathe 
auf der gelehrten Bank ſich zu unterreden, 1779. Hofs 


rathsordu. art. I. F. 5. not. Die Rarpönerpfihtung 
beym 
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beym churfuͤrſtl. Hofrath gehdret nicht in der abſens 
des Hofraths- und Vicepraͤſidenten dem aͤlteſten Rath 
von der Ritterbank, ſondern allerdings dem Kanzler zu, 
vi Sign. in Int. vom 14. May 1773. Das Amt 
des abwefenden Kanzlerd verfiehet der ältefte Rath von 
der gelehrten Bank, 1779. Hofrathsordn. art. 1. $.5. 

Hingegen in der Kanzleramts = Jurisdiftion hat der 
Kanzler in feiner Abweſenheit das Jus fubdelegandi, 
‚ vi. Sign. Int, vom 30. Merz 1774. Die Verpflich 
tung und Beeydigung der Hof = und Revifionsrächen 
fordert in Pleno vorgängig Die Ablegung der katholi⸗ 
ſchen Glaubensbekenntniß bey oͤffentlicher Rathsſeſſion, 
nach der Formula aber folgt erſt, wie die 1779. Hof⸗ 
rathsordn. art. J. 6. mit ſich bringt, die leibliche 
eydliche Verpflichtungsveranlaffung, ibi. Die Revifionds 
raͤthe, fo fchon vorher in anderen churfürftl. Kollegien 
als wirkliche Raͤthe geftanden find, werden nur ohne 
weitere Beeydigung der ehemald abgelegten Pflicht eritte 
nert, vi Anm. der 1779. Hofrathsordu. art. 1. 0. 
Die Hofräthe follen weder Inn⸗ noch Ausländer‘ mit 
Pflicht, Dienften,, Sold oder Gnadengehalt zugethan, 
auch ohne gnaͤdigſte Erlaubniß mit keiner Vormund⸗ 
ſchaft, Curatorey geeignet ſeyn, weder Partheyen ſelbſt, 


“noch Advokaten ihr Verträuen, und Umgang im Ders- 


trauen weifen; weniger abvociren, procuriven, Rath 
ertheilen, ſich nicht ohme Eonfens verehelichen, ſich der 
Aufführung und Hausweſen mäffig, auch nicht eines 
übertriebenen Aufwandes bezeigen, ibi eit. $ 7. Die 
fuborbinationswidrige und allenfalld dad Plenum ärgerna 
de, Refpett und Gehorfam weigernde, folle das Direk⸗ 
torium höchfter Orten anzeigen, auch nach Befund von 
6982 der 


4 


86 Hofrathskolleg. 
der Seſſion abtrettend machen, Dekret vom 21. Junt 
3765. Die Ritterbank und die gelehrte find im Hof 
zath abgerheilt, jene iſt dem Präfidenten zur rechten, 
dieſe zur linken Hand, ibi art. 2. $. 1. Beym Re- 
wiforio hingegen dann denen Regierung ‚Amberg und 
Burghaufen altherkommlich hat die gelehrte Bank noc) 
Die rechte Hand in.Pleno zu behaupten, Anm. ibi. 
Der Rang twird jeden Ortd nach dem Alter auf jeder 
Bank beobachtet, ibi H. 2: Auf der, Ritterbanf aber 
mit dem Unterfchiede,, daß der wirkliche Kammerer > 
dann der. Grafen⸗ und Herrenftand, fodann die Ritter 
erſt die Seffion „zu nehmen, ibi. Beym Reviforio 
hingegen wird. ed ſowohl der Seffion ald Stimme mes 
gen ſo belaffen, daß der ſpaͤter angeſtellte allzeit nach⸗ 
fitze, wenn jener gleich in einem andern Collegio ehen⸗ 
‚Der verpflichtet worden. iſt, ibi Anm. Bey Conferen⸗ 
| zen, ‚Commiffionen , Deputationen verfchieden zuſammen 
Fommende Raͤthe, ſollen die Oberlandesregierungs⸗- und 
Reviſionsraͤthe, voraus zuſammen -gerufener nach ihrem 
Alter fizen, ſodann die Hofraͤthe und endlich die andes 
dere Hoffammerräthe, den Play nehmen, ibi cit. $.4. 
‘Würde jemand von der Kammer ‚zum Hofgericht abges 
ordnet, gebührt ſolchem der Vorſitz auf der Ritterbanf, 
‚bie dritte Stimme und Gig, & vice verfa, da wer 
‚gur Kammer abgeordnet war, cit. art. 2. F. 3. Bey 
„onferenzen haben diejenige Mitglieder des Collegii dem 
„bie, Gefchäftserdfnung übertragen ift, den Vorſitz, ohne 
Ruͤckſicht ob einer Kammerer ſey oder nicht, Erlänter. 
„Über. die 1779. Hofrathsordn. vom 15. Dez. 1779 
pct. 6. Im Fall ein Hoffriegsrach beygezogen würde, 
iſt ob eandem Cafus analogiam das nämliche zu bes 
-fols 
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folgen, ibi cit. Eine andere Entſcheidung vom 3. Au⸗ 
guft von 1780 ift wegen Vorfig der bey Deputationen 
zufammentrettenden Räthen erfchienen, das fürohin das 
Senium von der obern Landesrrgierungs » und Revis 
ſionsraͤthen von der Zeit an, da einer derfelben als’ wirk⸗ 
licher Hofs oder Regierungsrath fchon vorhin geftanden 
ift, angerechnet, mithin a dato des erhaltenen “erften 
Eharafters den Rang quoad votum und Seflionem | 
genommen werden folle. Werden ein fo andere Näthe 
- von einen in dad andere Kolleginm verfegt, ſoll ein 
folder in dem neu antrettenden denjenigen Rang haben, 
welcher ihm feiner erften Pflicht und Poſſeß im erſten 
Dicafterio zufommen. Die Befoldung fallet ihm aber 
erft von jener Zeit an, ald er im letztern - Dicafterio 
den ordentlihen Sig genommen. Dieß erſtreckt fich 
aber nicht auf jene Raͤthe, welche. nur Pofefiion ges - 
nommen, folglich nicht mehr frequentirt, denn seinem 
folchen gehet der mit Acceß oder voto confultativo ans 
geftellte im Rang und Befoldung vor, Dekret vom 10. 
uni 1772. Vom Rang derRäthe uͤberhaupts, fiehe 
Raͤthe, auch Rathsacceſſiſten. Die Rathöverfanmlungen 
ſollen regulariter alle Tag, auſſer den Sonn⸗ und nicht ab⸗ 
geſchaften Feyer⸗ dann Galla = Erch = Domners = und 


ESamstaͤgen von 9 bis 12 Uhr abgehalten, und Beinen 


Rath ohne befonders erhebliche Urfache davon zu weis 
chen verftattet werden, umd wenn eine gute Anzahl des 
ren beyfanımen , folle der Präfident einige wählen, und 
zum 'Separatum ober Nebenrath beftellen, wo nur: mins 
der wichtige Sachen vorzunehmen , ift der Wicepräfident 
vorhanden, fol der dazu in deſſen Abwefenheit. allzeit 
dw ‚ältere- vom der Ritterbank vom Präfidenten ernannt . 
| 698 3 weis 
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werden, 1779. Hofrathsordn. art. 4 GL. Das Ne 
viſorium kommt die Woche zwey oder dreymal ohne 
beſonders angeſagter Seſſionen zuſammen, ibi Anm. 
Es folle ein ordentliches Rathsdiarium vom Vorſtand 
über die Gegenwart und Abwefenheit der Raͤthe, unter 
Bemerkung, mit oder ohne Erlaubniß, gehalten wers 
‚ben, weil die Diaria mit gewöhnlichen Quartalsberich⸗ 
ten zur hoͤchſten Stelle zu ſenden, alſo alle Quartal ein 
neues gebundenes Buch des Endes willen erfordert wird, 
ibi $. 4. Die Kollegialferien find vom 24. Chriſt⸗ 
monats an bis zo, Jenner, vom Palmfonntag bis den 
erften Sonntag nach Dftern, bie ‚ganze Pfingſtwoche 
hindurch, endlih von Michaeli bis am erften Winters 
monate, Jedwelcher verreiſende Rath, hat beym Vor⸗ 
ſtand hierunter ſich um Erlaub zu melden. Keinen Ver⸗ 
zug leidende Sachen aber ſind durch die anweſende Raͤ⸗ 
the zu verhandeln, ibi $- 7... Die Hurfürftl. Kaͤm⸗ 
merer haben fich mit diefen Ferien eben zu begnuͤgen, 
ibi $. 8. Das Hofrathsdirektorium hat, ohne Ruͤck⸗ 
frag des Pleni gefammter Hand, aus erheblicher Urs 
ſach, fo der Referent nicht zu wiffen bat, abzuändern, 
Sign. Int. vom 19. Auguft 1783. Wegen denen Fe: 
gien ift fich wieder an die Refolution vom 28. May 
"3770 zu halten, cit., Iſt diefe Refolution auch. dem 
Obriſtkammeramt erneuert worden, ibi p&t. 2. Wegen 
urotulation der Aften hievon abzumeichen, hat es fein 
voriges Berbleiben, ibi p&. 4. Die Rathöprotofols 
mundisung iſt ganz unndthig, ibi plt.5. Dad Raths 
Diarium ſoll ins Direktorialpult verſperrt aber ſolches 
vom Rathdiener waͤhrender Seſſion in Pleno im Ans 
geſicht des Prælidii eingeſchrieben und ‚von dieſem von 


nie⸗ 
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niemand hierinnen viel umgefehen,, und dieſer Vorgang 
vor Endigung. des Rath befolgt und dem Präfidenten die, 
uUebergab .bewirft werden, 1779. Rathsordn. art. 4. H. 
10. Denen Räthen follen nicht leicht Conmiffionen über. 
Land, fondern denen Beamten übertragen werden, ibi 
\. 12 Die Räthe follen ihre Nebendienſte, auſſer 
denen gewöhnlichen Seſſionen verſehen, ibi. Bey meh⸗ 

rern Kollegien angeſtellte Raͤthe ſollen unter dem Vor⸗ 
wand eines zu machen habenden Vortrags bis zum En⸗ 
de der Verſammlung nicht aus dem Rath gehen, ibi. 
Bey Prozeſſionen an Donnerstaͤgen, wie auch an ges 
- wöhnliche Gala = und andern Tägen fleiffig erfcheinen, 


ibi .$. 13. Mit der Eingab, Erbfnung und -Präfen 


tirung der Schriften, dann deren Eintragung in die 
Regiſtratursbuͤcher foll ed nad) dem art 5. $. I. ges 
halten werden. Alle einfommende Schriften find nad) 
. der Präfidalerdffnung _ dem Kanzler ind Haus zu ſchi⸗ 
cken, der Einfichts willen, ibi_$. 6. Kein Rath folle 
- fih ſelbſt acta ad proponendum zueignen, ibi $. 
8. Mit preffanten und Gurrentfachen folle gleich die 


Befoͤrderung An den ernannten Rath veranlaßt werden, 


ibi $ 10. Die gefchloffene Aften follen ‚auf Anzeige 
des Regiſtratoris mir einer Lifta.an Präfidenten, der 
Austheilungs willen an die Referenten, fommen, ibi $- 


9. Caufas connexas follen bey der Austheilung nicht 


: auseinander getrennt werden, ibi $. 14- Die Uebere 
ſchreibung der: Akten an die Proponenten follen nad) dem 
"Normale , ohne die Woͤrter Gnaden und Herrn gefches 
hen, ‚durch: Ueberſchlaͤg und churfürftl. Signet gebraucht 
werden, Refo.ut. in Int. vom-ı3. Juni 1768: Raͤthe 
: ſollen ſich durch Erbittung gewiſſer Akten alles Verdachts 
Ggg4 ent⸗ 


\ 
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enthalten, minder durch Partheyen fi ch in Vorſchas 
bringen laſſen, ibi F. 14. 
Wenn die Perhorreſcenz des Referentens auf einer 
cauſa turpi beruhet, Prob und Satisſaktion begehrt 
wird, ſollen 4 der aͤlteſten Raͤthe zur Unterſuchung der 
Sache e:nannt werden, 1779. Rathsordn. Erlaͤuterungs⸗ 
pPunkten de dato 15. Deze uber 1779. pl. 10. Es 
fol auch Fein Rath vor gaͤnzlicher Berichtigung und 
Vortragung aller ihm zugetheilten Akten feiner Funktion 
entlaſſen werden, eit. Rathsordnung art. 5. $. 15. 
Alle Referenten muͤſſen verheimlichet, auf das Aus® 
aſchwaͤtzen Amtshalber inquirirt, auf Befund Berichte = 
zur böchften Stelle erſtattet werden ber  Beftrafungs 
willen, und das Meferentenbuch iſt vom Präfidenten 
felbit eigenhändig einzutragen, und von deme einzufpers 
‘gen, ibi eit. $. 16. - Gar wichtige Alten, fo verwirs 
get, folen vor der, Res und Correlation mehreren: Raͤ⸗ 
then zum Leſen und Durchgehen zu Handen kommen, 
ibi $. 17. Don ordindr Relationen ift der ‚Hofobers 
richter difpenfirt, folle aber in andern Sachen deſſen 
Aumts fleifjig in Pleno proponiren, 17350. Hofraths⸗ 
Ordnung ‚art. 5. F. 18. Raͤthe, verreifende, haben eis 
nen andern Rath, im Hall ı4tägigen Ausbleibens, um 
der Vertrettungd willen, zu beftellen, die Alten aber 
mitrelft Lifta zur Regiftratur zu geben, 1779. Hoft- 
Ordn. art. 5. G 18: Die Alten foll man vor der 
Auus theilung heften laffen, und in mehrere Bände fafs 
ſen, ibi $. 19, im Referiren und Proponiren der AR 
ten Ordnung. halten „ ibi art. 6. $. 1, ' Zn Separato 
‘find im Definitivfachen nebft Vorftand 6 bis 7 Räthe 
N nebſt einer U Relation, und der 
— | Schluß 
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Schluß if in Pleno zır thun, erforderlich, ibi. F. 5. 
‘“ Mit Simpliciis ift. das Plenum wicht zu moleſtiren, 
ſondern ſind ſelbe ad Separatum zu weiſen, ibi 6., 
und die erſten ohnbedenkliche Exhibita hat der Kanz- 
ler gleich) von Haus aus zu expediren, ibi. Gegen den 
Fifcum ift in Zukunft bey Exhibirung des erfien Pros 
dults fein Inſtand mehr zu verfügen, er feye dann ehes 
vor unter erhaltenen Zotägigen Termin vernommen wor⸗ 
den, und ſich der Kläger der erlegten Strafe halber 
wirklich legitimirt hat, ibi eit. F. 6. Alle Vorträge 
fol man ſchriftlich erjtatten laſſen, auffer Simplicien, 
ibı 8 Defnitiva oder wichtige Sachen Fommen 
nebſt dem Prafi denten wenigſtens 7, und im Fall es 
um eine Todesſtrafe zu thun, "vor 9 Raͤthen abzuurs 
theilen, ibi F 7. Näthe, welche entweder felbft Par⸗ 
they, oder auch ihren Advofaten verwandt, follen fich 
des Raths vor. felbigesmal enthalten, „befonders wenns 
mwenigitend im. 4ten Grad, Blutöverwandte, ober im er⸗ 
fen Grade de jure canonico verfchwägert find, oder 
der Rath mit dem Advokaten, fo in der Sache gedient . 
“ bat, in 2do gradu confanguinitatis vel afhnitatis 
Ami geueris nad) canonifchen Rechten verwandt ifk, 
ibi art. 6. $. 13. Dahin ift dad Votiren derfelben 
‚in Zeftamentsfachen, darinn fie vormals ee. 
geweſen, gleich nicht bedenklich , ibi art. 7. F. 1. & 
°.2. Votirt folle aber nicht mehr nach der Seffion, fons 
dern nad dem Alter werden, Sig. in. Intim. vom 16. 
May 1766., & Erlaͤuterungsdekret vom 15. Dezemb. 
31779. ptt. 11. über die 1779. Rathsordn. Quæſt. 
Jeder ſoll uneingeſchraͤnkt votiren, der Praͤſident keinen 
| ae „oder gar im Voto übergehen, un 
6995 eb ¶ 
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einen Affect gegen eine Parthey erſcheinen laſſen, min⸗ 
der unter dem Vorwand eines Voti informativi vor 
greifen, ibi cit. $. 3. Bey votis diferepantibus vel 
paribus bat der Präfidvent nochmahlen umzufragen, und 
nach Gutbefinden nochmahlen felbe Gründe zu wieder 
holen, ibi F. 9. Rachſchluͤſſe, durch dem Praͤſidenten 
ausgeſprochene, ſollen durch den Sekretaͤr alſogleich pro⸗ 
tocollirt, und am Ende der Seſſipn abgeleſen werden. 
Endsbeſcheide haben die Raͤthe ſelbſt im Rath gleich, 
oder zu Hauſe, abzufaſſen, und im naͤchſten Rath ab⸗ 
zuleſen, fo auch in andern Sachen von Wichtigkeit zu 
beobachten koͤmmt, ibi art. 7. $. 12. Einmal abge⸗ 
urtelte und kundgemacht ausgefertigte Seutenzen duͤr⸗ 
fen nicht mehr geändert werden, ibdi F. 13. Der Re 
ſtitutionsgeſuch darf. Feiner Parthey in integrum jes 
mald anderft, als nach vorläufiger Vernehmung des 
Gegentheils, und vorhandenen Rechtserforderniſſen zus 
geftanden werden, ibi. Rathsſchluͤſſe follen aljobald 
behdrig. vom Sefretär ordnungsmäßig ausgefertiget wer⸗ 
den, die Berichte aber von felben contrafignirt, und 
von gefammten Vorftänden unterzeichnet werden, art. 
8. $: 1. Im Revilorio find alle Refolutionen vom 

- Direktor an dem Hofrath, und wicht mehr. vom Ges 
Aretaͤr zu unterzeichnen, Erfäuterungspunften über 1779. 
Hofrathsordnung vom 15. Dez. 1779. pct. 12. Be 
sichte aber follen in Pleno Reviforii ‚abgelefen, fort 
nach der einen Abfchreibung von dem Vorſtand gemäß 
arte 1..{. 3. der Hofrathsordnung 1779. unterfchries 
ben werden, ibi cit. pt. 13. Pro Sportulis ab des 

- nen Commiflionibus ‚über Land gebührt jedem Rath 
ded- - 8 fe, er Laos * aber u. verkoͤſten, und 
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nicht von der Parthey- defranren laſſen; in München 
ſelbſt gebührt felben Fein Commiſſiousdeputat, hingegen 
von Probrelationen, Tefiamentsaufnahmen und Public 
katiouen hat jeder Rath 5 fl. zum Genuß. Das naͤm⸗ 
liche Deputgt gebührt von denen in der Stadt vorge⸗ 
heuden Commifſionen der Inventuren, in laͤnger als 2 
Tag Andaurung hingegen nur 3 fl., ed ſollen aber der: 
gleichen Handlungen nicht an Rathötägen, fondern an 
andern, oder Hachmittagstaͤgen gefchehen, art. 9. $. 
1. Der Hofrath hat auch von denen Definitiverfennt- 
niffen, oder aud) interlocutoriis vim definitive. ha- 
bentes nach Burbefinden des Vorſtandes erlaubtermaſ⸗ 
ſen nach Wichtigkeit der Sache zu nehmen, doch in 
wichtigſten Faͤllen nicht uͤber 10 Reichsthaler zu erho⸗ 
len. Es muß aber hieruͤber alle Jahr eine Anzeige 
verfaßt, zur Hofkammer dieſe eingeſendet werben, Das 


mit in caufis domini Sachen, die Bezahlung beym 


Hofzahlamt man anfchaffen Fonne, wo entgegen von 
armen Partheyen nichts zu verlangen, art. 9. F. 2. 
Die Advofaten follen nach deren Ordnung genau obfers 
virt, und hierauf gehalten, und nach Schwere deren 
Exceß mit Geld, Verweifen, perfönlichen Arreft, Sufs 
penſion, und gänzlicher Aufhebung 'der Advociz, und 
nach Befchaffenheit der Umftände noch empfindlicher bes 
ſtraft, art. 10. F. 2., auf deren gefliffentliche Pros 
zeßverzögerungen, muthwillig leiftende Patrocinanz, Auf: 
hegungen zu Streit folle wegen Strafverhaͤngung ges 
naue Obacht gehalten werben , ibi. Deren Advofaten 
follen bey denen Unterregierungen'nur 8 ſeyn, ibi Ans 
merkung. Quartalsberichten wegen ift bereitö oben fchon 
Meldung geſchehen, fiche art. 11. $. 1. Die Raths⸗ 
ord⸗ 
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ordnung ſolle alle Jahr bey der erſten Seſſion in Pleno 
publicirt, ibi $: 2., die Defignationes rerum rela- 
tarum von Regiſtratoribus alle Viertel Jahr gemacht, 
und in Pleno vorgelegt , ſofort mit‘ denen’ Protocollen 
und Referenteubucbe verglichen, die vom Vorſtand cons 
traſi ignirt, und Sekretaͤr atteſtirt, und mittelſt Extrakt 
aus dem Rathsprotocoll zur hoͤchſten Stelle eingeſendet 
werden, ibi art. 11. $. 1: Was wegen Rathöfigans 
fang und Endigung bereitd oben vorgefommen, "hat aud) 
das Dekret vom 15. Wintermonats — Be 1. 
zum Ziel. 

Diefes Hofrathskollegium iſt auch in 2 Senaten eins 
getheilt, gemäß Dekrets vom 3. Dezember 1779. pct. 
1. Bloße Polizeygegenftände gehdren nie dahin, vi 

Dekrets vom 18. April 1789. , & 9. Dezember 1796. 


Hofraths⸗ Direktorium bat anf die Beobachtung 
der Advokatenordnung, und das dießfalls erlaſſene Mans 
dat vom 9. Nov. 1795. genau zu wachen, und keine 
Meberfchreitung ungeahndet zu laſſen, auch ſelbe nach 
Beſchaffenheit der Umftände zu — Verordnung 

vom 3. Ausuſt 1799. 
Hofraths: Direktorium hat auf Vergleichung der 
Partheyen bey. Commiſſionen zu Beylegung der zweifel⸗ 
haften Rechtsſachen zu Abſchneidung der Prozeſſe ans 
tragen zu laffen, ‚und daher in. Quartalsberichten hiefür 
eine eigne Rubrik einzuſchlagen, fort die Verfuͤgung zu 
treffen, daß immer ein angeſtellter Acceſſiſt beygezogen 
werde, vi Generalausſchreibung an alle Suftiz: Dica- 
Hierin. zur —— de dato 17. — 1800. 
Er: 


% 
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Hofraths— Juris dikt ion. Dieſer ſind alle fuͤrſtli⸗ 


che Beamte ader Hofbediente dem Hofrath ober Regie⸗ 
rungen jeden Rentamts untergeben, vi Anmerk. Cod, 
Jud. ce. i, $. ı1, litt. b., item alle immatriculirte 
Landſtaͤnde, hoch⸗ und niedere Bediente, alle landſchaft⸗ 
liche Bediente, wenn fie nicht zugleich buͤrgerl. Pflich⸗ 


ten haben, ibi litt. e. Nur die Bey: und Neben⸗ 


zöliner, Ueberreuter, Förfter , Jaͤger, Kaſtenknechte 
Amtleute, und dergleichen find ausgenommen, ibi, 
und die unter denen — ſtehende Perſonen, ibi 


litt. d. 


- Sollte fich — Zille eirca Forum Anftände 
ergeben , hat der Hofrarh fie ohne Geftattung eines 


" Prögeffeö zu determiniren, und in wichtigen Faͤllen dar— 


über Bericht zu ‚erftatten, vi Specialrefolution vom Zr. 
Dezember 1799. , vide Hofſtaͤbe. 


Hofraths— Kanzleyordnung. Im Jahre 1766. | 


* 


& 1779. find bie Hofrath6 s Kanzleyordnungen erneuert 
worden, worinnen die Dienfte deren Secretairs, Gans 


zelliſten, Regiſtratoren, Kanzleybothen, dann des Ex- 


peditoris und Rathdieners nach denen erforderlichen Ei⸗ 
genſchaften enthalten, all dieſe aber unter eines jeden 


deren Standsort ſpecifice vorkommend, zu finden ſeyen, 
ſiehe dahero Hofraths⸗ item Regierungs-Sekretarien, 


Hofraths⸗- oder Regierungs-Kanzelliſten, Hofraths⸗ 
vder Regierungs-Expeditores, Hofraths⸗ oder Regie⸗ 
ruugs⸗Regiſtratores, Hofraths⸗ oder Regierungsbos 


then, Hofraths⸗ oder Regierungs⸗Rathdiener, Hofkam. 


mer Sekretaͤrs, Expeditores, Regiſtratores, Rechnungs⸗ 
kommiſſaͤrs, ——— Kanzelliſten, Rathetener 
TONER 
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Hofraths⸗ und Oberlandes-Regierungsſekre⸗ 
 tärs. Dieſe haben in der Ordnung ihre Arbeit ders 
geſtalt zu vollfuͤhren: am erften Tag, da im neuen 
Jahr Seffion ift, hat der aͤlteſte Sefretär ın Pleno, 
und in Separato der jüngfte den Vorfig zu nehmen, 
- und das Jahr hindurch alfo vom Älterien herab, und 
vom juͤngſten hinauf in Rathsſitzen fort, und bey naͤch⸗ 
ſtem neuen Jahr wieder fo anzufangen, und zu verfah⸗ 
“en. Zu dem Ende find die Vorfigtabellen alıe Sams⸗ 
tage in duplo zu verfaffen , eine dem Vorſtand ın 
pleno vorzulegen, die andere im Sekretariat dfjertrlich 
aufzuhaͤngen, Hofrathöfanzleyorbn. art. 2. $. 1. om 
"80. 1779. In Unpaͤßlichkeitsfaͤllen oder andern erhebs 
lichen Hinderungen ift der Porfig, von einen folchen 
wieder nachzumachen, in längerer Zeitdauer. derfelben 
Hat ſolcher ſich mir einem Mevieinalasteftar zu legitimis 
- ren, und: fobanız darf der wieder mu Erſcheinungsfall 
in ſeinem Turno eintretten, ohne die vergangene Bors 
fie nachzumadjen, ibi $. 2. Sollen feparirte_ordents 
lich eingetragene mit Tag, Monat und Fahr beſetzt ges 
ſchickte Protocolla vors Plenum und Seperatum hal⸗ 
. ten, und die im naͤchſten Rath ableſen, und ad Plenum 
Iegen, binden am Ende ded Jahrs, und bey der Regi⸗ 
ſtratur verwahren laſſen, ibi $. 3. Und da von Pars - 
theyen die Anlangen doppelt einzureichen ſtehen ſolle 
auf eines die Reſolution oder Befehl gefegt, das ans 
dere der Parthey in fimplicibus hinausgeſchloſſen wer⸗ 
“pen, ibi $. 4. Kein Concept folle ohne Revıfion zum 
ſchreiben, ibi_5., und zu fehr corrigirte Eoncepten 
follen Dem Proponenten nochmahlen um Das legit abges 
ſchriebener gegeben werden, ibı $. 6. Aber vorzüglich 

| > | fols 
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ſollen aufgefeht werden, jene, wo Gefahr ob dem Ver⸗ 
zug, ein Malefiz, Arreſt, obhanden iſt, folgſam die 
Wittwen⸗ und Waifen :, caule domini und höchften In⸗ 
tereſſe⸗ Angelegenheiten, ibi $. 7. Der Vorſitz ift mit 
Fleiß und Vehendigkeit, unter Beforgung förderlichfter 
‚ Expedition zu bearbeiten, und in margine Protocolli 
diefes Morgangs der Tag der Gefchichte deffen , ‚wie, 
wenn, an wen dad Concept gegeben, und zur Erpedis | 
tion gekommen, ibi 8." Der Sekretär hat ohne Ents 

ſchuldigung um die Concepten zu «haften, bis fie- ‚zur 
Expedition gelangen ‚ibi H. 9. Wenn Beylagen bey 
einem Befehl oder Sign., wo Gefretär unterſchrieben, 
fehlerhaft find, hierinn hat felber zu haften, dieweil 
nichts mangelhäftes hinausgehen darf, ibi $. 10. Nach 
ausgearbeitetem Vorfig fol er das Protokoll dem Dis. 

rektor mit der Erinnerung vorzeigen, wenn was nicht 
ausgefertiget ift, am wem es ermwinde, ibi $. 11. 
Vom Gefrerär folle die Publikation jenes ergangenen 
: Spruch gefchehen, welcher unter ‘feinem Vorſitz ge: 
macht worden, 8. 12. Werden Commiffionen anges 
fegt, zu Zeugenvernehmungen, fo anders ıc. hat Ges 
kretaͤr zu forgen, daß alles fo zeitlih an Mann ges 
langet, daß. feine Hinderung gemacht werde, $. 13. 
Weil alle gommunicable Schriften in Duplo zu übers 
geben, hat Sekretär in Ermanglung des Duplikats dieß 
auf Unkdſten der Parthey abſchreiben zu laſſen, F. 14. 
Die Land» und Stadtkommiſſionen ſollen bey dem Se: 
kretaͤr nach dem Turno vorgenommen werden, und dar⸗ 
um der Aelteſte und Juͤngſte deren zu Vermeidung aller 
Zwiſtigkeiten nach dem Tag, wie fie vorfallen oder tes 
heloin werben, nach der dem Sekbretaͤt treffenden Ord⸗ 
* nung 
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nung ind Protokoll eintragen, ein Nota der abgehen⸗ 
den verfaſſen, dem Direktor übergeben und unterſchrei⸗ 
ben laſſen, ohne bes übrigen Vorſtands Wiſſen aber 
feine Aenderung gefchehen, ibi $ ı5. Ex poit der 
Commiſſionen aber ‚feinen Collegen die Anzeige treulich 
machen, ob die Deputaten bezahlt worden ſind, oder 
nicht , letztenfalls trifft ihme fodaun bie nächfte Com⸗ 
miſſion, ibi. Wird die Obſignation, Reſeration, und 
Inventur der Unkdſten wegen nachgeſehen, oder an wem 
andern übertragen, ſoll Fein Sekretaͤr einige Sportet 
“fordern, und Jura cancellaris feinen Play nehmen, 
ibi $. 16. Hat eine Perfon in der Stade Muͤnchen 
ein Haus, und zugleich auf dem Land eins, oder mes 
rere Güter, fo har der nämliche Sekretaͤt überall bey 
felben die Inventur vorzunehmen, bat er aber bereits 
in dem Turno Bine Commiſſion uͤber Land gehabt, fo 
ſoll er in dem naͤchſten Turno mit der treffenden Com⸗ 
miſſion übergangen werden, hat er aber feine gehabt , 
hat er fi mir diefem begmägen zu laſſen, ıbı $. 2 
Hofrathserpeditor. Diefer hat täglid von 9 bis 
12 Uhr Vormittags, und Abends wenigfiens von 3 
bis 4 Uhr im Amt zu ſeyn, und auf Anzeige, daß 
noch nothwendige Sachen zu expediren, auch laͤnger zu 
verbleiben, Hofrathskanzleyordnung de ao. 779. art. 
5.8 1. In allen von Sekretarien erhaltenden Expe⸗ 
ditionen hat er ſowohl in. Aufſaͤtzen als Mandi: ohne 
Unterfchriften feine, doch auch die fehlerhaft ſchlaude⸗ 
riſche Correktionen, oder Radirungen oder Abſchriften 
zuruͤck zu geben, und beſſer machen zu laſſen, ıbi $ 
2. Hat er alle Refolutionen in dem Erpeditionsprotofol 
mit der Partheyen Namen, wann und wen die Expedition 
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zugeftellt, was biefür bezahlt worden, und den Zar 
auf der, Expedition zu entwerfen, ibi $. 3. Mit Ein 
bringung der Taxe hat. er fih nach der 1759. Tars 
ordnung zu achten, ben ergebenden Anſtand dem Dis 
seftorio zu melden, und Erläuterung zu erholen, $. 4. 
Die Refolutionen, worum die Partheyen fich felbft mel: 
den, hat er durch die Kanzleybothen felben behändigen, 
die andern ad zdes tragen zu laſſen, abwefenden Par: 
theyen follen die ihren Anwaͤlden ad acta Iegitimirters 
maffen zugeſchickt werden, ibi $. 5. Alle Jnterlocu⸗ 
torial > und Endeöbefcheide mit Akten find durch Par⸗ 
theyen , fo den Proceß verlohren haben, nicht, fondern 
von Amtöwegen zu denen -Unterregierungen. oder Ges 
richtern direkte durch die gehende oder fahrende. Borhen 
oder Poft verführen zu laffen, die mehr vorhandene 
dem Direktorio anzuzeigen, damit zu der Einbringung 

ausftändiger Taren an die Behdiden ein eigener Befehl 
moͤge erlediger werden, $. 6. 


Da aber die Partheyen find an Ausldſung deren Ta⸗ 
xen ſaͤumig, hat er denn zu ſorgen, daß dieſelbe allen⸗ 
falls executive zur Bezahlung werden angehalten, ibi 
G. 7. Ferners liegt dem Expeditor ab, daß die in 
Vortrag gefommene, und zur Kanzley zum Schreiben 
gelangte Sachen mittelft einer Defignation von Sekre⸗ 
tarien angefchlagen werden, damit Die Partheyen bier 
“ amen fi) melden fünnen, ibi $. 8. Nicht minder 
muß derfelbe die an ihn kommende Alten den Proto⸗ 
kolliſten zuftellig machen, auf daß diefer die Reſoluti⸗ 
onen ordentlich eintrage, ibi $. 9. Endlih hat er 
sicht in Vergeſſenheit zu feßen, daß die geheime Raths⸗ 
reſolutionstar, welche vormahls beym geheimen. Expe⸗ 

II, Theil. „bh di⸗ 
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ditionsamt mft x fl., nebft 12 Fr. wor dem geheimer 
Erpeditionsdiener find zu erholen geweſen, bey beten 
hierüber ergebenden Ausfertigungen auch erholet, und 
nebft dem gewöhnlichen Hofrathsexpeditionstar einbes 
kommen, und in sreuliche Verrechnung gefegt werden, 
vi Refol. Sermi. vom: ı9. Dftober 1778. Welch al- 
led num auch ſich auf andere "Regierangserpeditionsäms 
ter woͤrtlich verftchet. | Ä 
Hofrathsregiſt ratur. Sollen die Regiftraterd der⸗ 
maſſen beforgen, daß alle Rentaͤmter nebft ber obern 
Pfalz in ihre abgefonderte Fächer und Schubläden num⸗ 
merirter eingelegt, dad Civil vom Criminal gefondert, 
und die Regiſtratursbuͤcher richtig gehalten werden , 
1779. Hofrathekanzleyordnung art. 3. $. 1. Daß bie 
Klag:: Erceptiond« und andere. Schriften, wie aud) 
“Berichte mit, der Vormerkung des puncti eingetragen, 
und die beitellte Reſpicienten benamfet , bie Auslie fe⸗ 
rung und wieder die Zuruͤckkunft mag erſehen werden, 
bi 8. 2. Die Schubladen der innliegenden Akten Fonts 
men mir. Nris. zu bemerken, und die Regiſtratursbuͤ⸗ 
her alphabetice einzurichten, ibi $. 3. Die Eommus 
nikaten an die Collegia mit oder ohne Alten find bes 
fcheinigen zu laſſen, F. 4 Bey Erhaltung der Alten, 
nachgeſchriebenen Refolutionen, und Cintragung des 
 . Protocolliftend, ift die Nachficht zu thun, ob alles riche 
tig zugehörige hierbey findig, und. die Eintragung des 
letztern geſchehen ift, ibi H. 5. , Auf die Aktennum⸗ 
merirung, Heftung, Paginirung, fole ſowohl als auf 
‚einen Rotulo derfelben nichts verfäumt werden, da ein 
Altenſtuͤck herausgefommen, folle ein Fehlblatt eingele, 
get, und hierauf felbes bemerkt werden, bis daffelbe 
| J — wird 
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wird zuruͤck erhalten werden, wie dann alle Akten hin⸗ 
für in Folio find zu legen, eit. 6. | 

Sf eine Commiſſion angeſetzt, und die Ausfertigung 
gefchehen, muͤſſen die Alten ohne Verzug dem Com⸗ 
miffär zukommen, damit er von dem Tag bed Anfas 
tes MWiffenfchaft hat, und zur Stelle Tomme, oder im 
Verhinderungdfalle einen anderen felbe zur Information 
übergebe,, ibi $- 7: Der Regiftrator darf Niemand 
ohne des Direktors Erlaubniß ‚weder Alten noch Ers 
trakten communieiren, ober. einfehen laſſen, er habe dann 
hierzu ſchriftliche Erlaubniß, die auch zu den. Akten zu 
legen, $. 8, Werden die Akten zur Einficht bewilli⸗ 
get, fo muß der Regiftrator beftändig gegenwärtig und 
bedacht ſeyn, daß hievon nichts entzogen wird, $: 9% 
Befonderd har felber auf Anfchaffen die Hofraths⸗ und 
Regierungsberichte, Relationes hinweg zu thun, oder zu 
verſchließen, damit ſie nicht koͤnnen eingeſehen werden, 
ibi. Berichte zur hoͤchſten Stelle, oder ad ‚Revifori« 
um find nebſt Akten nicht durch die Partheyen, ſon⸗ 
‚bern durch den Kanzleybothen überbringen zu laſſen, 
ibi $. 10. Die zum fohrift s oder muͤndlichen Vortrag 
beftimmte Akten find ohne Verzug mittelſt Deft Ignation 
dem Vorftand der Austheilung halber, und Ernennung 
eines Commiſſaͤrs zu uͤberſenden, und im Protokoll vor— 
zumerken, und, wenn fit Zeit 4 bis 9 Wochen diefe 
. Alten nicht zuruͤckfolgten, dieß dem Vorſtand anzuzei⸗ 
"gen, ibi $. 11. Ale Monitorien oder‘ Noten der So⸗ 
ficitationen find zu den Atem zu legen, und bey der 
Expedition zu bemerken, auf was, öder bey wem die 
Sache erwinde, mit der Zeit Bemerkung, der im Ruͤck⸗ 
flande befangenen Sache, $ 12. Die dem Falken⸗ 
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| thurmſchreiber zur Verwahr kommene Alten follen auch 

im Manual zur Wiſſenſchaft vorgemerkt werden, F. 13. 
: AU dieſes hat und Bang. en die. Meet > = 

ftratores... u BE Er f F 
PEST - Zu Bein wird eine 
rein ortogtaphiſche Schrift, "ernftlicher Fleiß, befonders 
zu Berichten erfordert, 1779: Hofraths⸗Kanzleyordn. 
art, 4 — u Der Birfland hat auf deren taugliche 


sien Repartitorn zu ſetzen uUnterſchied zwiſchen beſol⸗ 

| deten und unbefoldeten zu machen, erfteren doppelte Urs 
beit zuzuwenden, und ihme Repartitorn die Arbeit al⸗ 
lein zu Handen liefern zu laſſen, F. 2. Darum ſoll 
der Repartitor ein eigenes Manual‘ der getreuen Be⸗ 
merkung der ausgetheilten und in wieviel beſtehenden 
Sachen haͤlten, als auch über die Zuruͤckbringung deren, 
"in müffigen Stunden ſich mit Abfchreibung einiger Pro: 

| vukte⸗ abgeben und gutes Benfpiel veranlaffen , die fäus 
mige ihrer Schuldigkeit erinnern, die unbiegfame dem 

| Direktor anzeigen, beſonders aber die Gelverpreffungen 
von den Partheyen bey Strafe nicht verhällen, ibi $.3- 
Mofern Stadt ⸗ oder Landkommiſſionen oder bey ei⸗ 

| nigen eine Krankheit vorfielen, waͤre auf Beybrin⸗ 
gung eines Medizinalatteſtats letzternfalls zu dringen, 
die Arbeit aber andern zu übertragen, ibi $. 4. Könns 
te ein Kanzelift, aus ‚erheblichen Urfachen einen oder 

‚ „andern Tag. in ber Kanzley nicht erfcheinen * ſoll vom 
Direktor die Erlaub geſucht und ein anderer von ihm 
zur Arbeit fubftiruirt. werden, welches Repartitor im 
Manual, zu bemerken, daß jener deſſen Arbeit uͤbernom⸗ 
men, bey zu — Anhalt aber dieß dem Di- 

re⸗ 
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rectorio ‚gemeldet werben. ° Im Berfhweigung - eines 
folhen kommt ein anderer Repartitor an deffen Stelle 


zu feßen, $.4 Denen befolderen Kanzeliften ſtehen 
die. Verrihtungen mit Examinibus im Falkenthurme, 


Arbeitshaus, Vernehmung der Gezeugen „ Commiſſionen, 


Inventuren und anderen Lolalcommifjionen der Drduung 
‚und ‚Obfervanz nach zu, ibi $. 5. Im Winters und ı 


Chriſtmonat ſollen die Kanzeliſten, wie im Jenner und 


Februar jedes Tags 6 und in uͤbrigen Monaten 7 voll⸗ 
= ſtaͤndige Bdgen ſchreiben, in wichtig ereignenden Fällen 


i aber fo lang anzuhalten und zu arbeiten verbunden 
ſeyn, bis die Geſchaͤfte vollendet ſin ind, ibi. $. 6. Mas 


‚bey denen Eecretarien wegen denen ‚Commilli onibus 
geordnet, hat auch bey denen Kanzeliſten ſeinen Beſtand 


und haben nur die beſoldete an Commiſſionen einigen 


Antheil alter Dbfervanz gemäß, ibi.$. 7. 


gifians, Rathſchreiber. Dieſes Oſßeium iſt aufe 


— 2 


gehoben, vi Decretum vom 16. Aerndemonats 1779. 


WVorhin nach ber 1750. Hofrathsordu. art. 7. $- I. 
hatte der Rathſchreiber ſowohl Vor- als Nachmittag in 
der Rathſtube zu erſcheinen, die“taͤglich eingekommene 
ESchriften, Appellationen, Berichte und anderes auf 
den naͤmlichen Tag, Monat und Jahr zu praͤſentiren, 
die ſammtlichen Stuͤcke mit Namensvortragung und des 


E7andckli zu protokolliren, nichts von einem Mach‘; we⸗ 


niger von einer Parthey, es ſeye Anlangen oder Bericht, 
anzunehmen, ſondern alles an den Rathdiener zur vers 
weiſen, ſodann erſt von diefem die Produtta, es waͤre dann 


ein anderes von Directorii wegen anbefohlen, zu übers 
nehmen gehabt, und wenn uͤber ein Anlangen Appel⸗ 


lation oder Bericht ein ſonderliches Involuerum, wel⸗ 
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86. Hofratherachdienen: . 
ched davon leichrlich _feparirt, oder verlohren werben 
Fonnte, vorhanden, iſt fowohl das’ Involucrum als 
das Hauptprodukt zu präfentiven gewefen, nebft Dupli⸗ 
eaten, ibi $. 2. & 3: Dieß verſtehet ſ ich m alles 

Auf Regierungen. | 

Hofrathörathdiener. Diefer iſt verbunden, fo oft 
eine Rathöfeffion beſtimmt wird, denen Raͤthen und den 
den Turno treffenden Sefretärien anzufagen, das Raths⸗ 
_ Separat s und Commiffionszimmer rein zu halten, Feder, 
Dinte, Papier, Federmeffer, Scheere, Spagat, Streupul⸗ 
der ordentlich nebft Bleyſtuͤft herzufichten, fich befonderer 
feiner Art zu befleiffen und auf das Glodenzeichen in 
Pleno oder Separato dann bey Commiffionen ſich eins 
zufinden, die ihm gegebene Aufträge aufmerkfam in Volle 
zug bringen, 1779. Hofrathsordn. art. 6. F. 1. Wels 
ters har er die kommende Anlangen, Berichten nebft 
andern Schriften, ed moͤgen Eingabgelder bezahlt wers 
den oder nicht, bey fchwereften Einfehen zu fbernehmen, 
diefe in Conformität feiner ordentlich abgelegten Pflicht 
ins Protofoll mit dem Namen und Betreff jeden Tags 
richtig. einzutragen und deffen gewoͤhnliches Zeichen bar 

auf zu druͤcken, follsen ihm von Partheyen bie Eingabs 
gelder nicht: bezahle werden, hat er felbe vorzumerken 
und dem Erpebitiondams mirteld Specification vorzule⸗ 
gen um ihme dasſelbe ſolche mit dem Expeditionstar 
einhebe und ihme zuſtelle, als ihme dieſe in Partem 
ſalarii mit Recht gebuͤhren. Dagegen har er von Cau- 
fa° Domini Sachen, Eriminalin, armen Partheyen 
und Polizey = und ex ofhcio eingehenden Produkten 

nichts bey ſcharfem Ginfehen zu nehmen, ibi $- 2. 


Hofe 


Hofrathskanzleybothen. 855: 
Hofrathölanplepbothen. Deſſen vorzügliche Sorge 
beſtehet darinnen, daß bie. Kanzley vein gehalten, mit 
Dinte die Schreibzeuge und dad Streupulver alle Tag 
ordentlich zu vechter Zeit Frühe um g Uhr vorbereitet, 
alles vor Feuersgefahr, beſonders Winterzeit bey Hei⸗ 
tzung der Oefen verwahret wird, daher ihm zuſtehet ber 
erſte in der Kanzley und der letzte daraus zu ſeyn, 
“ 3779. Hofrathskanzleyordn. art. 7. $. 1. Er hat 
niemand, wer der immer: ſey, ohne Bewilligung in die 
Kanzley zu laffen , vielweniger ind Sekretariat, fondern 
die Leute auf bie gnädigfte Verordnung, fo auſſer der 
Kanzley affigire ift,. zu verweifen. Auf bon Weige⸗ 

| — aber ſie entweder mit Gewalt aus der Kanʒ⸗ 
ley zu fuͤhren oder dieſen Vorfall dem Direktor zu mel⸗ 
deu, damit das erforderliche vorgekehrt und beſonders 
die Advokaten und ihre Schreiber zur gebuͤhrenden Strafe 
moͤgen gezogen werden, ibi J 2. Dem lieget ferners 
ob, in der Kanzley zu erſcheinen und den klopfenden, 
vor ber Kanzley wartenden ‚Partheyen die Auskunft zu 
geben, ob ihre Sachen bey der Erpedition liegen, und 
und wenn diefe zu erheben feyn möchten. Hat auch 
nach der. Rathöfeffion von denen Sefretarien bie Raths⸗ 
zetteln der vorkommenen Sachen vor der Kanzley anzu⸗ 
ſchlagen, ibi F. z3. Me Reſolutionen, Signaturen 
und Befehle die ihm der Expeditor giebt, am die gehd⸗ 
rige Orte zu vertragen und Denen Perfonen eigentlich 
‚einzuliefern und dieſes Gefchäft nicht durch andere Pers 
fonen verrichten laffen, ibi $. 4. Alle derley Lieferun⸗ 
gen hat er in fein Einſchreibbuͤchel mit feinen gehörigen 
Umſtaͤnden, Bemerkung der Zeit, an wen, wann die 
Nebergab geſchehen, und auf den Protolollarextracten 
— a 
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eigenhändig zu beſcheinen, ibi $. 5. Die erhobene 
Tacrgelder hat er gegen Abrechnung dem Expeditor eins 
äuliefern. Und das verftehet ſich nicht allein. von ers 
ſten, fondern allen beym Hofrath vorhandenen und übris 
gen Regierungd » Kanzlepbothen. Aber fonderlih das 
verſtehet ſich auch von ſelben, daß ſie von dem Vor⸗ 
ſtande ihnen das aufgegebene Geſchaͤfte treu und fleiſſi g 
und von Seiten der Regiſtratur durch Vertragung der 
Akten an die Raͤthe und GSekretarien volführen und in 
Verſchickungen gute Ausrichtung, und. der anftändigen 
nicht groben ungearteten Weiſe und Trunkenheit pfles 

gen, bey ſchweren Einſehens, F. 7- — 

Hofrathsoicekanzler, fi ſiehe Kanzler. 
Hofſchwaigen, dieſe wie auch das Schwaigweſen von 
den Herzogmariſchen Herrſchaften in Schwaben, gehd⸗ 
ren mit der Propoſition zur Hofdkonomiedeputation, vi 
1779. Hoffammerordnung $. 11. n. 3. | 
Hoff chutz. Diefer wird nur von der Landesherrſchaft 
aus beſonders beweglichen Urſachen, und ſo ertheilet, 
| daß der ertheilte zu niemands billiger Beſchwerung it, 
vi münchnerifcher Privilegienconfirmation som 4. April 
1607. $. 3. reſpective Erläuterung derſelben. Weil 
aber derfelbe gleichwohl meiftentheils fehr weit ertendirt 
‚wird, ſo geftattet man hierunter Feine vollſtaͤdige Ben 
freyung mehr und es muß jeder Hofſchutzverwandte 
von ſeinem treibenden Gewerbe eine jaͤhrliche Recogni⸗ 
tion ad Aerarium Principis bezahlen, vi Reſol. Ser. 
vom 3. Merz, 1787. Don benen Handwerlspfuſchereyen, 
fiehe Handwerkspfuſcher. J | | 
Jener Hofhedienten halber, welche Bürgerliches Ge⸗ 
werd und Nahrung nebſt dem Hofdienſt treiben, iſt im 
dem 
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dem albertiniſchen Rezeß $. 4. abgemacht, daß ſie zwar. 
buͤrgerliche Buͤrden und Auflagen mit tragen muͤſſen, 
im uͤbrigen ihrer Perſon halber unter dem Hoſſchutz 


‚verbleiben ſollen. Vi Dekr. vom 15. May 1682. ſoll 


aber kein Hofbedienter zu Abbruch der Buͤrgerſchaft 
mehr buͤrgerliche Gewerbe treiben. Siehe auch Anmer. | 
Cod. Jud. c. 1.$. 21. lit. a. 


Hofſchutzoerwandter Forum, ſ. Hofrathejurisdiction. 


Hofſchutzgerechtigkeiten, gegen die neue Ertheilung 

derſelben hat ſich die Buͤrgerſchaft zu Muͤnchen beſchwert 
und hierauf iſt eine Unterſuchungskommiſſion angeordnet 
worden, vi Dekret de dato 4. Oktober 1788. 

Hoff pitäler. Hierorts in Miinchen. wurden in beeden 


‘die vorfallende Oblignationes und Inventurn nach "der 
Refolution vom 19. Dez. 7730; von dem Obrifthofmeifters 


‚amt und. den Spitalfommiffarien gemeinfchaftlich vorgenoms 
men, deögleichen wurde der Spitalmebicus und ‚andere ge⸗ 
meinfchaftlich VERDI, — —— Hoſſtaͤbe ai 
Herzogſpital. F 
Hofftab herzoglicher, der — Elementiſche —* die 
Bediente davon, welche in der Herzogin Kuchl, ſelbſt 
eigenen Solde und Verpflegung ſtehen, haben: ihre Hey⸗ 
| rathslicenzen von dem churfuͤrſtl. Obriſthofmeiſteramt zu. 
erholen, vi Sign. Int. vom 26. Juni 1769. plbr 3. 
* Die aber im churfuͤrſtl. Solde ſtehen bey denen Staͤben 
wo ſi e ihrem Dienſt nach 5— vi —— in Int, 
vom 12. July 1769. | 4 
Hoffläbe churfuͤrſtliche, ſollen mit einer punktirlichen 
Inſtruction verſehen und dieſertwegen ihre Erinnerungen 
anvor noch abgegeben werben, vi Dekret vom 14. Dee 
zember 1781. Eine ordentliche Caſſam halten): und 
u Sg bie 
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die Cummulativſperr zwiſchen dem Stabsminiſter und 
Commiſſaͤt beobachten, ibi p&. 3. Auch ein ordentli⸗ 
ches Depoſitionsbuch nebſt einem Manual uͤber Einnah⸗ 
me und Ausgabe fuͤhren, ibi pt.4. Der Stabsmis 
nifter hat auch fr die Handlungen des Stabscommife 

"fürs mit zu haften, ibi pl. 3. Und diefer die Bes 
foldungsabzige nicht mehr allein, fondern wenigft mit 

Zuziehung des decretarii zu beforgen, ibi p&t. 2. Die 

Jurisdiktion der Hofftäbe erſtreckt ſich nicht nur über 

"pie dem Stab ſubordinirte churfuͤrſtliche Hofbediente, 

ſondern auch über feine eigene Bediente männ s und 
weiblichen Geſchlechts, Weiber und Kinder, vi Sign. 
in Int. vom 22. May 1769. Desgleichen über feiner 

Domeſtiken männlichen Geſchlechts, Weiher und Kinder, 

ibi. Diefe bleiben auch nach dem Abfterben ihrer Vaͤ⸗ 
ter und Mäntter, fo lang fie den Wittibftend nicht 
verruͤcken und in der Penſion ſtehen, unter der naͤmli⸗ 
chen Stabsjurisdiktion, vi Sign, Int. vom a7. Jens 

ner 1769. Die Frauen und Kinder der. Stabsmini, 
ſter felbft aber haben das: nämliche Forum zu gaudi— 

“sen, benen dieſe fuͤr ihre Perfon ſelbſt untergeben find, 

‘Sign. Int. som 225 May 1769. .. Die Stäbe. follen 

ihren untergebenen Perfonali feine. Heyrathslicenz mehr 

ertheilen, es ſeye dann daß felbes eine hinlängliche Be— 
ſoldung und Vermdgen auszeige, auch ihre Verlobte ſich 
zugleich reverſiren, keine Penſion oder Beyſteuer fuchen 
zu wollen, Dekret von Manuheira dato 23. Auguſt 

778. Ihre ertheilende Heyrathslicenzen find nicht .npu 
. denen Stabscommiffsrien allein, fondern von denen 
Stabsminiftern ſelbſt eigenhaͤndig zu unterſchreiben, 

Bi Int. von: 26. Fu 1769 pr: 2 Sämtliche 

Hof⸗ 


Hofftäbe. 854 
- Hofitäbe' gehdren quoad Camerale & Oeconomicum 
‚unter bie. Hofölohomiedeputation, 1779. Hofkammerord. 
GV. 7. n. 1. Es koͤnnen audy berentwegen die Anm. 
ed Cod. Jud. c. 1. $. 21. litt. a. bejehen werden, 
gemäß: deffen diefefbe unter die Jurisdittionem ordi- 
variam gehbren. Auch koͤnnen vom felben die einfache 
Ehebruͤche beftraft werden, ibi cit. $. 11. litt. d. 
Ueber die vier Hofitäbe wurde wider die alte Obfervang 
und Herkommen nie ein nener und fünfter Staab mie 
- der vdlligen Jurisdiktion und erften Inſtanz bey dem 
churfuͤrſtl. Hof geftattet, vi Sign. vom 14. Februar 
1688. Dermalen aber haben’ die Hofitäbe felbft per 
Decretum som 14. Feb. 1787 nur mehr die Amtes 
und Difeiplinarfachen ihrer untergebenen Hofbedienten 
zu beſorgen, das Jurisdictions⸗ und Juſtizweſen hinge⸗ 
gen gehdret zum churfuͤrſtl. Hofrath. Die vier Stabs⸗ 
commiſſarien find deswegen als perpetuirliche Referen⸗ 
- ten und Commiflarii bey gedachtem Hofrath in denen 
De Stabspartheyen betreffenden Sachen ernennt, vi 
. „Decreti vom 14. $ebruar 1787. pdt.6. Und haben 
nebſt denen Kanzeliften, weiche vorhin bey beten Stäs 
-ben Dienft gethan haben, den nämlichen Tar und Spors 
telgenuß wie ihnen folcher bey denen Staͤben gebuͤhrt 
hat, ibi. Dieſe vier Stabscommiſſarien machen nun 
bey dem Hofrath unter dem Vorſtand einer Direltorial⸗ 
perſon ein Separatum und ſchlichten darinnen die Haͤn⸗ 
del der Hofſtabspartheyen, ibi & Dekret von 22. Fo— 
bruar 1787. Die bey den Stäben hinterlegte Gelder 
werden auch dermalen bey dem Hofrathsdepoſitionsamt 

verwahrt, vi Dekret vom 14. Februar 1787. Und 
die in das Juſtitz⸗ und Jurisdiktionsweſen einfchlagene 
de 


260. Hoffiäbe 


de Akta ſammt den bey den Staͤben ad aha Judicie- 


Ne: übergebenen letztwilligen Difpofitionen‘ bey dem Hofe 


rath verhandelt , ibi pt. 2. 3.5. Iſt der Stabi 
commiffär am ſelbſt perfönlicher Aufnahme eines ad atta 


‚Judictalia übergebenen legten Willens gehindert-, fo hat 


. bie Difpofition vi Refolutionis tom ı2. Oftob. 1759. 


fo weit: Plaß, daß jedoch derjenige, welcher ihm ents 
weder überhaupt. oder ad hunc actum fpecialiter' ſub⸗ 


ſtituirt iſt, das nämliche bierunter beobachte, was dem 
ESubſtituirenden ebenfalls felbft in Perſon oblieget, 


Sign. in Int. den ı2. Dftober 1759. Die Corre 
>. fponbenz. zwifchen den churfuͤrſtl. Collegien und Hofitäs 


ben, foll nad der. Refolution vom 12. Merz 1783 
nur durch Promemoria gehen und per Refolutionem 
vom 5. Auguft 1786 haben; auch die Commiffarien fo, 


‚wie alle. andere mit Jurisdiktion begabte Aemter, über 


ihre Sammeralgefälleinnahmen, jährliche Rechnungen nach 


der ‚vorgefchriebenen Rubrike Anzeigen zu verfaſſen, 


folche bey der Hoffammer abzulegen und allda Richtig⸗ 


keit zu pflegen. - Fällt bey einem oder dem andern Ges 


fällt eine paffirliche Ausgab vor, iſt Diefe gleich nah 


ber Einnahme und fofort- der hierüber noch beftehende 


* 


Reſt an⸗und aus zuzeigen, ibi, Wenn endlich die Hofe 
ſtabspartheyen am ‚ben ohrigkeitlichen Conſens bey dem 


Hofrath einlangen, ſoll dieſer gleichwohl niemal anders 
ertheilt werden, als wenn Implorant auch die vorlaͤu⸗ 
fige Einwilligung des Stabs, worunter er ſtehet, in 


glaubwuͤrdiger Form beybringet, Reſolut. Ser. vom 27. 


Merz 1787. Die Staböbothen haben bey den Hofe- 
ſtaͤben in Amts » und Difeiplinarfachen, ſo, wie bey 


dem Hofrath in Juftiz und Jurisdiftionsfachen ihre 
F Dien⸗ 
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Dienfte zu thun, Refolut, Seren. vom 22. a. | 
7837. 

Der Hofftäbe Jurisdiktion erſtrect ſich zwar BE 
Untergebene , doch niemal auf das Land, es befinden 
ſich dann Se. churfuͤrſtl. Durchlaucht felbft auf ihren 
Luſthaͤuſern, vi Reſolut. Sermi. vom 3. Okt. 1726. 
Bey den appanagirten Prinzen der churſaͤchfiſch. und 
bayriſchen hohen Haͤuſern aber iſt es nicht gewoͤhnlich, 
daß ſie fuͤr ſich einen Hofſtab mit Jurisdiktion uͤber 
ihre Dienerſchaft auffteflen,. vi Reſolut. Sermi. vom 
 . 14 Nov. 1793- | 
Alle Individuen von den verfehledenen Hoffkäben R 
welche adelich oder graduirt, oder fi tegelmäffig find, oder 
Stabsdirektores find, als 3. E. Kapell: und Muſik⸗ 
Gallerien = Bibliothel= ded Schatzes⸗ Muͤnzkabinet⸗ Baus 
direftion, Edelknaben⸗ Hofmeifter,, der Kammerfourier, 
Oberbereiter, Jagdverwalter und Stabsſekretarien ha⸗ 
‚ben mit der Jurisdiktion unter dem Hofrath, all übrige 
aber nur ‚unterm Hofoberrichteramt zu ſtehen, vi Spe⸗ 

| eialreſolution vom 31. Dezember 1799. 


Hofſtabsamt sgegenſtaͤnde in die Oekonomie ein⸗ 
ſchlagende, laufen durch. die Generalfandesbirektion, und 
. » find. dahin- ftatt Promemorien Berichte . zur höchfien 
x: Stelle, als Collegien verſchloſſener zu erſtatten, und Be⸗ 
—fehle von dieſen zu erhalten, vi Specialreſolut. vom 7. 
Jenner 1800. Noch weniger darf ein Stabamt ums 
mittelbare Vorträge in Deconomie s und Regieſachen des 
= untergeordneten Amts machen, ibi. Bey Anftellungen, 
3 Beſoldungs- oder Penfiondbewilligungen wird das ein 
ſcchlaͤgige Hofitabamt durch das geheime Finanzdeparteo 
>. mens: um dad Gutachten vernommen, aber‘ das Hof⸗ 
| ſtab⸗ 


/ | \ | 
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H 


ſtabamt von der Generallandesdirektion deren bbehſten 
Entfchließungen“wegen ber Auſtellung und Verpflichtung 


in ftylo majori benachrichtiget, vi Refolut. vom 14; 


Merz, und Sntelligenzbl.’ de ao. 1800. fol. 199. 


ofſtaat bayrifcher. Der bayrifche Hofſtaat beftehet 
erftend in den Hofſtaͤben, das ift, in jenen Aemtern, 


welche mir der Bedienung bey Hof meiſtentheils bes 


fehäftiget , und mit der Jurisdiktion über ihre Unterges 


bene begabt, auch eben deßwegen mit dem Stab, ald 
dem Zeichen «der Gerichtöbarkeit „ bey Hof zu erſchei⸗ 
men, berechtiget find, bayr. Staatsrecht P. 3. 113. 
tt. a. Dergleichen giebt es bey dem Muͤnchner Hof 
nicht mehr als 4, nämlich den Obrifihofmeifter« Dbrifts 
Yhmmerers Obriſtmarſchall⸗ und Obriſtſtallmeiſter· Amts⸗ 


Stab, ein jeder - hat feine beſondere fehriftliche Ju⸗ 


ſtruktion, und zwar ber Obriſthofmeiſter von ao. 1702, 


der Obriſtkaͤmmerer von 1654. & 1769, der Obriſt⸗ 


Hofmarſchall von 1674: & 1768., ber Obriſtſtallmei⸗ 


ſter von 1584. Die einem jeden untergebene Perſonen 


und Aemter find fin Hofkalender ſpetifieiret, ibi cit, 
lite. b. - Der Obriſtjaͤgermeiſter, Obriſtfalkenmeiſter, 


Obriſtkuchenmeiſter, und Opriftfilberfämmerer , wie auch 


ber Intendant de Mufique & du theatre, und; bie 


beede Capitains de Garde haben keinen Stab, ſon⸗ 


dern ſtehen vielmehr felbjt unter dem. Dbrifihofmeifter s 
und refpeftive Obriſtmarſchallamtsſtab. Soviel die Ges 
richtshaͤndel berrifft in Amtöfachen, haben fie ihren 
&ubalternen allerdings zu gebiethen, ibi litt. e. Ihre 


Durchlaucht die Churfuͤrſtinn, wie auch des Herzogs 


Clement und Dero Frauen Gemahlinn Durchl. Durchl⸗ 


ie. haben | einen befondern Hofitaat ‚ aber feinen Hofe 


Rab, 
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ſtab, fondern es ftehen ihre Bediente auch unter.obis 
gen churfuͤrſtl. Hefftäben, ibi cit. litt. d. In die Ju⸗ 
risdiktionsſtreitigkeiten zwifchen ben Staͤben haben ſich 
ihre hurfärftl. Durchlaucht laut der verbefferten Hofr. 
Ordnung art. 3. $. 13. die Entſcheidung ſelbſt vorbe⸗ 
halten, und den Hofrath dahin angewieſen, daß er ſich 
bey vorfallendem Zweifel hierinn hochſter Orten ‚aljele 
anzufragen hätte, ibi cit. litt. e. | 


Satan, die fo betittelte, der Prälaten und anderer 
Klofterobrigkeiten, find unter 100 Reichörhaler Strafe 
2 verbothen, vi — vom 7. Maͤrz 1775. 


"Hof ta fernen. Bey dieſen ſollen die Beamte die Zeh⸗ 
rungen befördern, und ihnen durch die vielen Geys und 

| Winkelwirthe keinen Eintrag machen laſſen, Rentmeiſt. 

Inſtruktion vom 24. Dez 1669. p&. 43. ! 


Hör and Kammerordnung. Um das Auſehen beö 
‚Hofes aufrecht zu erhalten, wurde die Hof⸗ und Kam⸗ 
merordnung ber genaueſten Befolgung erneuert, den 6. 
Brachmonats 1794., fie beſtimumt, was in Ruͤckſicht 
eines Kammerdienſtes zu beobachten ſeye, ibi sit. F. 1. 
2. &e. Desgleichen den Dienft bey oͤffentlichen Ta⸗ 
fen, ibi $ 17., den Dienſt auf Reifen, ibi F. 18., 
“ das Enutreé mit dem Stock, ibi-$. 14., dam dieß mig 


Stiefel und Sporn, ibi $:-15., und daſſelbe mie 


Mänteln, ibi F. 16., beögleichen den Zugang in die 
Vorzimmer, des von Sr. churfürft. Durchlaucht be⸗ 
wohnten Appartements, ibi F. 8., und im die ſoge⸗ 
nannte ſchoͤne Zimmer, ibi $. 25., desgleichen ih die 
Ä — — ibid. F. 27., und in das Kite 


ter⸗ 
wlan 


ven doſviechithe. Dofaftant. 


terʒimmer ‚ ibid., item die Einfahrt in die Refideng,, 
ibid. , dann das Auffahren der Fremden, ibi $. 21. 


Hofvier telſchreiber zu Muͤnchen ſtehen unter der 


Hofoberrichteramtsjurisdiltion, ‚vi Desr. Sermi. vom 
10. ‚Sept. 1790. 


Ss 0 f za hlamt, dieſes bezahlt alle hohern Befoldungen 


und Penſit onen ohne Ausnahme pro rata alle Quartal, 


vi Dekrets vom 13. Nov. 1778. pt. 1., die geringe 


— aber bis auf. jährliche 400 fl., ausſchluͤſſig zu. Erleichs 
terung der ſolche genießenden meiſt beduͤrftigen Leuten in 
monatlichen; ratis, ibi pct. 2., und zwar gegen die 


nach dem bisher üblichen Fuß geſiegelte Scheine, ibi 


 pA. 3. Witwen und Kindern wird ſtatt dem vorigen 


8 


Sterbquartal nur mehr der Monat, worinn der Mann 


geftorben, nebſt einem fogenammten Nachmonat bezahlt, 


ibi pl. 4. Geſtattet die vorher üblich gewefte Vor⸗ 
nmierkungen der Quartalds und. Monatöquirtungen nicht 
mehr, ibi pct. 8. „, und eben fg wenig die Anticipas 


tionen: auf die noch nicht verfallene Quartale, ibi. Be⸗ 
zahlet die Conten der. Kauf: und Handwerksleuten, wie 


ſolche mit der Anweiſung vorkommen, unaufhaltlich, 


ibi⸗pct. 9., und: fo auch monatlich die Kammerey⸗ 
Schneiderey⸗ und Tapeziererey⸗ Lieferanten, nach vor⸗ 
Her verfaßter Rechnung, und darüber, erhaltener Anwei⸗ 
fung ibi. Solle von Zeit zu Zeit. an der Thuͤre df⸗ 
fentlich anheften, was für Partheyen ſich um ihre Zah: 
lungen melden follen, ibi. . Ordnung, welche mit Auss 
Zahlung der geringern und größern . — zu be⸗ 


obachten, ibi $. 7. 


Er blamt , bey diefem werben nur die ordinari Aus⸗ 


— zu den Hofaͤmtern und Hofſtaͤben, dann auf die 
an 
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angewieſenen Beſoldungen „Penſionen, Stiftungen, und 
dergleichen, welche in einem ſtatu beftehen, oder doch 
wenigftene ſtatusmaͤßig ſeyn ſollen, bezahlt, und in 
Ausgab verrechnet, vi Reſer. Sermi. de dato 22. | 
Senner 1785. ‚Die extraordinari Ausgaben ‚aber were 

den von ber Hauptkaſſa beſtritten, ibi. 

Das Hofer und andere Zahlaͤmter haben das im Jahre 
1791. von 6 auf 4 Wochen abgefürzte Quartalds Zah⸗ 
lungs⸗ Normale zu a. vi Delrets vom 16. 
Jenner 179. 


Hofzahlamtsbeamte BOTEN nur "in Dienſt⸗ und 
Amtsfachen unter die Hoflammer, in Civils und Cri⸗ 
minalfachen aber unter den N ‚NM Sig. Int. von 

17. April 1671. | 


Hofzahlamts⸗Hauptbuch in diefem ift der 
perfonalis aller Stellen und Collegien von left vori⸗ 
gen Regierungszeiten feſtgeſetzt, gemäß Reſolut. Int. 
vom 2. September 1786. pct. 4. 

Hohenburg am Inn und Nordgau. Das am 
Nordgau liegt auf oberpfälzifchem , das. Hohenburg am 
Sun aber auf bayriſchem - Territorio , und ift das legte: 
vigore ejusdem receflus ein bloffer Edelmanngfig , 
worauf dem Hochftift mehr nicht als die Niedergericht⸗ 
barkeit im Schloß, fo weit die Dachtraufe gehet , und 

bey den einfchichtigen Unterthanen die Pfandung hat, 
all übrige hoch = und niedrige Obrigkeit aber dem Churs 
u ‚ bayrifh. Staatsrecht 3. Th. F. 139. 

t. £& Ä | 


Hohenreichen, Wertingen, Anglberg, Matt 
fies, Ellnfofen, und Rinningen in Schwaben 
u Theil. ii | if 


806 Hohenreichen. — 
iſt ein reichsritterſchaftliches Gut welches das Chur⸗ | 
baus Bayern in Schwaben befigt , und war nebft Wer- 
tingen ſchon tempore Ludovici Severi bey dem Haus 
gemwefen, und wurden auch verfchiedenen Familien zu 
gehen gegeben , bayı. Staatsrecht P. 3. 110. Iitt. 
a., hatten fie auch als ein churpfalzbayr. Ritterlehen 

die Grafen von Pappenheim lange: Zeit innen. Da 

mm die inveflirte Tinte zu. Ausgang des vorigen Saͤc.li 
nur noch auf ein paar Augen berubete, fo vigilirte ſich 
die ſchwaͤbiſche Reichsritterſchaft um die Expectanz, 
und offerixte nicht nur zwey ritterſchaftliche Familien zu 
—*8 vorzuſchlagen, ſondern auch eine Summe 
von 100000 fl. an den Lehenhof zu bezahlen, wor⸗ 

an gleich nach der Verleihung 20000 fl. in 2 Friſten 
entrichtet, 30000 fl. in caſu vacaturæ nachgetragen, 
auf Abſterben der erſten lehentragenden Familie wieder⸗ 
um 50000 fl. erlegt, nach Ausgang der letztern aber 
die Guͤter von all weiterer ritterſchaftlicher Collation 
befreyet, und von dem Lehenhof, pleno jare eingezo⸗ 

gen, Yingegen auf den Fall, wenn der Graf von Pap⸗ 
penheim Lchenderben hinterließe, der Ritterſchaft Die bes 
fehehene Erlag ‚refundirt werden ſolle. Jetztgedachte 
reichsritterſchaftliche Offerta wurden durch den Vertag 
vom ı2. Merz 1692. angenommen, die gebetene Er: 
pectanz bewilliget, und die ftipulivte zwey Friften mit 
‚20000 fl. baar erlegt. Im Sahre 1700. ergab fi 
der Todfall des Grafen von Pappenheim, und wurben 
die Schenfen von Caſtell ald erſte Lehenträger vorge: 
ſchlagen. Ehurfürft Marimilian aber wollte an 
dem Vertrag theils aus Mangel: genugfamer Infor, 
| snatlen, theils weil die Summa nicht recht proportios 
nirt 


u 
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nirt war, keinetßwegs mehr gebunden ſeyn. Man 
handelte alfo von neuem mit der Reichsritterfchaft dars 
über, und, da diefe von dem Vertrag andrergeftalt 
nicht abftehen wollte, als gegen Beftättigung des Juris 
colleftandi auf Wertingen , Hohenreichen, Angelberg , 
Mattſieß, Schwahdießen , Ellenfofen, und Rinningen , 
fo wurde ihr folches auch durch den neuen Vertrag vom 
20. Auguſt 1700. zugeſtanden. Dagegen biefelbe nicht 


mr auf die vorige Expectanz, fondern auch) auf den: 


angeblichen Ruͤckſtand der bis dahin verfallenen Steuern 
und andern Preftandorum, wie nicht weniger auf die 
Hälfte ded crlegten Quanti von 20000 fl. ſammt den 
Jutereſſen renuncirte. Diefer neue Vertrag, welcher 
auch bey Moſer allegirt wird, pag 205., und bey 
Lunig in extenfo vorkommt, wurde nicht nur den 23. 
Sept. 1733 vom Ehurfürften Earl Albrecht, nachmah⸗ 
ligen Kaiſer, fondern von Sr. churfuͤrſtl. Durchlauche 
Marmilian Joſeph, num höchfifeel., den 3. Merz 1754. 
beftättiger. Das letztere Confirmationsgeſuch ftoße ſich 
zwar einige Jahre theild an dem hurfürftlichen Befehl, 
‚wodurch bereit6 a0. 1750. alle reicherirterfchaftliche 
Collekten b:y ‚obigen Gütern gefperrt waren, theild an 
‚dem normativo generali , welches in Berreff der Reichs, 
ritterfchaft bey dem Reichstag damahl auf dem Tapet 
war. Nachdeme man aber forhaned Normatvum von 
Seite des Reichs ſelbſt nicht für thunlich befand, und 
ſtatt deffen dem Kaiſer alle Partikularirrungen ent⸗ 
- weder zu gütlihem Vergleich, oder obriftrichterlicher 
Erdrterung und Entfcheidung durch das Reichägutach- 
ten vom 3. July 1753. empfahle, fo nahm man auch 
chendexelſcher Seits auf Interpofitian des kaiſerlichen 
Jii 2 | Ho⸗ 
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Hofes keinen Anſtand mehr, ſich mit der Reichsritter⸗ 
ſchaft in Guͤte zu ſetzen, und derſelben das Jus col- 
lectandi ſammt dem davon abhangenden jure quartirü 
& armorum mit Wiederaufhebung des ao. 1750. 
ergangenen Verbothes unter gewiſſen Conditionen einzus 
räumen, bayr. Staatsredt P. 3 $. 163. litt. . 

HoGenfhmangan, ſiehe EN Augsburg. Hoch⸗ 
ſtift. 

Hohenwaldeck, Herrſchaft. — der landes⸗ 
fuͤrſtlichen Obrigkeit uͤber die Herrſchaft Waldeck in 
Bayern an den tyroliſchen Graͤnzen ventilirte ſich zwiz 
ſchen dem Haus Bayern, dann dem von Marlrain & 
Conf. als Herrfhaftsinnhabern ein langwieriger Streit, 
welcher ao. 1559. dahin verglichen wurde, daß fich 
Herzog Albrecht der Landeshoheit über Miesbach, Wab 
denburg, Waldeck, Schlierd, und zugehdrige - Güter 
auffer der Capitliſchen in gewiſſer Maas begeben, ans 

nebens den von Marlrain die Auswechälung der bayris 
{hen Kaftengäter und des Sees zu Schliers, auch das 
Niedergericht oder Wogtgericht fammt dem Malefiz auf 
den kapitliſchen Gütern gegen gebührender Vergleichung 
bewilliget, hingegen dem Haus Bayern auf Abgang des 
Marlrainifchen Namens und Stammens nicht nur die 
Yandesfürftlide Obrigkeit durchaus, fondern auch bie 
Reichslehen fammt den Kaftengütern zu Schliers, dem 

See- md capitliſchen Vogtgericht vorbehalten bat, 
Hund I 5 pP. 358. - Diefer Vergleich wurde vom 
Kaifer Marmilian ao. 1565 beftättiget, und in Kraft 
dieſes nahm auch das Churhaus Bayern im Jahr 1734. 
auf Abgang des Marlrainifhen Mannesftamms von 
= ‚den — Stuͤcken wirklich Beſitz, Moſer p. 


243. 


I: 


Holl⸗ und Seeland. Holz. | 869 
243., Puͤter p. 291. Das Reichslehen und Alo- 
dium aber ift zmwifchen höchftgedachtem Churhaus und 


den Alodialerben dato noch nicht volllommen auseinans 
dergeſetzt, bayr. Staatsrecht P. 3. $. 100. litt. c. 


Hell. = und Seeland. Unter die Prztenliones, ſo 
Bayern noch zu machen hat, gehdret auch Holland und 
Seeland, vi bayr. Staatsrecht P. 3. $. 126. litt. d. 

Ob ſich aber auf dieſes, und all anderes, was in 90° 
‚rigen. Zeiten, einmal zum Haus Bayern gehdrt hat, und | 
wieder davon weggekommen iſt, ex hoc: capite noch 
ein gegründeter Anfpruch machen: laffe, ſagt B. von 
Kreittmayer im bayrifchen Staatörecht P. 3- $. 126. 
litt. K., dad mögen andere beurtheilen. Wegen hol- 
laͤndiſchem Subfidientraftat. mit Bayern, ſiehe man das 
mehrere in ermeldtem ne P.: 3. §. — litt. 

a. felbft ein. 

Holzabgab bey Thorwachen, oder Heihſcheiter 
Kraut, dann andere derley hereinbringende Markbe⸗ 
duͤrfniſſe ſi nd gemäß. hoͤchſtlandesherrlicher Verordnung 
an den Hofkriegsrath de dato 3 ‚Bebruge 798. abs 
geſchafft in Münden. | 


Holz in Städten übermäßig ——— und — 


zwar in den Privathaͤuſern, wie auch in Stiftern und 
Kldſtern ſoll nicht geſtattet, ſondern jedem Einwohner 

eine gewiſſe Quantitaͤt vorgeſchrieben, und alles übrige 
‚aus der Stadt: gebracht. werden, vi Refolut. Sermi. 

vom 3. Sept. 1794. Diele Verordnung. erſtreckt fich 
vorzuͤglich auf die im Holz arbeitende Handwerker, ibid. 
Es foll auch deswegen bey Vermeidung bed Arreſts 
e ai empfindlicher ‚Serait Niemand fi unterftehen, in 
Siiz hoͤl⸗ 


370° Holz. Ze 

hoͤlzerne Haͤuſer, Staͤdel, Scheuern, und Holzfchupfen, 
wo feuerfangende- Sachen. liegen , vielminde v. auf die 
Holzpläte der. Zimmerleute, oder zwifchen die Holzſtoͤße 
mit offenem Licht oder mit Feuerbraͤnden von Kien ober 
Spänen, Strohmwifchen, oder mit angezünderer Tobacks⸗ 
pfeife zu gehen, vi allgemeiner Zeuerorvuuns vom 30. 
März 1791. F. z3. 

Holy, in. Wäldern. Das junge und gefchlachte, es fen 
gleich: Feichten, Tannen, oder Buchen , follen die For: 
fer. nach der Holz s und Kohlordnung vom Jahr 1336. 

niemand abzuhauen, zu ſcheitern, zu verbrennen; zu 

*, Herzäunen, oder auf die F1d8 zu legen verſtatten, fons 
dern die Verbrecher auf Betreten oder Erfahren zur Bes 
ſtrafung mit der Confisfation und x Pfund Pfennig ans 

zeigen, Grale. dat; von Mittwoch nach dem St. Mi⸗ 
chaelstag 1336. pät. 5. Das fichende gute, und zu 
anderem Gebrauch dienliche Holz fol auch nach dem 
Mandat wegen Podaſchenſudweſen de 28. Jenn. 1785. 
. 4. nicht zum Afchenbrennen , ſondern vielmehr zu 
Ban: und Brennholz für die Forfkrechtler und Profeffionis 
fin , oder zum Kohlholz an die- mächften Eiſenwerker, 
oder wenn ed für die dortige Gegend nicht nothwendig 
wäre, zum DVerflöffen anf die nächte Fluͤſſe aufbewah⸗ 
tet, und niemal anderft, als unter Bors und Auszeichs 

2 mung des Forflbedienten um einen billigen und inftrufs - 
tionsmäßigen Werth abgegeben werden. Sonderbar aber 
fol das Scheiterholz nur nach Auszug der Forfterz und 
Holzhayen gefchlagen, und dazu allein audgeddrrt= oder 
ungeſchlachtes Holz, große Stallbuchen, Afterfchläge - 

oder Windwüärfe genommen, und nach dem Geſicht oder 

Maaß verkauft werden, vi Mandats vom Mittwoch 
et — nad) 
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nad; Michaeli 1336. pt. 4. Das gerade junge Stanz 
genholz hingegen fol man nach gedachter Holzs und 
Kohlordnung vom Jahr 1336. ebenfalls bey 32 Pfen⸗ 
nig Strafe von jedem Reis weder zum Hopfen, noch 
zu Zaͤunen and Gehägen mehr abbauen, ibi p&l. 5. . 
Auch bey nämlicher Strafe Fein. Buchen und Hoͤgern⸗ 
und Fein Efchenholz zu Reifen oder Gabeln abgeben , 
ibi. Eben ſoll mar nicht in den gemeinen und hohen 
Gebärgen das Holz, fo zu den flieffenden Waͤſſern ges 
bracht werden mag, zu fehwenden geftatten,  ibi.p&t. 

- 6 , und noch vielmeniger, daß die Pechler das. grüne 
Holz anräiffen, veuten und nachbrennen ,: ibi. ; Webers 
haupts aber fol man das junge gerade und. gefhlachte 
. Holz, ed feye Taunen, Seichten, vder Buchen, vers 
fhonen, bejouderd nahe an dem Waſſer gefährlich nicht 

| abſchlagen, ſchwenden oder ſcheitern, ſondern allein das 
erwachſene und zeitige Holz zu Floßbaͤumen gebrauchen, 
und zwar bey Coufiſcation des Holzes, dann 60 Pfen⸗ 
nig Strafe von jedem Baum, ibi pt. 7. Dagegen 
foll auch das abgeftandene Hol; zu Erhaltung des ge: 
funden , weil nicht nur der abfallende Saamen , fon 
dern aud die Wurzeln der abgeftandenen Bäume das 

- an felbe anftoßende frifhe Holz anzünden und verder: 
ben, zeitlich gefchlagen, und von dem gefunden mit 
Machung tiefer Gräben abgefondert werden, vi’ Mand. 
- der Eichenpflanzung von 27. Juni 1730. . pl. 10, 
Desgleichen foll nach obiger Holzordnung vom Yahr 
‚ 1536. pt. 10., niemand das gefchlagene Holz über 
ein Fahr auf der Gandter liegen laffen , ibi p&t. ı2., 

. und ohne Paß bey gleichfalfiger Eonftfcation Fein Kohl⸗ 
‚ Stangen Leiter: Wagner⸗ und bergleichen Holz auffer 
Ji14 xands 
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" Rande verführen, ibi p&. 13. Man foll duch weder 
die churfuͤrſtl. noch der Stände Gehölze denen Bauern 
und Unterthanen zu allzeit wirklichem Gebrauch offen 
laſſen, ‚vielmehr follen fammentliche Gerichts « und Kas 
flenbeamte, dann Hofmarksinnhaber geftalten Dingen 
nach, und zwar. bey wirklicher Dienitentfegung und ats 
derer ſchweren Beftrafung ihren nachläffigen Schergen 
ober Holzhayen möglichft: aufgreifen, und die in ihren 
Gerichtsgezirk oder Hofmaͤtken entjegene Forſte und Ges 
hoͤlze mit: Gelegenheit felbjt bereuten , fofort alle Eigen⸗ 
nuͤtzigkeiten und nachläffige Ungebühren verfaͤuglich abe 
Stellen, oder auf nicht habende Folge gehdriger Orten 
pilichtmaͤßig berichtlich vorſtellen, Mandat wegen Eichen⸗ 
holz, fo andern vom 27. Juni 1730. * 9. Siehe 

Holzabgaben. | 

Das fogenannte Ab» Gipfel « dürre und. indie 
Holz iſt Feine Accidenz des Forftperfonald, vi Forjivers 
‚ ordnung von dato 14. März 1789. pt. 14. Das 
liegende und abftämmige aber ift vor allen andern weg 
zu räumen, und von dem Forfter jederzeit einige Wo⸗ 
chen vor der Holzabgabe aufzuzeichnen, fofort dem Forſt⸗ 
meifteramt zu vernachrichten,, vi Verordnung vom 16. . 
März 1793. pti. 6., & Forſtverorduung vom 14. 
März 1789. pt. 18. . Das Klaub⸗ und Lefeholz 
. Hingegen kann das Forftmeifteramt den armen: Perfonen 
gegen Crtheilung eines ohnentgeldlich fchriftlichen Zet⸗ 
tels zwey Taͤge in ber Woche zu ſammlen erlauben, 
ibi cit. pl. 34. Dod darf ſich deswegen Fein Armer 
mit einer Hacke oder Art in den en bey ſchwe⸗ 

ver — ww laſſen, ven ’ 


Holy 
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Holzabgabs: Signaruren und nndere taxorduungs⸗ 
‚mäßige Gebühren haben mit dem neuen‘ Forſtſyſtem bis 
auf. die Anweisgelder ganz aufgehört, vi Forſtverord⸗ 
nung vom'&4. Merz 1781. ptu. 24 & Decret. vom 

7. July 1790. - 

— Im Fruhjabr und Herbſt find die 
| Holzabgaben in ordentliche Befchreibungen zu: bringen , 
und der Ratififation willen ‘zur Forſtdeputation einzus 

fenden, vi Befehls vom 9. März 1768. Dieſe Ber 
ſchreibungen muͤſſen nicht wur die. Gattung und Quan⸗ 
titaͤt des anverlangten Holzes, dann dem Preis und‘ 
das Ort, mo foldes abzugeben, fondern auch, « wohin 
ber Unterthan grunbbar „ ob er ohnedem, und mit was 

Quanto anzinfig. was er befige, und was er an Steu⸗ 
ern und gruudherrlichen Reichniffen zu praͤſtiren habe, 
enthalten, vi Befehls vom 11. Zuly 1752. Unter 
dem Jahre follen Feine Holzabgaben gefchehen , auſſer 

wenn Periculam in mora ‚.oder befondere Anfchaffuns 

gen erfolgen ,. nach. dem Befehl vom 9. März 1768. 
Wegen dieſen Holzabgaben follte auf das ſchon in ais. 
1651. und 1677- erlaffene, und feithero dfterd wies 
derholte Geboth genaueft gehalten, . und ohne Vorwiſ—⸗ 
- fen, Erinner» und Auszeigung der hurfürftl. Gejayds⸗ 
bedienten: keine Holzabgab bewilliget werden, Mandat 
vom 28. Gebr. 1731., & Befehl vom 8. Aug. 165r., 

Befehl vom 20. März 1720, & Eichenculturmandat 

‚vom 27. Juni 1730. pl. 2. Nach der an die Res 
gierung Sulzbach unterm 3. Auguft 1786. ergangenen 
Refolution ſtehet ſolche jährliche Holzammeifung dem re⸗ 
fpeftive Obriſt⸗ und Forſtmeiſteramt, dann churfuͤrſtl. 
Forſtern, auch in denen magiſtratiſchen Gemeind⸗ Hei⸗ 
Siisz ling 
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fing und anderen Privatwaldungen zu. Von welch 
forſtmeiſteriſcher Anweiſung lediglich die Landſaſſen, je— 
doch vorbehaltlich der hoͤhern Aufſicht, ausgenommen ſind, 
ibi. Soviel die Holzauszeig ſelbſt betrifft, ſoll ſelbe 
nach dem Mandat vom 27. Juni 1730. nur an jener 
Orten gefchehen , wo fie ohne Schaden des Gehdlzes 

‚ und der Wildfuhr am leichteſten feyn kann, vorzuͤglichſt 
ſoll darbey der Bedacht gelommen werben, daß bie in 
der Forſtordnung euthaltene Schläge mit Stehenlaf- 
fung der bendthigten tauglichen Mutter» und Saam- 
bäume angeordnet werden, Mandat. vom 27. Jun 
2730. p&. 2. Imgleichen foll man nicht das frifche 
und wachjende Gehoͤlz erhaden, und dagegen bie Winde 
wilrfe fammt dem Gipfel und Weberholz in denen Wal: 
dungen liegen und verfaulen laſſen, vi Mandatd vom 
13. Febrnär 1690. pt. 2. Die Holz: und Kohl: 
drdming vom Jahr 1536. vergdnite zwar einem jeden 
das Abſtach- Frumme und ungefchlachte Stangen: und 
Altholz, daun befonderd das in Wäldern unnüglich ver⸗ 
faulende umſonſt und ohne Entgeld aufzuraͤumen, und 
nach Muͤnchen zu verführen, Holz- und Kohlordnung 
eit. pl..9 Nach. denen juͤngern Verordnungen aber 
ift weder zu Baur Brenn: oder MWegholz, fo lang und 
viel Fein frifched auszuzeigen, bis nicht vorhero das 
windwuͤrfig und abgeftandene und uͤbergewaͤchſige Holz 
ausgebracht, und alfo die Zörfle rein und fauber ge: 
macht worden find, Generale vom 13. Februar 1690. 
pt. 2., & 27: Zuni 1730. pct. 9. Eben fo wenig 
fol man mehr einen Stamm. aus denen Förften laſſen, 
bis nicht das Ueber: und: Gipfelgolz wirklich aus dem 
Wold geführt ift, Mandat vom 13. Februar — 

W pt. 
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p&. 2. Es foll auch dießfalls Feine Entſchuldigung 
als ob gedachtes Gipfelholz Winterzeit wäre verſchnie⸗ 
ben worden oder fonften Schnee halber nicht mehr auf- 
zubringen geweſen, attendirt, fondern die darwider hate 
deinde ftatt des. in der Forſtordnung ausgeworfenen x 
‚Pfund Pfen. von jedem Stamm mit 2 Pfund Pfen. 
Strafe unnachläffig angefehen werden, Mandat vom 22. 
Zuni 1730. pct. 3. Endlich fol auch das Schneid⸗ 
und Zimmerbolz nicht mehr zu Scheitern verarbeitet, 
und die dagegen handelnde Unterthanen gleichfalls von 
jeden Baum um 2 Pfund Pfen. geftraft werden, es 
wäre dann daß man Schläge mache, und die darunter 
befindliche Schnitt = und Zimmerbäume nicht zu Gebaͤu⸗ 
den anbringen koͤnnte, welchenfalls der Unterthan jeboch. 
‚die Erlaubniß darzu von ſeinem Beamten oder Hofe 
marksobrigkeit zu erholen hat, ibi p&:4. Siehe auch) 
Holzſchlaͤge, Holzhandel. 


Im Neuburgiſchen und Sulzbachiſchen 
find die Holzabgaben dermal auch neben den Forſtmei— 
ftern unter Zuziehung der Hofkammer⸗ Depntirten den 
Kaftenbeamten in ihren Diftrikt Übertragen , vi neuburg⸗ 
ud ſulzbachiſchen Rechnungsunterricht de dato 26. HE: 
tober 1786. 8. 16. Und muß über die geſammte Abs 
j gab jährlich. eine Defignation und zwar von jedem bes 
fonderd tabelmäffig verfaßt werden, welche ſodaun in 
Duplo zur Hoffammer einzufenden ift, von diefer aber 
die eine Verzeichniß dem verrechninden Kaftenamt mit 
der Ratification wieder ausgefchloffen, dem Forflmeifter 
und Forfter hingegen davon Notification ertheilt wird, 
ibi. Die Gelverlagen von dem erfauften Scheit- und 
Stammholz nimmt ingleichen nicht mehr der Zorftmeis 

| fſier 
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fter oder Forſter in Empfang, fondern das Kaſtenamt, 
welches diefelbe in der zu führen habenden Forſtrech⸗ 
nung zu verrechnen bat, ibi. Aus denen churfuͤrſtl. 
ſulzbachiſchen Waldungen: follen die. Holzabgaben nach 
denen Referipten vom 7. Juni und Zr. October 1786. 
allein für die Hofhaltung, Dienerfchaft und Kollegials 

gebaͤure geſchehen, die Buͤrger und übrige holzbebürftige 
Unterthauen aber lediglich auf die Privat⸗ und andere 

gemeine Waldungen angewiefen werben, ibi & 5. July 

1786. pl. 1. & 3. Doc fol man das Werk: und 

Bauholz, wie auch die Stdefe und das Ueberholz, in 

den churfuͤrſtl. Waldungen, "woraus: das Hof» und Of⸗ 
‚ fisiantenholz abgeg-ben wird, der. ſulzbachiſchen Bürgers 

{haft um billigen. Preis verabfolgen laffen, vi Refol. 
Ser. vom. 26. Oktober 1786. Die Befoldete und Pens 

fiohiften haben ingleichen feit der Verordnung vom 31. 

Dftober 1786 die Benführung ihres unentgeldlichen 
Holzes auf eigene Köften zu beforgen, und wird nur 

mehr dad zur Hofhaltung, dann zu. ben Regierungs s 

und Hoffammergebäuden erforderliche Holz durch bie 

Scharwerk in den Holzgarten bengeführt. Zu Erleichs 

terung der ſolche) Scharwerf zu verrichten habenden 
Landgericht fulzbachifhen Unterthanen, zugleich die Bes 
gutachtung und Beftimmung eines Scharwerkgeldes für 

die entfernte Gerichter nach. dem bayeriſchen Beyſpiel 
verordnet, vi Refeript. Ser. vom 5. July 1786. pet. 

2. & 31. Dftober 1786. . Soviel aber das in ben 

hurfürftl. Waldungen befindlihe Baus Werks und 

Brennnolz betrift, fol basfelbe, ſoviel ber Forftftand 

leidet, allzeit vorziglich an Julaͤnder, dann Eifenhäms 

mer und erft das übrige an Ausländer überlaffen wers 
i dent, 
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den, Refolut. Ser. vom 5. July 1786. pu. 4-, und 
zwar plus Licitandi mittels Protofolsabyaltung, in 
Beyſeyn des Kaſtners, Forſtmeiſters und einfchlägigen 
Sörfters, ibi pet. 5. Die churfuͤrſtl. Hofkammer hat 
ſich alſo hierinnfalls, wie jeder andere Privalmann zu 
betrachten und das Holz um mödglichft, beiten Preis zu 
verwehrten, vi Refol. Ser. vom 26. Oktober 1786. 
Deöwegen fol der Holztar vom Scheit > Bau >. und 
Werkholz jedesmal vorläufig einberichtet werden , wie 
ſich naͤmlich ſelber mit jenen der Privat » und Stif⸗ 
tungswaldungen, auch angraͤnzendem Ausland verhalte, 
vi Reſolut. Ser. vom 31. Oktober 1786. Und wie 
das Baus und Werkholz entweder Stammmeis oder 
dem Schuhe nach, dad Klafterholz hingegen entweder 
nach einer alten Obſervanz oder beflimmten Waldtars 
ordnung oder nach altjährlichen befonderem Bemeſſen 
einer churfürftl. Hoflammer im Preis abgegeben wird, 
fo muß aud deßmwegen in den Holzabgab - Defignatios 
. men die behörige Vormerkung gefhehen, gemäß Zorfts 
amtsdeſignations ⸗Formularbeylage zur Rechnung litt A. 
de ao. 1786. Diefe Defignationes müffen mit ven 
mittels Zuziehung des Kammerdeputirten abgehaltenen 


Holzanweis⸗ und Abzaͤhlungsprotokollen ee | 
ibi. 


ih b — bey dieſen iſt die ———— Controlle 
genau zu beobachten, ſohin keinen Stamm abzugeben, 
der nicht zugleich mit dem Kaſtenamts- oder Oberfoͤr⸗ 
ſters Waldungshammer angefchlagen ift, vi Korfilam 
merdekret für die obere Pfalz de dato 25. Juni 1796. . 
litt. E. & bayer. Forſtkammerdekret vom 14. Map 
1796. jptt. 15. & Forſtverordnung vom 14. März 
1789. 
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1789. ptt. 24, Alle Abgaben und Deſignationen muͤſ⸗ 
ſen von beeden zugleich unterſchrieben werden, ibid. 
Sie find auch alle Jahr wenigſtens bis zu Anfang des 
Septemhers einzuſenden, und ſelben ſowohl die Preiſe 
pro Aerario als die Anweisgelder fuͤr das Forſtperſo⸗ 
nale tabellariſch beyzuſetzen, vi Befehls vom 14. Jen⸗ 
ner 1797. litt. a. b. & f£ Zu dem Ende aber ha 
ben die Forſtaͤmter die Taͤge zur Holzbeſchreibung und 
Auszeigung zu beſtimmen und verrufen zu laſſen, ohne 
das ihnen ein anderer benachbarter Beamter die min⸗ 
deſte Einrede thun kann, vi Forſtverordn. alt. vom 14. 
Merz 1789. pct. 24., vi Dekret vom 27. April 1791. 
Die Abgaben ſelbſt miffen in jedem Walde nur in Forſt⸗ 
ordnungsmaͤſſigen Gehäuen "oder Schlägen, und zwar 
bey Gaffation nicht weiter als ed der jährlich ordentliche 
Schlag erlaubt gefihehen, vi Foritverordn. vom 14. 
May 1789, pt, 10. Auch nicht ohne ehevoriger Hofs 
Fammerratification in den nur befonderen unvorgefehenen 
und dringenden Norhfällen, eine nicht beträchtliche Holz» 
adbgabe und fonftige Verfügung in der Maaß eriaubt 
ift, daß auf der Stelle Bericht erftartet werde , Forſt⸗ 
Kammerverordn. bayr. vom 14. May 1796. pt. 1o. 
& oberpfälz. Forſtkammeranordn. vom 25. uni 1796. 
litt. e., dann Refolut. an die Forftin. vom 14. Jenner 
20.1791. litt.c. Die gratis Holgabgaben aber find nur 
mehr am die Forftmeifter und Foͤrſter, aber, nicht an 
andere Beamte und Diener oder fonflige Perfonen ers 
laubt, vi Verordn. vom 14. Merz 1789. pct. 26., 
und die Defignationen uͤber die ganze Holzabgabe auch 
nit Bemerkung der vorjährigen Abgabe allzeit in Duplo 
einzufenden, vi Refol, an die Forſtmeiſter vom 14. 
| Jen⸗ 
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Jenner1 79 r, litt, d. e. Siehe Forſtnutzungstabellen, 
Forſtraporte. | . 

Holzabgabspdefignationen, ſiehe Holzabgab. 


Holzanweiſungen. Ju den churfuͤrſtl. Waldungen 
ſollen die Anweiſungen des Holzes ſowohl wegen der 
Quantitaͤt als Qualitaͤt von den Forſt⸗ und Kaſtenaͤm⸗ 
tern cummulativ vorgenommen und den Percipienten 
zum Aufarbeiten- eine beſtimmte Zeit gefege werden, 
vi Befehls vom 9. Merz 1768. & Mand, vom 1. Au⸗ 
gut 1778. pit. 5, Vor den Abfuhr des Holzes aus 
dem Sort fol man ed an den beſtimmten Taͤgen wies 
derum cummulative befichrigen , und die ein mehrers 
gemaifer, zus Strafe ziehen, vi Befehls vom 9. Merz 
1768. Auch in den Gemeindd = dann zu den Pfarr > 
und Kirchen gehörigen und denen Unterthanen ſelbſt eis 
genen Gehölzen ſollen die Anmweifungen nach vorläufiger 
Beroilligung ded Grund: umd ohnentgeldlicher Vepzie- 
hung des Jagdherrns durch die ordindre Obrigkeit ger 
(heben, vi Mand. vom 1. Auguft 1778. pet. 5. & 
Befehl vom ır. July 1752., item 14. Merz dıcki 
anni. Bey jeder Holzauszeige oder Verwilligung Toll 
man dem Unterthan allemal den 4ten Theil an Schen 
zur Aufarbeitung, ausgenommen an bergigten und ab: 
hängigen Orten, anweiſen, Landkultursmandat vom 24 
Merz 1762. pl. 22. & Mandat vom 3. Juni 1762. 
pct. 13. Was denen Beamten von Holzanfhafungen 
für die Amtszettel oder Signaturen an die Foͤrſter und 
Jäger beftimmt ; das ift in der bayrifchen 1735. Tax⸗ 
ordnung folgendes: an Ort und Enden wo die Beamte 
denen Unterfhanen das jährliche Brennholz in Gemeindss 
oder andern, Gehdlzen anjchaffen und auszeigen- lafs 

2. z . fen, 
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- fen, gebührt ſowohl dem Beamten, Holgförftern, Is 
gern, Ueberreutern von jeder Klafter miteinander in 
gleiche Vertheilung 1 kr., von. der Anſchaffung auf 
Bau = oder eine wichtig mehrere Anzahl Zaunholz ges 
Hührt dem Oberbeamten 87 Tr., dem Gerichtſchreiber 
10 kr., it es nur um 6, 8 bis 10 oder 12 Stäma 

me zu thun, iſt hiervon jeden nur bie Hälfte paſſirlich, 
ibi fol. 36. eit. & oberpfaͤlziſche Taxordn. de anno 
1750. fub litt, h. weiſet nur das Im dortiger Forfts 
ordn. beftimmte zur Gebühr an. Uebrigens fiehe auch 

Holzſchlaͤge. | ae | 

Holzanweifungen oder Holzauszeigungen ſtehen 
den churfuͤrſtl. Forſtmeiſtern ſowohl in churfuͤrſtl. als 
Unterthanswaldungen, worinn die Jurisdiktion Se. chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. gebuͤhrt, ordentlich zu, vigore Forſtver⸗ 
ordnung vom 14. Merz 1789- pi 17. Es find 
daher alle und jebe ohne Ausnahme fowohl beym Brenns 
als Bauholz, wie auch den Aichenbrand der forſtmaͤſſi⸗ 
gen Holzauszeig unterworfen, folglich bleibt alles 

eigenmaͤchtige Holzfällen bey Leibe = und anderer 
ergiebiger Strafe verbothen, vi Refolut. vom 6. Of; 

tober 1792. Auch darf aus Gemeindswaldungen die 

| tuͤuftige Behdlzung nicht anders mehr als unter Lars 
peöherrlicher Forftauffiht umd Auszeige geſchehen, vi 
Derordn. vom 6. Oktober 1792. & Refcript. Seren. 
vom 29. April 1796., auch Defret an die Regierung 
Amberg wegen Gemeindholzabtheilung vom 4. July 
1796. ptt. I. 

Holzausfubr zu Waſſer. Diefe Ausfuhr verbiethet 
gänzlich zu Waſſer fchon das in Holz⸗ und Forſtweſen 
unterm 3. Merz 1764. herauskommene Generalmandag 

Ä N pi. 
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phect. 2. Es darf auch dieſe weder mit Baus und 
Brennholz, noch geſchnittner Holzwaare ohne erholtem 
Paß auffer Landes geſchehen, vi Mandat: vom 26ten 
Merz 1760. pl. 1. & 3. & Mandat wegen Holze 


niederlag am Lechftrome vom 19. Auguft 1762. p. 


7. Das Holzconceffiond » Ausfuhr = Tarregulativ, bes 

fiehet nach dem Mandat vom — — 1760 in 

dieſem: 

Von einer Baueiche hablidenper Größe, das ik übern 

Stock 13Schuh dick, vi F. 1. 1 fl. 
Von einer fuͤderigen Baueiche, = iſt übern Stot 

237 Schuh did, $. 2., 1 fl. zo kr | 
- Von einer noch ftärfern- Baueiche, $. Z., 2 f. 

Don einem eichenen Sägblod oder Eqhneidbanm F 5. 4. 

3 fl. 

Von einem kleinen Eichreiſel oder ſonſt — nie | 
Eichen überhaupts, $. 5., 30 Fr. 

Von jedem Stamme langen Flosbaum , $. 6., 12 kr. 

Don jedem Stamme Furzen Flosbaum, $.7., 8 Fr. 


P.M. Von diefem auf die Flosbäume gelegten Conceſſions⸗ 
geld find die innländifche Flosleute zum Favor der Flos⸗ 

fahrt frey, wenn fie folche beladener ausführen, fofern 
| fie aber nur leere Flöße, und Fremden zuführten, wäs 
sen fie die vorftehende Gebühr" zu erſtatten ſchuldig, 
und ſoll für einen beladenen Flos paffirt werden, wels 

cher zum wenigften eine halbe Ladung hat, & Befehl 
vom 5. Februar 1761., dann 16. debruar 1776. Ge⸗ 
neralmandat. 

Feichtene Bauhdlzer und zwar die fo in ber Länge 40, 
und in ber Srärfe am Fleinen Orte einen‘ Werkſchuh 
oder dariiber haben, jeder Stamm, vi §. 8, ıfl 

N. Theil. st Mins 


Mindere deto von. 8 2000 bis gegen einen Schuh dick 
am duͤnnen Orte und voriger Laͤnge, ibi g. 9., 45 kr. 
Noch geringere dergleichen von 5 bie ee am Tleinen 
Orte, ibi F. 10, 320 ie 
Von Gerüft: Rafen s und Sträpbäumen, jeder von 
6o Schuh derfelben, ibi F. 11., 10 kr. 
Don Hopfen = Ruder⸗ und, Leiterfiangen von jedem. 
Städe, H. 12., 1 kr. | | 
- Bon: einem Feihtbaum, $. 13., 30 Fr. 
Don einem feichtenen Sägblod, weil deren Ausfuhr bey 
Confiſcationsſtrafe ohne ————— on verbothen, 
G- 141 fl. 30 kr. 
Lerchen = Buchen ⸗Buͤrken⸗Ahorn⸗ giſſch ⸗Birn⸗ und 
andern dergleichen Bäume, fo für auswärtige Hands 
werföleute verführt werden, von jeder 0 zu 10 
. Schuh, $. 15., ı2 kr. Br 
Schopper- und Kipfholz, weil deffen Ausfuhr bey Con⸗ 
fiſcation verbothen, F. 16, — — 
Eichene Kuftaufel dem Pfund nach, und zwar von je⸗ 
dem Schuh feiner Länge, F. 17., 24 kr. 
Wornach e. g. vierſchuhige Taufeln vom — zah⸗ 
len, ibi, ı fl. 36 fr. 
| Zeichtene Küuftaufeln, find auf das Drittel des Tares 
der eichenen belegt, als das vom Pfunde e. g. der 
| vierſchuhigen zu entrichten, $. 18., 32 fr. 
Bon alten oder neuen Zäffern, welche auffer Lands ge, 
fire werden, iſt von jedem Eimer einzubringen, 
$. 19., 3 tr. u 


Diieſes verſtehet ſi ich auf diejenige, — um Wein 
R mit leeren Säffern doch bergeftalt, daß ihnen 
von 
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von den Faͤſſern, welche ſie wiederum zuruͤck herein⸗ 
bringen, die bezahlte Gebuͤhr gegen Einziehung der Pol⸗ 
liten wiederum zu erſtatten kommt, ibi F. 19. 
Eichene Laͤden von jedem Zoll ihrer Dicke, $ 20., 

8 Ir. 
. Detto Rämling, auch von jedem Zol der Diet, abi 
$. 21,8. - 
Feichtene Läden von jedem Zoll der Dicke, ibiS. 22, 7 


| Falzbretter jedes Stuͤck, $. 23., 1. kr. 


Gemeine Anſchlagbretter, Schwärtling ; Deck und | 
Sträheläden, F. 24., dad Sid z tr. nei 
Seichtene Rämlinge von jebem 304 der Stärke, F. 
25,2 fr. | | 
garten dad Hundert, $. 26., 24 kr. 
Schindeln vom harten Holz und beſonders die lachen 
von jeden tauſend, $. 27., 1 fl. 30 Er, 
ESchindeln vom weichen Hol, F. 28., 36 Fr. 
Von Muflen zu Schindeln, weil. deren Aubfuhr nicht 
zu geftatten, F. 29.,. — 
Allies Reifholz, wie auch gebundene Reife, iſt bey 
Confiſcationsſtrafe auszufuͤhren verbothen, alſo auch 
davon einzubringen, I 320, om 
Brennholz hartes, als buchenes, eichenes, birkenes, 
jede Klafter zu 6 Schuh hoch und 6 Schuh weit, 
“die Scheiterlänge aber zu 37 Schuh gerechnet, . be⸗ 
zahlt zum Conceſſionsgeld, F. 31.,"30 Tr; ; 
Bon einer. "gleich großen. Klafter weichen Brenuholes , 
als Tannen, Efpen x. , bie Scheiterlänge nad) dd 
Schuh gerechnet, $- 32, 15 kr. 
Vonn Miſchlingbrennholz, wenn naͤmlich unter bem wei⸗ 
„den die Hälfte hartes Hol; gemengt iſt, $.33-, 205, 
sta Dom 


834 Voljausfuhr. 


Von einem Fuder Bauſchen, F. 34., 8 kr. 
Vom Lohe, von jedem minchner eilt, S 35. 
ro ; 
Bon jedem Kübel Kohlen, S 36; z kr. | 
Von den im ande gemachten Schiffen, wenns beladen 
hinausgeführt werden , zum Savor der Schiff⸗ 
fahrt — fl. — fr. 
‚Sind dieſelbe aber leer und wollten fremden Schiffes 
"ten zugeführt ‚werden, find fie nicht paſſiren zu lafs 
fen, ‚bey der. Confiſcation, doch iſt die Ausfuhr alter 
Schiffe frey erlaubt, $ 37, — kr. 
Von allerhand im Lande verfertigter Holzwaare !omme 
einzubringen , N 38, — i. — Kr 
Auf das auswärtige durch die Shurlande nur zu 
tranfi tivende Holzwerk ‚bat das erſte betrettene churfuͤrſtl. 
Mauthamt eine Tranli to, Paßpollite zu ertheilen, und 
alſo die dießfalls bevorſtehende Unterſchleife moͤglichſt 
zu praͤcaviten, F. 39. eit. Die von dem Verein de ao. 
1770 audgenommene Herzogthum nenburgifche Aemter 
Sollen ſich feiner ‚andern Holzausfuhr zu Wafler als im 
‚bie bayeriſche Lande anmaſſen, hingegen auch von die⸗ 
fen den Holzbezug ungeſperrter. haben, Mandat vom 
27. July 1779. pi. 3. . Die Unterthanen in den 
nordgau⸗ und ſulzbachiſchen Landen haben das naͤmliche 
„zu beobashten,, ibi pdt. 7. Die, ‚Verhandlungen über 
das auſſer Rand, geſchwaͤrzte Holz ‚gehören in prima 
vel fecunda Inftantia ‚remota omni appellatione zum 
Eommereien⸗ Collegio, e vi, "Mand. vom 12. Jenner 
754. ph 1. Siehe aug ‚Holzhandel. | 
——— iſt ſowohl, “als „das Hauen. ‚des Holzes 
in infermenaten zu bewirlen ‚damit die Waldungen 
J im 


1 “ii, 
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ir — 


Fraͤhjahr > Sommer. und Herbſt ſoviel möglich Ruhe 


haben, Verordn. vom 14. Merz. 1789.:pll. 24, & 
Befehl an bie Forſtm. vom 14. Jenner 1791. litt, 2. 


‚ Es kann auch von dieſer forſtpolizeymaͤſſigen Zeit der 


Holzausfuhr nicht abgewichen und diſpenſirt werden, ed 
wären dann in ein- oder dem „andern Jahre höchfts 


wichtige und beſondere Umftände vorhanden ‚ vi Refol. 
Ser. vom 16. Merz 1793. plt. 2. Deswegen. ſoll 


auch dem Forſtweſen und Kaͤufern, welche nicht alles 


Holz in der gehdrigen zeit aus dem Male bringen, 
"daß nächftfolgende Jahr fein Holz mehr gegeben wers 


den, vi Verordn. vom 18. Merz 1793- pct. 6., , Re- 


J feript. Ser. vom 14 May 1190: pl, 53: 


Holzausfuhr auffer Lande, Mit IM foit ed 
. nach) den vorigen: Generalien und den mit den Nach 


.»;barn. beftehenden -Receffen gehalten werden, vi Refölut. 


Ser. vom 11. Mer; 1796. Aber das Generale. pom 


7. Dezember 1799. $. 7. verlangt von der Holzaus⸗ 
fuhr zum Brennen , Bauen: und Handwerfen , dann ges 


‚fchnittenes Holz, Holzkohlen, auch in Lande gearbeites 


ten Schiffen zur Effitogebühr 6 Fr, vom Gulden Werth 
zu entrichten, fo wie diefer in der, der Audtrirtöftae 
tion. naͤchſt gelegenen — im menge ſtehet. 


4, 
-—-n 


Hol 3, zum Bauer, und zwar in ganz, eichenen Stämmen 
und Blöfen, worunter auch Schneidſtaͤmme verſtanden 


— 


ſi nd, zahlen bey der Eintrittsſtation ins Land bey, der 
Mauthſtation, gemäß, Generale” vom 7. Deysimber 
1799. pct. 8., Tranſi togebilhr son dem erde zu 
Bälle 12 ger a — 12 Le a u 


TEA jufe, ‚ud — 
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Holz und die feichtene , föhrene,, räumen te Bauftänte, Sig: 
bloͤcke und gebohrte Brunnteichen, das Stuͤck zi — 
fer 4 fr. 2 pf., zu Land 4kr. 2 pf. 

— zum Brennen in Stämmen, "oder gefammte vichtbiu— 

me zum Spannmachen zu Waſſer 5 kr., zu Land 
z kr. | 

— geklobenes zum Liechten oder Spänn, das Gefäß zu 
Waſſer 2 Fr. 2 pf., zu Land 2 Fr. 2 pf. 

— in Scheitern, und zwar hartes von Bürken, Buchen, 

Eichen, Ellern oder, Föhren, das Klafter 6 Fuß hoch 

und breit, das Scheit 3 3 Fuß lang, die Klafter- zu 

Waſſer 4 Er. 2 pf., zu Land 3 Fr. 

— weiches it Scheitern, und zwar Eſpen, Fichten, 
Tannen, Linden, die Klafter zu Wafler 3 fr. 2 pf.· .r 
zu Land 2 fr. 2 pf. 

— Mifchling zum. Bremen, Xefte, Abholz Stoͤcke, das 
Fuder zu vier Pferden, zu a 3 kr. 2 pf., zu 
Land 2 fr. 2 pf. 

— Baufchen oder Borzen zum Brennen, Geltrauch, Rei⸗ 

fig zum Zaͤunen. Waſſer und Bruͤckenbau, frey oder 
in Faſchinen gebunden, das Fuder zu Waſſer 2 Fr. 2pf., 
zu Land 2 fr. 2 pf. 

— Flosholz, d.i. zufammen gebundene Holyftänmme ‚ 20 
Stämme fir einen Flos gerechnet, der Flos 10 fr 

— — fuͤr Kuͤnſtler und Handwerker und zwar it 

anzen Stämmen und Blocken, als von Ahom, Apfel, 

r Bin, Buchen, Eichen, Erlen, Eſchen, Ulmen, Kir: 
ſchhen, Lerchen Linden, Nußbadumen/ das Stuͤck zu 
Waſſer 12 Er. ‚zu Fand 12 fr, 


ki; 
— Werkholz feineres, als Acajon Anil, Buchs, Cover, 
Evypreſſen, Eben, Enden, Ficantin, Fournierſpaͤnne, 


m | Mas: 
| ie Se EEE 
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Mahagoni, Niern, Oliven, Paradieß, Nofen , Sa 
cadan ıc., ber Zentner, zu Waſſer 6. Er., zu Land 3 Er. 

Holz, Werkholz in Spälten oder Scheitern, auch gefchnits 
ten zu Zäunen, Kufen, Schiffen. ꝛc., das Fuder zu 4 
Pferd, zu Wafler 4 kr. 2 pf., zu Land 4 Er. 2. pf. 
— in Stangen von 100 Stüd zu Waffe 3 kr. 2 ae 

. zu Laud 2 Ina pf. 

— — — son do GStüd zu Waſeer 18 kr., m ans 

18 fr. | 

— in — geſpalten hartes zu — 18 fe. , u 
Land 18 ie. 

— weiches zu Waſſer 9 kr., zu Sand 9 kr. 

— geſchnitten hartes in Bretten, Laͤden von 100 Stuͤcken 
zu Waſſer 50 kr., zu Land 50 kr. 

— veiches zu Waſſer 25. kr., zu Land 25 kr. 

— Latten aus hartem * zu Waſſer 12 ee: au Rand 
ı2 Fr. 

— — aus weichen get zu Waſſer 4 w. 2 Hr ‚ zu Land 

4 kr. 2 pf. | 

— Bretterwaare ſwiechtere Art zu Waſſer 12 — 2. pf. — 
zu Land ı2 kr. 2 pf. 

— Reifſtangen ganze. zu 240 zu — 6 A. zu Land 
6 ; ya 

— geſchnittene zu Waſſer 6. — a7 u Rand 6 Mr. 

— Rinben oder. Borle zum Lohe machen, das Bet zu 

Waſſer 3 kr., zu, Land 3.6 | Ä 

m Sägfpäne zum, Färben und anderem. —E— er 
ae zu — ı fi. 2 He zu Land 1 ii. 2; oͤt. 


I Een; re- 1 


54. | art | | Holz 
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Holz Schinteln zum Dachdecken, Ierchene dad 1000 zu 
Waſſer 18 fr., zu Land ıg fr. 

—— fihtene, tannene, vi allegirtem Generale, zu 
Waſſer 9 kr., zu: Land 9 fr. 


Holzbagenre chnung, die in Neuburg Gieee ge⸗ 
fuͤhrte ſoll mit dortiger Forſtrechnung gemaͤß dem Rech⸗ 
nungsunterricht vom Jahr 1786. vereiniget werden, 
vi bemeldtem Rechnungsunterricht de dato 26. De 
1786. $. 16. 

Holzdiebftahl, vide Diebftahl. 


Holz fällen oder ſchlagen, ſiehe Holzanweiſungen. 


Holzfrevel, fiche vorſtfrevel, auch Foreital - Pfaͤn⸗ 
dungen, Waldfrevel. | 


„Holzfuhren der Bräuer, die zu hohe Auflegung ber: 
felben ife in der Stade Miinchen bey Strafe verbothen, 
“ gemäß Verrufs vom 14. November 1793. plt- 9 


Holzgartengefaͤlle. Dieſe Gefaͤlle rentiren über das 
4te vom Ertrag der Forſtgefaͤllen, und ſoll alſo die 
hurfürftl. Hoffammer die Aufrechthaltung diefer Anftals 
ten beftend ünterſtuͤtzen, vi Kin Sermi. vom 11. 
Auguſt 1787. 

Es wird aber den churfuͤrſtlichen Holzgaͤrten kein 
Monopolium geſtattet, gemäß Deer. Sermi. vom ır. 
März 1796., und ftehen die unter’ der Forſtkammer, 
vi Deer. vom 24. Dejember 1795. plt: 10. I9., 
vi Deer. vom 25. Juni 1796., & Forſtmeiſteramts⸗ 
inſtruktion vom 16. November 1790. pet. 16., und 
die Hölzgarteninfpektionen = haben“ das Jaͤhrliche Bedürfe 
niß nicht nur von Zeit zu Zeit anzuzeigen, fondern auch 

—— a 7°; über 
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— den Verkauf und noch beſtehenden — Ähre 
Berichte zu erſtatten, ibi eit. ptt. 16. 


Hol zhandel. Dieſes Handels ſollen ſich die Beamte, 
Mauthner und Zollner weder in noch auſſer Lands bey 
Vermeidung wirflicher Dienfifufpenfi on "anmaffeli, vi 
Mandats vom 26. Merz 1760. pct. 8. ſchluͤßlichen 
ꝛc. Der auſſer Lands wird im Jahr 1788. durch die 
Verordnung vom ro. Juni auſſer den Mauthordnungs⸗ 
mäßig mit Gütern auszuführen erlaubten ordinari Fld⸗ 
ben fub pœna confilcationis: überhaupt, und’ ſo lange 
verbothen, bis: der Zujtand ſaͤmmtlicher innlaͤndiſcher 

j Waldungen unterſucht ſeyn wird. Die Obrigkeiten und 
Mauthaͤmter find nicht minder ihre gute Amtsſpaͤh dar⸗ 
auf zu Halten, und gegen die Uebertretter mit der un: 

| nachlaͤßigen Confiskation zu verfahren angewieſen, ibi. 
Es iſt auch ſonſt der Holzhandel allen churfuͤrtl. Bee 
amten, Mauthnern, Oberjaͤgern, Oberforſtern, Holz 
hayen, und allen in churfuͤrſtlichen Dienſten ſtehenden 
Perſonen, beſonders jenen, welche einige Aufſicht uͤber 
churfuͤrſtl. oder ſtaͤndiſche Waldungen anvertraut iſt 
bey Dienſtentſetzung verbothen, vi des Forſtmandats 
vom 9. May 1786., & 6ten Juni 1786. pct. 7. 
Und würde ſich ein ſolcher gar einen Holzunterhändler 
fi) zu halten unterfangen, der ſolle mit noch größerer 
Beſtrafung angefehen werden, ibi. Deßwegen iſt auch 
jevem Unterthan, ‚welcher einen ſolchen Holzhändler ans 
zeigt, eine anfehnliche Belohnung zugefichert, ihi. Der 
Unterthan felbit fol bey folder Confiſcation feines Hol: 
zes von keinem andern einiges Holz auffaufen, fondern 
jeder dem Lechſtrom das. ſeinige dem Holzgarteninfpef: 
tionsamt zu Lechhauſen feilbiethen, und gegen ein bes 

Kr 5 ſtimm⸗ 
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ſtimmtes Fuhrlohn dahin überführen , ‚oder überführen 
laſſen, ibi p&t. 8., fol auch ein holzverfaufender Un: 
terthan aud Mangel des Geldes den fpätern Kauf von 
Lechhauſen nicht abwarten koͤnnen, ſoll er ſeine Baͤume 
dem in feinen Gerichtsbezirk aufgeſtellten Holzkommiſſaͤr 
anzeigen, dieſer ihme ſodann uͤber den Werth der Baͤu⸗ 

me ein Atteſtat an das Holzinſpektionsamt Lechhauſen 
ausſtellen, und letzteres ſofort dem Unterthan einen 
Vorſchuß Hierauf von 4 oder. der Hälfte des Betrags 
‚machen, und nach wirklich abgeſchloſſenem Kauf alles 
in Ordnung bringen, ibı p&. 9. Jene Unterchanen, 
welche die Flosfahrt bisher ausgeuͤbt haben, duͤrfen 
ſolche zwar noch ferner ausuͤben, und das Holz um 
ein billiges Fuhrlohn, nach Lechhauſen liefern, bey Con⸗ 
fiſcation der Bäume aber niemal mehr mit Holz ſelbſt 
handeln, ibi p&t. 10., und wenn Hofmaͤrkte und Kld: 
ſter ihren oder anderen Grundunterthauen einiges Holz 
zur Ausfuhr und Verkauf auf dem Lech aus eigenen 
Waldungen abgeben, ſollen fie jedesmal eine umſtaͤndliche 
Specifikation vor Abhaltung der Holzmaͤrkte an die Holz⸗ 
marktskommiſſarien, in deren Bezirk die Unterthanen 
liegen, uͤberſchicken und anzeigen, wie viel und welche 
Gattungen Holz dieſer oder jener Unterthan, und aus 
was fuͤr Waldungen erhalten habe, ibi pet. 11. Uns 
anſaͤſſigen jungen Leuten, Tagwerkern und. dergleichen, 
welche das Holz mit ihren eigenen und gebrbdeten Leu; 
. ten’ abzufchlagen, und mit ihrer felbftigen Verkoͤſtung zu 
Waſſer zu. bringen nicht vermögen, ift das Holzwerk zu 
arbeiten, und zu verfaufen fchon durch die Holz = und 

.. Kohlordnung vom Fahr 1536; werbothen, laut gedach⸗ 
Mandat vom. —— nach St. Michaelstag 

1536. 
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2536. pct. 12. Dagegen durfte jeder Angeſeſſene nach 


gedachter Holz: und Kohlordnung feine eigene Arbeit 
von Hol, Floßen, Gefaͤßen, Kohlen, Brettern und 
Kalch verführen, darzu auch einen Flos kaufen, jedoch 
gleichfalls keinen Fuͤrkauf damit treiben, ibi. Dieſer 
Fuͤrkauf iſt per Decretum vom 5. Sept. 1740. wie⸗ 
derholter verbothen, und nicht erlaubt, daß das Holz 
von den naͤchſt an der Stadt anliegenden Bauern und 
Unterthanen zufammen gekauft, oder von Muͤnchueri⸗ 
ſchen Innwohnern vor denen Thoren, und auf der 
Straße, ehe ſolches auf dem Markt gebracht wird, 
erhandek werde, Mandat wegen Fürfauf und Viktua⸗ 
lientheurung, reſpect. Sig, von 5. Sept. 1740. pct. 
— Po 
Des Holzhandels darf fich kein Eorflmeifter und F For⸗ 
fier bey unvermeidlicher Caſſation anmaſſen, ausgenommen 
wenn felben eine Holzlieferung von der höhern Forfibes 
hörde aufgetragen ift, vi Forſtverordnung von us 14. 
März 1789. P. 13- 
Holzhaydienft, fiehe Sorftbediente, gehst | 
gel zkauf. Die Klöfter ſollen wegen diefem Kauf for 
wohl, als die Herrſchafts- und Hofmarktsinhaber das 
Stammrecht nicht übertreiben , vi Mandat. vom Zten 
Merz 1764. pl. 4., & a2. Yuguft 1746. pl. 5. 
Das buchene Holz wurde die Klafter auf 3 fl. 30 Er. 
gefegt, vi Mand. vom 3. Merz 1764. pl. 4., vor 
. bin aber auf 3 fl, vi Mandat. vom 22. Aug. 1746. 
. pl. 2., und die feichtene Klafter auf 2 fl., ibi. 
Dep dem auf Floͤßen Fommenden Holz iſt niemand ver; 
-, bunden, mit Holz auch den Flos zu erfaufen, ibi pct. 
. 7. Von dem in die Stadt zum Verlauf Fommenden 
| Holz 
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| Holz gebuͤhrt dem Stadtkommandanten von jedem Wa⸗ 
gen ein Scheit, vi emanirt churfuͤrſtl. Infanterieinſtt · 
und Dienftreglement 2+ Theils von Garniſonsdienſt 12. 
Verhaltung F. 5. u 


Holzkirchen. Die in Holzkirchen belindliche Braͤuer 
haben nach der Verorduung vom 12. Julh 1786. das 
ihrem führenden Bierſudweſen wroportionirte Umgeld wies 
der zu entrichten, nachdem ſich die Umſtaͤnde, wegen 
welchen fie einftweilen enthoben worden fu; ‚gänzlich 
abgeändert haben, eit. pfki:q4. 


+ Holm af. Ben dem zum Herfauf kommienden Brenn⸗ 
⸗* holz muß das Scheit vierthalb Schuh lang ſeyn, vi 
Mand. vom 22. Auguſt 1746. ptt. 6., & Mandat. 
vom 24 Merz 1762; ptt. 22:, uund Vefehl vom 5. 
Auguſt 17623 das verſtehet ſich nur vom bayriſchen 
Muͤnchnerſchuhe, Mandat vom 9. Nov. 1767. 'pit. 
1. Jedem ſtehet aber frey, ſich auch noch ein laͤnge⸗ 
res Holz zu beſtellen, vi Mand. vom 27. July 1769. 
pct. 3. Die Scheiterlaͤnge zu ı 2 Schuhe wird ans 
faͤnglich nur fuͤr jenes Breunholz paſſirt, welches zur 
eigenen Hausnothdurft gehdret, oder, wenn es ein 
krumm oder verwimmertes Holz iſt, Mandat vom Zten 
Merz 1764. pi: 5.;- "& Mandat. vom 9. November 
1767. pä. 5. Hinnach aber auch fuͤr das Holz zum 
Verkauf auf dem Markt, gemaͤß Mandats vom 27. 
July 1769. pct. 2., und „für das. blos zur Hausnoth⸗ 
durft beftimmte nicht zum Verkauf kommende Brenns 
holz iſt gar feine geſetzmaͤßige Scheiterlänge borgefchries 
ben, ibi pl. 4. Das Klafter: oder Gifenmaaß muß 
6 Schuhe lang , oder hoch, und 6 Schuhe breit feyn, 
vi Beil vom 28. pi 1760., Mandat vom 22. 
July 


/ 
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July 1769. pct. 2., & 9. Nov. 1767. p&. 2., in 
„welcher Länge und Dide —— zu ſchlagen, ſiehe 
Baumaterialien. | 


TR Das in allen Forftmeiftereyen eingeführte ift das 
Muͤnchneriſche Klaftermaß. zu 6 Schuhe hoch und weit, 
und dad Scheit zu vierthal Schuh lang, gemäß Vers 
ordnung bom 14. März 1789. pet. 15., & Verordn. | 

‚vom 4. Febr. 1791. 

Holzmaͤrkte. Die im Landgericht Landsberg * in 
Gegenwart des Pflegers zu Rauchenlechöberg, die im 
Gezirk des Gerichts Rauchenlechsberg aber durch den 
Gerichtsſchreiber , die im: Schongauifchen von Diesfeitis 
gem Landrichter, und die Hohenſchwangauiſche durch den 
dortigen. Pfleger allezeit in eigener Perſon ohne Abfchis _ 
ung eined Schreiberd abzuhalten, Mandat vom. 6. 
Juni 1786. pct. 1., und zwar fo viel die im Lands 
bergifchen. betrifft, den erften am 19. Merz auf 
der Eeifenflätter und Burgwißriefe, den zweyten am 
18. April, und den legten am dritten May auf ges 
dachten zwey Rieſen, ibi pt. 2. Dieim Rauchen⸗ 
lehöbergifchen, und zwar der erfte wird den 20. 
Merzen auf den Riefen zu Hohenfueg , Kinfau,, Epfach, 

Dengling, und der Teufelsrieſe, Rommerfeffel, Zims 

mer: Kalhöfen, und Muntrading: Riefen, dann den 

22. Merz auf der Premmer-Hirſchauer⸗ Reichlinger⸗ 

Hoͤchlacher⸗ und Haufer: Rieſen, und den 23. ejus- 

dem auf dem Apfeldorfer = Kalfbaumberger : Ober⸗ und 

‚ Unterfallung » Riefen,,. der zweyte aber auf die nämliche 
‚Art und Ordnung in Betreff der Niefen am ı9. 20, 
21, und 22, April; dann der 3. am 4. 5. 6. und 7, 
May „ ibi. Die Schongauiſchen, und zwar der erſte 

wird 
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wird am 24. Merz zu Schwabſoyen, Niederhofen, 
Dornau und Altenſtadt, den 25. May zu Kalchofen, 
an der herzoglichen Sagmuͤhl, den Bruggen > und Deſ—⸗ 
“ fauerriefen, der zweyte aber am 8. und 9. May alfo 
fortgefegt, ibi. Die hochenſchwangauiſchen endlich hat 
dad Zorftgericht und zwar den erflen den 26. Merz an 
der Zach‘, den 27. Merz zu Erlishelz und am Halb: 
Iche, den zweyten alsdann . ben 25. und 26. April, 
und den dritten am 10. und ız. May zu vollenden, ibi. 
Bey Abhaltung diefer Holzmärkte, welche nur bey eins 
. fallenden Sonn « und gebothenen Teyertägen auf den 
mächften Tag zu verlegen find, haben alle auf dem fies 
fen ein Hol; zum Verkauf habende Unterthbanen bey 
Strafe zu erfeheinen und ad Protocollum anzuzeigen, 
wie viel Bäume fit auf jeder Riefe haben uud aus 
welchen Waldungen biefelbe feyen, ibi pft. 2. 


Ueber die im dieſen QTägen gefchloffene Käufe ift auch 
son der Holzmarkscommiſſion den Käufern auf der 
Stelle eine Polliten ohmentgeldlid) auszuftellen und bey 

Dem Holzgarten = Inſpektiousamt Lechhauſen ablegen zu 
laſſen, welche ſodann ſolche Polliten nach geſchehener 
Abfuͤhrung einzuziehen, und mit dem naͤchſten Monats⸗ 
ſchluß zur Hofkammer, reſpective Forſtdeputation eins 
zuſenden hat, ibi. Ueberdas hat die Holzmarkts com⸗ 
miſſion alle zum Verkauf und Handel beſtimmte Baͤu⸗ 
me durch einen Gerichtsdiener oder einen und im noͤthi⸗ 
gen Fall zwey Tagwerker gegen 30 fr. Zaglohn mit 
der churfuͤrſtl Marksaxe anfchlagen zu laſſen, Mandat 
vom 6. Juni 1786. pt. 4. Die Unterthanen hinge⸗ 
gen find bey Confifeationsftrafe ſchuldig, alle ihre Baͤu— 
we, daun das Klafterholz lediglich auf bie beſtimmte 


2 
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und auf keine andere fogenannte Winkelrieſen zu ver⸗ 
führen, ibi p&t. 5. Muͤſſen aber bey ſchwerer "Strafe 
- alle Bäume bid zum leisten Holzmarkte als: mit Ende 
April, oder Tängft gleich zu Anfang des May aus den 
- Wäldern auf die Riefen verführt ſeyn, ibi pdt. 6. 
Auf die Holzmärkte Einführung ſoll die Regierung und 
Hofkammer zu Sulzbach ebenfalls den Bedacht nehmen, 
damit der Preis bey dem Scheitholz durch : die Bauern 
und Privateigenthümer nicht übertrieben werden Einne, 
Refol. Ser, vom’ 264 Dftober 1786. / Befonders fols- 
len dieſe al den ohnehin vorhandenen Wochenmaͤrkten 
zugleich eingeführt, hierbey aber Fein Zwang gebraucht, 
- und nod) weniger ein Holzpreis gefet werden, Relol. 
Ser. vom 5. July 1786. pl. 3.4 Zu foldem Ende 
und Steurung des Holzmangeld. mag jedoch um. die 
fulzbacher Gegend auch mit Ausfuhrverbothen als 
zum Beyſpiel gegen Nuͤrnberg, ſo weit es hoͤchſterfor⸗ 
derlich iſt, wohl verfahren werden, ibi. 


Holzmeſſerlohn iſt bey den theuern Zeiten 1798 von =" 


4 und 5 Er. mit dem Beding verhöhert worden, daß 
die Holzmeffer , weder von Bauern noch Käufern was 
mæehrers oder Geſchenke, minder aber ein» oder mehrere 
Scheiter, wie es einige Zeit her gefchehen , bey Strafe 
und ded- Dienftverlurfts follen, vi Polizey⸗ 
verordnung vom 29. Dft. 1798.” : 


Holzmaterialrechnung. Wie dieſe Rechnung nach 
dem neuen Unterricht mit neuen Rubriken in neuburg⸗ 
und ſulzbachiſchen Aemtern zu formiren und was alles 

hierbey zu beobachten ſtehe, erhellet das in Druck ge⸗ 
> . gebene und Dem Generale von dato 26, Okt. 1786 
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bevgefuͤgte Formular, welches ber Weitſchichtigkeit hal⸗ 
ber nicht mag ausfuͤhrlich eingeſchaltet werden. 
Holzplaͤtze. Es ſollen die ausgehauene derley Plaͤtze in 
den Nadel» und Schwarzwäldern , wo der Stod nicht 
mehr, auöfchlägt, fo bald möglich , jederzeit nicht nur 
von. allem Holz, fondern auch von den abgehauenen 
Stdcken gereiniget werden, ‚Refolut. Ser. vom 9. May 
1786., und zwar am füglichften mit einer Stockwinde, 
ibi. Siehe Ausſtocken, Holzabgaben. 
gölgpreife werben von zeit zu Zeit, wie fie fleigen 
oder fallen beftimmt , vi Verordnung vom 14. Merz 
1789. pt. 24., und Feine Beſchwerden dagegen an 
genommen, & Verordn. vom 16. Merz 1793- pt. 5. 
Vielmehr find felbe. nur ald dad minimum zu betrach⸗ 
ten, ſohin alle Brennwerfe und Bauhdlzer per Licita 
tionen? an. die meiftbiethenden zu —— vi Befehls 
vom 10. September 1795. 
Holzproͤbſte, die nachlaͤſſigen, ſollen die Gerichts⸗ 
und Kaſtenbeamte, auch Hofmarksinhaber bey Dienſt⸗ 
entſetzung und ſchwerer Strafe ernſtlich aufgreifen und 
zu Zeiten ſelbſt nachſehen, Eichencultursmandat vom 27. 
Juni 1730. pl. 9. Siehe Zorftbediente. 


Holst aaten. Diefe und andere nöthige Kultur in denen 
verddeten Waldungen vorzunehmen ,.. wurde verordnet 
durch das Mandat vom 25. Heumonatd de a0. 1787. 

. Siehe Forftbediente , Holzabgaben. Für die kuͤnſtliche 
Holzſaaten muß jeder Refierfoͤrſter jaͤhrlich ſoviel Saa⸗ 
men ex officio und unentgeldlich ſammeln, als er zu 
feinem Refier erforderlich hat, vi Verordn. vom 14, 
Merz 1789. pl. 18. & 32. Sie muͤſſen auf ns 
ordnung des Horftmeifters nach der beftimmten Quan⸗ 

titaͤt 
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titaͤt und Gattung vorgenommen werden, ibi p£l. 18. 
Und. wo ed ndthig iſt, den Boden aufzureiffen und lo⸗ 
der zu machen, werden auch die hierzu erforderlichen 
mäffigen Koͤſten auf vorgängige Ratififation ex zrario 
beftristen, ibid. Beſonders aber iſt auf verorbneten 
Plägen, wo Feine beffere Holzgattung ohnehin wenig 
gedeihen wirbe, ober wo bey gänzlich ausgehauenem 


Buchholze die Birkenfaat den jungen Buchen zu Schug | 


dienen muß, auf die Birkenpflanzung der Bedacht zu 
nehmen, gemäß Defretö vom 14. May 1796. p&.6. 
Eben fo ift auch jährlich von Forftmeifterämtern einzus 
berichten, welche Foͤrſter ſich hierinnen befonderd aus⸗ 
zeichnen, vi Verordn. vom 14. Merz 1789. pl. 18. 
Dann ob, und welche Befaamung erforderlich, woher 
und wie theuer zu verhalten fey, vi Dekret vom 14. 
May 1796. pct. 9., Dekret wegen Errichtung oberpf. 
Sorftlammer vom 25. Juni 1796. litt. E. 


Holzfhläge Man foll diefe mit Stehenlaffung der 
bendthigten tauglichen Mutter = und Stammbäume jedess 
mal forgfältigft: anordnen, Mandat vom 27. Juni 
1730. pl. 2. Sie auch in nächften drey Jahren vor 
der Einweidung mit dem Huf = und Klauvich verfchonen, 
deswegen ind Verboth legen, dann wo immer möglich 

einfangen und die Uebertretter unnachläffig  beftrafen , 
ibi. Die der Wildfuhr ſchaͤdliche find nicht zu geſtatten, 
und foll daher Fein Untertban, wo er auch des Holzs 
ſchlags berechtiget ift, ohne Auszeig der Wildmeifter 

‚ oder Ueberreuter ein Holz mehr fchlagen, ibi cit. vi 
Befehls vom 8. Auguft 1651. Desgleichen ſollen die 
Staͤmme nicht nur in churfürftl. Förften fondern auch 
in den Unterthanswaldungen- mit der churfuͤrſtl. Marks⸗ 

Il. Theil. - gti IE 
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axe in Beyſeyn eines Gerichtsbeamten und zwar allemal 
ohnentgeldlich angeſchlagen, ein ordentliches Protokoll 
daruͤber verfaßt, und ſolches mit der Forſtrechnung 
jährlich eingeſendet werden, Generale wegen der Holz: 
kiperey - am Lech vou data 6. Juni 1786. pi. ı2. 
Nach der Refolution vom 5. Auguft 1786. an die Res 
gierung Sulzbach, fteyet die Holzanmeifung in den 
magiftratifchen,, Gemeinds⸗ Heiling » und andern Pris 
vatwaldungen ebenfalls altjährlich dem reſpective Obriſt⸗ 
und Forſtmeiſteramt, dann churfuͤrſtl. Förftern zu, und 
ſind von dieſer forſtmeiſteriſchen Anweiſung lediglich die 
Landſaſſen, jedoch vorbehaltlich der hoͤheren Aufſicht, 
ausgenommen, ibi. Es ſind aber die eigenmaͤchtige 
Holzſchlaͤge ohne forſtaͤmtlicher Auszeig allenthalben ver⸗ 
bothen, vi Reſolut. Ser. vom 31. Dezember 1795, 
& Berordn. vom 14. Merz 1789 Pr 17., & Refer. 
Sermi vom 6. Dftober 1692. & Refcript. Seren. 
an die Regierung Neuburg vom 29. April 1796. & 
Verordn. vom 4: July 1796. pct. 1. der obern Pfalz. 
Junge Holzfchläge aber find mit unentgeldlic) abzuge= 
bendem Zaunholz provilorie einftängeln zu laſſen, vi 
- Der. vom 14. May 1796. pl. 7. & Verordn. vom 
14. Merz 1789. p&t. 30. & 18., Verordn. vom 16. 
Merz 1793. pct. 8., und zwar fo lang bis der Blu⸗ 
menbefuch dem heranwachſenden Holze unſchaͤdlich iſt, 
vi Refolut. vom 7. July 1790. in Sachen deö 
Markts Zwiſel. 
Holzſchlag, foll nicht zu der Zeit, wenn der Baum 
fhon in den Saft gehet oder noch nicht recht auöges 
trocknet iſt, geſchehen, Mandat vom z. Aug. 1778. 
pct. 5. Das Bauholz foll erft nach dem 24. Novens 


ber bis zu Ende debruar geflogen uno, bi Mand, 
. we⸗ 
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wegen Blhuineriallen vom 22. Oktober 1769. Das 
bey foll man feinen Sto höher als einen Schuh hoch 
abbauen, Mandat vom 9. November 1767. pt. 4. 
Und nad) einmal umgehauenem Baume nicht mehr die 
Art zum Schrotten gebrauchen, fondern das Holz mit 
der Säge abfchneiden, Mandat vom 3. Juni 1762. 
pl. 13. & Mandat vom 12. November 1762. pet, 
6., Befehl vom 5. Aug. 1762. Was man zu Schins 
deln oder NReparirung der Gebäude fonft vonndthen hat, 
foll aus dem ſchlagenden Holz ausgeſchieden und das übrige 
aufgefcheitert werden, Mandat vom 9. Nov. 1767. pct. 3« 


Holzfhreib- und Auszeigtäge haben die Forſtmei⸗ 
fterämter ohne mindefter Einrede der Beamten zu beftims 
men, vigore Verordn. vom 14. Merz 1789. p&t. 24. 

Es find auch deren Verrufe Fein Furispikrionsgegenftand, 
fondern den Forſtmeiſteraͤmtern allein zuftindig, vi Reſe. 
Ser; vom 27. April 1791, & Befehl von 14. Ten. 17917 
litt.c. Und wird dabey allen Unterthanen verbothen, den 
Jaͤgern und Föritern einiges. Gefchenf zu reichen oder ans 
zubiethen, vi Refol. Scr. vom 7. 1790. ad Cameram. 

Dem Foritmeijteramt München find die Holzfchreibtäge je— 
desmal bey Zeiten durd) die gewöhnlichen Mittwochblätter 
befannt zu machen, viRefc. Ser. vom 16. Merz 1795. 

Holzſperre, die feit mehrern Jahren verfügte , beftehet 
nur mehr in gewiffer Maaß, vi Befehl vom 7. Juni 
1788. & Reſeript. Ser. vom 16. Dez. 1794- 

Holzeriften: und Bärten, find ein Gegenitand der 
Sorftfammer, vi Forſtkammerinſtr. vom 24. Dezember 

1795. & Dekret. wegen Errichtung ber oberpfälz. Forſt⸗ 

- fammer vom 25. Juni 1796, dForſtmeiſteramtsinſtruct. s 


vom 16. November 1790. pt. 16, 
21a Hole 


\ 
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Holzs und Sorftcommiffion. Im Jahre. 1752 if 
die Holz: und Forſtcommiſſion unter der Regierung 
Sr. churfuͤrſtl. Durchl. Maximilian Joſeph beſtellt wor⸗ 
den, bayer. Staatsr. P. 3. $- 169. litt. e. Siehe 
Sorfideputation oder Sorftfammer. | 


Hılze und 5 orfiwefen. Die Beholzungsgerechtigkeit 
oder Jus Lignandi iſt eine Befugniß in gewiſſen Wal 
dungen Holz fällen zu dürfen, vi Aum. ad Cod Max. 

P. 2.0.8. $. 15. n. 1. Das Beholzungsrecht ges 
het nicht auf die Abfchwendung ‚ fondern auf Haus: 
wirthſchaftliche Meife, Beſcheidenheit und den Gebrauch, 
daß an Brenn⸗Bau⸗ und anderen bendthigten Holz 
nimmermehr ein Mangel und Abgang ſeyn mdge, ibi 
n, 2. Ehe und bevor man mit dem Schlag an das 
gute, frifche und grüne Holz kommt, wird vor allem 
‚dad windwirfige, abgeftandene, verdorrte oder ſchon 
- angehaute, mithin der Verfaulung und dem Verderben 
am nächften erponirte, wie auch ungefchlacht und vers 
wachfen, ſammt dem Aeſt- und fogenannten Gipfel: 
holy angegriffen, ibi cit. n.3. Junges uud unerwachs 
ſenes Holz weghauen zu laffen, ift gegen die allererfte 
Grundregel einer wohl geordneten Forſt⸗ und Walddko⸗ 
nomie, auffer e& werben. ordentliche Hayfchläge gemacht, 
oder wo es fo dick fiehet, daß ein Stamm den andern 
im Wachsthum hindert, ibi n. 4. Eine Waldung 
pflegt auf zweyerley Art, nämlich nad) und nach oder 
auf einmal mit Stumpf und Stiel auögerottet zu wers 
den; üſt nun eines nicht erlaubt, fo gehet auch das 
andere nur defto weniger an, ibi n. 5. Um alle uns 
ordentliche und exceffide Abſchwende oder gänzliche Aus: 
rottungen des Gehölz zu — iſt kein beſſeres 
Mit⸗ 
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Mittel ald die vorläufig obrigkeitliche Auszeig und Ans 
weifung, ohne welcher ‚allgemeinen Obfervanz von dem 
Bauersmann und Unterthan Fein Holz mehr eigeimwils 
ger Meife gefchlagen werden darf, ibi n. 6. * Wegen 
der Schlagungdzeit ift man ſo weit einig, daß das 
Holz nicht 'zur Zeit gefchlagen werden fol, wenn ber 
Baum ſchon in den Saft gehet oder noch nicht recht: 
ausgetrocknet if, dann die Erfahrung giebt,‘ daß ſol⸗ 
ches Holz weder zum Bauen noch Brennen vecht taug⸗ 
lich iſt, ibi cit. n. 7. Zur Eonfervarion des Gehdlz 
ſoll man keinen ſchaͤdlichen Brand im Hol; veranlaffen, 
und dem bereits entftandenen ‘mit gemeinfamer Hand 
und Hälfe den benachbarten ſchleunigſt zu retten fuchen ; 
dem einreiffenden Holziterb oder Seuche, wodurch das 
Gehdlʒ in groſſer Quantitaͤt abſtehet, durch Graͤben und 
Abſduderung des gefunden Holzes vorbeugen ꝛc., cit. 
n. 8. Fuͤrnehmlich fol man den Flosleuten, Pech » 
Kohl = und Afchenbrennern, Faͤrbern, Lederern, Mothe 
gärbern, Schmieden, Muͤllern,' Kiftlern, Schäflern, 
Drechslern und mehr andern, nebft den Baadftüben , 
Kalk z Ziegel: und Backdfen mit Beſcheidenheit und in 
folher Maaß, daß ed den Maldungen nicht zu wehe 
thut, gegen billigen Preis oder Ziunß abgeben ꝛc., ibi 
n. 9. Der Forſtzinnſer halber, welche bey den churf. 
oder andern Foͤrſten gegen gewiſſen Zinnß mit jährliche 
monatlich = oder wochentlicher Holzabgabe eingeforfter 
find, auf die Forſtorduung art. 2, 13, 14, 16, 
28, 53, 62, 63 und 79 getreulich halten, ibin. 
10. Wer der Beholzung nur in fremden berechtiget 
iſt, / der mag regulariter und fo weit er Fein mehrers 
bergebracht hat, dieſelbe nur zus eigenen Nothdurft⸗ 
Allg nicht 
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nicht aber zum Verkauf und Holzhandel praͤtendiren, 
welches auch in Gemeinwaldungen die ordinaͤre Regel 
iſt, ibi n. 17. Auf die Landſperr zu Steurung des 
Holzwangels zu halten und von den Ordnungen und 
Mandaten nicht abzugehen und ohne Paß nichts hin⸗ 
auszulaſſen, ibi n. 12. Wie ed ehehin im Forſtweſen | 
Hierlands gehalten worden, giebt cit. Cod. Max. weis 
ters n.” 13. mit mehrerm. - Siehe Forſtkammer. 
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mit Beſtimmung der Holzpreiſe die naͤmliche freye Di⸗ 
ſpoſition wie ſie jedem Waldeigenthuͤmer gebuͤhrt, De⸗ 
kret wegen der dorſtt annnerrerwalting vom 12. May 
1787. pl. 4 


Holzwaaren. Don Maybüfchen, Dlnes und Bildern 
duͤrfen die ſolche Waaren ſelbſt verfertigende Untertha⸗ 
nen und Leerhaͤusler am Gebirge um Murnau, Raus 
henlechsberg und Amergau auf die Märkte zum offenen 


Verkauf bringen, Generale wegen KHaufieren und Pa: 
tenten vom 13. May 1759. pl. 6., und aud an 
die Krämer. verhandeln und dann diefe die Märkte das 
mit beziehen, ibi. 


Holzzettelgelder ſind abgeſchaft, v vi Refolut. Seren. 
vom 7. July 1790 über die Forſt⸗ Gravamina, 
Holzzufuhr die an der Alz freye Holzzufuhr ift wieder 


dergeftalt hergeftellt, daß das Holz von jener auf dieje 
Seite, wie vor, paffirt wird, vi Dekret vom 23. Nos 
vernber 1785. 


Holzzufuhr nach München, fol wie fie nah Miüns 
hen zu erleichtern und die ndthigen Vorraͤthe in billi⸗ 


gen Preifen beyzufchaffen feyn, - begutachtet werden , 
viRelcr, Ser, adCameram vom 18. July 1795- 


Ho 
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Honig. Auf ſechs Jahr lang ift von jedem Pfund ins 
Land eingeführten Honig, auch in der Pfalz, ein Pfen⸗ 
. ning-bey den Mauthaͤmtern zu erholen, fir die Bie⸗ 
nengeſellſchaft s Unterhaltung gnädigft bewilliget worden, 
vi Refolut. vom 22. Auguſt An. 1785. 
 Honorarien. Die bey den jährlichen Rechnungsabla⸗ 
gen vorhin am zerfchtedentliche Partheyen von den Bes 
amten zu entrichten geivefte Honsrarien find nunmehr 
aus dem höchften. Aerario 'bewilligten Yequivalent gaͤnz⸗ 
lich abgefchafe, vi Refolut. vom 3. DOftober 1770. 
Die Schreiber und Nechnungsiuftificanten fo ſolche 
gleichwohl noch annehmen, follen daher bey Dienftvere 
leihungen allzeit prärerirt und deßwegen von der Rede 
nungsaufnahmscommiſſion ein befonders mit der Beamte 
ten Unterſchrift befräftigtes Protokoll gehalten werben, 
ob oder was von ihmen auf folche-Meife ungebuͤhrlich 
andjulegen geweſen, ibi. . Siehe Gratialien. 
Honorarinum, 0b foldes wohl einen Ganteurator ger 
buͤhre, entſcheidet Cod. Jud. c. 19. $. 18-29 


dahin, daß die Obrigkeit, warn Gurator fi darüber 


mit den Creditoribus’ feiner Mühewaltung halber ver⸗ 
gleichen Fann, ihm eine proportiontrliche Belohnung 

nebſt allen Köften, die in die erſte Klaffe in Priorl⸗ 
taͤtsurtheil zu fegen Kommen, 'zufprechen folle. 

Hopf en, der im Land erbaute folfe nicht auffer Land 
verkauft werden, vi Befehls vom 24. Jenner 1767. 

Der Ankauf deöfelben ift auch nur denen, weldje ein 
Braͤuwerk führen, erlanbt, alt — aber bey der | 
Confiſcation verbothen, ibi. — — 

Hopfenbau. Man ſoll die Unterthanen, wo es ihre 
Srunde und Gelegenheit geſtatten, mach der Verordnung 
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94 Hopfenbau 
"Kom. 9 — 1754, zu dem Hopfenbau noch 
mehrers anfriſchen, und ihnen ohnverhalten, daß man 
dieſen Bau keineswegs mit einem Impoſt zu beſchwe⸗ 
ren gedenke, Reſolut. vom gten September 1754- 
Durch die nämliche Verordnung wurde auch verbothen, 
daß man ben. zum. Verkauf bringenden Hopfen nicht 
mehr baden, fondern wie den böhmifchen ordentlich 
pfloden und zopfen, fohin von allem Unratb Tauber 
an die Bräuämter liefern folle, ibi. In der ohern 
Pfalz follen die Bürger und Untertbanen nach der Vers 
ordnunng vom 6. April 1750 an Orten, wo bie Baum⸗ 
zieglung abfolute vergebens. und unthunlich befunden 
wird, ebenfalls mit dem Hopfenzägel verfahren, und 
jeber deren, ald nämlich ein ganzer Hof 8 Sthde, ein 
halber. und Viertelhof die Hälfte oder den. vierten Theil 
alljährlich anlegen und damit fo lange continuiren, bis 
der ganze Hof 32 Stöde und die übrigen Güter ebens 
falls die behödrige Zahl nach Proportion werden zus 
Reife gebracht haben, Refolut, vom 6. April 1750. 
Diefe Anzahl muß hernach beſtaͤndig in baͤulichen Wuͤr⸗ 
den erhalten, die darunter allenfalls abgehende oder 
verderbende Stoͤcke mit neuen und friſchen Stoͤcken er⸗ 
ſetzt, ſofort die bey der jaͤhrlich angeordneten Viſitation 
nachlaͤſſig betrettene von jedem abgaͤngigen Fechſer oder 
Stock per 15 kr. geſtraft werden, ibi. Sollte aber 
biefe Hopfenpflanzung. uber -allen vorher anzuwendenden 
Fleiß gleichwohl nicht anſchlagen, ſo ſoll auch dieſes 
alles ceſſiren, ibi. Im Neuburgiſchen iſt nach dieſer 
Verordnung vom 23. Chriſtmonats 1780 allen Obrig⸗ 
keiten gleichfalls eingebunden, die Hopfenpflanzung mit 
Zleis und Rachdruck zu befordern und bie Unterthanen 
ga 
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zu Anleg⸗ und Bepflanzung der Hopfengarten an ſchick⸗ 
lichen mit trockenem Erdreich verſehenen, und beſonders 
von Norden oder Nordweſt nach Suͤden, oder Suͤdoſt etwas 
abſchuͤſſigen Plaͤtzen aufzumuntern, und uͤber ſolch gemein | 
erſprießliche Unternehmüngen der Tandeöherrlichen Gnade, 
Vorfhub und ‚Schuges zu verfichern, Grale, wegen 
Planzung der Obſtbaͤume vom ı2. Oft. 1780. 
Hopfenbroden Dieſes iſt eine gebräuchige Schar: 
‚ wert, Cod, Max. P. 2. c. 11. n. 3. | 
Hopfenftangen. Es follen die Forftämter mit Abgab 
der Hopfenftangen, und zwar unumgänglich dilrftigen 
an diejenigen Unterthanen in der obern Pfalz, welche 
mit eigenem Stangengehdl; nicht verfehen, allda gemäß 
ter Verordnung vom 6. April 1750. gegen den behd, 
rigen Waldzins auf Anmelden unaufzüglich willfahren, 
Denen neuburgifchen Untertanen follen imgleichen ſo⸗ 
wohl die neuburgiſche als bayrifche Forſtaͤmter die ers 
forderliche Hopfenftangen jedesmal abreichen, vi Decr. 
de dato Neuburg vom 23. Chriftmonath 1780. Nach - 
ber Sulzbadhifchen Verordnung vom 6. May 1780 
‚ aber find die Hopfenftangen mit der Sperr belegt, und 
werden allein denen Landesunterthanen, und zwar jedes 
hundert für 3 fl. zo Er. abgegeben, ib. 


Hdorner, ſiehe Hirſchgeweihe. 
Hornf pie, fiehe. Beine, 


Hofpitalität, foll gegen ber Fundatorum Intention 
in denen Kloͤſtern nicht zu ſehr mißbraucht werden, vi 
Satzungen des albertinifchen Collegii vom 7. April Mos 
nats 1783. pet. 15., & Befehl vom 7. Merz 1775. 


ells = Ho- 
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Hofpitia, dieſe gaudiren ab den Franciſcanern gleich⸗ 
falls die Immunitaͤt, vi Befehls vom 23ſten July 
1718. 

Huiens oder Helioutratt.. Alles wis durch Taufch 
ungefebe: ver perfuntirt wird, pflegt man huien, ober 
den Tauſch auf Hui zu nennen, 'weil er gemeiniglid) 
nur überhuiet, oder beffer zu ſagen, über die Knie 
abgebrochen wird, vi Anmerfung ad Cod, ie ie P. 4. 
e. 12. $& 30. litt e. 

Huklerey⸗ are, kann jeder mit der 
Niedergerichtsbarkeit begabte Stand in ſeinem Jurisdik⸗ 
tionsdiſtrikt ertheilen, ‘vi Refol. Sermi. vom 31. Aug. 
1782. in Sachen der Stadt Oſterhofen. Seit dem 
Jahr 1788. darf aber gleichwohl keine neue mehr in 
Staͤdten und Maͤrkten und auf dem Lande errichtet wer⸗ 

den, es ſeye denn die Not hwendigkeit derſelben ehevor 
von der obern Landesregierung ordnungsmaͤßig unterſu⸗ 
chet, und daruͤber zur hoͤchſten Stelle der Bericht er⸗ 
ſtattet, vi Mand. in Patentſachen vom 16. Weinmo⸗ 
nats 1788. pct. 17. Deswegen find auch alle nach 
dem Jahre 1765. verliehene kaſſirt, ibid. pit. I0-, 
und. darf-fich Feime andere Stelle mehr in dieſes Poli⸗ 

| zeygeſchaͤfte einmiſchen, ibid. pct. 17. 

Huldig ungspflicht. Sowohl von Civil⸗ als Mitt: 
tärbedienten mußte beym Regierungsantritt St. chur⸗ 
fürftl. Durchlaucht Karl Theodor fegleih auf die ges 
wöhnliche Weiſe abgelegt werden, vi — 
yon 30. Dez. 1777. Die Beamte hingegen auf. dent 
Sande hatten folche eindweilen. nur ſchriftlich unter eis 
gener Handunterſchrift und Fertigung zum geheimen 
Rath einzufenden, ibi. Bey Ständen, Landfaffen und 

Uns 
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‚ Unterthanen aber blieb folche Bis zur. völligen Berichts | 
gung der Art und Meife auögeftellt, ibi. Hierbey ud 
.. Gehorfam und Treue die zwey Haupts und wefentlichen 
Stuͤcke der Pflicht und Obliegenheit eines Unterthans 
... gegen fein Oberhaupt. Alle Unterthanen find darinn 
gleich, und die Eidesformel, welche bey der Huldigung 
abgelegt zu. werden. pflegt, lautet ebenfalld hierauf, 
Allgem. Staatsreht P. 1. $. 35. litt. a. Solchem⸗ 
nach kann zwar der Landesherr z. E. ſeine Unterthauen 

von auswärtigen Landen avociren, ihnen freinde Dienſt 
. oder dad Reifen und ‚Auslaufen verbiethen, oder, wenn 
‚Tie wiederum zurück Tommen follen, Ziel und Zeit fe: 
gen, ift auch Fein Zweifel, daß fie in folchen Fällen 
"aller Orten, wo fi) felbe immer befinden , zu gehors 
hen fchuldig find, ibi.cit. litt. de Unter den vielen 
Criteriis und Merkmahlen, wordurch fich die Landfäf: 
ſerey und Unterrhänigkeit zu Tage legt, iſt der Erbhul— 
digungsakt wohl der allerfichtbarfte. . Wie und auf wel; 
che Weife nun ſolche fowohl ao. 1727. ald 1747. in 
München vorgenommen worden feye, geben die in ofe 
fenem Druck erfchienene Informationes und. Befchrei: 
bungen von felbigen Fahren mit mehreren zu erieben, 

Bavr. Staatsr. P. 3. $. 101. litt, £. 


we Herrnlofe und ohne Halsbanp. Die — 


Hundsſchlager ſollen die ohne den verordneten Zeichen 
herumlaufende Hunde auffangen, und, wenu ſich in: 
ner 48 Stunden Niemand bierum meldet, uub deme 
am 15 fr. auöldfet, ohne weiters abfchlagen, vi Ver, 
ruf vom 16. Dei. 1788., beögleichen ſoll jedem Hund 
immer frifches Waſſer vorgeftellt werden, ibid. Und‘ 
fih Niemand unterftehen, einen Hund in bie Kirche 
| mit⸗ 


908 — Hunde 
mirzunehmen,. bey Ahndung, vi Verrufs vom 9. März 
20) Be nn 

Hund halten. Die Unterthanen find Hunde ber Herta 
ſchaft zu Halten nicht ſchuldig, es ſeye dann herge⸗ 

bracht, oder bedungen, oder in denen Saalbuͤchern ent⸗ 
halten, Cod. Max. 2 11. 3. 14 Hin⸗ 
gegen | = 

Hunde zu Abtreibung ded Wildes, und Prüge 
ung von denen Saamfeldern find dem Unterthan 
nur gemeine, nicht gar große Fang- und Ried > oder 
andere Gattungen der Jagdhande erlaubt „ tefte Mand. 
vom 22. Jenner 1757. ptt. 2., &  Refolut. vom 
24. Oft. 1762. dürfen auch von mittlerer Groͤße ſeyn, 
und wenn fie ſchon dem Wild weiters in Dem Forſt 
hinein nachjagen, nicht todtgeſchoſſen werden, Mandat 
som 22. Jenner 1757. pt: 6» Reiol, ex Conf, 
camer£ vom 4. July 1769, & Relolut. vom 14. 
Dftober 1762., fie müßen aber mit Prügeln, und 
zwar nicht nach der Oueer, fondern ‚mach der Länge 
behänget ſeyn, gemäß Mandais vom 2. Now 3771. 

‚pi. 3. Einen fol geprügelten Hund follen auch die 
Faͤger weder im Dorf, noch zu Haus, oder gar im 
Stall unter dem Vorwand einer Wuth, oder anderem 
erdichteten Worgeben mehr todtſchießen, ibi ptt. 4» 
Mandat. vom 3. Merz 1778, und eben deswegen flatt 
den vorig bewilligten 15 Er. für einen todtgefchoffenen 
Hund Fünftig nur mehr 3 Fr. genießen, Refol. came» 
r2 vom 4. Zuly 1769. Auffer dem MWilbabtreiben 
follen derley Hunde bey dem Tage angelegt feyn , oder _ 
die Prügel angehängt haben, vi Mandats vom 1. Aug. 
3778. pct. 2., auffer defien fih die Unterthanen. die 

S chuld 
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Echuld felhft beymeffen , wenn felbe die Jagdberechtigte 
und ihre Jaͤger in denen Hölzern, oder auf denen Fels 
dern und Wieſen todtfchieffen, Mandat vom 2. Nov 
1771. pd. 7. Die Unterlaffung der Hundeprüglung 
iſt Untertbanen nicht zu geſtatten, Befehl vom 1. July 
. 2761. pct. 3. Würden auch die Ameleute ſelbſt denen 
Unterthanen hierinuen conniviren, follen fie zu gleicher 
Etrafe gezogen werden, Mandat vom 19. Juni 1673- 
in fine: oder, falls gar die Obrigfeiten den klagenden 
Ueberreutern und anderen Gejaidöbedienten die bilfliche 
Hand nicht biethen, und ihre Schuldigfeit nicht thun 
wilrden, fol das Obriftjäger = Forfts und Wildmeifters 
Amt Sowohl gegen die Unterthanen, ald gegen den Amts 
mann feiner etwa eigennuͤtzigen Connivenz halber mit 
der verdienten Beſtrafung zu verfahren, und die faums 
felige Beamten höchfter Drten zu überfchreiben befugt 
ſeyn, ibi. Die Allmerinen ſind keine andere als kleine 
jedoch geprigelte Hunde, denen Holze und Pack⸗ ſo an⸗ 
dern Knechten hingegen gar Feine zu geſtatten, Relol. 
vom 1. Zuly 1761. pdt. 3. Siehe auch Weidwerk, 
Gang s umd Riedhunde. 
Hund in der Refidenzftadt München, hiefuͤr folle ohne 
Ausnahme, wenn derfelbe ohne Noth, und bloß zu 
Ueppigkeit gehalten wird, fowohl vom Militärs ald Ct: 
vilffande eine Steuer jährlih von 2 fl. bezahle wers 
den, vi Gen. 8 Direkt. AareauHament de dato zr. 
Oft. 1799- 


Hunde ohne Haldband in der Stadt Minden und 
alle Jahr eingelößtes Zeichen erfundene , veranlaffen eine 
Strafe von 5 fl., vi Avert. der Generallandesdireftion 
de dato 21. Oft. 1799. 


Die 


—— 
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Die Hunde follen mit einem erholt obrigkeitlichen 
Zeichen von Blech, oder im Halsband auf der Gaſſe 
nur mehr geflattet werden, auffer folden Zeichen finy 


‚die von Hundsſchlagern aufzufangen,, oder vom Miliz 


tär niederzuſchießen, vi Befehls vom 4. May 1784., 
& Decret. vom 4. Februar 1784. Xerruf vom 28. 


Jenner 1784, & 29. Jenner 1784. 
Hunde, von der Wuth behafte. Iedermann hat 


die vorgeſchriebene Kennzeichen der Hundswuth zu beobacys 
ten, und das Mittel gegen den Biß derfelben auf der 
Etelle anzuwenden, nad) dem Verruf vom 27. März 


1795. , vorzuͤglich aber dem Hund, fobald ſich nur 
ein und anderes Zeichen der Wurh an ihme aͤuſſert, 


todtzuſchlagen, oder doch an Ketten zu legen, ibid) 
Die wüthende Hunde find aus gewiſſen Zeichen zu 


erkennen, deun ſie freſſen und faufen einige Tage vor⸗ 
her ſehr wenig, oder gar nichts, zeigen ſich traurig, 


und verkriechen, fliehen Menſcheu, murren ſtatt daß ſie 
bellen, ſehen in den Augen verwirrt aus, ſi ſind unruhig, 
verabſcheuen Naͤſſe und Waſſer, kenunen ihren Herrn 
nimmer, find veraͤnderter Stimme, laſſen ihm nicht 


nahe kommen, beiſſen, find ſchwankenden Ganges, lau—⸗ 
fen nach der Queer, laſſen Kopf und Schweif hangen, 


ihr Mund ſchaͤumet, ſtrecken die Zunge aus, die bleich⸗ 
faͤrbig iſt, die andere Hunde fliehen dieſelbe, laufen 


von ihnen, fie ſchnappen rechts und links nach allen 


Menſchen und Thieren, ſinken entfräfter zu Boden, er⸗ 
holen ſich wieder, ſinken wieder, bis fie letzlich krepi⸗ 
ren, vi Verordnung vom 31. Jenner 1784. Derwe⸗ 


gen ſind jene Mittel zu gebrauchen zut Wunde eines 


beſchaͤdigten Menfchen ; 
Repe. 


Hunde dir 

Repe. Ein Pfund gemein Saiz in laulichtem Maffer | 
aufgeldßt , wafche die Wunde wohl damit aus, und 
mache einen Baͤuſchl von unaufgeldßten Salz von 
Leinwath, und legs 12 Stunden lang darauf. Ein 


uͤhnlicher Ueberſchlag wird auch aus 5 bis 6 Knoblauch: 
zehen mit Kuchelſalz zuſammen geflogen , und eine Wo— 


che lang täglich friſch aufgelegt. Zum ähnlichen End: 
zweck koimen auch rohe Häring in der Mitre geſpalten 
auf die Wunde gelegt werden, ibi eit 1 

Betraͤchtliche Wunden muͤſſen fogleich durch „ Wunds 
Ärzte mit mehreren Einſchnitten gedffner, und ein 
Schrepfkopf darauf gefeßt, dann nah Erforderuiß wohl 
gar mit einem glüyenden Eifen gebrannt werden „. ibi 
pi. 2. u | 


“ Um die Wunde in genugfame Eiterung zu bringen, 


und das Gift herausziehen zu koͤnnen, folle ein Viſi⸗ 


catorpflaſter aufgeleget, und die Vereiterung laͤngere 


Zeit ‚hindurch mittelſt Digeſtivſalben befoͤrdert werden, 
ibi pct. 2. \ 


zum innerlichen Gebrauch dienen alfe ſchweißtreiben⸗ 


de Mittel, als Holderbläthee diters unter Tags zu 


einem Paar Schanlen getrunken, Theriat oder Dfene 
ruß mefjerfpigweis genommen, bis fich ein hinlänglicher 
Schweiß ergiebt, ibi ptt. 4. Bey großer His und 


Kaͤlte ſolle man Hunden uͤberhaupts frifches Waſſer dar: 


ſtellen, ıbi, 


| Die von einem wuͤthigen Hund gebiffene oder nur 
abgeraufte Hunde folle man alfogleic) anzeigen , und 


dem Wafenmeijter übergeben, vi Verordnung vom 28. 
Jaͤnner 1784. ptt. 3. Auch die gebiffene Perfonen 
fol 


LE Zu Hundsgelder. Hur- 
foll man alfogleich der Obrigkeit ohne weiters anzeigen. 
ibi pet. 4.) Was hingegen die 2 | 
undsgelder anbetrifft, welche von denen Pfarreyen 
und deren Miedengütern hergebracht find, die follen bey 
verſpuͤhrender Renitenz auch mittelft der Temporalien⸗ 
fperre erholet und eingebracht werden, vi 1779. Hof⸗ 
rathsordnung art. 3. $ 5, & Cod. civil. P, 2. © 
g. g. 20. n. 13. litt d. &c. Siehe auch bayriſch⸗ 
Staatsrecht P. 3. $. 172. litt, ge Hund» und Jaͤ⸗ 
gergeld, vide Hunbhalsung. he 
Hundsfärterung oder Yundbaltung iſt feine ges 
braͤuchige Scharwerk ohne Special: Patto und Herkoms 
' men, P. 2. c. 11. $. 3. n. 4. litt. a, &c. Anmerk., 
and der — | 
Hundshandel ‚ der auf dem fogenannten Vogelmarkt 
allhier in Muͤnchen ordentlich getrieben worden, iſt gaͤnz⸗ 
lich abgefchafft, vi Mand, vom zo. April 1782. 
pct. 16. . — | 
Hüner und Wachtel. Diefer Fang ift in der Aerndte⸗ 
und Heuzeit denen Bauersleuten auf Feldern nicht er⸗ 
laubt, Mandat vom 4. März 1750., & Mand. vom 
x 37. Februar 1738 . 1 Se | 
Hungarifhe Krone. Diefe hat Herzog Dtto in Nies 
derbayern ao. 1300. zun Haufe gebracht, fie gieng 
aber auch unter deme wieder verlohren , bayr. Staates 
recht P. 3. $. 164. litt. f. ü * 
Hur. Eine Hur iſt im wahren Verſtand eine ſolche Pers 
ſon, die um Lohn mit Jedermann fleiſchlich zuhaltet, 
Anm. ad Cod. Crim. P. 1. c. 4. $. 9. litt, b. 
Hure 


ä 
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Hurentinder, vide Kinder. Mu 
- Hurenlohn bezahlter, ob er indie zu nf, vide . 
Condittio ob turp cauſam. | 
Hurerey, vide unzucht. Allgemeine and öffenbare iſt 

an jener, welche nach jedens illen iſt, nebſt andern 
Schandſtrafen mit der Landesverweiſung und geſtalten 
Umſtaͤnden nach gar mit Rutenaushauung zu beſtrafen, 
— Mandats vom 11. Juni 1727., & Mand. de 
40. 1635. $ und demnach erners 1, vide men 
: Sünden. = 
Häter, Hurt. Einen Hiter ‚auf feine — Koͤſten 
beſtellen zu dürfen, folgt unmittelbar aus. dem Jure 
aſcendi, vi Anm. ad .Cod. Max. P. 2...c..8..$, 
33, 0 6. litt. © Der Gemein s Hirt wird. vom „bes 
Obrigkeit. oder von den Fahrern mit obrigkeitlicher Ras 
tififation beſtellt, und auf Gemeinskoͤſten unterhalten, 
ib. 14. n. 5. Die Wahl gehet auch ſonſt durch 
die Gemeinde, vi Anmerk. ad Cod. Max." P: 5: ce, 
28. $. 1. litt. f., und der Lohn wird mit obrigfeitlis 
chem Vorwiſſen eingebracht, ibi. Hüter find zum 
Viehe an Orte zu beſtellen, wo junge Schlaͤge find, 
vi Forſtverorduung vom 14. Maͤrz 1789. ptt. 30.. 
Reſolut. Sermi. in Forſtbeſchwerden vom 74 Fall 
. 1790. Sa es iſt fogar dad Wenden. ohne Hüter durchs 
gängig abgefchafft, und ‚wird ‚gegen bie Webertretter mit 
Pfanden und geeigneten Strafen unnachfichtlich verfahe 
sen, vi Verordnung vom 16. März 1793. pt. 8. 
Wo alfo Schaden gefchiehet,, dort find die Hüter mit 
ergiebiger Leibs- und Zuchthausftrafe zu züchtigen, die 
Gemeinden aber zu Erfegung des Schadens anzuhalten, 
ibid. | 
UII. Theiil. Mum Der 


914 Hauſſorezeit. ‚Hite: 
Der Hirt ſoll das Vieh an ‚offenen und folhen Dis 
- ten, wo ed durch. freyen uneingeſchraͤnkten Umlauf leicht 
Schaden thun kaun, bey unausbleiblicher Leibs⸗ und 
anderer Strafe fleiſſig unter der Hut und Geiſel hal⸗ 
ten, vi Mand. vom 3. Juni 1762. pl. 3. Wegen 
dem auf Holsfplägen betettenen Viehe fol der Hüter 
allzeit unnachlaͤßig beftraft, und auf Requiſition ad Ju- 
dicem loci delich’ unweigerlich verſchafft werden, - bi 
cit. pä. 10.Es ſollen and) -"die Hüter ihre Wachs 
‚feuer nicht in oder naͤchſt denen Gehoͤlzen, ſondern 
gleichwohl auf das Geld hinaus machen, vi Refolut. 
vom 32. Auguſt 16524, und“ in’ denen Gehblzen ſon⸗ 
derbare Obacht haben, daß das jung anwachſende Holz, 
bie’ gemachten‘ Schläge und neugeſetzte Eichelpeltzet von 
“ den" Wiehe nicht abgefretzet werben, wi. Mandı vom 
“27. "Suhl 1730 pi 6 ERR Viehhirten. 


"Huf f auszeit, dier Lands fol und darf ein Wirth in 
Staͤdten und Märkten über zo ‚Uhr Abendd nach der 
ſogenannten Hußauszeit Feinen Gaſt im Wirthshaus 
mehr gedulden, ſo ſich auch auf. die Zaͤpfler und Cofs 
feehaͤuſer extendirt,, vi Anm. ad Cod, Max. P. 2. c. 
8. $. 20.0. 4 litt. £. 


’ 


Hütten bey Marktögeiten, werden in Dulten und 
Marktszeiten/ wo verſchiedene unerlaubte Geſpiele pfle⸗ 
gen unterhalten zu ‚werden, nicht gedulden, fondern find 
gaͤnzlich verbergen: „wi at vom vom 28. July 
1772 2 
Hüte, dürfen” in Marftögeiten. auch von denen — 
Km und ‚Feänern verlauft werden unter 2 fl, aufs 


fer 
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Ä te den’ Morktzeiten leiueswegs, ‚vi Seltene: vn 

vom 26. Ang. 1709. . 

Hypobolum heißt, was ein Eheeute von de ans 

dern Verlaſſenſchaft erlangt, was aber vi ſtatuti zus 

gehet, wird Portio ſtatutoria genannt, vi Anmerkung 
‚ad Cod. Max. P. 1. c. 6.8. 3 35.0. 3. 


Hy potheca, ‚Hypothecarii, die Fein beſonderes Un⸗ 
terpfand, fondern nur. eine. Generalhypothek haben, find 
der Willkuͤhr überlaffen, obs der Schuldner, der meh⸗ 
rere Guͤter in verſchiedenen Jurisdiktionen hat, in dem 
Ort, wo er perſonlich ſich aufhaltet, oder bey andern, 
no das ſonderbare Stuͤck deſſen Obrigkeit liegt, Klag 
ſtellen wolle, Cod. Jud. ec. 19 $. 2..n. 3. In der 
Gant ſind die. Hypothecarii in bie gte ‚Stelle ; 34 ſe⸗ 
gen, ibi cit. e. 20. F. 9. .n. I.» in. der obern Pfalz 
aber kommen fie in bie 6te, vi "Anmerkung ad Cod, 
‚Jud. ibi litt. a. Der Unterſchied zwiſchen einer Ge⸗ 
neral⸗ und Specialhypothek iſt, daß die Speeialhypo⸗ 
thek nicht pflegt angegriffen zu werden, als Generalis 
aus andern Guͤtern gaͤnzlich entrichtet werden mag, 
Anm. ad Cod. Jud. c. 20, $. 9. litt. b. "Die ältere 
Hypothek gehet der jüngern vor, "ibin 1. *Bey 
grundbaren Guͤtern wird eine Hypothek = "Confens 
des Grundherrns errichtet, Cod. Jud. c. 20. $- 9. 


n. 3. Zu einer ausdruͤcklichen Hypothek wird ben fies u 


gelmaͤßigen die fehriftliche Fertigung, bey anderen. aber 
‚die Obrigkeitl. Inſtrumentserrichtung erfordert, ibi n. 
4 . Die coram Notarii errichtete ‚Hypotheken haben 
>. bie Wirkung, daß ſolche nur hoͤchſtens in die 9. Stelle 
‚ben der Gant kommen, Anmerfung ad Cod. Jud. c. 
20. $ 11. Der fi ein Unterpfand vorbehaltende 

Mmma Ders 
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Verbkaͤufer hat Feine Prosocollirung nothig, Cod. Jud. 
c. 20. $. 9 n. 6. Hypotheca publica gehet Keiner 
Privathypothek vor, Anm. ad Cod Jud. c, 20. $. 

1i. Fidei- - Commißgiker Tonnen ohne Conſens nicht 

" perpfänder werden, Cod. Max. P, 3. e. 10 

G. 24., auch nicht die Erhrechtsguͤter, ibi P. 4. & 
7. F. 12. 0. 3. Deßgleichen Beutellehen nicht, auffer 
quoad fractus, ibi P. 4. e. 18. & 28. n. 7. Ein 
""Creditor fann nur die Veräufferung einer Generalhy⸗ 
thek begehren pro quantitate debiti, Cod. Max. P. 
2. c. 6. $. 12. n. 7. Sit eine Sache mehreren ver⸗ 
hypothecirt worden, und zwar zu gleicher Zeit, ſo iſt 
zu beobachten, ob man ſich an ſammentliche in foli- 
tum, und ungertheilt , oder jedem nur pro Porte vers 
ſchrieben habe. Letzternfalls concurriren ſie nicht pro 
sata vel quantitate debiti, ſondern jeder fuͤr ſeinen 
Theil, erſtenfalls aber iſt melior conditio Bofiden- 
tis, oder, wenn feiner in poſſeſſione pignoris iſt, 

er concurrirt jeder a Ptoportlon ſeiner Forderung, ibi F. 

| 13.n, 8. Denen Hypothecariis kommt regulariter 

auch das jus ‚offerendi zu ; ‚bi s 's * & Cod. Jud. 

ce. 20. . 14. 

Hypotheca coram Notario. Dergleihen Notas 
riats hypotheken werden in der Gaut in die öte Stelle 

getragen, vi Cod, Jud. c. 20. F. 11. n. 2. In 

. ‚ber obern Pfalz kommens in coneurfa unter die Cur⸗ 

rentiſten, Aumerk. ad Cod. Jud. e. 20. $. 11. litt, 

8., muͤſſen anderen Hypothecariis ausweichein, Cod. 

Jud. c. 20. G. 11. n. 3. Die Hypothek kommen in 
die gie Stelle zu ſetzen, wenn der Ba nicht zusifchen 


ih⸗ 


0 


Hypothetauar — 
ihnen allein iſt/ ſo werden fe den obrizteienchen gleich 
augeſchen, Cod. Jud: bi: nn. 3. TR 


Hyporhecaria actio ſtehet dem Cieditöri, nd deſ⸗ 
fen Erben zu, Cod. Max. D 2. © 6. $., 19. n. 2.5 
gehet gegen. den Schuldner und deſſen Erben, auch. ‚ge 
‚gen einen dritten Beſi itzer des hypothecleten Guts, . ibi 

„it. n.,3., und ‚gebört, unter. die. Realfprüd 7 ibi.n. 

J 5. Unterliegt der ‚Niger, m m it diefer adtio,, 9 "ann \ er 


ii 
ru 3 


ex condictione agiren, bi eit. n. 8. Die 'altio 

Dauert „regulariter. 40 Jahre, Cod. Max. P. 2. c. 6. 

8. 20.n, 2. Wider, einen dritten anweſenden Beſt itzer 

dauert ‚fie aber 10, gegen. ahweſende aber 20 "Sabre, 
ıbi. . Ausgenommen iſt hierinnen ber Kaufecnkeate, 
da dauret ſie unter Anweſenden mur Bi ', ans ‚gegen 
Abweſende 10 Jahre. | 


ee 


Hypochecarii, vide. Safe, in der Gant,. die ‚Ste. 


Hyporhe ca tucita.! Siiliſchweigende Hoeteelen 
oder Pfandſchaften haben Auch das: Jus prælationis, 
“wenns Privilegirt, und gehoͤren in die 7te Claſſe die 
nuuͤprivilegirte aber in die). gte, doch wird die aͤltere al⸗ | 
lezeit der‘ juugern ——— Cod. Jud. h. ao. 9 

BO rn a ι n 


Eine ſolche Hypothek 'zieheit nur -jene Sachen nach 
fi da der” Hausverpachter, juꝰ latein loeator predi; 
urbani, welchem nicht nur des Pachters/ ſondern auch 
des Afterpachters eigenthuͤmlich und erweißliche Allata, 
fo weit ſolche in dem Hauſe entweder verbleiben oder 
gebraucht werden ſolien, von Zeit des getröffenen Vachts 
um alled, was in Kraft deſſen immerzu leiſten ſeyn 

mias, ſtiulſchweigend verpfaͤndet ſindo⸗· Es ſolien auch 
| ı Mmmz die 


gie: NNyyotheca tacita. 


die Güter der Minderjährigen: nicht hievon ausgenommen 
ſeyn. Baar: Geld: und Kaufmannswaare aber haftet 
dem Verpachter nur fo weit, als zur Zeit, des obrigs 
* keitlichen Veſchlags im Haus noch wirklich davon vor⸗ 
yanden if, and. wein der Hauszins Über 3 Zahre ans 
ſtehet * ſo wird nur ein einziger Jahrgang in dieſer 
Stelle paſſi irt, es ſeye dann zu beweiſen, daß der Pad: 
= en mit ungluͤc befallen, und dadurch -an Bezahlung 
des Zinſes gehindert worden -fey, Cod. cit. n. Is 
Sind quch jene dem Verpachter eines Bauernguis zu 
— Latein Locateri predii ruftici, die von dem Pachter 
2* wirtlich eingebragpte und. noch in ‚natura vorhandene 
Gutfruchten um den bedungenen Pachiſchilling, und 
— anderes contraktmaͤßiges ſtillſchweigend verpfaͤndet, ibi 


. 3.Riicht weniger dem Handwerlsmann dad Gut, 


woran er Hand angelegt hat, um ſeinen gebuͤhrenden 
Eohn, ibi n. 3. Desgleichen denen Rindern das vd 
terliche Vermögen um: die von ‚mütterlicher.. Seite herr 
ruͤhrende und conſinuirte Güter. von der Zeit, da ber 
Dater: die Verwaltung derſelben auf fi ‚genommen, 
oder zu nehmen gehabt: hat;sibi n. 4. Ferner denen 

Ä Austraͤglern und andern ‚welchen. die Alimentation ges 
buͤhrt, das. Vermögen deöjenigen ‚der den Austrag 
oder die Alimenta zu. präftiren. hat, ibi n. 5. Dem 
esx copite rei judicata &.executionis gerichtlich immits 
tirten Gläubiger das Gut, worauf er immuittigg. ift, und 
zwar von dem Tag wirklich beſchehener, ober, wenn fie 
gefliſſener Weiſe gehindert, wird, von dem; Tag beſchloſ⸗ 
fener Immiſſion, ibi n. 6. Denen Legetariis, Fidei- 
commiflariis. particularibus, & ‚mortis caufa dona« 
tariis die gefammte Habſchaft des Erblaflerd „von Zeit 

; ; ſei⸗ 


si» 
* 
F 


Hypothecier· Hypothek Glaͤubiger. 919. 


ſeines Abſterbens um das, was ihnen ‚in bem leiten 
Willen verfchafft worben, womit jedoch diefelbe in 
concurfu allen Creditoribus ſowohl Chyrographariis 
als Hypothecariis’ nachftehen muͤſſen, ibi n. 7. Alle 
diefe müffen regulariter denen: Hypothecariis. expref- 


fis ausweichen, vi Anm. ad Cod. ‚Jad. c. 20. $- 10. 
litt, a. | 


* 


Hopotbeeleruns fremder Sachen- vide warnlin⸗ 


dung. 


Hypothek⸗Buͤcher. Die Einfüßrung dieſer Dice 
lieget der obern Landesregierung ob, vi derſelben luftr. 
de dato 16. Erndtemonats 1797. $ 97. 


Hopothek⸗ Glaͤubig er. Wenn diefer vom, ‚einem 
Current⸗ "Gläubiger oder Extraneo' entrichtet id , 
;.taun aud) diefem das naͤmliche Jus hypotheeæ, vgl 
—— welches er ſelbſt gehabt hat, eediren And 
einräumen, vi Refolut, vom 28. Jenner ab. 788: 


0 
Pre 27 
3 9... 24 
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Eaſtüdt, das enift, beſitzt unter boheriſcher Aunbis 
hoheit mit. ‚Telbftiger Niedergerichtsbarkeit 10 3, $ 
„gie, worauf 83 Familien, unter hurfürfl. und aus 
derer Hofmarköjurisdiktion 33% Höfe ui 8 Familien, 
ASummatim alſo gr Familien, nuf 14 $ zz Hdfen. 
Eid ſtdi⸗ dad dafige Domfapitel befigt unter churfuͤrſtl. 
und hofmarkiſchen Niedergerichtsbarkeit 65 Hof, wor⸗ 
Auf 12 Familien ih bayeriſchen Landen. 
Eichſtaͤdt, die daſelbſt vorhandene übrige — 
hat in Bayern mit ſelbſtiger Niedergerichtsbarkelt 73 
> ‚Höfe, worauf 34 Familien , hingegen unter hurfürftl. 
und hofmärkifcher Jurisdiktion hat diefelbe Grund > und 
| Lehenunterthanen 10 34 Pr die 30 Famtlien fafs 
ſen. Summatim An 12 3 Höfe mit 64 Familien. 
Erbfieuer, namlich für die Säle, wenn eine Erbfchaft 
an einen Seitenverwandten oder " gar ad Extraneum 
kommt, haben Se. hurf. Durchl. ꝛ⁊c. als ein ohnehin 
nie eingeführt und auf Feinen richtigen Staatögrundfatz 
beruhendes Gefeß für derogirt zu achten gnaͤdigſt erflärt, 
- vi Spectalrefolut. vom 3. Merz An. 1809. fo im 
aaͤmlichen Zutelligenzblatt Fol. 102. flehet. 
— Faͤr⸗ 
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Büren — iſt / fich nach dem Herfoniiiten zu 
richten, oder daß denen Handwerksartikeln oder Rebus 
 Judicatis aemäß fich nadygeachtet werde; Refol. Ser. 
vom 30. May 1786. & Refol. Intim. vom 31. Of: 
tober ejusdem anni, dann 27. Merz 1787: Auch 
das mämliche iff ben den Weiögärbern, Nehlein Tuch⸗ 
ſcheretũ wegen Fellfaͤrben zu beobachten, "Refol,, vom 
23. Jenner 1787. Jedoch iſt den Weisgaͤrbern Beftals | 
‚ten. Dingen nad) in Bayern an Orten, wo Fein taugs 
licher. Neßler vorhanden, gegen einer jährlichen Recog⸗ 
nition von 5fl. ihre eigene. Fabrikaten zu.. färben: ers 
laubt, ’das. Lohnfärben. hingegen bey . zo, Reichöthaler 
verbothen, Refolut. vom 5. Juni 1787... Das Färs 
ben der Tücher gebührt nur den Waid⸗ und. Schöns 
x ‚färbern, Befehl. vom.3: May 1728. , item bie: Wolle 
zu färben .nur diefen gebührt, vi Mandat vom 4. Sens 
ner 1764. All übsigen ift. bey.der Strafe der Waa: 
renconfifcation , Keflelausreiffung das Zärben, verbothen, 
ibi. Ferners ift denen Neßlern privative erlaubt nebſt 
den Tuchſcherern die Faͤrberey in Waſſer und Od; 
Mandat ‚vom ıı. Juni; 1784. Erftend.: - Zn: Dertein 
- aber, wo Fein Tuchfcherer oder Neßler auf vier. Stund 
weit anfäffig :ift, auch, den Weisgaͤrbern, mens fie bey 
dem, Tuchfcherer » und- Neßlerhandwerk ſich ehevor or⸗ 
da, gemacht haben, ibi.4..& 5. +Des 
; nen. Sädlern, Färbern, Schneidern und. all übrigen 
Hingegen: iſt das, Schmiten und, Bärben, der Site durch⸗ 
aus verhothen, ibi 6. ae 
KL vbernigebüßrt der ſogenannte — auf vein— 
a ganz -allein, vi Mand. vom 3. May 1779. 
Ä R mmsSs Er; 
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Erſtens. Dahingegen ſiud ihnen ſowohl als andern, 
mit Ausnahme des Oeldrucks für das genieine Bauern⸗ | 
golf, alle übrige Druckereyen auf Baumwolle und Lein⸗ 
wandgezeug nebſt der Wachsdruckerey verbothen/ Mans 
dat vom3 · Merz 1769. 6 31. Dezember 1767. 
p&. 10.. Desgleichen ift ihnen nicht nur das Schmis 
en ‚und. Färben. der Felle „,„fondern.: auch der Verfauf 
 :weiffer und gefaͤrbter Felle bey Confiſcation verbothen/ 
Mandat vom xã. Juni 1784. Sechſtens. 
Faͤrbere yen hie landesherrtichen gehbrten nach " der 
Fe onineritend Collegit':"Taftruftion von Un. 1690 fo: 
Go der Directiön "als Rechnungsaufnahme “zum 
Eoameteientolleglüm „*"Wräribatt vom May 1690. 


1 Daktene.” Deleiden‘ ah inneren Cölleko "bey 


aieren’ ihn Lähde Ken aufrläftenden" Fardereben die 


pollige Bircitlon und Snfpeftion” Bengefedt‘, - ibi "Fünf: 
5 gend. Ai andtämditdhe garbereyen "Die, Tücher zum 


r 


ea —* rer ah WS FENDT. — =. „4. D% 
4J Bereiten und Faͤrben zu de enden, iſt ſchon per De- 
eretum · vom · 3. Merz 1629 verbothen. 


Pe WR J 
Leser. 14% 


Fifeatifhe Heesffes Ai Bee, 
gilcus'ge res Als Haupttheil in milden 
-... @tiftungefadjen' ober: ale Jaterbeaient aüfteitt ih Einem 
st Kedhehamdeh;: hat die "ihr? fehriftlich obliegende Haupt⸗ 
"Handlungen" ſowohl bey Cöitimiffionen als Communica 
Neionen bey allen Juſtantien nicht mehr im Namen eines 
ige, ſonvern unter der Fertigung und Namen bed 
Zeiſtlichen Raths zu übe een; vi Werordii:‘ Hof 29 · 
Merz 1800: & Iutelligenzblatt ejüsden antif fol.234 
De Filens hat ſich mir Beobachtung: feiner Rechtb⸗ 
morhburft dann Raͤckgab der Akten am bie ihm vorge 
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Achriebene Friſten zu halten, ibi cit. Ms 2. :& u 
‚au, Kirchenfiſcalaͤmter. 


Filcus geiſtlicher, hat ins: — zu vertretten sicht 
mehr in Obligatiön: a) Wenn Kirchen, Pfarreyen, 
- Fromme Stiftungen oder die Grundunterthanen derſelben, 
ſo unter dem Schutz der hurfürftl. Land: und Pfleg- 
gerichten: oder: des churfuͤrſtl. geiſtlichen Raths fiehen , 
„wanter ſich allein’ ſtreiten. 5b) Wenn ſolche Kirchen, 
Pfarreyen und fromme Stiftungen won“ ſolchen Staͤd⸗ 
ten und. Märkten, die unter der Adminiſtration der 
R Eandsdirectionen oder geiſtlichen Raths ſtehen oder mit 
ihren Unterthanen allein ſtreiten, in welchem Fall auch 
n. bie Bertrettung.; der charfuͤrſtl. Landsdirection aufhdret. 
BR} Wenn ‚Grunbynterthanen. der- eben erwehnten Kir⸗ 
üben u. ſ. w. Progeffe. führen, , welche, das grundbare 
nicht betreffen. d) Wenn geiftliche, Perfonen, Ci⸗ 
vilprozeſſe fuͤhren, die fie blos perſonlich und keine 
geiſtliche Sache zugleich betheiligen ꝛc. g) Alle vorſtehen⸗ 
de Werfuͤgungen erſtreden ſich auch auf die. Rechtsſa- 
chen der ſulzbachiſchen Kirchen und frommen Stiftun⸗ 
„gen, jedoch mit; der Beſchtaͤnkung, daß in Ruͤckſi icht 
re —8* — die churfürſil ſtmultaniſche Kirchendeputation zu 
ESulzbach an. die Stelle und in die Obliegenheiten, welche 
der geiſtliche Rath in Manchen bey Rechtöfachen ;; der 
—— Kirchen, und frommen Stiftungen zu erfüllen 
‚bat. einstitt. Uebrigens ſoll erwähnt. ſimultaniſche Kir⸗ 
chendeputation, in den Nro. 5. und 6. bemerkten Faͤl⸗ 
len angeſehen werden, als wären. ſie an dem Orte an 

; Wegierung Amberg. arweſend⸗ ibid eit. gere 
—** — — ge x 


te Hi, 4.22 
— ze —X a "> 
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Freyſingen das Hochſtift beſitzt "in "Bayern ſelbſt mie 
ver Niedergerichtöbarkeit ızı F 3 Höfe, worauf 334 
Familen, ‚hingegen: "grund und lehenbare — 
bey churfuͤrſtl. und Hofmarkögerichtern. 144 — — 
mit 287: Familien; ; dieſe dumm⸗ im ati Bad 
j —Hbofe und gar Familien; = us mn 
| en imgen das: Domkapitel beſitzt in — — 
Stlonsimtirtbanen «sb Hofe wobey 193 Familien, 
"Hingegen 'gramd = und: leh REN bey chur⸗ 
Er und Hofmarfsgmächtern: 262,1 re kiz „Höfe, -mit 
5537 Bamilien, zuſammen aber; "3Rr: Ya v5 Hoͤle⸗ d dann 
anm 30 Somiten. ‚aeis. San Ask 
greoftngen bie übrige" Weitträteik im ‚Heck vr in 
Bayern Arnd’: und fehenbare Unteithanen in churfuͤrſtl. 
dann — 261 au Dre und- 620 er 
7. * ya u 


ER: — G. eisen a a * 
Geiſtliches Rathseolleg kum⸗ dieſein ſind unter’ Leis 
tig des „geheimen. Minifterialdepartements der 'geiftlis 
"hen. Auigelegenhelten "pie landegfätftfichen Rechte über 
die Geiſtlichkeit anvelitaut Es hät dieß die Aufſicht 
über die Verwaltung der Kirchengutet und milden Stif⸗ 
u tüngen und die des Schul: und Erziehungsweſen/ jes 
"doch, mit Ausnahine der hoben‘ Schule zu Ingolſtadt. 
Die Recurfe' "der" Geiſtluichen vor "den Ordinariaten an 
den“ Fuͤrſten, werden bey felbeit"angebracht und entſchie⸗ 
ven, es ſchlaͤgt die Sübjeete zu den ‘Pfarren und Bes 
neficien, worauf dem Landesfuͤrſten das Patronatsrecht 
zuſtehet, vor, vi Hof ⸗ und Staats lalender 1800. 
‚fol. 102. - R 
6 
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Generallandesdirefrion als, das erſte Enllegium, 
verwaltet theild unter Leitung der drey minifterielen Des 
partements der auswaͤrtigen Angelegenheiten, der Fi⸗ 

. manzen und der Juſtiz, theils durch ſich felbit alle 
Reichskreis- und Gränz s dann. Landeshoheitd« und Po⸗ 
lizey⸗kammeraliſche und’ fiſcaliſche Gegenſtaͤnde in Bay: 
ern, auch das Salz-Muͤnz⸗ Berg- Mauth⸗ und Sie⸗ 

gelweſen in ſaͤmmtlichen obern Churlanden von Bayern 
und der obern Pfalz, dann der Herzogthuͤmer Neuburg 
und Sulzbach, Landgrafſchaft Leichtenberg und der 
ſchwaͤbiſchen Herrſchaften. Es ſpricht in letzter Inſtanz 
in allen Polizey⸗Confiſcations-Kulturs⸗ und- Bergge⸗ 
richtifchen Fällen. - Bey ſelben ift die Generalrevifion 
und Aufnahme aller churfüritl. Civil - dann Gtadf s 
und Markt: Rechnungen, es beftättiget alle magiftratis 
fchen Wahlen und Municipalämter und adminifkrirt 

überhaupt alles, was vormal der obern Landesregierung, 
der Hoffammer, Forſtkammer und Obriſtmuͤnz⸗ und 
Bergmeiſteramte anvertraut war. Die Rathsſitzungen deren 
+ fünf Deputatiouen find im alten Hofgebäude am Mons 
- tag, Mittwoch und Freytag, wo auch alle Samstag 
eine Direftorialfigung gehalten wird, vi 1800 Staats⸗ 
Talender fol. gr. 

Önadenjagen, auf Wiederruf — ir: nicht 
gnädigft beftättig®, werden verſteigernd verpachtet, vi 
Kundmachung de dato 9. May 1800. und des Intel⸗ 
ligenzblatts anni dicti fol, 311. 


H. 


Hochgewitter, derwegen iſt das Schieſſen und kaͤuten 
nach Maaß der vorigen Generalverordnungen neuerdin⸗ 
| | | gen 


ar 
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gen alles Emſies an allen’ Orten verbothen, vi Gene 
‘ rallandesdirections hoͤchſten Verordnung von dato. 28. 
May und 1800. Intelligenzblatts fol. 3588. 
Hofoberrichteramt, deſſen Obliegenheit und Beſchaͤf⸗ 
tigung beſtehet in. der Jurisdictionsausuͤbung nicht nur 
über die demſelben vorhin bereits durch die hurfürftl. 
M Verordnung vom 13. Oktober 1790. zugewieſene Hof⸗ 
bedienſtete und Hoffchntverwandte, fondern auch vers 
mg nen hdochſter Verordnung vom 21. May 1700. 
uͤber das gefäinmite Perfonale der churfuͤrſtl. Hofftäbe, 
"mit Ausnahme der Privflegirten und wirklich Giegels 
maͤſſigen, welche fernierhin den Verhandlungen des chur⸗ 
fuͤrſtl. Hofraths untergeben verbleiben, cit. fol. 99. 


Hofrathsdikaſterium, ift ein Gerichtshof, welcher 
ſich mit den buͤrgerlichen und peinlichen Rechtsfaͤllen 
beſchaͤftiget, er erfenut in Betreff der buͤrgerlichen theils 
in erſter, theils in zweyter Inſtanz. 

In erſter in allen. Streitſachen wo beede Theile ober 
auch nur der Beklagte im Bezirke München beguͤtterte 
oder domicilirte adeliche und flegelmäffige Perfonen find. 
In zweyter Inſtanz erkennt ſelbes als Appellationäftelle 
in allen buͤrgerlichen Rechtsſachen, worinn der eine 
oder andere Theil ſich entweder uͤber Spruͤche der Re⸗ 
gierungen in den herobein Landen oder der Untergerichte 

im Bezirk München” beſchweret, nad zwar dießfalls ohne 
Ruͤckſicht, ob die ſtreitenden Theile oder einer derſelben 
eine gefreyte Perſon fey oder nicht. Iſt nun in einem 
der Rechtöfireite, die ftrittige Summa in einem ges 
wiſſen Betrag, fo iſt auch felter die letzte Inſtanz. 
Des Hofraths Gerichtöbarkeit in peinlichen Rechtöfällen 
erſtrett jih "aber nur auf das Reutamt Münden, 
dar⸗ 
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darinn erfennt er. ohne unterſchied der Perſou uͤber alle 
Verbrecher welche dariun „zu Verhaft kommen, jedoch 
mit Ausnahme der Faͤlle, wo irgend ein mit dem Blut⸗ 
bann begabter Stand die peinliche Gerichtsbarleit aus⸗ 
zuuͤben hat.” In peinlichen Rechtsfaͤllen iſt der Hofrath 
fo, wie jede Regierung im’ ihrem Bezirke die letzte In⸗ 
ſtanz. Zu Tedesurtheilen wird ein zwepmalig. umftänds 
licher Vortrag erfordert. und Sala fie eine adeliche oder 
charakteriſirte Perſon betreffen , müßfen, ‚fie der hochſten 
Stelle zur Ratififation vorgelegt werden, - Verfanmelt . 
ſich Montag und Mittwoch im ehemali en Jeſuitencol⸗ 
legium, vi Hof⸗ und ‚Staatsfalender ESF: fol, 97- 
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Deuck⸗ 


225 
238 
259 
264 
271 
279 
361 
369 
533 


Deudfehlen 


Zeile, 


— — 
anſtatt lieſe. 
Kirchſern Kirchſeon 
pratarum prætorum. 
Eichelpaſſen Eichelpoſſen. 
Sanitate Sandctitate. 
Einzuͤnftig Einzuͤnftung. 
ſuche Entſchaͤdigung. 
nr: — SMEL, 
Legitimatione Legis. 
Suſpenſionis Sufpenfivus, 
ehelih ehrlich. 
Klager . Klage. 
Comando Comandi. 
wer werden, ' 
Wachſelord. Wechſelord. 
dole dote. 
163 ſuche Fideicommiß. 
165 find FZewer in Supplement nachzuſuchen. 
Filiatio vide Anerkennung. 
1790 1796. 
proſeribiren praͤſcribiren. 
litt. g. litt. r. 
unterm 18." unterm 14. 
176 2 1762, 
lite, & litt. i. 
P. I. 22 
Geſetz Geſaͤtz. 
Holzſchreitaͤgen. Holzſchreibtaͤgen. 
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